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Ergänzungen 

Folge  Veränderungen  während  des  Druckes. 

Jahre  1880  wurden  statt  Einer  zwei  Urlauber-Classen  aus 
ndo  des  stehenden  Heeres  iu  jenes  der  Mobil-Miliz  ttber- 
>em  bisherigen  Provisorium,  wonach  SL  statt  8  Altersclassen 
lenden  Heere,  3  statt  4  Altersclassen  der  Mobil-Miliz  an- 
,  wurde  dadurch  ein  Ende  gemacht.  In  Folge  dessen: 
,  8.  Zeile  v.  u.   „(dermalen  aus  den    9)"  soll  heissen:    „(bei 

der  Cavallerie  aus  den  9)", 
i,  4.     „      V.  u.   „6  oder"  ist  zu  streichen, 
>,  4.     „      V.  o.   „drei  oder"  ist  zu  streichen, 
>,  6.     „      V.  o.  „oder  9"  ist  zu  streichen, 
>,  Anmerkung  *)  streichen. 


t  königl.  Decret  vom   2.  Jänner    1881    wurde    der   Brigade- 
bei   der   Infanterie    für    permanent   erklärt,    die    Brigaden 
1  wieder  die  alten,  im  Jahre  1871  abgeschafften,  historischen 
verloren  hingegen  die  seitdem  eingeführten  Nummern  1  bis  40 
»vurde  auch  die  Bestimmung  sistirt,    wonach  der  Regiments- 
der   einstige    (nunmehr    wieder   eingeführte)  Brigade-Name 
lammern  beizusetzen  war.  In  Folge  dessen: 
,    1.  Zeile  V.  o.  den  ganzen  ersten  Absatz  streichen, 
',    3.      „      V.  u.  „die  Nummern  l  bis  40"  lies  „die  alten,  seit 
2.  Jänner  1881  wieder  eingeführten,  histori- 
schen Namen", 
>,    2.      „      V.  u.  „jene"  lies  „die  Nummern", 
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Seite  59,     1.   Zeile  v.  u. 
60,    3.       „       V.  o. 


Seite 


4,17. 
4,    4. 


18,  14. 


18,  16. 
26, 


33,    5, 


39^11. 


Zeile   V. 


V.   o. 


V.  n. 


von  „nach  ihrer  Nummer"  bis  zum  Schiasse 
Btreichen  und  dafür  setzen  „dauernd  in 
den  Brigaden  eingetheilt,  n.  zw.  Grenadier- 
Brigade  Sardinien  (1.  2.  Grenadier-Regi- 
ment), Infanterie-Brigade  Re  (1.  2.  Infante- 
rie-Regriment),  Piemonte  (3.4.),  Aosta  (5. 6.), 
Cnneo  (7.  8.),  Regina  (9.  10.),  Casale  (11. 
12.),  Pinerolo  (13.  14.),  Satohä  (15.  16.), 
Acqui  (17.  18.),  Brescia  (19.  20.),  Cremona 
(21.  22.),  Como  (23.  24.),  Bergamo  (26.  26.), 
Pavia  (27.  28.),  Pisa  (29.  30.),  Siena  (31. 
32.),  Livomo  (33.  34.),  Pistoia  (35.  86.), 
Ravenna  (37. 38.),  Bologna  (39. 40.),  Modena 
(41.  42.),  Forli  (43.  44.),  Reggio  (45.  46.), 
Ferrara  (47.  48.),  Parma  (49.  50.),  Alpi 
(61.  52.),  ümbria  (53.  54.),  Marche  (55. 
66.),  Abmzzi  (57.  68.),  Calabria  (59.  60.), 
Sicilia  (61.  62.),  Cagliari  (63.  64.),  Valtel- 
lina  (65.  66.),  Palermo  (67.  68.),  Ancona 
(69.  70.),  Puglie  (71.  72.),  Lombardia  (73. 
74.),  Napoli  (75.  76.)  und  Toscana  (77. 
und  78.  Infanterie-Regfiment). 


„658.000"  lies  „670.000". 
„Dem  Ordinär ium  w&re  noch  die  Giro- 
Partie,  d.  i.  der  an  andere  Verwaltungs- 
zweige des  Staates  zu  entrichtende  Mieth- 
zins  zuzurechnen,  u.  zw.  im  Betrage  Ton 
1«645  Millionen  Gulden  (4*122  Millionen 
Lire)". 

nach  „Ersatz-Reserve"  zu  setzen  „(bei  Be- 
rücksichtigung des  normalen  Abganges  und 
des  ausserordentlichen  gelegentlich  der 
Mobilisirung)",  —  „200.000"  lies  „180.000". 
„160.000"  lies  „120.000",  „350.000"  lies 
„800.000". 

den  „1  Büchsenmacher"  bei  der  Alpen- 
Compagnie  streichen,  beim  Bataillons-^tab 
einstellen,  danach  den  Stand  (256,  12) 
richtig  stellen. 

„2  Mann  mit  Hacke  und  Beil"  lies  „1  Mann 
mit  Hacke  und  Beil,  1  Mann  mit  Hacke 
und  Spaten". 

„4  Mann  Krampe  und  Beil  lies  „4  Mann 
Krampe  und  Hacke". 
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I..  ABSCHNITT. 


i/ie  gegenwärtige  Organisation  der  italienieohen  Land- 
macht ist  durch  das  königliche  Deere t  vom  30.  September  1873, 
durch  das  Gesetz  vom  30.  Juni  1876,  endlich  durch  die 
königlichen  Decrete  vom  30.  August  1878  und  8.  April  1880 
bestimmt. 

Die  Eriegsstände  der  Truppen  und  Anstalten,  sowie  die 
Znsammensetzung  der  Armeekörper  höherer  Ordnung  wurden 
mittelst  der  Instruction  über  die  „Mobilisirung  und  Eriegs- 
Formation"  des  Heeres  (l.  Th.  1873  und  umgearbeiteter  2.  Th. 
1876)  vom  Eriegs-Ministerium  systemisirt. 

Für  die  Heeres -Ergänzung  ist  der  mit  königlichem 
Beeret  vom  26.  Juli  1876  verlautbarte  Text  der  Recrutirungs- 
Gesetze  (teste  unico  delle  leggi  sul  reclutamento  dell*  esercito), 
dann  das  Gesetz  vom  3.  Mai  1877  und  das  Recrutirungs- 
Reglement  vom  30.  December  1877  massgebend.  Danach  sind 
alle  kriegsdiensttauglichen  Staatsbürger  wehrpflichtig  und 
iwar  vom  1.  Jänner  jenes  Jahres,  in  dem  sie  das  21.,  bis 
tum  31.  December  jenes  Jahres,  in  dem  sie  das  39.  Lebens- 
jahr vollenden.  Sie  werden  nach  der  Losnummer  und  mit 
Bücksicht  auf  besondere  gesetzliche  Bestimmungen  in  eine 
der  drei  bestehenden  Eategorien  eingetheilt,  und  zwar  in  die 

1.  Eategorie,  deren  Contingent  alljährlich  vom  Par- 
lamente bestimmt  wird; 

2.  Eategorie,  enthaltend  die  Eriegsdiensttauglichen, 
welche  nach  Ausscheidung  der  ersten  und  dritten  Eategorie 
restiren,  endlich 

3.  Eategorie,  enthaltend  die  vom  Dienste  im  stehen- 
den Heere  und  in  der  Mobil-Miliz  Befreiten. 

Das  Parlament  bewilligte  bisher  alljährlich  für  die 
erste  Eategorie  ein  Contingent  von  65.000  Mann;  es  entfielen 
auf  die  zweite  Eategorie  zwischen  40.000  bis  50.000,  auf  die 
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itte  zwischen  50.000  und  60.000  Mann.  (CJeber  die  Dienst- 
rpflichtung  jeder  Kategorie  siehe  „Bestandtheile  des  Heeres".) 

Flächeninhalt:   296.323°^"  (5402  Quadrat-Meilen). 

Ausdehnung  der : 

a)  Landgrenzen:   1370^™  (185  geogr.  Meilen); 

b)  Seegrenzen:   5319^™  (718   geogr.  Meilen). 
Einwohnerzahl:     28    Millionen     (Ende    1878).      Es 

mmen  auf  1  Quadrat-Meile  5222  Einwohner,  auf  1°*"°  95  Ein- 
»hner,  speciell  in  Ober-Italien  (inclusive  Emilia)  auf  1  Quadrat- 
nle  6756  Einwohner,  1°^™  123  Einwohner.  In  der  eigent- 
hen  Halbinsel  mit  Sicilien  und  Sardinien  auf  1  Quadrat- 
jile  4400  Einwohner,  iCH^m  gQ  Einwohner.  Männliche  Ein- 
►hner:    13,500.000    (Volkszählung    vom  Jahre  1871). 

Es  erscheinen  jährlich  in  den  Assent  -  Listen  circa 
0.000  Pflichtige,  davon  24  bis  25%  physisch  untauglich, 
nit  tauglich  im  Durchschnitt:   170.000. 

Pferdestand:  658.000. 

MaultMere :  294.000. 

Gesammteinnaliiiien  des  Staates  (nach  den  Abrechnungen i 
>  1874  bis  1877  im  Durchschnitte)  560  Millionen 
ilden  (der  Gulden  =  2.,   Lire). 

Oesammtaiugaben  (Durchschnittszeit  wie  bei  den  Ein- 
hmen):  573  Millionen  Gulden. 

Heeres-Budget.  Dasselbe  kommt  alljährlich  zweimal  im 
rlament  zur  Verhandlung,  und  zwar  zunächst  als  „Voran- 
ilag"  (State  di  prima  previsione),  dann  nach  Amendirung 
Sinne  der  gefassten  Beschlüsse  als  „Definitiv-Budget" 
ilancio  definitive).  Ausserordentliche  Credite  werden  mittelst 
londerer  Finanzgesetze  ausgetragen,  die  aus  denselben  reaul- 
mden  Jahresquoten  erscheinen  jedoch  im  Extraordinarium 
1   ^Definitiv-Budgets"   eingestellt; 

Heeres-Budget  (definitiv)  pro   1880: 
iindrium     .  .      70-5,8   ^^^^'  Gulden  (176-3^^  Millionen  Lire) 
braordinarium        7.3,,      „  „        (   19.^80  „  j,  ) 

Zusammen      78.410   Mill.  Gulden  (I96.o,4  Millionen  Lire). 

Die  Pensionen  erscheinen  im  Budget  des  ^Schatz-Mini- 
riums"  (Ministero  del  tesoro)  im  Betrage  von  rund  10  Mil- 
ien Gulden. 
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IL  ABSCHNITT. 


A.  Organische  Gliederung  der  Wehrkraft. 

Die  Wehrkraft  Italiens  besteht  aus: 

d)  dem  stehenden  Heere  (esercito  permanente),  Heer 
erster  Linie  (esercito  di  prima  linea); 

6)  der  Mobil-Miliz  (milizia  mobile),  Heer  zweiter  Linie 
(esercito  di  seconda  linea) ; 

c)  der  Territorial-Miliz    (milizia    territoriale)  *),    endlich 

d)  ans  der  Communal-Miliz  (milizia  comunale,  eine  Art 
Nationalgarde). 

Die  Grundlage  fär  die  Organisation  des  Heeres  erster 
Linie  ist  die  Kriegs-Formation  in  10  Armee-Corps  (k  2  Truppen- 
Divisionen  und  Reserven),  des  Heeres  zweiter  Linie  die  Kriegs - 
Formation  in  10  Truppen-Divisionen.  Dazu  noch  Ueberschüsse 
für  Neubildungen  oder  bestimmte  Zwecke.  Die  Organisation 
der  Territorial-Miliz  ist  mit  Rücksicht  auf  locale  Verhält- 
nisse durchgeführt :  Bevölkerung,  Ergänzung  etc.  Die  Communal- 
Miliz  ist  nicht  organisirt. 

Zum  stehenden  Heere  gehören: 

1.  die  Generalität  (stato  maggiore  geuerale), 

2.  das  Generalstabs-Corps  (corpo  di  stato  maggiore), 

3.  die  Artillerie-  und  Genie- Waffe  *)  (armi  d'artiglieria 
e  genio), 

4.  die  Linien- Waffen  •)  (armi  di  linea), 

5.  die  Landes-Gendarmerie  (arma   dei   carabinieri  reali), 

6.  das    Militär-Sanitäts-Corps    (corpo    sanitario  militare), 

7.  das  Militär-Commissariats-Corps  (corpo  del  commis- 
sariato  militare), 

*)  Die  Territorial-Miliz  wird  im  weiteren  Verlaufe  in  conse- 
queuter  Weise  als  Heer  dritter  Linie  behandelt,  obschon  officiell 
diese  Bezeichnung  nicht  vorkommt. 

')  Inclusive  Lehr  -  Abtheilnngen  (battaglioni,  squadroni,  bat- 
terie  und  plotoni  d^istnizione). 
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8.  das  RechnuDga-Officiers- Corps  (corpo  contabile  mili- 
tare),  endlich 

9.  das  thierärztliche    Corps    (corpo  veterinario  militare). 
Alle  Mitglieder  der  vier  letztgenannten  Corps  haben  0£fi- 

ciers-Raiig)  Titel  und  Charakter. 

Dazu  kommt  noch  das  Lehr-Personale  der  Militär-Schulen, 
das  Personale  des  militär-topographischen  Institutes,  das  Auf- 
sichts-Personale  der  Disciplinar-Compagnien,  endlich  noch  das  im 
Kriegsfalle  den  Militär-Disciplinar-Vorschriften  und  dem  Militär- 
Strafgesetze  unterworfene  Beamten  -  Personale  der  Central- 
Behörden,  Militär-Gerichte,  Artillerie-  und  Genie- Au  stalten, 
die  Pharmaceuten  und  Civil-Professoren  *). 

Die  Mobil-Miliz  besteht  aus  der  Infanterie-,  Artillerie- 
und  Genie-Truppe.  Die  Teriitorial-Miliz  aus  Infanterie  und 
Festungs -Artillerie.  Die  Conununal-Miliz  ist    nicht   organisirt. 

B.  Bestandtheile  des  Heeres. 

I. 

Zur    Verwendung  im  freien  Felde  organisa- 
tionsgemäss  bestimmte  Theile. 

Erste  Linie. 
a)  Nach  den  Wehrpflicht-Kategorien. 

Das  Heer  erster  Linie  besteht  aus: 

a)  den  8  oder  9  (dermalen  aus  den  9)  jüngsten  Jahr- 
gängen der  ,, ersten  Kategorie^,  das  ist  aus  jener  Mann- 
schaft, welche  zur  Ableistung  einer  3jährigen*)  —  bei  der 
Cavallerie  5jährigen  —  Präsenz-Dienstzeit  verpflichtet  ist  und 
den  Rest  —  5,  resp.  6  oder  4  Jahre  —  auf  Urlaub  zubringt; 

b)  den  Unterofflcieren  (auch  Büchsenmacher,  Musikanten 
und  Marketender),  welche  sich  zu  einer  ,, dauernden^  (ferma 
permanente)  8jährigen  Präsenz-Dienstzeit  verpflichten  müssen  *); 

*)  Dann  auch  das  Invaliden-  und  Veteranen-Corps  (corpo  in- 
valid! 6  veterani). 

*)  Thatsächlich  2  Jahre  6  Monate  bis  2  Jahre  8  Monate. 

•)  Freiwillig  können  sich  zu  einer  verlängerten  Präsenz- 
Dienstzeit  auch  Corporale  und  Officiers-Diener  verpflichten,  und  zwar 
letztere  bis  zum  Ende  der  12jähri^en  Dienstzeit. 
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c)  den  Reengagirten  mit  und  ohne  Dienstes-Prämie ; 

d)  den  12  jüngeren  Jahrgängen  erster  Kategorie  von 
den  Artillerie-  und  Genie-Train-Compagnien,  Artillerie-Arbeiter 
und  Küsten- Artillerie-Compagnien,  endlich  von  den  Sanitäts- 
Oompagnien,  welche  Mannschaft  bis  zur  Uebersetzung  in  die 
Territorial-Miliz  im  Grundbuchsstande  der  betreffenden  Truppe 
geführt  wird; 

e)  den  EiDJährig  •  Freiwilligen,  welche  Ein  Jahr  activ 
dienen  und  7  Jahre  auf  unbeschränktem    Urlaube    zubringen; 

f)  den  5  jüngsten  Classen  zweiter  Kategorie,  d.  i. 
jene  Mannschaft,  welche  höchstens  eine  5monatliche,  auf  ein 
oder  mehrere  Jahre  vertheilte  Ausbildung  erhält,  im  Kriegs- 
falle zu  den  Militär-Districten  einberufen,  dort  weiter  aus- 
gebildet wird  und  die  „Ersatz-Reserve"  (truppa  di  comple- 
mento)  für  die  mobilisirten  Truppenkörper  bildet. 

Die  Alpentruppen  und  die  Cavallerie-Regimenter  haben 
keine  zweite  Kategorie ;  ihre  Ersatz-Reserve  wird  aus  den  zwei 
jüngsten  beurlaubten  Jahrgängen  erster  Kategorie  gebildet, 
während  ihre  übrigen  beurlaubten  Jahrgänge  von  dieser  letzt- 
genannten Kategorie,  sei  «es  zu  Neuformationen  (Reserve- 
Alpentruppen),  sei  es  beim  Train  (die  zwei  ältesten  Jahr- 
gänge für  diese  Verwendung  von  der  Cavallerie  zur  Artillerie 
transferirt)  eingestellt  werden. 

b)  Nach  Formationen  im  Kriege. 
Truppen. 

Infanterie. 

Batail-   Esca-   Batte- 
lone    dronen    rien 

2  Grenadier-  1  Regimenter i  3  Batail-  ^aq       

78  Linien-Infanterie-  J  lone  zu  4  Compagnien 
10  Bersaglieri-Regimenter    k    4    Bataillone 

zu  4  Compagnien    .     - 40        —       — 

Bataillone  Alpentruppen  (truppe  alpine) 
k  3  oder  4  (im  Granzen  36)  Com- 
pagnien       10       —       — 

Die  beiden  letztgenannten  Truppen- 
Gattungen  zählen  zu  den  leichten 
Truppen. 
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Cavallerie. 

Batail-    Esca-  Batte- 
lone      dronen    rien 
20  Regimenter    k    6    Escadronen   (3   Divi- 
sionen)        —      120        — 

10  Regimenter    bilden    die     schwere 

Cavallerie  (lancieri), 

1 0  Regimenter  (cavalleggeri)  die  1  e  i  eh  t  e. 

Artillerie. 
10  Feld  -  Artillerie  -  Regimenter  (reggimeiiti 

d'artiglieria    da    campagna)    h    10  Bat- 
terien   zu    8    Geschützen    (3  Brigaden 

k  3  oder    4    Batterien)    und    3  Train- 

Compagnien  (l    Brigade,    siehe  Train)      —  —   100 

4  Festungs  -  Artillerie  -  Regimenter    (reggi- 

menti  d'artiglieria  da  fortezza)  ä  15  Com- 

pagnien  *). 
8   Gebirgs  -  Batterien     (batterie    da     mon- 

tagna)») —  —        8 

Genie. 
2   Genie-Regimenter  (reggimenti  delgenio) 

zu     je     4     Pontonnier-,       14    Sapeur-, 

2   Eisenbahn-   und   3  Train-Compagnien 

(compagnie    pontieri,    zappatori,    ferro- 

vieri,    del    treno),    dann     16    Brücken- 
Equipagen    (von    den    Pontonnier-Com- 

pagnien  ausgerüstet)  für  je  eine   150™ 

lange  Brücke  *) —  —      — 

*)  Von  der  Festungs-Artillerie  werden  im  Ganzen  3  Festungs- 
Artillerie-Brigaden  k  2  Compa<niien  für  die  Armee  -  Artillerie  -  Parks 
mobilisirt;  weiter  sind  im  Ganzen  44  Compagnien  für  die  zwei  Be- 
lagerungs-Parks systemisirt  (S.   13). 

*)  Sind  von  der  Festunjfs-Artillerie  aufzustellen.  Die  Gebirp:8- 
Artillerie  ist  übrigens  in  der  Reorganisation  begriffen.  Dermalen  sind 
6  Gebirgs-Batterien  zu  Turin  activirt,  weitere  4  sollen  zur  Auf- 
stellung kommen,  um  jedes  Alpen-Bataillon  mit  einer  Batterie 
dotiren  zu  können. 

^)  Weiters  sind  4  Reserve  -  Brücken  -  Equipagen  und  6  Equi- 
pagen alten  Systems  vorhanden.  Die  Pontonnier-,  Eisenbahn-  und 
Train-Compagnien  formiren  im  Frieden  je  Eine  Brigade,  die  Sapeur- 
Compagnieu  1  Brigade  a  2  und  4  a  3  Compagnien. 
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Stabs-Truppen. 

Batail-    Esca-   Batte- 
lone     dronen    rien 
40  Guiden-ZügOi  je  2  von  jedem  Cavallerie- 

Regimente —        *y^     — 

Feld-Gendaxmerle. 

42   Sectionen  Carabinieri  reali      ....     —  —     — 


Zusammen  290  120*V^   108 

Train. 

Truppen. 

Die  30  Train-Compagnien  der  Feld- Artillerie-,  die  6  Train- 
CompagDien  der  Genie-Begimenter ,  dazu  ein  Hilfs-Train  aus 
gedungenen  Fuhrwerken  (treno  borghese). 

Anstalten. 

20  Divisions-,  10  Armee-Corps-  und  3  Armee-Artillerie- 
Parks  *) ; 

10  Armee-Corps-  und  3  Armee-Genie-Parks; 

30  Sanitäts-Sectionen,  30  Feld-Spitäler  für  je  200  Kranke  *), 
dann  10  Heilanstalten  (infermerie)  für  je  250  marode  Pferde; 

30  Verpflegs-  und  10  Feldbäckerei  -  Sectionen  (sezioni 
sussiBtenze  und  panattieri),  10  Brod-Train-Colonnen  (colonne 
traino  pane); 

10  Armee-Corps- ')  und  3  Armee-Reserve- Verpflegs-Parks 
(parcfai  viveri  di  riserva); 

3  Monturs-  und  Ausrüstungs-Parks  (parchi  di  vestiario 
e  di  equipaggiamento  d'armata). 

Stftbe. 

to  Cav^^^^^^^^^      Brigade-Commanden, 

20  Divisions-        | 

10  Armee-Corps- >  Commanden, 

3  Armee-  j 

1  grosses  Hauptquartier. 


*)  Eventuell  2  Belagerun gs-Parks. 

')  AuBserdem  Material  für  weitere  42  Feld-Spitäler  in  Reserve. 

*)  Werden  aus  Fuhrwerken  der  Fusstruppen  zusammeugresetzt. 


Digitized  by 


Google 


Zweite  Linie, 
a)  Nach  den  Wehrpflicht-Kategorien. 

)a8  Heer  zweiter  Linie  —  die  Mobil-Miliz  —  besteht  aus 
irei  oder  vier  ältesten  (9.  bis  12.)  Jahrgängen  der 
;en  Kategorie^,  welche  nach  im  „stehenden  Heere^ 
dichter  8-  oder  9jährigef  Dienstzeit  übersetzt  werden  *). 
n  die  Mobil-Miliz  werden  nicht  übersetzt : 
)ie  Cavalleristen,  dann  die  sub  i)  bis  d)  bei  den  Wehr- 
-Kategorien  der  ersten  Linie  Bezeichneten  (s.  S.  6  und  7). 
Oie  Ersatz-Reserve  (truppa  di  complemento)  der  Mobil- 
wird aus  den  vier  älteren  Jahrgängen  der  zweiten 
orie  (6.  bis  9.  Alters-Classe)  gebildet. 

b)  Nach  Formationen  im  Kriege. 
Auf  der  Halbinsel  und  auf  Sioilien. 

Trappen. 

Batail-   Esca-  Batte- 

lone  dronen    rien 
Lfanterie-Regimenter  ä  3   Bataillone  zu 

Compagnien     ....:...   120  —  — 

ätaillone  Bersaglieri  k  4  Compagnien      20  —  — 
Bserve  -  Alpen  -  Bataillone    (36    Com- 

ignien)») 10  —  — 

atterie-Brigaden  k  3  Batterien       .     .     —  —  30 

3stungs-Artillerie-Compagnien     ...      —  —  — 

ipeur  -  Compagnien —  —  — 

sctionen  Carabihieri   reali     ....     —  —  — 

Train. 

Truppen. 
rtillerie-Train-Compagnicn    ....     —        — 

')   Gegenwärtig  wird    der   9.  Jahrgang   erster   Kategorie   z   n 
;e  im  stehenden  Heere   herangezogen,  so  dass  der  Mobil-M'  ia 
er  10.,  11.  und  12.  angehören. 
')  Sollen  erst  in  der  Folge  errichtet  werden. 
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Anstalten. 


Batail-    Esca-    Batte- 
lone      dronen    rien 

10  Sanitäts-Sectionen —        —        — 

10  Feld-Spitäler —       —       — 

10  Yerpflegs-  und 
5  Feldbäckerei- Sectioneii —        —       — 

Stäbe. 

20  Infanterie-Brigade-Commanden     ...     —        —       — 

10  Truppen  -  Divisions  -  Commanden  (even- 
tuell noch  für  3  Armee-Corps  und 
1  Ajmee-Commando)     ......     —       —       — 


Summe   150       —        30 

Auf  der  Insel  Sardinien. 

Trappen. 

Batail-  Esca-  Batte- 

lone  dronen  rien 
3  Infanterie-Regimenter  k  3  Bataillone  zu 

4  Compagnien 9  —  — 

1  Bersaglieri  -  Bataillon    ä  2   Compagnien      V,  —  — 

1  Batterie-Brigade  k  2  Batterien  ...     —  —  2 

1  Escadron  Cavallerie  k  4  Züge    ...     —  1  — 

2  Züge  Genie-Truppe —  —  — 

1  Section  Carabinieri  reali         ....     —  —  — 

Train. 

Truppen  keine. 
Anstalten: 

2  Sanität8-Sectionen(Gebirg8- Ausrüstung). 
Der  Verpflegsdienst  wird  von  den  Terri- 
torial-Anstalten  besorgt —       —        — 

Stäbe. 

nfanterie-Brigade-Commando       ...     —        —        — 


Summe  9*/,  1  2 
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Dritte  Linie, 
a)  Nach  Wehrpflicht-Kategorien. 

Die  Territorial-Miliz  nimmt  auf: 

a)  Die  7  ältesten  Olassen  erster  Kategorie  (13.  bis 
19.  Alters-Classe),  welche  aus  der  Mobil-Miliz  oder  aus  dem 
stehenden  Heere  übertreten; 

b)  die  10  ältesten  Jahrgänge  erster  Kategorie  (lO.  bis 
19.  Alters-Classe)  der  Cavallerie; 

c)  Unterofficiere  und  Alle,  welche  die  „dauernde"  acht- 
jährige oder  eine  längere  Präsenz-Zeit  im  stehenden  Heere 
abgedient  haben,  und  zwar  bis  zum  31.  December  jenes 
Jahres,  in  dem  sie  das  31.  Lebensjahr  vollenden; 

d)  die  10  ältesten  Jahrgänge  zweiter  Kategorie  (10.  bis 
19.  Alters-Classe); 

e)  die  ganze  dritte  Kategorie  (19  Jahrgänge).  Der  Kriegs- 
Minister  ist  berechtigt,  die  Mannschaft  3-  Kategorie  einmal 
während  ihrer  Dienstzeit  einzuberufen;  die  Dauer  des  Instruc- 
tions-Curses  darf  jedoch  30  Tage  nicht  überschreiten.  (Bisher 
haben  derlei  Einberufungen  nicht  stattgefunden.) 

b)  Nach  Formationen. 

Trappen. 

'  1440  Infanterie-Compagnien  in  300  Bataillonen  k  3  bis 

9   Compagnien; 

100  Festungs-Artillerie-Compagnien,  wovon  35  in  Bri- 
gaden a  2  oder  3  Compagnien  formirt,  die  übrigen  65 
selbständig  sind. 

Nur  ein  Theil  des  örundbuchsstandes  (welcher  seinerzeit 
1  Million  überschreiten  wird),  nämlich  circa  300.000  Mann, 
sollen  zur  Verwendung  kommen. 

Train  und  Stftbe« 

Nicht  System isirt. 
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II. 

Zur  Verwendun«;   im   freien  Felde   organisa- 
tionsmässig  nicht  bestimmte  Theile. 

Ersatz-Truppen. 

80  Depots  der  Linien-Infanterie- 
10         „         „     Bersaglieri- 
20         „         „     Cavallerie-  .  . 

10         „         „     Feld-Artillerie-         [  »eg^'^enter. 
4         „         „     Featungs- Artillerie-  1 
2         „         „     Genie-  ) 

Die  Vorgenannten  sind  nur  im  Frieden  mit  dem  Regi- 
ments-Stabe vereinigt. 

101  permanente  Militär-Districts-Compagnien  (3  davon 
dermalen  auf  reducirtem  Stande,  sie  werden  in  der  Folge  auf- 
gelöst). 

Besatzungs-Truppen. 

7  Compagnien  technischer  Arlillerie,  und  zwar:  5  Zeugs- 
Arbeiter-Compagnien  (operai),  1  Küsten-Artillerie-Compagnie 
(da  Costa)  und  1  Artillerie-Veteranen-Gompagnie  *). 

20  Sanitäts-Compagnien  (in  den  Spitälern), 

1 2  Legionen  Landes-Gendarmerie  (carabinieri  reali)  *), 
6  Invaliden-  und  Yeteranen-Compagnien '). 

Die  nicht  zum  Ausmarsche  bestimmten  Festungs-Artil- 
lerie-Compagnien  erster  Linie  sind  noch  zu  den  Besatzungs- 
Truppen  zu  zählen  (s.  S.  8).  Auch  dürfte  ein  Theil  der 
Mobil-*)  und  Territorial-Miliz  in  den  festen  Plätzen,  letztere 
überhaupt  im  Felde  nur  in  beschränktem   Masse  zur  Geltung 


*)  Von  den  Zeupfs-Arbeiter-Compagniien  werden  Detachements 
-  die  drei  Armee- Artillerie-Parks  mobilisirt,  weiters  auch  nocli,  und 
ar  nach  Bedarf  Abtheilun^en  fUr  die  Belagemn^-Parks. 

')  Die  Carabinieri  reali  haben  im  Krie^falle  53  Sectionen  für 
;  Hauptquartiere  der  mobilisirten  Streitkräfte  aufzustellen. 

•)  Weiter  noch  15  Disciplinar-,  Straf-  und  Kerkersträflings- 
npagnien. 

•)  Vor  Erlass  des  Organisationa-Statutes  für  die  Territorial- 
iz  (8.  April  1880)  war  die  Verwendung  von  16  Mobil-Miliz-Regi- 
item  im  Garnisous-Dienste  in  Aussicht  genommen. 
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kommen,  endlich  wird  der  Sicherheitsdienst  von  der  Communal- 
Miliz  versehen  werden. 

Zur  Communal-Miliz  gehören:  Alle  im  Heeres- Verbände 
stehenden y  aber  nicht  zum  stehenden  Heere,  zur  Mobil-  oder 
Territorial-Miliz  Einberufenen.  Sie  dürfen  von  den  Communal- 
Behörden  im  wechselnden  Turnus,  von  nicht  mehr  als  acht 
Tagen,  zu  oben  bezeichnetem  Dienste  verwendet  werden. 

Anstalten. 

a)  Bildnngsanstalten  (im  Kriegsfalle  ganz  oder  zum 
Theile'  aufgelöst): 

Lehr- Abtheilungen,  und  zwar:  3  Lehr-Bataillone,  1  Es- 
cadron  (mit  Hufbeschlags-Ours),  2  Batterien,  1  Festungs- 
Artillerie-Compagnie  und  2  Genie-Züge; 

Kriegsschule  (zur  Heranbildung  des  Geueralstabes),  Appli- 
cations-Schule  für  Artillerie-  und  Genie- Officiere; 

Militär- Akademie  (zur  Heranbildung  von  Artillerie-  und 
Genie-Ofücieren),  alle  in  Turin; 

Infanterie-  und  Cavallerie-Militär-Schule  in  Modena,  mit 
Special- Curs  für  Unterofficiere ; 

Drei  Militär-CoUegien  zu  Florenz,  Mailand  und  Neapel, 
als  Vorschule  für  die  Militär- Akademie  und  die  Militär- Schule. 

Infanterie-Musterschule  (scuola  normale)  zu  Parma  ^)  und 
Cavallerie-Musterschule  zu  Pinerolo,  beide  zur  Heranbildung 
von  Officieren  und  Mannschaft  zu  Instructoren  im  Schiessen, 
Reiten,  Leibesübungen  etc. 

b)  Müitftr-topographisolies  Institut  in  Florenz. 

c)  Artillerie-  und  Genie-Anstalten:  2  Arsenale  (arsenali 
di  costruzione)  in  Turin  und  Neapel,  4  i^Waffen-Fabriken 
(fabriche  d'armi)  in  Turin,  Brescia,  Torre  Annunziata  und 
Terni  *),  3  Geschütz-Gussanstalten  (fonderie)  in  Turin,  Genua 
und  Neapel,  3  Laboratorien  (laboratorio  di  precisione  in  Turin, 
pirotecnico  in  Bologna  und  Capua)  und  2  Pulver-Fabriken 
(polverifici)  in  Fossano  und  Scafati,  1  Genie-Material-Erzeu- 
gungsanstalt (officine  di  costruzione  del  materiale  del  genio) 
in  Pavia. 


')  Mit  Special-Curs  für  Heranbildung  von  Rechnungs-Officieren. 
')  Die  Waffen-Fabrik  von  Terui  noch  im  Bau. 
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d)  Sanit&ts-Anstalten:  20  Haupt-  und  9  Filial-Spitäler 
(succnrsali),  1 6  Garnisons  -  Marodehäuser  (infermerie  di 
presidio). 

e)  Verpflegs-,  Montnrs  -  Aasrüstungs-  und  sonstige 
Anstalten : 

40  Milit&r-Bäckereien  (panifici  militari)  und  35  Mühlen 
(molini) ; 

1  Central  -  Werkstätte  (opificio  di  arredi  militari)  zu 
Turin  und  4  Gen tral-Militär- Magazine  (magazzini  centrali  mili- 
tari, Depots  für  StofiFe  im  unfertigen  Zustande)  zu  Turin, 
Florenz,  Born  und  Neapel  ^); 

1  Central-Militär-Apotheke  (farmacia  centrale  militare) 
in  Tnrin; 

34  Militär-Bibliotheken; 

1   Militär- Waisenhaus    (orfanotrofio    militare)  in   Neapel; 

1  Militär-Cassa  (für  die  Verwaltung  des  Beengagirungs- 
Fonds)  in  Born ; 

3  Fohlenhöfe    zu  Grossetto,    Persano  und  Palmanova  *) ; 

2  Strafanstalten  (stabilimenti  militari  di  pena),  6  Dis- 
ciplinar-  (comp,  di  disciplina),  3  Kerkersträflings-  (carcerati) 
und  6  Sträflings-  (reclusi)   Compagnien. 

Behdrden  (Stäbe  ete.) 

a)  Oentral-Behörden: 

Kriegs-Ministerium  (ministero  .della  guerra);  fünf  bera- 
thende  Comites  (comitati)  für:  Generalstab,  Linien-Waffen, 
Artillerie  and  Genie,  Carabinieri  und  Sanität;  Generalstabs- 
Commando. 

Central-Standes-  und  Bevisions-Amt  (ufficio  di  revisione 
c  3  matricole  e  contabilita  dei  corpi),  Central -Amt  für  admi- 
1  rative  Personal- Angelegenheiten  (ufficio  di  amministrazione 
I     -^ersonali  militari  vari). 


*)  Ursprünglich  war  die  Errichtung  von  10  bestimmt,  nunmehr 
on  den  vier  bestehenden  Eines  aufgelöst  werden. 
')  Gcöammtstand:  2800  bis  3000  Fohlen. 
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b)  Tenitorial-Beliördeii: 

Armee-Corps-    (werden    im  Kriege  aufgelöst)  *)    und 
är-Divisions-Commanden  ^)   (im  Kriege   autonom)  ; 
Irtillerie-Territorial-Commanden  und  ihnen  unterstellte 
lerie-Territorial-Di  rectionen ; 

jrenie-Territorial-Commanden  '*)  und  ihnen  unterstellte 
e-Territorial-Directionen ; 

Sanitäts-  und  20  Commissariats-Directionen. 

o)  LooaJ-Beliörden: 
stabile  Besatzungs-,  24  Festungs-,  44  Artillerie-Local- 
den; 

eitlich  activirte  Genie-Directionen  *),  24  von  den  Grenie- 
al  -  Directionen  dependireude  Abtheilungen  (sezioni 
),  6  Genie-Local-Commanden. 

d)  Ergänznngs-  und  Evidenz-Bebörden: 

Militär-Districts-Ober-Commanden,  unter  ihnen  88  Mi- 

tricts-Commanden.  (Erst  8 1  errichtet.)  Sie  sind  mit  Rück- 

den  Umfang  der  den  einzelnen  Militär-Districten  zufal- 

Geschäfte  dotirt ;   man  unterscheidet  danach  (8)  Militär- 

erster  und  (80)  zweiter  Classe.  Weiter  unterscheidet 

l)  Mobilisirungs-Haupt-Districte   (distretti  principali  dl 

sione),  welche    mit  Mobilisirungs-Vorräthen  reichlicber 

nd,  und  zwar  speciell    mit  Fuhrwerken  für  die  Fuss- 

e)  aeriobte: 

srster  Gerichtshof  für   Land-  und  Seemacht  (tribunale 
di     guerra     e     marina),  Militär  -  General  -  Advocatur 
ieiravocato  generale  militare),  21  Militär-Gerichtshöfe 
i  militari). 

rurin  (I),  Mailand  (II),  Verona  (III),  Piacenza  (IV),  Bologna 
aze  (VI),  Rom.(Vn),  Neapel  (VIII),  Bari  (IX),  Palermo  (X). 
Turin  (1),  Alessandria  (2),  Mailand  (3),  Brescia  (4),  Verona 
la  (6),  Piacenza  (7),  Genua  (8),  Bologna  (9),  Ancona  (10), 
(11),  Perugia  (12),  Rom  (13),  Chieti  (14),  Neapel  (15), 
16),  Bari  (17),  Catanzaro  (18),  Palermo  (19),  Messina  (20). 
)ie  Artillerie-  und  Genie-Territorial-Commanden  sind  in 
lacenza,  Verona,  Bologna,  Rom  und  Neapel, 
üine  für  die  Befestigungen  von  Spezia,  zwei  für  den  Dienst 
[arine-Etablissements  zu  Spezia  und  Venedig. 
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IIL 

Gesammte  Landmacht 

ei)  OeaeLZKUDOLtptajOLd. 
1.  Linie. 

Batail-      Com-  Esca-  Batte- 

lone     pagnien  dronen  rien 

Limen-Infanterie 240         —  —  

Bersaglieri 40        —  

Alpen-Truppen 10         —  

CaTallerie —         —  120*V  

Feld- Artillerie  (mit  Train)  —         30  —  100 

Festongs- und  Gebirgs- Artillerie 60  —  10 

Genie-Truppe  (mit  Pontonniere 

und  Train) —         46  _  

Feld-Gendarmen   (Sectionen)  .       —  *y^  Sect.  — 

3.  Linie. 

Linien-Infanterie 129         —  —  

Bersaglieri 20*/,    —  

Alpen-Truppen  (eventuell).     .10         —  —  

Cavallerie —         —  1  

Feld- Artillerie   (mit  Train)  —         10  —  32 

FestuDgs-Artillerie     ....        —         20  —  

Genie-Truppe —         lOV  —  

Feld-Gendarmen   (Sectionen)     .       —  »y^  Sect.  — 

8.  Linie. 

Li   tin-Infanteric 300         —  —  — 

Fe    mgs- Artillerie     ....        —       100  —  — 

Zusammen     749'/,  276'/,  121*%  142 

*%  Sect. 
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und  zwar  1.  Linie:  Truppen 332.000  Mann 

Anstalten ')....  15.000       „ 

Stäbe 3.000       „ 

Summe  350.000  Mann 

2.  Linie:  Truppen 151.000       „ 

Anstalten*)..     .     .     .  5.000       „ 

Stäbe 1.000       f, 

Summe  ^157.000  Mann 

3.  Linie:  Truppen 305.000       „ 

Tnmobile  Behörden,  Anstalten  elc.')        45.000       „ 

Zusammen    857.000  Mann 

rund  850.000  Mann, 

wovon  500.000  erster  und  zweiter  Linie  (Operations-Armee), 

dazu  die  Ersatz- Reserve  für  die  erste  Linie  mit  200.000,  für  die 

zweite  mit  150.000,  zusammen  die  Ersatz-Reserve  350.000  Mann. 

"b)  Oefecla.-l:ss-fcca3.d  (organisationsgemäss). 

1.  Linie:  240.000  Mann,  17.000  Reiter,  860  Geschütze 
(230.000  Gewehre). 

2.  Linie:  133-000  Mann,  250  Reiter,  252  Geschütze 
(128.000  Gewehre). 

3.  Linie:  290.000  Mann  (280.000  Gewehre). 

c)  Oru.xxd'bxa.cla.Bstaxi.d  (am  30.  September  1879): 

Stehendes  Heer:     14.181  Officiere, 

723.384  Mann, 

737.565  Köpfe,  die  zweite  Kategorie 
(Ersatz -Reserve)  mitgezählt.  Von  den  Officieren  2284  Ersatz- 
Ofiiciere  (unseren  Reserve  -  Officieren  entsprechend).  Am 
1.  Jänner  1880:  11.750  Berufs-Officiere').  Vom  Mannschafts- 
stand   entfallen    auf   die    drei  Waffen    und    die  Genie-Truppe 

*)  Der  Artillerie-  oder  Genie-Train  bei  den  Truppen  mitgezählt. 

•)  Die  im  Kriegsfalle  organisationsgemäss  oder  voraussichtlich 
aufgel^Jsten  Behörden,  Anstalten  etc.  nicht  mitgezählt. 

')  Davon  entfallen  auf  Generalität,  Generalstab,  die  drei  Waffen 
und  Genie-Truppe  9111,  der  Rest  von  2639  auf  Carabinieri,  Aerzte, 
Commissariat  etc.  etc. 
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440.552  Mann,  auf  die  Militär-Disiricte  (inclusive  Ersatz- 
Reserve  für  die  Infanterie)  251.255  Mann,  der  Rest  auf  die 
Carabinieri,  Anstalten  etc. 

Mobil-Miliz:       2.457  Officiere, 
237.607  Mann 
%,  240.064  Köpfe. 

EeBerve-Offtoiere  *) :  2736. 
Territorial-Miliz:  564.300  Mann. 
Im  Ganzen:  1,544.665. 

Seitdem  hinzugekommen  der  neuassentirte  Jahrgang 
(Altersclasse  1859)  mit:  170.000  Mann,  daher  dermalen 
(Ende  1880)  der  G-rundbuchsstand  rund: 

1,700.000 

betragen  dürfte. 

IV. 

Die  mobile  Armee  in    ihrer  Gliederung. 
Erste  Linie. 

a)  Die  Infanterie-  i^spective  Oavallerle-Brigade  besteht 
ans  dem  Stabe,  2  Regimentern  k  3  Bataillone ,  respective 
&  4  Escadronen.  Es  sind  für  die  Feld- Armee  vom  stehenden 
Heere  (esercito  permanente)  40  Infanterie-  und  10  Cavallerie- 
Brigaden  verfügbar. 

b)  Die  Trnppen-Division  besteht  aus : 

1.  Dem  Hauptquartier  (quartiere  generale  di  divisione), 
and  zwar :  Stab  (stato  maggiore  di  divisione,  dabei  1  Guiden- 
Zug  und  1  Carabinieri-Section),  Artillerie -Commando,  Sanitäts- 
und  Commissariats-Direction ; 

2.  den    Truppen,    und  zwar:    2    Infanterie -Brigaden, 
Batterie-Brigade  (k  3  Batterien),  1  Division  (2  Escadronen) 

^avalleric ; 

3.  den  Anstalten  (servizi  aceessori),  und  zwar:  Artillerie- 
ark,   Sanität8-  und  Verpflegs-Section  (sezione  susffistenze). 


*)  Des  Ruhestandes,  im  Kriegsfälle  einberufen. 
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Im  Gänsen  können  20  Truppen-Divisionen  vom  stehenden 
Heere  in's  Feld  rücken.  Für  die  Formation  von  Cavailerie- 
Divisionen  fehlen  organisatorische  Bestimmungen. 

c)  Das  Armee-Corps  (corpo  d'armata)  besteht  aus: 

1.  Dem  Hauptquartier,  und  zwar:  Stab  (dabei  1  Guiden- 
Zug  und  1  Carabinieri-Section),  Artillerie-  und  Genie-Com- 
mando,  Sanitäts-  und  Commissariats-Direction ; 

2.  zwei  Truppen-Divisionen; 

3.  den  Reserven  (truppe  suppletive  di  corpo  d*armata), 
und  zwar :  1  Cavallerie-Brigade  (8  Escadronen),  1  Bersaglieri- 
Regiment  (4  Bataillone),   1  Batterie-Brigade   (k  4  Batterien), 

1  Genie-Brigade  (2   Compagnien) ; 

4.  den  Anstalten  (servizi  accessori),  und  zwar:  Artil- 
lerie-Park, Genie-Park,  Brücken-Equipage  (*/,  Pontonnier-Com- 
pagnie,  Material  für  eine  150™  lange  Brücke),  Sanitäts-  und 
Verpflegs-Section,  Brod-Train-Colonne  (colonna  traino  pane) 
und  Reserve- Verpflegs- Park  (parco  viveri  di  riserva  da  corpo 
d*armata)  *). 

Im  Ganzen  sollen  10  Armee-Corps  des  stehenden  Heeres 
formirt  werden. 

d)  Die  Armee  (armata)  besteht  aus: 

1.  Dem    Hauptquartier,    und    zwar:    Stab    (dabei 

2  Guiden-Züge,  1  Carabinieri-Section),  Artillerie-Commando, 
Genie-Commando  (mit  1  Sapeur-Compagnie  und  1  Telegraphen- 
Section) ; 

2.  der  Armee-Intendanz  (intendanza  d'armata),  und 
zwar:  'Stab, 

Sanitäts-Direction    mit    9    Feld-Spitälern  k  200  Kranke, 

Commissariats-Direction    mit    3     Feldbäckerei  -  Sectionen 

(sezioni  panattieri),   dem  Reserve- Verpflegs-Park  (parco  viveri 

di  riserva  d'armata)  und  dem  Monturs-  und  Ausrüstungs-Park 

(parco  di  vestiario  cd  equipaggiamento  d 'armata), 

Voterinär-Direction  (direzione  Ui  vcterinaria  d^armat") 
mit  dom  Personale  für  Aufstellung  von  3  Anstalten  für  e 
250  oder  6  Anstalten  für  je  150  Marode-Pferde  (infermei  e 
dl  cavalli), 

')  Dieser  Park  aus  Bataillons-Carretten  zusammengesetzt,  welcl  j 
von  den  Infanterie  -  Regimentern  (je  6)  und  dom  Bersajrliori-Rej  - 
meut  (8)  beigestellt  worden. 
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Transports-Direction  mit  1  Eisenbahn-Compagnie  und 
dem  zagehörigen  Park, 

Armee- Axtillerie-Park  mit  1  Festungfi-Artillerie-Brigade 
(2   Compagnien)    und    2    Detachements    technischer  Artillerie, 

Armee-Genie-Park  mit  1  Sapeur-Brigade  (2  Compagnien) ; 

3.  zwei  oder  mehrere  Armee-Corps. 

£b  ist  Alles  vorbereitet  für  4  Armeen,  zusammen 
13  Armee-Corps  (lO  erster  und  3  zweiter  Linie),  wobei  vor- 
ausgesetzt ist,  dass  nur  ein  Theil  der  Mobil-Miliz  (Heer 
zweiter  Linie)  zur  Armee  im  Felde  beigezogen  wird. 

Die  operirenden  Streitkräfte  (esercito),  sollen  aus  zwei 
oder    mehr    Armeen    zusammengesetzt   werden. 

Die  oberste  Heeresleitnng  besteht  aus: 

1.  Dem  grossen  Hauptquartier  (gran  quartiere 
generale),  and  zwar:  Stab  (mit  4  Guiden-Zügen  und  1  Carabinieri* 
Section),  Artillerie  -  General  -  Commando  (commando  generale 
d'artiglieria)  und  Genie  -  General  -  Commando  (mit  1  Sapeur- 
Compagnie  und   1   Telegraphen-Section) ; 

2.  der  General-Intendanz  (intendenza  generale  dell' 
esercito),  und  zwar:  Stab  (mit  2  Carabinieri-Scctionen)  und 
General- Transports-Direction  (direzione  generale  dei  trasporti). 

Zweite  Linie. 

d)  Brigaden.  Die  Infanterie-Brigade  analog  jener  erster 
Linie  formirt;  Cavallerie-Brigaden  bestehen  nicht.  Die  Mobil- 
Miliz  der  Insel  Sardinien  bildet  mit  ihren  sämmtlichen  Truppen 
und  Anstalten  Eine  ausschliesslich  nur  zur  Vertheidigung  der 
Insel  bestimmte  Brigade, 

b)  Divisionen.  Die  Mobil-Miliz-Division  zählt  um  2  Ber- 
saglieri-Bataillone,  1  Genie-Compagnie,  1  Feld-Spital  und 
V,  Feldbäckerei-Section  mehr  als  die  Truppen-Division  erster 
1  116,  hingegen  ist  ihr  Cavallerie  nicht  zugewiesen  (auch  kein 
i  iden-Zug).  (Siehe  Seite  19  b.)  Es  können  10  Divisionen  for- 
]     rt  werden. 

c)  Armee-Corps.  Hiefür  bestehen  keine  organisatorischen 
'  «timmnngen,  doch  ist  die  Ausrüstung  für  drei  Armee- 
*     *rp8  bereit. 

d)  Armeen.  (Siehe  oben.) 
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Dritte  Linie. 


Die  VereiniguDg  der  gleichzeitig  zur  Verwendung  gelau- 
genden Territorial'Miliz-Bataillone  zu  Regimentern  ist  in  Aus- 
sicht genommen ;  die  Formation  von  Einheiten  höherer  Ordnung 
jedoch  nicht. 

Das  gesamnite  Heer. 

40  Infanterie-Brigaden  erster  Linie, 
20  „  „         zweiter    ,, 

10  Cavallerie-       ,,  erster       „ 

1   sardinische      „  zweiter     „ 


Zusammen     71  Brigaden  (davon   10  der  Cavallerie). 
20  Truppen-Divisionen  erster  Linie, 
10  „  „  zweiter      „ 

Zusammen    30  Truppen-Divisionen. 

10  Armee-Corps  erster  Linie  (eventuell  noch  3  zweiter 
Linie). 

3  oder  4  Armeen  (ä  2,  3  eventuell  4  Armee-Corps), 
in  welche  das  mohilisirte  Heer  erster  und  zweiter  Linie  orga- 
nisationsgemäss  eingetheilt  erscheint. 

Die  Alpen-Truppen,  die  nicht  ausmarschirenden  Festungs- 
Artillerie-Compagnien  (Brigaden,  Regimenter),  die  Gehirgs- 
Batterien  und  einige  Compagnien  Genie-Truppe  stehen  noch 
weiter  zur  Verfügung. 

C.   Details  über  die  wichtigsten  Bestand- 
theile  des  Heeres. 

Erste  Linie. 
Trnppeu. 

XzxfcLZiterie. 

Benennung, 

Die  Regimenter  führen  fortlaufende  Nummern, 
und  zwar:  die  Grenadiere  L  und  2,  die  Infanterie  1  his  78, 
die  Bersaglieri  1  bis  20,  die  Alpen-Bataillone  1  bis  10,  die 
Alpen-Compagnien   1   bis  36. 


Digitized  by 


Google 


23 

Die  alten  historischen  Brigade-Namen  sind  den  Grenadier- 
und  Infanterie-Regimentern  geblieben,  obschon  sie  dienstlich 
nicht  mehr  gebraucht  werden ;  so  heissen  z.  B.  die  zwei 
Grenadier-Regimenter  „Sardegna",  das  1.  und  2.  Infanterie- 
Regiment  „Re",  das  27.  und  28.  „Pavia",  das  51.  und  52. 
^Alpi"  u.  8.  w. 

Kriegsstand  *). 

Linien-Infanterie  (Grenadiere). 

Einer  Compagnie: 

[1   Hauptmann  (capitano), 
,   !;  .  ^?  .  "®^®    s  {      4  Oberlieutenantß    (tenenti)    oder   Lieu- 
(nfficiah  mferion)  |  ^^^^^^^  (sottotenenti), . 


tenants  (sottotenenti), . 
Unterofficiere      I      1  Feldwebel  (furiere) '), 
(sottoufficiali)     l     8  Zugsführer  (sergenti), 


f     ^  Obercorporaie  (caporali  maggiori), 
rpor  j   Hilfsarbeiter  (caporale  furiere), 

(caporah)         (   jg  Corporale, 

16  Gefi-eite  (appuntanti), 

4  Hornisten  (trombettieri), 

5  Pionniere  (zappatori), 
145  Soldaten  (soldati)  *) 
205  Mann. 

Alle  streitbar,  199  Feuergewehre.  Auf  1  Officier  kommen 
40  Köpfe  des  Mannschaftsstandes,  auf  1  Unterofficier  oder 
Corporal  b^/^^  Soldaten. 

Eines  Infanterie-Bataillons: 

Stab:  1  Stabsofficicr  (tenente  colonnello  o  maggiore), 
1  Subaltern  -  Officier  als  Adjutant  (ajutante  maggiore  in 
secondo),  2  Subaltern- Aerzte  (tenente  und  sottotenente  medico), 
dann   1   Oberfeldwebel  (furiere  maggiore),  4  Corporale  (l  ca- 

')  Der  Kriegsstand  wurde  hier  und  auch  in  der  Folge  auf 
Grund  der  Mobilisimngs-Instruction  vom  Jahre  1873,  I.  Band,  unter 
Berilcksicbtl^ng  der  seitdem  im  Verordnungshlatte  („Giomale  mili- 
tare  ufficiale'^)  erschienenen  Abänderungen  eingestellt,  resp.  berechnet. 
•)  Vom  Feldwebel  abwärts  „Mannschaft"  (bassa  forza), 
*)  Keine  Officiers-Diener,  dafür  Ordonnanzen  vom  Feuerte wehr- 
stande. 
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porale  maggiore,  1  trombettiere,  2  zappatori),  4  Of&ciers- 
Diener  (attendenti),  3  Fahrsoldaten  (soldati  conducenti).  loi 
Ganzen  4  Officiere,   12  Mann. 

Der  Stab  und  die  4  Compagnien:  836  Mann,  worunter 
826  streitbar,  798  Feuergewehre. 

Eines  Linien-Begimentes  (reggimento  di  fanteria  di  linea), 
und  zwar :  Regimentsstab,  3  Bataillone  '). 
Zum  Regimentsstabe  gehören :  1  Oberst  und  Gommandant 
(colonnello),  1  Hauptmann  als  Adjutant  (aiutante  maggiore  in 
primo),  1  Hauptmann -Arzt  (capitano  medico),  1  Rechnungs- 
Subaltern-Officier  (tenente  und  sottotenente  contabile),  8  Unter- 
officiere  *),  wovon  2  streitbar  (der  sottoufficiale  zappatöre  und 
sergente  trombettiere),  5  Corporale,  26  Musikanten,  2  Büch- 
senmacher-Eleven (allievi  armaiuoH),  ö  Officiers-Diener  (atten- 
denti),  3  Fahrsoldaten  (soldati  conducenti),  2  Marketender 
(vivandieri).  Im  Ganzen:  4  Officiere,  61  Mann,  davon 
4  streitbar. 

Das  Regiment  zählt:  2563  Mann,  2479  Streitbare, 
2394  Feuergewehre'). 

Die  Pionnier- Abtheilung  des  Regimentes:  1  Unter- 
officier,   6  Corporale,  60  Pionniere  *). 

Der  Train  kann  drei  Formationen  annehmen.  Bei  voller 
Ausrüstung  (dritte  Formation)  hat  jedes  Regiment  18  zwei- 
spännige  zweirädrige  Carretten,  36  Zugpferde.  Hievon  gehören 
6  Carretten  (12  Zugthiere)  zum  Armee-Corps- Verpflegs-Rcserve- 
Park  (parco  viveri  di  riserva  da  corpo  d'ärmata),  und  zwar: 


*)  Dazu  das  nicht  für  den  AusmarBck  bestimmte  Depot.  Das 
Ergänzungs-  und  Evidenz-Geschäft  i^r  das  ganze  Heer  erster,  zwei- 
ter und  dritter  Linie  wird  von  den  Militär-Districten  besorgt,  daher 
keine  ,,Ergänznng8- Bataillone**. 

*)  l  Oberfeldwebel,  1  Musik-Chef,  2  Stabs  -  Unterofficiere, 
1  Pionnier-Unterofficier,  1  Musik-Führer,  1  Staba-Hornist,  1  liüchsen- 
macher. 

^)  Dem  Regiments-Gommandanten  sind  permanent  zwei  Caval- 
lerie-Ordonnanzen  (von  dem  Guiden-Zuge  des  Diviaions-Hauptquartiers 
entnommen)  zugewiesen. 

*)  Um  Wiederholungen  zu  vermeiden,  werden  die  italienischen 
Bezeichnungen  nur  das  erste  Mal  angeführt. 
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3  Zwieback-,  2  Hafer-,  1  Kaffee- Wagen;  die  übrigen  12  sind 
wie  folgt  eingetbeilt: 

beim  Regimentsstabe:  1  Bagage-,  1  Küchen-  und 
1    Sanitäta-Carrette ; 

bei  jedem  Bataillon :  1  Bagage-,  »1  Küchen-  und  1  Pro- 
yiant-Carrette. 

Die  Verpflegung  für  Mann  und  Pferd  ist  auf  den  Pro- 
viant- und  Küchen-Carretten  verladen. 

In  der  ersten  und  zweiten  Formation  fehlen  die  Fuhr- 
werke  für  den  Park,  in  der  ersten  ist  überdies  noch  der 
Stand  auf  16  Zugthiere  reducirt.  Im  Frieden  hat  das  Regi- 
ment drei  einspännige  Carretten,  die  übrigen  Fuhrwerke  sind 
bei  den  Mobilisirungs-Haup t-Distrioten  deponirt. 

Aerarische  Reitpferde  keine;  an  Officiers-Pferden  zählt 
das    Regiment    20,    darunter  Eines  für   den    Hauptmann- Arzt. 

Borsaglieri. 

Der  Stand  einer  Compagnie  und  eines  Bataillons  ist 
jenem  des  entsprechenden  Linienkörpers  gleich.  Der  Regi- 
mentsstab ist  um  29  Musiker  schwächer. 

Das  Regiment  besteht  aus  dem  Stabe  und  vier  Batail- 
lonen (dann  dem  Depot)  mit  zusammen  3370  Mann,  darunter 
3304  Streitbare,  3192  Feuergewehre. 

Die  Pionnier-Abtheilung  des  Regimentes  besteht 
aus:   1   Unterofficier,  8   Corporalen,   80  Pionnieren. 

Bezüglich  des  Regiments-Trains  gelten  dieselben 
Bestimmungen  wie  bei  der  Linie.  In  dritter  Formation  23  zwei- 
spännige  Fuhrwerke  (46  Zugthiere),  wovon  8  (16  Zugthiere) 
sum  Verpflegs-Reserve-Park  gehören,  in  der  ersten  Formation 
~"r  20,  in  der  zweiten  30  Zugthiere;  im  Frieden  je  eine 
jspännige  Oarrette  per  Bataillon  ^). 

Die  Hauptleute    sind    beritten.    Im    Ganzen  41    Offi- 
iers- Pferde. 


^)    Bezüglich    der    Deponimng   der    übrigen    Fuhrwerke    siehe 
ufanterie. 
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Alpeii-Truppon. 

Die  Compagnien    stehen    permanent    auf   dem 
riegsstande  und  ]pestehen  aus: 

1   Hauptmann ) 

4  Ob^rlieutenants  oder  Lieutenants, 
1   Unterlieutenant-Arzt    (eottotenente 
medico), 

1   Feldwebel, 

8   Zugsführer, 

1   Büchsenmacher, 

4  Obercorporale, 

1  Hilfsarbeiter, 

2  Pionnier-Corporale, 
16   Corp  orale, 

16  Gefreite, 

5  Hornisten, 
20  Pionniere, 

1   Spitals-Gehilfe    l^aiutante    d'ospedale), 
5  Krankenwärter  (infermieri), 
171   Soldaten 
257   Mann, 
irunter   249   Streitbare,   243  Feuergewehre. 


Oberofficiere 
(ufiiciale 
inferiori) 

Unterofficiere 
(sottoufficiale) 

Corporale 
(caporali) 


Bataillons-Stab: 

Stabsofficier  (tenente  colonuello  oder  maggiore), 
Subaltern-Officier  als  Adjutant, 
Oberfeldwebel  (furiere  maggiore), 
Pionnier-Unterofficier  (sottoufficiale  zappatore), 
Corporale  (1   caporale  maggiore,   1  caporale  trombettiere), 
)   Soldaten 

L   Mann,  davon  4  Streitbare. 

Kriegsstärke  eines  Bataillons,  und  zwar  zu  3  Com- 
ägnien:  780  Mann,  751  Streitbare,  729  Feuergewehre;  zu 
Compagnien:  1036  Mann,  1000  Streitbare,  972  Feuer- 
jwehre. 
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Pionnier-Abtheilung  eines  Bataillons  zu  3  Compag- 
nien :  1  Unterofficier,  6  CorporalC)  60  Pionniere ;  eines  Bataillons 
SU  4  Compagnien:   1  Unterofficier,  8   Corporale,  80  Pionniere. 

Train;  Jede  Alpen-Compagnie  hat  Einen  zweirädrigen 
Karren,  12  Tragthiere  (im  Frieden  stehen  11  davon  bei 
Privaten  des  Compagnie-Rayons  in  Benützung).  Die  Haupt- 
leute sind  beritten. 

Ein  Bataillon  zu  4  Compagnien  hat  9,  zu  3  Compagnien 
8   Officiers-Pferde. 

AdjiLstii*U7ig. 
CiTeiiadiere  und  Linien-Infanterie. 

I.  Mannsoliaft. 

Paletot  (capotto)  aus  blaugrauem  Tuche  mit  weissen 
Knöpfen  (eine  Reihe). 

Rock  (giubba)  aus  dunkelblauem  Tuche,  mit  rothen  Passe- 
poils,  weissen  Knöpfen  (eine  Reihe),  schwarzem  Kragen  und 
Aufschlage,  bei  den  Grenadieren  hochroth.  Für  den  Hochsommer 
and  zu  kleinen  Diensten  besteht  ein  ähnlicher  Rock  ohne 
Passepoils  aus  Drillich  (giubba  di  tela).  Der  Tuchrock  ist 
nur  Friedens-Adjustirung,  im  Felde  wird  der  Paletot  getragen. 

Hose  (pantaloni)  aus  aschgrauem  Tuche  mit  rothen  Passe- 
poils. (Für  den  Hochsommer  und  zu  kleinen  Diensten  sind  die 
Hosen  aus  Leinwand  bestimmt.) 

Weste  (panciotto),  im  oberen  Theile  aus  Leinwand,  im 
unteren  aus  dunkelblauem  Tuche. 

Schuhe  (scarpe)  mit  tuchenen  (im  Sommer  zwilcheneu) 
Gamaschen. 

Käppi  aus  blauschwarzem  Tuche  mit  rother  Verschnü- 
rungy  vorne  mit  einem  weissmetallenen  Sterne,  der  National- 
Cocarde  und  rother  Wollrose;  im  Sommer  mit  einem  weissen, 
baumwollenen  Ueberzuge. 

Mütze,  blauschwarz  mit  hochrother  Passepoilirung,  von 
vorne  und  rückwärts  gesehen    dreieckförmig    mit    einer  rechts 
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herabhängenden  und  durch  einen  Knopf  befestigten  Klappe, 
auf  der  Stirnseite  .derselbe  Stern  wie  auf  dem  Käppi,  jedoch 
yon  rothem  Tuche  und  in  kleineren  Dimensionen. 

n.  Ofaolere. 
Paletot,  Rock  und  Käppi  analog  der  Mannschaft,  zwei 
Reihen  Knöpfe,  Kragen  und  Aufschlag  von  schwarzem  Sammt, 
bei  den  Grenadieren  von  rothem  Tuche.  Die  Hose  mit  einem 
hochrothen  Streifen.  Die  Mütze  im  Schnitt  der  unseren  ähn- 
lich, ringsherum  ein  hochrother  Streifen,  darauf  diö  Grad- 
Abzeichen  in  Silber,  auf  der  Stirnseite  Königskrone  und  Regi- 
ments-Nummer in  Silber  gestickt,  darunter  die  National-Cocarde, 
die  Grenadier-Officiere  die  Granate.  Die  Mütze  wird  im  Sommer 
weiss  überzogen.  Porteep^e  und  Kuppel  aus  schwarzem  Leder*). 
Die  Feldbinde  lichtblau,  wird  von  der  rechten  Achsel  zur 
linkon  Hüfte  getragen. 

Die  Unterscheidung  der  Regimenter  geschieht  durch  die 
Nammer;  diese  ist  angebracht: 

a)  auf  den  Achselwülsten  des  Paletots  und  des  Leinen- 
kittele  in  weisser  Wolle  auf  schwarzem  Grunde; 

i)  auf  dem  Schilde  des  Käppi-Sternes  in  schwarzem 
Email ; 

c)  auf  den  Käppi-Ueberzügen  in  schwarzer  Wolle  ge- 
stickt. 

Die  Grenadiere  haben  als  Abzeichen  die  Granate  (weiss), 
die  Regiments-Nummer  in  dem  leeren  Kreise  der   Granate. 

Die  Grad-Abzeichen  sind  angebracht  auf  den  Unter- 
ärmeln des  Rockes,  des  Paletots  und  des  Leinenkittcls,  und 
bestehen  aus  1  bis  3  parallel  angeordneten  dünnen  BÖrtchen, 
die  nach  aufwärts  in  eine  Verschlingung  auslaufen ;  die  Stabs- 
of&ciere  und  Unterofficiere  haben  überdies  noch  eine  breite 
Borte.  ^  Näheres  ist  aus  der  folgenden  Zusammenstellung  zu 
entnehmen : 


•)  In  Parade  oder  Gala  goldenes  Porte^p^e,  silberne  Kuppel. 
Sämmtliche  Officiere  des  Heeres  haben,  je  nach  dem  Metall  der  Grad- 
Abzeichen,  goldene  oder  silberne  Epauletten. 


Digitized  by 


Google 


29 


Borte  k 


20° 


16" 


Börtcheu  a 


giom 


V«. 
ukliifiif 


Charge  Broitevou 

®—         V       Mi  ^       «       ®--  O       ©:—       9       ©^       © 

5©      £    5©    ö    'go       £    -S©    S    5©    £ 

Gefreite  (appuntato)    ...  —  —     1  —    —  —  —  —    keine 

Corporal  (caporale)  ...  —  —  1  —  —  —  1  —  1  — 
Hilfsarbeiter     (caporale    fu- 

riere) 1  —    —  _2  —     1  — 

Obercorporal  (caporale  mag- 

giore) 1  __  —  3  —     1  — 

Fährer  (sergente)    .... —  1—  1—  —     1  — 

Feldwebel  (furiere)      ... l—  2 1  — 

Oberfeldwebel  (foriere  mag- 

giore) = 1—  3 1  — 

Unterlieuteuant       (sotto- 

teuenie) —    —_     —  i  —  i 

Oberüeatenant  (tenente) .     .  —  —  —  —    —  —     —  2  —  1 

Hauptmann    (capitano)    ..  —  —  —  —    —  —     —  3—  1 

Major  (maggiore)     ....  —     1  —  —    —  —     —  l  —  1 

Oberstlieutonant     (teneuto 

colonnello) —     1  —  —    —  —     —  2  —  1 

Oberst  (colonnello)      ...—     1—  —    —  -     —  S—  1 

Auf  dem  Käppi  haben  die  Corporale  eine  breite  Borte 
von  rothem  Tuche,  die  Unterofficiere  von  Silber;  die  Officiere 
die  gleiche  Anzahl  Borten  and  Börtclien  wie  auf  den  Aermeln '), 
auf  Käppi  und  Mütze. 

Sonstige  Distinctionen  sind: 

1.  Ein  fünfzackiger  Stern  (Activitäts-Stern)  aus  Gold 
(Generale),  Silber  (Officiere)  oder  weisses  Tuch  (Mannschaft) 
auf  dem  Kragen  des  Paletots,  des  Mantels,  des  Radmantels, 
des  Rockes  oder  des  Leinenkittels  für  sämmtliche,  dem  stc- 
b'^nden  Heere  erster  Linie  angehörenden,  im  activen  Dienste 
h   "ndlichen  Militär-Personen.    Officiere    und    Mannschaft    der 

*)  Auf  dem  Käppi:  der  Unterlieutenant  eine  12""*  breite,  der 
il  -»rlieutenant  und  Hauptmann  eine  breitere  in  zwei  resp.  drei 
l  erth eilungen  zu  ö""*.  Die  der  Stabaofficiere  derart  imtergetbeilt, 
d  B  eine  obere,  17™«  breite,  darunter  1  bis  3  von  nur  ö"°*  ent- 
f  BU.  Auf  der  Mütae:  1  bis  8  Börtchen  von  gleicher  Breite,  die 
h       sufficiere  überdiee  eine  breitere  Borte. 
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Mobil-Miliz  tragen  dasselbe    Abzeichen,  wenn  sie  zum  activen 
Dienste  einberufen  werden  *) ; 

2.  eine  aus  Silber  oder  Wolle  gestickte 
Litze  (alamaro)  auf  dem  Bock-  und  dem  Paletot-Kragen 
der  Grenadier-Begimenter ; 

3.  ein  silbernes  schmales  Börtchen  an  der  Umbugs- 
stelle  des  Kragens  für  die  Bataillons-  und  tlegiments  -  Adja- 
tauten,  dann  für  die  Einjährig-Freiwilligen; 

4.  dem  entsprechenden  Abzeichen  am  Oberärmel  für 
die  besten  Schützen  (tiratori  scelti),  die  Musikanten,  Pion- 
niere,  Trompeter  und  Professionisten. 

Bersaglieri. 
I.  Mannschaft. 

Badmantel  (mantelina),  schwarzblau,  nur  bis  über  die 
Hüften  reichend. 

Bock  wie  die  Linie,  Passepoilirung  carmoisinroth.  Grelbe 
Knöpfe  mit  Jägerhorn  (cornetta).  Der  Tuchrock  gehört  «ur 
Feld-Adjustirung,  der  Leinenrock  nicht. 

Hose  schwarzblau,  carmoisinrothe  Passepoils. 

Weste  und  Schuhe,  wie  die  Linie. 

F  i  1  z  h  u  t,  nieder,  rund,  schwarz,  auf  der  Stirnseite  die 
Trophäe,  bestehend  aus  zwei  gekreuzten  Carabinern  nebst 
dem  Jägerhorn,  darunter  die  National-Cocarde,  Hahnenfeder- 
buBch.  Ueberzug,  je  nach  der  Jahreszeit,  von  weissem  Baum- 
wollstoff oder  mattschwarzer  Wichsleinwand  mit  der  Trophäe 
in   „schwarz",  resp.   „gelb". 

Fez,  roth   mit  blauer  Quaste. 

IL   Offi  eiere. 

Im  Allgemeinen  wie  die  Mannschaft,  schwarze  am  mtener 
Kragen  mit  carmoisinrothen,  flammenartig  ausgeschnittenen 
Parolis,  Aufsehläge  und  Lampas  von  derselben  Farbe.  Mütze 
wie  die  Infanterie  -  Officiere,  der  Streifen  carmoisinroth,  vorne 
statt  der  Krone  die  Trophäe  der  Truppe.  Schwarze  Handschuhe. 

*)  Mobil-Miliz-Officiere ,  welche  sich  sonst  der  Uniform  be- 
dienen, haben  statt  des  Sternes  einen  Knopf  mit  der  Initiale  „M". 
Die  Territorial-Miliz  trägt  nie  den  Activitäts-Stern. 
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Die  Regimetits-Nammer  ist  angebracht:  auf 
den  AchselwülBten  des  Rockes  und  auf  dem  Jägerhorn  der  Hut- 
verzierung. 

Die  Q-rad-Abzeichen  sind  bei  Officieren  und  Unteroffi- 
cieren  von  Gold,  die  Embleme  und  Trophäen  bei  Officieren  und 
Mannschaft  gleichfalls,  resp.  von  gelbem  Metalle.  (Siehe  Seite  29.) 

Alpen-Trappen. 

Im  Allgemeinen  dieselbe  Adjustirnng,  Grad- Abzeichen 
und  Distinctionen  wie  die  Linie. 

Badmantel,    wie    die    Bersaglieri,    jedoch    blaugrau. 

Bock,  der  Tuchrock  gehört  zur  Feld-Adjustirung. 

Filzhat,  hoch,  schwarz  mit  lederner  Krempe;  auf  der 
linken  Seite  Grad-Abzeichen  (in  Winkelform  angebracht) , 
National-Cocarde,  rothwollene  flachgedrückte  Rose  und  Raben- 
feder (beim  Stabe  weisse  Feder);  auf  der  Stirnseite  eine 
Trophäe  von  weissem  Metall:  Lorbeer  und  Eichenzweig,  ge- 
kreuzte Gewehre  und  Pionnier- Werkzeuge,  Jägerhorn,  darüber 
gekrönter  Adler  mit  dem  Wappen  von  Savoyen  als  Brust- 
schild (weisses  Kreuz  auf  rothem  Grund).  Innerhalb  des  Jäger- 
horns  die  Bataillons-,,  auf  der  Rose  die  Compagnie-Nummer, 
letztere  auch  auf  den  Achselklappen  des  Waffenrockes  (beim 
Stabe  G.  M.). 

Mütze,  Embleme  auf  derselben:  Jägerhorn,  gekreuzte 
Carabiner,  Königskrone. 

Beschuhung,  Bergschuhe. 

Bewaffnung. 

Feuerwaffen. 

Die  Infanterie-Pionniere  haben  Vetterli  -  Hinterlad  -  Mus- 
keten (M.  70),  die  übrige  Mannschaft  Vetterli -Hinterlad- 
Gewehre  (M.  70).  Der  Soldat  trägt  das  Gewehr  auf  der 
;    chten  Achsel  am  Riemen, 

Taschen-Manitlon. 

Zugsführer  und  Pionniere   64,  alle  üebrigen  88  Patronen 
teils  in  der  Patrontasche  (3  Packete  ä  8  =  24  Stück),  thcils 
Tornister  verpackt. 
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Reserve-Munitioii. 

Füi- jedes  Gewehr  50  Patronen  je  beim  DiviBions-^beiin  Armee- 
orps-  und  beim  Armee  -  Artillerie  -  Park,  im  Ganzen  150. 
leine  Munitions-Fubrwerke  bei  der  Truppe,  solche  jedoch  in 
rprobung.) 

Seltenwaffe. 

Ein  Säbel-Bajonnet,  ein  kurzer  Hiebstichsäbel  für  die  nicht 
it  Feuerwaffen  versehenen  Corporale  und  Fahrsoldaten,  end- 
ch  ein  längerer  Säbel  für  die  Unterofficiere  der  Stäbe  und 
e  Feldwebel  der  Compagnien.  Bei  den  Bersaglieri  die  Mann- 
ihaft  ohne  Feuergewehr    den    Bersaglieri-Unterofficiers-Säbel. 


1.  Ausrüstiing  des  Mannes. 

Eine  um  den  Leibriemen  verschiebbare  Patrontasche 
if  24  Patonen  aus  Blech  mit  Leder  überzogen,  deren  Deckel 
derartig  auf-  und  zuklappt.  Grosser  Tornister  aus  Kalbfell 
)ei  der  Linie  und  bei  den  Alpen-Truppen  in  Naturfarbe,  bei 
m  Bersaglieri  schwarz,  ausserhalb  an  den  Seiten  Munitions- 
ischen *) ;  der  Paletot  (Radmantel)  wird,  wenn  in  Leinenkittel 
esp.  Tuchrock)  marschirt  wird,  gerollt  und  um  den  Tornister 
Biegt.  Die  Officiere  tragen  ihn  en  bandouli^re.  Zelt-Bestand- 
leile.  Brodsack,  worin  von  der  Taschen-Munition  32  Pa- 
onen.  Hölzerne  Feldflasche.  Essschale  mit  Deckel,  in  der 
ich  gekocht  werden  kann ').  Kiemenzeug  (der  weisse  Leib- 
emen  ausgenommen)  von  Naturleder.  Jeder  Zug  eine  Laterne '). 

Die  Officiere  tragen  an  der  Seite  oder  am  Rücken  eine 
eldtasche  mit  dem  Handgepäcke. 

Der  Officiers-Dieuer  des  Bataillons-Chef- Arztes  trägt  einen 
Eindagen-Tornister  *). 


*)  Im  Tornister:  1  Paar  Schuhe,  1  Paar  Leinenhosen,  1  blaue 
uchmützc  (die  Bersaglieri  einen  Fez),  1  Paar  Gamaschen,  1  Cra- 
ite,  1  Verbandpäckchen  und  endlich  eine  Kleider-,  Schuh-  oder 
otlihürste. 

*)  Für  3  Mann  je  eine  Essschalo  für  Kaffee,  Minestra,  Fleisch. 

')  Lampions  von  präparirtcr  Leinwand. 

*)  Keine  Blessirteuträger  bei  der  Truppe. 
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Der  eiserne  Mundvorratb  besteht  aus  2  Rationen 
per  Mann  k  400  Gramm  Zwieback  und  220  Gramm  Con- 
»erven-Pleiscb,  50  Gramm  Salz. 

Infanterie-Pionniere:  per  Compagnie  3  Mann  mit 
Krampen,  2  Mann  mit  Hacke  und  Beil;  per  Bataillon  2  Cor- 
porale  mit  Säge  und  Bohrer.  Ausserdem  per  Begimentsstab 
2  Unterofficiere,  per  Compagnie  8  Gefreite  mit  Handhacken 
ausgerüstet '). 

Bei  den  Alpen-Compagnien    ist    die  Hälfte  der  Pionnier- 
Mannschaft  für  Stein-  und    Sprengarbeiten,  je  ein    Viertel  für 
Holz-  und  Erdarbeiten  ausgerüstet. 
^  rj^Belastung  des  Mannes  24'3^^. 

2.  Ausrüstung  der  Pferde. 

Officiers-Pferde:  Englischer  Sattel,  schwarze  Sattel- 
tascben,  Deckel  mit  schwarzem  Seehundsfell  überzogen,  darauf 
ein  yersilbertes  Emblem,  und  zwar:  bei  den  Officiereu  der 
Lfinie  die  Königskione,  darunter  die  Begiments-Nummer  und 
das  königliche  Scepter,  bei  jenen,  der  Alpen  -  Truppen  das- 
selbe Emblem  ohne  Nummer,  bei  jenen  der  Grenadiere  die 
Granate  mit  der  Begiments-Nummer,  bei  den  Bersaglieri  die- 
selbe Trophäe  wie  auf  dem  Hut,  —  schwarzblaue  Sattel- 
^decke  mit  schwarzer  Borte,  Biemzeag  schwarz. 

Zugpferde:  Geschirre  für  den  Zug  in  der  Gabel  und 
für  Vorspann,  ferner  Tragthier-Ausrüstung. 

3.  Ausrüstung  der  Truppe. 

Jedes  Linien-Eegiment  hat  Eine  Fahne  (bandiera  na- 
zionale).  Das  aus  Seidenstoff  im  Quadrat  zugeschnittene 
Fahnentuch  (drappo)  nach  der  Stangenrichtung  grün,  weiss 
und  roth,  in  der  Mitte  das  Wappen  von  Savoyen  (weisses 
Kreuz  im  rothen  Feld,  darüber  die  Königskrone).  Per  Pfeil 
(freccia)  ist  gleichfalls  mit  dem  Wappen  von  Savoyen  ver- 
ziert, in  dessen  Hülse  (gambo)  sind  die  wichtigsten  Daten 
aus  der  Begiments-Geschichte  eingravirt.  Fahnenband  (fascia) 
und  Ueberzug  der  Fahnenstange  (asta)  dunkelblau,  silberne 
Schnüre   (cordone). 


*)  Liinnemann*Bche  Spaten  im  Versuch. 

Digitized  by  VjOOQ IC 


Ferner  per  Compagnie  :  18  Kochkessel  (für  je  15 
16  Mann),  4  Pfannen,  2  Kaffeemühlen)  Netze,  Säcke  etc. 
die  Mannschaft;,  eine  Küche  für  6  Officiere.  Alles  dies, 
e  10  Conserven-  und  10  Zwieback-Portionen,  dann  3  Offi- 
I- Zelte,  die  Gfficiers-Bagage-Kistchen,  weiter  die  Eintägige 
on  für  Officiere  und  Mannschaft  (24  resp.  812),  die  Ein- 
säe Fourage-Bation  für  Pferde,  endlich  1  Monturs-,  1  Kanzlei- 
3  und  4  Sesseln  per  Compagnie,  werden  auf  den  Führ- 
ten des  Bataillons  fortgebracht.  In  ähnlicher  Weise  ist 
die  Stäbe  gesorgt. 

Auf  der  Sanitäts-Carrette  des  Begimentsstabes 
:  3  Tragbahren,  3  Tragthier-Ausrüstungen  mit  3  Doppel- 
^körben  und  3  Wolldecken. 

Das  Kochgeschirr  einer  Alpen-Compagnie :  21  Kesseln, 
t  wie  bei  der  Linie.  Sanitäts-Utensilien:  1  Tragbahre  und 
Wolldecke. 

Fuhrwerke:  Ein  Modell,  und  zwar  die  Bataillons- 
bel-)  Carrette  (carretta  da  battaglione)  für  1  Pferd,  dem  im 
ge  ein  zweites  vorgespannt  wird. 

Die  Alpen-Compagnien  haben  zweirädrige,  einspännige, 
esübliche  Carretten. 

Man  unterscheidet  Bagage-,  Küchen-,  Yerpflegs-,  Sanitäts- 

Verpflegs-Reserve-Carretten. 

Der  Anstrich  der  Fuhrwerke  ist:  grau. 

Oa^all^le. 

Benennung, 

Die  ersten  19  Kegimenter  führen  die  alten  historischen 
icn,  das   20.   den  Namen  der   Hauptstadt.  Die  Regimenter 

überdies  fortlaufend  numerirt.  Ihrer  Bewaffnung  nach 
len  die  10  ersten  Regimenter  Lancieri  (ühlanen),  die 
letztfn     Cavalleggeri    (Chevauxlegers)    genannt  *).  Erstere 


*)  Lancieri:  Nizza  (1),  Piemonte  reale  (2),  Savoia  (3),  Ge- 
(4),  Novara  (5),  Aosta  (6),  Milano  (7),  Montebello  (8),  Firenze  (9), 
rio  Emanuele  (10). 

Cavalleggeri:  Foggia  (11),  Saluzzo  (12),  Monferrato  (13), 
landria  (U),  Lodi  (15),  Lucca  (16),  Casorta  (17),  Piacenza  (18), 
Q  (19),  Roma  (20). 
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repras^ntiren  nach  Mannschaft  und  Pferdeschlag  die  schwere 
Cayallerie  (Grösse  des  Mannes  1*64  bis  1'72°,  der  Pferde 
1*52  bis  1-60™),  letztere  die  leichte  Cayallerie  (Grösse  des 
Mannes  1-60  bis  l-ßS"",  der  Pferde  1-40  bis  1-54). 

Kriegsstand, 

Einer  Escadron:  . 

^,       ffi  •        /     ^  Rittmeister, 

\     4  Oberlieatenants  oder  Lieutenants, 

TT  ^      #*  -       f      1  Wachtmeister, 
Unterofnciere  {      -   «      j,»,, 

[     5   Zugsfuhrer, 

14  Obercorporale, 

1  Hilfsarbeiter, 

1  Pionnier-Corporal  und 

12  Corporale, 

12  Gefreite, 

4  Trompeter, 
8  Pionniere, 
1  Kurschmied, 
1  Sattler, 

1  Rurschmiedgehilfe, 
1  Sattlergehilfe, 

5  Fahrsoldaten, 

5  Officiers-Diener, 
88  Soldaten, 
155  Mann. 

Auf  1  Ofificier  kommen  30  Köpfe  des  Mannschaftsständes ; 
aaf  1  Unterofficier  oder  Corporal  4*8  Soldaten.  Von  der 
Mannschaft  sollen  120  Mann  beritten  sein  '),  im  Ganzen  125 
streitbare  Beiter. 

Einer  Division:  Stab  und  2  Escadronen. 

Divisionsstab:  1  Oberstlieutenant  oder  Major, 
1  ibalt^rn-Officier  als  Adjutant,  1  Subaltem-Arzt,  1  Subaltern- 
1     srarzt,     1     Oberwachtmeister,    1     Obercorporal,     1     Stabs- 


Unterofficiere 


^)  Nach  Parlaments-Beschluss  des  Jahres  1880  soll  der  Frie- 
dl  stand  der  Escadron  Cavallerie  nach  Massgabe  vorhandener 
G     *Dittel  saccessive  auf  150  Reiter  gebracht  werden. 

3* 

Digitized  by  VjOOQ IC 


I:  Officiers -Diener,  zusammen  11  Mann,  davon 
2  streitbare  Reiter.  — Die  Division:  14  Offi- 
lanif;  257  Reiter,  253  streitbare  Reiter. 

Regimentes:  Stab,  3  Divisionen  (6  Esca- 
Juiden-Züge  (Stabs-Cavallerie)  *). 
lentsstab:  1  Oberst ,  1  Rittmeister  als  Adju- 
)tmann-Arzt,  1  Lieutenant-Tbierarzt,  1  Rechnungs- 
ficier,  5  Unterofficiere,  1  Bücbsenmacher,  4  Corporale, 
aicber-Eleven ,  6  Officiers-Diener,  3  Fabrsoldaten 
etender,  zusammen  27  Mann,  davon  14  berittene, 
Reiter. 

1  i  d  e  n  -  Z  u  g :  1  Subaltern- Officier,  1  Führer,  2  Cor- 
ompeter,  2  Gefreite  und  24  Soldaten,  zusammen 
5   streitbare  Reiter. 

and  des  Regimentes:   1052  Mann,  835  Reiter, 
re  Reiter ;  des  Regimentes  h  4  Escadronen  und  ohne 
669  Mann,   528  Reiter,   510  streitbare  Reiter, 
ireinigte    Pionnier  -  Abtheilung    des    Regi- 
Futeroffieier,   6   Corporale  und  48  Pionniere. 
.    Dreifache    Formation.     Bei    voller     Ausrüstung 
lation)     per    Regiment:     17    Bataillons-Carretten, 
j-Karren,    6   Feldschmieden,    zusammen    29    Fuhr- 
rO  Zugthiere,  welche  wie  folgt  vertheilt  sind : 
illons-Carretten ')  beim  Regimentsstabe; 
!*ransports-Karren,    2    Bataillons-Carretten*)     und 
Feldschmiede  bei  jeder  Escadron; 
itaillons-Carrette  bei  jedem  Guiden-Zuge. 
rpflegung  für  Mann  und  Pferd  ist  auf  den  Küchen- 
d  Transports-Karren  verladen. 
Site  Formation  unterscheidet  sich  von   der   dritten 
reducirten    Stand    an    Zugpferden    (nur   42),    die 

Friedens-Formation    (l   Bataillons- Carrette   beim 
be,  je  2  bei  jeder  Escadron,  im  Ganzen    13  Zug- 


das  nicht  für  den  Ausmarsch  bestimmte  Depot, 
age-,  1  Küchen-  und  1  Sanitäts-Carrette. 
age-,  l  Küchen-Carrette, 


•^n         } 
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Der  Mehrbedarf  an  Pferde-Rüstnngen  und  Fuhrwerken 
foT  die  Annahme  der  zweiten  und  dritten  Formation  wird 
bei  den  Regimentern  aufbewahrt. 

AerarischeBeitpferde  erhalten  die  Subaltern-Aerzte) 
Thierärzte  und  Rechnungs-Officiere. 

Adjustirung. 
I.  Mannschaft. 

Mantel  mit  Regenkragen  (pastrano  con  mantellina), 
lichtgrau. 

Rock,  schwarzblau,  mit  weissen  Knöpfen  (eine  Reihe). 
Die  Farbe  von  Kragen,  Aermel-Aufschlag,  Parolis  und  Passe- 
poilirung  ist  aus  der  folgenden  Zusammenstellung  zu  ent- 
nehmen; nur  die  Cavalleggeri  haben  Parolis  (fiame  oder 
moBtre,  fiammenartig  dreifach  ausgezackt,  hinter  dem  Activitäts- 
Sterne  angebracht).  Der  Kragen  ist  nur  beim  Regimente 
Savojen  (3),  der  Aermelaufschlag  nur  bei  den  Regimentern 
mit  schwarzem  Aufschlage  und  beim  Regimente  Guide  (19) 
passepoilirt. 


Kragen 

A 

ufschlag 

Parolis 

Passepoi-    u^^;^^«* 
lirung        Rög^"^ent 

keine 

hochroth      Savoyen  (3) 

schwarz 

lichtgelb 

lichtgelb      Saluzzo  (12) 

(Sammt  bei 

carmoisin 

carmoisin     Monferrato  (13) 

denOfficieren 

>  ^ 

orangegelb 

orangegelb  Alessandria  (14) 

Tuch  bei  der 

ba 

hoGiroth 

hochroth      Caserta  (17) 

Mannschaft) 

u 

lichtgrün 

lichtgrün     Piacenza  (18) 

«d 

weiss 

weiss            Roma  (20) 

weiss 

^ 

A 

keine 

»               Novara  (6) 

hochroth 

n 

hochroth      Aosta  (6) 

carmoisin 

Ö 

n 

carmoisin     Milano  (7) 

lichtgrün 

CO 

» 

lichtgrün     Montebello  (8) 

orangegelb 

n 

orangegelb  Firenze  (9) 

lichtgelb 

r> 

lichtgelb      Vittorio  Ema- 
nuele  (10) 

hochroth 

schwarz 

hochroth      Lodi  (16) 

weiss 

n 

weiss            Lncca  (16) 

carmoisin 

carmoisin 

keine 

carmoisin    Nizza  (1) 

hochroth 

hochroth 

n 

hochroth    Piemonte  reale  (2) 

»» 

n 

schwarz 

Foggia  (11) 

üchtgelb 

lichtgelb 

keine 

lichtgelb      Genova  (4) 

himmelblau 

himmelblau 

weiss 

weiss            Guide  (19) 
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Hose,  lichtgrau  mit  schwarzen  Lampas. 

Weste,  wie  die  Infanterie. 

Stiefeln  (stivali),  stets  unter  der  Hose. 

Kopfbedeckung.  Die  ersten  4  Begimenter  Stah  1- 
e  1  m  e,  theilweise  mit  Seehnndsleder  überzogen,  Kamm  und 
turmband  von  gelbem  Metall,  vorne  das  Kreuz  Savoyens 
on  blankem  Stahl.  Die  letzten  16  Regimenter  einen  Kal- 
ak  (colbacco)  aus  Filz  mit  geschwärztem  Seehundsfell  über- 
ogen,  eine  kleine,  ovalgeformte  Rose  von  rother  Wolle, 
reisser  Ueberzug.  (In  Parade  eine  Fangschnur  mit  Troddeln, 
on  der  Farbe  der  Passepoilirung,  weiter  eine  senkrecht  auf- 
esteckte  Rabenfeder.)  Die  Mütze  ähnlich  jener  der  Infanterie. 

II.   Officiere. 

Lampas  von  der  Farbe  der  Passepoilirung,  zwei  Reihen 
Lnöpfe,  Stiefelhosen  und  Huszaren-Stiefel,  Kaipakrose  von 
über  (desgleichen  die  Fangschnur;  —  Adlerfeder),  Mütze  wie 
ie  Infanterie,  der  Streifen  von  der  Farbe  der  Passepoilirung, 
laue  Feldbinde,    von  der  rechten  Schulter  zur  linken  Hüfte. 

Grad- Abzeichen  und  sonstige  Distinctionen, 
0  wie  die  Linien-Infanterie,  bei  den  Officieren  überdies  auf 
er  Rose  des  Kaipaks,  und  zwar  um  das  Mittelschild  (Kreuz 
on  Savoyen)  1  bis  3  Silberfäden,  bei  den  Ober-Officieren 
latt,  bei  den  Stabs-Officieren  in  regelmässigen  Wellenlinien 
ngeordnet. 

An  Emblemen  haben,  und  zwar :  die  Regimenter  1  bis  4 
ine  Granate,  die  Regimenter  5  bis  10  eine  Trophäe  aus 
wei  gekreuzten  Lanzen  und  der  Königskrone,  die  Cavalleg- 
eri  (Regimenter  11  bis  20)  eine  Art  Posthorn  mit  der 
LÖnigskrone.  Alle  Embleme  enthalten  die  Regiments- 
Kummer  und  sind  angebracht :  auf  der  Stirnseite  von  Kaipak, 
fütze  und  Kalpak-Ueberzug,  auf  den  Achselklappen  und  auf 
[er  Patrontasche,  —  auf  dem  Kaipak  und  auf  den  Achselklappen 
on  weissem  Metall  (bei  den  Officieren  versilbert) ,  auf  dem 
Lalpak-Ueberzug  in  schwarzer  Wolle.  Auf  der  Kalpakrose 
er  Mannschaft  ist  die  Escadrons-Nummer  weise  auf 
chwarzem  Grunde  gestickt.  Die  National- Co carde  ist  beim 
^alpak  vorne,  beim  Helm  rechts, 
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Bewaffnung. 

Die  ersten  10  Begimenter  führen  Lanzen  und  Be- 
V o  1 V e r  *),  die  letzten  10  Regimenter  Yetterli-Musketen 
mit  einem  Bajonnet^  das  verkehrt  aufgesteckt  nud  gleich  einem 
Ladstock  in  eine  Ausnehmung  des  Schaftes  versorgt  wird. 
Alle  Begimenter  fuhren  massig  gebogene  Korbsäbeln,  welche, 
wenn  die  Mannschaft  zu  Pferde  sitzt,  an  den  Sattel  geschnallt 
werden.  Die  Unterofficiere  und  Corporale  der  Stäbe,  sämmt- 
liche  Pionniere  und  Trompeter  aller  Cavallerie-Begimenter 
sind  nur  mit  Bevolver  und  Säbel  bewaffnet,  desgleichen 
die  Corporale  und  Soldaten  aller  Guiden-Züge.  Taschen-Mu- 
nition: 18  Patronen  per  Bevolver,  40  per  Muskete.  (Bezüglich 
der  Beserve-Munition  ist  nichts  bestimmt.) 

Ausrüstung, 
1.  AtLsrüBtung  des  Mannes. 

Feldmütze,  eiserner  Mundvorrath  und  sonstige  Personal- 
Ausrüstung  wie  bei  der  Infanterie.  Auf  der  Mütze  das  Emblem, 
welches  dem  Begimente  zukommt  (s.  Adjustirung).  Die  letzten 
10  Begimenter  schwarzblechene  Cartouche,  weisser  Cartouche- 
Biemen  en  bandouli^re,  die  Officiere  Cartouche  mit  silbernem 
Deckel  und  Biemen  mit  silberner  Borte.  Drei  Aerzte  des  Begi- 
mentes  haben  Sanitäts-Taschen,  Zelte  nur  der  Stab,  und  zwar 
werden  selbe  auf  den  Fuhrwerken  nachgeführt. 

Normal- Ausrüstung  für  die  Pionnier-M annschaft: 
Bei  der  Escadron  4  Mann  Krampe  und  Beil,  4  Mann  Hacke 
und  Beil,  der  Corporal  Säge  und  Bohrer.  Special -Ausrüstung 
einer  Escadron  für  Zerstörung  von  Eisenbahnen  s  Der  Corporal 
Säge  und  explosive  Präparate,  2  Mann  Krampe  und  Handhacke, 
2  Mann  Beil  und  Handhacke,  2  Mann  Spaten,  Handhacke  und 
SamueFscher  Schlüssel,  endlich  2  Mann  Spaten  und  Hand- 
I  Ekcke. 

Alle  zur  Personal- Ausrüstung  gehörigen  Gegenstände, 
8  iwie  die  Pionnier-Nor mal- Ausrüstung  werden  auf  dem  Pferde 
f  »rtgebracht,  die  Ausrüstung  für  Zerstörung  von  Eisenbahnen 
fl  if  den  Transports-Karren. 

^)  Musketier-Züge  bei  den  Lancieri  dermalen  provisorisch  auf- 
C    ilellt 
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2.  AusrHstimg  der  Pferde. 

Der  Sattel  ist  eine  Art  ungarischer  Bock  (M.  75)  von 
Holz  mit  schwerem  Sattelkissen,  für  Officiere  englischer  Sattel. 
Reitzeug  ist  schwarz.  Die  Tornister-Taschen  sind  bei  der 
Mannschaft  mit  schwarzem  Schafpelz  überzogen.  Die  Officiere 
haben  rückwärts  quer  über  den  Sattel  einen  cylinderformigen 
Tornister  (valigia)  von  dunkelblauem  Tuch  aufgeschnallt. 

Packung.  Vorne:  Der  gerollte  Mantel,  eine  zweitägige 
Pourage-Portion,  4  bis  5  Mann  per  Zug  einen  Tränkeimer, 
2  bis  3  Mann  per  Zug  Eine  Laterne; 

rückwärts :  Die  Essschale,  rechts  die  Muskete  (eventuell 
statt  derselben  Pionnier-Werkzeuge),  links  der  Säbel,  welcher 
beim  Absitzen  zum  Feuergefechte  am  Sattel  bleibt,  beiderseits 
die  Tornister-Taschen. 

3.  Anarüstimg  der  Truppe. 

Per  Escadron :  1 2  KochkesBeln,  3  Pfannen,  1  Kaffeemühle, 
1  Officiers-Eüche  für  sechs  Personen.  Alles  dies,  sowie  die 
Eintägige  Verpflegs -Bation  für  Officiere  und  Mannschaft  (7 
resp.  150  Rationen),  die  Eintägige  Fourage-Portion  für  die 
Reit-  (l35  Portionen),  die  zweitägige  für  die  Zugpferde,  dann 
10  Bagage-Kistchen  der  Officiere,  1  Monturs-,  l  Pferderüstungs-, 

1  Kanzlei-Kiste  u.  A.  m.  wird  auf  den  Fuhrwerken  der  Escadron 
fortgebracht.  In  ähnlicher  Weise  ist  für  die  Stäbe  gesorgt. 

Auf   der    Sanitäts-Carrette    des    Regimentsstabes : 

2  Tragbahren,  2  Tragthier-Ausrüstungen  mit  2  Doppel-Trag- 
körben und  2   Wolldecken. 

Fuhrwerke:  Drei  Modelle,  und  zwar:  zweispännige 
Carretten,  wie  die  der  Infanterie,  vierspännige  vierrädrige 
Karren  und  zweispännige  zweirädrige  Feld  schmieden.  Der 
Anstrich  der  Fuhrwerke  ist  grau. 

.A.rtlllevle. 

Benennung, 

Die  Artillerie-Regimenter  führen  fortlaufende  Nummern, 
und  zwar:  die  Feld- Artillerie-Regimenter  (reggimenti  d'arti- 
glieria  di  campagna)  1  bis  10,  die  Festungs- Artillerie-Regi- 
menter (artiglieria  di  fortezza)    von    11  bis  14.    Desgleichen 
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Bind  die  Brigaden,  Batterien,  Train-  und  Festungs-Artillerie- 
Compagnien  in  den  Regimentern  fortlaufend  numerirt.  Je  nach 
ihrer  Eiutheilung  bei  der  Feld-Armee  führen  weiter  die  Batterie- 
Brigaden  die  Bezeichnung  ^Batterie-Brigade  der  n*®**  Division" 
(Divisionß- Artillerie)  oder  ^des  n*®°  Armee-Corpa"  (Corps- 
Artillerie). 

Kriegsstand, 

Jedes  Feld-Ar  tillerie-Begiment  besteht  im 
Frieden  wie  im  Kriege  aus  dem  Regimentsstabe,  4  schweren 
(9*"°)  und  6  leichten  (7*^°)  Batterien  ä  8  Geschütze, 
3  Train-Compagnien  *).  Die  Batterien  sind  in  2  Brigaden 
k  2  leichten  und  1  schweren  Batterie,  1  Brigade  h.  2  leichten 
und  2  schweren  Batterien  gruppirt.  (Die  Train-Compagnien 
formiren  im  Frieden  Eine  Train-Brigade.) 

Die  Batterien  können  eine  dreifache  Formation  annehmen. 
In  der  ersten  (Friedens-Formation)  sind  nur  4  Geschütze,  in 
der  zweiten  6,  in  der  dritten  sämmtliche  8  Geschütze 
bespannt.  In  dritter  Formation  zählt,  und  zwar: 

Eine  7*""  Feld -Batterie:  5  Officiere,  7  Unterofficiere, 
21  Corporale,  3  Trompeter,  4  Kurschmiede  und  Sattler 
(inclusive  2  Eleven),  5  Officiers-Diener  und  124  Soldaten, 
169  Mann,  darunter  22  Berittene,  28  Reit-,  92  Zugpferde, 
20  Fuhrwerke  (8  Geschütze,  8  Munitions-Karren,  1  Feld- 
schmiede, 3  Transports-Karren); 

Eine  9^™  Batterie:  um  36  Soldaten  mehr,  daher 
205  Mann,  darunter  22  Berittene,  —  Fuhrwerke  und  Reitpferde 
gleich,   124  Zugpferde. 

In  der  zweiten  Formation  haben  weniger,  und  zwar  die 
7*°*  Batterie:  1  Officier,  42  Mann,  26  Zugpferde;  die 
9*""  Batterie:  1  Officier,  38  Mann,  32  Zugpferde;  die  Batte- 
rien beider  Gattungen  5  Reitpferde,  2  Geschütze,  2  Muni- 
tions-Karren, 4  Transports-Karren. 

Geschütze  und  Munitions-Karren  sind  bei  der  7^°^  Bat- 
terie vierspännig,  bei  der  9^™  sechsspännig '). 

')  Dazu  das  nicht  zum  Ausmarsche  bestimmte  Depot, 

*)  Für  die  Verwendung  als  Cavallerie-Geschütz  sind  dermalen 

sechsspännige  7°™  nebst  sechsspännigen  Munitions-Earren  in  Versuch. 

Die  Bedienungsmannschaft  reitet  auf  den  Zugpferden. 
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Die  Geschütz-Bedienung  besteht,  und  zwar  beim 
7^""  aus:  1  Vormeister  (capo  pezzo)  und  6  Bedienungs- 
Eanonieren;  beim  9°™  aus:  1  Vormeister  und  7  Bedienungs- 
Kanonieren ;  von  den  Bedienungs-Kanonieren  1  beim  Munitions- 
Karren  (guarda  munizionej. 

Von  den  Zugpfevden  sind  in  Reserve,  und  zwar  bei  der 
dritten  Formation  5,  bei  der  zweiten  3  Paar, 

Ein  Batterie-Brigadestab:  4  Officiere  (l  Stabs- 
Officier    als    Commandant,    1    Subaltern-Officier  als  Adjutant, 

1  Subaltern-Arzt,  1  Subaltern-Thierarzt,  letztere  zwei  mit 
Truppenpferden  beritten  gemacht),  1  Stabsfeldwebel,  1  Ober- 
corporal,  1  Stabstrompeter,  1  Ordonnanz  und  4  Officiers-Diener, 
zusammen   12  Mann,  davon  7  Berittene;   10  Reitpferde. 

Eine  B  a  1 1  e  r  ie- B  r  i  g  a  d  e  k  3  Batterien: 
555  Mann  (darunter  19  Officiere,  im  Ganzen  73  Berittene), 
402  Pferde  (94  Reit-,  308  Zugpferde),  60  Fuhrwerke 
(darunter  24  Geschütze,  und  zwar:   16  7°",  8   9*™); 

k  4  Batterien:  760  Mann  (darunter  24  Officiere, 
im  Ganzen  95  Berittene),  554  Pferde  (122  Reit-,  432  Zug- 
pferde), 80  Fuhrwerke  (darunter  32  Geschütze,  und  ^war: 
16  7*^^  16   9^°^). 

Jedes  Festungs-Artillerie-Regiment  besteht 
im  Frieden  wie  im  Kriege  aus:  dem  Regimentsstabe,  15  Com- 
pagnien  und  1  Depot.  Die  Compagnien  sind  im  Frieden  in 
4  Brigaden  zu  3  und  4  Compagnien,  für  die  Verwendung  bei 
der  Feld- Armee  in  Brigaden  zu  2   Compagnien  formirt. 

Jedes     Festungs  -  Artillerie  -  Regiment     hat     im     Kriege 

2  Gebirgs-Batterien  (also  im  Ganzen  8)  alten  Systems 
^^cm  Vorderlader)  k  6  Geschütze  zu  activiren.  Die  Gebirgs- 
Artillerie  ist  jedoch  in  der  Reorganisation  begriffen.  Dermalen 
sind  6  Batterien  k  6  7^°^  Kanonen  in  Turin  aufgestellt  (eigent- 
lich 7 '5®"  von  verdichteter  Schalguss-Bronce). 

Kriegsstand  einer  Festungs- Artillerie  -  Com- 
pagnie:  5  Officiere,  7  Unterofficiere ,  21  Corporale,  16  Ge- 
freite, 4  Trompeter  und  152  Soldaten,  —  205  Mann,  der 
Hauptmann  ist  beritten,  daher   1   Officiers-Pferd. 

Stab  einer  Fes  tun  gs- Ar  tili  erie-Brig  ade:  1  Major, 
1  Subaltern-Officier  als  Adjutant,  1  Subaltern- Arzt,  1  Stabs- 
Feuerwerker,    1   Obercorporal,    1  Stabstrompeter,  4  Officiera- 
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Diener   und   Ordonnanzen,    zusammen    10   Mann,    6  Officiers- 
Pferde. 

Die  FeBtnngs-Artillerie«6rigade  k  2  Compagnien  : 
420  Mann  (darunter  13  Officiere),  8  Officiers -Pferde. 

Stab  eineBFestungB-Artillerie-Regimentes:  1  Oberst, 
i  Oberstlieutenant,  1  Hauptmann-Regiments- Adjutant,  1  Haupt- 
mann-, 1  Ober lieutenant- Arzt,  6  Unterofficiere,  6  Corporale 
oder  Soldaten,  —  zusammen   17  Mann. 

BegimentB-Train>  4  zweispännige  Bataillons  -  Car- 
retten.  Für  die  mobilisirten  Festun gs -Artillerie-Brigaden  ist 
kein  eigener  Train  systemisirt. 

Kriegsstand  einer  8®°*  Gebirgs-Batterie  k  6  Oe- 
Bchutze:  5  Officiere,  7  ünterofficiere,  26  Corporale,  16  Gefreite, 
4  Trompeter,  1  Eurscbmied,  1  Sattler  und  150  Kanoniere, 
205  Mann,  10  Officiers-Pferde,  100  Tragtbiere,  und  zwar 
entfallen  auf  die  Batterie  (batteria  di  manovra)  134  Mann 
(4  Officiere),  8  Officiers-Pferde,  55  Tragtbiere;  der  Rest  bildet 
die  Munitions-Colonne  (colonna  di  munizione).  Von  den  Trag- 
thieren  sind  überhaupt  81  für  den  Material-Transport,  3  für 
die  ^Officiere ,  8  für  die  Verpflegung ,  8  in  Reserve  (Fuhr- 
werke keine,  eine  Reserve- Laffete). 

Adjustirung. 
I.  Mannschaft. 

Cavallerie-Mantel  mit  Regenkragen^  lichtgrau,  bei 
der  Feld-Artillerie, 

Paletot  (capotto),  blaugrau,  bei  der  Festungs- Artillerie. 

Rock,  schwarzblau,  schwarze  Parolis  auf  dem  Kragen, 
Eine  Reihe  gelber  Knöpfe  mit  zwei  gekreuzten  Kanonenrohren 
und  Granate  als  Trophäe  der  Waffe,  lichtgelbe  Passepoilirung. 

Hose,  schwarzblau,  lichtgelbe  Passepoils. 

Weste,  wie  die  Infanterie. 

Besohuhung,  Schuhe  (scarpe)  mit  Leinen  -  Gamaschen 
die  Festungs  -  Artillerie ,  Halbstiefeln  (stivalini)  die  Feld- 
Artillerie. 

Käppi,  wie  die  Infanterie,  auf  der  Stirnseite  die  Artil- 
lerie-Trophäe,  die  Train -Compagnien  einen  fünfeackigen 
Stern  (gelb  mit  weissmetallenem  Schilde). 
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Mütze,  wie  die  Infanterie  mit  der  Passepoilirungs-Farbe 
Truppe. 

Die  Regiments-l^ummer  ist  angebracht,  und  zwar 
j  auf  schwarzem  Grund:  auf  den  Achselwülsten  des 
enrockes,  auf  den  Achselklappen  des  Mantels,  auf  der 
häe  des  Rappi's,  endlich  auf  dem  Ueberzug  des  Käppi's. 
der  rothwollenen  Käppi-Rose  die  Nummer  der  Unter- 
heilung in  gelb  auf  schwarzem  Grunde. 
Die  besten  Zieler  (puntatori  scelti)  haben  ein  ELanonen- 
von  gelbem  Tuche  als  Abzeichen  auf  dem  linken  Ober- 
il. 

IL  Officiere. 

Im  Allgemeinen  gleich  der  Mannschaft,  Kragen  und  Auf- 
ig von  schwarzem  Sammt,  zwei  Reihen  Knöpfe,  lichtgelbe 
pas  auf  der  Hose.  In  der  Feld-Adjustirung  Stiefelhose. 
;e  wie  die  Infanterie,  der  Streifen  lichtgelb.  Feldbinde 
die  Officiere  der  Infanterie. 

Grad-Abzeichen  der  Officiere  und  ünterofficiere 
Gold,  und  zwar  in  derselben  Anordnung  wie  bei  der 
iterie  (s.  S.   29). 

Auf  der  Mütze  (und  auch  auf  den  Achselklappen  des 
'enrockes  der  Mannschaft)  die  Artillerie-Trophäe 
Goldstickerei  (resp.  aus  gelbem  Metall),  wie  auf  den 
}fen,  jedoch  mit  aufgesetzter  Königskrone. 

Bewaffnung. 

Die  Officiere,  die  berittenen  ünterofficiere,  Corporale  und 
ipeter  der  Feld- Artillerie  haben  Artillerie  -  Schleppsäbel 
B  Korb)  und  einen  Lefaucheux-Revolver  (18  Patronen 
hen-Munition) ;  die  Bedienungsmannschaft  hat  eine  Art 
hinenmesser  (daga).  Die  Corporale  und  Soldaten  der 
angs-Compagnien,  sowie  je  24  Mann  von  jeder  Gebirgs- 
srie  sind  mit  der  Infanterie- Muskete  (M.  70)  und  dem 
1-Bajonnet  (32  Patronen  Taschen-Munition),  alle  Unter- 
ere der  Festungs-Artillerie  mit  dem  Artillerie-Säbel,  die 
corporale,  Hilfsarbeiter  und  Trompeter  mit  dem  Faschinen- 
er  (daga)  bewaffnet. 
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An  Geschützen  bestehen:  T*""*  (eigentlich  T-ö*^"*)  bron- 
cene  und  9^"^  (eigentlich  8-7''°')  Krupp^sche  Gussstahl-Hinter- 
lad  -  Kanonen  *) ,  erstere  mit  4 ,  letztere  mit  6  Pferden  be- 
spannt. Von  der  Bedienungsmannschaft  sitzen  4  resp.  5  auf 
dem  Munitions-Karren.  —  Das  officiell  noch  im  Stande  ge- 
führte Gebirgsgeschütz  ist  ein  8°"*  broncener  Vorderlader,  es 
besteht  aber  bereits  ein  Vorrath  an  neuen  Gebirgsgeschützen, 
und  zwar  7®°*  (eigentlich  7*5°™)  von  verdichteter  Schalen- 
guss-Bronce  mit  eiserner  Laffete. 

Manltlons-Dotatlon. 

Bei  den  Feld-Batterien:  7''°'  Feldgeschütz, 
160  Schuss  (davon  6  Kartätschen),  9^™  Feldgeschütz,  130Schuss 
(davon  4  Kartätschen); 

beimDivision  s-A  r  t  i  1  le  r  i  e-P  a  r  k :  7^™  Feldgeschütz 
40,  9"*™  Feldgeschütz  70  Schuss; 

beim  Corps- Artillerie-Park  (für  Divisions-  und 
Corps- Artillerie) :   100  Schuss; 

beim  Armee-Artillerie-Park  die  Ergänzung  auf 
400   Schuss  per  Geschütz; 

bei  den  Gebirgs-B  at  terien  150  Schuss  per  Geschütz 
(135  Granat-  und  15  Kartätechschuss),  in  der  Munitions- 
Colonne  auch  noch   26.400  Patronen  Infanterie-Munition. 

Für  jedes  Geschütz  ist  weiter  noch  eine  Reserve  von 
200  Schuss,  daher  Gesammt-Dotation  600  Schuss  per  Geschütz. 

Äusrüstunff. 

1.  Ansrüstong  des  Mannes. 

Die  Mannschaft  (exclusive  die  mit  der  Muskete  bewaff- 
neten Soldaten  des  Trains)  der  Feld- Artillerie  und  die  Unter- 
officiere  der  Festungs- Artillerie  tragen  die  Patron tasche  en 
bandonli^re,  die  mit  der  Muskete   bewaffneten  Train-Soldaten, 


*)  Die  7""*  Geschütze  werden  im  Verlaufe  der  nächsten  2  bis 
3  Jahre  gegen  Geschütze  gleichen  Kalibers  aus  comprimirter  Bronce 
ausgetauscht.  Versuchsweise  wurden  9^"^  Geschütze  aus  demselben 
Metall  im  Arsenal  zu  Turin  erzeugt,  so  wie  überhaupt  in  der  Folge 
sammtliches  Feldgeschütz  aus  diesem  Metall  bestehen  soll.  Die 
9'"  Geschütze  haben  dermalen  noch  hölzerne  Lf(ffeten,  eiserne  sind 
jedoch  in  der  Erzeugung. 
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1  auch  die  Festangs -Aitillerie-Corporale  und  Soldaten 
en  ein  Säbel-Bajonnet  und  die  Patrontasche  am  Gürtel, 
mtlicbeß  Lederzeug  ist  von  Natur-Büffelleder. 
Die  sonstige  Ausrüstung  (inclusive  Zelt)  wie  die  Infan- 
5  (S.  32),  Tornister  tragen  nur  die  Corporale  und  Sol- 
n  der  Festungs-Artillerie,  das  Gepäck  der  übrigen  Mann- 
it  wird  theils  auf  den  Pferden ,  tbeils  auf  den  Fuhr- 
ken fortgebracht. 

2,  AtLsrüatung  der  Pferde. 

Die  Ausrüstung  der  Officiers-Pferde  wie  bei  der  Caval- 
).  Alle  Berittenen  haben  rückwärts  am  Sattel  einen  Tor- 
3r  aus  schwarzblauem  Tuche.  Alle  Stangenpferde  haben 
aet-  (finimenti  a  collare),  die  Voraus-  und  eventuell  die 
;elpferde  Brustgeschirre  (finimento  a  peto).  Von  den  Voraus- 
den   der   Geschütze  sind  beim  7°"  nur  der   sattlige,    beim 

beide  gesattelt. 

Die  Maulthiere    der   Gebirgs-Batterien    haben   Tragsättel, 

zwar  sind  per  Batterie  8  *)  für  den  Transport  der  Gre- 
itzrohre,  7  für  den  der  Laffeten,  81  für  den  von  Ver- 
ägen  (cofani)  ausgerüstet. 

3.  Ansrüstung  der  Truppe. 

Einer  7°""  und  Einer  9^""  Feld-Batterie:  14  resp. 
Eochkesselu,  3  resp.  4  Bratpfannen,  dann  noch  2  Kaffee- 
ilen,  1  Officiers-Feldküche  für  6  Personen,  diverse  Netze, 
ke  etc.  Alle  diese  Gegenstände,  die  Eintägige  Verpflegs-  und 
zweitägige  Fourage-Portion  (inclusive  jene  für  den  Brigade- 
i)  werden  auf   Batterie-Transports-Karren  fortgebracht. 

Einer  Festungs-Artillerie-Compagnie,  des- 
chen  einer  Gebirgs-Batterie:  wie  die  9°°*  Batterie, 
pflegung  und  Fourage  der  Officiers-Pferde  auf  den  Fuhr- 
ken  des  Parks,  dem  die  Festungs-Artillerie-Compagnie  zuge- 
gen ist. 

Fuhrwerke  beiden  Feld-Batterien:  4-  resp.  6spännige 
litions-Karren,    6sp.    Feldschmieden    und    4sp.    Tranaports- 


*)  Davon  zwei  in  Reserve. 
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Karren.  Die  FestangB-Artillerie-Regimenter  haben  nur  Infan- 
terie-Bataillone-Carretten.  Der  Anstrich  der  Fuhrwerke  ist 
dunkel  olivengrün  (verde  olivastro). 

Benennung. 

Die  Genie-Begimenter  werden  mit  den  Nummern  1  nnd  2 
bezeichnet.  In  den  Beg^mentern  werden  die  Pontonnier-Com- 
pagnien  von  1  bis  4,  die  Sapeur  -  Compagnien  von  1  bis  14, 
die  Train-Compagnien  von  1  bis  3  fortlaufend  numerirt,  die 
Eisenbahn-Compagnie  mit  den  Nummern  1  und  2  bezeichnet. 
Dergleichen  führen  die  Sapeur-Brigaden  (brigate  zappatori) 
fortlaufende  Nummern  (l  bis  5  im  Frieden,  1  bis  7  im  Kriege), 
und  es  werden  die  im  Frieden  weiter  noch  bestehenden 
drei  Gruppen  als  die  ^Pontonnier-^,  „Eisenbahn-^  und  ^Train> 
Brigade^  des  1.  (2.)  Genie-Begimentes  bezeichnet. 

KHegBsland, 

Einer  Sapeur-Compagnie:  5  Officiere ,  7  Unter- 
officiere,  21  Corporale,  16  Gefreite,  4  Trompeter,  7  Fahr- 
Boldaten  (4  vom  Genie  -  Train),  149  Soldaten,  —  zusammen 
209  Mann,  davon  186  Mann  mit  Feuergewehr,  5  Officiers- 
Pferde,  10  Zugpferde,  2  Tragthiere,  3  Fuhrwerke  (2  Genie- 
Material-Karren,   1   Bataillons- Carrette). 

Einer  Eisenbahn-Compagnie:  um  4  Mann,  8  Zug- 
pferde und  2  Material-Karren  mehr  als  die  vorige. 

Eines  Genie-Brigadestabes:  1  Major  als  Com- 
mandant,  1  Subaltern  -  Officier  als  Adjutant,  1  Subaltern- 
Arzt,  2  Unterofficiere,  1  Stabstrompeter  (caporale  trombettieri), 
1  Ordonnanz-Soldat,  3  Officier s-Diener,  im  Ganzen  10  Mann, 
4  Officiers-Pferde. 

Danach  eine  Sapeur -Brigade:  428  Mann  (davon 
13   Officiere),  14  Officiers-,  24  Zugpferde,  6  Fuhrwerke; 

Einer  Eisenbahn-Brigade:  436  Mann,  14  Offi- 
derfl-,  40  Zugpferde,   10  Fuhrwerke. 

Einer  halben  Pontonnier-Compagnie:  3  Offi- 
ciere,   4    Unterofficiere,    11    Corporale,    8    Gefreite,  2  Trom- 
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peter,  84  Soldaten,  im  Ganzen  112  Mann,  davon  103  mit 
Peuergewehr,  6  Officiers-Pferde. 

Einer  Brücken-£quipage:  */,  Pontonnier-Compagnie 
und  1  Section  Genie-Train,  223  Mann,  15  Reit-,  130  Zug- 
pferde, 30  vierspännige  Fuhrwerke  '),  Material  für  eine  150™ 
lange  Brücke. 

Einer  detachirten  Telegraphen -Section  (sezione 
telegrafica  distaccata):  Sapeur-  und  Train-Abtheilung,  zueam- 
men  1  Officier,  113  Mann,  3  Reit-,  44  Zugpferde,  9  Fuhr- 
werke (2  Stations-,  5  Telegraphen-Material-,  1  Genie-Mate- 
rial-,  1   Transport-Karren). 

Adjustvnmg. 
I.  Mannschaft. 

Paletot,  blaugrau  mit  gelben  Knöpfen  (eine  Reihe). 

Cavallerie-Mantel,  wie  die  Mannschaft  der  Train- 
Compagnien. 

Rock,  dunkelblau,  schwarze  Parolis,  carmoisinrothe  Pas- 
sepoils,  gelbe  Knöpfe  (eine  Reihe). 

Hose,  dunkelblau  mit  carmoisinrothen  Passepoils« 

Weste,  wie  die  Infanterie. 

Beschuhung,  Schuhe  mit  Leinwand- Gamaschen  oder 
Halbstiefeln,  letztere  die  Train-Compagnie. 

Käppi,  wie  die  Artillerie,  desgleichen  Mütze  (mit  car- 
moisinrothen Passepoils),  Grad-Abzeichen  und  sonstige 
Distinctionen,  Regiments-Nummer  etc.  (Seite  13). 
Die  Rose  des  Käppi's  ist  bei  den  Eisenbahn-Compagnien  grün, 
bei  allen  anderen  hochroth ,  die  Compagnie-Nummer 
auf  derselben  ist  bei  den  Sapeur-  und  Train  -  Compagnien 
carmoisinroth,   bei    den    anderen  weiss    auf  schwarzem  Grund. 

Die  Trophäe  auf  den  Knöpfen  und  Achselklappen, 
dann  auf  Mütze  und  Käppi  besteht  aus  zwei  gekreuzten 
Beilen  und  einer  Granate. 


*)  26  Brücken-,  2  Transports-,   1  bedeckter  Park- Wagen,  l  Feld- 
schmiede (für  Brücken-Material). 
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n.  Officiere. 


Im  Allgemeinen  wie  die  Mannschaft.  Zwei  Beiben  Knopfe. 
Carmoisinrother  Streifen  auf  Mütze  and  Hose.  Blaue  Feldbinde, 
von    der  rechten  Schalter  zur  linken  Hüfte. 

Bewaj^nwng, 

Die  Corporale  und  Soldaten  der  Pontonnier-,  Sapeur- 
and  Eisenbahn-Compagnien  sind  mit  Muskete  (M.  70)  und  Säbel- 
Bajonnet  (Taschen-Munition  32  Patronen)  bewaffnet,  die  Unter- 
officiere  mit  ünterofficiers  -  Säbel ,  die  Obercorporale ,  Hilfs- 
arbeiter, Stabshornisten,  Hornisten  und  Fahrsoldaten  mit  Infan- 
terie -  Säbel. 

Auarüsivng, 

1.  Des  Mannes. 

Wie  .die  Artillerie,  und  zwar  immer  mit  Bücksicht  auf 
die  Bewaffnung  (S.   45).  Biemenzeug  schwarz. 

Die  Pontonniere,  Sapeure  und  Train-Mannschaft  tragen 
Tornister;  Beförderung  des  Gepäcks  der  Berittenen  wie  bei 
der   Artillerie  (S.  46).  Keine  tragbare  Ausrüstung. 

2.  Der  Pferde. 

Reitpferde  der  Officiere  wie  bei  der  Infanterie  (S.  33), 
Zagpferde  wie  bei  der  Artillerie  (S.  46).  Jede  Sapeur-  and 
Eisenbahn-Compagnie  hat  die  Ausrüstung  für  2,  jede  deta- 
cbirte  Telegraphen-Section  für  4  Tragthiere. 

3.  Der  Trappe. 

Jede  Sapeur-  und  Eisenbahn  -  Compagnie ,  sowie  jede 
Brücken-Equipage:  18 Kochkesseln,  4  Bratpfannen  und  2  Kaffee- 
mahlen, 

jede  detachirte  Telegraphen-Section :  9  Kochkesseln,  2  Brat- 
pfannen und    1   ELaffeemühle, 

ferner  eine  jede  von  diesen  Abtheilungen  1  Officiers- 
Küche,  diverse  Säcke,  Korbe,  Netze  etc. 

Eine  Sapeur-  oder  Eisenbahn  -  Compagnie :  142  Stech- 
flchftufeln,  98  Krampen,  6  Hauen,  30  Bandhaken,  40  kleine 
Beile,  and  6  Beile,    somit    246    Werkzeuge  für  Erd-,   76   für 

C^itizedbydOOQlC 


50 

Holzarbeit,  welche  in  der  Regel  auf  den  Material-Eärren  ver- 
laden Bind. 

Jede  Telegraphen-Section :   ^0^°^  Leitung. 

Fuhrwerke:  Genie-,  Eisenbahn-  und  Telegraphew- 
Material-Karren ,  Brückenwagen  für  Pontons  (baiche)  und 
stehenden  Unterlagen  (cavalletti),  Telegraphen-Stations-  und 
Transports-Karren,  endlich  Feldschmieden  für  Brücken-Material, 
alle  diese  Fuhrwerke  vierrädrig  und  zweispännig,  •  -—  zwei- 
rädrige zweispännige  Bataillons-Carretten.  Der  Anstrich  der 
Fuhrwerke  ist  grau. 

Sta'bs-'Pru.ppexx. 
Die  Guiden-Züge  (s.  Cavallerie  S.  36,  39). 

!Feld.-^0-e23.dei3?rQ.erie. 

Die  für  die  Armee  im  Felde  bestimmten  SectionenCarabinieri 
.reali  bestehen  aus  je :  1  Officier,  24  Mann  (darunter  1 1  Reiter), 
3    Officiers-,     13    Truppen-Pferden    und   1   Bataillons- Carrette. 

Die  Mannschaft  ist  mit  der  Hinterlad-Muskete  (M.  70) 
und  dem  Lefaucheux-Revolver  bewaffnet. 

Adjustirung:  Schwarzblauer  Frack.  Am  Stehkragen 
eine  silberne  Litze,  schwarzblaue  Beinkleider  mit  hochrother 
Lampas.  Langer  schwarzblauer  R^dmantel,  zweispitziger  Hut 
(quer  über  den  Kopf).  Die  Officiere  und  Quartiermeister 
(marescialli  d'alloggio)  tragen  auch  im  Felde  silberne  Epau- 
letten  mit  Fangschnüren. 

Train. 

T2?Tj.ppeii- 

ZiLsammensetzung. 

Das  Personale,  die  Pferde  und  das  Materiale  für  den 
Train-Dienst  bei  den  Hauptquartieren,  höheren  Commanc  m 
und  Feld- Anstalten  wird  wie  folgt  beigestellt: 

a)  von  den  in  der  Brigade  rechtsstehenden  Infantei  e- 
und  Cavallerie  -  Regimentern  je  1  Fahrsoldat,  2  Zugpfeile 
und   1  Bataillons-Carrette  dem  Brigade-Gommando ; 

b)  von  jedem  Infanterie-Regimen te  dem  ^Armee-Con  s- 
Reserve- Verpflegs-Purk"  :  1  Fahrcorporal,  6  Fahrsoldaten,  3S  d- 
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daten,  12  Zugpferde  und  6  Bataülona-Carretten,  —  von  jedem 
Bereaglieri-Regimente  demselben  Park :  1  Pahrcorporal,  8  Fabr- 
soldaten,  4  Soldaten,   1.4  Zugpferde  und  $  Bataillons-Carretten ; 

c)  von  der  Train-Brigade  eines  jeden  Artillerie  -Regi- 
mentes, und  zwar: 

1.  für  den  Train-Dienst  beim  Armee-Corps,  dem  die 
Batterien  zugewiesen  sind,  je  Eine  Compagnie  k  3^),  2^)  und 
4*)  Sectionen; 

2.  für  den  Train-Dienst  im  grossen  Hauptquartier  und 
bei  der  General-Intendanz,  oder  in  einem  Armee- Hauptquartier, 
oder  bei  einer  Armee-Intendanz  und  den  von  ihr  depen* 
direnden  Anstalten  ein  Detachement  ^) ; 

d)  von  den  Train-Brigaden  der  zwei  Grenie-Eegimenter : 
die  Bespannung  für  die  Parks  der  Sapeur-  und  Eisenbahn- 
Compagnien,  für  die  Brücken-Equipagen,  für  die  Armee-Corps-^ 
und  die  Armee  -  Genie  -  Parks,  endlich  für  die  Telegraphen- 
Sectionen. 

Kriegsstand, 

Einer  Artillerie-Train-Compagnie:  9  Officiere 
(daranter  zwei  Subaltern-Tbierärzte),  11  Unter  officiere,  35  Cor- 
porale,  28  Gefreite,  7  Trompeter,  16  Kurschmiede  und  Sattler, 
10  Officiers-Diener,  392  Soldaten,  —  508  Mann,  darunter 
44  Berittene,  dann   52  lieitpferde,   576   Zugpferde. 

Einer  Genie- Train-Compagn^ie:  6  Oi'ficieye,  2  Sub- 
altem-Thierärzte,  11  Unterofficiere,  31  Corporale,  24  Gefreite, 
6  Trompeter,  16  Kurschmiede  uttd  Suttler,  9  Officiers-Diener 
und  366  Soldaten,  —  471  Mann,  davon  42  beritten,  48  Reit- 
pferde, 520  Zugpferde. 

'j  Eiiigetbt* ilt  bei  den  Stäben,  C'ommiösariats-Directionün,  Sani- 
tits-  und  Verpflegs-Sectionen  und  Artillerie-Parks  der  zwei  Truppen- 
Divisionen. 

*)  Beim  Armee-Corps-Artilleric-Park. 

')  Beim  Armee-Corps-Haiiptquarticr  (Stab,  Artillerie  und  Gonie- 
C(  üanrlo,  Commissariats-Directiou),  bei  der  Brod  -  Train  -  Colomie, 
&     ;äts--nnd  Verpflegs-Section  des  Armee-Corps. 

*)  Dieser  Dienst  ist  so  geregelt,  dass  von  den  10  Ee^imeu- 
te  Eines  im  groHsen  Hauptquartier  und  bei  der  General-lnten- 
^  ,  drei  iui  Hauptquartier  je  einer  Armeo,  von  dmi  übrigen  sechs 
j«  rei  den  Train-Dienst  bei  einer  der  drei  Intendanzen  uiid  bei 
dl     "«)u  derselben  dopendirendfu  Feld-Aii^italteu  versehen. 
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Adjiistii'ung. 

Entsprecbend  der  Waffe,  von  welcher  die  Train-Mann- 
Bchaft  beigestellt  wird.  (S.  Infanterie,  Artillerie,  Genie  S.  27, 
43,  48.) 

Bewaffnung. 

Von  den  Train- Soldaten  der  Artillerie  sind  bei  jeder 
Section  der  Divisions-  und  Armee- Corps-Parks  je  24  Mann 
mit  Infanterie-Musketen  (M.  70)  und  Säbel-Bajonnet  bewaffnet 
(32  Patronen  Taschen-Munition).  Dieselbe  Bewaffnung  haben 
von  den  Train-Soldaten  der  Geuie-Truppe  je  12  Mann  einer 
jeden  Section  der  Armee  -  Corps  -  Genie-Parks.  Alle  übrigen 
Train-Soldaten  haben  den  Infanterie-Säbel.  Alle  Unterofficiere, 
Corporale,  Trompeter  (auch  die  des  Genie-Trains)  sind  wie 
bei  den  Batteriian  bewaffnet.  (S.  Artillerie  S.  44.) 

Ausrllstang. 

Entsprechend  der  Waffe,  von  welcher  die  Train  -  Mann- 
schaft beigestellt  wurde. 

1.  Des  Mannes. 

S.   Artillerie-  und  Genie-Truppe  S.  45. 

2.  Der  Pferde. 

S,  Artillerie-  und  Genie-Truppe  S.  46   und   49- 
3.  Trafn-Ansrastang  (Fuhrwerke). 

An  Artillerie-Train-Falirwerken  bestehen: 

a)  Für  die  Artillerie-Parks:  vierspännige  Muni- 
tions-Karren, Feldschmieden  (zwei  Modelle),  Transports-Rarren 
und  Patronen-Karren  (für  Infanterie-Munition);  iWeispännige 
(zweirädrige)  Carretten  für  Infanterie-  und  Artillerie-Munition ; 
zweispännige  Brodkarren ; 

Ä)  für  die  Hauptquartiere  und  Feld-An- 
stalten: vierspännige  Feldschmieden,  Transports  -  Karren, 
Omnibus,  Cassa-Deckelwagen  (carri  coperti  con  cassa  forte), 
Brodkarren,  Kranken-  und  Sanitäts-Karren;  zweispännige 
Bataillons-Carretten  und  Karren  für  Schwerverwundete ;  endlich 
einspännige  Postwagen. 
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An  G-enle  -  Train  -  Fuhrwerken  bestehen: 

YierBpännige  Genie-,  Eisenbahn-  und  Telegraphen-Mate- 
rial-Karreii|  gedeckte  Park-,  Transports-  und  Pulver- Wagen, 
Pontons-,  Balken-  und  Bock-Wagen,  Stations-Karren,  Feld- 
Bchmieden  (zwei  Modelle),  Feldschmieden  für  Brücken*Mate- 
ri&le;  endlich  zweispännige  Bataillons-Carretten. 

Mit  Ausnahme  der  für  die  Armee-Artillerie-  und  Genie- 
Parks  bestimmten  Fuhrwerke,  welche  bei  den  Central-Depots 
der  Armee-Intendanz  aufbewahrt  werden,  sind  alle  übrigen 
Fuhrwerke,  dann  das  ganze  Pferdegeschirr  und  überhaupt  die 
ganze  Train-Ausrüstung  bei  den  Artillerie-  und  Genie-Regi- 
mentern (resp.  bei  ihren  Depots)  in  Aufbewahrung.  (Ausnahmen 
siehe  Anstalten.) 

Der  Anstrich  der  FuhinYerke  grau  oder  olivengrün. 

ArtHlerie-Anstalten, 

1.  Divislonfl-Artillorie-Park. 

Artillerie-Train-Section:  2  Subaltern -Officiere, 
1  Thierarzt,  173  Mann,  15  Reit-,  180  Zugpferde.  Bei  dem 
einen  der  zu  demselben  Armee-Corps  gehörenden  zwei  Parks 
das  Commando  der  Train-Compagnie,  und  zwar:  1  Hauptmann, 
4  Mann,  5  Reitpferde. 

Materiale:  39  vierspännige  und  2  zweispännige 
Fuhrwerke. 

Dotation:  50  Patronen  per  Gewehr,  die  Ergänzung 
auf    200    SchuBS    für    die  Geschütze    der  Divisions-Artillerie. 

2.  Armee-Oorps-Mnnltions-Park. 

Artillerie-Train-Compagnie:  10  Officiere  (dar- 
unter 1  Arzt  und  2  Thierärzte),  478  Mann,  45  Reit-, 
552   Zugpferde. 

Materiale:  3  Geschütze,  87  vierspännige,  72  zwei- 
spännige Fuhrwerke. 

Dotation:  50  Schuss  per  Gewehr,  100  Schuss  per 
GeachUtz  der  Corps-  und  Pivisions-ArtiUeriQ. 
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3.  Armee-Mtmitions-Park. 

Zusammensetzung:  Direction,  1  Festungs-Artillerie- 

igade,    2   Detachements  technischer  Artillerie,    1   Artillerie- 

ain-Section    und  1   Abtheilung  (squadra)  Hilfs-Train  (treno 

rghese),    zusammen    24    Officiei'e,     10  Beamte,    722   Mann, 

Civil-Fuhrleute,  43  Reit-,   336   Zugpferde. 

Materiale:  6  Geschütze,  40  vierrädrige  und  vier- 
innige, 5  vierrädrige  und  zweispännige,  22  zweirädrige  und 
eispännige  Fuhrwerke. 

Dotation:   50  Schuss  per  Gewehr,  die  Ergänzung  auf 
0     Schuss     per     Geschütz,     hievon     nur     ein     Drittel      auf 
Karren    und    22    Carretten    riachgeführt,    der    Rest   beim 
ntral-Depot  der  Armee-Intendanz  oder  anderwärts. 

Beim  Central-Depot  auch  eine  Reserve  an  Fuhrwerken, 
äffen,  Pferde-Ausrüstung,  Pionnier- Werkzeuge  etc. 

4.  Belagernnga-Parks. 

Der  Belagerungs-Train  (treno  d'assedio)  ist  in  zwei  Parks 
!00  Geschützen  gegliedert.  Jeder  Park  zerfällt  in  33  Sectionen, 
d  zwar:  18  nur  aus  den  Geschützen  und  dem  ersten  Material- 
idarf  bestehend,  die  anderen  15  ausschliesslich  nur  aus 
inition  und  Materiale.  Es  entfallen  auf  einen  Park: 

Personale:  22  Festungs  -  Artillerie  -  Compagnien  k 
0  Mann,  nämlich  die  dreifache  Bedienungsmannschaft. 
>theilungen  technischer  Artillerie  nach  Bedarf. 

Train:  Gering  gerechnet  werden  2480  Zugthiore  be- 
thigt,  um  successive  (je  sechs  Sectionen  auf  einmal)  den, 
ilusive  Geschütze,  aus  660  Fuhrwerken  bestehenden  Park 
befördern. 

Geschütz-Mate riale:  Nach  den  noch  in  Kraft 
ihenden  Bestimmungen  soll  der  Park  aus  12°"  und  16*^"* 
»rderladern,  22°"  Haubitzen  und  15°™  Mörsern  bestehen.  Der 
°"  wird  jedoch  durch  einen  Hinterlader  gleichen  Kalibers,  der 
^^  theilweise  durch  einen   15°"  Hinterlader  ersetzt  werden. 

Munition:  8 — 900  Schuss  per  Kanone,  5 — 600  per 
lubitze,  500  per  Mörser,  20  Kartätschen-Schuss  per  Geschütz, 
nn  Feuerballen  etc. 

Schanzzeug:  80  Werkzeuge  per  Gesehütz,  daher 
.000  beim  Park,  weiter  500  Erdsäcke  per  Geschütz  u.  s.  w. 
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Gerne- Anstalten. 
1.  Armee-Corps- Gtenie-Park. 

Genie-Train-Section:  3  Officiere,  91  Mann  (dar- 
UDter  1  Zagsführer  von  den  Sapeurs  als  Park-Aufseher), 
13  Reit-,  78   Zagpferde  (davon  6  in  Beeerve),  4  Tragthiere. 

Materiale:   18  vierspännige  Fuhrwerke. 

Genie- Ausrüstung:  2348  Werkzeuge  für  Erd-, 
378  für  Holzarbeit. 

2.  Annee-Genie-Pcirk. 

Zusammensetzung:  Direction,  1  Sapeur-Brigade  a 
2  Compagnien,  1  GtJnie-Train-Section  und  1  Abtheilung  Ililfs- 
Train,  zusammen  22  Officiere,  7  Beamte,  540  Mann,  17  Civil- 
Fuhrleute,    29  Reit-,    146   Zugpferde  (davon    18  in  Reserve). 

Materiale:  20  vierspännige  (vierrädrige),  1 9  zwei- 
Bpännige  (zweirädrige)  Fuhrwerke. 

Genie -Ausrüstung:  4351  Werkzeuge  für  Erd-, 
'     655  für  Holzarbeit. 

Sanität  8- Anstcdteii, 

1.  Sanitftts-Seotlonen  bei  den  Divisionen  und  Armee-Corps, 

sie  bestehen  aus  dem  höheren  Personale,  der  Sanitäts-Truppe 
(truppa  per  il  servizio  di  sanita)  und  der  Section  Artillerie- 
Train,  zusammen  9  Officiere,  1  Geistlicher,  208  Mann, 
8  Reit-,   32  Zugpferde. 

Den  Aerzten  (ufficiale  medici)  fällt  auch  das  militärische 
Commando  zu,  sie  zählen  zu  den  Combattants.  Die  Sanitäts- 
Truppe  hat  keine  eigenen  Officiere  und  besteht  aus  Spitals- 
Öehilfen  (aiutanti  d'ospedale),  Krankenwärtern  (infermieri)  und 
Blessirtenträgern  (portaferiti)  *).  Die  Spitals  -  Gehilfen  und 
Krankenwärter  werden  von  den  permanenten  Sanitäts-Com- 
p^mien,  die  Blessirtenträger  von  den  Militär-Districts-Com- 
n     den    beigestellt,    letztere    aus    dem    Stande    der    ^perma- 


*)  Bei  jeder  Section:  6  Spitals-Gehilfen  (davon  2  Apotheker- 
(  ilfen),  16  Krankenwärter  (2  Corporale),  142  Blessirtenträger 
(  Korporale,  2  Trompeter),  dann  noch  1  Feldwebel  von  der  Saiiitäts- 
T  ppo,  l  ZugsfÜbrer  und  3  Obercorporale  von  der  Infanterie, 
«      'ficierfl-Diener  (von  der  Sanitäts-Tmppe  oder  Infanterie). 
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nenten'^  DistrictB-Compagnien,  wo  diese  Mannscbaft  auch  ihre 
Ausbildung  erhält. 

Adjustirung  und  Ausrüstung  der  Mannschaft: 
Grleich  der  Linien-Infanterie  (S.  27,  32).  Im  Stern  des 
Käppi's  ist  die  Nummer  der  Sanitäts-Compagnie. 

A  e  r  z  t  e :  Langer  Radmantel,  Rock  und  Hose  dunkelblau, 
Kragen,  Lampas  und  Passepoilirung  amaranthroth  (auf  dem 
Rock  von  Sammt),  zwei  Reihen  weisser  Knöpfe,  silberne 
Grad-Abzeichen,  blaue  Feldbinde  von  der  rechten  Schulter  zur 
linken  HUfte. 

Das  internationale  Abzeichen  wird  am  linken 
Oberarme  getragen  (bracciale  internazionale),  und  zwar  von 
dem  gesammten  Personale  der  Sanitäts-Directionen,  der  Sani- 
täts-Sectionen  und  Feldspitäler,  desgleichen  von  den  Trup- 
pen-Aerzten  und  deren  mit  den  Sanitäts-Tornister  ausge- 
rüsteten Officiers-Dienern,  von  den  Fahrsoldaten  der  Sauitäts- 
Carretten  bei  den  Infanterie-,  Bersaglieri-  und  Cavallerie- 
Regimentern,  endlich  von  der  Sanitäts-Mannschaft  der  Alpen- 
Bataillone. 

Bewaffnung:  Der  Infanterie-,  resp.  Unterofficiers- 
Säbel  (die  Train-Mannschaft  nur  Seitengewehr). 

Materiale:  2  vierspännige  Karren  für  Schwerver- 
wandete,  4  vierspännige  Krankenkarren,  2  vierspännige 
Sanitäts-Karren,  2  zweispännige  (zweirädrige)  Bataillons-Car- 
retten,  — zusammen  10  Fuhrwerke.  Sämmtliche  Sanitats-Fuhr- 
werke  haben  einen  silbergrauen  Anstrich  (cenerognolo-chiaro), 
beiderseits  und  rückwärts  das  rothe  Kreuz  im  weissen  Felde. 

2.  Feld-Spitäler. 

Bestehen  aus  dem  Directions-  und  sonstigen  höherem 
Personale,  dem  Detachement  Sanitäts-Truppe  und  der  Abthei- 
lung Hilfs-Train ;  6  Officiere,  1  Pharmaceut,  1  Greistlicher, 
48  Mann  und  9  Civil-Fuhrleute.  Von  der  Sanitäts-Truppe 
stehen  5  Spitals-Gehilfen  (davon  2  Apotheker-Gehilfen), 
3  Unterofficiere,  1  Corporal,  15  Krankenwärter,  dann  17  Bles- 
sirtenträger  (darunter  2  Corporale),  endlich  7  Officiers-Diener 
in  Verwendung. 

Materiale:  Jedes  Feld-Spital  ist  mit  dem  Materiale 
zur  Aufetelluug    einer   Anstalt  zu  200  Betten  versehen.  AUe 
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Spita)8-Geräth8chaft«D,  Instrumente,  Arzneien  etc.,  werden  anf 
10  Eweirädrigen  und  zweispannigen  Carretten  (gedungene 
Landesfuhren)  fortgebracht,  weiter  1  vierspänniger  Omnibus 
für  Officiere  oder  Kranke.  Die  Geräthschaften  sind  im  Frieden 
bei  den  permanenten  Central-Depots  der  Armee-Intendanzen, 
die  Instrumente,  Arzneien  etc.  bei  den  Haupt-Spitälern  am 
Sitze  der  Sanitäts-Territorial-Directionen   deponirt. 

Heilanstalten  für  marode  Pferde. 

Jeder  Armee-Veterinär-Direction  steht  Personale,  Geräth- 
schaften etc.  zur  Verfügung  *) ,  um,  sei  es  3  Heilanstalten 
(infermerie)  fSr  je  250,  oder  6  für  je  150  marode  .Pferde 
aufzustellen.  Es  entfallen  im  Durchschnitte  auf  eine  Anstalt 
für  250  Pferde:  4  Officiere  (3  Thierärzte  und  1  Rechnungs- 
Officier),   119   Mann  (darunter  3   Civil-Fuhrleute). 

Adjustirung:  Die  Mannschaft  gleich  der  Infanterie 
(S.  27),  jedoch  Tuchrock,  Radmantel,  Mütze,  Cavallerie-Säbel. 
Die  Thierärzte  Cavallerie-Mantel,  schwarzblauen  Rock,  mit 
sammt  seh  Warzen  Aufschlägen,  blaugraue  Hosen  (auch  Stiefel- 
hosen), Passepoils  und  Lampas  hellblau  (azzuro),  Käppi,  silberne 
Grad-Abzeichen. 

VerpßegS'Ajistalten, 

1.  Verpflegs-Seotionen  der  Divisionen  nnd  f&r  die  Armee« 
Corps-Reserve. 

Die  Section  besteht  aus  Rechnungs-Officieren,  Verpflegs- 
Mannschaft  (operai  delle  sussistenze),  welche  auch  dem  Civil- 
stande  angehören  kann,  einer  Artillerie  •  Train  -  Abtheilung, 
zusammen  4  Officiere,  55  Mann,   13  Pferde. 

Fuhrwerke:  4,  und  zwar  2  vierspännige  Transports- 
Karreo,  2  zweiepännige  (zweirädrige)  Bataillons-Carretten. 

Den  Yerpflegs-Sectionen  sind  angeschlossen:  Die  Divi- 
ions-nndArmee-Corps-Schlachtvieh-Parks(parchi 
•noi),  erstere  zu  24,  letztere  zu  72  Stück  (im  Durchschnitt 
as  Stück  k  250^*). 


')  Zur  Fortbringiing  derselben  1  Abtheilung  Hilfs-Train,  beste- 
lend  aus;  10  Fuhrleute,  20  Zugpferde,    10   zweirädrig©  Fuhrwerke. 
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Dotation:  Je  1  Ration  Salz,  Fleisch  (frisch  oder 
Conservcn)  oder  Käse,  Kaffee  und  Zucker  oder  Wein,  Mehl- 
speise oder  Reis,  Brod,  dazu  Schlachtvieh  in  den  Parks  für 
zwei  Tage  per  Kopf  der  Division  (Corps-Reserve). 

2.  Feldb&okerei-Seotionen. 

Die  Section  besteht  aus:  8  Officieren,  169  Mann, 
16  Civil-Fuhrleute,  32  Zugpferde.  Das  niedere  Personale  ist 
für  den  Dienst  bei  14  Backöfen  (8  Mann  per  Ofen)  berechnet 

Materiale:  Auf  16  zweispannigen  (zweirädrigen)  Lan- 
desfuhren werden  die  Bestandtheile  für  7  Feld-Backöfen 
(System  Rossi)  *)  befördert.  Weitere  7  solcher  Oefen  werden 
beim  „permanenten  Central -Depot"  der  Armee  -  Intendanz 
aufbewahrt '). 

3.  Brod-Train-Oolonnen »). 

Artilleiie-Train-Section  von  3  Officieren,  1  Thierarst, 
205  Mann,  20  Reit-,  258  Zugpferde. 

Materiale:  1  vierspännige  Feldschmiede,  1  vierspän- 
niger Transports-Karren,  59  vierspännige  Brodkarren. 

4.  Armee-Corps -Reserve- Verpflegs-Parks. 

Personale  und  Materiale  von  den  Infanterie-  und  Ber- 
saglieri-Regimentern  beigestellt.  Stand  eines  Parks:  2  Rech- 
nungs-Officiere,  97  Mann,  112  Zugpferde,  56  Bataillous- 
Car  retten. 

Dotation:  Je  4  Rationen  Salz,  Kaffee  und  Zucker  oder 
Wein,  2  Rationen  Zwieback,  1  Ration  Hartfutter  per  Kopf 
resp.  Pferd  des  Armee-Corps. 

6.  Armee-Reserve-Verpflegs-Park. 

Bestehen  aus:  Directions-Personale,  1  Mobil-Miliz-Com- 
pagnie  als  Parkwache  und  1  Abtheilung  Hilfs-Train,  zusammen 

*)  Eine  Modifieation  des  frtlher  bestandenen  Systems  Espinas«  . 
Transportable  Feld-Backöfen  (forni  rottabili)  System  Taddei  i  i 
Verstich. 

*)  Der  Feld-Backofen  fasst  300  Rationen,  10  Stunden  dauei  i 
die  Aufstellung,  Heizung  etc.  Die  erste  „Hitze*  ist  dann  in  dre  > 
jede  folgende  in  zwei  Stunden  fertig. 

')  Verführen  den  Eintägigen  Brodbedarf  von  der  Erzeugimg 
zur  Fassnngsstelle. 
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1  Officier,  205  Mann,  150  Civil-Fuhrleute,  300  Zagpferde 
und   150  zweirädrige  gedungene  Fuhrwerke. 

Dotation:  3  Bationen  Salz  und  Zwieback,  1  Ration 
Fleisch  (frisch  otter  Conserven)  oder  Käse,  2  Rationen  Ka£fee 
and  Zucker  oder  Wein,  1  Ration  Hartfutter  per  Kopf  resp. 
Pferd   der  Armee. 

6.  Die  nlohtmobilen  Central-  und  Fllial-Magazine 

der  Armee-Intendanz  mit  einer  Dotation  von  6  Rationen 
Zwieback,  4  Fleisch  etc.,  5  Kaffee  etc.,  9  Rationen  Hartfutter  ') 
per   Kopf  resp.  Pferd. 

Armee- Monturs-  und  Ausrüstungs-Parks, 

Sie  enthalten  eine  Reserve  an  Montur  und  Ausrüstungs- 
Gegenstände,  ergänzen  sich  aus  dem  Central-Depot  oder  aus  den 
Etapen-Depots.  , 

Stand  eines  Parkes:  2  Rechnungs-Officiere,  4  Mann, 
1  Hilfstrain-Abtheilung  von  30  Civil-Fuhrleuten,  60  Zug- 
pferden,  20  zweirädrigen  Fuhrwerken. 

Einheiten  höherer  Ordnung*). 

SsDlgaden.. 

Benennung. 

Die  Infanterie-Brigaden  führen  die  Nummern  1  bis  40, 
die  Cavallerie-Brigaden  jene  1  bis  10.  Die  Infanterie-Regi- 
menter   sind    nach   ihrer  Nummer    fortlaufend  eingetheilt,    so 


*)  Rechnet    man    die    Ta^^esration    und    den   eisernen  Vorrath 

(diesen  mit  3  Kationen  Salz,  2  Zwieback  und  Conserven)  dazu,  so  sind 

f*»sichert:  12  Rationen  Salz,  13  Zwieback,  13  Kaffee  und  Zucker  oder 

ein,  11  Fleisch   (frisch  oder  Conserven,  Schlachtvieh)    oder  Käse, 

Mehlspeis  oder  Reis  und  2  Brod.  Gerechnet  wird  weiter  unbedingt 

;   if  Requisition   von  3  Rationen    Salz,  4  Fleisch   (Schlachtvieh  oder 

*   onserven)  oder  Käse,    2  Kaffee    und  Zucker   oder  Wein,    dazu  die 

irtlaufende  Broderzeugung  im  Bereiche  der  operirenden  Streitkräfte ; 

utter:  12  Rationen  Hartfutter,   1  Ration  Heu,   der  weitere  Bedarf 

1  Heu  in  vorderster  Linie  zn  beschaffen. 

»)  Vergleiche  S.  19  bis  21. 
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8  die  erste  Brigade  aus  dem  1.  und  2.  GreDadier-Hegi- 
ite  besteht,  die  zweite  aus  dem  1.  und  2-  LinieD-Infan- 
e-Regimente,  die  dritte  aus  dem  3.  und  4.  u.  s.  w. 

Knegsstand. 
Einer  Infanterie-Brigade: 

Generale  Officiere    Mann  Pferde 

mmando 1  2  7*)  10 

[nfanterie-Regimenter    .     —  152        4974  88 

Summe       1  154        4981  98 


5136  Mann. 

Fuhrwerke:  25. 

Gefechtsstand:  6  Bataillone,  4961  Mann,  4788 
ergewehre. 

Munition:  Beim  Manne  88  (Unterofficiere  und  Plön* 
•e  64)  Patronen. 

Verpflegung*):  Beim  Manne  gewöhnlicher  Vorrath  1, 
rner  Vorrath  (Conserven)  2  Rationen ;  auf  den  Fuhrwerken 
lation. 

Pionnier-Werkzeuge:  134  Mann  ausgerüstet  mit 
\  Werkzeugen. 

Sanitäts-Personale:  Für  100  Mann  des  Verpflegs- 
ides  0*27,  des  Gefechtsstandes  0*28  Aerzte  (keine  Sani- 
•Mannschaft). 

Auf  1000  Mann  des   Gefechtsstandes   entfallen  5  Fuhr- 
ke. 
Verhältniss'  des  Gefechts-  zum  Verpflegsstande :  96  :  100. 


*)  Ueberdie»  noch  2  Cavallerie-Ordonuanzen  vom  Guiden-Zug« 

Divisious-Hauptquartieres  beizustellen. 
')  Die  Fleisch-Ration  wurde  hier  und  in  der  Folge  als  Grund- 
für   die    Berechnung     des    sichergestellten     VerpÜegsTorrathes 

mommonj  bei  der  Fourage  das  Har^fut^r. 
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Einer  Cavallerie-Brigade: 

Generale  Officiere   Mann  Pferde 
Commando    ......       1              2              7*)  13 

2  Cavallerie-Regimeuter    .     —  66        1272  1254 

Summe        1  68        1279  1267 


1348  Mann. 
Fuhrwerke:   39. 

GefechtBBtand:  8  Escadronen,  1023  Reiter. 

Munition:  Beim  Manne  18  Patronen  per  Revolver, 
40  per  Muflkete. 

Verpflegung:  Beim  Manne  gewöhnlicher  Vorrath 
1  Ration,  eiserner  Vorrath  2,  per  Pferd  1  his  2  Rationen; 
auf  den  Fuhrwerken  per  Mann  und  Pferd  1  Ration ;  ssUsammen 
4  Rationen  per  Mann,  2  his  3  per  Pferd. 

Pionnier-Werkzeuge:  74  Mann  ausgerüstet  mit 
152  Werkzeugen,  welche  je  nach  der  Ausrüstung  (normal  oder 
für  Eisenbahn-Zerstörung)  theilweise  verladen  werden. 

Sanitäts-Personale:  Für  100  Mann  des  Verpflege- 
standes 0*48,  des  Gefechtsstandes  0*59  Aerzte  (keine  Sani- 
täts-Mannschaft). 

Auf  1000  Reiter  entfallen  38  Fuhrwerke. 

VerhSltniss  des  Gefechts-  zum  Verpflegsstande :  76  :  100. 

Benennimg. 

Die  Divisionen  sind  fortlaufend  numerirt  und  m  den 
Armee-Corps  eingetheilt,  führen  also  die  Nummern  1  bis  20 
und  es  gehören  die  1.  und  2.  Division  zXim  I.,  die  2.  und  3> 
zum  II.  Armee-Corps  u.  s.  w. 


*)  Ueberdies  noch  2  Ordonnanzen  vom  Guiden-Zuge  des  Armee- 
Corps-Hanptquartieres  beizustellen. 

y  Google 
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)tquartiei'      .     .     . 
Truppen : 
fauterie-Brigaden 
itterie-Brigade 
Lvallerie-DiviBion 
Anstalten : 
lerie-Park     .    .    . 
:ät8'Section  .    .    . 
flegs-Section     .    . 


Kriegs9tand- 

Geoe-    Offi- 
rale     eiere 

.       1        21 


Mann       Pferde    Fuhrwerke 

120*)    115        10 


2     308  9.962  196  50 

—19  536  402  60 

—  14  307  302  8 

—  3  173  195  41 

—  10  208  40  10 

—  4  55  13  4 


Summe       3     379    11.361      1263      183 
11.743  Mann, 

Gefechts&tand:  12  Bataillone,  2  Escadrouen, 
atterien,  9930  Mann,  9576  Feuergewehre,  850  Reiter, 
beschütze. 

Munition. —  Infanterie:  138re6p.  114Schus8  per 
rgewehr,  und  zwar  beim  Manne  88  resp.  64,  beim  Divi- 
-Mtinitions-Park  50  Schuss.  —  Cavallerie:  beim 
le  18  Patronen  per  Revolver, "40  per  Muskete.  —  Artil- 
e:  beim  Manne  18  Patronen  per  Revolver,  200  Schuss 
Seschütz,  und  zwar  beim  Geschütz  160  (7*^°*)  und  130 
),    beim  Divisions-Artill^rie-Park  40  (7^™)   und   70  (9*^" ) 

S8. 

Verpflegung:  Beim  Manne,  und  zwar  gewöhnlicher 
ath  1  Ration,  eiserner  Vorrath  2  Rationen;  auf  den 
werken  und  beim  Division^-Schlachtvieh-Park  je  1  Ration : 
1  Lieferung,  Ankauf  oder  Requisition  beizuschaffen  4; 
nmen  9  Rationen.  Per  Pferd  bei  der  Truppe  2  bis  3 
)nen,  den  weiteren  Bedarf  an  Fourage  durch  Lieferung, 
luf  oder  Requisition  zu  decken. 

Pionnier-Werkzeuge:  268  Mann  der  Infantei  b 
erlistet  mit  360  Werkzeugen,  18  Mann  der  Cavalleriö   n  t 


*)  Vom  Guideu-Zuge  werden  permanent  je  2  Ordonnanzen  d  n 
Lde-  lind  Infanterio-Regiments-Commauden  zugewiesen^  aus«  t- 
12  Kt'itcr. 
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38  WerkzeugeD,  letztere  je  nach  der  Aasrüstung  (normal  oder 
für  Eisenbabn-ZerstöruDg)  theüwcise  verladen. 

SanitätB- Personale:  Für  100  Mann  des  Verpflege- 
Standes  0*32   Aerzte,   1*46  Sanitäts-Mannschaft. 

Für  100  Mann  des  Gefechtsstandes,  inclusive  Artillerie, 
0*35  Aerzte,   1*6  Sanitäts-Mannschaft. 

Auf  1000  Infanteristen  25  Heiter,  auf  1000  Infanteristen 
und  Reiter  2*4  Geschütze,  18  Fuhrwerke. 

Verhältniss  des   Gefechts-   zum    Verpflegsstand :    85 :  100. 

^^^jnE3aee-Oo2:3>8- 

Benennung. 
Die  Armee-Corps  sind  fortlaufend  von   1  bis   10  numerirt. 

Krtegsstand, 


Gene- 
rale 

Hauptquartier     ....       1 
2  Truppen-Divisionen    .       6 

Offl- 
ciere 

39 

759 

M.nn 
195') 

22.726 

l'fordo 

193 
2531 

Fuhrwerke 

20 
366 

Reserve : 

1  Cavallerie-Brigado             1 
1  Bersaglieri  Regiment       — 
I  Batterie-Brigade     .    .    — 
l  Genie-Brigade  mit  Park  . — 

68 

100 

24 

16 

1.279 

3.270 

736 

506 

1267 

71 

554 

133 

39 
15 
80 
24 

Anstalten : 

Artillerie-Park    .    ^   .     .    — 
Brücken-Equipage      .     .    — 
Stnitats-Section      ...    — 
Verpflegt- Section   .    .     .—  ' 
Brod-Train-Colonne   .    .    — 
B<    jrve-Verpflegs-Park  .    — 

10 
4 

10 
4 
4 
2 

478 
219 
208 

55- 
205 

97 

597 
145 
40 
13 
279 
112 

162 
30 
10 
4 
61    • 
56 

Summe     8 

1040 

29.974 

5935 

867 

31.022 

Mann. 

*)  Vom  Guiden-Zuge  sind  permanent  je  2  Ordonuanzen  zugo- 
^  en,  und  zwar:  dem  Gommnndo  der  Cavallerie-Brigade  und  des 
B     •jrlieri-Regimentes,  dann  dem  Genie-Commando. 
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Gefechtsstand:      28     Bataillone,     12     Escadronen 
10  Batterien,  2  Genie-Compagnien,   1  Kriegs brücken-Equipage 
23.700  Mann*),  22.344  Feuergewehre   (ohne  Genie  -  Truppe)' 
1530  Reiter,  80  Geschütze. 

Munition.  —  Infanterie  per  Gewehr:  188  resp. 
164  Schuss,  und  zwar  beim  Manne  88  resp.  64  Sehuss, 
beim  Divisions- Artillerie -Park  50  Schuss,  beim  Corps-Artil- 
lerie -  Park  50  Schuss.  —  Cavallerie:  beim  Manne 
1 8  Patronen  per  Revolver,  40  per  Muskete.  —  Artillerie: 
beim  Manne  18  Patronen  per  Revolver,  300  Schuss  per  Ge- 
schütz, und  zwar  beim  Geschütz  160  (?''"),  130  (9^°)  Schuss, 
beim  Divisions-Artillerie-Park  40  (7**™),  70  (9*"")  Schuss, 
beim  Corps  Artillerie-Park  100  Schuss. 

Verpflegung:  Mundverpflegung  bei  der  Division  (inclu- 
sive Requisition  etc.)  9  Rationen,  beim  Armee-Corps-Schlacht- 
vieh-Park 1  Ration,  zusammen  10  Rationen.  Fourage  bei 
der  Truppe  2  bis  3  Rationen,  beim  Armee-Corps-Reserve- 
Verpflegs-Park  1  Ration,  zusammen  3  bis  4  Rationen  (der 
weitere  Bedarf  durch  Requisition  zu  decken). 

Pionnier-Werkzeuge:  625  Mann  der  Infanterie 
ausgerüstet  mit  848  Werkzeugen,  110  Mann  der  Cavallerie 
mit  228,  415  Sapeurs  mit  3370,  letztere  nur  im  Bedarfs- 
falle getragen,  die  der  Cavalleristen  je  nach  der  Ausrüstung 
(normal    oder  für   Eisenbahn-Zerstörung)    theil weise    verladen. 

Kriegsbrücke:  Für  150"  Länge. 

Sanitäts-Personale:  Für  100  Mann  dei  Verpflegs- 
standes  0*32  Aerzte,  1*65  Sanitäts-Mannschaft. 

Für  100  Mann  (Reiter)  des  Geftachtsstandes,  inclusive 
Artillerie  und  technische  Tuppen,  0*38  Aerzte,  1*9  Sanitäts- 
Mannschaft. 

Auf  1000  Infanteristen  66  Reiter;  auf  1000  Infanteristen 
und  Reiter  3'2   Geschütze,  35   Fuhrwerke. 

Verhältaiss    des    Gefechts-    zum  Verpflegsstand  80  :  100- 
')  Die  Genie-Truppe  mitgezählt. 
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.Ajnaaee  k  3  Armee-Corps. 
Benennung, 
Die   Bezeichnung    der    Armeen    konnte    bis    jetzt    noch 
nicht  traditionell  werden. 

Ki^88tand, 

Gene-    Offi-         __  „^    ^       Puhr- 

ralo      oiero        M*"*"        Pferde    ^©rke 

Hauptquartier 4        43        470*)    298        33 

Armee-Intendanz : 

Stab 1        23        143  96        10 

Sanit&tsDirection  und 

9  Feld-Spitäler  ....     —       73        566        239     103 
CommissariatB-Direction  mit 
3  Feldbäckerei'Sectionen, 
1  Reserve- Verpflegs-Park, 
1     Monturs-     und     Aus- 

riistungB-Park      ....     —        57    1.008        503     235 
Veterinär- Direction  mit  3  An- 
stalten für  marode  Pferde    —        13        361  31        10 
Tranaports-Direction    ...     —        14        284        158        67 

Artillerie-Park —        34        772        409      119 

Genie-Park —        29        557        175        39 

3  Armee-Corps 24  3.120  89.922  17.805   2601 

Summe    29  3.411  94.083  19.714   3217 

V 

97.523  Mann. 

GefechtBstand:  84  Bataillone,  36  Escadronen, 
30  Batterien,  10  Genie-Compagnien ,  3  Brücken -Equipagen, 
71.900  Mann,  67.000  Feuergewehre  (ohne  Genie -Truppe), 
4600  Reiter,  240  Geschütze. 

Munition.  —  Infanterie  per  Gewehr:  bei  dea  Armee- 
Corps  188  resp.  164  Schuss,  beim  Armee- Artillerie -Park 
5(  Schuss,  im  Ganzen  238  resp.  214  Schuss.  —  Cavallcrie: 
be  n  Manne  18  Patronen  per  Revolver,  40  per  Muskete.  — 
A  iillerie:  beim  Manne  18  Schuss  per  Revolver,  beim  Armee- 
A  llerie-Park  die  Ergänzung  auf  400  Schuss    per  Geschütz. 


*)  Von  den  2  Öuiden-Zügen  sind  permanent  je  1  Corporal  und 
eiter  dem  Artillerie-  und  dem  Genie-Commando  zugewiesen. 
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Verpflegung.  Mund  Verpflegung :  Bei  den  Armee-Corps 
10  Rationen,  beim  Armee-Reserve- Verpflegß-Park  1  Ration, 
bei  der  Armee-Intendanz  (Central-  und  Filial-Magazine)  4, 
zusammen  15  Rationen.  Fourage:  Bei  den  Armee-Corps  3  bis 
4  Rationen,  beim  Armee- Verpflegs- Park  1  Ration,  bei  der 
Armee-Intendanz  9  Rationen,  zusammen   13  bis   14  Rationen. 

Pionnier-Werkzeuge:  1875  Mann  der  Infanterie 
ausgerüstet  mit  2544  Werkzeugen,  330  Mann  der  Cavalierie 
mit  684,  2072  Mann  von  den  Sapeur-  und  Eisenbabn- 
Compagnien  mit  16.404  Werkzeugen,  letztere  nur  im  Bedarfs- 
fälle getragen,  die  der  Cavalleristen  je  nach  der  Ausrüstung 
(normal    oder    für   Eisenbahn-Zerstörung)    theilweise    verladen. 

Kriegsbrücken:  Für  450™  Länge. 

Sanitäts-Personale:  Für  100  Mann  des  Verpflegs- 
standes  0*35  Aerzte,  1*94  Sanitäts-Mannschaft  (Aerzte  und 
Mannschaft  von  9  'Feld-Spitälern  mitgerechnet). 

Für  100  Mann  des  Gefechtsstandes  0*43  Aerzte 
2*34  Sanitäts-Mannschaft. 

Anf  1000  Infanteristen  66  Reiter,  auf  1000  Infanteristen 
und  Reiter  3*2  Geschütze,  43  Fuhrwerke. 

Verhältniss    des   Gefechts-   zum  Verpflegsstand  77  :  100#. 

Obez^ste  XXeereBlel-tixzig. 
Grosses  Hauptquartier 

f  X'  1   \  Gene-    Offl-       „  „,    ^      Puhr- 

(gran  quartiere    generale).  ralo     oiere       Mann     Pferde   ^^^rke 

Stab 

General-Artillerie-Commando 
General-Genie-Commando    . 
GeaeraH'Intenda'nz. 

Stab 

General-Transports-Direction 


3   38 «)  283 »' 

)295 

23 

1    7   28 

41 

4 

1   14  267 

102 

16 

2   43  184 

140 

12 

1   21   50 

52 

3 

8  123  812 

630 

58 

943  Mann. 

Gefechtsstand:   1    Genie-Compagnie,  250  Mann. 


*)  Die  Anzahl  Ordonnanz-Officiere  des  Heerführers  (coman- 
dante  in  capo)  ist  nnbeschränkt. 

•)  Von  den  4  Guiden-Zügen  sind  permanent  je  1  Corporal  nnd 
6  Soldaten  dem  Artillerie-  und  dem  Gonie-Geueral-Commando  bei- 
zustellen. 
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T'oteLle  dee  Opexatioxus-XXeexes  exstex  Xilnle- 


Oonerale 

Offloiere 

Mann 

Pferde 

Fahrwerke 

Heeresleitung  .    . 

8 

123 

812 

630 

58 

3    Armeen    k 

3  Armee- Corps 

87 

10.233 

282.249 

59.142 

9.651 

Dazu: 

< 

1    Armee- Corps  *) 

8 

1.100 

31.330 

6.340 

1.000 

10    Gebirge -Bat- 

terien •)  .    .    . 

— 

50 

2.000 

1.200 

— 

4  Genie -Compa- 

gnien»)  .    .    . 

— 

41 

1.510 

895 

185 

10  Alpen-Batail- 

lone   .... 

— 

236 

9.090 

518 

36 

Summe 

103 

11.783 

326.991 

68.725 

10.930 

338.877  Mann*). 

Gefechtsstand:  290  Bataillone,  120  Escadronen, 
110  Batterien,  30  Sapeur-*),  4  Eisenbahn  -  Compagnien, 
16  Bräcken-Equipagen,  250.000  Mann,  230.000  Feuer- 
gewehre (ohne  Genie-Truppe),  15.300  Reiter  und  860  Ge- 
schütze (davon  60  Gebirgs-Geschütze). 

GK^zxexale,   Officlexe   rLZxd  Soaxacxte  dex  lxo]a.exezi. 
Oozxxzixazidexi  ixxid  Stäbe- 

Gteneralit&t.  Es  bestehen  drei  Generals- Ch argen :  Armee- 
Generale  (generali  d'esercito),  General  -  Lieutenants  (tenenti 
generali)  und  General-Majore  (maggiori  generali). 


*)  Es  wurden  bei  diesem  Armee-Corps  3  Feld-Spitäler,  1  Feld- 
bäckerei-Section  zugezählt,  auch  die  entsprechenden  Anstalten  um 
eine  Qnote  vermehrt  und  so  das  Corps  für  Operationen  selbständig 
Angenommen. 

•)  Das  Minimum  der  Batterien,  welche  vermuthlich  zur  Auf- 
stellnng  gelangen  dürften. 

*)  1  Eisenbahn-  und  3  Pontonnier-Compagnien  mit  Train,  resp. 
6  Brücken-Equipagen. 

•)  Mit  der  nicht  für  den  Feldkrieg  bestimmten  Festungs-Artil- 
lerie rund  350.000  Mann  (s.  S.  8  und  13). 

')  2  Compagnien  von  der  Mobil-Miliz. 
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Marsch-Uniform    (uniforme    di    marcia) :  Waffenrock  von    ] 
warzblauem  Tuche,    scharlachroth   passcpoilirt,    mit   vergü- 
ten Knöpfen,  Kragen  und  Aufschläge  von  schwarzem  Sammt, 

dem  Kragen  der  Activitäts-Stern  in  Gold,  auf  den  Auf- 
lagen 1  bis  3  Silberborten  von  besonderem  Dessin  (keine 
-schlingung).  Apf  den  Knöpfen  und  Achselklappen  eine 
»phäe:  Helm,  Schild,  Schwert  und  Fahnen.  —  Blaugraue 
italons  (Stiefelhosen)  mit  silbernen  Doppelborten.  —  Feld- 
tze    mit    scharlachrothen    umlaufenden   Streifen,  auf  diesen 

Distinction  der  Charge,  auf  der  Stirnseite  eine  Trophäe: 
er,  Königskroue,  Kanonenrohr,  Kreuz  von  Savoyen,  Alles 
Silber.  —  Blaugrauer  Mantel  mit  Regenkragen.  —  Kuppel, 
te^p^e  schwarz.  Blaue  Feldbinde   von  der  rechten  Schulter 

linken  Hüfte. 

Generalstab. 

2  5      .        S 

S  o       a  • 

Es  stehen  in  Verwendung:  ssli      e-SfS 

der  Heeresleitung 3        342      12 

m  Artillerie-General-Commando   .     1   —  —  —   —        i 

Genie-  „  „  1 1 

der  General-Intendanz      ....  1  214 

„   General  -  Transports -Direction  1  2  3- 

ßinem  Armee-Commando  ....  1        121        5 

„      Armee -Artillerie-Commando         1      —  —  —        1 

„      Armee-G^nie-Oommando    ,    —        1        —  —        1 

einer  Armee-Intendanz    ....         1        —     2   —        3 
öinem  Armee-Corps-Commando     .         1        —      2      14 

„  Armee-Divisions-Commando  —  1  3  —  4 
Die  Gener alstabs-Officiere  gehören  dem  „Corps"  an  oder 
demselben  zugetheilt  (ufficiali  adetti). 
Marsch- Adjustirung:  Schwarzblauer  Waffenrock,  vergoldete 
die  Bezeichnung  „Corpo  di  stato  maggiore"  enthaltende 
pfe;  Aufschlag  und  Kragen  von  dunkelblauem  Sammt, 
inction    auf   den    Aufschlägen    von  Gold,    Activitäts-St^m 
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Yon  Silber,  schwarzblaae  Beinkleider  (Stiefeihoeen)  mit  gol- 
dener Doppelbort^  —  Mantel,  Mütze  (umlaufender  blausamm- 
tener  Streifen,  Borte  und  Emblem  von  Gold),  Kuppel  und 
Portedp^e  wie  die  Generale  (S.   68). 

Die  dem  Generalstabe  zugetheilten  Officiere  und  die  Bri- 
gade -  Adjutanten  tragen  die  Uniform  ihrer  Wa£Pe,  erstere 
jedoch  das  £mblem  des  Generalstabes  auf  der  Mütze,  die 
Brigade  -  Adjutanten  haben  innerhalb  der  Aermel-Verzierung 
einen  goldenen,  fünfzackigen  Stern.  Generalstabs-Officiere  und 
Brigade- Adjutanten  tragen  die  Feldbinde  von  der  linken 
Schulter  zur  rechten  Hüfte. 

Pferde  -  Ausrüstung  wie  die  Infanterie-Officiere  (S.  33), 
auf  den  Deckeln  der  Tornistertaschen  dasselbe  Emblem  wie 
anf  der  Mütze,  und  zwar  von  vergoldetem  Metall. 

Adjutanten  des  Königs  tind  der   königlichen  Prinzen, 
Ordonnanz-Offlolere. 

Die  Adjutanten  und  Ordonnanz  -  Officiere  des  Königs 
stehen  theils  effectiv  in  dieser  Verwendung  oder  geniessen  nur 
nouiinel  (aiutanti  di  campo  und  ufficiali  d'ordonanza  ouorari) 
die  Auszeichnung  zum  militärischen  Hofstaate  (casa  militare 
di  S.  M.)  zu  gehören.  Diese  Generale  und  Officiere  tragen  in 
der  Mitte  des  vergoldeten  oder  versilberten  Activitäts- Sternes 
die  Namens-Chiffre  des  regierenden  oder  verstorbenen  Königs 
oder  des  betreffenden  Prinzen,  dem  sie  attachirt  sind,  respec- 
tive  es  waren;  dann  noch  oberhalb  des  Sternes  die  Königskrone, 
und  zwar  von  Gold  die  effectiven,  von  Silber  die  Honorar- 
Adjutanten  und  Ordonnanz-Officiere. 

An  Ordonnanz-Officieren  sind  weiter  normirt:  3  Ober- 
officiere  beim  Generalstabs- Chef  der  Heeresleitung,  1  Sub- 
altem-Officier  bei  dessen  Sous-Chef,  2  bei  dem  Artillerie-  und 
Grenie-General-Commandanten,  2  Oberofficiere  beim  General- 
]  itendanten,  je  1  Subaltem-Officier  bei  den  Armee-Artillerie- 
1  id  Genie -Commandanten,  je  3  bei  den  Armee-Corps-,  je 
bei  den  Divisions-Commandanten ,  endlich  je  1  bei  den 
'.  (rigadieren.  Diese  Ordonnanz- Officiere  haben  gleich  den  Bri- 
j  :ade-Adjntanten  einen  Stern  am  Aermel,  nur  ist  derselbe  in 
i  iflber;  sie  tragen  die  Feldbinde  gleich  den  Generalstabs- 
*  fficieren    von  der  linken  Schulter  zur  rechten  Hüfte, 
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Tmppen-Of&olerc 

Artillerie-  und  Genie- 0 Meiere  s 
ien  General-  und  sonstigen  höhe: 
e,  dann  beim  Stabe  der  General- 
ral-Transports-Direction ;  bei  den 
Ionen  versieht  je  Ein  Genie-Haup 
ralstabs-Officier. 

Truppen-Officiere  sind  die  Comn 
iere,  und  zwar  Stabs-Officiere  bei  de 
ral-Intendanz  und  bei  den  Armee-C 
den  Armee-Corps-,  Oberofficiere  b 
Ien. 

Stabs-Officiere  und  Hauptleute  'i 
en  sind  bei  der  General-Tran  spor 
der  Bestimmung  für  den  Eisenl 
Ein  Bittmeister  ist  bei  der  oberst 
ant  sämmtlicher  Guiden-Züge. 
Die  oberste  Leitung  ^des  Feld-Gei 
)ei  der  General-Intendanz  eingethei 
ri  reali,  dem  ein  Rittmeister  zu 
le-Intendanzen  fungiren  Majore,  l 
leister  als  Commandanten  der  bei  c 
bei  dem  betreffenden  Armee-Corj 
ents  Carabinieri  reali. 

tlges  militärisches  Personale  ml 

Militär- Aerzte,  Commissariats-Offici 
j-Officiere  und  Thierärzte. 
Adjustirung.  Die  Commissariatf 
haben  schwarzblaue  Waffenröcke  n 
fe,  Passepoilirung  himmelblau  ( 
ihlag  von  schwarzem  Sammt.  Die  I 
irzblau,  bei  den  Rechnungs-Officiere 
linem  himmelblauen  Streifen.  Die  < 
irzblauer  Radmantel,  die  anderen  I 
ie-Officieren,  Käppi,  blaue  Feldbi 
ter  zur  linken  Hüfte.  Grad- Abzeich 
e  s.  S.  ö6,  Thierärzte  S.   57.) 
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71 
Vom  Oivüe. 


Die  Apotheken-Vorstände  (farmacisti  capi)  bei  den  Arraee- 
Sanitäts  -  Directionen ,  Finanz-Beamte  bei  den  Armee-  und 
Armee-Corps-Cassen,  Topographen ,  Telegraphisten,  Post-  und 
Eisenbahn-Beamte. 

Zweite  Linie.  (Milizia  mobile.) 

Trappen. 

Xxxfazrterie. 
Benennung, 

Die  Infanterie-Regimenter  führen  fortlaufende  Kummern 
von  1  bis  43)  die  zu  denselben  gehörigen  Bataillone  die 
Nummern  1  bis  129.  Die  Regimenter  41  bis  43,  die  Batail- 
lone 121  bis  129  gehören  zur  sardinischen  Brigade.  Die  Ber- 
saglieri-Bataillone  werden  mit  den  Kummern  1  bis  21  be- 
zeichnet, das  21.  von  der  sardinischen  Brigade.  (Bezüglich 
der  eventuell  zur  Aufstellung  gelangenden  Alpen -Bataillone 
fehlen  Detail- Verfügungen.  Kach  älteren  Bestimmungen  hätten 
24  Compagnien  formirt  werden  sollen.) 

Kriegsstand. 

Die  Bataillone  sind  um  1  Pionnier-Corporal  und  3  Fahr- 
soldaten schwächer  als  die  Bataillone  erster  Linie.  Diese 
Mannschaft  wird  von  den  Compagnien  dem  Stabe  beigestellt 
(8.   23). 

Adjustirung. 

Wie  die  erste  Linie  (S.  27).  Auf  den  Achselklappen  die 
Nummer  des  Militär-Districtes  in  gelber  Wolle,  dieselbe 
Nummer  auf  dem  gelbmetallenen  Sterne  des  Käppi's.  Blaue 
Käppi-Rose  mit  der  Nummer  der  Unterabtheilung.  Die  Ber- 
saglieri  haben  auf  dem  Hute  die  Trophäe  der  Truppe 
(S.  30)  von  weissem  Metall  mit  der  Nummer  des  Militär- 
Districtes. 
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Bewaffnung. 

ie  FuBstruppen  ist  vorläufig  noch  das  transfor- 
rlade-Gewehre ,  System  Carcano,  bestimmt.  Die 
nition  besteht  aus  80  Patroneu,  bei  den  Infan- 
3ren  aus  64.  Es  sind  übrigens  Gewehre  neuen 
[.  70)  in  hinreichender  Anzahl  vorhanden,  um 
rie  zweiter  Linie  (exclusive  Ersatz-Reserve)  damit 
u  können. 

Au9t^Ü8tu'ng. 
j  der  Infanterie  erster  Linie  (S.  32). 

Oa-vallerie. 

ine  Escadion  auf  der  Insel  Sardinien  füi*  denTerri- 

t. 

.A.rtlllerle. 

B&iiennung. 

;rie-Brigade  der  n*®*^  Division  **,  —  die  Batterien 
igs-Artillerie-Compagnien  regimenterweise  fortlau- 
bis  3)  resp.  von  1  bis  5  uumerirt.  Die  Batterie- 
f  der  Insel  Sardinien  führt  die  Bezeichnung:  „Bat- 
e  der  Mobil-Miliz  Sardiniens^. 

Kinegsstand, 

Batterie:  5  Officiere,  200  Mann,  28  Reit-, 
rde,  20  Fuhrwerke  (inclusive  Geschütze). 
Batterie-Brigade:  19  Officiere,  608  Manu, 
12  Zugpferde,  60  Fuhrwerke  (inclusive  Geschütze). 
Pestungs- Artillerie-  Comp ag nie:  jenem 
;nie  erster  Linie  gleich  (S.  42). 

AdjvMirung. 

[gemeinen  gleich  wie  bei  der  ersten  Linie  (S.  43). 
Achselklappen  die  Regiments -Kummer  in  gelber 
Officiere  haben  auf  der  Stirnseite  des  Käppi  und 
iie  Trophäe    der  Waffe    von   versilbertem  Metalle. 
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reep.  in  Silber  gestickt:  die  Mannschaft  auf  der  Stirnseite 
des  Käppi  einen  fünfzackigen  Stern  von  weissem  Alpacca  mit 
der  Begiments-Nammer.  Die  Käppi-Bose  ist  blau  mit  der 
weissen  Nummer  der  Unterabtheilung. 

Bewaffnung. 

Die  Personal-Bewaffnung  wie  bei  der  ersten  Linie  (S.  44), 
—  9^"  gezogenes  Vorderlade- Geschütz.  —  Munition s-Dotation 
per  Geschütz:  Bei  der  Batterie  200  Schuss,  und  zwar  164 
Granat-,  36  Eartäsch-Sthuss ;  —  der  Di visions- Artillerie- 
Park  soll  gleich  jenem  für  das  Heer  erster  Linie  organisirt 
werden  (S.  53).  Aeltere  Bestimmungen  (1866)  hatten  die 
Gesammt  •  Dotation  mit  295  Schuss  festgesetzt  (inclusive 
Armee-Corps-Park  *). 

Ausrüstung. 

So  wie  die  Feld  -  Batterien  und  FestuDgs-Compagnien 
erster  Linie  (S.  45). 

G^esLle-'ParTxppe. 
Be^aennung. 

Die  Von  jedem  Genie-Begiment  aufzustellenden  5  Sapeur- 
Compagnien  sind  fortlaufend  mit  den  Nummern  1  bis  5 
bezeichnet.  Die  zwei  Züge  auf  der  Insel  Sardinien  führen 
die  Bezeichnung:  „1.  und  2.  Genie-Zug  der  Mobil-Miliz  Sar- 
diniens". 

Krugs^and. 

Gleich  jenem  der  Sapeur-Compagnie  erster  Linie  (S.  47). 

Aijfustimng. 

Im  Allgemeinen  gleich  wie  bei  der  ersten  Linie  (S.  48) 
mit  denselben  Abänderungen    wie    bei  der '  Artillerie  (S.  72). 

Bewaffnung  und  Ausrüstung. 
Wie  die  Sapeur-Compagnien  erster  Linie  (S.  49). 


*)  Vom  neuen  Geschütz-Material  sind  20  7'"*  Reserve-Batterien 
complet  fertig,  15  9**"*  Reserve-Batterien  in  der  Erzeugrung. 
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Sta.bs-'X'rTxppexi.. 

Keine  Bystemiflirt. 

IFeld  -Gl-exi.daxzxa.erle. 
Gleich  wie  bei  der  ersten  Linie  (S.  50). 

Train. 

Txnxppexi- 

Ztisammensetzung. 

Das  Personale,  die  Pferde  und  das  Materiale  für  den 
D-Dienst  wird  den  Brigade  -  Commanden  und  „Reserve- 
iflegs-Parks"  in  gleicher  Weise  wie  bei  der  ersten  Linie 
der  Infanterie  und  den  Bersaglieri  beigestellt  (S.  60). 
den  Divisions-Hauptquartieren,  Commissariats-Directionen 
Anstalten  versehen  die  Artillerie-Train-Compagnien  den 
n -Dienst.  Für  die  Genie- Compagnie-Parks  und  die  sonst 
fcuell  zur  Aufstellung  gelangenden  Genie- Anstalten  haben 
Genie-Kegimenter  zu  sorgen.  Die  sardinische  Brigade 
ft  sich  ausschliesslich  mit  Landesmitteln. 

Kriegsstand. 

Die  Artillerie-Train  -  Compagnie  soll  eine 
mal-Stärke  von  6  Officieren,  239  Mann  und  274  Truppen- 
len  erreichen. 

Adjustirung,  Bewaffnung,  Ausrüstung. 

Gleich  wie  bei  der  ersten  Linie  mit  den  bei  der  Artillerie 
ter  Linie  erwähnten  Modificationen  in  der  Adjustirung 
52).  Die  Fuhrwerke  für  die  Batterien  und  die  Artillcrie- 
s    sind  theils  bei    den  Artillerie-Begimentern,    theils    bei 

Artillerie-Territorial-'Directionen  deponirt.  Bezüglich  des 
;en  Materiales  gelten  dieselben  Bestimmungen  wie  für  die 

Linie  (ß.  53). 

Feld-w^lLxxBtalterL. 

Die  per  Division  aufzustellenden  Anstalten,  und  zwar: 
ivisions  -  Artillerie  -  Park,    1   Sanitäts-,     1   Verpflegs-    und 
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y,  Feldbäckerei  -  Section,  endlich  1  Feld -Spital  sind  gleich 
organisirt  wie  die  correspondirenden  Anstalten  erster  Linie 
(S.  53,  55,  57»  58  und  56).  Dasselbe  gilt  von  jenen  An- 
stalten, welche  activirt  werden  müssten,  wenn  die  Divisionen  in 
Armee-Corps  gmppirt  werden  sollten,  als:  je  1  Armee-Corps- 
Artillerie-  und  Genie -Park,  1  Bracken-Equipage,  1  Tele- 
graphen-Section  und  1  Brod-Train-Colonne  (S.  53,  55,  48 
und  58)  per  Armee-Corps. 

Ein  „Divisions-Beserve-Verpflegs-Park"  wird,  der  Trup- 
penzahl (Infanterie  und  Bersaglieri)  entsprechend,  einen  Stand 
▼on:  2  Officieren,  50  Mann,  56  Pferden  und  28  Bataillons- 
Carretten  annehmen. 

Einheiten  höherer  Ordnung. 

Tri  f a  n  terie-Bgisaden^ 

Sie  führen  die  Nummern  1  bis  20.  Eine  Brigade:  155  Offi- 
ciere  (darunter  1  General),  4900  Mann,  98  Pferde,  25  Fuhr- 
werke. Gefechtsstand  4955  Mann,  4776  Feuergewehre. 

3Dl-%rijiioxi.e2^. 


Sie  fuhren  die  Nummern 


Hauptquartier      .     . 

Truppen: 
2   Infanterie-Brigaden 
2   Bataillone  Bersaglieri 
1  Batterie-Brigade       .     . 
1   Genie-Compagnie     .     . 

Anstalten: 
Artillerie-Park  .... 
Sanitäts-Section      .     .     . 

Feld-Spital 

YerpflegB-Section  und  Reserve- 

Verpflegs-Park    .     .     . 
y,  Feldbäckerei-Section  . 

Summe 


1   bis   10. 

Kriegsstand  einer  Division 

Gen.     Offic.  Mann  Pfde.  Fuhrw. 

1  20  90   86   9 

2  308  9.798  196  50 

—  48  1.616   30   6 

—  19  608  461  60 

—  5  204   17   3 

—  3  173  195  41 

—  10  208   40  10 

—  8  59   26  11 


—  6 

—  5 


105 
94 


69  32 
16   8 


3  432  12.956  1136  230 


13.390  Mann. 
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GefechtBstand:  14  BatailloDe,  3  Batterien,  1  Genie- 
Compagnie,  12.000  Mann,  11.100  Feuergewehre  (ohne  Genie- 
Compagnie),  24  Geschütze. 

.^rxxxee-Ooxpa  und  .A.rzxieezx. 

Eventual-Formationen ,  für  welche  organische  Bestim- 
mungen fehlen. 

7oi:£Ü.e  dea  XXeerea  asrvsr^tt^i*  T«1yile, 

1.  Die    10   Truppen-Divisionen. 
4.360  Officiere  \    ,  ^^  ^^^  „ 

129.550  Mann       }  133-900  Mann, 

11.360  Pferde  und 
2.300  Fuhrwerke. 

Gefechtsstand:  140 Bataillone,  30  Batterien,  10  Genie- 
Compagnien,  120.000  Mann,  111.000  Feuergewehre  (ohne 
Genie-Compagnien),  240  Geschütze. 

2.  Die  sardinische  Brigade  für  den  Besatzungs- 
dienst  auf  der  Insel:  OV,  Bataillone,  1  Escadron,  1  Bat- 
terie-Brigade k  2  Gebirgs-Batterien,  2  Genie-Züge,  2  Sanitats- 
Sectionen,  9000  Mann,  circa  1200  Pferde  und  Tragthiere. 
—  Gefechtsstand:  7900  Mann,  7600  Feuergewehrc, 
125  Beiter  und   12  Geschütze. 

3.  Eventuell  10  Alpen-Bataillone,  resp.  36  Com- 
pagnien,  9572  Mann  und  518  Pferde.  —  Gefechtsstand: 
9014  Mann,  8768  Feuergewehre  (die  Compagnie  k  6  Offi- 
ciere, 200  Mann  gerechnet).  Der  Gesammtstand  lässt  sich 
mit  circa  150.000  Mann  berechnen.  Um  jedoch  die  auf 
S.  18  ausgewiesene  Gesammtzahl  von  157.000  oder  rund 
160.000  Mann  zu  erhalten,  ist  die  Festungs- Artillerie  und  das 
Maximum  der  aufzustellenden  höheren  Commanden,  Stäbe, 
Armee-Corps  und  Armee-Anstalten  zuzurechnen. 

Oexierale,    Offiddre    ixzxd   Seaznte    dea?   liölxes^en. 
Oom  TrLa3a.dep.  iixid  Stäbe. 

Analog  der  ersten  Linie  (S.  67  bis  71).  Sieht  man  von  der 
Organisation  von  Armee-Corps  und  Armeen  ab,  so  stellt  ai«  h 
der  Bedarf  an  Generalen  mit  31 ,  an  Generalstabs-Officien  a 
mit  40,  dann  noch  mit  21  Brigade- Adjutanten  und  41  Ordo  - 
nanz-Officieren. 
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Dritte  Linie.  (Milizia  territoriale.) 

Trnppen. 

Benennung. 

Die  Infanterie  -  Bataillone ,  Festungs  -Artillerie  -  Brigaden 
and  Compagnien  werden  nach  dem  Anfstellungeorte  benannt. 
Die  Bataillone  eines  jeden  Militär- Die trictes,  die  Compagnien 
in  jedem  Bataillon  und  in  jeder  Artillerie-Brigade  sind  fort- 
laufend numerirt.  So  gehören  z.  B.  zum  Militär  -  District 
Verona:  das  1.  Bataillon  Verona,  das  2.  Isola  della  Scala, 
das  3.  S.  Pietro  Incariano,  das  4.  Legnago,  und  es  ist  das 
erstgenannte  Bataillon  aus  der  1.,  2.,  3.  und  4.  Compagnie 
(Verona),  6.  (Tregnago)  formirt. 

Kriegsstand. 

Im  Allgemeinen  gleich  jenem  der  entsprechenden  Forma- 
tion der  Mobil-Miliz  (S.  71  und  72).  Bataillons-  und  Artillerie- 
Brigade-Commandanten  sind  Majore  oder  Oberstlieutenants  der 
Territoriäl-Miliz.  Jede  Compagnie  soll  3  bis  6  Officiere  im 
Stande  führen.  Jedem  Bataillon  oder  jeder  Artillerie-Brigade 
Bind  zugewiesen:  1  Oberofficier  für  das  Rechnungswesen, 
1  Oberofficier- Arzt,  1  Hauptmann  oder  Oberlientenant  als 
Adjutant. 

Adjustirung, 

Abgesehen  von  den  besonderen  Abzeichen  ist  die  Adju- 
stirung gleich  jener  der  Linien-Infanterie  und  Festungs-Artil- 
lerie  des  stehenden  Heeres  (S.  27  und  43).  Die  besonderen 
Abzeichen  sind: 

Auf  der  Stirnseite  der  Mütze  ein  Emblem,  bestehend 
18  den  Initialien  ^M.  T.^  mit  der  aufgesetzten  Rönigskrone, 
jd  zwar  in  Silberstickerei  ausgeführt  bei  den  Officieren  und 
^nterofficieren  der  Infanterie,  —  in  Goldstickerei  bei  jenen 
ler  Festnngs-Artillerie,  —  in  weisser  Wolle  bei  den  Corporalen 
nd  Soldaten  der  Linien-Infanterie,  —  in  gelber  Wolle  bei 
men  der  Festnngs-Artillerie ; 
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auf  der  Stirnseite  des  Käppi  dasselbe  Emblem  in  weissem, 
resp.  gelbem  Metall,  bei  den  Officieren  versilbert,  resp.  ver- 
goldet; 

statt  des  Activitäts- Sternes  ein  kleiner  weissmetallener 
(bei  den  Officieren  versilberter)  ELnopf  mit  der  Initiale  „T.", 
diese  Initiale  aus  gelbem  Metall  (bei  den  Officieren  vergoldet). 

Bewaffnung  und  Ausrüstung, 

Gleich  wie  die  Mobil -Miliz  (S.  72,  73).  Fuhrwerke, 
wenn  benöthigt,  vom  Lande  beizustellen '). 

*)  Train  und  Einheiten  höherer  Ordnung  entfallen. 
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III.  ABSCHNITT. 


A.  Notizen  Über  Taktik  und  Felddienst 

Zu  fa  uteri  •• 

Ghefeclit. 
Formatton. 

€ompa(rnie. 

1.  In  Linie«  (La  compagnia  in  linea.)  Zwei  Glieder 
(righe),  2  Halb  -  Compagnien  (mezze  compagDie) ,  4  Züge 
(plotoni),  8  Halbzüge  (squadre),  16  Schwärme  (squadriglie). 
Die  4  Subaltem-Officiere  im  ersten  Gliede  am  rechten  Flügel 
ihres  Zuges,  neben  ihnen  und  auch  am  anderen  Flügel  ,, füh- 
rende^ Corporale  (gnide),  hinter  der  Front  die  8  Zugsfuhrer 
als  ^Schliessende^  (serrafile),  weiter  rückwärts  die  Hornisten 
and  Pionniere.  Der  Halbzag  mindestens  8  Rotten  (file),  der 
Schwärm  1  Unterofficier ,  8  bis  12  Mann.  Frontranm  eines 
Mannes  70®™,  Gliederdistanz  von  Absatz  zum  Absatz  75°™, 
in  der  Bewegung  130°™.  In  der  Front:  99  Mann  ==  69-3™. 
Beim  Zuge  auch  die  „offene^  Linie  zu  4  Gliedern  (ordine 
di  fronte  in  quattro  righe),  Intervall  von  Nebenmann  zu 
Nebenmann  70°™. 

2.  In  Golonne.  Die  ^geschlossene^  Colonne  (colonna 
eerrata)  mit  Zügen  (sul  plotone  di  destra  oder  sinistra)  oder  Halb- 
Compagnien  (sulla  mezza  compagnia  di  destra  oder  sinistra), 
Ahtheilnngs-Commandanten  vor  der  Front,  Hornisten  und  Pion- 
niere hinter  den  y,schlieBsenden^  Unterofficieren  der  letzten 
Abtheilnng.  Abtheilungs  -  Distanz  4'5™.  Die  Zugs  -  Colonne : 
2^  Mann  in  der  Front  (17'5™),  8  Mann  tief  (161™  mit  den 
„schliessenden^  Unterofficieren  der  letzten  Abtheilung).  —  Die 
Halb -Compagnie- Colonne:    49    Mann    in    der    Front    (35™), 
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4  Mann  tief  (7*1"  mit  den  „achließsenden"  ünterofficieren  d 
letzten  Abtheilang).  Die  auf  Abtheilungsbreite  „geöffnete 
Colonne  (colonna  aperta). 

3.  Gefeolits-Fonnation  (ordine  Bparso).  Die  Compagnie 
verwendet  1  Zag  (auch  2  Halbzüge),  2  selbst  3  Züge  zur 
Schwarmlinie  (,,  Kette ^  —  catena,  in  cacciatori)  und  stellt 
den  Rest  als  „Unterstützung"  (sostegno)  200™  hinter  der 
Mitte  oder  einem  der  Flügel,  vereinigt  oder  getheilt,  auf., 
Isolirte  Oompagnien  scheiden  überdies  mindestens  1  Zag 
„Reserve"  (riserva)  ans.  In  der  catena  bilden  die  „Schwärme^ 
die  Einheit,  —  Rotten-Intervalle  2,  3  und  6  Schritt,  Schwärm- 
Intervalle  6  Schritt  bis  zur  Front- Ausdehnung  eines  Schwarmes, 
Maximal- Ausdehnung  einer  Compagnie  (3  Züge  in  der  Schwarm- 
linie) 278",  Minimal- Ausdehnung  36°. 

4.  Im  Kampfe  gegen  Reiterei  Das  Carr^  (il  qnadratto) 
mit  Plotons-  oder  Halb  -  Compagnie  -  Front.  Beim  ersterea 
schwenken  die  Halbzüge  der  mittleren  Abtheilungen  ein,  bei 
letzterem  werden  die  Flanken  abgerundet.  Alle  Gewehre  ia 
Thätigkeit. 

Bataillon. 

1.  Frontal-Formen,  und  zwar: 
Masse    (linea     di      colonne     di     compagnia    in    ordine 
ristretto) : 

(mininnm  »  4  SehriU) 


-7S--  * 


"^m%^ 


'186  ■ 


^ffS^ 


trombettieri 
zappAtorl 


Colonnen-Linie  (linea  di  colonne  di  compagnia) : 

an 


Entwickelte  Linie  (in  linea) : 


rs'^fA L_jj t {  8 I 
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2.  Oolonnen-Formen. 

Colonne  (colonna  di  battaglione) : 

mit  halben 
mit  Compagnien       Compagnien       mit  Plotons 


ngeschloiaen'* 
(serrata) 


Offene  Colonne  [colonna  di  battaglione  a  distanza 
intera  (aperta)] : 

f*-  mit  Plotons  mit  halben  Compagnion 

Die  Compagnien  bleiben  nnter  allen  Umstanden  in  sich 
geschloseene  Körper. 

3.  Qefeohtsformen  (ordine  misto).  Normal:  2  Com- 
pagnien in  Gefechts  •  Formation  nebeneinander  dehnen  sich 
auf  Bataillons-Front  aus,  die  anderen  Compagnien  bilden  das 
„Gros"  (grosso)  auf  250"^  hinter  den  Unterstützungen.  Tiefe 
des  Bataillons  450°". 


-Jf90-- 4 


^M^4^^lhi^M4^^       in  cacoiatori, 
T    \  A  /    4  Plot.,  190  Gew. 

j       \  /    \  / 

iOO^\    Z.   I        \     1.   I 


\/ 
♦\/* 


soittegno, 
4  Plota., 
190  Gew. 


groMO,  2  Comp., 
880  Gew. 
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Ausnahmsweise,  und  zwar  in  der  Vertheidigung:  3  Com- 
pagnien  in  erster  Linie  mit  ausgeschiedenen  Unterstätzungen 
die  4.  hinter  der  Einbruchsstelle. 


Maximal-AtudehnaDg  dei  B&Uillons. 

e3oI± 


Ijtb^ 


-27 fS- 


630"*,  im  Durchschnitt  1*8  Gewehr  per  Meter, 
an  der  Einbruchsstelle  4  Gewehre  per  Schritt. 

4.  Im  Kampfe  gegen  Reiterei.  Ausnahmsweise    das   6a- 
taillons-Carr^. 

Formate  il  quadrato ! 
Aus  der  Colonne  mit  Compagnien  auf  halbe  Distanz. 


fr es'J-r ^ 

^*".\  /"»i* 

V 

yfl 

5t3.N/4, 

.       1,,. 

Regiment  und  Brigade. 

1.  Ooncentrirte  Aofistellung.  In  zwei  oder  Einem  Troffen, 
wobei  die  Bataillone  Colonnen-Formen  annehmen. 

Ordine  ristretto 
in  zwei  Treffen.  in  einem  Treffen. 

Die  Bataillone  in  Bataillons-Colonne  formirt. 


ly^ffen 


litz: 


n 


jjsy? 
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2.  Oefeohts-Anfstellung  (ordine  di  battaglia).  Abwei- 
chend von  den  Bestimmungen  des  Beglements,  welches  noch 
die  treflFenweise  Aufstellung  vorschreibt,  formirt  sich  das 
Regiment  mit  2  Bataillonen  im  ersten  Treffen  nebeneinander. 
Jedes  Bataillon  ecbeidet  ein  halbes  als  Vortreffen  aus  und  behält 
das  andere  als  Bataillon s-Beserve.  Das  3.  Bataillon  Regi- 
mentB-Rcserve.    Front-Ausdehnung  6-  bis    800",    Tiefe  750™. 

Die  Brigade  formirt  sich  zumeist  flügelweisee  in  3  Treffen, 
nnd  zwar: 

erstes  Treffen,  von  jedem  Regimente  Ein  Bataillon  (even- 
tuell von  dem  einen  Regimente  zwei); 

zweites  Treffen,  je  Ein  Bataillon  (eventuell  nur  von  dem 
einen  Regimente)  in  Colonnen-Linie  mit  400"  Distanz,  zumeist 
hinter  den  Flügeln  der  vorderen  Bataillone; 

drittes  Treffen,  je  Ein  Bataillon,  beide  in  Massen  und 
Yereint  4-  bis  600"  hinter  dem  zweiten  Treffen.  Es  ergeben 
sieh  daher  folgende  zwei  Typen  (tipi  di  primo  schieramento). 

1. 


1  t  *  JX.1.AJ.AJ.J.X. 


1.  Treffen 


2.  Treffen 


'  4 


J,2f, 


a.  Treffen 
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i  '^ 


1.  Treffen 


t.  Treffen 


JLÄ 


#i 


Z,B. 


S.  Treffen 


Feuer  aHen, 

1.  Salve    (fuoco    a    commando)    mit    1,    2   oder    auch 
Gliedern; 

2.  Einzelnfener  (fuoco  a  yolontk) ; 

3.  Schnellfeuer  (fuoco  a  volontä  accelerato). 
Beim  Einzelnfeuer  sollen  in  jedem  Rottenpäare  vorerst  alle 

r.  1  des  ersten  Gliedes  schiessen ;  sowie  diese  das  Gewehr  nach 
m  Schusse  senken,  schiessen  die  Nr.  1  des  zweiten  Gliedes; 
9  Nr.  2  schiessen,  wenn  die  zu  ihnen  gehörenden  Nr.  1  das 
iden  nahezu  beendet  haben,  was  gleichmässig  für  geschlossene 
e  für  aufgelöste  Abtheilungen  gilt.  Für  das  Feuer  ge- 
hlossener  Abtheilungen  gilt  weiter: 

a)  Die  Salve  kann,  einschliesslich  des  Bataillons,  vereint 
er  von  den  Compagnien  einzeln,  in  diesen  endlich  vereint 
[er  zugsweise  abgegeben  werden.  Dabei  können  beide  Glieder 
3hen  oder  knieen,  oder  das  zweite  Glied  stehen  und  das  erste 
lieen,  auch  können  beide  oder  es  kann  Sin  Glied  liegen.  Sind 
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die  Züge  in    vier    Gliedern    formirt,    bo    feuern    die    zwei   vor« 
deren  Glieder  knieend,  die  zwei  rückwärtigen  stehend. 
i)  Pionniere  und  Hornisten  schiessen  mit. 

c)  AeuBserste  Grenze  der  Salve   1000"^. 

d)  Gegen  feindliche  Massen  auf  300*°  Distanz  und  dar- 
über feuert   nur   das  erste  Glied,   1  bis  2  Schuss  per  Minute. 

e)  Gegen  geschlossene  feindliche  Infanterie  und  Caval- 
lerie  oder  dichte  Schützenlinien  des  Angreifers  von  150  bis  300™ 
Salven  beider  Glieder,  gesteigert  bis  5  Schuss  in  der  Minute. 

f)  Unter  150™  Schnellfeuer,   8  bis    10  Schuss  per  Minute. 

Schützenfeuer.  Gegen  Einzelne  bis  500™,  von  geübten 
Scbützen  noch  weiter;  gegen  geschlossene  Abtheilungen 
biB  1100™.  In  der  Minute:  langsames  Schützenfeuer  2,  Schnell- 
feuer 5,  in  Ausnahmsfällen  8  Schuss. 

Nahe  der  feindlichen  Front  sollen  die  Schwärme  stoss-  und 
ecbelonweise  mit  abwechselndem  Feuer  vorbrechen ;  im  Zuge 
wechseln  hiebei  die  ,, Halbzüge ^  und  „Schwärme^  ab;  Länge 
eines  Sprunges  circa  50™.  Die  Schwarmlinie  soll  sich  vom 
Gegner  auf  200™,  wenn  möglich  noch  näher  eta- 
bliren;  die  „Unterstützungen",  welche  während  des  Vor- 
gebens aufschliessen,  doubliren  in  diesem  Momente  ein  zum 
Scbnellfeuer;  —  gleichzeitig  rücken  die  Bataillons  -  Reserven 
(eventuell  zweites  Treffen)  an  die  Schwarmlinie.  Diese  trachtet 
nan  in  Einem  Sprunge  dem  Gegner  bis  auf  100™  nahe  zu 
kommen,  in  welcher  Distanz  die  äusserste  Lei- 
stung des  Feuers  aufgeboten  werden  soll. 

Der  anzubefehlende  Bajonnet-Angriff  (assalto)  soll  er- 
folgen, wenn  das  Feuer  in  der  letzten  Distanz  gewirkt  hat. 
Die  geschlossenen  Reserven  marschiren  fliessend  vor,  fallen 
auf  100  bis  150™  von  der  Schwarmlinie  in  Laufschritt,  diese 
gibt  Raum,  die  Tirailleurs  hängen  sich  den  Reserven  an, 
nnterbalten  laufend  das  Feuer  und  trachten  den  Gegner  zu 
umfassen;  auf  50™  vom  Gegner  wird  das  Bajonnet 
gefallt  und  mit  dem  Sturmrafe  „Savoia^  eingedrungen.  Hiebei 
'  scbliessen  die  zweiten  Abtheilungen  der  Zugs-Colonnen  an  die 
ersten  an,  während  die  dritten  und  vierten  auf  Entwicklungs- 
Distanz  lurückbleiben,  um  nicht  in  Unordnung  zu  gerathen  und 
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um  zur  Abwehr  von  Flanken-Angriffen  o( 
der  vorderen  Abtheilungen  —  wenn  du 
sollten  —  bereit  zu  sein.  Das  Beglemei 
et)  Zum  Bajonnet- Angriff  hat  Alles  gel 
vom  Gegner  feuern  auf  Commando  die  von 

b)  während  des  Anlaufes  kann  auc! 
und  Wiederanlaufen  anbefohlen  werden; 

c)  für    den  Sturm    auf  Eng  wegen, 
von    Zugs-    oder    Halb-Compagnie  -  Breite 
vereintes  Bataillon  nur  die  Tete-Compagi 
folgt    auf    kurze  Distanz    die    zweite;    c 
folgt  auf  mindestens   100  bis   150™  Dist 

d")  der  geworfene  Gegner  wird  dur< 

Vertheidigung. 

Auf  die  Distanz  von  300  bis  100°  S 
der  GegenstoBS  (contrassalto)  ausgeführt 
lerie  erfolgt  die  Vertheidigung  durch  dai 
ohne  Formations- Aenderung.  Das  Carr6  wi 
der  Angriff  ein  umfassender  (attacco  a^ 
Compagnie-Commandant  bezeichnet  die  f< 

Munitiona-  Ersatz. 
Darüber  sind  noch  keine  Vorschriften  veröffentlicht.   Der 
erste    Ersatz    aus    dem    Divisions-Munitions-Park ,    und    zwar 
50  Schuss  per  Gewehr.  Weiter  je  50  Schuss  im  Armee-Corps 
und  Armee-Munitions-Park  *). 

Se'wegiua.g- 

Sohrlttlänge :  Schritt  (passo):  75°™,  bei  den  Beraaglieri 
86*"™;  Laufschritt  (corsa):  90  resp.   100°™. 

Sohrittzahl  per  Minute:  Schritt:  120  resp.  140;  Lauf- 
schritt :   170  resp.   180. 

Wegleistung  in  der  Minute  in  Meter:  Schritt:  90 
resp.  120;  Laufschritt:  153  resp.  180,  —  der  volle  Lauf 
(corsa  veloce)  nach  Kräften. 


*)  Bezüglich  Zuweisung  von  Munitions-Fuhrwerken  des  Divi- 
slous-Munitions-Parks  an  die  Truppen  dürften  demnächst  Bestim- 
mungen erfliessen. 
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Xarsohleistnng :  Der  Reiseschritt  ohne  Schritthalten. 
Es  sollen  bei  normalen  Märschen  (20  bis  30^°^)  per  Stande 
(Rasten  nicht  mitgerechnet),  von  grösseren  (gemischten)  Colon- 
nen  4^™  zurückgelegt  werden  (90  Schritt  in  der  Minute);  auf 
kürzeren  Strecken  jedoch  5  bis  6^™  (llO  bis  130  Schritt  in  der 
Minute);  von  kleineren  Colonnen  selbst  14  bis  15^™  in  circa 
2  Stunden  (mehr  als  130  bis  140  Schritt  in  der  Minute). 

Rasten:  10  Minuten  (piccola  fermata)  nach  der  ersten 
halben,  nach  joder  weiteren  ganzen  Stunde  oder  nach  1  y.  Stun- 
den; anf  Märschen  über  16  bis  20^™  ist  die  grosse  Rast 
(grand'alt)  von  t  bis  2  Stunden  abzuhalten,  und  zwar  einige 
Kilometer  über  den  halben  Weg. 

Tagmarsch  Normal  25  bis  30^""  in  8  bis  12  Stunden, 
inclusive  Rasten ;  grössere  (gemischte)  Colonnen  weniger ;  for- 
cirte  Märsche  bis  35,  in  Ausnahmsfällen  selbst  bis  40^°^. 

Xaraoh-Formation:  Die  Doppelreihen  (fianco  destro  oder 
stnistro  per  quattro)  normal;  als  gedrängte  Marsch-Formation 
die  „Zugs-Colonne^  auf  halber  oder  ganzer  Distanz,  und 
zwar  die  Züge  zu  vier  Gliedern,  Nebenmänner  angeschlossen. 

Marsoh-Dlstanzen:  Hinter  Compagnie  7*5,  Bataillon  15, 
Regiment  30". 

Marsoh-Siolierung:  Hiezu  verwendet  die  Compagnie  iZug, 
das  Bataillon  1  Compagnie,  das  Regiment  und  die  Brigade 
1  Bataillon,  die  Infanterie-Division  1  Regiment  (mit  1  Es- 
cadron,  1  Batterie). 

Die  Vorhut  gliedert  sich  in  Spitze  (punta),  Vor- 
patrulle  (piotone  d*avanguardia) ,  Vorhut-Reserve 
(grosso  deir  avanguardia).  Für  die  Theile  der  Nachhut 
(retroguardia)  keine  besonderen  Bezeichnungen,  die  einzelnen 
Staffeln  beissen  Zug,  Compagnie  etc.  der  Nachhut.  —  Die  Vor- 
patrulle  besorgt  die  Seitendeckung  bis  auf  500™,  weiter  aus- 
wärts gehen  Seiten-Patrullen.  Für  grössere  Colonnen  gemischter 
Waffen  gilt  dasselbe ;  überdies  diene  zur  Ergänzung  Folgendes  : 

1.  jeder  Staffel  sendet  auf  halbe  Staffeltiefe  Detache- 
ments  hinaus,  per  Regiment  nicht  mehr  als   1   Compagnie; 

2.  selbständige  Flanken  •  Colonnen  (colonne  fiancheg- 
gianti)  1  Zug  bis  1  <Jompagnic  per  Regiment,  1  Bataillon 
und  mehr  für  höhere  Verbände; 
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3.  yerbindungB-GrTuppen  (gruppi  di  coUegamento)  werden 
bei  Nacht  and  Nebel  von  den  rückwärtigen  Staffeln  vor- 
geworfen. 

Gesicherter  Halt  (fermata  protetta)  :  Die  Vor- 
patruUe  schiebt  Patrallen  und  Vedetten  aaf  3-  bis  500™  von 
ihren  Haltplatz;  alle  mit  Absachen  von  Seitenwegen  beschäf- 
tigten Patrallen  bleiben  stehen,  eventuell  werden  solche  noch 
hinausgestossen. 

S>  tL  Ix  e. 

Gantoiiirangen. 

Bedarf:  Ein  Soldat  le""^*"  Luftraum,  1"*  nach  der  Breite 

'2"    nach     der    Tiefe,    4*      Wasser    per    Tag,     lö''*    Lieger 

Stroh;  —  ein  Pferd  20*'''"  Luftraum,    1-33™  Breite,  3"  Tiefe 

16^    Wasser    per    Tag,    4^^    Streustroh    nebst    Auffrischung. 

Lager. 

Das  Bataillon  normal  in  der  Colonne  mit  Compagnie- 
Breite,  ausnahmsweise  in  Colonnen-Linie  oder  Colonne.  Raum- 
bedarf 3*9  Hectar.  Bei  Lagerung  grösserer  Körper  Intervalle  per 
Bataillon  12"",  per  Regiment  100°",   Distanz  55  resp,    100". 

Die  Lagerwachen  stellen  einzelne  Posten  um  das  Lager  auf. 


Fl 


.»»i-i'" - » 


mm\ 


2.  Comp  ff-. 


^^Comm 


i&i 


4kChmMftrm 


t\ 


m.  {in  Zelten  ^aSÄ&rnn) 

A  «     ▲  ^  4  La^erwAeben 

'■  •  •  •  •  (guardle  dl 

j0^  CMnpo) 

™"m  *  4  *  ^^^ 


-^   ••  ••         ^         ••  ••  Offloiere 


■^^I^^H  Train 


X— ■ 


Kfloben 
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Vorposten  (avamposti). 


Die  Vorposten  umfassen  Front  und  Flanke,  bei  isolirten 
Körpern  aach  den  Rücken.    Von    den    Truppen    zweiter  Linie 
stellen  die  an  den  Flügeln  Flankenposten  aus. 
Stärke:  rund   1   Compagnie  per  Kilometer. 
Beobachtungs-Sphäre:    Piccoli  posti  ä   1  Comman- 
dant  (capo)  und  3  bis  4  Mann. 

Widerstands-Sphäre:  Gran  guardie  zu  y^  bis 
1  Compagnie,  Biserva  d'avamposti  beiläufig  die  Hälfte  der 
zum  Vorposten dienste  verwendeten  Truppen  (die  Cavallerie  zum 
Ordonnanz-,  Melde-  und  Patrullen-Dienst). 

Bereitschaft:  Auf  den  Hauptposten  Tornister  und 
Gewehr  ab,  Zelte  aufgeschlagen,  Abkochen,  V^achposten  in 
strenger  Bereitschaft,  ebenso  die  Feldwachen.  Die  Beserve 
stellt  rings  um  das  Lager,  auf  2-  bis  300°^,  Feldwachen  auf. 
Ablösung:  Feldwachen  alle  4  bis  8  Stunden,  bei  Nacht 
gar  nicht  (werden  dafür  verstärkt),  Hauptposten  alle  24  Stunden. 
Abfertigung:  Anruf:  ^chi  va  lä?"  —  Antwort  „Italia!" 
nebst  Angabe  des  Truppenkörpers  und  Dienstes  (pattuglia 
di  tal  reggimento).  —  Gegenantwort  des  Anrufenden:  ^Italia!^ 
und  Tmppenkörper ,  dann  y^Avanti  per  la  parola^.  Die 
beiderseitigen  Commandanten  nähern  sich,  tauschen  parola 
(Stadt)  und  contraparola  (Person)  ans. 

Parlamentäre  haben  sich  in  der  durch  den  Kriegs- 
gebranch  bestimmten  V7eise  zu  legitimiren  (weisse  Fahne, 
Signal  des  sie  begleitenden  Spielmannes)  und  werden  an- 
gewiesen, auf  200*°  von  der  betreffenden  Feldwache  stehen 
zu  bleiben.  Der  Commandant  des  Hauptpostens  verfügt  sich 
nach  vorwärts  zur  Abfertigung.  Ist  der  Parlamentär  nur  Ueber- 
bringer  von  Correspondenzstücken,  so  werden  diese  entgegen- 
genommen und  der  Empfang  schriftlich  bestätigt.  —  Erklärt 
derselbe  hingegen  mit  dem  Divisionär  oder  einer  noch  höheren 
Persönlichkeit  in  directen  Verkehr  treten  zu  müssen,  so  wird 
er  mit  verbundenen  Augen  durch  einen  Officier  zum  Vorposten- 
Commando  und  von  dort  weiter  begleitet,  und  zwar  geschieht 
die  Beförderung,  wenn  nur  irgend  möglich,  zu  Wagen.  Der 
Bückweg  unter  den  gleichen  Formalitäten  bis  zur  Feldwache,  ^ 
wo  der  Spielmann  inzwischen  zurückbehalten  wurde. 
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Oavallerie. 

O-efecb-t. 

Formation, 
Esoadron. 

1.  In  Linie  (lo  squadrone  in  linea).  2  Glieder,  2  Halb- 
Escadronen  (mezzo  squadrone  di  destra,  sinistra)  &  2  Zöge 
(plotone  di  doBtra,  di  sinistra)  zu  „Zweien^  und  „Vieren" 
abgetheilt  (frazioni).  Der  älteste  Subalterne  hinter  der  Front, 
die  Zugs-Commandauten  vor  der  Mitto  ihrer  Abtheilungen.  Der 
Zug  wenigstens  12  Reiter  im  ersten,  6  im  zweiten  Gliede. 
Des  Reiters  Tiefe  2*25°,  Frontraum  94®"".  Gliederdistanz  (von 
Croupe  zu  Kopf)  150''°.    In  der  Front:  48  Reiter  =  45°*. 

2.  Colonne  (colonna  di  plotoni).  Abtheil ungs-Distanz 
und  Breite   11-25"',  Tiefe    49-5° 

Regiment. 

Frontal-Formen. 
1.    In  Linie,    Escadrons-Intervalle    gleich    einer    Zugs- 
Front  (reggimento  in  linea  spiegata) : 

^ M/9'^    _  ^ 

•        >ßr    ;r^^ i 

'A    I  i   «y*  !  I    Jt*         /.     •  sqaadrone 


S  Z.  divisione  (di  destra,  sinistra). 

2.  In  Colonnen-Linie  (reggimento  in  linea  di  colonne): 


M.  J.  divisione. 

3.  In  Staffeln  (scaglioni),  und  zwar  in  Linie  oder 
Colonne,  zu  Escadronen  oder  Divisionen.  Anwendung:  bei 
Vor-  und  Rückmärschen  angesichts  des  Feindes,  zur  Bedrohung 
der  feindlichen  Flanken,  zur  Deckung  grösserer  Terrain- 
strecken etc.  (in  formazione  a  scaglioni  di  squadroni  [a  distauza 
di  spiegamento]) ;  ^ 


.  }-/"    divislono 


.-^^■■^*   ^ir  divisione. 
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Golonnen-FormexL 
4.  Masse  (in  massa): 


5.  Geschlossene  Colon ne,  soll  als  Ausgangs- 
Formation  zu  wiederholten,  mit  je  £iner  £scadron  unter« 
nommenen  Attaken  dienen  (iu  colonna  serrata) : 


Hai}' 

Jjj    1}  dlTlslone  dl  coda. 


-  divifione  dl  testa 


6.  Colon ne     auf    Abtheilungsbreite     (reggimento     in 
colonna  di  plotoni): 

.    y.  ».  J»  jh»  I  sqaadrone 

rllll  im  IIH  HU 

N ^ /^     ^  V  ^ 

1^ .^.^^^ ^^ 

divis.  dl  tesla    divlB.  di  coda. 

7.  Doppel'Colonne  (colonna  doppia): 

divlslone  di  destra 


rllll  iure 

rflll    IIM-l 

^ J^^^ — ^ 

divis.  dl  sinlstra. 


Gtofeolits-Fonnation. 
Analog  wie  in  Oesterreich-Ungarn. 

Brigade. 

1.  In   Linie   (linea    spiegata):     die    Regimenter    neben- 
einander, Intervalle  32  Schritte. 

2.  Doppel-Colonne    (colonna    doppia):    die    Regimenter 
in  Doppel-Colonne    oder  Zugs-Colonne  formirt,    in  der  ersten 
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Formation  auf  32  Schritt  hinter,  in  der  sweiten  mit  16  Schritt 
Intervall  nebeneinander.  Immer  anzuwenden,  wenn  Baum  vor- 
handen uud  ausserhalb  des  Artillerie-Feuers. 

3.  Hasse  (massa),  und  zwar  entweder 

a)  die  Regimenter  nebeneinander,  jedes  in  Masse  oder 
in  Doppel-Colonne,  mit  16  Schritten  Intervalle  oder 

b)  die  Regimenter  hintereinander,  auf  32  Schritte  Distanz 
—  jedes  in  Masse. 

4.  Alle  anderen  Formationen  wie  beim  Regiment.  Die 
Zugs-Colonne  soll,  ihrer  grossen  Tiefe  wegen,  selten  ange- 
wendet werden. 

5.  Normale  Ghefechts-Formation  (formazione  normale  di 
combattimento)  in  drei  Treffen  (schiere),  und  zwar: 

a)  Brigade  zu  3  Regimentern  k  6  Escadronen: 
jedes  Regiment  bildet  ein   Treffen; 


,0,^.. 


Ü^ÜÜÜ^ 


(auch  in  Doppel-Colonnd) 


'*-*;- 


(snoh  in  Co- 
lonnm-Unle 


m 
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b)  Brigade  zu  2  Regimentern  äßEsc ad ronen: 
Ein  Regiment  im  1.  Treffen,  vom  zweiten  je  3  Escadronen  im 
2.  and  3.  Treffen; 


.Jt^Ai: 


..£ 


HiSH 


V 


U /»Ä™....^ 

1HQ 


(auch  in 
Doppel- 
Colonne) 


^-fJ-*^^ 


mß 


(aaeh  in  Doppel-Coloune) 


c)  Brigade  ZU  2  Regimentern  &  4  Escadronen 
Eine  Division  &  2  Escadronen  im  2.  und  3.  Treffen. 
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i; 


MM 


t 


""^ 

'i 


i 


fr 


In  den  Fällen  a  und  b  können  vom  1.  Treffen  1  oder 
2  Eacadronen  auf  120  bis  150  Schritt  (90  bis  112'5")  als 
Defensiv-Staffeln  (squadroni  di  rincalzo)  ausgeschieden 
werden.  Das  2.  Treffen  folgt  rück-  und  auswärts  des  bedrohten 
Flügels,  kann  aber  auch  zur  Hälfte  hinter  beiden  Flügeln 
vertheilt  werden.  Das  3.  Treffen  rück-  und  auswärts  des 
minder  bedrohten  Flügels  oder  hinter  der  Mitte.  Jedes  Treffen 
entsendet  Gefechts-Patrullen  in  die  Flanken,  jedes  Begiment 
hat  Einen  Reiter  per  Escadron  auf  300  bis  400  Schritt 
(225  bis  800")  vor  der  Front. 

Vor  dem  Zusammenstosse  entwickelt  sich  das  1.  Treffen 
in  Linie,  das  2.  und  3.  verbleiben  in  (resp.  formiren)  Colonnen- 
Linie ;  das  2«  rückt  eventuell  in  Staffeln  vor.  Die  Artillerie 
in  der  Regel  seitwärts  des  dem  2.  Treffen  entgegengesetzten 
Flügels. 

Reine   dieser  Bestimmungen  ist  bindend. 
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Cavallefie-Truppen-Divisioii. 


Die  Cavallerie  -  Truppen  -  Division  formirt  3  Treffen, 
vobei  —  jo  nachdem  die  Division  aus  2  oder  3  Brigaden 
bestebt  —  je  Eine  Brigade  in  jedem  Treffen  oder  je  Ein  Regi- 
ment im  2.  und  3.  Treffen  stehen.  Distanzen,  Formationen  etc. 
vle  bei  der  Brigade. 

Kamp  fw et  8  6. 

Attake. 
Esoadron. 

Attakirt  entweder  in  geschlossener  (Linie  oder  Colonne) 
oder  in  geöffneter  Ordnung.  Selbständige  Escadronen  decken 
Front  und  Flanke  durch  Patrullen  und  scheiden  Einen  Zug 
kh  Reserve  aus. 

Bei  der  „Colonnen- Attake^  nehmen  die  Züge  wenigstens 
80  Schritt  Distanz;  der  Escadrons-Commandant  commandirt 
den  wichtigsten  Zug.  Bei  der  „Schwärm- Attake"  (carica  a 
stormi,  —  in  ordine  aperto)  lässt  die  Escadron  mindestens 
Einen  Zug  150  Schritte  rück-  und  seitwärts  eines  Flügels 
geschlossen  folgen.  Die  aufgelösten  Züge  formiren  kleine,  in 
lieh  geschlossene  Gruppen  zu  4  und  mehr  Mann  und  breiten 
diese  derart  aus,  dass  der  Gegner  auch  umfasst  werden  kann. 

Regiment. 

Nach  denselben  Grundsätzen.  Die  Flügelzüge  bleiben  auf 
50  bis  80  Schritt  zurück.  Isölirte  Regimenter  scheiden  Eine 
Escadron  als  Reserve  aus,  welche  auf  200  bis  400  Schritte 
entweder  der  Mitte  oder  dem  mehr  bedrohten  Flügel  folgt. 
Bei  der  Attake  auf  Infanterie  oder  Artillerie  wird  jeder  Es- 
eadron  das  Angriffs-Object  bestimmt. 

Brigade. 

Bei  der  Brigade  hat  das  1.  Treffen  den  Gegner  durch 
geschickte  Manöver  zur  Blossgebung  einer 
Planke  zu  verleiten  und  den  Angriff  mit  aller  Ent- 
schiedenheit auszuführen.  Die  ausgeschiedenen  Escadronen 
itönen   entweder   vor,    um    entstandene     Lücken  auszufüllen, 
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oder  fallen  jene  feindlichen  Eacadronen  an,  welchen  es  ge- 
lingen sollte  das  1.  Treffen  zu  durchbrechen.  Das  2.  Treffen 
wirkt  auf  die  Flanken  des  Gegners  und  wehrt  die  auf  die 
Flanken  des  1.  Treffens  gerichteten  Angriffe  ab,  der  TrefFen- 
Commandant  handelt  aus  eigener  Initiative.  Das  3.  Treffen 
sorgt  als  Reserve  für  die  Sicherheit  der  vorderen  Treffen, 
greift  im  Momente  der  Krisis  entscheidend  ein  oder  wehrt  die 
Verfolgung  ab.  Die  Escadronen  dieses  Treffens  stehen  zur 
Verfügung  des  Brigadiers,  der  Treffen-Commandant  handelt 
ausnahmsweise  und  in  dringenden  Fällen  selbständig,  darf  nur 
aber  selbst  dann  nie  die  ganze  Kraft  verwenden. 

Feaorgefecht  zu  Fass. 

Die  Escadron  bringt  in  Thätigkeit,  und  zwar  wenn  selb- 
ständig 14  bis  36,  wenn  im  höheren  Verbände  54  Musketen. 
Abtheilungen  bis  zur  Stärke  einer  Escadron  dürfen  überhaupt 
bis  zur  Hälfte,  grössere  Körper  bis  '/^  ihrer  Kraft  absitzen 
lassen,  der  Rest  bleibt  zu  Pferde.  In  jedem  Zug  je  Einer  von 
Vieren  als  Pferdehalter,  bleibt  zu  Pferde.  Die  Abgesessenen 
in  Schwärme  zu  1  Unterofficier  und  6  bis  12  Mann;  eine 
nöthigenfalls  zu  Fuss  gebildete  Reserve  folgt  auf  100™. 

Se-weguacig. 

Sohrittl&nge :  75^"" ; 

Sohrittzahl  per  Minute:  Schritt  133-3,  Trab  266'7  *)• 
Galop  444,  Carri^re  nach  Kräften. 

Wegleistnng  per  Minute  in  Meter:  im  Schritt  100, 
Trab    200,  Galop  333. 

Marschleistung  im  Schritt:  6^°^  per  Stunde;  abwech- 
selnd 1500"  Trab  und  500"*  Schritt:  lO*""  in  der  ersten, 
9^™  in  jeder  weiteren  Stunde. 

Rasten:  10  Minuten  per  Stunde;  bei  Märschen  über  20^°^ 
giosse  Rast  von   1*/,  bis  2  Stunden. 

Tagmarsoh  :  Normal  25  bis  35^"  in  5  bis  8  Stunden 
(inclusive  Rasten),  wenn  Trab  und  Schritt  abwechseln  in 
4  bis  7  Stunden,  forcirte  Märsche  bis  50*^™. 


')  Der  früher  bestandene  Unterschied  zwischen  Marsch-  und 
Manövrir-Trab  ist  aufgehoben. 
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Xarsoli-Fonnation :  Zu  „Vieren^,  Distanz  von  Escadron 
sn  Eöcadron   18". 

Harsoh-Siphernng:  Hiezu  verwendet  die  Escadron  1  Zug, 
das  Regiment  1  Escadron ;  die  Seitendecknng  durch,  die  Vor- 
Patmlle  biß  600™.  Die  Brigade  formirt  sich  in  der  Regel 
mit  Einem  Regimente  als  Yorhut  und  y,  Escadron  als  Nach- 
hut, die  Cavallerie- Truppen -Division  wenn  nur  möglich  in 
2  Colonnen,  sonst  mit  Einer  Brigade  als  Vorhut  und  y,  Es- 
cadron (vom  Oros  beizustellen)  als  Nachhut.  Zwischen  Avant- 
garde und  Gros  2  bis  3*^™  Distanz. 

Anfklftrungsdienst  (servizio  d*avanscoperta) :  Das  Regi- 
ment, die  Brigade,  die  Division  marschirt  auf  15  bis  20^™  an 
den  Feind ;  radienformiges  Verstössen  von  einzelnen  Escadronen 
als  Recognoscirungs-Colonnen  (colonne  d*esplorazione 
oder  colonne  esploranti),  in  der  Regel  an  Strassenkreuzungen 
mit  durchlaufenden  Transversal-Verbindungen ,  von  wo  aus 
wieder  Recognoscirungs  -  Gruppen  (gruppi  d'esplo- 
ratori)  abgehen.  Die  Hälfte  der  ganzen  Truppe  bildet  die 
Reserve  (grosso).  Von  der  Brigade  aufwärts  werden  Unter- 
stützungen (colonne  di  sostegno)  eingeschoben  *). 


Auf     30  18  10*» 


Entfernung  der  |         ,     „ 
„  .  Ivon  der  Reserve. 

Recognoscirungs-  >     ^      .        ., 

ir  ,  °     I  untereinander     . 

Colonnen        } 

Gesammt-Eclairirungs-Breite       .  . 


Tom  Feinde 

12- 
6- 

-19     7—9     5—7""° 
-  8     4—5     4—5'"" 

22- 

-24         14         10*"° 

*)  Eine  neue  Instruction  für  den  Aufklärungsdienst  in  Erpro- 
bung ;  in  derselben  kommen  mit  Rücksichtnahme  auf  die  Terrain- 
VerhältniBse  Italiens  folgende  Grundsätze  zum  AuBdruck :  Zerlegung^ 
der  für  den  Aufklärungsdienst  verfügbaren  Truppen  in  mehrere 
starke  Colonnen  (Regimenter,  Brigaden),  die  nahezu  selbständig  zu 
agiren  und  ungefähr  die  Hälfte  ihrer  Kraft  als  Avantgarde  vorsu- 
schieben  haben,  Verzichtleistung  auf  den  Gedanken  Gefechte  mit 
grösseren  Cavallerie-Massen  zu  liefern.  Von  den  Avantgarden  werden 
Recognoscirungs-  und  Unterstützungs  -  Escadronen  vorgeschoben 
(squadroni  esploranti  und  di  rinforzo).  Siehe  ,,Italia  militare**,  Nr.  127 
vom  Jahre  1880. 
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DE^iib.e. 

Cantonlrangen. 

Die  Cavallerie  soll  in  der  Regel  cantoniren.  Bedarf  für 
Ein  Pferd  (s.  S.  88). 

Lager. 

Das  Regiment  normal  in  Colonne  mit  halber  oder  ganzer 
Escadrons-Front,  auf  halbe  Distanz  gescblossen.  Die  Pferde 
zugsweise  in  Einer  Linie,  5°  Tiefe,  1""  Front  per  Pferd.  Raum- 
bedarf 2-8  Hectare. 


i 


-^v:^- 


'■'■'■  ^  s  % 


I         Pferde         \ 

Sattelzen«   V** 
>••  Mannschaft  1 


Vorposten.  Nur  ausnahmsweise  von  der  Cayallerie  bei- 
zustellen. Auf  den  Hauptposten  in  der  Nähe  des  Gegners  die 
Pferde  gesattelt.    Alle  8  Stunden  Ablösung. 

Vorposten  im  Aufklärungsdienste.  Auf  allen 
Wegen  Escadronen  auf  2  bis  3^™  vom  Gros,  nächst  den 
Communications-Enotcn.  Von  diesen  Escadronen  weiter  auf 
1000  bis  1200™  „Hauptposten"  in  der  Stärke  von  1  bia 
2    Zügen    vorgeschoben.     Feldwachen    auf    500     bis     800°. 

y  Google 


Digitized  by  ^ 


r 


99 


Strenge  Bereitschaft  auf  allen  drei  Linien;  bei  der  Beserve 
wird  die  Hälfte  der  Pferde  abwechselnd  gefüttert  nnd  ge- 
tränkt, auch  die  Menage  bereitet.  Die  Feldwachen  werden  alle  4 
(bei  l^acht  nicht),    die  Hauptposten    alle  8   Stunden  abgelöst. 

Artillerie. 

O-  d  £  d  c  b.  t, 

Fbiinatton, 
Batterie. 

Zar  „Manövrir-Batterie^  (batteria  di  manovra)  gehören 
die  Geschütze  und  in  der  Regel  4  Muni tions- Wagen.  Der 
,  Beat  der  Fuhrwerke,  Mannschaft  etc.  bildet  die  ^ Beserve ^^ 
l  (riserva),  und  zwar  4  Muni  tions- Wagen,  3  Train -Fuhrwerke, 
[  1  Feldschmiede,  Mannschafts-Beserve  bei  der  schweren  Batterie 
55  Mann,  bei  der  leichten  Batterie  35  Mann,  15  Beserve-Pferde 
i    Die  Reserve  bleibt  ausserhalb  des  feindlichen  Feuerbereiches. 

Frontal-Formen. 

1.  Offene    ManÖvrir-Linie    (batteria    in    ordine 
j-    di  battaglia,  —  ordine  aperto),  Intervall  15  bis  30™. 

2.  Geschlossene  Manövrir-Linie  (batteria  in 
ordine  serrato,  —  linea  chiusa),  Intervall  5™. 

'  3.    Feuerlinie    (batteria  in  batteria),   Geschütze  ab- 

geprotzty  normal  15",  Intervall  darf  auf  6™  vermindert 
werden. 

Ck>lonnen-Formen. 

4.  Colonne  zu  Einem,  Marsch  -  Colonue  (colonna 
per  pezzo),  Geschütze  und  Munitions- Wagen  abwechselnd  (zu- 
letzt  die  übrigen  Fuhrwerke),  Distanz  5"*. 

5.  Zugs -Colonne  (colonna  per  sezioni),  jeder  Geschütz- 
Zag  von  den  zugehörigen  Muni  tions- Wagen  gefolgt,  Distanz  5*", 
Intervall  5  oder  15™. 

6.  Halb-Batterie-Colonne  (colonna  per  mezze- 
batterie),  den  Halb-Batterien  folgen  auf  5™  die  zugehörigen 
Manitions-Wagen,  Distanz  10™,  Intei-vall  15™. 


7* 
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HAhore  Verbände. 

Frontal-Formen. 

a)  GreschloBsene  Manövrir-Linie  und 
h)  Feuer-Linie,  Batterie-Intervall  25™ ; 
c)  Colonne n-L i n i e,  Zugs-  oder  Halb-Batterie-Colonnen 
auf  EntwicklungB-Distanz  nebeneinander. 

Golonnen-Formen. 

c2)  Masse,  die  Colonnen  auf  Batterie-Intervall; 
e)    Colonnen    zu    Einem,    in    Zügen,    Halb-  und    ganzen 
Batterien,  Batterie-Distanz   15™. 

Feuer. 

Feuerarten:  1.  Einzeln feuer  (fuoco  per  pezzo), 
langsames  Feuer  auf  Oommando. 

2.  Schnellfeuer  (fuoco  a  volonte). 

3.  Batterie-Salve,  nicht  nur  zum  Einschiessen, 
sondern  auch  um  plötzliche  und  massenhafte  Wirkung  auf 
einer  Stelle  zu  erzielen. 

Keine  Brandgeschosse. 

MumfionS' Ersatz, 

Die  Munition  der  10™  hinter  den  Geschützen  stehendes 
Protzen  wird  nur  im  Nothfalle  angegriffen  und  so  bald  als 
möglich  ersetzt..  Der  erste  Staffel  (4  Munitions-Wagen  p«7 
Batterie)  20™  hinter  den  Protzen,  eventuell  —  mit  Rücksiebt 
auf  Deckung  —  noch  weiter  zurück.  Der  zweite  Staffel  ausser- 
halb des  Feuerbereiches  oder  gedeckt.  Mit  der  Dotation  de« 
Divisions-  und  Armee-Corps-Artillerie-Parks  300  Schnss  per 
Geschütz.  Weitere   100  Schuss  im  Armee-Munitions-Park, 

Schrittlänge:   75^™. 

Schrlttzahl  per  Minute:  Schritt  140,  Trab  220,  Galop  350. 
Wegleistnng  per  Minute  in  Meter:  Schritt  100,  Trab  165, 
Galop  262. 

Marschleistungen  | 

Rasten  >  gleich  wie  bei  der  Cavallerie  (s.  S.  96). 

Tagmärsche  J 
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Xarsoli-FörmatioiL  normal  zu   Einem  (s.  S.    99),   even- 
tuell die  anderen  Colonn^n-Formationen,  die  Batterien  folgen 
i    einander  immer  auf  16"^  Distanz. 

X^  tL  la.  e. 

Die    Artillerie    lagert    stets   in    Linie,    Batterie-Intervall 
2  5".    Ist   der '  Raum    nicht   tief  genug,    so  lagert  die  Mann- 
I    Schaft  rechts  und  links  von  den  Pferden.  Baumbedai-f  für  eine 
Batterie  1*2  Hectar. 


TS 

i  i    i  ü 


IjcÜ     it    ii     ii    aeiebOue 
I        Ö        i        a     Treu« 


fe' 


l'IHI 


Pferde 

Waffen  and  8*ttelzeiig 


»5  j^ _      _      _  , 

Sj^^i»  fr.       9.        Ä.        /.      Sezione 

* 

f 

f— - 

t. ■  Latrinen. 


•                  •          Offtciere 

N    H        HM         Kflehen 

Eine  Train-Abtheilung  von  20  Fuhrwerken  bedarf  einen 
Lagerraum  von  75"  Front,  60"^  Tiefe,  0*5  Hectaren. 

Bto  Infaiiterl6-Triipp6B-Dlviiio&  «ad  das  Annee-Oorps. 

OKe£ecb.i. 

Für  die  Formation  kein  Normal-Typus,  jedoch  gelten 
liü  die  erste  Aufstellung  folgende  Grundsätze:  Die  zum 
Gefechte  entwickelte  Division  besteht  aus  dem  Schlachthaufen 
(corpo  di  battagüa)  und  der  Reserve.  Der  Schlachthaufen 
wird  in  zwei  oder  drei  Treffen  flügelweise 
formirt:  im  ersten  Treffen  3  bis  6,   im  zweiten  und  dritten 
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Treflfen  je  3  Bataillone,  wenn  nur  swei  Treffen  formirt  wer« 
den  im  zweiten  3  Bataillone.  Die  Artillerie  vor  den  Inter* 
Valien  des  ersten  Treffens.  Treffen-Distanz  zwischen  den  zwei 
vorderen  Treffen  400™,  zwischen  dem  zweiten  and  dritten 
350"".  Die  Reserve  auf  300  bis  400"*  hinter  dem  leta- 
ten  Treffen  massirt:  Ein  Infanterie-Begiment  (3  Batail- 
lone),  1  Battei-ie  und  2  Escadronen.  Daraus  lassen  sich  fol- 
gende zwei  Typen  ableiten: 


y^M.".::. 


ii 

AB. 


AB, 


In  Ottfeehtn-FonDati^m 


In  Colonnen-Uaia 


Ln  greseblottener  Batail- 
lons-Colonne 

In  ooncentrirter  Anf- 
stellong. 


2. 


I 


AiT-- 


-IB 


%  i 

1! 


tJff. 
3.Rejr, 

SJff. 


Jf,B,     -/.B. 

**** 

S.B, 


/JlBff: 
**** 


iln  Gcfecbts-FormaftioB 


In  Colonnen-Llnl«    oder 
MasM 


4tJietr. 
Jh'v,  ^■■" 


«t  seAar.ffaet.  ^°  ~"^*°*;23f'  ^*'•*•'• 


Beweffoüff. 

MBurschleistnng:  20  bis  25*^°*  im  Tag,  wenn  ein  Z-  - 
sammenstoss  nicht  zu  erwarten  ist ;  wenn  dies  aber  der  Fa  I, 
nur  15  bis  20^°*.  Für  beide  Fälle  wird  beim  Armee  -  <3orp  i, 
das  auf  einer  einzigen  Strasse  marschirt  14  bis  20,  reep.  1  l 
bis  15^™  gerechnet. 
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■  Marsoh-Colonne  (ohne  Slohemng)  einer  Infanterie-Tmppen- 

■  Division. 

1.  Formation^,  bei  wenigstens  10"  breiter  Strasse, 
in  der  Nahe  des  Gegners,  äusserste  Verkürzung ;  die  Truppen 
haben  nur  die  unentbehrlichsten  Fuhrwerke  bei  sich.  Infanterie 
in  p gedrängter"  Marsch-Formation  (s.  S.  87),  Cavallerie  ^zu 
Vieren",  Artillerie  in  „Sectionen",  Fuhrwerke  „zu  Zweien" 
Handpferde  und  Tragthiere   „zu  Vieren", 

A. 

Tmppen-        Train 
Coionne  8^»      05^^ 

■■■■■■■risa Auf  der  Stelle. 


^'SJtm. 

Trappen-Colonne  Train 
3.5km  0-8"«» 


miBBHHHHHRSS In  der  Bewe^nng. 

2.  Formation  jB,  Strassen-Breite  6 — 10"*,  normal,  die 
Tmppen  haben  ihren  ganzen  Train  uumittclbar  bei  sich. 

B. 


Train 
Tmppen-Colonne  .')*4''"*        ijkm 

■^— i^ Anf  der  Stelle. 


.  Train 

Trnppen-Colonno  6'7*"*  i-^km 

^^^^■■■■■küSS^l. In  'It'i*  Bewofcung. 


3.  Formation  C.  Nothbehelf,  Strassenbreite  4%  Infan- 
terie und   Cavallerie   „zu  Zweien",  alles  Andere   ;,zu  Einem". 


.  Train 

Tnippen-Colonno  6""*  i'^«™ 


s^Tjä»: 

.  Train 

Trnppen-Colonne  l'ö""*  j-skni 


Anf  der  Stelle. 


.  In  der  Bewegung. 


's^S^f^&Br: 
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JM3 

14 


«l**"^*—  FianoheggiantI 
>C    s  FI.WW  )  1-  Compagnle 

8  Compagnien  I/l.    Ba- 
._,        taillon  mit  Zappatorl 
■J»  1  Sectlon  7«»  Batterie 
»¥^     1.  Escadron 

V»  II.  B&talUon 
8  Sectionen  7«™  Batterie 
Vi  II/l.  Bataillon 
III/i.  Bataillon 

1600« 
2.  Escadron 


2.  Bogiment 

S.  Batterie 
8.  Batterie 

8.  Regiment 

i.  Regiment 

Sanitäts-Section 

DiviBions- Artillerie-Park 

(parco   d'artiglieria   da 

divlflione) 

1600»  (minimam  1000™) 


Bagage-Train  der 
Truppen 

Train  des  Dlvlsions- 

Stabsquartiers 
Train  des  Commissariat« 

Verpflegung  etc, 
8  Plotoni         Q 


O 

P 

CO 

0 


O 

5 


J 


09 


MarsohordüTing  der  Infan- 
terie-Tmppen-Divüdon. 

1.  Entfernt  vom  G^egner: 

Erster  Staffel:  6e- 
sammte  Infanterie,  einen 
Theil  des  Regimen tstrains 
bei  sich,  2  Zeitstunden 
Intervall. 

Zweiter  Staffel:  Divi- 
sions-Cavallerie  und  Artil- 
lerie mit  einem  Theile 
des  Trains,  1  Zeitstunde 
Intervall. 

Dritter  Staffel:  Gros- 
ser Train. 

2.  In  der  Nähe  des 
Gegners :  (Siehe  neben- 
stehende Figur.) 

Seitendeokung: 
1  Bataillon. 

Vorhut:  3792"  (inclu- 
sive 1600™  IntervaU). 

Vorhut     mit    Gros: 

8876°*. 

Das  Ganze:  12.106" 

Intervalle:  Von  Ba- 
taillon (Batterie)  zu  Ba- 
taillon 14°*,  von  Regiment 
(Sanitäts  -  Section ,  Train- 
Theile)  zu  Regiment  28°*, 
hinter  der  DivisionB-Artil- 
lerie   50". 
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'  Marsohordniuiff  des  Armee-Qorps. 

1.  Entfernt  vom  Oegner,  wenn  nur  auf  Einer  Strasse 
marschirt  werden  soll  in  4  Staffeln,  und  zwar:  die  zwei 
DiTiBionen  mit  verkürzten  Intervallen  innerhalb  ihrer  nor- 
malen Gliederung,  die  Armee -Corps-Beserven  mit  den  zuge- 
hörigen Trains,  die  Cavallerie-Brigade  (diese  an  der  Töte 
I  oder  an  der  Queue),  von  Staffel  zu  Staffel  mindestens  1  Stunde 
Distanz. 


2.  In  der  Nähe  des  Gto^ers, 

I.Staffel.  Cavallerie-Brigade 2.500™ 

Distanz  ....  1.000" 

2.  „  Vortrab     (testa     deir  avanguardia) 

1  Bataillon,  G-enie-Detachement  .    .      500™ 

Distanz  ....      400°" 

3.  y,  Vorhut     (grosso    delF  avanguardia) 

2  Bataillone,  2  Batterien,  1  Infan- 
terie-Regiment (3  Bataillone),  2  Es- 
cadronen,  1  Genie- Compagnie     .    .  2.255™ 

Distanz  ....  1.500™ 

4.  „         Best  der  1.  Division 4.065™ 

Distanz  ....      500™ 

5.  „  2.  Division 6.775™ 

Distanz  ....      500™ 

6.  „  Armee-Corps-Eeserve 3.268™ 

23.263™ 
8  bis  10^™  Distanz. 

7.  „  Train 4.770™ 

Gesammttiefe :  36  bis  38^™* 
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Cantonirangren. 

Als  Massstab  gilt:  soviel  Mann  mit  den  zugehörigen 
Pferden  und  Fuhrwerken  als  die  Hälfte  oder  ein  Drittel  der 
Bevölkerung  beträgt.  Zuweisung  von  scharf  im  Terrain  ab- 
gegrenzten Rajons  an  abgeschlossene  taktische  Einheiten,  und 
zwar  mit  Rücksicht  auf  die  specielleu  Eigenthümlichkeiten 
der  Waffe  und  die  allgemeinen  Anforderungen  für  eine  mög- 
lichst rasche  Concentrirung.  Verpflegs-Anstalten  an  Central- 
Punkten  des  Communications-Netzes  und  in  directer  Verbindung 
mit  den  vordersten  Magazinen. 


Normal-Lagerform  einer  Infanterie-Trappen-Division. 


/600 


tBrfff-erde 


Sanlt&ta-Seetion 


2  Bsoadronen 


V«rpfleg..8ect.on|iy      (j|    ^^»„r,«""'- 


n 


Schlachtvieh -Park 


Die  Truppen  haben  ihren  Train  bei  sich  (Formation  JS, 
s.  S.   103). 

y  Google 
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Lager  einer  Trappen-Bivigion  im  Contaet  mit  dem   Feinde. 

Vorhut,  aaf  Vorpoaten 


Qvene-Brigade 


Div.  Artillerie- 
Park 


Sanit&ta-Sectlon 


Arri^regarde,  als  Trainwache. 


I  Die    DivifiionB  -  Cavallerie    entweder    hinter    der    Queue- 

1      Brigade  oder  den  Verhältnissen  entsprechend  verwendet. 

I  Normal-Lagerform  des  Armee-Corps. 

[  Ahgesehen    von    den    durch  die    Terrain-  und    sonstigen 

YerhSltnisse  bedingten  Modificationen  lagern  die  zwei  Truppen- 
Divisionen  in  gleicher  Höhe,  hinter  ihrer  Mitte  die  Corps- 
Beserven  und  der  Train,  letztere  eventuell  nach  folgendem 
Typus: 

Das  Bersaglieri  -  Regiment  in  2  Treffen,  dahinter  die 
Artillerie  (3.  Treffen).  In  gleicher  Höhe  mit  den  Bersaglieri 
die  Cavallerie-Brigade,  gleichfalls  in  2  Treffen,  hinter  der- 
selben die  Genie-Brigade  und  der  Genie-Park.  Der  Train 
neben  oder  hinter  den  Corps-Reserven,  und  zwar  in  3  Staf- 
feln: Hauptquartier  und  Verpflege  -  Section  (l.  St.);  Artil- 
lerie-Park, Brücken-Equipage  und  Sanitäts-Section  (2.  St.); 
Reserve- Verpflegs-Park  und  Brod-Train-Colonne  (3.  St.).  Raum- 
bedarf:   für  die  Reserve  1000™  Breite,  900"*  Tiefe,  für  den 

I      Train  700  resp.  920°*. 
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B.  Notizen  über  WafTen  und  deren  Wirkung. 

Infanterie, 

Daten  Aber  das  Hinterlad-Gewehr  (M.  70) :  Kolbenyer- 
sthlasB,  Länge  mit  Bajonnet  1*349™,  Kaliber  10*35"^'",  4  nach 
Knkfl  gewundene  Zage,  grösster  Aufsatz  1000°*  *),  Q^ewicht 
ohne  Bajonnet  4'1^^,  mit  Bajonnet  4*65*';  Patrone:  Messing- 
hülse,  Centralzündung,  4*  Growehrpulver,  Weichblei-Gescboss 
20'  Bcbwer,  •  etwa  87  Patronen  wiegen  3^*  (35'  die  Patrone). 
Sehassweite  mit  Wabrscbeinlichkeit  des  Erfolges:  1100™  auf 
gescblossene  Abtbeilungen,  500™  gegen  einzelne  Infanteristen 
und  Reiter;  Tragweite  2750™.  Halbmesser  der  besseren 
Hälfte  der  Scbüsse  in  Centimeter  auf  die  Distanz  von:  100™ 
8,  200™  17,  300™  26,  400™  36,  500™  47,  600™  60,  700™ 
75,  800™  94,  1000™  57. 

Es  beträgt  bei  einer  Horizontal-Distanz  von  Meter: 


Der 
bestri- 
chene 
Raam' 

in 
Meter 


2M,  3M,  4M,  SM,  6M,  7M,  8M,  M«,  16M 

der      fl'8)  ,       274,158,    91,    65,    47,    37,    29,    28,      19 

■  84,    26,  -     - 

l « ^  330, 390, 147,    96,    68,    61,    41,    33,      26 
'  $  3  319,  355, 102,  —     —     —     —     —      — 

I         60,    84,  ------      - 

^       360,380,420,  —     —     —     —     —      — 


Schütze  {0*5 

steht     l2'7 

der      ri-8 

Schütze  {0-6 
lieget     12*7 


Daten  Aber  das  transformirte  Hinterlad-Gewehr  System 
Careaao:  Länge  mit  Bajonnet  1'865™,  Gewicht  ohne  Bajonnet 
4-19^^  mit  4-54''«;  Kaliber  17-5™™,  Züge  4  von  links  nach 
recht»,  Dralllänge  2™.  Papier-Patrone  43-3«,  Weichblei- 
geschoss  mit  Rammer  36^  schwer,  Lädung  4'5^  Pulver; 
Anfangsgeschwindigkeit  316™,  grösete  Schussweite  mit  Wahr- 
scheinlichkeit des  Erfolges    750™,  Tragweite    1650™«). 


*)  £ft  stehen  dermalen  Gewehre  mit  Aufsatz  für  Distanzen  bis 
1600"  in  Versuch. 

•)  Laut  Zeitungsnachrichten  ein  Repetir-Qewehr,  zugleich  Ein- 
Uder,  Erfindung  des  Genie-Hauptmanns  Bertoldo,  in  der  Erprobung. 
Als  Repetir-Gewehr  9  Schuss  in  11  Secunden,  als  Einlader  20  Schnss 
ia  der  Mintote. 
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Cavfdleiie. 

Die  Lanze:  2*95°'  lang,  davon  entfallen  0*231'°  auf  die 
linge.  Gewicht  255^«. 

Der  Cavallerle-Säbel:  Die  Klinge  0-908°"  lang,  Gewicht 
ine  Scheide  1*020^^  mit  Scheide  1-720''*. 

Die  Cavallerie-Miiskete  M.  1870 :  Im  Allgemeinen  wie 
18  Infanterie-Gewehr,  Länge  ohne  aufgepflanztem  Bajonnet 
'928°',  mit  Bajonnet  1-391",  Gewicht  mit  Bajonnet  3-170^*, 
rösste  Aufsatzstellung  600°^,  grösste  Schussweite  mit  Wahr- 
iheinlichkeit  des  Erfolges  800"",  Tragweite  2400™.  Halbmesser 
9r  besseren  Hälfte  der  Schüsse  in  Centimeter  auf  die  Distans 
yn:  100°"  13,  200°*  27,  300"*  41,  400°*  55,  500°*  71, 
00°*  88. 

Es  beträgt  bei  einer  Horizontal-Distanz  von  Meter: 

100, 200, 300, 400,500,600 

er  bestrichene RaTimfO-9°*l       .  f  l-8°*l5  190,  262,  115,     75,     56,    41 
Meter,  bei  einer  An-/  ^""'''  ^^  ' 


"/Ö*9°*\    .fl-8°*\5 
ll-0°*j""H2-5°*j| 


rchugshöhe  von    \l-0°*j      i2-5°*jl  197, 268, 348, 1 18,    83,  58 

Der  Revolver  M.  1874  (pistola  a  rotazione),  System 
hamelot-Delvigne,  sechsschüssig  mit  ununterbrochener  inter- 
litenter  Bewegung,  Central-Zündung,  Gewicht  1*15^,  Länge 
•315°*,  Kaliber  10'35°*°*,  Drall  von  links  nach  recht», 
bmbak-Patrone  17-5*  schwer,  davon  entfallen  11-4*  auf  das 
leigeschoss,  grösste  Schussweite  mit  Wahrscheinlichkeit  des 
rfolges  150°*,  Tragweite   1050°*. 

Die  Feldgeschütze, 
GeschtLtz. 

7-Centimeter     9-Centimeter 
r    Schalen-  geschmiedeter 

^®**^^ \guss-Bronce  GusssUhl 

{Bingrohr,  erweitertes 
Patronenlager 

erschluss Rundkeil 

eelendurchmesser  ....      0075°*  0'087°* 

iohrlänge 1-78°*  2-10°* 

üge 12  24 
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7-Centimeter    9-Centimeter 
]>Talllänge  in  Seelen-Darch- 

messer 47 

Robrgewicht SOO*"« 

GS«lei8weite 1'36"* 

Gewicht    des    kriegsmäsBig 

ausgerÜBteten  Geschützes        1272^« 
Zoglast  per  Pferd  ....        318^* 

IWand- 
Laffeteaus  (Laffete  aus  Stahlblech 
Eisenblech       in  Construction) 
Länge  des  bespannten  Ge- 
schützes          11™  14°* 


45 

487*^« 
1-534"* 

1928^^« 

321^* 

ältere  Holz-Laffete 


Moxiition. 

Pulverladnng 

0-85^«                   1-45^« 

Construction.    . 

Bing-                       Bing- 

Hohl- 

Ladung     .     . 

140»                       3P0O» 

geschoss 

Gewicht    .     . 

4-25^«                   6-73^» 

Zünder.    .    .    . 

Percussions-  und  Fertig- 

i  Pulverladung 

13«                         17« 

Kugeln .    .     . 

103               175  bis  179 

Shrapnels  < 

(Hartblei) 

Gewicht    .    . 

4-2^«                     6-7»^« 

-• 

Zünder.    .     . 

Ringbrenn-  und  Fertig- 

i  Kugeln.    . 

126                        226 

Kartatschen  { 

(Zink) 

l  Gewicht 

.  4-100^^«                 7125^« 

Wirkung. 

Granate:  Grösste  Schussweite  beim  7-Centimeter 
4500",  beim  9-Centimeter  5300™,  Sprengstückzahl  150  bis 
200  bei  einer  mittleren  Streufläche  von  350  bis  600  Schritt 

Shrapnel:  Grenze  der  Wirkungssphäre  2600  resp. 
2800",  Streufläche  im  Mittel  120  bis  900  Schritt. 

Kartätsche:  Grenze  der  Wirkungssphäre 500  resp. 600". 
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C.  Technische  Notizen. 

BTÜokenwesen  *). 

Die  normale  Brücken-Equipage  (Brückenwagen  M.  1860) 
führt  Materiale  für  Herstellung  einer  112*^  langen  Brücke 
mit  schwimmenden,  einer  175™  langen  Brücke  mit  stehenden 
und  schwimmenden  Unterlagen,  Sie  ist  in  drei  Sectionen  (&  50™) 
abgetheilt,  welche  selbständig  zur  Verwendung  kommen  können. 
Von  den  26  vierspännigen  Brücken  wagen  (carri  da  ponte) 
sind,  und  zwar: 

1.  15  Pontons-  und  Balken  wägen  (carri  da  ponte  con 
barca  e  trayicelli)  verführen  entweder  1  Ponton,  10  Balken 
und  3  Pfosten  oder  1  Ponton  und  28  Pfosten; 

2.  8  Pfostenwagen  (carri  da  ponte  con  tavole),  50  Pfosten 
per  Wagen;  endlieh 

3.  3  Bockwagen  (carri  da  ponte  con  cavalletti)  ca 
3  Böcke  und  6  Pfosten. 

Alle  Biückenwagen  haben  eine  Geleisweite  von  1'52^, 
das  Gewicht  schwankt  zwischen  2100  und  2380H  Es  ent- 
fallen auf  1™  Brückenlänge  0*2  Wagen  und  0*9  Pferde  (Reit- 
pferde mitgerechnet). 

Für  das  Brückenfeld  (impalcata)  k  7™  sind  1  Ponton, 
7  Balken  und  21  Pfosten  nöthig,  daher  auf  je  zwei  Brücken- 
felder 2  Pontons-  und  Balkenwagen  und  1  Pfostenwagen 
kommen. 

Eine  100™  lange  Ponton-Brücke  ist,  und  zwar  bei  1™ 
Wassergeschwindigkeit  in  40  Minuten  oder  in  Einer  Stunde 
40  Minuten  herzustellen,  je  nachdem  das  Materiale  bereits 
im  Wasser  oder  nicht.  In  beiden  Fällen,  wenn  auch  Böcke 
zur  Verwendung  kommen,  sind  per  Bock  10  Minuten  zuzu- 
schlagen. Dabei  ist  die  Arbeitszeit  für  Herstellung  der  Zu- 
und  Abfahrten  nicht  mitgerechnet,  und  zwar: 

1.  y.  Stunde,  Rampe  mit  Ve^^^  'Ao  ^^^h  Uferhöhe 
1  bis  2-5"; 

2.  4  Stunden  30  Minuten,  Rampe  mit  y,  Fall, 
Uferhöhe  3"; 


*)  Vergleiche  Seite  8,  48. 
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3.  8  Stunden,  Rampe  mit   y^  Fall,  Uferhöhe  8*"; 

4.  20  Minuten,  es  wird  Brücken-Materiale  verwendet, 
der  Fall  der  Rampe  darf  dann   y^^  nicht  überschreiten. 

Bei  obiger  Berechnung  wird  vorausgesetzt,  dass  die  Ein- 
baa-Partien  (squadre)  complet  sind,  d.  i.  im  Ganzen 
140  Mann  zur  Verfügung  stehen,  wenn  das  Materiale  bereits 
schwimmt,  180  bis  200  Mann,  wenn  dasselbe  erst  abgeladen 
werden  soll.  Bei  grösserer  Wassergeschwindigkeit  mindestens 
die   doppelte  Arbeitszeit. 

Die  aus  altem  Materiale  (Modell  Birago)  dermalen  noch 
zosammenzusetzenden  Reserve-Brücken-Equipagen  reichen  nur 
für  eine  100™  lange  Brücke.  Von  den  24  Brückenwagen  der 
Equipage  sind  8  Bock-,  16  Balkenwagen,  von  den  letzteren 
fuhren  8  Wagen  Pontons- Vorderstücke  (pezzo  a  prora), 
8  Wagen  Mittelstücke  (pezzo  prismatico).  Um  die  Leistungs- 
fühlgkeit  des  neuen  Materiales  zu  erreichen,  müsste  die  Equipage 
um  zwei  Sectionen  k  6  Brückenwagen  (überdies  noch  um  einen 
Transports-Karren)  vergrössert  werden  *). 

Nach  obigen  Angaben  repräsentiren  die  für  den  Aus- 
marsch  bestimmten  16  Brücken-Equipagen  eine  Brückenlänge 
von  1792",  resp.  2800*",  je  nachdem  nur  schwimmende,  oder 
schwimmende  und  stehende  Unterlagen  gleichzeitig  verwendet 
werden. 

TralBweseii. 

1.  Fahrwerke  and  Ladang. 

Bataülons-Carrette.  Gewicht  unbeladen  458,  beladen 
900  bis  1500**,  Geleisweite  1*475",  Länge  mit  Bespannung 
4'8".  Eine  Carrette  kann  an  Verpflegs- Artikeln  befördern: 
800  Bationen  Fleisch,  oder  800  normale  Rationen  (ohne 
Fleisch) ,  dazu  8  Fourage-Rationen  und  30^  Wein ,  oder 
1900  Rationen  Zwieback  (in  Kisten),  oder  200  Rationen 
Hafer,  oder  endlich  15.000  Rationen  Kaffee  nebst  14.400  Ratio- 
nen Zucker  und  Salz. 


*)  Dies  gäbe  im  Ganzen  40  Fuhrwerke,  die  Equipage  M.  1860 
hat  nur  30  Fuhrwerke. 
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Vierrädrige  Artlllerie-Traln-FnIirwerkeO'  Gewicht  unbe- 
laden  494  bis  1080,  beladen  2000  bis  2500^^  6  Oeleisweiien 
von   1-364  biß  1'6°,  Lauge  mit  Bespannung  9  bis  13'7™. 

Zweirädrige  ArtUlerie-Train-Fuhrworke').  Gewicht  unbe- 
laden  600  und  470,  beladen  1500  und  1270^^  Geleißweite 
1-516  und   1-475",  Länge  mit  Bespannung  4-8". 

Ghenie-Material-Karren.  Gewicht  unbeladen  940  bis  1050, 
beladen  200  bis  2100*"^  Geleisweite  1-54°',  Länge  mit  Be- 
spannung 10™.  Ladung:  Sapeur-  und  Mineur  -  Werkzeuge, 
Requisiten,  verarbeitete  Metalle  zu  Constmctionen ,  Elrd« 
sacke  etc.  etc. 

Ijandesfahren,  einspännige  Carretten,  führen  800  Ka- 
tionen Brod  oder  1 2  Kisten  Zwieback,  oder  20  Hectoliter  Hafer, 
oder  100  Bationen  Heu,  —  zweispannige  im  Allgemeinen  das 
Doppelte  und  speciell  1600  bis  1800  Rationen  Brod,  180  Ra- 
tionen Heu. 

Tragtbiere,  ein  Maulthier  100  bis  120^^  zum  Transport 
von  1000  normalen  Verpflegs-Rationen   13  Maulthiere. 

Z.  Strassen-Loeomotive. 

Erst  im  Versuche  (15  angeschafft).  Mit  Rücksicht  auf 
die  Pferdestands-Verhältnisse  wären,  bei  einer  sehr  günstigen 
Berechnung'),  die  Strassen-Locomotive  berufen,  die  Zugkraft 
von  5000  Pferden  zu  ersetzen*),  was  einen  Bedarf  von 
250  Locomotiven  k  6  bis  8  Nominal- Pferdekraft  (Aequivalent 
für  20  bis   30  Pferde)  und  750  Maschinisten  ergibt. 

Aus  den  Versuchen  mit  Locomotiven  von  4  bis  10  Pferde- 
kraft resultirt: 


*)  Patroneu-Wageu,  Transports-Karren,  Bagage-Karren,  Peld- 
schmieden,  F^tabs-Karren,  Brod-Karren  und  Kranken-Karren. 

*)  Muuitions-Carretten  und  ungedeckte  Bataillons-Carretten. 

»)  „Rivista  militare",  October  1879. 

*)  Verwendung:  für  den  gesammtou  Train  von  drei  Armee- 
Intendanzen,  weiter  noch  für  10  Brod-Traiu-Colonnen,  10  Verpflegs- 
Rcservo-Parks,  wobei  noch  circa  2000  Pferde  hei  den  Anstalten  zu 
verwenden  wären.  Wird  da.s  Heer  zu  4  Armeen  und  IS  Aruice-Corpa 
(inclusive  3  Landwehr-Arniee-Corps)  mohilisirt,  so  tritt  ein  weiterer 
Bedarf  für  2000  Pferde  oder  100  Locoraotive  ein. 
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1.  Zugkraft:  Bei  Steigungen  von  5  biß  10%  im  Durch- 
schnitt 2000^^  über  lOV©  Steigung  nur  Locomotive  zu  12  Pferde- 
kxaft. 

2.  Convoi:  8  bis  10  Fuhrwerke,  also  40  bis  50" 
Länge. 

3.  Personale  per  Zug:  1  Maschinist,  1  Heizer,  1  Zug- 
fahrer, 4  bis  5  Mann,  erstere  zwei  alle  drei  Stunden  (selbst 
auf  guter  Strasse)  zu  wechseln. 

4.  Heiz-Materiale  und  Wasser,  per  Kilometer 
lind  Tonne  1^«  Holz  oder  y,^«f  Kohle,  2'/,^  Wasser.  Der  Tender 
bat  für  mindestens  fünf  Wegstunden  Heizmateriale  und  Wasser 
zu  fahren. 

5.  Fahrgeschwindigkeit:  Die  ledige  Locomotive 
7^^"  per  Stunde,  ein  Train  im  Durchschnitt  ö'^",  auf  besonders 
günstiger  Strasse  8  bis  10^". 

6.  Wegleistung:  In  24  Stunden  40  bis   45^". 

7.  Vorsichtsmassregeln:  Heu,  Stroh,  leicht  ent- 
zündbare Gegenstände  erst  im   7.  Wagen,  Munition  gar  nicht. 

Wegmaasse  and  Kartenwesen. 

Itolienische  Meile  (60  auf  den  Grad)  =  1852°*,  pie- 
montesische  Meile  =  2469",  neapolitanische  Meile  =  1852™, 
toskanische  Meile  =  1653™. 

Zur  Feldausrüstung  gehören : 

1.  Petermann's  Karte  von  Europa  1:5,500.000. 

2.  Scheda's  Karte  von  Central-Europa  1 :  576.000. 

3.  Mayr's  Atlas  der  Alpenländer  1:450.000. 

4.  Karte  von  Italien   1 : 1,850.000. 

5.  Orographische  Karte  von  Ober-  und  Mittel-Italien 
1 :  600.000. 

6.  Topographische  Karte  von  Piemont  1:50.000. 

7.  Topographische  Karte  von  Ober-  und  Mittel- Italien 
1 :  75.000  (VergrösseruDg  der  reambulirten  Special-Karte  des 
k.     k.    miliiär-geographischen  Institutes  1:86.400). 

8.  Orographische  Karte  der  neapolitanischen  Provinzen 
1 :  250.000. 

Es  erhalten  die  Regiments-Commandanten  je  1  Exem- 
plar   von    4  bis  8,    die  Bataillons-Stäbe  und  Compagnien   je 
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1  Exemplar  von  4  and  5.  Die  sab  1  bis  3  bezeichneten  Karten 
sind  für  die  höheren  Commanden  and  Stäbe  bestimmt.  Das 
Karten  Wesen  ist  übrigens  dermalen  im  Uebergangs-Stadium. 
Die  eben  in  der  Arbeit  befindliche  General-Karte  (gran 
carta  topografica)  von  Italien  im  Massstabe  yon  1 :  100.000 
wird  jedenfalls  zar  Kriegsausrustang  der  Trappen  gehören, 
die  auf  photo-lithographischem  Wege  reproducirten  Mappirangs- 
Blätter  (tavolette  di  campagna)  im  Massstabe  von  1 :  25.000t 
theilweise  in  jenem  von  1 :  50.000,  zar  Aasrüstung  der  Haupt- 
quartiere. 

Truppen-Signaturen:  Rechtecke,  Quadrate  und 
Fahnen. 

Zum  Rechteck  und  oberhalb  desselben:  Ein  Stern  — 
Hauptquartier;  Signalhorn  —  Bersaglieri;  zwei  gekreuzte 
Beile  —  Genie. 

Innerhalb  des  Rechteckes:  drei  Kugeln  —  Artillerie-Park; 
ELreuz  —  Sanitäts-Section ;  zwei  Krampen  —  Genie-Park ;  zwei 
Pontons  —  Brücken-Equipage;  Ocbsenkopf  —  Schlachtvieh- 
Park. 

Weitere  Bezeichnung    durch  Beisetzung,    respective    Ein- 
tragung im  Rechteck  der  entsprechenden  Initialien,  und  zwar : 
D.  A.  —  Divisions- Artillerie, 
C.  A,  —  Corps-Artillerie, 
S.  —  Verpflegs-Section, 
P.  V.  R.  —  Verpflegs-Reserve-Park, 
P.  —  Brod-Train-Colonne. 

Ausserdem  werden  Farben  angewendet,  und  zwar  :  blau  — 
Infanterie,  gelb  —  Artillerie,  roth  —  Cavallerie  (ein  Diagonal- 
Dreieck)  und  technische  Truppen  (voll),  grün  —  Train. 

AasrAstang  fllr  Zerstörung  von  Eisenbahneii  ^). 

Bei  jeder  Escadron  eine  Abtheilung  von  1  Corporal  und 
8  Mann,  welche  ausser  den  gewöhnlichen  Pionnier- Werkzeugen 
(2  Krampen,  8  Handhacken,  2  Beile,  2  Spaten,  1  Säge)  noch 
mit  2  SamueFschen  Schlüsseln  ausgerüstet  sind.  Die  Dotation 
an  Spreng-Munition  besteht  per  Escadron  aus:  8  Patronen 
(cartocci)  k  250^,  und   16  Patronen  ä  25^  Dynamit. 

")  Vergleiche:  „Cavallerie*',  S.  39. 
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D.  Notizen  über  Verpflege-,  Sanitäts-  und 
Verbindungsdienst'). 

Verpfiegsdieiist  •). 

Es  haben  in  erster  Linie  die  „Divisions-Commissariats- 
Directoren^  für  die  zu  den  Divisionen  gehörigen  oder  denselben 
zeitlich  zugewiesenen  Truppen  zu  sorgen  und  in  gleicher  Weise 
die  „Armee-Corps-Commissariats-Directionen"  für  die  Armee- 
Corpa-Beserven. 

Als  Ezecutiv-Organ  steht  jeder  Direction  eine  „Verpflegs- 
Section^  zur  Verfügung,  von  der  die  Truppen  täglich  directe 
den  Yerpflegsbedarf  beziehen.  Die  Beschaffung  dieses  Bedarfes 
erfolgt  durch  Lieferanten  (imprese)  oder  durch  Handeinkauf, 
endlich  durch  Beqüisition.  Sollte  das  Ergebniss  ungenügend 
sein,  so  leisten  die  „Beserve-Yerpflegs-Parks''  der  Armee-Corps 
Aushilfe,  indem  sie  sich  wieder  aus  den  „Armee-Reserve-Ver- 
pflegs-Parks^  ergänzen.  Nur  im  äussersten  Nothfalle  darf  der 
eiserne  Vorrath  angegriffen  werden. 

Die  ^Feldbäckerei-Sectionen^  sollen  die  Backöfen  in  den 
Ortschaften  ausnützen,  weshalb  nur  die  Hälfte  der  Feldaus- 
rüstung (für  7  statt  14  Backöfen)  mitgeführt  wird.  Die  y,Brod- 
Train-Colonnen^  besorgen  täglich  den  Zuschub  des  Brodes 
zur  Truppe. 

Nach  denselben  Grundsätzen  ist  die  Ergänzung  der  Fourage 
eingerichtet,  das  Heu  soll  jedoch  immer  in  der  vordersten 
Linie  beschafft  werden. 


*)  Gelegentlich  der  Herbst-Manöver  werden  Velociped-Reiter 
(per  Trappen-Division  6)  verwendet,  die  eine  grosse  Geschicklichkeit 
zeigen  und  die  Cavallerie-Ordonnanzen  in  der  Geschwindigkeit  über- 
treffen: 20^"^  per  Stunde,  ohne  besondere  Anstrengung  Bewegung 
einige  Stunden  hintereinander,  kommen  fort  auf  jedem  halbwegs  fahr- 
baren Weg  und  auf  ziemlich  steilen  Böschungen.  Das  Velociped  wird 
über  Hindernisse  hinübergebracht,  die  von  Cavalleristen  nicht  ge- 
nommen werden  könnten.  Es  ist  zweirädrig,  rückwärts  ein  Täschchen 
flirdie  Depeschen,  vorne  bei  Nacht  eine  Laterne,  lieber  die  definitive 
Verwendung  im  Kriegsfalle  noch  keine  officiellen  Bestimmungen. 
Jedem  Bataillon  ist  permanent  ein  zweirädriges  Velociped  zuge- 
wiesen, per  Compagnie  werden  3  bis  4  Mann  ausgebildet  und  in 
der  Uebnng  erhalten. 

«)  Vergleiche  S,  19  bis  21,  67  bis  65, 
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Die  MundverpfieguDg  soll  (den  Tagesbedarf  und  den 
zweitägigen  eisernen  Yorrath  eingerechnet)  im  Allgemeinen  für 
15  Tage,  das  harte  Futter  für  12  Tage  gesichert  sein,  wobei 
die  vier  Tage  miteingerechnet  sind,  für  wrlche  in  vorderster 
Linie,  durch  Lieferung,  Ankauf  oder  Requisition  der  Bedarf  zu 
decken  ist  (s.  S.  59). 

Sanitäts-Dienst  *). 

Italien  ist  der  Genfer   Convention  beigetreten. 

Die  Verwundeten  erhalten  auf  dem  Gefechtsfelde  in 
der  Regel  die  erste  Pflege  durch  die  Truppen-Aerzte  und 
werden  durch  die  Blessirtenträger  zum  Aufstellungsorte  der 
„Sanitäts-Section"   zurückgeschafft. 

Die  ^Sectionen"  spenden  den  Kranken  und  Verwundeten 
die  erste  gründliche  Behandlung  und  geben  dieselben  ab,  und 
zwar  entweder  an  die  „Sanitäts-Directionen'*  des  Armee- 
Corps  oder  directe  an  die  „Feld- Spitäler",  oder  endlich  an 
die  „permanenten**  Spitäler.  Der  Transport  erfolgt  auf  den 
Sections-Fuhrwerken,  dann  auf  den  eben  verfügbaren  Fuhr- 
werken des  Trains,  auch  mittelst  requirirter  Landesfuhren. 

Jeder  Armee-Intendanz  steht  das  fahrbar  fortzubringende 
complete  Materiale  für  24  Spitäler  k  200  Betten  zur  Ver- 
fügung, bei  Eröffnung  des  Feldzuges  wird  aber  nur  das  Ma- 
teriale für  9  Spitäler  mitgeführt'),  und  der  beim  perma- 
nenten „Central- Depot"  deponirte  Rest  successive  heran- 
gezogen. Etablirte  Feld-Spitäler  sollen  sobald  wie  möglich 
frei  gemacht,  das  Personale  durch  Individuen  des  Reserve- 
Standes  abgelöst  werden*). 


t)  Vergleiche  S.  19  bis  21,  55  bis  57,  60  bis  65. 

*)  Im  Ganzen  80  Feld-Spitäler  für  die  10  Armee-Corps  erster 
Linie,  10  Fold-Spitälor  für  die  10  Trnppen-Divisionen  zweiter  Linie. 

')  Bestimmungen  Über  den  Dienst  auf  dem  Gefechtsfeldc  noch 
nicht  erflossen];  die  oft  angekündigte  „Instruction  für  den  Sanitäts- 
Dienst  im  Felde"  ist  noch  nicht  erschienen.  Walirscheiulich  werden, 
ähnlich  wie  bei  uns,  Hilfaplätze  (posti  di  medicatura  reggimentali) 
und  Verbandplätze  (posti  di  medicatura  divisionali)  actlvirt  werden. 
Zu  den  letzteren  soll  auch  ein  Theil  des  Personales  der  Feld-Spitäler 
herangezogen  werden.  —  Bei  den  Reg^imontem  je  Eine  Sanitäts- 
Carrette,  auf  derselben  verladen :  3  Tragthler-Ausrüstungen,  8  Doppel- 
Tragkttrbe  (cofani  di  sanita^,  3  Tragbahren  etc.  etc. 
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Telegrapfien-Dieiist  *). 

Man  nnterBcheidet  die  „Militär -Telegraphen -Zone  des 
permanenten  Netzes",  welche  in  ihrer  Abgrenzung  von  der 
obersten  Heeresleitung  bestimmt  wird,  —  und  den  mit  derselben 
in  Verbindung  gesetzten   „Feld-Telegraphen". 

In  der  erstgenannten  Zone  werden  alle  Staats-  und  Frivat- 
Telegrapben-Linien  unter  der  Leitung  eines  höheren  Staats- 
Telegraphen-Beamten,  des  „General-Telegraphen-Commissärs", 
welcher  bei  der  „General-Intendanz"  amtirt,  ausgenützt,  wozu, 
ao  weit  nöthig,  Personen  und  Materiale  von  der  „Central- 
Adminifttration  des  Staats-Telegraphen"  beigestellt  wird. 

Das  „Peld-Telegraphen-Netz"  wird  nach  den  Weisungen 
der  Armee-Commandanten  von  den  Armee-Genie-Commanden 
aetivirt,  welche  hiezu  die  „Telegraphen-Sectionen"  der  Genie- 
Truppe  verwenden,  und  zwar  bestehen  detachirte  Sectionen 
(S.  48)  beim  Genie-General-Commando  und  bei  den  Armee- 
Genie-Commanden,  während  dem  die  Genie-Commanden  der 
Armee-Corps  Sectionen  erst  zu  formiren  haben.  Dazu  ist  das 
Personale  der  Sapeur-Brigade,  das  Materiale  dem  Genie-Park 
(S.  21,  55)  zu  entnehmen.  Da  für  jede  Section  50^™  Leitung 
mitgeführt  wird,  sind  beim  mobile  Heere  650^°*  Leitung. 

Als  Delegirte  des  „General  -  Telegraphen  -  Commissärs" 
sind  beim  Genie-General-Commando,  bei  den  Armee-Intendanzen 
und  bei  den  Armee  -  Genie  -  Commanden  „  Commissariate" 
exponirt. 

Mit  Bezug  auf  die  Aufstellung  des  Feld  -  Telegraphen 
gilt  als  Grundsatz,  dass  erst  für  Entfernungen  von  10^",  im 
Gebirge  von  5^"*,  die  Anlage  stattzufinden  habe,  und  dass  an- 
zustreben sei,  mehr  Verbindungen  nach  der  Tiefe  als  nach  der 
Breite  anzulegen,  weil  in  dieser  Weise  bei  gleichzeitiger  Be- 
nützung des  permanenten  Netzes  die  Correspondenz  aller 
Armeetheile  untereinander  am  besten  gesichert  ist. 

Eiserfhahn-Dienst  •). 

Auf  den  italienischen  Bahnen  verbleibt  die  Leitung  des 
Dienstes  auch    im    Kriege    den  Eisenbahn-Verwaltungen,    die 


*)  Vergleiche  S.  48. 
*)  Vergleiche  S.  21,  47. 
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„Transports-Directionen"  interveniren  nur  um  den  Verkehr 
im  geregelten  Gange  zu  erhalten.  Bei  jenen  Bahnen  jedoch, 
die  in  Folge  des  eingetretenen  KriegsverhältnisBes  sich  nicht 
seihst  administriren  können,  sowie  hei  jenen,  die  auf  feind- 
lichem Territorium  liegen,  ühernimmt  die  „Greneral  -  Trans- 
ports -  Direction^  die  technische  und  adipinistrative  Leitung, 
indem  sie  das  Personal  der  hetreffenden  Bahn  verwendet  oder 
solches  von  den  rückwärts  liegenden  Bahnen  heranzieht. 

Die  General-Transports-Direction  regelt  überhaupt  den 
Eisenbahn-Dienst  sowohl  auf  dem  Kriegsschauplatze,  wie  auch 
im  Hinterlande;  sie  weiset  jeder  Armee  eine  Etapen-Linie  zu. 
Die  Armee-Transports-Directionen  sorgen  für  den  geregelten 
Gang  des  Betriebs-Dienstes  auf  der  zugewiesenen  Linie,  und 
zwar  auf  der  Strecke  von  der  Operations-Basis  bis  zu  den 
Armee-Corps-Hauptquartieren. 

Die  Eisenbahn  -  Compagnien  werden  ausschliesslich  zu 
Arbeiten  innerhalb  der  Operations-Zone  verwendet. 

Für  den  Transport  einer  Infanterie- Truppen-Division  sind 
21  Züge  zu  70  Achsen  erforderlich. 
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IV.  ABSCHNITT. 


A.  Wehrgesetz. 

Mit  dem  Gesetze  vom  7.  Juni  1875  wurde  die  italienische 
Regierung  ermächtigt,  alle  über  Heeresergänzung  und  Wehr- 
pflicht erfiossenen  Gesetze  in  einen  ^einzigen  Tezt^  (teste  unico) 
zusammenzufassen.  Die  Publication  erfolgte  am  26.  Juli  1876. 

Beginn  und  Dauer  der  Wehrpflicht,  Gruppirung  in  drei 
Kategorien,  Stärke  des  Jahres- Contingentes  und  Präsenz-Dienst- 
»eit,   s.  I.  und  IL  Abschnitt  (S.  3,   6,   10  und   12)*). 

Ergänzend  wird  hervorgehoben: 

1.  Vom  Militär-Dienste  sind  ausgeschlossen  die  wegen 
infamirender  Verbrechen  Verurtheilten,  die  Scharfrichter  und 
deren  Gehilfen,  sowie  deren  Söhne. 

2.  Bei  ausserordentlichen  Verhältnissen  erfolgt  die  Assen- 
tirung  auch  vor  vollendetem  21.  Lebensjahre. 

3.  Danach  tritt  die  Assentpflicht  am  1.  Jänner  jenes 
Jahres  ein,  in  dem  der  Wehrpflichtige  das  19.  Jahr  vollendet, 
so  dass  für  den  Nothfall  zwei  noch  nicht  eingereihte  Jahr- 
gänge zur  Verfügung  stehen,  und  zwar  die  19-  und  20jährigen 
Junglinge,  welche  somit  (unter  normalen  Verhältnissen)  ver- 
zeichnet, aber  nicht  assentirt  sind. 

4.  Zu  einer  Anstellung  im  öffentlichen  Dienste  ist  die 
r'ntragung  in  die  Assentliste  erforderlich. 


')  Während  des  Druckes  der  vorliegenden  Publication  ist  der 
i  ilienischen  Deputirten  -  Kammer  ein  Gesetz  -  Entwurf  vorgelegrt 
^  orden,  womit  wesentliche  Abänderungen  des  Wehrgesetzes  bean- 
1  B.gt  werden,  und  zwar  mit  Bezug  auf  die  Vertheilung  des  Jahres- 
i  >ntingent8,  auf  die  Dauer  der  Dienstzeit  überhaupt,  der  Präsenz- 
]  ienstzeit  insbesonders. 
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5.  Vom  Dienste  in  der  ersten  und  zweiten  Kategorie 
sind  befreit:  Einziger  Sohn  eines  lebenden  oder  ältester  Sobn 
eines  70jäbrigen  Vaters,  einziger  oder  erstgeborener  Sohn 
einer  Witwe.  Einziger  oder  ältester  Enkel  eines  70jährigen 
Grossvaters  oder  einer  verwitweten  Grossmutter;  älteste  unter 
elternlosen  Waisen  u.  s.  w.,  auch  solche  Jünglinge,  die  einen 
zur  ersten  Kategorie  gehörigen  Bruder  haben .  oder  hatten, 
letzteres,  wenn  der  Bruder  in  Folge  von  Verwundungen  oder 
Erkrankung  im  Dienste  invalid  geworden  oder  gestorben  ist, 
Rückstellungen  wegen  zeitlicher  physischer  Untauglichkeit  finden 
nur  einmal  statt ;  der  Betreffende  wird,  wenn  er  gelegentlich  der 
zweiten  Vorstellung  nicht  das  vorgeschriebene  Körpermass 
erreicht  hat  oder  mit  einem,  wenn  auch  heilbaren  Gebrechen 
behaftet  ist,  aus  der  Assentliste  gestrichen. 

6.  Die  Stellvertretung  (surrogazione)  des  Bruders  dnr^h 
den  Bruder  ist  erlaubt,  and  zwar  überhaupt  oder  nur  zum 
Kategorie- Wechsel. 

7.  Aufnahme  von  Freiwilligen  (volontari)  vom  17.  Lebens- 
jahre an.  Die  Anzahl  wird  alljährlich  vom  Kriegs-Ministerium 
bestimmt  ^). 

8.  Einjährig-Freiwillige  (volontari  d'un  anno)  bei  der 
Infanterie,  Cavallerie,  Ai-tillerie,  Genie-Truppe  und  bei  den 
Sanitäts-Compagnien. 

Bewerber  für  Artillerie  und  Genie  haben  nachzuweisen, 
dass  sie  eine  mathematisch  -  technische  Hochschule  besuchen ; 
sie  können  auch  diplomirte  Thierärzte  sein.  Bewerber  für  die 
Sanitäts-Compagnien  müssen  den  zweiten  Jahrgang  einer 
medicinischen  Hochschule  besuehen  oder  das  Laureat  als 
Pbarmaceuten  erlangt  haben. 

Aufnahms  -  Prüfung  nach  festgesetztem  Programm ;  sie 
entspricht  den  Anforderungen  einer  Mittelschule  (scuola  elemen- 
tare superiore),  davon  sind  nur  jene  Aspiranten  befreit, 
welche  das  Schlusszeugniss  eines  Lyceums  oder  einer  techni- 
schen Schule  beibringen. 


*)  Pro  1880  per  Infanterie-,  Bersaglieri-,  Cavallerie-  und 
Artillerie-Regiment  8,  per  Genie-Regiment  10,  per  Atpen-Com- 
pagnie  2,  in  Summe  972. 
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Der  PrSsenz-Dienst  kann  bis  zum  26.  Lebens] afare  yer- 
scboben  werden;  die  Dienstzeit  zäblt  aber  erst  vom  Tage  des 
Dienstantrittes.  Auf  diese  Begünstigung  haben  übrigens  nur 
jene  Jünglinge  Anspruch,  welche  eine  Universität,  eine  tech- 
nische oder  Handels  -  Hochschule  frequentiren ,  auch  jene, 
welche  sich  einem  Handwerk,  einer  Kunst  oder  Profession 
gewidmet  haben,  wo  die  Unterbrechung  der  Lehrzeit  die  Zu- 
kanft  des  Betreffenden  ungünstig  beeinflussen  würde,  endlich 
auch  jene,  welche  als  Leiter  eines  ihnen  selbst  oder  ihrer 
Familre  gehörigen  agricolen,  industriellen  oder  commerciellen 
Etablissements  unentbehrlich  sind. 

Erlag  einer  Taxe  zu  Gunsten  der  „Militär-Casse"  ;  selbe 
darf  2000  Lire  bei  den  Cavalleristen,  1500  Lire  bei  den 
Bewerbern  anderer  Waffen  und  Truppen  nicht  überschreiten, 
dafür  erhält    der  Einjährig-Freiwillige    sämmtliche    Gebühren. 

Es  können  jährlich  je  4  Einjährig-Freiwillige  per  Unter- 
abtheilung und  Sanitäts-Direction  in  Dienst  genommen  werden. 
Die  Wahl  des  Truppenkörpers  ist  zwar  frei,  für  die  Infanterie 
jedoch  auf  jene  Regimenter  beschränkt,  welche  in  den  Haupt- 
orten  der  Territorial-Divisionen  garnisoniren« 

Nach  Einem  Jahre  wird  die  Prüfung  zum  Corporalen 
abgelegt,  die  „ Geeigneten^  werden  beurlaubt,  die  ^Ungeeig- 
neten" haben  weitere  -drei  oder  sechs  Monate  zu  dienen.  Jene, 
welche  auf  die  Beförderung  zum  Elrsatz-Officiere  (ufficiale  di 
complemento)  aspiriren,  werden  einer  humanitären  und  einer 
militärischen  Prüfung  unterzogen. 

Die  Wiederholung  dieser  Prüfungen  ist  bis  zum  vollen- 
deten 30.  Lebensjahre  ohne  Einschränkung  erlaubt.  Der  Be- 
förderung zum  Ersatz-Officier  hat  ein  dreimonatlicher  Präsenz- 
Dienst  gelegentlich  der  grösseren  Waffenübungen  vorauszu- 
gehen. 

9.  Die  Begünstigung,  den  Antritt  des  Präsenz-Dienstes 
bis  zum  26.  Lebensjahre  verschieben  zu  dürfen,  geniessen  auch 
jene  Universitäts-Studenten  (nicht  Einjährig-Freiwillige),  welche 
vor  der  Auslosung  sich  für  die  Einreihung  in  die  erste  Kate- 
gorie anmelden. 

10'  Die  Dienstzeit  (forma  di  servizio)  ist  im  stehenden 
Heere  und  in  der  Mobil-Miliz  zweierlei:  die  ^ dauernde^   (per- 
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manente)  und  „zeitliche^  (temporanea),  erstere  acht  Jahre 
und  zählt  vom  Tage  der  Einreihung  (arruolamento),  letztere 
12  oder  9  Jahre  (GavalleriBten)  und  zählt  vom  1.  Jänner 
jenes  Jahres,  in  dem  das  21.  Lebensjahr  vollendet  wird.  Die 
„dauernde"  Dienstzeit  wird  ganz  im  activen  Dienste  ver- 
bracht, die  „zeitliche"  drei  (bei  der  Cavallerie  fünf)  Jahre 
im  activen  Dienste,  der  Rest  auf  „unbeschränkten"  Urlaub. 
Nach  Beendigung  der  einen  oder  der  anderen  erfolgt  normal 
die  Uebersetzung  zur  „Territorial-Miliz".  Dieser  gehört  der 
Wehrpflichtige  bis  zum  vollendeten  39.  Lebensjahre  an. 

11.  Zur  Beengagirung  (rafferma)  werden  nur  Individuen 
zugelassen,  welche  die  „dauernde"  Dienstzeit  vollendet  haben. 
Die  Beengagirung  kann  eine  Einjährige  ohne  Prämie  oder 
eine  dreijährige  mit  der  Prämie  sein.  Auf  letztere  können 
alle  Individuen  des  Mannschaftsstandes  aspiriren,  welche  das 
36.  Lebensjahr  nicht  überschritten  haben.  Unterofficiere  können 
bis  zu  einer  dreimaligen  Beengagirung  mit  der  Prämie  zuge- 
lassen werden.  Die  Prämie  kann  ausnahmsweise  schon  nach  sechs 
Dienstjahren  gewährt  werden.  Für  jede  Beengagirung  (ä  drei 
Jahre)  gebührt  eine  Prämie  im  Betrage  von  150  Lire  jährlich, 
welche  beim  Austritte  zu  y,  ihres  Betrages  capitalisirt  und 
in  57o  StaatsBchuld-Verschreibungen  ausgefolgt  wird^). 

1 2.  Nach  Durchführung  des  Wehrgesetzes  wird  im  Jahre 
1894  der  Grundbuchsstand  des  italienischen  Heeres,  wie  auf 
Seite  125  ersichtlich,  zusammengesetzt  sein. 

Nach  den  Ende  December  1880  normalmässig  erfolgten 
Uebersetzungen  und  nach  der  Anfangs  Jänner  1881  statt- 
gefundenen Einreihung  der  Altersclasse  1860  stellen  sich  die 
Verhältnisse  für  das  Jahr  1881  wie  auf  Seite  126. 


')  Die  Unterofficiere  erhalten  vom  Tage  ihrer  Beförderung  bis 
zur  Beurlaubung  auch  eine  Personal-Zulage  (caposoldo)  von  150  Lire 
jährlich. 
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B.  Ergänzung. 

Kamnsohaft. 

Das  Königreich  ist  in  88  Militär-DiBtricte  ^)  (distretti 
militari)  eingetheilt.  Jede  Militär-Diyision  hat  3 — 5  Districte, 
^roYon  jeder  einzelne  1  bis  5  politische  Bezirke  (mandamenti) 
mit  zusammen  144.000  bis  620-000  Einwohner  umfasst. 

Jeder  von  den  85  Districten  der  Halbinsel  und  von 
Sicilien  dotirt  1  bis  8  Infanterie-Begimenter  (die  meisten  4  bis 
6),  je  1  Grenadier-,  Bersaglieri-,  Feld-,  Festungs- Artillerie-  und 
Genie-Regiment,  je  2  Cavallerie-Regimenter  und  Sanitäts- 
Compagnien.  Die  Alpen-Truppen  ergänzen  sich  ausschliesslich 
AUS  der  Grenzzone.  Die  3  Districte  der  Insel  Sardinien  dienen 
2ur  Aushilfe  (di  cömplemento). 

Es  ergänzt  sich  jedes  Regiment:  Liniien-Infanterie  aus 
5  bis  6  Districten,  Grenadiere  aus  41  und  44,  Bersaglieri  aus 
7  bis  9,  Cavallerie  aus  8  oder  9,  Feld- Artillerie  aus  8  bis  10, 
Festungs- Artillerie  aus  19  bis  23,  Genie  aus  41  und  43,  die 
8amtftt8-Compagnien  aus  8  bis  10  Districten.  Bei  dieser  nun 
unTeränderlichen  Zuweisung  wurde  angestrebt,  die  verscliie- 
denen  Volkszweige  ItalieAs  in  jeden  Trappenkörper  zu  ver- 
mischen. Am  bestimmtesten  kommt  dies  bei  der  Linien - 
Infanterie  zum  Ausdrucke,  von  der  jedes  Regiment  Recruten 
aus  jeder  der  5  Regionen  erhält,  in  welche  das  Königreich, 
mit  Rücksicht  auf  die  verschiedenen  Volkstjpen,  eingetheilt 
werden  kann.  So  ergänzt  sich  z.  B.  das  1.  Infanterie-Regimeut 
aus  den  Districten  Alessandria  (piemontesisches  Element), 
Bergamo  (iombardo-venetianisches),  Siena  (mittelitalienischesV 
Napoli  (neapolitanisches)  und  Palermo  (calabro-sicilisches), 
dazu  die  Aushilfe  aus  einem  der  sardinischen  Districte  Oristano, 
Cagliari  oder  Sassari. 

Die  Quoten  erster  Kategorie,  welche  die  Districte  per- 
manent oder  aushilfsweise  beizustellen  haben,  werden  jährlich 

*)  Bisher  sind  nur  81  Militär-Districte  errichtet,  respective  mit 
Personale  dotirt.  Die  Geschäfte  der  7  nicbterricbteten  werden  von 
dem  Per.Honale  der  Naclibar-Districte  besorgt. 
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bestimmt.  Die  zweite  und  dritte  Kategorie  wird  bei  den 
Districten  evident  geführt  und  keinem  bestimmten  Trappen- 
körper zugewiesen. 

Die  Recrutirungs -Vorarbeiten  der  Q-emeinden  müssen  bis 
10*  April  beendet  sein.  Die  Recrutirung  wird  im  Mai  oder 
Juni  abgeschlossen  ^).  Das  Contingent  erster  Kategorie  wird 
alljährlich  durch  ein  Gesetz  bestimmt  und  betrug  bisher 
65.000  Mann.  Von  den  Tauglichen  werden  jene,  welche  Be- 
freiungstitel nachweisen  können  (Seite  122)  in  die  dritte 
Kategorie  eingetheilt,  die  fibrigen  bilden,  und  zwar  die  mit 
den  höheren  Losnummern  die  erste,  die  andern  die  zweite 
Kategorie. 

Das  KriegS'Ministerium  beruft  das  Contingent  erster 
Kategorie  zum  Dienst  ein  und  hat  dies  bisher  aus  Budget- 
Rücksichten  statt  Anfangs  Jänner,  wie  es  das  Wehrgesetz  vor- 
schreibt, Ende  Jänner,  selbst  erst  Mitte  Februar  gethan.  Ein 
Gleiches  gilt  von  den  normalen  Beurlaubungen,  welche  Ende 
December  des  3«,  respective  5.  Präsenz-Jahres  erfolgen  sollten, 
in  der  Regel  aber  nach  den  Manövern  (Ende  August  oder 
Anfangs  September)  stattfinden.  Die  Einberufenen  verbleiben 
kurz  bei  den  Districten,  wo  sie  nach  Waffen,  Truppen  und 
Branchen  geschieden  und  den  betreffenden  Körpern  zuge- 
sendet werden. 

Als  Brustumfang  ist  80^™»  als  KÖrpermass,  und  zwar  für 
die  Linie  1*56,  für  die  Grenadiere  1*75,  für  die  Carabinieri  1*66™ 
als  Minimum  festgesetzt;  ferner  1*64  bis  1*72"^  für  die  ersten 
10,  1-60  bis  1*68"  für  die  letzten  10  Cavallerie-Regimenter ; 
weiters  für  die  Feld-Artillerie  1*64  bis  1-75™,  für  die  Festungs- 
Artillerie  1-70  bis  1*82™  für  die  Genie-Truppe  1-66  bis  1*78, 
für  die  Bersaglieri  1*62  bis  1*75™.  Bei  den  Alpen-Truppen 
wird  bei  sonstiger  Eignung  vom  KÖrpermass  abgesehen. 

Viiteroffloiere  und  Capitulanten. 

Sowohl  Corporale  als  Unterofficiere  müssen  eine  Truppeu- 
schule  gut  absolvirt  haben,  die  Unterofficiere  gehen  auch  aus 
den  Instructions-Bataillonen  (Escadronen   etc.)  hervor. 

*)  I.n  Jaliro  1878  für  die  Altersclasse  1857  am  19.  Juni. 

n         „      1879    „      „  „  1858    ,     16.  Mai. 

«      1880    „      „  „  1869    „     26.  Mai. 
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In  die  Instructions- Abtheilungen  werden  aufgenommen: 
Freiwillige,  Becruten  erster  Kategorie  der  jüngsten  Classe 
und  Individuen  zweiter  und  dritter  Kategorie  unter  dem 
26.  Lebensjahre.  Letztere  werden  in  die  erste  Kategorie 
tibersetzt. 

Der  Untere fficier  hat  die  Verpflichtung  zur  „dauernden^ 
(achtjährigen)  Dienstzeit.  Individuen,  welche  bei  sonstiger 
Eignung  diese  Verpflichtung  nicht  eingehen  wollen,  werden 
znm  „Obercorporal"  befördert,  eventuell  gelegentlich  ihrer 
Beurlaubung  nach  dreijährigem  Präsenz-Dienste  zum  „Zugs- 
fuhrer«. 

Betreff  der  Reengagirung  s.  S.  24.  Bis  zum  30.  Sep- 
tember 1878  sind  6361  Reengagirungen  vorgenommen  worden, 
und  zwar  2348  vom.  1.  October  1877  bis  30.  September  1878, 
davon  die  Abgänge  mit  677  Mann,  verblieb  am  30.  Septem- 
ber 1878  ein  Stand  von  5684  Reengagirte  (davon  312  Mann 
im  Genüsse  der  zweiten  Prämie),  so  dass  auf  1000  Mann  des 
Präsenzstandes  ')   39  Reengagirte  entfielen. 

OfAoiere. 

Die  Infanterie-  und  Cavallerie-Offlciere  gehen  grund- 
sätzlich nur  aus  der  Militär-Schule  zu  Modena  hervor,  in 
welcher  ausser  den  Zöglings- Abtheilungen  ein  von  Unter- 
officieren  frequentirter  Curs  besteht.  Jährlieh  circa  350  Unter- 
lieutenants  '). 

Für  Heranbildung  von  Recbnungs-Officieren  besteht  ein 
Unterofficiers-Curs  an  der  Infanterie-Normal -Schule  zu  Parma 
für  150  Frequentanten  (Beförderung  zum  Unterlieutenant  nach 
Bedarf). 

Die  Artillerie-  und  Genie-Officiere  werden  der  Mehrzahl 

nacb  an  der  Militär-Akademie  zu  Turin  herangebildet.  Jährlich 

0  bis  70  Unterlieutenants  für  die  Artillerie-,  20  für  die  Geuie- 


^)  Laut  Sanitäts-Rapport  („Giomale  militare  ufficiale*',  parte  2. 
ürcolare  Nr.  10  vom  22.  Jänner  1879)  Präsenzstand  im  Monat 
eptember  1878  im  Mittel  182.252  Mann  (ohne  Officiere). 

*)  Im  Bienium  1880 — 1881  werden  ausnahmsweise  drei  Auf- 
lahmen  und  ehensoviele  Ausmusterungen  stattfinden. 
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WaflFe.  Ausserdem  werden  circa  20  Unterofficiere  der  Artillerie-, 
10  der  Genie- Waffe  zu  Unterlieutenants  befördert. 

Eine  technische,  resp.  höhere  Ausbildung  erhalten,  und 
zwar  die  Officiere  der  Infanterie  an  der  Normal-Schule  zu 
Parma  (Schiess-,  Fecht-  und  Tnrnschule,  auch  Vorbereitungs- 
Curs  für  die  auf  eine  weitere  Beförderung  aspirirenden  Ober- 
lieutenants) ;  die  der  Cavallerie  an  der  Normal-Schule  zu  Pine- 
rolo  (Eqüitation) ;  die  der  Artillerie  und  Genie-Waffe  an  der 
Applications-Schule  zu  Turin  (diese  werden  bei  nicht  ent- 
sprechender Absolvirung  zu  den  Linien-Waffen  transferirt) ; 
die  auf  die  Generalstabs- Carrifere  und  auf  die  Beförderung 
in  höhere  Bangsstufen  aspirirenden  Officiere  an  der  Kriegs- 
schule zu  Turin  *). 

Die  Ersatz-  (im  österreichischen  Sinne  Reserve-) 
Officiere  (ufficiali  di  complemento)  ergänzen  sich  aus 
ehemaligen  Truppen-Officieren,  welche  freiwillig  aus  dem 
activen  Dienste  treten,  aus  den  Einjährig-Freiwilligen  und  aus 
jenen  Unterofficieren,  welche  12  Jahre  im  stehenden  Heere 
präsent  gedient  haben. 

Die  Officiere  der  Mobil-Miliz  ergänzen  sich  aus 
ehemaligen  Berufs-  und  Ersatz-Officieren,  wohl  auch  aus  Unter- 
officieren  des  stehenden  Heeres;  jene  der  Territorial-Miliz 
in  gleicher  Weise,  dann  auch  aus  Individuen  des  Civilstandes 
von  entsprechender  socialer  Stellung. 

Die  Reserve- Officiere  (ufficiali  di  riserva)  gehören 
dem  Ruhestande  an,  werden  im  Kriegsfalle,  je  nach  ihrer 
physischen  Eignung,  bei  einer  der  Milizen,  in  Local- Anstellungen, 
bei  den  Ersatz-Truppen  u,  s.  w.  verwendet.  Die  Stabsofficiers- 
Posten  der  Mobil-Miliz  sollen  mit  Officieren  des  stehenden 
Heeres  theilweise  besetzt  werden  *). 


*)  Frequentanten-  und  Elevenstand  zu  Beginn  des  Schul- 
jahres 1879—80:  Kriegsschule  119  (3  Jahrgänge),  Applications- 
Schule  171  (2  Jahrgänge),  Militär-Akademie  268  (8  Jahrgänge), 
Militär-Schule  533  (2  Jahrgänge),  die  drei  Militär-CoUegien  904 
(4  Jahrgänge). 

*)  Daher  bei  den  Infanterie-Regimentern  im  Frieden  ein  über- 
zähliger Major. 
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Stand  am   1.  Jänner  1880: 

I      11.748  active     Officierel     ^  ^     ^       „ 

'        2.328  Ersatz-         „       )  «Gehenden  HeeroB. 

1.118  effective        „       1  . 

339  Er8atz.         „       j  Mobil-Miliz. 

2.894  Reaerve»        „ 

18.427   Officiere  (Aerzte,  Commissariat  etc.  mitgerechnet). 

Fftrde. 

Die  Dienstpferde  (cavalli  di  triippa)  werden  im  Inlande 
durch  von  Fall  zu  Fall  activirte  —  also  nicht  permanente  — 
Remontirungs-Commissionen  (comissioni  incetatrici)  beschaflTt, 
ra  grossem  Theile  jedoch  aus  dem  Aaslande  durch  Vertrauens- 
personen  oder  Lieferanten  bezogen  *).  Die  Regimenter  erhalten 
dermalen  nur  ausnahmsweise  Remonten  vom  Assentplatze,  es 
werden  drei-  bis  vierjährige  Fohlen  angekauft,  welche  zu- 
nächst an  die  Fohlenhöfe  (S.  15)  und  von  diesen  erst  in  der 
Folge  an  die  Regimenter  abgegeben  werden,  und  zwar  per 
Cavallerie-Regiment  50  bis  60,  per  Artillerie-Regiment  30  bis  40 
Stück  jährlich.  Die  Errichtung  von  Fohlenhöfen  wurde  da- 
mit motivirt  *),  dass  die  in  Italien  durchaus  übliche  vorzeitige 
Ausnutzung  der  Pferde  noch  bevor  sie  zum  Militär-Dienst  heran- 
gezogen werden,  selbe  so  herunterbringe,  dass  die  Remontirung 
älterer  Thiere  nur  ungünstige  Resultate  geben  könne.  Die 
Institution  hat  denn  auch  bereits  ganz  günstige  Resultate 
gebracht,  so  dass  Italien  sich  bereits  etwas  unabhängiger 
vom  Auslände  stellen  kann  ■).  Die  dem  Rriegs-Ministerium  zur 
Yerfügang    stehenden    Mittel     sind    übrigens    nicht    reichlich 


')  Es  waren  am  1.  Jänner  1880  von  den  22.986  Dienstpferden 
des  Heeres  9033  ausländischer  Provenienz,  somit  nahezn  40Vo* 

*)  Königliches  Decret  vom  11.  November  1870. 

*)  Der  Zuwachs  stellte  sich  in  den  letzten  6  Jahren  wie  folgt  • 
'.  lemonten,  nnd  zwar  im  Jahre 

1875  1322     inländisch,     1081    ausländisch. 

1876  999  „  1323  „ 

1877  6805  ^  .')059  „ 

1878  849  „  334  „ 

1879  1.^80  _  380  - 
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genug,  so  dass  relativ  ältere  Pferde  in  Stand  gehalten  werden 
mÜBBen  ^). 

Den  berittenen  Officieren  werden  Dlenstpferde  nicht  zu- 
gewiesen^ es  bestehen  jedoch  Erleichterungen  für  den  Ankauf. 
Jedes  Cavallerie  -  Regiment  hat  jährlich  im  Durchschnitte  15 
ausgewählte  Pferde  (sogenannte  ^cavalli  di  agevolezza^)  bei- 
zustellen, welche  in  das  beschränkte  Eigenthum  von  Officieren 
treten,  die  sich  darum  bewerben. 

Itateriale. 

Bezüglich  der  Fassungen    von  Montur  und  Feldgeräthen 
sind  die  Truppenkörper  im  Allgemeinen  an  die  Milltär-Districte 
gewiesen,  bezüglich  der  Waffen  und  Munition  an  die  Artillerie* 
Territorial-Behörden,     Die  Cavallerie-,    Artillerie-  und  Genie- 
Truppen  beziehen   jedoch  alle   jene  Sorten,  die  sie  nicht  mit 
der    Infanterie    gleich    haben,    in    derselben    Weise    wie    die 
Militär-Districte,  und  zwar  gewisse  Bestandtheile  der  Adjusti- 
rung :  schwere  Kopfbedeckung,  Mustersorten,  Metallsachen  etc., 
dann    die  Feldgeräthe    aus  der    Central-Werkstätte   zu  Turin, 
Stoffe  in  unfertigem  Zustande  aus  den  Central-Magazinen  (S.  15). 
Von  den  Militär-Districten  werden    die  Stoffe  an  die  Truppen 
gleichfalls  unfertig  ausgefolgt.     Für    die    weitere   Herstellung 
der  Monturs- Stücke,  sowie  für  die  Anschaffung  der  Beschuhung 
haben    die    Truppenkörper  und  Militär-Districte  —  diese  fiir 
den  eigenen  Stand  und  für  die  Urlauber  des  Bezirkes  —  in 
eigener  Regie  zu  sorgen,    sei  es  mittelst  der  bei  der  Truppe 
activirten  Werkstätten,    sei  es  im  Lieferungswege.     Die  Ver- 
rechnung und  Verwaltung  geschieht  nach  dem  Massa-System. 
Von    der    Kriegsverwaltung  (Commissariats  -  Directionen    und 
Kriegs-Ministerium)    wird  der    Bedarf    der    Hauptsache    nach 
durch    Anschaffungen    im    Inlande    gedeckt.     Waffen    wurden 
aber  bisher  für  bedeutende  Beträge  aus  dem  Auslande  bezogen. 
Durch  Vergrösserung  und  Vermehi-ung  der  bestehenden  Artil- 
•  lerie-Anstalten  (S.  14)  wird  aber  angestrebt,  Italien  auch  nach 
dieser    Richtung    hin    unabhängig    zu    stellen  und  gleichzeitig 
billigere  Erzeugungspreise  zu  erzielen. 

')  Am  1.  Jänner  1880  waren  im  Stand  10.053  Pferde  aus  den 
Remontinings-Jahrgän^en  1860 — 1875,  somit  gewiss  zehn- oder  mohr- 
jährig. 
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C.  Ausbildung. 

Reoraten-Ansblldtuig. 

Die  Einberufung  der  Becruten  soll  mit  1.  Jänner  statt- 
finden; sie  wurde  aber  in  den  letzten  Jahren  aus  Budget- 
Rücksicbten  bis  zum  Februar  verschoben  ^).  Die  Ausbildung 
erfolgt:  bei  der  Infanterie  in  9  Wochen,  soll  jedenfalls  mit 
1.  April  beendet  sein;  bei  der  Cavallerie  und  den  techni- 
schen Truppen  in  6  Monaten;  bei  der  Mannschaft  zweiter 
Kategorie  und  im  Kriegsfalle  in  5  bis  6  Wochen. 

Atisbildimg  der  Truppe. 

Sommer-Periode  vom  1.  April  bis  15.  November; 
Winter-Periode  vom  15.  November  bis  1,  April;  Ver- 
schiebung dieser  Termine  um  14  Tage  durch  die  comman- 
direnden  Generale  gestattet.  Auch  in  der  Winter-Periode  prak- 
tische Uebungen  nach  Zulassigkeit  der  Witterung.  Die  Aus- 
bildung in  der  Compagnie  und  im  Bataillon  (Escadron  etc.) 
soll  bis  Mitte  Juni  so  weit  fortgeschritten  sein,  dass  die 
Truppe  inspicirt  werden  könne.  Die  Sommermonate  sind  für 
Uebungen  vom  Regimente  aufwärts  (esercitazioni  di  terzo  grado) 
nach  alljährlich  erüiessenden  Directiven  bestimmt.  In  der 
Regel  finden  die  grösseren  Manöver  in  der  ersten  Hälfte 
September  ihren  Abschluss,  worauf  (bei  den  nicht  zu 
diesen  Manövern  herangezogenen  Truppen  noch  früher)  die 
Beurlaubung  des  ältesten  Jahrganges  erfolgt.  Zu  den 
Uebungen  im  Regimente  und  in  der  Brigade  (mit  gemischten 
Waffen)  werden  im  Bereiche  einer  jeden  Territorial-Division 
schon  in  der  zweiten  Hälfte  Juni  ein  oder  mehrere 
Uebungslager  activirt,  welche  im  Allgemeinen  Ende  August 
abschliessen  *).  Zu  den  grösseren  Manövern  werden  mehrere 
Lrmee-Corps  (corpi   d*armata  di  manovra)  formirt  *). 


*)  Wird  im  Jahre  1881  nach  Vorschrift  stattfinden. 

*)  Im  Jahre  1880  im  Ganzen  32  Lager,  wohin  242  Batail- 
one  (von  290),  32*/,  Escadronen  (von  120)  und  43*/,  Batterien 
Von  106)  gezogen  wurden. 

')  Im  Jahre  1880  drei  normal  formirte  Armee-Corps,  wovon 
wci  auf  der  Linie  Bologna-Florenz  mit  Gegenseitigkeit  operirten. 
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SoMesBübungen. 
Bei  der  Infanterie  alljährlich  per  Schütze  bis  132  (bei 
den  Alpen-Truppen  144)  Schuss.  Beginn  im  Frühjahre,  Knde 
November  wird  abgeschlossen,  —  bei  der  Artillerie  Beginn  im 
letzten  Drittel  Mai,  Ende  Mitte  October;  die  Batterien  begeben 
sich  in  Gruppen  zu  3  bis  4  auf  einen  der  7  *)  bestehenden 
Schiessplätze  und  verbleiben  dortselbst  durchschnittlich  20  Tage. 

Marsohübungexi. 

Einmal  wöchentlich,  im  Winter  zwei  monatlich,  bei  den 
Fusstruppen  bis  25,  bei  den  anderen  bis  35^°,  —  viermal  im 
Jahre  forcirte  Märsche:  die  Fusstruppen  bis  30  oder  35,  die 
andern  über  35^°. 

D.  Friedens-Dislocation. 

Ausser  den  permanent  bestehenden  Brigade-Verbänden 
ißt  die  Ordre  de  bataille  nicht  fix.  Nur  die  Alpen-Truppen 
haben  permanente  Garnisonen,  und  zwar  sind  11  Compagnien 
längs  der  österreichischen,  21  längs  der  französischen,  4  längs 
der  Schweizer  Grenze  dislocirt.  Im  Winter  werden  die  Com- 
pagnien in   10  Bataillons-Stationen  vereinigt. 

In  den  letzten  Jahren  blieb  die  Stärke  der  einzelnen 
Garnisonen  ziemlich  unverändert.  Es  spricht  sich  die  Tendenz 
aus,  die  Armee  in  Nord  -  Italien  oder  doch  längs  der  Bahnen 
zu  massiren. 

Im  Territorial-Bereiche  der  6  ersten  Armee-Corps  (Turin, 
Mailand,  Verona,  Piacenza,  Bologna  und  Florenz)  sind  GGy« 
des  gesammten  Friedensstandes  dislocirt,  und  zwar  nach  der 
Anzahl  taktischer  Einheiten:  ööy^  von  den  Bersaglieri, 
60®/,  von  der  Linien-Infanterie,  75Vo  ^^^  ^^^  Festungs- 
Artillerie,  82®/,  von  den  Sapeur-Compagnien,  77%  von  der 
Cavallerie,  88%  von  den  Pontonnier-Compagnien,  86%,  vom 
Artillerie-Train,  87%,  von  der  Feld- Artillerie,  100%  von  den 
Alpen-Truppen,    Eisenbahn-Compagnien  und  vom  Genie-Train. 

*)  Lombardore,  Gossolengo,  Sassuolo  für  die  oberitaUeniBchon^ 
Piazza-Corsini ,  Cecina  und  Golfiorito  für  die  mittelitalienischen, 
Persano  für  die  süditalienischen  Qamisonen* 
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Es  garniflonirt  somit  die  Masse  der  schwieriger  zu  mobilisi- 
renden  Truppen  (Cavallerie,  Artillerie  und  Genie)  nördlich 
der  Linie  Perugia-Ancona  *). 

Im  Territorial-Bereiehe  der  drei  südlichen  Corps  (Rom, 
Neapel,  Bari)  sind  die  Dislocationen  der  Hauptsache  nach 
längs  der  Bahnlinie  Rom-Salerno  angeordnet,  weniger  längs 
der  Bahnlinie  Ancona-Bari.  Es  liegt  (mit  Ausnahme  von 
2  Escadronen)  die  gesammte  Cavallerie  und  Artillerie  westlich 
des  Apennin  und  nicht  südlicher  als  Salerno.  Das  apulisch- 
calabrische  (IX.)  Armee-Corps  (Bari)  besteht  nur  aus  18  In- 
fanterie-Bataillonen; die  14.  Division  (Chieti),  und  auch  die 
16.   (Salerno)  verfugen  über  keine  Feld-Artillerie. 

In  Sicilien  (X.  Armee-Corps)  sind  die  Truppen  im  Ter- 
ritorial-Bereiche  der  19.  Division  (Palermo)  massirt;  diese 
Division  ist  stark  mit  Infanterie  dotirt,  im  Ganzen  25,  da- 
von 9  Bersaglieri  -  Bataillone ,  letztere  der  Mehrzahl  nach, 
wegen  des  in  Sicilien  beschwerlichen  Sicherheitsdienstes,  von 
den  Regimentern,  die  auf  der  Halbinsel  garnisoniren,  auf 
Einjährigem  Turnus  detachirt,  so  dass  von  den  10  beste- 
hendenr  Bersaglieri  -  Regimentern  thatsächlich  nur  2  ihre 
sämmtlichen  4  Bataillone  beim  Stabe  vereinigt  haben  und 
somit  zu  3  Bataillonen  formirt  in's  Feld  rücken  dürften.  Bei 
der  19.  Division  sind  weiters  2  Escadronen  und  2  Batte- 
rien eingetheilt,  die  20.  (Messina)  besteht  nur  aus  Linien- 
Infanterie  (8  Bataillone). 

Auf  der  Insel  Sardinien,  welche  von  der  1 3.  Division  (Rom) 
dependirt,  liegen  3  Linien-Infanterie-  und  1  Bersaglieri-Bataillon. 
Es    garnisoniren    im    Territonal-Bereiche    des    II.  (Mai- 
land), III.  (Verona),  IV,  (Piacenza)  und  V.  (Bologna)  Armee- 
Corps  (normal  y^^  des  Heeres):    96  Bataillone  Linien-Infan- 
terie (von  240),  15  Bataillone  Bersaglieri  (von  40),  4  Alpen- 
Bataillone    (von    10),    61    Escadronen    (von    120),  60  Batte- 
len    (von    lOO),    15    Artillerie-Train- Compagnien    (von    30), 
i5    Festungs- Artillerie -Compagnien    (von  60),  7  Pontonnier- 
lompagnien    (von    8),    16    Sapeur  -  Compagnien     (von    28), 
Genie-Train-Compagnien  (von  6). 


*)  Biese  und  die  folgenden  Anprabeii  auf  Grund  der  officiellen 
>i«locatiou8-Tabolle  (Stanza  dei  corpi)  pro  November  1880. 
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E,  Mobilisirung. 

1.  Der  telegraphisohe  Mobilialninga-Befialil  ergeht: 

a)  vom  KriegB-Ministerium  an  die  Armee-Corps-,  an  die 
Militär  -  Territorial-Diyisions  -  Commanden  und  an  die  Civil- 
Vorstände  der  Provinzen  (prefetti); 

i)  von  den  Corps-Commanden  an  alle  unmittelbar  unter- 
stehenden Behörden; 

c)  von  den  Divisions-Commanden  an  'alle  unterstehenden 
selbständigen  Commanden  und  Behörden; 

d)  von  den  Präfecturen  an  die  Bezirks-  (sottoprefetti) 
und  Gemeinde-Behörden  (sindaci). 

Als  erster  Mobilisirungs-Tag  gilt  jener,  an  dem 
derMobilisirungs-Befehl  vom  Kriegs-Ministerium  abgesendet  wird. 

2.  Vorbereitung,  Einberafungs-Perioden. 
Sämmtliche  Behörden  und  Commanden  haben  einen  Detail- 

Mobflisirnngs-Entwurf  (progetto  particolareggiato)  auszuarbeiten. 
Die  Neubildungen  und  speciellen  Verwendungen  von  Truppen 
im  Kriege  werden  im  Frieden  bekannt  gegeben.  Jeder  Func- 
tionär  soll  genauestens  über  alle  Aufgaben  unterrichtet  sein, 
welche  ihm  zufallen. 

Der  Mobilisirung 8-Befehl  enthält  den  Tag,  an  dem  die 
erste  (jüngste)  ^unbeschränkt^'  beurlaubte  Classe  bei  den 
Districts-Commanden  eintreffen  soll,  dann  die  Angabe,  ob  die 
Mobilisirung  eine  ,, allgemeine^  (generale)  und  „beschleunigte^ 
(accelerata)  sei.  Die  Reihenfolge,  nach  welcher  die  Urlauber 
einzurücken  haben,  und  zwar  nach  Classen  und  Truppen,  das 
Intervall  zwischen  dem  Einrückungstag  der  zweiten  und  der 
ersten  Classe  u.  s.  f.  ist  durch  die  Mobilisirungs  -  Instruction 
geregelt  (s.  F.  Concentrirung,  S.  145).  Nach  der  Instruc- 
tion nimmt  die  Präsentirung  acht  Tage  in  An- 
spruch und  könnte  somit  (angenommen  die  P r ä- 
sentirung  beginnt  am  5.  Mobilisirungs-Tag)  am  12.  Mobi- 
lisirungs-Tag vollendet  sein.  Ist  die  Mobilisirung 
nicht  eine  „beschleunigte^,  so  wird  die  Einberufung  von  einer 
oder  mehreren  Classen  und  das  Intervall  zwischen  dem  einen 
Präsentirungs-Tag    und    dem  anderen  bestimmt.     Eine  „theil- 
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weiae^  (mobilitaziona  parziale)  Mobilisirang  geschieht  nach 
besonderen  Anordnungen. 

Die  Mobil-Miliz  wird  entweder  in  allen  Districten  gleich- 
zeitig oder  saccessive  nach  Districten,  Divisionen  und  Corps, 
und  zwar  gleichzeitig  mit  den  Urlauber-Classen  des  stehenden 
Heeres  oder  kurz  nachher  einberufen.  Die  Präsentirungen 
bei   den  Districten  sollen  nur   3  Tage  beanspruchen. 

Von  der  zweiten  Kategorie,  d.  i.  die  Ersatz-Reserve 
^truppa  di  complemento)  für  Heer  erster  und  zweiter  Linie, 
werden  ein  oder  zwei  Jahrgänge  gleichzeitig  einberufen. 
Dies  gilt  auch  von  der  Territorial- Miliz,  deren  Einberufung 
nach  Classen,  Kategorien,  Gemeinden  oder  Militär-Districten 
erfolgt,  wobei  Officiere,  Unterofficiere  und  Corporale  ohne 
Bücksicht  auf  die  Altersclasse  zur  Dienstleistung  herangezogen 
werden  können. 

3.  Selbständigkeit  der  Territorial-  und  Erg&nzungs- 
BeliOrden,  Wirkungskreis  derselben. 

Nach  Erlass  des  Mobilisirungs-Befehles  werden  nur  aus- 
nahmsweise Instructionen  erlassen.  Der  Territorial  -  Dienst 
darf  durch  die  Mobilisirung  nicht  alterirt  werden,  mit  dem 
Abmärsche  des  Corps-Commando's  wird  jedoch  diese  Behörde 
aufgelöst.  Die  dadurch  selbständig  gewordenen  Territorial- 
Divisions-Commanden  erhalten  ein  neues  Personale  aus  dem 
Beservestande,  die  Districts-Ober-Commandanten  äbernehmen 
zu  ihren  sonstigen  Agenden  die  provisorische  Leitung  dieser 
Behörden. 

Den  noch  nicht  mobilisirten  Corps-,  dann  den  Terri- 
torial-Divisions-Commandanten    fallen    folgende    Aufgaben  zu: 

a)  Ueberwachung  der  Mobilisirung  im  unterstehenden 
Bereiche.  Sie  haben  von  fünf  zu  fünf  Tagen  Situations- Berichte 
dem  Kriegs-Ministerium  einzusenden. 

b)  Anordnungen  für  die  Goncentrirung  aller  Truppen  in 
den  Stabsstationen.  Schon  im  Frieden  werden  die  Abtheilungen 
bezeichnet,  welche  bis  zur  Aufstellung  der  Mobil-Miliz  den 
Garnisons-Dienst  besorgen. 

c)  Begelung  des  Abmarsches  und  des  Durchzuges  aller 
mobilisirten  Körper. 

d)  Ueberwachung  der  Formation  der  Mobil-Miliz,  Dis- 
locirung  derselben.    Aehnliches  gilt  von  der  Territorial-Miliz. 

Digitized  by  VjOOQ IC 


138 

Die  Militär-Dietricte  besorgen  folgende  Geschäfte: 

a)  Einberufung  aller  beurlaubten  Classen,  der  Ersatz- 
und  Mobil-Miliz-OfEciere; 

b)  Vorbereitungen  für  die  einrückende  Mannschaft; 

c)  Präsentirung,  Unterbringung,  Bekleidung  und  Aus- 
rüstung derselben,  und  zwar  werden  die  Cavalleristen,  Artil- 
leristen und  Genie-Soldaten  nur  mit  den  nöthigsten  Kleidungs- 
stücken versehen  (Mantel,  Mütze  etc.),  die  übrigen  Urlauber 
aber  complet  bekleidet,  ausgerüstet  und  armirt; 

d)  Zusammenstellung  und  Abschub  der  Ergänzungs- 
Transporte ; 

e)  Formation  der  Mobil- Miliz,  insofern  es  sich  um  die 
Linien -Infanterie  und  Bersaglieri  handelt; 

f)  Formation  der  Territorial-Miliz  im  Sinne  der  erlassenen 
Directiven ; 

g)  Betbeiligung  an  der  Formation  der  Sanitäts-,  Ver- 
pflegs-  und  Feldbäckerei^Abtheilungen ; 

K)  Einberufung,  Einübung  und  Bereithaltung  der  Ersatz- 
Reserve; 

t)  Abgabe  des  Trainmaterials  an  die  Infanterie-Truppen 
des  stehenden  Heeres  und  der  Mobil-Miliz,  und  zwar  gilt 
dies  nur  für  die  Mobilisirungs-Haupt-Districte,  endlich 

k)  Requisition  der  Pferde  und  Maulthiere. 

4.  Bedarf  an  Mannsohaft  und  Pferden  (Manlthleren) 
beim  üebergang  vom  Friedens-  auf  den  Kriegsfoss  <): 

a)   Bei    der    Linien-Infanterie: 


Friedensstand                    Zuwachs 

Compagnie    .    . 

Offl-         Mann          Ä     ?^«-        M*«^ 
ctere                         tbiere)    «*«'• 

4         100         —         1        100 

Pferde 
(Maol- 
thiere) 

Bataillon  .    .    . 

18         405           1         6       407 

5 

Regiment .    .    . 

.       59      1.258          3       17    1.229 

21 

80  Regimenter. 

.  4.720 100.640      240  1.360  98.320 

1.680 

*)  Nicht  mitgezählt  wurden:  die  Depots,  die  von  den  Linien- 
Infanterie-  und  Bersaglieri-Regimentem  zu  den  Beserve-Verpflegs- 
Parks  abzugebende  Mannschaft  und  Pferde,  die  eigenen  Officiers- 
Pferde.  Für  die  Mobil-  und  Territorial-Miliz  bestehen  im  Frieden 
keine  Cadres,  die  Evidentführung  fällt  den  Militär-Districten  zu. 
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b)   Bei  den  Bersaglieri: 
Friedensstand 


Zuwachs 


- 

~""^ 

Pferde 

* 

Pferde 

Offi- 

Mann 

(Manl- 

Offl- 

Mann 

(Maal- 

eiere 

tblere) 

ciere 

thiere) 

Compagnie    .    .     . 

4 

100 



1 

100 

— 

Bataillon  .... 

18 

405 

1 

6 

407 

5 

Regiment  .... 

78 

1.634 

4 

22 

1.636 

26 

10  Regimenter.    . 

780 

16.340 

40 

210  16.360 

260 

c)  Bei  den   Alpen-Trn 

ppen. 

Compagnie     .    .    . 

6 

260 

1 

1 

— 

11 

Bataillon  ä  3  Comp. 

17 

760 

3 

3 

— 

34 

n        ^4      „ 

22 

1010 

4 

4 

— 

45 

10  Bataillone  .    . 

200 

9.100 

36 

36 

— 

406 

0) 

Bei 

der  Cavallerie: 

Escadron  ^)   .    .    . 

6 

160 

122 

— 

— 

8 

Division  k  2  Esc.  *) 

12 

323 

247 

2 

— 

18 

Guiden-Züge.    .    , 

— 

— 

— 

2 

60 

52 

Begiment.     .    .    . 

43 

983 

750 

6 

120 

114 

20  Regimenter.    . 

860 

19.66015.000 

120 

2.400 

2.280 

e)  Bei  der 

Feld- 

Artill 

erie* 

)■' 

Leichte  Batterie    . 

4 

100 

54 

1 

64 

56 

Schwere       „ 

4 

100 

54 

1 

100 

87 

1.  und  2.  Batterie- 

Brigade     .    .    . 

15 

303 

162 

4 

233 

202 

S.Batterie-Brigade 

19 

403 

216 

5 

333 

289 

Train-Compagnie') 

4 

100 

40 

5 

399 

573 

Train-Brigade  (nur 

Friedens-Forma- 

tion)      .... 

15 

303 

120 

— 

— 

— 

Regiment  .... 

72 

1.326 

664 

28 

1.996 

2.412 

10  Regimenter.    . 

720 

13.260 

6.640 

28019.960  24.120 

^)  Die  Escadron  hat  um  10,  die  Division  um  16  Mann  mehr 
im  Frieden. 

T)  Bei  den  Batterien  wurde  der  Zuwachs  für  die  3.  Formationen 
(&  8  Geschütze)  berechnet. 

')  Die  Train-Compagnien  sind  eigentlich  je  nach  ihrer  Verwen- 
dung von  verschiedener  Stärke,  die  normale  wurde  hier  berücksichtigt, 
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f)  Boi  der  Festungs- Artillerie: 


FriedensBtand 

T?e 

Zuwachfi 

Pfc 

Pferde 

Offi- 
ciere 

Mann 

(Manl- 
thiero) 

Offl- 
elere 

Hann 

(HaTd- 
thlera) 

Compagnie    .    .    . 

4 

100 



1 

100 

— 

Brigade-Stab*).    . 

2 

3 

— 

1 

4 

— 

GebirgB-Batterie    . 

— 

— 

— 

5 

200 

100 

Regiment  .... 

73 

1.524 

24 

25 

1.900 

200 

4  Regimenter  •)    . 

292 

6.096 

96 

100 

7.600 

800 

^)E 

;ei  d< 

sr  Genie 

Tru 

ppe: 

Pontonnier-Comp. . 

4 

100 

— 

2 

118 

— 

Sapeur-Comp.    .    . 

4 

100 

3 

1 

104 

9 

Eisenbahn-Comp.  . 

4 

100 

3 

1 

108 

17 

Train-Compagnie  . 

4 

100 

40 

4 

363 

514 

Brigadestab»)   .    . 

2 

3 

— 

1 

4 

— 

Train  -  Brigadestab 

3 

3 

— 

— 

— 

— 

Regiment . 


114      2.340       168       50    3.500    1.750 


2  Regimenter   .    .    228      4.680       336     100    7.000    3.500 

Es  stellt  sich  somit  im  Mobilisirungs-Falle  der  Gesammt- 
bedarf  für  die  Trupp  an  des  Heeres  erster  Linie  mit  rund 
2200  Officiere,  150.000  Mann,  33.000  Pferde  (Maulthiere), 
dazu  die  als  Neuformationen  in 's  Leben  tretenden  Heere 
zweiter  und  dritter  Linie  mit  450.000  Mann  und  12.000  Pferde 
(Maulthiere),  zusammen  rund:  600.000  Mann,  45.000  Pferde 
(Maulthiere). 

Für  die  Bedeckung  des  Bedarfes  an  Pferden  und  Maul- 
thieren  ist  durch  ein  ^Requisitions-Gesetz^  und  durch  ein 
„Requisitions  -  Reglement"  gesorgt.  —  Das  Königreich  ist  in 
278  Zonen  (zone  d'azione)  eingetheilt  und  es  sollen  ebensoviel 
Commissionen  gleichzeitig    in  Thätigkeit  treten,    so    dass    die 

*)  Es  bestehen  im  Frieden  bei  jedem  Regimento  3  Brigaden 
a  4,  1  Brigade  k  3  Comp&gnien. 

•)  Es  wurde  nur  die  Augmentation  der  Compagnien  berück- 
sichtigt, per  Regiment  2  Oebirgs-Batterien  eingestellt. 

*)  Es  bestehen  im  Frieden  per  Regiment:  1  Pontonnier- 
Brigade  &  4,  4  Sapeur-Brigaden  ^3,  1  A  2,  1  Eisenbahn-Brigade 
i  2,  l  Train-Brigade  A  3  Compagnien. 
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[       Requisition  in  wenigen  Tagen  nach  Erlass  des  Mobilisirungs- 

I       Befehles   vollzogen    sein    kann.    Eine    Vorclassificirung    findet 

bereits    im  Frieden   statt  und  es  wird  von  Seite  des    Kiiegs- 

Ministeriums  alljährlich  verlautbart,  wie  viel  I'ferde  und  Maul- 

tfaiere  die  einzelnen  Provinzen  beizustellen  haben  ^). 

5.  Verhaitniss  zwlsoh^  Präsenz-  und  Urlauberstand. 
Beim  Linien-Infanterie-Kegiment  wie  1*024:1. 

„     Bersaglieri-Ee^ment  wie  1:1. 

^     Cavallerie-Begiment  wie  8*2 : 1. 

^     Feld- Artillerie-Regiment  wie  1 :  1*5, 

^     Genie-Regiment  wie  1:1*45. 

^     ganzen  Heer  erster  Linie  wie  1*14:1. 

6.  Ausrüstungs-Oentren,  Depots. 

Die  Cavallerie-y  Artillerie-  und  Genie-Regimenter  haben 
die  Mobilisirungs-Vorräthe  aller  Art  bei  dem  im  Frieden  mit 
dem  Stabe  verbundenen  Depot  aufbewahrt,  für  den  grossen 
Armee-Train  bestehen  4  Ausrüstungs-Depots,  und  zwar  zu 
Bologna,  Verona,  Mantua  und  Piacenza.  Für  die  Infanterie 
erliegen  die  Yorräthe  für  die  Standes-Augmentation  bei  den 
Dietricten,  das  Trainmaterial  bei  den  Mobilisirungs-Haupt- 
Districten,  wovon  13  an  den  Eisenbahnlinien  Ober- Italiens, 
6  an  Haupt-Communications-Routen  der  eigentlichen  Halbinsel 
liegen. 

7.  Ausscheiden  von  Ersatz-Abtheüungen. 

Die  Depots  der  Regimenter  rücken  nicht  in's  Feld.  Ausser 
der  Fortfuhrung  der  Administrations-  und  Rechnungs-Geschäfte, 
und  zwar  auch  für  die  mobilisirten  Abtheilungen,  fällt  den- 
selben die  Bereitstellung  der  Ersatz-Reserve  zu,  welche 
gebildet  wird,  und  zwar:  aus  der  rückgelassenen  unfermen 
Mannschaft  und  aus  den  einberufenen  Classen  zweiter  Kategorie. 
Bei  der  Cftvallerie  und  bei  den  Alpen-Truppen,  welche  keine 
zweite  Kategorie  haben,  wird  die  Ersatz-Reserve  aus  den  zwei 
jüngsten  Classen  des  Urlauberstandes  erster  Kategorie  gebildet 
(6.  und  7.  Altersclasse  bei  der  Ca  valier  ie,  4.  und  5.  bei  den 
Alpen-Truppen).  Truppen-Officiere  und  Mannschaft  von  den 
Depots  der  Linien-Infanterie   und  Bersaglieri  werden  bei  den 

*)Filr  das  Jahr  1881  im  Ganzen  43.768  Pferde,  16.192  Maul- 
thiere,  zusammen  59.960  Sttlck. 
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PistrictB-Commanden  verwendet.  Die  Ersatz-Reserve  der  Alpen- 
Truppen  formirt  aich  in  den  Bataillons-StabBstationen. 

8.  Bildung  von  Kriegs-Fonuationen,  Zuweisung  der  ein- 
zelnen Theile. 

a)  Linien-Inf  anteri  e,  je  £wei  Regimenter  bilden 
wie  im  Frieden  eine  Brigade. 

b)  B  e  r  8  a  g  1  i  e  r  i,  die  Regimenter  k  4  (eventuell  k  3)  *) 
Bataillone  zu  den  Armee-Corps-Reserven. 

c)  Von  jedem  Cavallerie-Regiment  1  Division  k 
2  Escadronen  als  Divisions-Cavallerie,  der  Regimentsstab  und 
2  Divisionen  (4  Escadronen)  zur  Cavallerie  -  Brigade  des 
Armee-Corps,  —  neuformirt  werden  2  Guiden-Züge  als  Stabs- 
Cavallerie.  Die  40  von  der  gesammten  Cavallerie  aufzu- 
stellenden Guiden-Züge  werden  wie  folgt  zugewiesen:  4  der 
obersten  Heeresleitung,  je  2  (zusammen  6)  den  Armee-Com- 
manden,  je  1  Zug  den  10  Armee-Corps-  und  20  Truppen- 
Divisions-Commanden. 

d)  Von  den  Batterie-Brigaden  eines  Feld-Artil- 
lerie-Regimentes je  Eine  k  3  Batterien  als  Artillerie  einer 
Truppen-Division,    die    3.  ä  4  Batterien    als   Corps-Artillerie. 

Die  Train-Brigade  eines  jeden  Feld- Artillerie- 
Regimentes  hat  beizustellen: 

den  Train  für  die  Batterie  -  Brigaden  des  eigenen 
Regimentes ; 

im  Armee-Corps,  zu  dem  das  Regiment  gehört : 

für  das  Armee  -  Corps  -  Hauptquartier,  die  Sanitäts-  und 
Verpflegs- Anstalten,  welche  directe  vom  Armee-Corps-Com- 
mando  dependiren,  Eine  Compagnie  ä  3  Sectionen, 

für  den  Armee-Corps-Artillerie-Park  Eine  Compagnie  k 
2   Sectionen,  endlich 

für  die  2  Truppen  -  Divisionen  zusammen  Eine  Com- 
pagnie k  4  Sectionen.  Ausserdem  von  allen  10  Feld- 
Artillerie-Regimentern  gemeinschaftlich: 

für  das  grosse  Hauptquartier,  die  General-Intendanz, 
die  (3)  Armee-Hauptquartiere,  die  (3)  Armee  -  Intendanzen 
und  die  (3)  Armee-Artillerie- Parks :  zusammen    17  Sectionen. 


*)  ßiehe  Dislocation  (S.  185). 
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Für  den  Dienst  beim  grossen  Armee-Train  werden  die  zwei 
ältesten'  Urlauberclassen  der  Cavallerie  (8.  und  9.  AHersclasse) 
an  die  Artillerie  abgegeben,  weiter  noch  Landesfahren  (treno 
borghese)  gedungen  '). 

Jedes  Feld-Artillejie-Regiment  hat  für  je  Eine 
Truppen-Division  der  Mobil-Miliz  aufzustellen:  Eine  Batterie- 
Brigade  k  3  Batterien,  Einen  Divisions  -  Artillerie  -  Park,  den 
Train  für  Divisionsstab,  Commissariats-Direction,  Sanitäts-  und 
Verpflegs-Section. 

e)  Die  von  den  Festungs-Artillerie-Begi- 
mentern  aufzustellenden  Gebirgs-Batterien  sollen  nach  Be- 
darf den  Truppen-Divisionen  oder  den  Armee-Corps-Reserven 
(truppe  suppletive),  auch  den  Alpen-Truppen,  zngetheilt  werden. 

f)  Je  eine  Festungs-Artillerie-Brigade  wird 
den  (3)  Armee  -  Artillerie  -  Parks  zugewiesen,  weiter  werden 
von  der  Festungs- Artillerie  Abtheilungen  nach  Bedarf  für  die 
Belagerungs-Parks  mobilisirt  (im  Maximum  44  Compagnien 
für  zwei  Parks  k  200  Geschütze).  Jed^  Festungs-Artillerie- 
Regiment  hat  als  Neuformation  5  Mobil-Miliz-Compagnien  auf- 
zustellen. Von  der  technischen  Artillerie  werden  jedem 
Armee-Artillerie-Park  je  Ein  Detachement  Handwerker  (operai 
di  maestranza)  und  Feuerwerker  (artificieri)  zugetheilt,  das 
Detachement  in  der  Stärke  von  1  Officier,  30  Mann.  Even- 
tuell auch  noch  Detachements,  und  zwar  nach  Massgabe  des 
Bedarfes,  zu  den  Belagerungs-Artillerie-Parks. 

ff)  Jedes  der  zwei  Genie-Regimenter  hat  bei- 
zustellen : 

7  Sapeur-Brigaden  k  2  Compagnien, 

2  detachirte  Sapeur-Compagnien, 

2  detachirte  Eisenbahn- Compagnien, 

2  complete  Armee-Genie-  1  d    u 

5  „  „      Corpa-Genie-j  ^^""^^ 

5  complete  Brücken-Equipagen, 

2  Telegraphen-Material-Sectionen ;  —  es  werden  weiter  von 
jedem  Regimente  5  Sap cur  -  Compagnien  für  die  Mobil-Miliz 
neu  formirt. 


*)  Der  Bedarf  an  Landesfnhren  stellt  sich  für  die  Anstalten 
des  Heeres  1.  und  2.  Linie  mit  rund  1600  Fuhrleute,  3000  Pferde 
imd  1800  Fuhrwerke. 
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Die  Sapeur-  Brigaden  erhalten  ihre  Eintheilung 
bei  den  (3)  Armee-  und  (lO)  Armee-Corps-Öenie-Parka,  die 
detachirten  Sapeur-Compagnien  beim  Genie-General-  und  bei  den 
(3)  Armee-Genie-Commanden,  die  Sapeur-Compagnien  der 
Mobil-Miliz,  normal  bei  den  Truppen-Divisionen  zweiter  Linie, 
zur  Aushilfe  jedoch  auch  bei  den  Genie- Anstalten  erster  Linie. 

Die  Eisenbahn-Compagnien  stehen  zur  Verfügung 
der  (3)  Armee-Transports-Directionen. 

Jedem  Armee -Corps  wird  Eine  complete  Brücken- 
Equipage  zugewiesen. 

Die  Telegraphen-Material-Sectionen  werden 
dem  Genie  *  General-  und  den  Armee-Genie-Commanden  zu- 
gewiesen. Bei  jedem  Armee-Corps-Genie-Park  besteht  über- 
dies eine  Telegraphen  -  Material  -  Section ,  wozu  die  Sapeur- 
Brigade  das  technische  Personal  beistellt. 

Für  eventuelle  besondere  Formationen  und  Ver- 
wendungen liaben  zur  Verfügung  zu  verbleiben:  1  Armee- 
Genie-Park,  1  Sapeur-Brigade,  3  Pontonnier-Compagnien  (also 
6  Equipagen),  1  Eisenbahn- Co mpagnie.  Da  die  dermalige 
organisationsgemässe  Zahl  von  Sapeur-Compagnien  erster 
Linie  nicht  ausreicht,  sollen  zum  Dienste  bei  den  Armee- 
Genie-Parks  Sapeur-Brigaden  der  Mobil-Miliz  herangezogen 
werden. 

h)  Im  Bereiche  eines  jeden  Armee-Corps  sind  von 
der  Mobil-Miliz  4  Regimenter  Infanterie  und  2  Bersaglieri- 
Bataillone  aufzustellen,  und  zwar  werden  von  jedem  Militär- 
Districte  ein  oder  mehrere  Bataillone  Infanterie,  V,  bis 
1*/,  Compagnien  Bersaglieri  formirt.  Die  Hauptorte  der  Ter- 
ritorial-Di Visionen  sind  als  Formations-Centren  für  je  2  In- 
fanterie-Regimenter  und    1   Bersaglieri-Bataillon  bestimmt. 

^)  Von  den  Carabinieri  reali  für  den  Feld  -  Gen- 
darmerie'Dienst  53  Sectionen,  und  zwar  erhält  jedes  Divi- 
sions-, Armee-Corps-  und  Armee- Hauptquartier,  dann  das  grosse 
Hauptquartier  und  das  Commando  der  sardinischen  Mobil- 
Miliz-Brigade  Eine  Section,  die  General-Intendanz  und  die 
Armee-Intendanzen  deren  2  ä  1  Officier,  24  Mann  (darunter 
11  Reiter),  3  Officiers-,  13  Truppen-Pferde  und  1  Batail- 
lons-Carrette,  zusammen  1325  Mann,  darunter  636  Reiter  (inclu* 
sive  53  Of&ciere). 
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k)  Es  sind  endlich  aufzastellen : 

1.  von  den  2  Sanitäts-Territorial-Direc- 
tionen  eine«  jeden  Armee -Corps  ztifiammen:  3  Sanitäts- 
Sectionen  und  3  Feld  -  Spitäler  für  das  Heer  erster  Lini«^ 
1  Sanitäts  -  Section  und  1  Feld  -  Spital  für  das  Heer  zweiter 
Linie; 

2.  von  den  lÖ  Militär-Districten  in  den  Haupt- 
orten der  Territorial  -  A  r  m  e  e  -  C  0  r  p  B  1  Feld- 
bäckerei -  Section  für  das  Heer  erster ,  y^  für  das  Heer 
zweiter  Linie; 

3.  von  den  Militär-Districten  in  den  Haupt- 
orten, der  Territorial-Di Visionen,  und  zwar  von 
10  Districten  2  Verpfiegs - Sectionen  für  das  Heer,  erster 
Linie,  von  10  Districten  je  1  für  das  Heer  erster  und 
zweiter  Linie. 

9.  AusbUdong  in  der  Mobilislnmgrazeit. 
(Bestimmungen  nicht  verlautbart.) 

F.  Concentrirung. 

1.  Oenti^al-Tranaports-Xieitang. 

Die  beim  Generalstabs-Commando  bestehende  ^Trans- 
ports-Direction"  (direzione  dei  trasporti),  welche  permanent 
„Militär-Commissäre^'  bei  den  Directionen  der  grossen  Bahn- 
gesellschaften  exponirt  hat,  verwandelt  sich  in  die  „General- 
Transports-Direction"  und  bildet  in  der  Folge  einen  Bestand- 
theil  der  „General-Intendanz^  des  mobilisirten  Heeres.  Gleich 
nach  Erlass  des  Mobilisirungs-Befehles  verfügt  sich  die  Ge- 
neral-Transports-Direction  an  den  geeignetsten  Punkt  und 
erlässt  von  dort  aus  in  Delegation  des  Kriege-Ministeriums  ' 
die  Befehle  und  Dispositionen  für  die  Durchführung  aller 
Marsch-  und  Transports  -  Bewegungen  zu  Wasser  und  zu 
Lande.  Hiezu  wird  das  bereits  im  Frieden  geschulte  Per- 
sonal in  die  verschiedenen  Eisenbahn  -  Stationen  und  Häfen 
vertheilt. 

In  den  letzten  Mobilisirungs-Tagen  werden  vom  General- 
Director  nach  den  vom  General-Intendanten  eingeholten  Dire- 
tiven  die  von  den  Armee-Intendanzen  dependirenden  „Trans- 
portfl-Directionen"  constituirt, 
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Die  Eisenbabn-Compagnien  der  Genie-Regimenter  ver- 
bleiben in  ibrer  Friedens-Dislocation  bis  der  General-Tran s- 
ports-Director  den  Augenblick  für  gekommen  eracbtet,  sie  den 
Armee-Transports-Directionen  zur  Verfügung  zu  stellen. 

2.  Lliiien-Oominanden. 

Als  solche  können  die  Militär  -  Commissäre  aufgefasst 
werden.  Der  Bahnbetrieb  verbleibt  den  Gesellschaften,  inso- 
weit sie  demselben  gewachsen  sind,  aber  stets  unter  Ein- 
flussnahme  der  General-,  respective  der  Armee-Transports- 
Directionen,  welcher  Einfluss  durch  die  dauernd  commandirten, 
im  Eisenbahn-Betriebe  praktisch  geübten,  Of&ciere  gewahrt  wird. 

2.  Etapen-Dienst. 

Während  der  Mobilisirung  fällt  derselbe  in  die  Agenden 
der  General-Transports -Direction,  welche  im  Einvernehmen 
mit  den  für  den  Durchzug  verantwortlichen  Territorial - 
Behörden  handelt.  (Vergleiche  „Nachschübe"   S.   148.) 

4.  21eit  ffir  Versoliiebnng  von  Ergänzungen,  Einzeln- 
reisende,  Urlauber  etc.,  dann  Beg^n  des  Massen-Transportes. 

Die  ganz  eigenthümlichen  Ergänzungs- Verhältnisse  Ita- 
liens, wo  jede  Truppe  ihre  Ergänzungs-Mannschaft  über  das 
ganze  Königreich  vertheilt  hat,  zwingen  dazu,  den  Massen- 
Transport  gleichzeitig  mit  der  Verschiebung  der  Ergänzungen  etc. 
zu  bewirken.  Im  Allgemeinen  lässt  sich  sagen: 

a)  Alle  kurz  Beurlaubten,  alle  Ersatz-,  Mobil-Miliz-  und 
Reserve-Of&ciere,  alle  für  besondere  Dienstes  Verwendungen  in 
Aussicht  genommenen  Officiere  haben  spätestens  24  Stunden 
nach  Erhalt  des  Befehles  an  ihre  Bestimmung  abzugehen. 

b)  Die  eventuelle  Verschiebung  der  permanent  auf  dem 
Rriegsfuss  stehenden  Alpen-Truppen,  welche  im  Frieden  (even- 
tuell auch  im  Kriege)  ständige  Compagnie-Rayons  haben, 
kann  am  zweiten  oder  dritten  Mobilisirungs-Tage  beginnen,  am 
vierten  oder  fünften  vollendet  sein. 

c)  Die  Verschiebung  der  Linien-Infanterie  und  der  Ber- 
saglieri,  auf  dem  Friedensfuss,  in  den  Aufmarschraum  soll 
48  Stunden  nach  Erlass  des  Mobiiisirungs-Befehles  beginnen. 

d)  Die  Präsentirung  der  einrückenden  Urlauber  wird  bei 
-den  Militär-Districten  am  fünften  Mobilisirungs-Tage  eröffnet. 

An  dem  auf  die  Präsentirung  folgenden  Tage  erfolgt  der 
Abschub  der  Cavallerieten  (sechster  Mobilisirungs-Tag),  Artil- 
leristen und  Genie-Soldaten  (sechster  und  achter  Mobilisirungs- 
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Tag)  in  die  Stabs-  (Dep6t-)  Stationen  der  Begimenter.  Diese 
Regimenter  vollfahren  ihre  Mobilisirnng  in  der  Friedens- 
Garnison  und  sollen  am  achten  Mobilisirungs-Tag  in  der  Kriegs- 
Formation  (die  Artillerie  in  zweiter  Formation,  Batterie  ä  6  Ge- 
schütze) marschbereit  sein«  Sonst  erfolgt  der  Abschub  normal 
am  zweiten  Tage,  bei  der  Ergänzung  für  Linien-Infanterie  und 
Bersaglieri  aber  erst  am  vierten  oder  fünften  Tage  nach  der  Prä- 
sentirang,  und  zwar:  Sanitäts-Mannschaft  zu  ihren  respectiven 
Compagnien  (siebenter  Mobilisirungs-Tag),  Blessirtenträger  zu 
den  Sanitäts-Territorial-Directionen  (werden  aus  dem  Präsenz- 
Stande  der  permanenten  Compagnien  ausgewählt),  —  Verpflegs- 
Mannschaft  zu  den  Militär-Districts-Commanden,  die  in  den 
Hauptorten  der  Militär  -  Territorial  -  Divisionen  oder  Armee- 
Corps  ihren  Sitz  haben  (siebenter  Mobil isirungs-Tag),  je  nach- 
dem diese  Mannschaft  zu  den  Verpflegs-  (sezioni  sussistenze) 
oder  Feldbäckerei-Sectionen  (sezioni  panattieri)  gehört,  —  vierte 
und  fünfte  Altersclasse  der  Alpen-Truppen  in  die  Wint ersitze 
der  Bataillone  (siebenter  und  neunter  Mobilisirungs-Tag),  — 
Urlauber  der  Linien-Infanterie  und  Bersaglieri  in  den  Auf- 
marschraum des  operirenden  Heeres  (vom  neunten  oder  zehnten 
Mobilisirungs-Tage  an,    kann  am   16.  oder  17.  beendet  sein). 

5.  Selbständige  Linien   auf  einzelne  Gorps  vertheilt. 
Die  sub  5  und  6  berührten  Verhältnisse,  die  Configura- 

tion  des  Landes,  die  Art  der  Entwicklung  des  Bahnnetzes 
auf  der  Halbinsel  machen  eine  solche  Massregel  durch  das 
ganze  Reich  einerseits  undurchführbar,  andererseits  ergibt  sie 
eich  bis  zu  einer  gewissen  Ausdehnung  von  selbst. 

6.  Ansrüstungs-Gtogrenstände,  Nachsoliubsweise. 

Die  Lage  der  Mehrzahl  der  Mobilisirungs-Haupt-Districte, 
sowie  der  vier  Haupt- Ausrüstungs-Centren  (s.  E.  6.,  S.  111) 
im  oder  nahe  dem  wahrscheinlichen  Aufmarschraume  wird 
den  Eisenbahn  -  Transport  der  Hauptsache  nach  überflüssig 
machen  oder  doch  einschränken. 

7.  Probe-Mobillsimng.  Es  werden  alljährlich  in  den 
Magazinen  der  Militär-Districte  Bekleidungs -Versuche  gemacht, 
um  Anhaltspunkte  für  Berechnungen  zu  gewinnen  und  gleich- 
zeitig das  Personal  einzuüben.  In  zwei  Stunden  wurden 
complet  bekleidet,  ausgerüstet  und  armirt,  und  zwar:  im 
Minimum  120  Mann,  im  Maximum  300  Mann. 
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G.  Nachschübe. 

Die  Ausbildung  der  aus  der  zweiten  Kategorie  bestehenden 
Ersatz-Reserve  (fünf  Jahrgänge  für  das  stehende  Heer,  vier 
für  die  Mobil-Miliz)  findet  für  die  Artillerie-  und  für  die 
Genie-Truppe  bei  den  Depots  der  betreffenden  Regimenter 
statt;  für  die  Infanterie  bei  den  Militär-Districten.  Die  Alpen- 
Truppen  und  die  Cavallerie  haben  in  den  zwei  jüngsten  beur- 
laubten Classen  erster  Kategorie  den  natürlichen  Ersatz. 

Jene  Mannschaft  zweiter  Kategorie,  welche  seinerzeit 
eine  kurze  Präsenz-Zeit  abgedient  hat,  wird  nach  wenigen 
Tagen  für  den  Nachschub  bereit  gehalten;  jene  Mannschaft, 
welche  gar  nicht  präsent  gedient  hat,  erhält  eine  BOtägige 
Ausbildung.  Es  werden  Züge  (plotoni)  von  150  bis  200  Mann 
unter  dem  Commando  von  Reserve-,  Ersatz-  oder  Mobil-Miliz* 
Officieren  formirt. 

Die  Verfügungen  für  die  Absendung  zur  mobilen  Armee 
werden  von  Fall  zu  Fall  vom  KriegS'Ministerium  erlassen. 
Grundsätzlich  soll  jeder  Militär-District  nur  Truppen  eines 
und  desselben  Armee-Corps  ergänzen.  Der  Transport  (drapello) 
wird  in  das  betreffende  Armee-Corps-Hauptquartier  instradirt. 
Die  Regelung  und  Leitung  des  Etapen-Dienstes  fällt  nach 
erfolgtem  Aufmärsche  der  General-Intendanz  zu  und  es  fungirt 
als  ihr  Organ  die  bereits  während  der  Mobilisirung  activirte 
General-Transports-Direction  (s.  S.  145).  Jede  Armee  erhält  eine 
selbständige  Etapen-Linie  zugewiesen,  welche  vom  Armee-Haupt- 
quartier zum  Central-Depot  der  Armee-Intendanz  führt.  Dazu 
soll  eine  Eisenbahnlinie  benützt  werden.  In  jedem  Etapen-Ort 
ist  ein  Etapen-Commando,  bestehend  aus:  Ein  Stabsofficier 
oder  Hauptmann,  Kanzleipersonale  in  entsprechender  Anzahl, 
eventuell  auch  Rechnungs-,  Sanitäts-  (Aerzte)  und  Commissariats- 
Officiere.  Die  Etapen-Orte  werden  auf  200*^"  von  einander 
angeordnet,  wenn  keine  Bahn  vorhanden  auf  25^™. 
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Personale. 

Zusammensetzang. 

Flotten-Officiers-Corps  (stato  maggiore  generale  della 
regia  marina),  See-Genie-Corps  (corpo  del  genio  navale),  und 
zwar  für  Schiffbau  und  Maschinenwesen,  ärztliches  See-Officiers- 
Corps  (corpo  sanitario  militare  marittimo),  Commissariat  (corpo 
di  commissariato  militare  marittimo).  Vom  Civile  technische, 
Rechnungs- Beamte  und  Professoren  —  Marine  -  Mannschaft 
(corpo  reale  equipaggi),  und  zwar:  Steuerleute  (timonieri), 
Matrosen  (nocchieri,  marinari,  mozzi),  Kanoniere,  Torpedinisten, 
Maschinisten,  Heizer,  Fouriere,  Handwerker,  Krankenwärter  etc., 
endlich  Hafen- Gendarmerie  (carabinieri  reali). 

Stand. 

Organisationsgemässer  Präsenzstand  circa  1000  Personen 
mit  Officiers-Charakter  oder  Militär-Beamte,  750  vom  Civile, 
10.000  Individuen  vom  Mannschaftsstande. 

Grundbuchsstand:  28.000  Mann. 

Auf  der  complet  und  vollzählig  ausgerüsteten  Flotte: 
750  Officiere  und  Beamte,  11.500  Mann  eingeschifft. 

Wehrgesetz. 

Das  Wehr ge setz  für  die  italienische  Kriegs-Marine 
datirt  vom  18'  August  1871)  ist  mit  1.  Jänner  1872  in 
Kraft  getreten,  seit  1.  Jänner  1873  durchgeführt  und  hat 
unbeschränkte  Giltigkeit.  Danach  ergänzt  sich  das  „Corpo 
reale  equipaggi"  nur  aus  eingeschriebenen  Seeleuten  ^),  und 
zwar  tritt  für  diese,  gleichwie  beim  Landheere,  die  Assent- 
pfiicht  mit  dem  21.  Lebensjahre  ein  (S.  3);  es  stehen  jedoch  dem 
Marine-Minister  für  ausserordentliche  Fälle  auch  die  eingeschrie- 
benen   Seeleute  vom    18«  bis  20.  Lebensjahre  zur  Verfügung. 

Es  treten  jährlich  circa  5500  Jünglinge  in  das  assent- 
pflichtige  Alter,  davon  werden  3500  bis  3800  in  eines  der 
zwei  Contingente  (contingenti)  eingereiht.  Die  Stärke  des  ersten 


^)  Am   31.   December  1879   waren    180.090    Seeleute    einge- 
schrieben. 
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Contingentes  wird  alljährlich  im  Wege  der  Gesetegehung  fest- 
gestellty  der  Best  bildet  das  zweite  Contingent  ^). 

Die  Dienstzeit  beträgt  10  Jahie  für  beide  Contin- 
gente,  und  zwar  dient  die  Mannschaft  des  ersten  Contingentes 
4  Jahre  präsent  und  ist  6  Jahre  beurlaubt,  jene  des  zweiten 
Contingentes  ist  stets  beurlaubt  und  wird  nur  im  Falle 
dringenden  Bedarfes  einberufen. 

Die  Uebersetzung  aus  dem  ersten  in  das  zweite  Con- 
tingent ist  gegen  Erlag  einer  jährlich  fixirten  Befrieiungstaxe  *) 
zulässig,  gleichfalls  der  freiwillige  Uebertritt  aus  dem  zweiten 
in  das  erste  Contingent,  sowie  der  freiwillige  Eintritt  über- 
haupt, dieser  erst  vom  18.  Lebensjahre'). 

Zu  einem  achtjährigen  Präsenz-Dienste  sind  die  Eleven  der 
Schulen  und  Institute  verpflichtet ;  die  gleiche  Verpflichtung  kann 
freiwillig  von  der  übrigen  Mannschaft  eingegangen  werden. 

Behufs  Recrutirung  ist  das  Küstengebiet  in  23  See- 
Bezirke  (compartimenti)  eingetheilt. 

Ergänzung. 

Die  Flotten-Officiere  ergänzen  sich  normal  aus  der 
Marine- Akademie  (aceademia  navale),  einige  Stellen  werden 
durch  Unteroffleiere  gedeckt,  im  Kriege  auch  durch  Capitäne 
langer  Fahrt  von  der  Handels-Marine ;  —  die  Grenie-Officiere  für 
SchifiTbau  gehen  aus  der  oben  bezeichneten  Akademie  hervor 
oder  ergänzen  sich  im  Concurswege  durch  Ingenieure,  Schiffs- 
Cadeten  (guardie  marine),  Maschinisten  etc. ;  zu  Genie-Officieren 
für  Maschinenwesen  werden  Unterofficiere  desselben  Berufes 
befordert ;  —  die  übrigen  Personen  mit  Officiers- Charakter  gehen 
sei  es  aus  dem  Civile,  sei  es  aus  dem  Unter offlciers- Stande  hervor. 

Flotte3aL-3S«£aieri£ae. 

Nach  dem  Flottenplane,  welcher  im  Jahre  1888  durch- 
geführt sein  sollte*)  ist  die  Zahl  und  Eintheilung  des 
schwimmenden  Flotten-Materiales  folgende: 

*)  In  den  letzten  Jahren  wurden  je  2000  Recruten  dem  ersten 
Contingente  sngewiesen. 

^  2000  Lire  in  den  letzten  Jahren. 

')  Jährlich  circa  200  Freiwillige. 

^)  Der  'Voile  SHand  nach  dem  Flottenplane  wird  im  Jahre  1888 
kaum  erreicht  werden  können.    Bedeutende   Ueberschreitungen  der 


Digitized  by 


Google 


153 

a)  Kriegsflotte  (naviglio  da  gneira): 

16  Schiffe  I.  Classe,  Schlachtschiffe; 

10  Schiffe  II.  Classe,  für  locale  Vertheidigong,  Rreutzer- 
dienste,  zum  Schatze  des  Handels  und  für  ausländische 
Stationen; 

20  Schiffe  III.  Glaste,  Avisos,  Torpedo-^Schiffe,  kleinere 
Kanonenhoote. 

6)  Transportflotte  (naviglio  onerario  o  sussidiario 
della  flotta) : 

2  Transportschiffe  I.  Classe  mit  üher  3000  Tonnen 
Deplacement ; 

4  Transportschiffe  IL  Ciasse  mit  über  1000  bis 
3000  Tonnen  Deplacement; 

8  Transportschiffe  III.  Classe  mit  200  bis  1000  Tonnen 
Deplacement. 

c)  Tender  für  Localdienste  (naviglio  d*u8o 
locale) : 

12  Schiffe  für  den  internen  Verkehr,  Hafenpolizei  n.dgL 
mit  einem  Deplacement  unter  200  Tonnen. 

Ansserdem  Lichterboote,  Plätten  etc.  für  Dienste  in  den 
Arsenalen. 

Das  jetzt  bestehende  schwimmende  Materiale  ist  in  diese 
drei  Kategorien  wie  folgt  eingetheilt  (die  Jahreszahl  des 
Stapellaufes  ist  dem  Schiffsnamen  beigesetzt) : 


präliminirten  Baukosten  und  technische  Schwierigkeiten  haben  die 
Bauzeit  der  4  Panzer-Colosse  (Dnilio,  Dandolo,  Italia  und  Lcpanto) 
um  2  bis  3  Jahre  verlängert.  Nach  dem  Urtlieile  berufener  Fach- 
männer der  italienischen  Marine  kann  im  Jahre  t885  der  projectirte 
Flottenplan  mit  Bezug  auf  die  Schlachtschiffe  erst  zur  Hälfte  durch- 
irefUhrt  sein  und  dies  auch  nur  unter  der  Voraussetzung,  dass  sich 
das  Parlament  auch  fernerhin  hei  der  Bewillung  grosser  Dotationen 
lUr  Schiffsbauten  freigebig  erweise  und  dass  von  der  bisher  einge- 
haltenen Richtung  entschieden  abgegangen  werde,  d.  i.  nur  Panzer- 
schiffe von  mittleren  Dimensionen  (von  7 — 9000  Tonnen  Deplacement; 
der  DuiKo  10.570,  der  Dandolo  10.484,  die  Italia  und  der  Lepanto 
13.851)  auf  die  Werfte  kommen.  Grössere  Aufmerksamkeit  soll  in 
den  nächsten  Jahren  der  Torpedo-Flottille  zugewendet  werden, 
wdche  man  auf  den  Stand  ron  80  Boote  bringen  will. 
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c)  Tender.  (Naviglio  d'uso  locale.) 


7  Schraubendampfer  mit  12  Geschützen  a  8*»™  und  4  k  7'6«* 
6  Raddampfer  „      2  „  k  8«"». 

Reoapitulation. 

14  Panzerschiffe  mit  109  schweren  und  114  leichten  Geschützen 
23  Schiffe  IL  und 

lU.  Classe  «       76         „  „       98         „ 

16  Transport- 
schiffe r,        —  n  „        41  „  „ 

12  Tender n       -         „  ^       18         „ 

66  Schiffe  mit  185  schworen  und  271  leichten  Geschützen» 

^und  überdies  noch  2  Torpedoboote,  6  Kanonier-Schaluppen,  12  Lichter- 
boote, Pläten  u.  dgh 

Stidget. 

Definitiv  pro  1880: 
Ordinarium     .     .     17-3Ö8  Mill.  Gulden  (43-382  Mill.  Lire«) 
Eitra-Ordinarium       1096      ,,  „        (  2  740     „         ^     ) 

Zusammen     18-449  Mill.  Gulden  (46-122  Mill.  Lire«) 

Behandlung  des  Marine-Budgets  gleich  jenem  des  Heeres 
(s.  S.  4). 

Z^^oblHsloTiizig. 

Man  unterscheidet  vier  Stadien  der  Ausrüstung: 

1.  „in  Ausrüstung"   (in  armamento); 

2.  „in  reducirter  Ausrüstung"  (in  armamento  ridotto), 
für  kurze  Fahrten  im  Küstengebiete,  nicht  für  Kriegs  Verwen- 
dung; 


*)  Die  Giro-Partie,  d.  i.  der  an  andere  Verwaltungszweigo  dos 
Staates  zu  bezahlende  Micthzins  mitgerechnet,  und  zwar  mit  0*893 
Millionen  Gulden  (2'232  Millionen  Lire)  eingestellt. 

')  Für  Schiffsbau  (Reconstruction  und  Neubau)  und  Erhaltung 
des  bestehenden  Schiffs-Materiales  8  323  Millionen  Gulden  (20*808  Mill. 
Lire)  eingestellt.  Pro  1881  wird  im  Budget  des  Marine-Mtnisteriums 
eine  unbedeutende  Vermehrung  im  Ordinarium,  dafür  eine  um  etwas 
höhere  Verminderung  im  Extra-Ordinarium  beantragt,  so  dass,  ver- 
glichen mit  dem  Budget  pro  1880,  ein  Ersparniss  von  1480  f1. 
(3700  Lire)  resultirt. 
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3.  ^in  Disponibilität"  (in  diBponiblHtk),  für  die  Armirung 
bereit  gehalten,  das  Schiff  ist  soweit  seefertig,  dass  es  ausser- 
halb des  Arsenales  ankern  kann,  hat  circa  ein  Viertel  der 
Kriegsbemannung  an  Bord; 

4.  ^abgerüstete  (in  disarmo)j  das  Schiff  ist  im  Arsenale 
verankert. 

Das  Zahlenverhältniss  zwischen  den  in  den  vier  verschie- 
denen Stadien  der  Ausrüstung  befindlichen  Schiffen  ist  ein  bis 
auf  geringe  Modificationen  unveränderliches,  ein  für  den  Zweck 
der  Ausbildung  des  Personales  und  für  den  eventuellen  Kriegs- 
fall äusserst  günstiges. 

Im  Jahre  1881  werden  laut  Voranschlag  des  Marine- 
Ministeriums  sein,  und  zwar: 

a)    „In  Ausrüstung": 

•     f  7  Kriegsschiffe      I.  Classe  (Panzerschiffe), 
23   {   7  „  11-        «      (HolzBchiffe), 

I   9  „  III.        „ 

7  Transportschiffe, 
5  Tender, 


35  Schiffe.  Davon  bilden  6  Panzerschiffe,  2  Avisos 
und  1  Transportsschiff  das  Evolutions-Greschwader  (squadra 
permanente)  im  mittelländischen  Meere;  1  Kreutzer,  1  Rad- 
Corvette  und  1  Kanonenboot  die  atlantische  Schiffsdivision ; 
2  Schrauben-Corvetten  und  1  Aviso  sind  auf  überseeische 
Expeditionen;  4  Schiffe  stehen  als  Schulschiffe,  13  als  Trans- 
ports- und  Stationsschiffe  in  Verwendung,  —  der  Dandolo 
endlich  wird  nur  fünf  Monate  zum  Zwecke  der  Probe- 
fahrten   ausgerüstet. 

b)   f^ln  Disponibilität"  : 

4  Kriegsschiffe  I.,  und  1  Kriegsschiff  II.  Classe  (5  Panzer- 
schiffe), 
3  Kriegsschiffe  III.  Classe  (2  Avisos  und  1  Rad-Corvette), 
1  Transportschiff, 


9  Schiffe. 
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c)   „Abgerüstet"  : 

3  Kriegsschiffe  II.  Classe    (2  Panzerschiffe    und    1   Rad- 

Corvette), 
3  Kriegsschiffe  III.  Classe, 
9  Transportschiffe, 
7  Tender, 


22  Schiffe. 


d)  In  Bau: 

Die  Panzer-Thurmschiffe  Italia  (seit  Juli  1876)  und  Le- 
panto  (seit  October  1876),  die  ELreutzer  Plavio  Gioja  und 
Americo  Vespucci  (seit  August  1879);  2  Kriegsschiffe  I.  Classe 
(Panzerschiffe  zu  8000  Tonnen)  und  1  Kreutzer  kommen 
demnächst  auf  die  Werfte;  5  Torpedo  -  Boote  sind  im  Aus- 
lande bestellt. 
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Seemacht. 


Seile 

setzun)]^ 207 

•  207 

z 208 

; 209 

ialo 209 

219 

219 


Ergänzungen 
\  Veränderungen  während  des  Druckes. 

^eile  y.  o.  Einzuschalten   nach    „Kosaken^    „vom   20. 
bis  inclusive  50.  Lebensjahre^. 


ikaz  Nr.  147  vom  Jahre  1881  wurden  die  Infanterie- 
bements  von  Berezoff,  Surgutsk  und  Narim  aufgelöst. 

<eile  V.  u.,  zu  streichen    „Infanterie-Kosaken-Detache- 
ment  von  Berezoff,   Surgutsk  und  Narim". 


Prikaz  Nr.  176   vom  Jahre  1881  wurde  eine  Armee- 
;s-Batterie  in  West-Sibirien  neu  aufgestellt.  Demzufolge 

^eile  V.  u.,  einzuschalten  „1  Armee-reitende  Gebirgs- 

Batterie  in  West-Sibirien  —  —  1". 
„      V.  u.,  zu  streichen  ,,14",  zu  setzen  „15**. 
„      V.  u.,  zu  streichen  „347**,  zu  setzen  „348". 
„      V.  u.,  zu  streichen  „347",  zu  setzen  „348". 
„      V.  u.,  zu  streichen  „462",  zu  setzen  „463". 


Vojennyj  Sboruik"  dieses  Jahres  veröffentlichte  Bechen- 
Pür  das  Jahr  1879  führt  an,  dass  von  den  64  mobilen 
Abtheilungen  12  für  die  aus  den  Reserve-Truppen 
zu  bildenden  Infanterio-Truppen-Divisionen  bestimmt 

ile  V.  o.,  anstatt  „60"  „48". 

,     V.  n.,  einzuschalton    „12    mobile   Artillerie  -  Park- 
Abtheilungen". 
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streichen         „20", 

zu 

setzen             „8". 

.40", 

ri 

n 

„16«. 

»5.680«, 

n 

» 

„2.272^ 

„6.660", 

n 

n 

„2.664-. 

„1.080", 

» 

» 

„432". 

„2Ö.627", 

T) 

n 

„25.503". 

n     „1,069.914", 

rt 

n 

„1,066.606". 

„        „337.442", 

» 

n 

„333.446". 

r64.318", 

» 

n 

„63.670«. 

„     „1,095.744", 

„ 

n 

„1,092.312". 

Seite  110,  14.  Zeile  v.  o.,  zu 
16.      „     V.  o.,    „ 


111,  17.       „     v.o., 


18.      „      V.  o., 

118,  10.      „      v.u.,  zu  streichen  „nicht  normirt*',  dafür  zu  setzen 

„12  mobile  Artillerie-Park-Abtheilungeu  mit 
der  gleichen  Zusammensetzung  wie  bei  der 
ersten  Linie  Seite  91". 

119,  9.      „      V.  u.,  zu  setzen  „Anstalten"  *). 

1.  „  V.u.,  einzuschalten  „*)  12  Infanterie  -  Truppen- 
Divisionen  können  mit  je  einer  Artillerie- 
Park- Abtheilung  dotirt  werden;  der  Stand 
einer  solchen  Division  beziffert  sich  auf 
4  Generale,  408  Officiere,  18.902  Mann, 
zusammen  19.314  Mann,  2553  Pferde  und 
544  Fuhrwerke. 
121,  9.  „  V.  o.,  einzuschalten  „12  mobile  Artillerie-Park- 
Abtheilungen". 
„—       24       3.408       3.996       648". 

11.  „      V.  o.,  zu  streichen    „10.685"   zu  setzen  „10.709", 

„  „  „486.218"  „  „  „489.626". 
„86.898"  „  „  „90.894". 
„12.314"      „       „        „12.962". 

12.  „      v.o.,    „         „         „497.000"     „       „      „500.432". 
199,  15.      „      V.  o.,  zu     streichen     „Divisions- Artillerie -Parks 

bestehen  ftlr  diese  Truppen-Divisionen  nicht", 
zu  setzen  „Für  12  Truppen-Divisionen  be- 
stehen als  Artillerie- Anstalten  12  mobile 
Artillerie-Park -Abtheilungon,  welche  wie 
bei  der  ersten  Linie  von  den  Bezirks- Artil- 
lerie-Depots aufgestellt  werden". 


Laut  Prikaz   Nr.    177    vom  Jahre    1881    bestehen    144  Feld- 
Spitäler;    die  Zahl    der  bespannten    und  unbespanuten  Spitäler    ist 
nicht  bekannt.  Daher: 
Seite  15,  18.  Zeile  v.  o.,  zu  streichen  „60  bespannte". 

19.      „      V.  o.,  zu  streichen    „78   un bespannte**,   zu  setzen 
.144«. 
p     96,     6.      „      V.  o.,  zu  streichen  („60  bespannt  und    78    unbe- 
spannt"). 
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Prikaz  Nr.  189  vom  Jahro  1881  wurde  auf^eordnet,  dass 
scliaft  der  Feld-Telegraphen-Parks  au  Stelle  des  i3eiles 
jlika  (Dragoner-Säbel)   als   Seitengewehr   zu   tragen   habe. 

16.  Zeile  v.  u.,  einzuschalten       nach      „Revolver"       „und 
„Schaschkas". 


Prikaz  Nr.  198  vom  Jahre  1881  wurde  die  Militär- 
jrwaltung  von  Orenburg  aufgelöst  und  die  Truppen  dieses 
sirkes  der  Verwaltung  des  Militär-Bezirkes  von  Kazan 
;  gleichzeitig  wurde  auch  das  Bezirks-Artillerie-Depot  in 
in  ein  Filial-Dep6t  des  Bezirks-Depots  in  Kazan  umge- 
)aher : 

10.  Zeile  v.  o.,  zu  streichen  „15",  zu  setzen  „14", 

UU  iOtf 

L5.       „      V.  u.,  zu  streichen  „14",    „       „         »13". 
L3.      „      V.  u.,  zu  streichen  „Orenburg". 


8.  Zeile  v.  o.,  zu  streichen  (rjad),  zu  setzen  (serenga). 


Aenderungen,  welche  durch  die  Prikaze  Nr.  151,  203 
om  Jahre  1881  in  Betreff  der  Adjustirung  bedingt  sind, 
e  Aenderungen  mit  Rücksicht  auf  das  neu  erschienene 
iglement  für  die  Infanterie  werden  als  Anhang  erst  mit 
aächsten  Hefte  erscheinen,  weil  dieselben  eine  vollständige 
ug  der  betreffenden  Capitel  erfordern. 
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I.  ABSCHNITT. 


IJas  russische  Heer  hat  seit  dem  Rrimkriege  viele  Ver- 
ändei'UDgen  und  in  den  letzten  zwei  Decennien  auch  eine 
bedeutende  Vermehrung  erfahren. 

Die  wichtigste  Reform  war  die  im  Jänner  1874  ein- 
geführte  allgemeine  Wehrpflicht. 

Hienach  ist  jeder  diensttaugliche  Unterthan  19  Jahre 
wehrpflichtig,  und  zwar  vom  vollendeten  21.  bis  «um  vollen- 
deten 40.  Lebensjahre. 

Hievon  entfallen  im  europäischen  Russland  6  Jahre  auf 
den  activen  Dienst,  9  auf  die  Reserve  und  4  auf  die  Reichswehr. 

Die  Gesammtdienstzeit  der  Mannschaften,  welche  für  die 
Truppen  des  Turkestaner  Militärbezirkes,  ferner  für  jene  im 
semipalatinskischen ,  transbaikarschen,  jakutskischen,  Amur- 
und  Küstengebiete  bestimmt  sind,  beträgt  10  Jahre,  von 
welchen  7  Jahre  auf  den  activen  Dienst,  3  auf  die  Reserve 
entfallen. 

Jene,  welche  nicht  zum  activen  Dienste  einberufen  sind, 
werden  zur  Reichswehr  eingetheilt,  in  der  sie  19  Jahre  ver- 
bleiben. Diese  besteht  aus  zwei  Kategorien.  Die  erste  ivmfasst 
die  vier  jüngsten  Jahrgänge,  dann  die  aus  der  Reserve  des 
stehenden  Heeres  Entlassenen  vom  37.  bis  zum  40.  Lebens- 
jahre.   Alle  Uebrigen  zählen  zur  zweiten  Kategorie. 

Der  gegenwärtige  älteste  Jahrgang  datirt  von  1865* 
Das  Recruten  -  Contingent  betrug  im  letztgenannten  Jahre 
108.000  Mann;  1871  ist  es  auf  150.000,  1875  auf  180-000 
und  seit  1877  auf  218.000  gestiegen;  seit  1880  beträgt 
das  Recruten^Contingent  235.000  Mann  und  soll  auch  ferner- 
hin in  dieser  Stärke  verbleiben. 

In  Finnland  steht  seit  1.  Jänner  1881  auch  die  all- 
gemeine Wehrpflicht   in  Kraft. 
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Nach  der  Wehrverfaesung  wird  Finnland  eine  eigene 
Armee  erhalten;  vorderhand  werden  8  finnländische  Schützen- 
Bataillone  ^)  (je  1  in  jedem  der  8  Gouvernements)  aufgestellt 
werden.  Nebenbei  bleibt  das  bisher  bestehende  finnische 
Garde-Schützen-Batailion,  welches  sich  aus  freiwilligen  Finn- 
ländern recrutirt  und  im  Verbände  der  Garde-Schutzen-Brigade 
steht. 

In  Finnland  ist  jeder  Wehrfähige  mit  dem  vollendeten 
21.  Lebensjahre  wehrpflichtig,  und  zwar  3  Jahre  im  activen 
Dienste,  2  in  der  Reserve  und  bis  zum  vollendeten  40.  Lebens- 
jahre in  der  Reichswehr.  Die  Reichswehr  darf  nicht  ausser- 
halb der  Grenzen  Finnlands  verwendet  werden. 

Jene  wehrfähigen  Leute,  welche  nicht  zum  activen  Dienste 
einberufen  wurden,  kommen  gleich  in  die  Reserve,  in  der  sie 
5  Jahre   verbleiben. 

Die  Dienstzeit  im  stehenden  Heere  der  Don -Kosaken, 
deren  Wehrgesetz  auch  bei  den  Amur-,  Astrachan-,  Orenburg-, 
Sibirischen-,  Semirje^ensk-  und  Transbaikal  -  Rosaken  giltig 
ist,  währt  20  Jahre.  Hieven  entfallen  3  Jahre  vom  vollendeten 
18.  bis  vollendeten  21.  LebenFJahre  auf  die  Vorbereitungsclasse  ; 
12  —  vom  vollendeten  21.  bis  vollendeten  33.  Lebensjahre  — 
auf  die  Dienstclassc  und  5  bi»  zum  vollendeten  38.  Lebens- 
jahre auf  die   Reserve. 

In  der  Vorbereitungsclasse  werden  die  Kosaken  für  deu 
Dienst  vorbereitet.  Sie  müssen  sich  während  dieser  Zeit  auB- 
rüsten  und  bekleiden,  und  geniessen  nebst  einer  geringen  Bei- 
hilfe des  Staates,  die  Befreiung  von  allen  Abgaben. 

Der  active  Dienst  dauert  4  Jahre,  und  zwar  vom  21.  bis 
zum  vollendeten  25.  Lebensjahre.  In  den  weiteren  4  Jahren 
zählen  die  Kosaken    zu  den  Beurlaubten    des    2«  Aufgebotes, 
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in  den  letzten  4  Jahren  der  Dicnstclasse  zu  den  Beurlaubten 
dea  3.  Aufgebotes. 

Jedes  Aufgebot  besteht  aus  der  gleichen  Zahl  von  Ab- 
theilungen, daher  im  Frieden  ein  Drittel  der  Gesammtzahl 
der  Abtheilungen  thatsächlich   formirt  ist. 

Die  Reserve  dient  im  Kriegsfälle  als  Ersatz  und  zur 
Keubildung  von  Abtheilungen. 

Alle  nicht  zum  stehenden  Heere  zählenden  wehrfähigen 
Kosaken  bilden  die  Reichswehr. 

Die  Terek-  und  Kuban-Rosaken  haben  noch  eine  22jäh- 
rige  Dienstzeit  vom  vollendeten  19.  bis  zum  vollendeten 
41.  Lebensjahre. 

Hievon  entfallen  15  Jahre  auf  den  Frontdienst  und 
7   Jahre  auf  den  Dienst    im  eigenen  Gebiete. 

Ein  Drittel  der  Frontdienst-Kosaken  ist  thatsächlich  im 
activen  Dienste;  die  anderen  zwei  Drittel  sind  beurlaubt. 

Die  Kosaken  des  1.  Jahrganges  werden  aber  behufs 
ihrer  Ausrüstung,  wobei  sie  in  dieser  Zeit  von  allen  Abgaben 
befreit  sind,  beurlaubt  und  erst  im  2.  Jahre  einberufen. 

Die  Ural'Kosaken  haben  eine  22jährige  Dienstzeit,  und 
zwar  mit  2  Jahren  Vorbereitungs-,  15  Jahren  Dienstclasse 
und  5  Jahren  Reserve  *). 

Das  Baschkiren-Regiment  ist  speciell  zur  Ableistung  der 
Dienstpflicht  der  im  Orenburger  Gouvernement  lebenden  Basch- 
kiren, die  Krim-Tataren-Division  zur  Ableistung  der  Dienst- 
pflicht der  in  der  Krim  lebenden  Tataren  nach  dem  für  das 
stehende  Heer  giltigen  Wchrgesetze  bestimmt. 

Seit  1874  ^ind  folgende  wesentlichere  organisatorische 
Verordnungen  publicirt   worden : 

1875  Organisation  der  Cavallerie. 

1876  Organisation  der  Infanterie  (Aufstellung  der  vierten 
Bataillone  bei  den  Garde-,  Grenadier-  und  den  im  Kaukasus 
stehenden  Infanterie -Regimentern),  dann  Organisation  der 
Reichswehr. 

1877  Organisation  der  technischen  Truppen. 


')  Für  die  Terek-,  Kuban-  und  Ural-Kosaken  dürfte  hald  auch 
das  für  die  anderen  Kosaken  piltij^e  Wehro^esetz  einjifeführt  werden. 
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1878  OrgaDisation  der  Reservetruppen  und  Ergänzung 
der  Organisation  der  Reicbewebr. 

1879  Organisation  der  Infanterie  (Errichtung  der  vierten 
Bataillone  bei  sämmtlichen  Armee- Infanterie -Regimentern); 
und  Organisation   der  Feld-Artillerie. 

1880  Organisa'tion  der  Schützen. 

Damit  sind  jedoch  die  Organieations-Fragen  nicht  ab- 
geschlossen. 

Der  Flächeninhalt  des  gesammten  russischen  Reiches 
betlägt;  21,702.688°^°*  (385.825   Quadrat-Meilen). 

Hievon  entfallen  auf  das  europäische  Russland:  5,4 18. 52  6°^°* 
(96.328   Quadrat-Meilen); 

auf  den  Kaukasus:  464.956°''™  (8265   Quadrat-Meilen); 

auf  das  asiatische  Russland:  15,819.204°^"  (281.230 
Quadrat-Meilen). 

Die  Einwohnerzahl  des  gesammten  russischen  Reiches  be- 
trägt: 93,115.000  Einwohner;  hievon  entfallen  auf  das  euro- 
päische Russland  74,421.600;  auf  den  Kaukasus :  13,300.900 
und  auf  das  asiatische  Russland  5,391.700  Einwohner. 

Es  kommen  daher  im  Durchschnitte  auf  den  Quadrat- 
Kilometer  im  europäischen  Russland  13,  im  Kaukasus  12,  im 
asiatischen  Russland  0'8   Einwohner. 

Die  Zahl  der  im  Einberufungsalter  stehenden  Personen 
betrug   1880  *)  794.000. 

Von  den  zur  Completirung  des  Recruten-Contingentes  in 
der  Zahl  von  235-000  zur  Visitirung  herangezogenen  Männern 
(ungefähr  44%  der  Gesammtzahl)  wurden  circa  der  6.  Theil 
wegen  mangelhafter  Entwicklung  oder  Krankheit;  bei  50.000 
Mann  als  vollkommen  dienstuntauglich  zurückgestellt ;  der 
Reichswehr  wurden  bei  450.000  Mann  zugezählt. 

Pferdestand:   16,160.000  im  europäischen  Russland. 

Budget  für    das  Jahr   1881: 

Staatß-Einnahmen  1.1 62,287.806 fl.  (717,461.609  Rubel). 

Staats-Aasgaben  die  gleichen ;  darunter  das  Budget  für 
da«  Heer  mit:  334,883.649  fl.  (206,718.302  Rubel). 

In  dem  allgemeinen  Reichsbudget  ist  keine  Scheidung 
nach  Ordinarium  und  Extra-Ordinarium   ausgewiesen. 


*)   1878:  758.760;     1879:   774.661. 
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IL  ABSCHNITT. 


A.  Organische  Gliederung  der  Wehrkraft. 

Die  Wehrkraft  Rasslands  gliedert  sich  in: 

das  stehende  Heer, 

die  Kosaken-Truppen, 

die  Truppen  aus  fremden  Völker  stammen  und 

die  Reichswehr  (Opolcenje). 

Letztere  wird  nur  in  ausserordentlichen  Fällen  in  Kriegs- 
zeiten *einherufen. 

Ein  organisatorisches  Princip  für  die  Gliederung  des 
russischen  Heeres  ist  nicht  wahrnehmhar  ausgesprochen. 

Nur  mit  Beziehung  auf  die  Feld-Infanterie,  die  Feld- 
Artillerie  und  die  Feld-Train- Anstalten  bildet  im  europäischen 
Russland  und  im  Kaukasus  die  Infanterie-Division  eine  Einheit. 

Die  Vereinigung  der  Infanterie-  und  C avaller ie -Divisionen 
in  Corps  bezweckt  nur  die  grössere  Ejriegsbereitschaft  der- 
selben,  besonders  jener  in  den  Grenzbezirken. 

Die  Corps-Commanden,  wenngleich  mit  vielen  Prärogativen 
ausgestattet,  sind  die  vermittelnde  Stelle  zwischen  den  Divi- 
sionen und  den  Militär -Bezirks -Verwaltungen  (Territorial- 
Behörden^,  deren  es  im  gesammten  russischen  Reiche   14  gibt. 

Die  letzteren  —  mit  einem  Verwaltungs  -  Organismus 
versehen,  der  im  Grossen  und  Ganzen  jenem  des  Kriegs- 
mimistexiums  conform  ist,  —  dependiren  von  demselben« 

Die  Kosaken-Truppen  bestehen  aus  Infanterie,  Cavallerie 
und  Artillerie;  die  Truppen  aus  fremden  Völkerstämmen  nur 
aus  Cavallerie;  die  Reichswehr  besteht  aus  Infanterie  und 
Cavallerie. 
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B.  Bestandtheile  des  Heeres. 


Zur   Verwendung    im    freien    Felde    organi- 
sationsgemäss  bestimmte  Theile. 

1.  Linie  0- 
a)  Nach  Wehi'pflicht-Eategorien. 

Dp^  Heer  erster  Linie  besteht: 

1.  au  6  Jahrgängen')  activ  Dienender  vom  vollendeten 
21.  bis  vollendeten  27.  Lebensjahre; 

2.  aus  9  Jahrgängen  vom  begonnenen  28.  bis  voll- 
endeten 36.  Lebensjahre,  die  nach  Ableistung  der  activen 
Dienstpflicht  in  die  Reserve  übersetzt  werden  ; 

3.  aus  Unterofficieren ,  welche  sich  2u  einer  längeren 
als  der  gesetzlich  systemisirten  Präsenz-Dienstzeit  verpflichten 
(öwerchsrocno  sluzasSije)  ; 

4.  aus  Freiwilligen  (wolno  opredjeljajus^ichsja),  welche 
je  nach  dem  Grade  der  genossenen  Bildung  y^,  y,  Jahr 
oder  2  Jahre  activ  und  9  Jahre  in  der  Reserve  dienen ; 

5.  aus  Yolontairen  (ochotniki)  —  das  sind  Personen, 
welche  der  Militärpflicht  überhaupt  nicht  unterworfen  sind 
oder  der  Reichswehr  zugezählt  wurden,  und  dennoch  den  Ein- 
tritt in  den  activen  Militärdienst  anstreben ;  im  Frieden  mit  der- 
selben Dienstverpflichtung  wie  ad  1  und  mit  der  gleichen 
Begünstigung  wie  ad  6;  im  Kriege  für  dessen  Dauer,  und 

6.  aus  den  durch  das  Los  zum  Eintritt  Bestimmten,  welche 
je  nach  ihrem  Bildungsgrade  y,  Jahr,  ly,,  3  oder  4  Jahre 
activ,  die  Differenz  auf  15  Jahre  aber  in  der  Reserve  dienen. 


')  Obwohl  nicht  organisationsgemäss,  wird  hier  die  Eintheilung 
des  russischen  Heeres  in  3  Linien  behandelt.  Für  diese  Qliedening 
wurden  die  Mobilisirungsdauer ,  dann  die  durch  die  Nothwendig- 
keit  des  Ersatzes  bedingte  spätere  Verwendung  einiger  Truppen 
im  freien  Felde  als  Grundlage  genommen. 

')  In  jüngster  Zeit  wird  die  Mannschaft  bereits  nach  4  Jahren 
beurlaubt,  aber  erst  nach  dem  6.  Jahre  in  die  Beserve  übersetzt, 
daher  nur  4  Jahrgänge  activ  Dienender  zu  zählen  sind. 


Digitized  by 


Google 


9 


Die  Kosaken-Trappen  des  1.  Aufgebotes  umfassen: 

1.  4  (5)  ^)  Jahrgänge  der  im  activen  Dienste  Stehenden 
▼om  vollendeten  21.    bis    zum    vollendeten    25.    Lebensjahre; 

2.  Kosaken  mit  kürzerer  activen  Dienstpflicht  auf  Grund 
der  genossenen  Schulbildung,  und  zwar  mit  y,-,  1-,  2-  und 
Sjähriger  activen  Dienstzeit; 

3.  als  eventuellen  Ersatz  im  Kriege  5  (7)  Jahrgänge  der 
Reserve  vom  vollendeten  33.  bis  zum  vollendeten  38.  Lebens- 
jahre,  weiters  auch  1 — 2  Jahrgänge  der  Vorher eitungsclasse 
vom  vollendeten  19.  bis  zum  vollendeten  21.  Lebensjahre. 

b)  Naeh  Formationen  im  Kriege. 
Trappen. 

Im  europäischen  Russland. 

Infanterie.  Batail-  E8ca-  Batte- 

lone   dronon    rien 
10  Garde-  )  Infanterie -Regimenter  t     40 


14  *)  Grenadier-  l     zu    4    Bataillonen 

56 

140  Armee-                  k    4    Compagnien 

560 

Schützen. 

4  Garde-   )   Sehützcn-Bataillonef   .      . 
20  Armee-  J     k    4  Compagnien   [  .     . 

4 

.     20 

Gavallerie. 

4  Garde  -  Cürassier- 

Regimenter    .     . 

— 

1   Garde -Dragoner- 

> 

Regiment  .     .     . 

k    4  Escadronen 

— 

1   Garde-Grenadier- 

Regiment  zu  Pferd 

,     — 

2   Garde  -Uhlanen- 

— 

2        „       Huszaren- 



14  Armee-Dragoner- 

Regimenter        ^ 
k   4   Escadronen 

— 

14        „       Uhlanen- 

— 

14        „       Huszaren- 

— 

16  — 

—         4  — 

4  — 

8  — 

8  — 

56  — 

56  — 

56  — 

')  Die  eingeklammerten  Ziffern  beziehen  sich   auf  die  Kuban- 
und  Terek-Kosaken. 

•)  Hieven  2  im  Verbände  des  Garde-Corps. 
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Artillerie.  Batail-  Esoa-  Batte- 

lone     (Ironeii    rien 

3  Garde-        1    Fuss -Ai-tillerie -Brigaden  |  —        —       18 

3  Grenadier- >zu  3  schwerenund  3  leichtem  —       —       18 

35  Armee-       J  Batterien  ä  8  Geschütze  l  —       —     210 

1   Garde -reitende  Artillerie- Brigade  ')  zu 

6  Batterien  k  6  Geschütze  ....  —       —  6 

21  Armee-reitende  Batterien  ä  6  Geschütze  —  —  21 
1 2  Festungs -Artillerie-Bataillone  *)  k  4  Com- 

pagnien —       —       — 

Sapenre. 

1   Garde-  1  Sapeur-Bataillonf     ...  —       —       — 

1    Grenadier-   J  ä  4  Compagnien|      ...  —       —       — 

1 0  Armee-Sapeur-Bataillone  k  4  Compagnien  —       —       — 

Pontonniere. 
8  Pontonnier -Bataillone    k  2  Compagnien 
und     je      1      Brücken  -  Equipage      von 

262 — 357"  Brückenlänge —       —        — 

Eisenbahn-Truppen. 

4  Eisenbahn-Bataillone  k  4  Compagnien  .  —       —       — 

4  Minen-Compagnien,  Nr.   1   in  Kronstadt, 
Nr.    2    in  Sveaborg,    Nr.   3  in  Odessa, 

Nr.  4  in  Kerc —       —        — 

Feld-Gendarmerie. 

1    Garde-G endarm erie-Escadron  ....  —        —        — 

4   Armee-Gendarmerie-Escadronen    ...  —       —       — 

Conyoi  Sr.  Majestät  des  Kaisers. 

1  kaukasische  Leibgarde-Escadron  ...  —       —       — 

2  Garde -Kuban-Kosaken-Escadronen  —  —  — 
1  Garde -Terek-Kosaken-Escadron  ...  —  —  — 
1   Detachement  der  Krim -Tataren    ...  —       —       — 


*)    Hieven    die    6.    eine    Don'ache    Garde  -  reitende    Kosaken- 
Batterie. 

*)  Für  jeden  Belagerunga-Artillerie-Park  6  Bataillone. 
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StabB-Tmppen  ^). 
Bestehen  nicht. 

Kosaken  -  Truppen. 

-^         ,-  ,  Batail-  Esca-  Batte- 

Don-Koßaken.         ^^^^   ^^^„^^   ^^^ 

2  Garde  -  Kosaken  -  Reiter  •  Regimenter     k 

6  Escadronen —       12        — 

20    Armee  -  Kosaken  -  Reiter  -  Regimenter     ä 

6  Sotnien —     120       — 

1    Garde-reitende  Kosaken-Batterie  ä  6  Ge- 
schütze *) —        —       — 

7    Armee  -  reitende    Kosaken  -  Batterien    a 

6  Geschütze —       —  7 

Astrachan-Kosaken. 
1    Armee  -  Kosaken  -  Reiter  -  Regiment     k 

4  Sotnien —  4        — 

Kuban- Kosaken. 
1    Armee-Kotaken-Reiter-Division     ...     —  2       — 

Ural-Kosaken. 
1    Garde-Kosaken-Reiter-Escadrou  *)     .     .     —         1        — 

3  Kosaken- Reiter- Regimenter  k  6   Sotnien    —       18       — 

Orenburg-Kosaken. 
5   Armee  -  Kosaken  -  Reiter  -  Regimenter 

k  6  Sotnien —       30       — 

4  Armee  -  reitende  ^)     Kosaken  -  Batterien 

k  6  Geschütze —       —  4 

Truppen  aus  fremden  Völkerschaften. 

Das  Baschkiren-Regiment —  4       — 

Die  Krim -Tataren -Division      ....     —  2       — 

Zusammen  680     401      284 

')  Den  Dienst  der  Stabs-Truppen  versehen  die  den  Truppen- 
Divisionen  und  Corps  eventuell  zugetheilten  Kosaken  -  Cavallerie- 
Regimenter. 

*)  Ist  schon  bei  der  Garde  -  reitenden  Artillerie  -  Brigade 
angefahrt. 

•)  Im  Frieden   im  Verbände   der  2.  Qarde-Cavallerie-Division. 

*)  Hieven  2  im  Militärbezirke  Turkestan  dislocirt. 
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Im  Kaukasus. 


Infanterie.  Batail-  Esca-  Batte- 

"^  lone    dronen    rien 


4  Grenadier-  1   Infanterie-Kegimenter  zu   f   16 
24  Armee-        J  4  Bataillonen  k  4  Compagnien\  96 


Schützen. 

4  kaukasische  Schützen-Bataillone  ä  4  Com- 

pagnien 4        —        — 

Gavallerie. 

4  Armee-Dragoner  -  Regimenter    h    4    Es- 

cadronen —        16        — 

Artillerie. 

1  kaukasische  Grenadier  -  Fuss  -  Artillerie- 
Brigade  zu  2  schweren  und  4  leichten 
Batterien   jede  k  8  Geschütze     ...    —        —  6 

6  Fuas- Artillerie-Brigaden  zu  2  schweren, 
2  leichten  und  2  Gebirgs-Batterien  jede 
k  8   Geechütze —        —        36 

3  Festungs-Artillerie-Bataillone  *). 

Sapenre. 

3  kaukasische  Sapeur-Bataillone  k  4  Com- 

pagnien —        —        — 

Pontonniere. 

1   kaukasische  Pontonnier-Compagnie     .     .    —        —        — 

Eisenbahn-Trappen. 

1   Reserve-Eisenbahn-Bataillon    k    4   Com- 

pagnien —        —        — 

Feld-G^ndarmerie. 
1   Armee-Gendarmerie-Escadron  ....    —        —        — 


*)  Für  den  kankasischen  Belagerungs-Artillerie-Park. 
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Kosaken-Trappen. 


Kuban -Kosaken.    Batail- Esca-  Batte- 
lone   dronen   rien 
2   Fas8  -  Kosaken  -  Schützen  -  Bataillone     k 

5  Sotnien 2        —        — 

10  Armee  -  Kosaken  -  Reiter  -  Regimenter     k 

6  Sotnien —        60        — 

5   Armee  -  reitende    Kosaken  -  Batterien     k 

6  Geschütze —        —  5 

Terek-Kosaken. 
5   Armee  -  Kosaken  -  Reiter  -  Regimenter     k 

4  Sotnien —        20        — 

2   Armee  -  reitende    Kosaken  -  Batterien    k 

6  Geschütze —       — -  2 

Katais *sches  irreguläres  Reiter-Regiment    —  6        — 

Zusammen  118      102        49~ 

Im  asiatischen  Russland. 

Infanterie. 

17  turkestan'ache  |      Linien-Bataillone 
4  westsibiriflche 
4  ostsibirische 


k  5  Compagnien 


Schützen. 

4  tarkestan'sche  1     Schützen-Bataillone     f      4        —       — 
4  ostsibirifiche      J       ä  4  Compagnien      1       ^        —       — 

ArtiUerle. 

2  turkestan'sche  *)  Fuss- Artillerie-Brigaden 

zu  4  und  zu  3  Batterien  k  8  Geschütze  —        -— ^  7 

1  westsibirische  Fuss-Batterie  ä  8  Geschütze  —       —  1 

1   ostsibirische  •)  Fuss- Artillerie-Brigade  zu 

3  Batterien  ä  8  Geschütze     ....  —        —  3 

1   Armee -reitende  G^ebi^gs-Batterie  in  T«r- 

kestan  k  8  Geschütze —       —  1 


')  Darunter  bei  jeder  Brigade  je  1  Gebirge- Batterie. 
*)  Darunter  1  Öebirgs-Batterie. 
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Sapeore.  Batail<  £sca-  Batte- 

loue    dronen   rien 
1  turkestan'sches  Sapeur-Halb-Bataillon  h 

2  Compagnien —       —       — 

1  ostsibirische  Sapeur-Compagnie     ...    —        —        — 

Kosaken-Truppen. 
Semirje^ensk-Rosaken. 

1  Armee  -  Rosaken  -  Reiter  -  Kegiment     k 

4  Sotnien —  4        — 

Sibirische  Rosaken. 
3  Armee  -  Rosaken  -  Reiter  -  Regimenter    k 

6  Sotnien —        18        — 

Transbaikal-Rosaken. 

2  Fuss -Rosaken-Bataillone  k  5  Sotnien     .2        —        — 

1  Armee  •  Rosaken  -  Reiter  -  Regiment      k  v^ 

6  Sotnien —  6        — 

2  Armee  -  reitende    Rosaken -Batterien     k 

6  Geschütze —       —  2 

Amur-Rosaken. 

2  Fuss-Rosaken-Halb-Bataillonea  3  Sotnien       1*)    —  — 
1   Armee  -  Rosaken  -  Reiter  -  Regiment     k 

6  Sotnien —  6  *)    — 

Zusammen  36  34  14 
Summe  der  Truppen   1.  Linie: 

Im  europäischen  Russland 680  401  284 

Im  Raukasus 118  102  49 

Im  asiatischen  Russland 36  34  14 

Zusammen  834     537     347 
Train. 
Im  europäischen  Russland. 
Trappen. 

Train-Truppen    bestehen    nicht;    der    Truppen-Train    ist 
mit  den  Truppen,  respective  den  Stäben  vereint. 

*)  Im  Frieden  nur  mit  einem  Drittel  im  activen  Dienste. 
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Anstalten. 

41   Di visioüB- fliegende  Artillerie-Parka  für  die  Infanterie- 
Divisionen. 

6  Schützen-fliegende  Artillerie-Park- Abtheilangen  für  die 
Schützen- Brigaden. 

20  Cavallerie-fliegende    Artillerie -Park -Abtheilungen    für 

die  Cavallerie-Divisionen. 
60  mobile  Artillerie-Park-Abtheilungen. 
Vordere  Artillerie-Reserven  *). 

4  mobile  Artillerie -Werkstätten. 
48  Local-Munitions-Parks. 

3  Mobile  Feuerwerks-Laboratorien. 
2  BelagerungB-Artillerie-Parks. 

8  Feld-Telegraphen-Parks. 

4  Feld-Ingenieur-Parks. 

2  Belagerungs-Ingenieur-Parks, 

41   mobile  Divisions-Lazarethe  für  je    192   Mann. 

60  bespannte     1    Feld-Spitäler    für   je   30  Officiere    und 

78   unbespanntej  600  Mann. 

Mobile  Feld-Apotheken  ^). 

Intendanz -Transporte  —  nach  Bedarf  —  mit  je  einem 
sehntägigen  Verpflegsvorrath  für  circa  1  Infanterie-Division 
und  dreitägigen  Vorrath  au  Hafer. 

Verpflegs-Z  wischen-  Magazine. 

Verpflegs -Haupt-Magazine  an  den  Etapen-Linien.' 

Montura-Anstalten   (nach  Bedarf). 

Train-Pferde-DepotB  *). 

Im  Kaukasus. 

7  Divisions  -  fliegende  Artillerie-Parks. 

1  Schützen -fliegende  Artillerie-Park«  Abtheilung. 

3  Cavallerie- fliegende  Artillerie-Park-Abtheilungen. 

4  mobile  Artillerie-Park-Abtheilungen. 
10  Local-Munitions-Parks. 

1   mobile  Artillerie- Werkstatt. 


'}  Je  nach  der  Zahl  der  Armeen  und  selbständigen  Armee-Corps. 

Digitized  by  VjOOQ IC 


2  mobile  Feuerwerks-Laboratorien. 

L   BelagerungB-Artillerie-Park. 

L   kaukasischer  Feld-Telegrapbeu-Park. 

L   Feld-Ingenieur-Park. 

r   mobile  Divisions-Lazarethe. 

B  Spitaler  für  je   10  Officiere  und  200  Mann. 

L   mobile  Feld-Apotheke. 

itendanz-Transporte  (nach  Bedarf). 

l   Train-Pferde-Depot. 

onturs-Anatalten  (nach  Bedarf). 

Im  asiatischen  RusslancL 

L  mobiler  Artillerie-Halbpark. 
l  mobile  Artillerie-Werkstatt. 
L   mobiles  Feuerwerks-Laboratorium. 

Stäbe. 
Im  europäischen  Russland. 

)  Garde-       | 

Grenadier-  f  Infanterie-Brigade-Commanden. 

Armee-       J 

Garde  -Schützen-Brigade-Commando. 

Armee-        „  „       Commanden. 

•)  Garde-  | 

Armee-      f  Cavallerie-Brigade-Commanden. 

Don'sche  ) 

Garde-       | 

Grenadier-  \  Infanterie-Truppen-Divisions-CommandeD. 

Armee-       ) 
«)  Garde- 1 

Armee-     I   C^^ftl^örie-Truppen-Divisions-Commanden. 

Don'sches  Cavallerie-Truppen-Divisions-Commando. 
.    Garde-Corps-       1 
.    Grenadier-Corps-j  Co^nn^a^^^^o. 
}  Armee-Corps-Commanden. 


Im  Frieden  nur  5. 
Im  Frieden  nur  2. 
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Im  Kaukasus. 

2  kaukasische  Grenadier-Brigade-Commauden. 
1 2  Armee-Infanterie  -Brigade-Commanden. 

1  kaukasischee  Schützen-Brigade-Commando. 
6  kaukasische  Cavallerie-Brigade-Commanden. 

1  kaukasisches  Grenadter-Truppen-DiyisionB-Commando. 
6  Armee-Infanterie-Truppen-Divisions-Commanden. 

3  kaukasische  Cavallerie'Truppen^Diyisions-Commanden. 

2  kaukasische  Armee- Corps -Commanden. 

Im  asiatischen  Russland. 

1   turkestan'scheB  Schützen-Brigade-Commando. 
1   ostsibirisches  Schützen-Brigade-Commando. 

2.  Linie, 
a)  Nach  Wehi*pflicht-Kategorien. 

Die  Truppen  der  2.  Linie  werden  aus  den  im  Frieden 
bestehenden  Reserve-Truppen  formirt,  welche  sich  ebenso  wie 
jene   der  1.  Linie  ergänzen. 

Sie  werden  zusammengesetzt : 

1.  Aus  6  Jahrgängen  ^)  im  activen  Dienste  stehender 
Leute  Tom  vollendeten  21.  bis  zum  vollendeten  27.  Lebens- 
jahre. 

2.  Aus  9  Jahrgängen  (vom  vollendeten  27.  bis  zum 
vollendeten  36-  Lebensjahre),  die  nach  Ableistung  der  activen 
Dienstpflicht  in  die  Reserve  übersetzt  wurden. 

3.  Im  Falle  die  Reserve  nicht  genügt,  aus  Reichswehr- 
männern der  I.  Kategorie  '),  und  zwar  aus  den  4  jüngsten 
Jahrgängen  der  Reichswehr. 


')  In  jüngster  Zeit  wird  die  Mannschaft  schon  nach  4  Jahren 
activer  Dienstzeit  beurlaubt,  daher  nur  4  Jahrgänge  activ  Dienender 
KU  zählen  sind. 

*)  1885  werden  die  disponiblen  Reserve  -  Jahrgänge  zur 
,  Completimng  der  Feld-Armee  ausreichen ;  daher  von  diesem  Jahre 
an  bei  einer  allgemeinen  Mobilisirung  nur  gediente  Leute  in  die 
Reihen  der  Armee  treten. 
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Die  Kosaken  des  2.  Aufgebotes  umfassen: 

1.  4  (5)  *)  Jahrgänge  der  Dienstclasse  (vom  vollendeten 
\}\B  zum  vollendeten  29.  Lebensjahre),  die  nach  Ableistung 
activen    Dienstpflicht    beurlaubt    werden    und  verpflichtet 

ausgerüstet  und  beritten   za  bleiben. 

2.  Als  eventuellen  Ersatz  im  Kriegsfalle  5  (7)  Jahr- 
e  der  Reserve,  vom  vollendeten  33.  bis  zum  vollendeten 
Lebensjahre,  weiters  auch  1 — 2  Jahrgänge  der  Vor- 
tungsclassen  vom   19.  bis  zum   21.  Lebensjahre. 

b)  Nach  Formationen  im  Kriege. 
Trappen. 

Im  europäischen  Russland. 

Infanterie.  Batail-  Esca-  Batte- 

lone    dronen     rien 
rarde  -  Reserve  -  Infanterie  -  Regiment 

4  Bataillone 4        —       — 

Lrmee  -  Infanterie  -  Regimenter    k  4   Ba- 

wllone 384        —       — 

Artillerie. 

'uss-Artillerie-Brigaden  zu  zwei  9pfünd. 

nd  zwei  4pfünd.  Batterien  k  8  Geschütze   - —         —       96 

Sapeure. 


Grenldier  j  »r '■^'■^*P*"'^ 


Garde 

Grena ,      ^ 

Armee-       J     Kompagnien 


Kosaken-Truppen. 

Don -Kosaken. 

[osaken-Reiter-Regimenter  k    6  Sotnien   —       120 

Lrmee -reitende  Kosaken-Batterien  &  6  Ge- 

chütze        —         — 


*)  Die  eingeklammerten  Ziffern    beziehen  sich  auf  die  Kuban- 
Terek-Kosaken. 
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Astrachan-Kosaken.   Batail-  Esca-  Batte- 

lone  dronen    rien 
1    Armee-Kosaken-Reiter -Regiment  it  4  Sot- 

nien —  4       — 

Ural-KoRaken. 

3  Armee  -  Kosaken  -  Reiter  -  Regimenter    k 

6   Sotnien —         18       — 

Orenburg-Kosaken. 
6    Armee  -  Kosaken  -  Reiter  -  Regimenter    k 

6  Sotnien —         36       — 

4  Armee-reitende  Kosaken-Batterien  k  6  Gre- 

Bchütze —         —         4 

Trappen  aus  fremden  VOlkerst&mmen. 

1  Baschkiren-Regiment  k  4  Escadronen    .    —  4       — 

Zusammen     388      182      107 

Im  Kaukasus. 
Sapeure. 

4  Reserve-Sapeur-Compagnien      ....    —         —       — 

Kosaken-Truppen. 
Kuban-Kosaken. 

2  Fass- Kosaken  -  Schützen -Bataillone    k 

5  Sotnien 2         —       — 

10  Armee-Kosaken-Regimenter    a  6  Sotnien   —         60       — 

Terek -Kosaken. 

5  Artillerie  -  Kosaken  •  Reiter  -  Regimenter 

k  4  Sotnien —         20       — 

Zusammen        2         80       — 

Im  asiatischen  Russland. 

Kosaken-Truppen. 
Semirjecensk-Kosaken. 
Armee-Kosaken-Feiter-Regiment  k  4  Sot- 


nien   —  4 
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Sibirische  Kosaken.    ®. 

3   Armee  -  Kosaken  -  Reiter  -  Regimenter  & 

6   Sotnien —         18       — 

Transbaikal-Kosaken. 
2  Fuss-Kosaken-Bataillone  k  5  Sotnien    .2  —  — 
1   Armee-Kosaken-Reiter-Regiment  k  6  Sot- 
nien        —  6  — 

1   Armee-reitende  Kosaken-Batterie  k  6  Ge- 
schütze   —  —  1 

Zusammen   2  28  1 
Summe  der  Truppen   2.  Linie. 

Im   europäischen  Russland 388  182  107 

Im   Kaukasus 2  80  — 

Im   asiatischen  Russland 2  28  1 

Zusammen:  392  290  108 

Train. 

Im  europäischen  Russland. 
Truppen. 

Eigene  Train  -  Truppen  bestehen  nicht,  nachdem  der 
Train  zum   Stande  der  Truppen  respective    der  Stäbe  gehört. 

Anstalten. 
24   mobile  Divisions-Lazarethe. 

Stäbe. 

48  Armee-Infanterie-Brigade-Commanden, 

24  Armee-Infanterie-Truppen-Divisions-Commanden. 

8.  Linie, 
a)  Nach  Wehrpflicht-Kategorien. 

Die  Truppen  der  3.  Linie  werden  gleich  wie  die 
aus  den  Reserve-Truppen  im  Kriege  zu  bildenden  Feld-Truppen 
aus  Leuten  der  Reserve  und  bei  Mangel  solcher  aus  Reichs- 
wehrmännern der  I.  Kategorie  ergänzt. 
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In  diese  Abtheilangen  werden  die  Schwächeren,  haupt- 
sächlich  die  ältesten  Jahrgänge  der  Reserve,  sowie  die  Reicbs- 
wehrmänner  eingetheiU. 

Diese  Truppen  rücken  aber  erst  dann  in's  Feld,  wenn 
sie  durch  Abtheilungen  der  Reichswehr  ersetzt  werden. 

Die  Kosaken  des  3.  Aufgebotes  umfassen: 

1.  4  (5)^)  Jahrgänge  der  Dienstclasse,  und  zwar  vom 
vollendeten  29.  bis  zum  vollendeten  33.  Lebensjahre^  die  im 
Frieden  beurlaubt  und  verpflichtet  sind,  ausgerüstet  zu  bleiben. 

2.  Als  eventuellen  Ersatz  im  Kriegsfalle  5  (7)  Jahr- 
gänge der  Reserve  vom  vollendeten  33.  bis  zum  vollendeten 
38.  Lebensjahre,  weiters  auch  1 — 2  Jahrgänge  der  Vorbe- 
reitungsclasse  vom   19.  bis  zum   21.  Lebensjahre. 

b)  Nach  Formationen. 
Trappen. 

Im  europäischen  Russland. 

T««'»««.^^^  Batail-  Esca-  Batte- 

Inzanterle.  ••         j 

lone    dronen    rien 

96  *)    selbständige    Reserve  -  Infanterie  -  Ba- 
taillone  96         —       — 

Kosaken  -  Truppen. 

Don-Kosaken. 

20  Armee  -  Kosaken  -  Reiter  -  Regimenter     h 

6  Sotnien —     120        — 

7  Armee  -  reitende    Kosaken  -  Batterien    ä 

6  Gescbütze —       —  7 


*)  Die  eingeklammerten  Ziffern  beziehen  sich  auf  die  Kuban- 
and  Terek-Kosaken. 

*)  Diese  Bataillone  haben  den  Feld-Train  und  können  nach 
Bedarf  in  Regimenter,  Brigaden  und  Divisionen  zusammengezogen 
werden,  in  welchem  Falle  sie  im  Anschlüsse  an  die  Feld-Regimenter, 
Feld-Brigaden  und  Feld-Divisionen  fortlaufend  numeriren. 

Diese  Truppen  würden  daher  im  Ganzen  6  Infanterie-Truppen- 
Divisionen  mit  den  Nummern  66 — 71  formiren. 
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Astrachan-Kosaken.  B*t«il-  Esca-  Hatte- 
lone    dronen    rien 
Armee-Kossken-Reiter-Regiment  ä4  Sot- 
nien —  4       — 

Ural-Ko&aken. 
^rmee  •  Kosaken  -  Reiter  -  Regimenter    k 
5   Sotnien —         18       — 

0  r  e,n  b  u  r  g  -  K  0  s  a  k  e  n. 
Armee  •  Kosaken  -  Reiter  -  Regimenter  ä 
3   Sotnien '  —         36       — 


Zusammen   96       178         7 


Im  Kaukasus. 

Kosa^en-Tmppen. 

Kuban-Kosaken. 

Pubs  -  Kosaken  -  Schützen  -  Bataillone    b. 

)   Sotnien 2        —       — 

Vrmee  -  Kosaken  -  Reiter  -  Regimenter  k 

)   Sotnien —  60       — 

Terek-Kosaken. 
\rmee  -  Kosaken  -  Reiter  -  Regimenter  » 
[  Sotnien —  20       — 


Zusammen      2  80       — 


Im  asiatischen  Russland. 

Kosaken-  Truppen . 
Semirjecensk-Kosaken. 
^rniee-Kosaken-Reiter-Regiment  a4  Sot- 


4       — 


Sibirische  Kosaken. 
Lrmee  -  Kosaken  -  Reiter  -  Regimenter  ä 
.   Sotnien —  18 
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TranBbaikal. Kosaken.  B»tail-  Egca-  Batte- 

lone    dronen    rien 

2  Fu88-Kosaken-Bataillone  ä  6  Sotnien    .2        —       — 
1   Armee  -  Kosaken  -  Reiter  -  Regiment    ä 

6  Sotnien —  6       — 

Zusammen       2       28       — 

Summe  der  Truppen   3.  Linie  : 

Im  europäischen  Russland 96     178         7 

Im  Kaukasus 2       80       — 

Im   asiatischen  Russland 2       28       — 

Zueammen   100     286        7 


IL 

Zur    Verwendung    im    freien    Felde    organi- 
sationsgemäss   nicht  bestimmte  Theiie. 

Im  europäischen  Bussland. 

Ergatz-Truppen.         Batail-  Esca-   Batte- 
lone    dronen    rien 

188  Ersatz-Infanterie-Bataillone    ....  188  —  — 

6  Ersatz-Schützen-Bataillone     ....  6  —  — 

52  Ersatz-Escadronen —  52  — 

48  Ersatz-Fuss-Batterien  k  8  Geschütze  .  —  —  48 

3  Ersatz-reitende  Batterien  k  6  Geschütze  —  —  3 

4  Ersatz -Sapeur-Batail lone —  —  — 

Linien-,  Besatzangs-  und  Loeal-Trappen. 

2   Orenburg'sche  Linien-Bataillone ä  4  Com- 

pagnien 2     —       — 

6   Local-Infanterie-Bataillone    k    4  Com- 

pagnien 6     —        — 

469   Local-Infanterie-Commanden        ...       —     —        — 
35   Festungs-Artillerie-Bataillone  k  4  Com- 

pagnien —     —       — 
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ErMtz-Trnppen  der  RoMken.  B***'!-  Esca-  Battc- 

lone    dronen    rien 

2  Don-Garde-Kosaken-Ersatz-Escadronen  —  2        

1    Don'sche          lErsatz-reitendeKosaken-r  —  —  l 

1  Orenborg'schej  Batterie  k  4  Geschütze  [  —  —  i 

2  Ersatz-Escadronen  für  die  Baschkiren- 
Regimenter    2        

Landsturm. 

(Reichswehr  —  Opolcenie) 

Gegenwärtig  sind  für  160  Druzinen 
(Bataillone) IßO      

and  für  24  Sotnien  (Escadronen)  die 
Montursvorräthe  Yojhanden  ....       —     24        

Für  besondere  Zweeke. 

Das  Feldjäger- Corps 

Das  Gendarmerie-Corps 

Die  Compagnie   der  Palast-Grenadiere  —  —  — 


Zusammen  362     80        53 

Im  Kaukasus. 

Ersatz-Trappen. 

4  Ersatz-Infanterie  -  Bataillone     (für     die 

Grenadier- Regimenter) 4      —        — 

1   Ersatz-Schützen-Bataillon       ....  1      —        — 

4  Ersatz-Escadronen —        4        — 

1   Ersatz-Sapeur- Bataillon —      —        — 

Linien-,  Besatzungs-  nnd  Local-Truppen. 

7  kaukasische  Linien-Bataillone  ä  4  Com- 

pagnien 7      —        — 

1   Festnngs-  1   Infanterie-Regiment  /  •      .  4     —        — 

1   Local-       J       k  4  Bataillone       j  .     .  4     —        — 
15  Local-Infanterie  -  Bataillone    ä  4   Com- 

pagnien 15      —        — 

64  Local-Infanterie-Commanden        ...  —     —         — 

4  Festangs- Artillerie-Compagnien  ...  —     —        — 


Digitized  by 


Google 


25 


Trappen  aus  fVemdoii  Völkersiftmmen 

(Milizen.) 

Reiter'Regiment    von  Daghestan 


1  Sotnie  von  Kuban  . 

11  Sotnien  von  Terek 
11  „  „     Daghestan 

1  Drniina    (Bataillon)    von     Grusien 
4   Sotnien      .... 

1  Fu  SB- Sotnie  von  Gurien 

2  Reiter- Sotnienl 


2  FusB- 

3  Reiter- 
1    FuBB  -  Sotnie 


/ 


lie    j 


von    Kars 


von  Batum 


Batail-  Esca*  Batte- 
lone    droneu   rien 

—  6  — 

—  1  — 

—  11 

—  11  - 

1      —  — 

V.    -  - 

—  2  — 


—       3 


Zusammen     37      38        — 


Im  asiatischen  Bussland. 
Besatzungs-  und  Loeal-Truppen. 

9   Local-Infanterie-Bataillone    k    4    Com- 

pagnien 9  — 

64   Local-Infanterie-Commanden        ...  —  — 

2   UsBuri-reitende  Sotnien —  2 

4  FestungB-Artillerie-Compagnien  ...  —  — 

Kosaken-Truppen. 

1    Sotnie  Irkutsk-Kosaken —  1 

1    Sotnie  Krasnojarsk-Kosaken ....  —  1 

Infanterie-Kosaken-Detachements  von 

Berezoff,  Surgutsk  und  Narim   ...  —  — 

Infanterie-Regiment  der  Stadt  Jakutsk  —  — 

Kosaken -Detachement   von    Kamcatka  —  2 

Ueberdies  69  Begleit  •  Commanden 
theils  im  europäischen,  theils  im  asiati- 
schen Rttssland —  — 

Zusammen         9        6 
Summe  II  408   124 

Digitized  by 


53 


Google 


26 


Anstalten. 

a)  Blldnngs-  und  Lehr- Anstalten. 

Schulen  zur  Heranbildung  streitbarer  und   nicht 
streitbarer  Unterofficiere. 

Soldatenkinder-Schulen  bei  den  Garde-Regimentern,  den 
selbständigen  Garde  -  Bataillonen  und  den  Garde  -  Artillerie- 
Brigaden,  dann  Unterofficiers-Schulen  bei  den  Truppen. 

Schreiberschulen  in  den  Gouvernements-Städten  bei  den 
Reserve  -  Infanterie  -  Cadre  -  Bataillonen ,  den  Local-Batail Ionen 
und  Local-Commanden. 

3  Feldscherer-Schulen  bei  den  Spitälern  in  St.  Peters- 
burg,  Moskau  und  Kiew,    überdies    eine   Abtbeilung    in   Tiflis. 

2  Büchsenmacher-Schulen  bei  den  Gewehr-Fabriken  in 
Tula  und  Izewsk. 

1    technische  Artillerie-Schule  1    .      c*    p  +      u 

1   pyrotechnische  Schule  J  ' 

1  Artillerie -Unterofficiers-Schule  für  Kosaken  in  Nowo- 
Cerkask. 

Fachschulen. 

Das  Militär-Lehrer-Seminar  in  Moskau. 
Das  Topographen-Lehr-Commando  und 
die  Topographen-Schule  in  St.  Petersburg. 
Die  Bereiter-Schule    in  St.  Petersburg. 

Schulen  zur  Heranbildung  von   Offi eieren. 

Vorbereitungsschulen    für    die    Junker-Schulen. 
8  Militär-Pro-Gymnasien,  und    zwai   in    St.    Petersburg, 
Jaroslawl,    Jelisawetgrad,    Wolsk,    Orenburg,    Omsk,    Irkatsk 
und  Wladikawkaz. 

Vorbereitungsschuien     für     die     Kriegsschule 
18   Militär-Gymnasien,   und  zwar: 

3  in  St.  Petersburg, 

4  in  Moskau,  dann  je 

1   in    Polock,    Pskow,     Nizegorod,     Oijol    (Orel),    P-    - 
tawa,   Woronez,  Kijew,  Tiflis,    Orenburg  und  Simbirsk. 


L 
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VorbereitangB  -  Pension  mit  Gymnasial-Cureas  bei  der 
Caval  lerie-Kriegaschu  le. 

Vorbereitungsclasse  für  das  Pagen-Corps. 

Janker-Schulen. 

11  Infanterie-Junker-Scbulen,  und  zwar  je  eine  in  jedem 
Militär-Bpzirk,  ezclusive  des  finnländischen,  turkeBtan*8chen 
and   westsibiriBcben. 

1  Infanterie-Junker-Schule  in   Riga. 

2  Cavallerie-Junker-Schulen,    und    zwar    in   Twer    und 
Jelisawetgrad. 

1  Schule  für  Local-Ingenieure  in  St.  Petersburg. 

2  Kosaken- Junker-Schulen,  und   zwar  in   Nowo-Cerkask 
und   Stawropol. 

Kriegsschulen     und     gleichgestellte     Anstalten. 
Infanterie-KriegsschuleU)  und  zwar: 

2   in   St.   Petersburg, 

1    in   Moskau. 
Cavallerie  -  Kriegsschule 


Artillerie-  ^ 


in  St.   Petersburg. 


Ingenieur-  ,, 

Das  kaiserliche  Pagen-Corps 

Das  finnländische  Cadeten-Corps  in  Helsingfors. 

Hochschulen   zur  weiteren  Ausbildung    der   Officiere* 

Die  Nikolaus-Generalstabs- Akademie 
^     Michaels-Artillerie-  „ 


„     Nikolaus-Ingenieur-  „  >  in   St.  Petersburg. 


„     Militär-Justiz-  „ 


^     roedicinisch-chirurgische       ^ 

Lehr-Truppen. 

Das  Lehr-Infanterie-Bataillon   in   St.  Petersburg. 

Die  kaukasische  Lehr-Compagnie    in   Tiflis. 

„  Lehr-Escadron  | 

„  Fuss-Lehr-Batterie  \  in   St.  Petersburg. 

^  reitende  *)  Lehr-Batterie  ) 


*)  Wird    im     Kriegsfalle    zu    einer     Ersatz-reitenden    Batterie 
umgewandelt  und  ist  auch  unter  den  Ersatz-Truppen  angeführt. 


Digitized  by 


Qoo^z 


28 


Die  galvanische  Lehr-Compagiiie  in   St.  Petersburg. 
1   reitender  Lehr- Artillerie- Zug  für  die  Kosaken- Artillerie 
in   St.  Petersburg. 

I  Lehr-Sotnie  der  Ural-Kosaken. 

b)  Militär-Topographen- Seotion 

in    St.    Petersburg    (Militär-geographisches    Institut)   mit    dem 
bereits  angeführten: 

Topographen-Lehr-Commando  und  der  Topographen-Schule. 

o)  Artillerie-Anstalten. 
15   Artillerie-Depots  mit   11   Filial-Depots. 
Bei   den  Depots  eingetheilt: 

II  Artillerie-Werkstätten  und 
1 1   Feuerwerks-Laboratorien. 

Weiters : 
3   Gewehr-Fabriken  in  Tula,    Izewsk    und    Sestrorjeck. 
1   Patronen-Fabrik  in  St.   Petersburg. 
3  Pulver-Fabriken  in  Kazan,    Ochta  bei  St.  Petersburg 
und  Schosta  im  Gouvernement  Cernigow. 

3  Local-Arsenale  in  St.  Petersburgs  Kgew  und  Brjansk. 
1    Geschütz- Giesserei  in  St.  Petersburg. 

1  Raketen- Fabrik  in  Nikolajew. 

d)  G^nie-Anstalten. 

2  Gentral-Minen-Depöts  in  Kronstadt  und  Odessa. 
Local-Minen-Dep6ts  in  verschiedenen  Häfen. 

1   Genie-Arsenal   in  Dünaburg. 

1   technisch-galvanische  Anstalt  in  St.  Petersburg. 

1   Central-Schanzzeug-Depot    in  Bobruisk. 

6  Militär-Bezirks-Schanzzeug-Depots  in  St.  Petersburg, 
Moskau,  Dünaburg,  Brest-litewski,  Kijew  und  Tiflis. 

5  Festungs- Schanzzeugs -Depots  in  Warschau,  No  ro- 
Georgiewsk ,  Ivangorod ,  Brest-litewski    und    Bender. 

e)  Sanit&ts -Anstalten. 

1   Klinik   in  St.  Petersburg. 
54  Spitäler. 
15  Halbspitäler. 
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21  Lacarethe. 

1  chirurgische  Instrumenten  -Fabrik    in    St.   Petersburg. 
10  Medicamenten-Depots. 

f)  Verpflefips- Anstalten. 
453  Verpflegs-Magazine. 

g)  Monturs-Anstalten. 

17  Monturs-Depots. 

5  Monturs- Werkstätten    zu    St.    Peteisburg,    Dünaburg, 
Moakau,  Ktjew  und  Tiflis. 

h)  Straf-Anstalten. 

6  Disciplinar-Bataillone   fi  4  Coropagnien. 

2  y,  Compagnien. 

3  Militflr-Gefangnisse  in  Warschau,  St.  Petersburg   und 
Moskau. 

i)  Invaliden-Anstalten. 
2  Invalidenhäuser  in  St.  Petersburg  und  in  Moskau. 

Kehftrden  (Stäbe  eU*.). 

a)  Oentral-BehöFden. 

KriegB-Ministerium,  bestehend  aus: 

1.  Dem  kaiserlichen  Hauptquartier  und  der  Militär-Feld- 
Kanzlei  des  KaiserH. 

2.  Dem  Kriegsrath  mit  5  berathenden  Comitos,  und  zwar: 
dem  Militär-Gesetz-Comit^, 

„      Comit^  für  Ausrüstung  und  Ausbildung  des  Heeres, 

„      Lehr-Comitö, 

^      Sanitäts-Comit^  und 

„      Justiz-Comit^. 

3.  Dem  Haupt-Militär-Gerichte. 

4.  Der  Kanzlei  des  Kriegs-Ministeriums  mit  einer  Abthei- 
1  lüg  für  Verwaltung  der  Emerital-Cassa. 

5.  Dem  Hauptstab  (Generalstab). 

Demselben  unterstellt:  die  Militär -Topographen  -  Section, 
(  as  wissenschaftliche  Comit6,  da»  Comite  für  Truppen-Trans- 
]  )rte  auf  Eisenbahnen  und  Wasserlinien ,    die  Redaction    des 
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Ltär-Sammlers  und  des  russischen  Invaliden   und  die  Militär- 
ickerei. 

6.  Der  Haupt-Intendantur-Verwaltung. 

Derselben    untergeordnet:    das    technische    Comit^,    das 
leum. 

7.  Der  Haupt -Artillerie -Verwaltung    mit  dem  Artillerie- 
iit6. 

8.  Der  Haupt -Ingenieur -Verwaltung   mit  dem  Ingenieur- 
aite. 

9.  Der  Haupt-Medicinal-Verwaltung    mit  dem  Medicinal- 
senschaftlichen  Comit^. 

10.  Der  Haupt- Verwaltung  der  Militär-Lehranstalten   mit 
i  pädagogischen  Comit^. 

11.  Der    Haupt  -  Verwaltung     der    inegulären    Truppen 
dem  Comit6  für  irreguläre  Truppen. 

12.  Der  Haupt-Militär -Gerichts -Verwaltung. 
General-Inspection   der  Cavallerie. 
General-Inspection  der  Schützen. 
Hilfs-Comit^    für  Verwundete. 

b)  Territorial-Behörden. 

14  Militär-Bezirks- Verwaltungen  in  St.  Petersburg,  Helsing- 
(Finnland),    Wilna,    Warschau,    Kijew,  Odessa,  Charkow, 

kau,  Kazan,  Tiflis  (Kaukasus),  Orenburg,  Turkestan,   Omsk 

st-Sibirien),  Irkutsk  (Ost-Sibirien). 

Die  Militär-Bezirks-Verwaltungen  gliedern  sich : 

in  den  Militär-Bezirks-Rath, 

in  den  Bezirks-Stab  (Generalstab), 

in  die  Bezirks -Intendantur- Verwaltung, 

„    „  „         Artillerie- Verwaltung, 

„    „  „         Ingenieur- Verwaltung, 

„    „  „        Medicinal-Verwaltung  und 

den  Inspector  der  Hospitäler;  überdies  besteht  in  8  euro 
ßhen  Militär-Bezirken  je  ein  Chef  der  fliegenden  Artillerie 
iB  dieses  Militär-Bezirkes. 

Verwaltung  der  Don-Provinz  in  Nowo-Cerkask. 
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o)  Looal-Behörden. 

2  Verwaltangen  für  das  Miuenwesen  in  St.  Petersburg 
und   Odessa. 

1  Festungs -Bau -Verwaltung  in  Ker6. 

16  Festungs-Genie- Verwaltungen  in  St,  Petersburg,  Kron- 
st&dt,  Wyborg,  Sveaborg,  Dünaburg,  Dünamünde,  Nowo-Georg- 
je^irsk,  Brest-litewski,  Warschau,  Ivangorod ,  Bobruisk ,  Kijew, 
Bender,  OSakow,  Kerß  und  Kars. 

29  Genie -Bau- Verwaltungen. 

2  Gebäude- Verwaltungen,  27  Bauleitungen   etc. 

21  Festungs- Artillerie- Verwaltungen,  und  zwar:  in  St.  Pe- 
terabarg, Kronstadt,  Wyborg,  Sveaborg,  Dünaburg,  Dünamünde, 
No'wo  -  Georgjewßk ,  Brest  -  litewski ,  Warschau ,  Ivangorod, 
Bobruisk  ,  Kijew ,  Bender ,  Kerc ,  Nikolajew ,  Alezandropol, 
und    5   im  Militär-Bezirke  Turkestan. 

10  Militär-Commandanten  in  den  Provinzen  des  asiati- 
seben  Russlands  und  des  Militär-Bezirkes  Orenburg. 

4  Commandanten  der  Provinzen  Kuban,  Terek,  Daghestan 
und    Kars. 

1    Militär-Gouverneur  der  Provinz  Batum. 
1    Chef  der  hinterkaspischen  Provinz. 
Stadt  -  Commandanten ,    Festungs  -  Commandanten ,    Platz- 
Majore. 

d)  Ergänzungs  -  Behörden. 

8  Chefs  der  Local-Truppen  in  St.  Petersburg,  Wilna, 
Warschau,  Kijew,  Odessa,    Charkow,  Moskau  und  Tiflis. 

Gouvernements-Militär-Chefs  in  jedem  politischen  Gouver- 
nement. 

Kreis-Militär -Chefs  in  jedem  politischen  Kreise.  (Die 
A!"litär- Bezirke  umfassen  3 — 12  politische  Gouvernements, 
1<   ztere  5 — 16  politische  Kreise.) 

e)  Gerichte. 

Militär-Gerichtshof  iu   St.  Petersburg. 
Militär-Bezirks-Gerichte. 
Regiments- Gerichte. 
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Verwaltimg  der  Kosaken. 

[auptverwaltung    der    iiTegularen    Truppen    im    Kriegs- 

mnm, 

'erwaltung  der  einzelnen  Kosakenstamme  unter  Atamans 

lefs. 

Verwaltungen     der    einzelnen    Districte    unter    Districts- 

ns. 

''erwaltungen  der  einzelnen   Gremeinden    unter  Stanitzen- 

ns. 

IIL 

Gesammte  Landmacht. 

a)  Ghe8axxu3a.t8tazi.d- 

p  Verwendung  im  freien  Felde  organisations- 
gemäss  bestimmte  Theile. 

1.  Linie*  ß**ftil"    Com-      Esca-  Batte- 
lone   pagnien    dronen  rien 

Brie 798  —  —  — 

:en 36  —  —  — 

erie —  —  537  — 

und  GebirgB- Artillerie    .     .  —  —  —  347 

igs-Artillerie —  60  —  — 

re  und  Minen-Compagnien  .  —  67  —  — 

iniere —  17  —  — 

>ahn-Truppen —  20  —  — 

2.  Linie. 

erie 392  —  —  — 

erie —  —  290  — 

Lrtillerie —  —  —  108 

re —  20  —  —      . 

3.  Linie. 

erie 100  —  —  — 

erie —  —  286  — 

Artillerie        .      .      .      .      .     .        —  —  —  7 

Zusammen  1326  184  1113  462 
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II.  Zur  Verwendung  im  freien  Felde  organlsatlons- 
gemäss  nicht  bestimmte  Theile. 

Batail-  Com-      Esca-  Batte- 

lone  pagnien  dronen    rien 

Ersatz-Truppen 199  20          60        53 

LiDten-,  Besatzungs-     und    Local- 

Truppen 47  —            6        — 

Fes  tungs- Artillerie —  148          —        — 

Milizen 2  —          34        — 

Landsturm 160  —          24        — 

Zusammen     408  168        124        63" 

Summe  I  und  II 1734  348      1237      515 

und  zwar  I:   1,  Linie:  Truppen.      .      .  .   1,173.000  Mann 

Anstalten      .      .  .      150i)00       „ 

Stäbe.     .     .     .  5.000       ^ 
Zusammen   1,328.000  Mann 

2.  Linie:  Truppen.     .     .  .      525.000       „ 

Stäbe 1.000       „ 

Zusammen     526.000  Mann 

3.  Linie:  Truppen.     .     .     .      158.000       „ 

Zusammen  2,012.000  Mann 

II: .     .      700.000       „ 

Gesammtsumme  2,712.000  Mann 
rund  2^700.000  Mann. 

13)  Oefecüa.tasteLXid. 

1.  Linie:  826.000 Mann (796.000 Gewehre),  84.000 Reiter, 
2682    Geschütze. 

2.  Linie :  386.000  Mann  (374.000  Gewehre),  43.000  Reiter^ 
8^*0  Geschütze. 

3.  Linie:  97.000  Mann  (94.000  Gewehre),  43.000  Reiter, 
41    Geschütze. 

c)  Ghnxnd'b-u.clajMiteuQ.GL  (mit  1.  Jänner  1880). 

Stehendes    Heer:    1,743.361   Mann.    Reichswehr 
I.  Kategorie:   1,706.125  Mann. 


3 
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IV. 

Die  mobile  Armee  in  ihrer  Gliederung. 

1.  Linie. 

a)  Eine  Infanterie-Brigade  besteht  aus  dem  Stabe  nnd 
2  Regimentern  k  4  Bataillone.  Bei  der  Feld- Armee  sind: 
6   Garde-,  8   Grenadier-  und  82  Armee-Infanterie-Brigaden. 

Eine  Sclltltzen-Brigade  ist  aus  dem  Stabe  und  4  Schützen- 
Bataillonen  zusammengesetzt.  Die  Feld-Armee  hat  1  Garde-, 
5  Armee-,  1  kaukasische,  1  turkestan^sche  und  1  ostsibirische 
Schützen-Brigade. 

Eine  Cayallerie-Brigade  umfasst  den  Stab  und  2 — 3  Ca- 
vallerie-Regimenter  h  4 — 6  Escadronen.  An  Cavallerie-Briga- 
den  sind:  2  Garde -Cürassier-Brigaden  k  8  Escadronen  aus  je 
2  Cürassier-Regim entern  ä  4  Escadronen,  2  Garde-Cavallerie- 
Brigaden  k  8  Escadronen  aus  je  1  Dragoner  und  1  Uhlanen- 
Regimente  k  4  Escadronen ,  1  Garde-Cavallerie-Brigade  k 
10  Escadronen  ^)  aus  1  Huszaren-Regimente  k  4  und  1  Garde- 
Kosaken-Reiter-Regimente  k  6  Escadronen,  1  Garde  -  Caval- 
lerie  -  Brigade  k  11  Escadronen  mit  derselben  Zusammen- 
setzung wie  die  vorhergehende  und  der  Ural-Garde-Kosaken- 
Escadron;  14  Armee-Cavallerie-Brigaden  k  8  Escadronen  aus 
je  1  Dragoner-  und  je  1  Ühlanen-Regimente  k  4  Escadronen  ; 
14  Armee-Cavallerie-Brigaden  k  10  Escadronen  aus  je  1  Husza- 
ren-Regimente k  4  Escadronen  und  je  1  Don'schen  Kosaken- 
Regimente  k  6  Sotnien ;  2  Don'scbe  Kosaken  -  Brigaden  k 
12  Sotnien  aus  je  2  Kosaken-Reiter-Regimentern  k  6  Sotnien;  ] 
1  kaukasische  Cavallerie-Brigade  k  8  Escadronen  aus  2  Dra-  i 
goner-Regimentern  i\  4  Escadronen,  2  kaukasische  Cavallerie- 
Brigaden  k  10  Escadronen,  und  zwar  eine  aus  1  Kuban- 
Kosaken  -  Regimente  k  6  Sotnien  und  1  Terck-Kosaken- 
Regimente  k  4  Sotnien,  die  andere  aus  1  Dragroner-Regimente 
k  4  Escadronen  und  1  Kuban-Kosaken-Regimente  k  6  Sotnien; 
1   kaukasische  Cavallerie-Brigade  &  12  Sotnien  aus  2  Kuban- 


*)  Im  Frieden  bestehen  nur  6  Garde-Cavallerie-Brigaden,  dai 
unter  1  aus  3  Regimentern  und  der  Ural-Garde-Kosaken-Escadro 
z  usammengesetzt. 
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Kosaken -Regimentern  &  6  Sotnien,  1  kaukasische  Cavailerie-Bri- 
gade  ä  14  Sotnien  aus   1  Dragoner-Regimen te  k  4  Escadronen, 

1  Kuban-Kosaken-Regimente  k  6  Sotnien  und  1  Terck-Kosaken- 
Regimente  k  4  Sotnien  und  1  kaukasische  Cavallerie-Brigade 
k  18  Sotnien,  aus  2  Kuban-Kosaken-Regimentern  k6  Sotnien  und 
dem  Kutais'schen  irregulären  Regimente  k  6   Sotnien. 

Eine  Artillerie-Brigade  besteht  aus  dem  Stabe  und 
G  Batterien.  An  Artillerie-Brigaden  sind :  3  Garde-,  3  Grena- 
dier-Artillerie-Brigaden zu  3  schweren  und  3  leichten  Batte- 
rien k  8  Geschütze;  1  kaukasische  Grenadier- Artillerie-Bri- 
gade zu  2  schweren  und  4  leichten  Batterien  k  8  Geschütze; 
35  Armee- Artillerie-Brigaden  zu  3  schweren  uud  3  leichten 
Batterien    k    8    Geschütze;     6     Armee- Artillerie-Brigaden    zu 

2  schweren,  2  leichten  und  2  Gebirgs-Batterien  k  8  Geschütze; 
1  turkestan^Bche  Artillerie-Brigade  zu  1  schweren,  2  leichten 
und  1  Gebirgs-Batterie  k  8  Geschütze;  1  turkestan'sche 
Artillerie-Brigade  zu  2  leichten  und  1  Gebirgs-Batterie  k 
8  Geschütze;  1  sibirische  Artillerie-Brigade  zu  1  schweren, 
1  leichten  und  1  Gebirgs-Batterie  k  8  Geschütze.  Schliesslich 
1  reitende  Garde-Artillerie-Brigade  aus  5  Garde-  und  1  Garde- 
Kosaken-reitenden  Batterie  k  6   Geschütze. 

b)  Eine  Infanterie-Truppen-Division  besteht  aus: 

1.  dem  Divisions-Stabe;       * 

2.  den  Truppen,  und  zwar:  2  Infanterie-Brigaden  mit 
den  Nummern  1  und  2,  1  Artillerie-Brigade  mit  6  Batterien, 
correspondirend  mit  der  Nummer  der  Division. 

3.  den  Anstalten,  und  zwar:  1  Divisions-Lazareth,  und 
1  Divisions-fliegen  den  Artillerie-Park. 

Bei  der  Feld- Armee  bestehen:  3  Garde-,  4  Grenadier- 
und  41   Armee-Infanterie-Truppen-Divisionen; 

Eine  CavaUerie-Truppen-Division  besteht  aus: 

1.  dem  Divisions-Stabe; 

2.  den  Truppen,  und  zwar:  2  Cavallerie-Brigaden  mit 
den  Nummern   1   und  2,  ferner  2  reitenden  Batterien; 

3.  den  Anstalten,  und  zwar :  1  Cavallerie  -  fliegenden 
Artillerie-Park- Abtheilung ; 

Bei  der  Feld-Armee  sind :  1  Garde-Cürassier-Truppen-Divi- 
sion,  2  Garde-,  14  Armee-,  3  kaukasische  Cavallerie-Truppen- 
Di Visionen  und  1  Don-Kosaken-Cavallerie-Truppen -Division. 
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c)  Die  Zusammensetzung  eines  Armee-Corps  im 
ist  organisatioDSgemäes  nicht  normirt. 

Ein  Armee-Corps  hat  im  Frieden  folgende  Zusammen 

1 .  Corps-  Hauptquartier. 

2.  Truppen,  und  zwar:  2 — 3 Infanterie-Truppen-Di 
und  zumeist   1   Cavallerie-Truppen-Division. 

Dazu  treten  im  Kriege: 

3.  Anstalten,  und  zwar :  2 — 3  fliegende  Divisions-A 
Parks,   1   Cavallerie-fliegende  Artillerie- Park- Abtheilunj 

Die  Zuweisung  von  Schützen-Brigaden,  technische 
pen,  Spitälern  und  Intendanz  -  Transporten  an  das 
Corps  ist  im  Kriege  Dispositionssache  der  Armee-Leii 

Im  Frieden  bestehen :  1  Garde-Corps,  1  Grenadie 
15  Armee-Corps  und  2   kaukasische  Armee-Corps. 

d)  Für  eine  Armee  ist  nur  die  Zusammensetzi 
Armee-Hauptquartiers  normirt. 

Letzteres  besteht  aus:  dem  Fcldstabe,  der  Feld-Inte] 
Verwaltung,  der  Feld- Artillerie-Verwaltung,  der  Feld-In 
Verwaltung  und  der  Feld-Communications-Verwaltung 

Dem  Feldstabe  sind  weiters  unterstellt:  DieCommai 
Verwaltung,  die  Hospital -Inspections- Verwaltung ,  di 
Sanitäts-Verwaltung,  die  Feldpost- Verwaltung  und  di 
Obergeistliche.  * 

Ferner    besteht    beim  Armee-Hauptquartiere  ein 
Controle. 

Dem  Armee-Commandanten  direct  untergeordnet  »i 
Feld-Attaman  der  Kosaken-Truppen,  der  Civil-Ober-Coi 
1  Ober-Procurator,  1  Beamte  aus  dem  Ministeri 
Aeussern  und  mehrere  Generale,  Stabs-  und  Oberoffic 
besondere  Aufträge  und   als  Personal-Adjutanten. 

Anstalten-Gruppen.  Die  in  2.  Linie  stehend 
stalten  dependiren  von  den  betreffenden  Verwaltunj 
Armee-Commando's,  werden  jedoch  von  der  Feld-Communi 
Verwaltung  als    leitender  Behörde  für  das    Etapenwei 


*)  Während  des  Feldzuges  1877—78  gegen  die  Türke 
im  October  1877  für  das  Etapenwesen  eine  eigene  „Verw 
der  Comraunication  der  Armee  und  derimRücl 
Armee  befindlichen  Truppen"  creirt ,  welche  dir 
Armee-Conuuandanten    untergeordnet,    ihren  Sitz  in  Bukare 
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Armee  im  Einvernehmen    mit    den  betreffenden  Verwaltungen 
instradirt. 

Zu  den  Artillerie- Anstalten  2.  Linie  zählen  die  mobilen 
Artillerie-Parks,  dann  die  auf  der  Operationsbasis  oder  auf  den 
Etapenlinien  angelegten  Munitions-Depots,  die  mobilen  Artil- 
lerie-Werkstätten und  die  mobilen  Feuerwerks-Laboratorien,  die 
vorderen  Artillerie-Reserven  und  dieBelagerungs-Artillerie-Parks. 

Zu  den  Sani täts- Anstalten  2.  Linie  gehören:  Die  Peld- 
spitäler  und  die  Spitäler  des  rothen  Kreuzes,  die  Feld- Apotheken 
und  die  provisorischen  Apotheker-Magazine. 

Zu  den  Verpflegs- Anstalten   2.  Linie  gehören:  Die  Inten- 
danz-Transporte,   die    Zwischenmagazine  mit    15 — SOtägigem 
Verpflegsvorrath  und  die  Hauptmagazine    mit   30 — 60tägigem 
Vorrathe. 
:i:  Sonstige  Anstalten:  Die  Feld-Ingenieur-Parks,    die  Bela- 

gerungs-Ingenieurs-Parks,   die  Monturs-Depots  und    die  Train- 
i  Pferde-Depots. 

2.  Linie. 

o;'  a)  Brigaden.  Die  48  Infanterie-Brigaden  sind  analog 

•'jenen   der  1.  Linie    zusammengesetzt.     Die    24    Ar  tili  er  ie- 

iJ  Brigaden   bestehen  y.  aus  dem'  Stabe,    zwei    9pfünd.  und  zwei 

f  4pfünd.   Batterien. 


b)  Truppen-Divisionen.  Die  24  Infanterie-Truppen  Di 


VI- 


5  6.» 

.  sionea  bestehen  je  aas  dem  Divisionsstabe,  den  Truppen,  und 
IjjJzwar:    2    Infanterie-Brigaden,    1    Artillerie-Brigade     und    den 
gj,  4  Anstalten,  und  zwar   1    Divisions-Lazareth. 
lir^  c)  Für    die    Zusammensetzung    eines    Armee-Corps    sind 

^  keine  Normen  festgesetzt. 

^  Die  Art  der  Verwendung  der  Kosaken  des   2.  Aufgebotes 

.^ist  nicht  normirt.  Im  Kriege   1877 — 78   waren  aus  den   Don- 
.J  Kosaken-Regimentern  dieses  Aufgebotes  zwei  Cavallerie-Truppen- 
, ^Divisionen  formirt,  auch  waren  einzelne  Regimenter  und  reitende 
'  ^'Batterien  den  Armee-Corps  zugewiesen. 

3.  Linie. 

^y  Die  Truppen  dieser  Linie  können  nach   Bedarf  in  Regi- 

ift^  menter,  Brigaden  und  Truppen-Divisionen  formirt  werden.  Bezüg- 
f^  ^lich  der  Kosaken  ist  das  bei  der  2.  Linie  Gesagte  massgebend. 

i  Digitizedby  Google 


38 


Das  gresammte  Heer. 

96   Infanterie-Brigaden   1 

9   Schützen-         „  j   ^'  ^^"'® 

48  Infanterie-       ,,  2.      „ 


Zusammen   153   Brigaden*)    und    42    Cavallerie-Brigaden. 
48   Infanterie-Truppen-Divisionen    1.   Linie 

f^ 5 »2 ?L—  ^ 

Zusammen     72  Infanterie-Truppen-Divisionen*)    und 
2 1    Ca  vallerie-Truppen-Divisionen. 

Dann   im   Frieden: 

19   Armee-Corps. 

Im  Kriege  könnten  bei  der  Zusammensetzung  der  Armee- 
Corps  zu  2  Infanterie-Trnppen-Divisionen :  36  Armee-Corps; 
bei  der  Zusammensetzung  der  Armee-Corps  aus  3  Infanterie- 
Truppen-Divisionen  :   24   Armee-Corps  gebildet  werden. 

C.   Details  über    die    wichtigsten   Bestandtheiie 
des  Heeres'). 

Erste  Linie. 

Truppen. 

Xxi.£a.2a.iexie. 

Benennung, 

Die  Garde  -  Infanterie-Regimenter  sind  nicht  numerirt. 
führen  aber  besondere  Namen.  Die  Grenadier  -  Regimenter 
führen  die  Nummern  1  bis  16,  die  Armee-Infanterie-Regimenter 
jene  von  1  bis  164  und  beide  überdies  noch  Namen  von 
Städten  oder  Landschaften^    welche    jedoch    in    keiner  Bezie- 


')  1.  Bei  Formirung  von  Brigaden  aus  den  Truppen  3.  Linie 
um   12  Infanterie- Brigaden  mehr. 

')  Bei  Formirung  von  Truppen-Divisionen  aus  den  Truppen 
3.  Linie  um  6  Infanterie-Truppen-Divisionen  mehr. 

^)  Hier  werden  nur  die  zum  europäiachen  Russland  gehörigen 
Truppen  beschrieben  und  jene  vom  Kaukasus  nur  insoweit,  als  sie 
nicht  speciell  nur  für  den  Kaukasus  bestimmte  Truppen^Formatione-i 
ind. 
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bnng  zu  dem  Rayon  ihrer  Ergänzung  stehen;  Jene  wenigen 
Kegimenter^  welche  einen  Inhaber  besitzen,  fuhren  nebstbei 
auch  den  Namen  des  Inhabers^  z,  B.  Kexholm'sches  Grenadier- 
Regiment  des  Kaisers  von  Oesterreich,  86.  Wilmanstrand'sches 
Infanterie-Regiment  Sr.  kaiserl.  Hoheit  des  Erzherzogs  Aibrecht 
von  Oesterreich. 

•  Die  Regimenter  einer  jeden  iDfanterie-Truppen-Division 
werden  überdies  (der  Reihenfolge  ihrer  Nummern  entsprechend) 
auch   1.,  2.,   3.  und  4.  Regiment  benannt. 

Einer  Armee-Infanterie-Compagnie: 

1   Hauptmann  (kapitan), 
1   Lieutenant  (poruöik), 
1    Unterlieutenant  (podporuöik), 
1    Fähnrich   (praporgßik), 
4  Officiere. 
1   Feldwebel, 
1   Capitain   d'armes, 
4  Zugs- Untere fficiere, 
14  jüngere  ünterofficiere, 


20   Ünterofficiere. 

4   Freiwillige  *), 
20^  Gefreite, 

2  Tambours, 
205   Gemeine»), 


227  Mann«). 

Im  Ganzen :     255  Mann  mit    einem   Gefechtsstande    von 
246   Mann   und   239   Feuergewehren*). 


*)  Hierunter  die  aus  den  Militär-Anstalten  als  Unter-Fähn- 
riche Ausgetretenen,  sowie  die  Freiwilligen  mit  verkürtter  Dienstzeit. 

*)  Darunter  2  mit  Signalhorn  versehene  Gemeine  und 
9  Gemeine  ohne  Gewehr. 

*)  Die  Garde-  und  Grenadier-Infacterie-Compagnien  haben 
um  2  Hornisten  mehr  im  Stande. 

*)  Hiebei  alle  Freiwilligen  mit  Feuergewehren  bewaffnet 
gerechnet. 
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Bei  AuBBchluBB  der  Freiwilligen  kommen  auf  1  Officier 
circa  62  Köpfe  des  MannschaffcBBtandes,  auf  1  Unterofficier 
circa   11   Mann. 

Eines  Armee-Infanterie- Batailiones: 
Stab  und  4   Compagnien. 

Stab:  1  Stabs-Officier,  1  Subaltern- Officier  als  Adjutant 
und   1   Bataillons-Tambour  *). 

Das  Bataillon  zählt')  1023  Mann  mit  einem  Gefechts- 
stande von  987  Mann  und  956   Feuergewehren. 

Eines  Armee-Infanterie-Regiments: 

Regimentsstab,  4  Bataillone  und  die  nicht  streitbare  Com- 
pagnie,  zu  welcher  die  nicht  streitbare  Mannschaft  der  Ab- 
theilungen und  der  Train   gehören. 

Regimentsstab  :  1  Oberst,  Regiments  -  Commandant  '), 
2  Stabsofficiere  *),  1  Geistlicher,  1  Hauptmann  oder  Lieu- 
tenant als  Regiments-Adjutant,  1  Subaltern-Officier  als  Quar- 
tiermeister, 1  Subaltern-Officier  als  Zahlmeister,  1  Subaltern- 
Officier  als  WaflPen-Officier,  1  älterer  Art,  4  jüngere  Aerzte, 
1  Rechnungsführer,  1  Capellmeister,  11  Musik-Unterofficiere, 
24  Musik-Gemeine '),  1  Regiments-Tambour,  1  Regiment«- 
Hornist.  Im  Ganzen  7  Officiere,  5  Beamte  und  37  Mann, 
darunter  6   streitbar. 

Nichtstreitbare  Compagnie:  1  Hauptmann  Commandant, 
1  Feldwebel  (beritten),  10  Schreiber,  3  Capitain  d*armes, 
8    Büchsenmacher,    22    Feldscheere,     1     Veterinar-Feldscheer, 


*)  Bei  den  Garde-  und  Grenadier-Regimentern  uebstbei   noch 
1  Bataillons-Hornist. 

»)  Ein    Garde-    oder    Grenadier  -  Bataillon    zählt    1082    Mann 
mit  einem  Gefechtsstande  von  996  Mann    und  966  Feuer^ewehrer 

')  Bei  don  Garde-Infanterie-Re$^imentem  ist  der  Commandan 
General-Major,  die  übrigen  Stabsofficiere  sind  Oberste  und  Oberst 
lieutenants. 

*)  Hievon  Einer  für  die  Administration. 

^)  Bei  den  Garde-Regimentern  um  20  Mann,  bei  den  Grena 
dier-Regimentem  und  den  ersten  Regimentern  jeder  Armee-Infan 
terie-Truppen-Division  um  5  Mann  mehr. 
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1  Rrankenaufseher,  16  Lazarethdiener,  2  Train-Unter officiere, 
48  Train-Gemeine  *)  (4  beritten),  18  Handwerker,  96  Officiere- 
Diener '),  zusammen   1    Officier,  227   Mann. 

Ein  Regiment ')  zählt  4372  Mann  mit  3954  Mann  Gefechts- 
stand und  3824  Feuergewehren. 

Train*)  eines  Regiments*);  16  vierspännige  Patronen- 
Wagen,  1  vierspänniger  Cassa-  und  Kanzlei- Wagen,  17  vier- 
spännige Proviant- Wagen,  1  vierspänniger  Montur- Wagen,  1  vier- 
spänniger Requisiten-Wagen,  1  vierspänniger  Lazareth -Requi- 
siten-Wagen, 6  vierspännige  Sanitäts-Wagen,  1  vierspännige 
Apotheker-Plattform,     1    einspänniger    Medicamenten -Karren, 


*)  Die  ersten  Regimenter  jeder  Infanterie-Truppen-Division 
haben  um  1  vierspäunif^en  Kirchenzeltwagen ,  4  Zugpferde  und 
1  Train-Gemeinen,  die  kaukasischen  Regimenter  um  16  vierspännige 
Zeltwagen,  64  Zugpferde  und  16  Train-Gemeine  mehr. 

*)  Bei  den  Garde-Regimentern  97  Officiers-Diener. 

3)  Ein  Garde-Regiment  zählt:  4429  Mann  mit  3990  Mann 
Gefechtsstand  und  3824  Feuergewehren.  Ein  Grenadier-Regiment : 
4413  Mann  mit  8990  Mann  Gefechtsstand  und  3824  Feuergewehren, 
das  1.  Regiment  jeder  Armee-Infanterie-Truppen-Division  4378  Mann 
mit  gleichem  Gefechts-  und  Feuergewehrstande  wie  oben. 

*)  Beim  provisorischen  Train,  mit  dem  die  Truppen  zum  Theil 
schon  betheilt  sind,  wurden  folgende  Grundsätze  aufgestellt: 

a)  bei  der  Truppe   wird    nur   der   eintägige  Verpflegsvorräth   auf 
Wagen   mitgeführt.    Ein  weiterer   viertägiger  Verpflegsvorräth 
wird  auf  vierspännigen  Wagen   verladen  und  für  Märsche    in 
einer  Verpflegs-Colonne  per  Infanterie-Division  nachgefdhrt. 
h)  Die  Officiers-Wagen  sind  ärarisches  Fuhrwerk, 
c)  Die  Artel-Wagen  werden  im  Kriege  nicht  mit  geführt. 

Der  provisorische  Train  besteht  aus  folgenden  Fuhrwerken: 
12  vierspännigen  Patronen- Wagen,  16  zweispännigen  Proviant-Wagen 
mit  eintägigem  Proviant  und  den  Kesseln  der  früheren  Munitions- 
Wagen;  16  vierspännigen  Proviant-Wagen  mit  viertägigem  Proviant; 
10  zweispännigen  Officiers-Wagen,  und  zwar  1  für  den  Oommandanten, 
1  für  den  Stah  und  je  2  für  jedes  Bataillon ;  2  leichten  zweispännigen 
Sanitäts- Wagen ;  1  zweispännigen  Apotheker-Plattform;  1  zweispän- 
nigen Lazareth-Requisiten -Wagen,  1  einspännigen  Medicam enten- 
Karren,  1  vier-  und  2  zweispännigen  Wagen  für  Cassa,  Schriften, 
Montur  und  Requisiten  und  1  dreispännigen  Equipage  für  den 
Commandanten.  Im  Ganzen  au»  63  Fuhrwerken  mit  184  Pferden 
ohne  Reserve-  und  Mannschafts-Reitpferde. 
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dann  1  dreispännige  Equipage  und  1  zweiepänniger  Bagage- 
Wagen  des  Regiments-Commandanten,  9  zweispännige  Officiers- 
Bagage- Wagen,  16  einspännige  Artel-  (Wirthschafts-)  W^agen 
(und  zwar  für  jede  Compagnie  l)  und  12  Reserve-Pferde,  sowie 
6   Mannschafts-Reitpferde. 

Der  Train')  zählt  somit  71  Fuhrwerke  mit  230  Pferden. 

Von  den  6  Mannschafts  -  Reitpferden  sind:  1  für  don 
Regiments-Hornisten,  1  für  den  Feldwebel  der  nicht  streit- 
baren Compagnie  und  4  für  4  Train-Gremeine ,  die  während 
eines  Gefechtes  den  Bataillons-Commandanten  für  den  Verkehr 
mit  den  Munition s- Wagen  zugewiesen  sind. 

Officiers  -Reitpferde  per  Regiment:   30. 

Die  Officiere  der  Garde  haben  im  Verhältniss  zu  jenen 
der  Armee-Infanterie  einen  höheren  Rang.  Die  geringen  Unter- 
schiede im  Stande  der  Mannschaft  der  Garde-  und  Grenadier- 
Regimenter  sind  bei  den  betreffenden  Stellen  in  den  Anmerkungen 
ersichtlich. 

AdjuMirung. 
Garde. 

I.   Mannschaft. 

Die  Garde  -Infanterie  hat  dunkelgrünen  Waffenrock 
mit  Brustrcvers,  Achselklappen  und  zwei  Reihen  Metallkuöpfen 
mit  dem  zweiköpfigen  russischen  Adler.  Auf  dem  Rockkragen 
zwei  Litzen  nach  der  Farbe  der  Knöpfe ;  auf  den  Aufschlägen 
in  der  Richtung  der  Aermelaxe  Aermelpatten  von  der  Farbe 
der  Aufschläge  mit  drei  zum  Aermelrande  parallel  laufenden 
Litzen  mit  je  einem  Metallknopf. 

Die  Regimenter  in  jeder  Garde-Infanterie-Truppen  Divi- 
sion sind  durch  die  Farbe  des  Kragens,  der  Aufschläge, 
Achselklappen    und    Brustrevers    wie    folgt    zu  unterscheiden: 


*)  Bei  den  ersten  Regimentern  jeder  Infanterie-Truppen-Divi- 
sion 72  Fuhrwerke  mit  234  Pferden. 
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Beinkleider:  dunkelgrüne  Stiefelhose,  roth passepoilirt. 
bei  der  3.  Garde-Infanterie-Truppen-Division  gelb  pasaepoilirt; 
en^parade  Pantalous. 

Mantel:  grau  mit  Knöpfen  wie  beim  Waffenrocke  and 
Parolis:  beim  1.  Regimente  jeder  Division  roth,  beim  2.  Regi- 
mente  blau,  beim  3.  Regimente  weiss,  beim  4.  Regimente 
grün.  Achselklappen  roth  bei  allen  Grarde-Regimentern ;  bei 
den  zwei  Grenadier-Regimentern  der   3*  Division  gelb. 

Kapuze:  aus  grauem  Kameelhaar  (Baschlik)  *). 

Kopfbedeckung:  Pickelhaube  bei  den  Regimentern 
der  zwei  ersten  Divisionen  aus  gelbem,  bei  jenen  der  3.  Divi- 
sion aus  weissem  Metall.  Rosshaarbusch:  weiss  bei  den  drei 
ersten  Bataillonen  der  drei  ersten  Regimenter  jeder  Division; 
schwarz :  bei  den  4.  Bataillonen  der  vorgenannten  Regimenter 
und  bei  den  4.  Regimentern  der  drei  Divisionen.  Tuchmutze 
(Furäska)  aus  dunkelgrünem  Tuch  mit  einem  Besatz  tod 
der  Farbe  der  Parolis  am  Mantel. 

Beschuhung:    Stiefel  mit  hohen  Schäften. 

Grenadiere. 

Waffen  rock:  dunkelgrün  mit  gleichem  Kragen,  roth 
passepoilirt  mit  einer  Reihe  Metallknöpfe,  auf  denen  eine 
Granate  geprägt  ist. 

Die  Regimenter  in  jeder  Grenadier-Truppen-Division  sind 
durch   die  Farben  der  Parolis  wie  folgt  geschieden: 

1 .  Grenadier-Truppen-  ^*''?^^  *^^  ^T,  Achselklappen 

-^.   .  .  Rock- (Mantel-)       auf  Rock       Knöpfe 

Dmsion.  fragen  und  Mantel 


1.  Leib-Grenadier-Regiment       foth 

2.  Grenadier-  ^  blau 

3.  „  „  weiss 

4.  ;,  ;,  dunkelgrün 
2.  Grenadier-Truppen-Division. 

5.  Grenadier-Regiment  roth 

6.  „  „  blau 

7.  „  „  weiss 

8.  „  ,,  dunkelgrün 


•  gelb 


gelb  mit  rothem 
Verstoss    und 
der  Nummer 

i-  r.  (G)    , 

gelb  mit  hell-  j 
^^  blauem  Vor-    [ 
st 088  und  der  (  ^^ 
Nummer  2.  F.  | 

*)  Der  Baschlik  reicht  hinten  Über  den  Nacken  herab  und  1  it 
vorne  zwei  lange  Enden,  die  um.  den  Hals  geschlungen  werden. 


Digitized  by 


Google 


45 


9^ 
10. 
11. 
12. 

13. 
14. 
15. 

16. 


Grenadier-Truppen- 
Diviflion. 

Grenadier-Regiment 


Parolis  auf  dem   Achselklappen 
Rock-  (Mantel-)       anf  Rod^      Knöpfe 
Kragen  nnd  Mantel 


gelb  mit  weis» 
sem    VbrBtosB  , 
und  der  Harn-  /  ^ 
mer  3.  F.     I 


gelb  mit  den 
Buchstaben 

K.  r. 


/weies 


•  roth 
r    .  V  t)lau 

fj         •  r,         '  weiss 

„  ^:  '    dunkelgrün 

Kaukasische  Grenadier-Truppen-Division. 
Leib-Grenadier-Regiment       roth 
Grenadier-  ^  blau 

r  r  weiss 

^  ^         dunkelgrün 

Beinkleider:  dunkelgrün,  roth  passepoilirt. 
Mantel:  grau  mit  Knöpfen,  Achselklappen  und  Parolis 
wie  beim  Waffenr.ocke. 

'Kapuze:  aus  grauem  Kameelhaar   (Baschlik). 
.Kopfbedeckung:  B^äppi  aus  dunkelgrünem  Tuch  mit 
einem  Adler  von  der  Knopffarbe,  einem  Besatz  von  der  Farbe 
der  Parolis,    der  Regiments-Nummer  und  schwarzem  Rosshaar- 
busch  *). 

Beschuhung:  Stiefel   mit  hohen  Schäften. 

Armee-Infanterie. 

Waffenrock:  dunkelgrün  ohne  Taille,  roth  passepoilirt 
—  mit  Ausnahme  der  Regimenter  Nr.  1  und  2,  welche  weisse 
Passepoils  haben  —  mit  dnnkelgi'ünem  Kragen  und  einer  Reihe 
glatter,  gelber  Metatlknöpfe. 

Die  Regimenter  in  jeder  Infanterie-Truppen-Division  sind 
durch  die  Farbe  der  Paroli«  und  brigadeweise   durch  Achsel- 
klappen, jene  verschiedener  Divisionen  durch  die  Nummer  der 
Division  auf  den  Achselklappen  geschieden,  und  zwar: 
X'®  Infanterie-Truppen-     Parolis  am  Rock-         Achsel- 
Division  :  (Mantel-)  Kraben         klappen 

1.  Regiment  roth 

2.  „  blau 
3. 


roth 


weiss 


.'ei  SS       ) 


*)  Im  Felde  ohne  Rosshaarhusch. 


himmelblau 
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Regimenter,  welche  Se.  Majestät  den  Kaiser  von  Buss- 
land  oder  ausländische  Regenten  oder  Prinzen  zu  Chefs  haben, 
führen  auf  den  Achselklappen  an  Stelle  der  Divisions-Num- 
mer  die  Initialen  der  betreffenden  Namen  mit  einer  ent- 
sprechenden Krone. 

Beinkleider:  dunkelgrüne  Stiefelhose. 

Mantel:  grau  mit  Knöpfen,  Achselklappen  und  Parolis 
wie  beim  Rocke. 

Kapuze:  aus  grauem  Kameelhaar. 

Kopfbedeckung:  Käppi  wie  bei  den  Grenadieren 
mit  gelbem  Adler,  schwarzem  Rosshaarbusch  ^)  und  der  Regi- 
mente-Nummer. 

Beschuhung:  Stiefel  mit  hohen  Schäften. 

Grad-Abzeichen.  Die  Ünter-Pähnriche  •)  (Standart- 
Junker  bei  der  Cavallerie)  tragen  wie  die  Feldwebels  den 
Of&ciers-Säbel  mit  einem  silbernen  Porte-ep^e;  haben  femer 
wie  die  Capitulanten  einen  goldenen  (oder  silbernen) 
Streifen  am  linken  Rock-  und  Mantelärmel  ober  dem  Auf- 
schlag, sowie  einen  goldenen  (oder  silbernen)  Besatz  auf  der 
Achselklappe  des  Rockes  und  Mantels  und  tragen  bei  der 
Garde  Tuchmützen  mit  Schirm. 

Der  Unterschied  der  einzelnen  Chargen-Kategorien  ist  auf 
den  färbigen  Achseldragonern  wie  folgt  ersichtlich: 


^ 


Charge 

Weisse  oder 
gelbe  Quer- 
Btreifen  auf 
den  Achsel- 
dragonern 

Goldener 
Qnerstreifen 
auf  dem 
Achsel- 
dragoner 

Goldene  Borte 
auf  dem  Auf- 
schlag und 
Kragen 

Gefreite 

Jüngerer  ünterofficier 
Zuffs-Unterofficier   .    . 
Feldwebel 

1 
2 
3 

1 

1 
1 
1 

*)  Im  Felde  ohne  Rosshaarbasch. 

*)  Als  Unter-Fähnriche  oder  Standart-Junker  treten  die  Frequen- 
tanten  der  Junker-Schulen  nach  abgelegtem  Officiers-Examen  zu 
den  TruppenkÖi-pern. 
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Besondere  Abzeichen. 

Für  Schützen:  Eine  kleine  Scheibe  aus  Bronze  mit 
zwei  quer  übereinander  gelegten  Gewehren  und  am  Rand  mit 
der  Aufschrift:  „für  ausgezeichnetes  Schiessen^  (za  otli^nuju 
dtijelbu)   auf  der  rechten  Brustseite  zu  tragen. 

Für  Capitulanten:  Beim  Antritt  der  Capitulation 
einen  silbernen  Armstreifen  am  linken  Aermel  des  .  Rockes 
und  Mantels  mit  der  Spitze  des  Winkels  nach  aufwärts  ober 
dem  Aufschlag ;  für  fünf  Jahre  Capitulanten-Dienst  einen  gol  - 
denen  Armstreifen;  für  10  Jahre  eine  silberne  Medaille  am 
Annenband  mit  der  Aufschrift:  „für  Eifer^  zum  Tragen  auf 
der  Brust;  für  längere  Dienstzeit  als  10  Jahre  silberne 
respective  goldene  Medaillen  mit  der  Aufischrift:  „für  Eifer", 
zum  Tragen  um  den  Hals. 

Für  Freiwillige:  Die  Achselklappen  sind  mit  einer 
schwarz-weiss-orangegelben   Schnur  umsäumt. 

IL    Officiere. 
Die  Officiere  haben  im  Allgemeinen  Uniformen  von   dem- 
selben Schnitt  und  der  gleichen  Farbe    wie    die    Mannschaft. 
Auf  dem  Kragen  sowie  auf  den  Aufschlägen  des  Rockes  Litzen 
von   Gold  oder  Silber. 

Die  Grad-Abzeichen  sind  auf  den  Achselklappen  der 
Röcke  und  Mäntel  angebracht.  Die  färbige  Achselklappe  ist 
von  einer  Gold-  oder  Silberborte  derart  bedeckt,  dass  nur 
am  Rande  die  Tuchfarbe  ersichtlich  ist.  Diese  Borte  ist  bei 
Officieren  vom  Hauptmann  abwärts  in  der  Mitte,  und  zwar 
der  Länge  nach  durch  einen  Streifen  von  der  Tuchfarbe  durch- 
zogen, bei  Stabsofficieren  von  zwei  derartigen  Streifen  zu  V^ 
der  Breite.  Bei  den  Generalen  bleibt  die  breite  Borte  frei. 
Auf  diesen  Achselklappen  sind  die  Kategorien  durch 
Sterne,   wie  folgt  ausgezeichnet: 

Oberofftciers- Abzeichen   mit    1    Stern       —   Fähnrich  o.  Cornet 
„  „  ??     2  Sternen   —  Unterlieutenant 

„  „  ,,     3        „         —  Lieutenant 

„  „  „     4        „         —  Stabs-Hauptmann  o. 

Stabs-Rittmeister 
„  „  ohne  Stern         —  Hauptmann        oder 

Rittmeister 
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Stabsofficiers- Abzeichen  mit  2  Sternen    —     Major 
„  „  „     3        „         —    Oberfil 

„  ^  ohne  Stern         —     Oberst 

Generals-  „  mit  2  Sternen    —     General-Major 

„  „  ^    3        ^         _  ^      Lieutenant 

„  „  ohne  Stern        —  General    der    Infan- 

terie, Cavallerie, 
Artillerie  oder 
Genie- Waffe. 
Als  Dienstabzeichen  dient  für  alle  Officiere  ein  silberner 
Gürtel  ohne  Quaste,  der  um  die  Mitte  des  Leibes  getragen 
wird.  Silbergürtel  mit  gleicher  Quaste  tragen  alle  Generale,  alle 
Regiments-Commandanten  und  die  Stabsofficiere  des  General- 
stabes, welche  Gen  er  alstabs- Chefs  bei  den  Divisionen  sind. 
Ebenso  tragen  alle  Officiere  am  Säbelgriffe  eine  aus  Seide 
und  Silbei-faden  geflochtene  Quaste  von  schwarz-weiss-orange- 
gelber  Farbe,  welche  an  einem  silbernen  Bande  befestigt  ist. 
Bei  den  Berittenen  ist  die  Quaste  an  einem  schwarz-weissen 
Bande  angebracht.  Die  Officiere  haben  Dienstmützen  von  der 
Form  des  französischen  Käppi;  ausser  Dienst  Tellermützen 
(wie  bei  der  Garde).  Alle  Officiere,  exclusive  der  Berittenen, 
tragen  einen  kleinen  Tornister. 

Bewaffnung, 

Feuerwaffen. 

Hinterlad-Gewehr  System  Berdan  Nr.  2  (Modell  1870). 
Das  Gewehr  wird  auf  der  linken  Schulter  liegend  mit  der 
Mündung  aufwärts  getragen.  Officiere,  Feldwebels,  Musikanten 
und  Spielleute    tragen    Revolver    (System  Smit  und  Wessen). 

Tasohen-Munition. 

Für  jedes  Gewehr  60  Patronen,  und  zwar  je  30  in  je  zwei 
Taschen  am  Leibriemen,  für  jeden  Revolver   20  Patronen. 

Reserve-MTinition . 

60  Patronen  für  jedes  Gewehr,  10  für  jeden  Bevoli  ir 
auf  den  16  Munitions-Wagen  des  Regimentes;  52  Patronen  i  ir 
das    Gewehr    und     22    für    den    Revolver   in    den    fliegend  i, 
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10  Patronen  für  das  Gewehr  und  6  für  den  Revolver  in  den 
mobilen  Artillerie-Parks.  Im  Gänsen  daher :  1 82  Patronen  für 
jedes  Gewehr,  58  Patronen  für  jeden  Revolver.  (Ein  Muni- 
tionß- Wagen  führt  13.120  Patronen.) 

Seitenwaffe. 

Stich-Bajonnet,  welches  im  Frieden  in  einer  Lederscheide 
verwahrt,  im  Kriege  jedoch  stets  aufgepflanzt  wird.  Die 
Lederscheide  wird  im  Kriege  nicht  mitgenommen. 

Die  Feldwebel  und  Unterfahnriche  haben  Officiers-Säbel, 
die  Spielleute  und  Musikanten  Eweischneidige  Faschinenmesser 
(tessak),   die  Train-Soldaten  Beile. 

Aiüsrüstung. 
1.  des  Mannes. 

Leibriemen  mit  2  verschiebbaren  Patrontaschen  für  je 
30  Patronen.  Tornister  *)  aus  wasserdichtem  Stoffe ;  darin 
2  Hemden,  1  Unterhose,  2  Fusslappen,  1  Handtuch,  1  Bascb- 
lik,  1  Halstuch,  1  Paar  Ohrlappen  und  1  Paar  Stiefel.  Das 
Gewicht  des  bepackten  Tornisters  beträgt  circa  10^^.  Nebst- 
dem  hat  jeder  Mann:  1  Paar  Tuchföustlinge,  1  Zwieback- 
Beutel,  einen  kleinen  kupfernen  Kochkessel,  1  Feldflasche 
und  1  Essschale.  Jeder  streitbare  Unterofficier  ist  mit  einer 
Signalpfeife  versehen.  Der  Mantel  wird,  wenn  nicht  angezogen, 
en  bandouliere  getragen. 

Weisses  Riemenzeug  tragen :  die  ersten  3  Bataillone  der 
ersten  3  Regimenter  der  Garde-Infanterie-  und  der  Grenadier- 
Infanterie-Divisionen  ezclusive  der  kaukasischen  Grenadier- 
Division,  dann  das  Garde-Reserve-Regiment.  Schwarzes  Riemen- 
zeug tragen:  die  vierten  Bataillone  der  eben  angeführten 
Regimenter,  sowie  die  vierten  Regimenter  der  eben  angeführten 
EKvisionen,  die  Regimenter  der  kaukasischen  Grenadier-,  dann 
sämmtlicher  Armee-Infanterie-Truppen-Divisionen. 

Per  Compagnie  Ein  Mann  mit  einem  Bandagen-Tornister. 


*)  Auch  Kalbfell-Tornister.  Versuche  behufs  Ersetzung   des  Tor- 
nisters durch  einen  Sack  sind  im  Zuge. 
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Der  Mann  trägt  an  Verpflegung:  Zwieback  fik  3  Tage 
(die  Portion  mit  800«)  und  Salz  für  2  Tago  (Gewicht  50*). 
Ein  eiserne  Vorrath  besteht  nicht. 

Schanzzeug:  per  Corapagnie  von  der  Mannschaft 
getragen:  80  Linnemanu'sche  Spaten  und  20  Handbeile.  Je 
6  Mann  tragen  die  Bestandtheile  eines  Zeltes. 

Gewicht  der  Ausrüstung  des  Mannes  ohne  Schanzzeug  26^'. 

2.  der  Pferde. 

Officiers-Pferde:  Bocksattel,  wie  jener  bei  der 
Cavallerie,  Satteltaschen  von  schwarzem  Leder,  Cavallene- 
Satteldecke;  Riemenzeug  schwarz. 

Zugpferde:  Geschirr  für  den  Zug  mit  Vieren  in 
einer  Reihe ;  zu  Zweien  an  der  Deichsel,  dann  zu  Einem  in 
der  Gabel.  Bei  vierspännigen  Fuhrwerken  können  die  beiden 
äusseren    Pferde    auch    als  Voraus-Zug    vorgespannt    werden. 

3.  der  Trappe. 

Jedes  Bataillon  hat  eine  Fahne.  Es  gibt  viererlei  Fahnen:  | 
die  G^orgsfahne  der  Garde -Bataillone,  die  Georgsfahne  der  ! 
Grenadier-  und  Armee-Bataillone,  die  gewöhnliche  Fahne  der  | 
Garde-Bataillone  und  die  gewöhnliche  Fahne  der  Grenadier- 
und  Armee-Bataillone. 

Das  quadratförmige  Fahnentuch  trägt  auf  beiden  Seiten 
das  Georgskreuz  von  goldgelber  oder  weisser  Farbe,  welches 
bis  zu  den  Rändern  des  Fahnentuches  reicht.  In  der  Mitte  des 
Fahnentuches  ein  orangenfarbiger  Kreis,  der  von  einem  golde- 
nen Lorbeerkranz  umschlossen  ist.  Auf  demselben  die  kaiser- 
liche Krone;  in  der  Mitte  des  Kreises  das  Staatswappen  (der 
russische  doppelköpfige  Adler).  In  den  vier  durch  das  Kreus 
gebildeten  Eckflächen  des  Fahnentuches,  welche  durch  die 
Diagonale  des  Fahnentuches  in  zwei  Theile  getheilt  sind,  ist 
der  an  der  Verticallinie  liegende  Theil  schwarz,  der  andere 
weiss.  In  der  Mitte  dieser  Eckflächen  befindet  sich  ebenfalls 
«in  Lorbeerkranz  mit  einer  aufgesetzten  Krone;  in  der  Mitte 
dieses  Kranzes  der  kaiserliche  Namenszug,  bei  den  1.  Regi- 
mentern jeder  Division  auf  rothem,  bei  den  2.  Regiment  m 
auf  hellblauem,  bei  den  3.  Regimentern  auf  weissem,  bei  •  en 
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4-  Regimentern  auf  dunkelgrünem  Untergründe.  Die  ^ben 
angeführten  unterschiedlichen  Fahnengattungen  werden  durch 
die  verschiedenen  an  der  Spitze  der  Fahnenstangen  ange- 
brachten Embleme  unterschieden;  die  Fahnenbänder  sind  von 
verschiedener  Form  und  Zeichnung. 

^r  Erleichterung  bei  Richtungen  ist  bei  jedem  Bataillon 
ein  Bataillons-Jalonneur  mit  einem  Bataillons^Fähnchen,  bei 
jeder  Compagnie  ein  Compagnie-Jalonneur  mit  einem  Com- 
pagnie-Fähnchen.  Diese  Fähnchen  werden  von  den  betreffenden 
Jalonneuren  im  Gewehrlauf  getragen. 

Die  Bataillons-Fähnchen  haben  3  horizontale 
Streifen  mit  den  Farben :  schwarz,  orange,  weiss.  Auf  dem 
r  mittleren  Streifen  ist  die  Kummer  des  Bataillons. 

Die   Compagnie-Fähnchen   sind  in  der   Grundfarbe 

;  nach  der  Nummer  des  Regimentes  (l    roth,    2  blau,   3  weiss, 

;  4   grün)    gefärbt.    Sie    enthalten    ein    gerades  Kretra ,    dessen 

[horizontaler  Balken    von    der  Farbe    des    (l.,     2.,     3.,     4.) 

Bataillons,  dessen  verticaler  Balken  von  der  Farbe  der  Com  - 

pagnie  (l.,  2.,  3.,  4.)  ist. 

Schanzzeug^):  per  Compagnie  auf  dem  Muni  tions- Wagen 
24  Beile,  10  Schaufeln,  3  Krampen,  3  Hauen  und  1  Brech- 
eisen ;  auf  diesem  Wagen  noch  2  grosse  und  4  kleinere  Koch- 
kessel (für  je   10  Mann). 

Die  Proviant-Fuhrwerke  des  Regimentes  führen 
auf  5  Tage  Zwieback  und  Graupe,  auf  8  Tage  Salz  und 
Fett  Auf  jedem  Proviant- Wagen  befinden  sich  3  Sitzbretter, 
2  Tragen  und  1  Polster  als  Einrichtung  für  den  Transport 
von  Verwundeten. 

Der  Sanität s-Requisiten-'Wagen  hat  Materiale 
für  36   Kranke. 

Die  Beladung  der  übrigen  Fuhrwerke  siehe  III.  Abschnitt, 
C.  Technische  Notizen,  Trainwesen. 

Die  Beladung  der  Officiers- Wagen  sowie  der  Artel-Wagen 
ist  nicht  vorgeschrieben. 

Anstrich  der  Truppen  -  Fuhrwerke  grün,  Anstrich  der 
Sanitäts-Fuhrwerke  grau  mit  rothem  Kreuz  auf  weissem  Felde. 


')  Wird  im  Bedarfsfalle  von  der  Mannschaft  getragen. 
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Benennung. 

Die  Garde-Schütsen-Bataillone  führen  die  Nummern  1  bis  4 
und  haben  überdies  besondere  Bezeichnungen:  als  „3.  finiii- 
sches  Garde-Schützen-Bataillon".  Die  Armee- Schützen-Batail- 
lone im  europäischen  Russland  sind  mit  den  Nummern  1  bis  20, 
die  übrigen  in  ihrem  Brigade- Verbände  mit  den  Nummern 
1  bis  4  bezeichnet. 

Kriegsstand. 

Einer    Compagnie: 

1   Hauptmann^ 

1   Lieutenant, 

1   Unterlieutenant, 

1   Fähnrich 


4  Officiere. 

1  Feldwebel, 

1  Capitain  d'armes, 

4  Zugs-Üuterofficiere, 

14  jüngere  Unterofficiere 


20  Unterofficiere. 
4  Freiwillige  *). 
20  Gefreite, 
4   Hornisten  und 
2Ö5  Gemeine  (darunter    9   ohne  Gewehr)  i 

229   Mann.  Zusammen   257  Mann   mit   248  Mann  Gefechts-  | 
stand  und  239   Feuergewehren  *). 

Die  Freiwilligen  ausgeschlossen    entfallen  auf   l    Officier  • 
circa  62  Mann,   auf  1   Unterofficier  bei    11  Mann. 

Eines  Armee-Schützen-Bataillons: 

Stab,  4  Compagnien  und  eine  nicht  streitbare  Abtheilung. 


*)  Hiezu  gehören:  die  aus  den  Militär-Schulen  als  Unter« 
Fälinriche  ausgetretenen  Zöglinge,  sowie  die  Freiwilligen  mit  ver- 
kürzter Dienstzeit. 

•)  Hiebei  die  Freiwilligen  mit  Feuergewehr  bewaffnet  gerec'  net 
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Stab :  1  Oberstlieatenant,  1  Major  *),  1  Bataillons- Ad- 
jutant (Subaltern-Officiei),  1  Quartiermeister  (Subaltern  -  Offi- 
cier),  1  Zahlmeister  (Subaltern-Officier),  1  älterer  Arzt,  1  jün- 
gerer Arzt,  1  Rechnungsführer,  1  Bataillons-Hornist,  zusam- 
men  5   Officiere,   3  Beamte,   1  Mann;  Gefechtsstand:   4  Mann. 

Nichtstreitbare  Abtheilung:  2  Oapltain  d' armes,  5  Schrei- 
ber, 5  Büchsenmacher,  6  Feldscheere,  1  Veterinär-Feldscheer, 
1  Kranken-Aufseher,  5  Lazarethdiener,  8  Handwerker,  1  Train- 
Unterofficier,  16  Train-Gemeine  und  27  Officiers-Diener ;  zu- 
sammen  77   Mann. 

Ein  Schützen -Bataillon  zählt  daher  1114  Mann  mit 
996   Mann  Gefechtsstand  und   956  Feuergewehren  •). 

Train')  eines  Schützen-Bataillons:  4  vier- 
spännige Patronen-Wagen,  1  vierspänniger  Cassa-  und  Kanzlei- 
Wagen,  4  vierspännige  Proviant  -  Wagen ,  1  vierspänniger 
Mionturs  -Wagen ,  1  vierspänniger  Requisiten  -Wagen  ,  1  vier- 
spänniger Lazareth-Requisiten-Wagen,  1  vierspänniger  Sanitäts- 
"Wagen,  1  vierspännige  Apotheker-Plattform,  1  dreispännige 
£quipage  des  Bataillons  -  Commandanten ,  4  zweispännige 
O freier 8 -Bagage -Wagen ,  4  einspännige  Mannschafts -Wirth- 
schafts- Wagen,  4  Reserve- Pferde  und  1  Mannschafts -Reitpferd. 
Im   Ganzen   23   Fuhrwerke    und   76   Pferde. 

Officiers-Reitpferde  per  Bataillon:    10. 


*)  Für  die  Administration. 

*)  Bei  den  Garde-Schützen-Bataillonen  ist  der  Commandant 
ein  Oberst,  der  zweite  Stabsofficier  Oberst  oder  Oberstlieutenant. 
Jedes  Garde-Schützen-Bataillon  hat  ferner  1  Geistlichen,  l  Capell- 
zneister,  46  Musik-Unterofficiere  und  Gemeine,  1  Kirchendiener  und 
2  Officiers-Diener  mehr  im  Stande;  es  zählt  daher  1165  Mann  mit 
dem  gleichen  Gefechts-  und  Fenergewehrstande  wie  oben. 

*)  Der  provisorische  Train  (wie  bei  der  Infanterie)  besteift 
aus:  4  vierspännigen  Patronen-Wagen;  4  zweispännigen  Proviant- 
Wagen  mit  eintägigem  Proviant  und  mit  den  Kesseln  der  früheren 
Patronen-Waj^en ;  4  zweispännigen  Officiers-Wagen,  und  zwar  :  1  für 
den  Commandanten ,  1  für  den  Stab ,  2  für  das  Bataillon ;  1  zwei- 
spännigen Sanitäts-Wagen;  1  zweispännigen  liazareth  -  Requisiten- 
Wagen  ;  1  zweispännige.u  Wagen  für  Cassa,  Schriften,  Montur,  Requi- 
siten etc. ;  4  vierspännigen  Proviant-Wagen ;  1  dreispännigen  Equipage. 
Im  Ganzen  19  Fuhrwerke  und  68  Pferde  ohne  Reserve-Pferde. 
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Adjustirung. 

I.    M^runsch-aft. 

Waffenrock:  dunkelgrün ,  karmoisinroth  passepoilirt 
mit  dunkelgrünem  Kragen;  bei  den  Garde-  reepective  Armee- 
Schützen,  von  demselben  Schnitte  wie  bei  der  Garde-  respective 
Armee-In  f anterie. 

Besondere  Unterscheidungen: 
Garde  -  Schützen-Brigade  : 

Brustrevers  und    Kragen  und       v  k  f 
Achselklappen      Aufschläge  " 

1 .  Leib-Garde-Schützen 


karmoisinroth 


von  Roth- 
kupfer 
dunkel-    von  weissem 
grün  Metall 

von  weiasem 
Metall 


Bataillon.  .     . 

2.  Leib-Garde -Schützen- 
Bataillon  .... 

3.  finnisches  Leib-Garde- 
Schützen-Bataillon  .       himmelblau 

4.  Leib-Garde-Schützen-Bataillon  hat  einen  National-Anzug  mit 
Verschnürungen . 

Die  Armee  -  Schützen  -  Bataillone  haben  karmoisinrothe 
Achselklappen  mit  der  Nummer  des  Bataillons.  Jene  Ba- 
taillone j  welche  russische  oder  fremdländische  Prinsen  zu 
Chefs  haben,  führen  an  Stelle  der  Bataillons-Nummer  den 
betreffenden  Namenszug. 

Beinkleider:  dunkelgrüne  Stiefelhose. 

Mantel:  grau  mit  Knöpfen  und  Achselklappen  wie 
beim  Rock  und  dunkelgrünen  Parolis   auf  dem  Kragen. 

Kapuze:  aus  grauem  Kameelbaar. 

Kopfbedeckung:  dunkelgrüne  Tuchmütze.  Die  ersten 
8  Garde -Schützen -Bataillone  haben  Tschakos  (sehr  ähnlich 
jenen  der  Infanterie  in  Oesterreich  -  Ungarn),  das  4.  Garde- 
Schützen  -Bataillon  hat  eine  kurze  mit  Pelzrand  verbrämte 
Mütze  ohne  Schirm. 

Beschuhung:  Stiefel  mit  hohen  Schäften. 
Grad  -  Abzeichen  und  besondere   Abzeichen  wie    bei  der 
Infanterie.  Seite  46  und  47. 
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II.  Offi eiere. 


Wie  die  Mannschaft ;  die  Grad  -  Abzaieben  und  die 
besonderen  Abzeicben  wie  bei  der  Infanterie.  Seite  47. 

Bewaffnung. 

Fetierwaffd&. 

Hinterlad-Gewehr  System  Berdan  II  (Modell  1870).  Das 
Gewehr  wird  auf  der  linken  Schulter  liegend  mit  der  Mündung 
aufwärts  getragen.  Officiere,  Unter-Fähnriche,  Feldwebels  und 
Spiel leute  sind  mit  Revolver  (System  Smit  und  Wesson)  bewaffnet. 

Taaohen-Uanition. 

An  Taschen-Munition  trägt  jeder  Mann  60  Patronen,  und 
zwar  je  30  Patronen  in  zwei  Patrontaschen  am  Leibriemen. 
Fär  den  Revolver  beträgt  die  Taschen-Munition  20  Patronen. 

Reserve-Mimition. 

Als  Reserve  -  Munition  werden :  60  Patronen  für  das 
Gewehr  und  10  für  den  Revolver  auf  den  4  Munitions- 
Wagen  des  Bataillons  fortgebracht.  Die  Schützen  -  fliegende 
Artillerie-Park-Abtheilung  führt  54  Patronen  für  das  Gewehr 
und  30  für  den  Revolver.  Die  mobilen  Artillerie  -  Park- 
Abtheilungen  führen  10  Patronen  für  das  Gewehr  und  6  für 
den  Revolver.  Im  Ganzen  daher  184  Patronen  für  das  Gewehr 
und   66  für  den  Revolver. 

Seitenwaffe. 

Stich-Bajonnet  im  Frieden  mit,  im  Kriege  ohne  Scheide 
und  stets  aufgepflanzt.  Feldwebel  und  Unter-Fähnriche  tragen 
Officiers  -  Säbel ,  Spielleute  zweischneidige  Faschine nmeeeer 
(tessak);  Train-Soldaten  Beile. 

Ausrüitung 

1.  des  Hannes. 

Wie  bei  der  Infanterie.  Seite  49.  Das  Riemenzeug  ist 
von  schwarzer  Fai'be. 

2.  des  Pferdes. 
Wie  bei  der  Infanterie.  Seite  50. 
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3.  der  Truppe. 


Jedes  Bataillon  hat  eine  Fahne,  welche  jener  der 
Infanterie-Regimenter  gleicht,  nur  ist  die  G-Tundfläche  der 
in  den  vier  Eckflächen  befindlichen  Kreise  von  karmoisin- 
rother  Farbe. 

An  Schanzzeug  ^)  werden  auf  jedem  Munitions- 
Wagen  per  Compagnie  mitgeführt:  24  Beile,  10  Schaufeln, 
3  Krampen,  3  Hauen  und  1  Brecheisen,  auf  demselben 
Wagen  sind  auch  2  grosse  und  4  kleinere  Kochkessel  (für 
je    10  Mann)  verladen. 

An  Verpflegung  wird  auf  den  Proviant-Fuhrwerken 
des  Bataillons  ein  fünftägiger  Verpflegsvorrath  an  Zwieback 
und  Graupe,  dann  ein  achttägiger  Vorrath  an  Salz  und  Fett 
fortgebracht.  Jeder  Proviant- Wagen  hat  als  Einrichtung  für 
den  Transport  von  Verwundeten  3  Sitzbretter,  2  Tragen  und 
1   Polster. 

Die  Beladung  der  Officiers -Wagen  und  der  Compagnie- 
Wirthschafts-Wagen  ist  nicht  normirt. 

Die  Beladung  der  übrigen  Fuhrwerke  siehe  III.  Abschnitt, 
C.   Technische  Notizen,  Trainwesen. 

Anstrich  der  Fuhrwerke  grün,  der  Sanitäts-Fuhrwerke 
grau  mit  rothem  Kreuz  auf  weissem  Felde. 

Oa.-^8JJ.e:rle. 

Benennung, 

Die  Garde  -  Cavallerie-Regimenter  sind  nicht  numerirt, 
sondern  führen  besondere  Namen.  Die  Armee- Cavallerie-Regi- 
menter werden  nach  ihrer  Gattung,  und  zwar  die  Dragoner 
mit  den  Nummern  1  bis  18,  die  Uhlanen  und  Haszaren 
mit  den  Nummern  1  bis  14,  überdies  jedes  Regiment  mit 
dem  Namen  einer  Stadt  oder  einer  Landschaft,  und  manche 
nach  dem  Inhaber  bezeichnet. 

Die  Cürassiere  zählen  zur  schweren,  die  Huszaren,  Uhlanen 
und  Dragoner  zur  Linien-,  die  Kosaken  zur  leichten  Cavallerie. 


*)  Wird    im    Bedarfsfalle    auch   von  der  Mannschaft   getraf^en. 
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Kriegsstand, 
Einer  Esc  adron: 

1  Stabsofficier,  Escadrons-CommandaDt, 

2  Rittmeister  oder  Stabs-Bittmeiater  (rotmistr)  *), 

1  Lieutenant  (poru^ik), 

2  Cornets  (körnet)*) 
6  Officiere. 

1   Wachtmeister, 

1   Capitain  d'armes  (nicht  beritten), 
4  ZugB-Unterofficiere, 
11   Unteroföciere, 
4  Trompeter 


2 1   Unterofficiere. 
4  FreiwilHge  *). 

2  Trompeter-Eleven   (nicht  beritten), 
4   Gefreite, 
151   Gemeine  (darunter  27   nicht  beritten) 


157   Soldaten. 

Im  Ganzen:   188   Mann,  darunter   158  Reiter. 
Bei  Ausschluss  der  Freiwilligen    kommen    auf  1    Officier 
circa   30  Mann,  auf  1   ünterofficier  bei  8  Mann. 
Je  2  Escadronen  bilden   eine  Division. 

Eines   Regimentes: 

Stab,  4   Escadronen  und   die  nicht  streitbare  Compagnie. 

Stab:  1  Oberst,  Regiments-Commandant ') ,  2  Stabs- 
Officiere;  1  Adjutant,  1  Zahlmeister,  1  Quartiermeister, 
1  Waffen-Officier ;  sämmtlich  Subaltern-Officiere ;  1  älterer  Arzt, 
1  jüngerer  Arzt,  1  GeistHcher,  1  Rechnungsführer,  1  Thier- 
3.rzt,  1  Stabstrompeter;  zusammen  7  Officiere,  5  Beamte, 
1    Mann ;  5  Reiter. 


*)  Bei  den  Dragoner-Regimentern    Hauptmann    und  Fähnrich. 

*)  Darunter  die  aus  den  Militär-Anstalten  als  Standart-Junker 
f  bei  den  Dragonern  als  Unter-Fähnriche)  austretenden  Zßglinge,  dann 
^ie  Freiwilligen  mit  verkürzter  Dienstzeit. 

')  Bei  den  Garde-Regimentern  ist  der  Regiments-Commandant 
Oeneral-Major,  die  übrigen  Stabs-Offi eiere  sind  Oberste  oder  Oberst- 
lieuteuants. 
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Nichtstreitbare  Compagnie:  1  Oberofficier  als  Comman- 
dant,  1  Wachtmeister,  2  Capitain  d' armes,  10  Schreiber, 
7  Peldscheere,  1  Apotheker-Feldscheer,  5  Veterinar-Feldscheere, 
4  Büchsenmacher,  1  Kranken  •  Aufseher ,  8  Lazarethdiener, 
1  Kirchendiener ,  38  Handwerker ,  1  Train  -  Unterofficier, 
15  Train- Gemeine  *)  und  46  Officiers-Diener ;  zusammen  1  Offi* 
cier,   140  Mann. 

Das  Regiment  zählt:    906  Mann,    darunter    637  Keiter. 

Der  Train')  eines  Regimentes  besteht  aus : 

1  vierspännigen  Patronen- Wagen  •),  1  vierspännigen  Cassa- 
und  Schriften- Wagen,  5  vierspännigen  Proviant- Wagen,  1  vier- 
spännigen Monturs- Wagen,  1  vierspännigen  Requisiten- Wagen, 
1  vierspännigen  Lazareth-Requisiten- Wagen ,  1  vierspännigen 
Sanitäts- Wagen,  1  vierspännigen  Apotheker-Plattform,  1  ein- 
spännigen Medicamenten-Karren,  1  zweispännigen  Wagen  mit 
Pjroxilin,  1  dreispännigen  Equipage  des  Regiments-Comman- 
danten,  6  zweispännigen  Officiers-Bagage- Wagen,  4  einspännigen 
Mannschafts- Wirthschafts- Wagen,  12  nicht  streitbaren  Reit-, 
3  Reserve -Pferden  und  4  Tragthieren  mit  Pyroxilin.  Zusammen 
25  Fuhrwerke  mit  89   Pferden. 

Officiers- Pferde:   72*). 

Mannschafts-Reitpferde:   609,  zusammen   770  Pferde. 


*)  Bei  den Dragoner-Repmentem  16  Train-Gemeine;  bei  den 
ersten  Regimentern  in  jeder  Cavallerie-Truppen-Division  um  einen 
Train-Gemeinen  mehr. 

•)  Der  provisorische  Train  (wie  bei  der  Infanterie)  besteht 
aus:  4  zweispännigen  Proviant-Wajifen  mit  eintägigem  Proviant, 
1  zweispännigen  Sanitäs-Wagen,  1  zweispännigen  Lazareth-Requisiten- 
Wagen,  1  einspännigen  Medicamenten-Karren,  1  zweispännigen 
Wagen  fttr  Cassa,  Schriften,  Montur,  Requisiten  etc.,  6  zweispännigen 
Officiers- Wagen,  und  «war:  1  für  den  Commandanten,  1  für  den  Stab, 
1  für  jede  fiscadron,  4  vierspännigen  Proviant- Wagen,  1  dreispännigen 
Equipage ;  im  Ganzen  19  Fuhrwerke  mit  58  Pferden  ohne  Reserre- 
Pferde. 

*)  Die  Dragoner-Regimenter  haben  2  vierspännige  Munitiona- 
Wagen;  die  1.  Regimenter  jeder  Cavallerie-Truppen-Division  auch  noch 
1  vierspännigen  Kirchenzeltwagen. 

*)  Stabsofficiere  je  3  Pferde,  Oberofficiere  je  2  Pferde,  Bot  ate 
je   1   Pferd. 
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Adjustirung, 

I.   Mannschaft. 

Cürassiere. 

Waffenrock:  Parade-  and  Campagne- Uniform :  weisB, 
anstelle  der  Brastknöpfe  Hafteln.  Vice-Uniform : - dunkelgrünn 
mit  gleichfarbigem  Kragen  und  Aufschlägen  und  einer  Reihe 
Knöpfe. 

Der  Rock,  die  Achselklappen  und  die  Aufschläge  sind 
wie   folgt   passepoilirt : 

Chevaliers  gardee-Regiment  .  roth ;  Knöpfe  weiss. 

Gardes  ä  cheval-  ^  .     .         ^  „  gelb. 

Curassier-Regiment  des  Kaisers     .  gelb;         „  weiss. 

^  ^  der  Kaiserin   .  blau;         ^  gelb« 

Doppel-  (Brust-  und  Rücken-)  Stahl-Cürass.  Gewicht  13^*. 

Beinkleider:  graublaue  Stiefelhosen. 

Mantel :  grau,  zum  Tragen  unter  dem  Cürass,  passepoilirt 
wie    der  WaffenrocR. 

Kopfbedeckung:  gelbe  Metall-Pickelhaube  mit  weissem 
Rosshaarbusch,  weisse  Feldmütze  mit  Besatz  und  Passepoil 
wie   beim  Waffenrock. 

Beschuhung:  hochschaftige  Stiefel  mit  Sporen. 

Dragoner. 

Waffenrock:  dunkelgrün ;  für  die  Garde  mit  rothem 
Brustreyers  und  zwei  Reihen,  für  die  Armee-Dragoner  mit 
einer  Reihe  Knöpfe.  Bei  den  Armee-Dragonern  sind  die  Parolis 
am  rückwärtigen  Ende  mit  einem  Knopf  geziert. 

An  dem  Waffenrock  sind  folgende  Merkmale  bei  den 
einzelnen  Regimentern  heryorznheben : 

Kragen  und  Aufschlag     Knöpfe 
Grenadier-Regiment  zu  Pferd   .  roth  mit  gelben  Litzen     gelb 
Garde-Dragoner-Regiment    .  .   .  roth  mit  weissen  Litzen    weiss 
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Parolis  am 

ir^«^-«         Parolis  am 

Kragen,  Auf- 

ivragen 

Kragen 

schlag,  Ach- 
selklappen 

Knöpfe 

IJ 

Dragoner-Regt 

.  grün  wie  der 

Waffenrock 
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gelb 

roth         ||| 
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3. 

n 

r 

n 

— 

himmelblau 

gelb 
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gelb 
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Kragen,  Auf- 
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Achselklappen 
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— 

gelb 
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weiss 
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gelb 
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V 

j? 

n 

77 

— 

weiss 

13. 
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orange 

schwarz- 
sammt  , 

$• 

gelb 

14. 

r 

r 

gelb 

grün 

— 

weiss 

15. 

r 

r 

grün  (Kragen) 

— 

karmoisin- 
roth 

gelb 

16. 

Tf 

r 

karmoißin- 

grün 

— 

r 

roth 

mit  gelben 

Litzen 

17. 

77 

r 

r 

77 

— 

weiss 

18. 

r 

r 

n 

grün 

— 

77 

Bein 

kleid 

er:     graublaue    Stiefelhosen    mit    PaBBepoil 

wie  am   Waffenrocke. 

Mantel:  grau  mit  Parolis  von  derselben  Farbe  wie  am 
Waffenrocke. 

Kopfbedeckung:  das  Grenadier-Regiment  zu  Pferde, 
Raupenhelme ;  das  Garde  -Dragoner-Regiment,  Pickelhauben ; 
die  Armee-Dragoner  schwarze  Käppis  mit  schwarzen  Ross- 
haarbüschen. 

Beschuhung:  hochschäftige  Stiefel  mit   Sporen. 
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Uhlanen. 

Waffen  rock:    dunkelbaue    Uhlanka    mit    BrustreverB 
und  Metall-Epauletten. 

An    der  Uhlanka    sind    bei  den  einzelnen  Regimentern 
nachfolgende  Unterschiede  zu  bemerken : 


a     s 
5  fl  " 


i  "♦■   5 


2 


Leib  -  Garde- 
Uhlanen-Regt.  roth,  auf  dem 

Kragen    und 
Aufschlag 

gelbe  Litzen 
Leib  -Garde- 
Uhlanen-Regt. 
des  Kaisers  .  .  roth,  auf  dem 

Kragen  und 
Aufschlag 

weisse  Litzen 


«    Wh 


H 


—       gelb 


roth 


weiss    gelb    roth 


l.Uhlan..Regt. 


3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 
10. 
11. 
12. 
13. 

14. 


roth 

hellblau 

weiss 

gelb 

gelb 

himmelblau 


roth 

blau  mit 

weissen 

Litzen  — 

weiss  — 

gelb  — 

roth  — 

blau  — 

weiss  — 

gelb  — 

—  blau 


—       gelb 


roth 


gelb 


=  M 

—  keine 
Parolis  weiss 

—  himmel- 

blau    weiss 


gelb  himmelblau 

gelb  weiss 

gelb  gelb 

weiss  roth 

weiss  himmelblau 

weiss  weiss 

weiss  gelb 

gelb  roth 

gelb  himmelblau 

gelb  weiss 


gelb 
gelb 


gelb 
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Beinkleider:  graublaue  Stiefelhosen  mit  PaBsepoil  von 
der  Farbe  des  Kragens  oder  Parolis  am  Kragen  der  Ublanka. 

Mantel:  grau  mit  Parolis  am  Kragen  und  Achsel- 
klappen von  der  Farbe  des  Kragens  der  Uhlanka. 

Kopfbedeckung:  Tschapka  mit  weiasen  oder  gelben 
Schnüren,  je  nach  der  Farbe  der  Knöpfe. 

Beschu-hung:  hochschäftige  Stiefel  mit  Sporen. 


HuBzaren. 

Waffenrock  *):  Attila  von  verschiedener  Stofffarbe, 
6  Reihen  weisser  oder  gelber  Yerschnürnngen,  und  zwar 
wie  folgt: 


Farbe 

Verschnü- 

des 

rungen  und 

Tschako       Gürtel 

arde-Husz.- 

Attilas 

Oliven 

Leib-a 

• 

Regt. 

des  Kaisers 
arde-HuBz.- 

roth 

gelb 

roth           blau 

Leib-Gi 

^ 

Regt. 

• 

. 

grün 

weiss 

scharlachroth 

l.Hu 

Bzaren 

■Rgt. 

himmelblau 
dunkelgrün 

gelb 
gelb 

scharlachroth    roth 

2. 

ultramarinblau 

3. 

n 

r 

himmelblau 

gelb 

weiss 

4. 

ri 

n 

dunkelblau 

gelb 

goldgelb 

5. 

Tl 

r 

schwarz 

weiss 

scharlachroth 

6. 

n 

n 

dunkelblau 

weiss 

himmelblau 

7. 

n 

n 

himmelblau 

weiss 

weiss 

8. 

Tf 

n 

dunkelblau 

weiss 

goldgelb 

9. 

r 

n 

dunkelgrün 

gelb 

scharlachroth 

10. 

n 

T) 

himmelblau 

gelb 

himmelblau 

11. 

1^ 

r) 

dunkelblau 

gelb 

weiss 

12. 

♦? 

n 

kastanienbraun      weiss 

goldgelb 

13. 

rt 

r 

himmelblau 

weiss 

goldgelb 

14. 

ri 

ri 

dunkelgrün 

weiss 

goldgelb 

*)  Der  Winter-Attila,  welchen  nur  die  beiden  Garde-Regiment«  • 
und  das  2.  Huszaren-Regiment  tragen,  ist  heim  Garde-Regime  t 
des  Kaisers  weiss,  beim  Leib-Garde-Regiment  dunkelgrün,  bei  i 
8.  Huszaren-Regiment  dunkelgrün  mit  schwarzer  PelzTerbrÜmung, 
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'  Beinkleider:  ungarische  Stiefelhose. 

Mantel:  grau  mit  Kragenparolis  yon  der  Farbe  des 
Attila,  Passepoils  und  Achselklappen  von  der  Farbe  des 
Tscbako's. 

Kopfbedeckung:  die  Garde-Regimenter  haben  den 
Kaipak;  die  Armee-Regimenter  Tschakos  mit  schwarzem 
Bosshaarbusch. 

Beschuhung:  ungarische  Stiefeln  mit  Sporen. 
Baschlik    aus  grauem  Kameelhaar    für    die  gesammte 
i  Oavallerie  wie  bei  der  Infanterie. 

I  Grad- Abzeichen  und    besondere  Abdeichen: 

1  wie  bei  der  Infanterie.   Seite  46,  47. 

II.    Offi eiere. 

I  Im  Allgemeinen    wie  die  Mannschaft.    Die    Officiere  der 

I  Oikassier-,  Dragoner-  und  Uhlanen  -  Regimenter  tragen 
;  Lampiets    an    den    Pantalons;     Litzen,    Grad-    und    Dienstes- 

abzeioben  wie  bei  der  Infanterie.  Seite  47.  Cartonche  an  einem 

Bieiseii  von   Gold  oder  Silber. 

Bewaffnung, 

Der  Cürassiere:  Pallasch  mit  Metallseheide  und 
'  Revolver;  das  erste  Glied  tragt  auch  Picken. 

Der  Dragoner:  kurzer  Säbel  mit  Lederscheide  an 
einem  Riemen  über  die  rechte  Schulter  zu  tragen  (Schaschka), 
kurzes  B^rdan-Dragoner-Gewehr  mit  Bajonnet. 

Der  ühlanen-  und  Huszaren:  Säbel,  dann  das 
1.   Glied  Pieken  und  Revolver;  das   2.  Berd an- Car abiner. 

Officiere,  Unterof&ciere  und  Spielleute  haben  nebst  dem 
Seitengewehre  den  Revolver;  Train- Soldaten  Beile. 

Der  Carabiner  wird,  wenn  nicht  in  unmittelbarer  Nähe 
des  Feindes,  in  einem  ledernen  Futteral,  dessen  unterer  Theil 
offen  ist,  an  einem  Riemen  über  die  rechte  Schulter  gehängt, 
mit  der  Mündung  schräg  aufwärts  getragen.  Das  Bajonnet 
wird  bei  den  Dragonern  in  einer  Lederscheide  verwahrt  und 
an  der  Aussenseite  des  Säbels  befestigt,  getragen. 
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Taschen-Munition:  Für  das  Dragoner-Grewehr  40  Pa- 
tronen, den  Carabiner  20  Patronen,  den  Revolver  20  Patronen. 

Reserve-Munition:  Auf  den  Regimenta-Fuhrwerken : 
für  das  Dragoner-Gewehr  50  Patronen,  für  den  Carabiner  30  Pa- 
tronen, für  den  Revolver  10  Patronen.  Auf  den  Fuhrwerken 
der  Cavallerie- fliegenden  Artillerie-Park- Abtheilung :  für  das 
Dragoner- Gewehr  37  Patronen,  für  den  Carabiner  37  Patronen, 
für  den  Revolver  18  Patronen.  Auf  den  Fuhrwerken  der  be- 
weglichen Artillerie  •  Park  -  Abtheilungen :  für  das  Dragoner- 
Gewehr  10  Patronen,  für  den  Carabiner  10  Patronen,  für  den 
Revolver  6  Patronen. 

Im  Ganzen  für  das  Dragoner-Gewehr  137  Patronen,  für 
den  Carabiner  97  Patronen,    für    den  Revolver  64  Patronen. 

AtiSi*ü8tung 

1.  des  Mannes. 

Bei  den  Dragoner-Regimentern :  Ein  Leibriemen  mit  zwei 
Patrontaschen;  bei  den  übrigen  Regimentern  ein  Achselriemen 
mit  einer  Patrontasche.  Das  Riemenzeug  ist  bei  den  Dragoner- 
Regimentern  weiss,  bei  den  übrigen  Regimentern  von  Naturfarbe. 

Ausrüstungs-Gegenstände  an  Wäsche :  2  Hemden,  1  Unter- 
hose, 2  FuBslappen  und  1  Handtuch,  dann  1  Halstuch, 
1  Paar  Ohrlappen  und  1  Paar  Stiefel.  Nebstdem  ist  für  je 
3  Mann  ein  kupferner  Kochkessel  normirt. 

Der  Mann  trägt  an  Verpflegung:  Zwieback  fUr 
drei  Tage,  und  zwar  die  Portion  mit  800^  und  Salz  für 
zwei  Tage,  Gewicht  50^. 

An  Schanzzeug  werden  per  Escadron  auf  deo 
Pferden  acht  Beile  fortgebracht. 

Die  Bestandtbeile  eines  Zeltes  werden  von  je  sechs  Rei- 
tern, und  zwar  auf  dem  Mantelsacke  mitgeführt. 

Bei  den  Huszaren,  Uhlanen  und  Dragonern  sind  die  für 
das  Feuergefecht  bestimmten  Unterofficiere  mit  einer  Sign  i- 
pfeife  versehen. 

2.  des  Pferdes. 

Der  Sattel :  ungarischer  Bock  aus  Holz,  ein  wenig  läng  r 
und  schwerer  als  jener  der  österreichischen  Cavallerie,  wi  d 
auf  eine  aus  vier  grauen  Filzblättern  von  länglich  viereckig  r 
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Form  zuBammengesetzte  Satteldecke  aufgelegt.  Das  zu  oberat 
liegende  Filzbiatt  ist  mit  einem  biegsamen  schwarzen  Ledel! 
überzogen,  in  welchem  rückwärts  zu  beiden  Seiten  Taschen  für 
die  Reserve-Eisen  und  Nägel  angebracht  sind.  Der  Sattel  wird 
durch  drei  lederne,    nebeneinander    liegende  Gurten  befestigt. 

Auf  dem  Sattel  befinden  sich,  und  zwar  auf  dem  vor- 
deren Sattelbogen:  2  Packtaschen  von  schwarzem  Leder.  In 
der  rechten  sind:  das  Putzzeug  des  Mannes  und  jenes  für 
das  Pferd.  In  der  linken  Tasche  sind:  das  Hemd,  die  Fuss- 
lappen  und  das  Handtuch.  Der  Mantelsack  wird  auf  dem 
rückwärtigen  Sattelbogen  befestigt,  darin  sind  die  Halsbinde, 
Stiefel,  Fusslappen,  Unterhose  und  Ohrlappen.  Der  Zwieback- 
sack, dann  jener  mit  Graupen  und  Salz,  der  Mantel,  Fouragir- 
strick,  der  Tränkeimer  *)  und  der  Hafersack  werden  vorne 
am  Sattel  befestigt.  Das  Heu  wird  in  Netzen  verwahrt, 
irelche  am  rückwärtigen  Pack  angebracht  sind. 

Zum  Zudecken  der  Pferde  im  Lager  dient  eine  kurze 
schmale  Decke,  welche  über  den  Sattel  gelegt,  und  um  Kappa 
und  Zwiesel  geschlagen  und  befestigt  wird. 

Die  Zäumung  besteht  aus  Stange  und  Trense.  Die  Sattel- 
balfter  wird  unter  dem  Zaum  getragen. 

Jedes  Pferd  trägt  einen  zweitägigen  Vorrath  an  Hafer 
und   Heu. 

Ein   Cavftllerie-Pferd  hat  zu  tragen: 

den  Pack  circa 50^^ 

den    vollkommen    auegerüsteten     und 

bewaffneten  Reiter  circa    ....      82'^^ 
Zusammen     132*''^. 
Zugpferde  wie  bei  der  Infanterie.  S.  50. 

3.  der  Truppe. 

Jedes  Cavallerie  -  Regiment  hat  eine  Standarte.  Das 
rechteckige  Fahnentuch  ist  von  gelber  oder  weisser  Farbe  ; 
in  der  Mitte  ein  Oval  mit  denselben  Emblemen  wie  bei 
der  Infanterie-Fahne.     In    der  Richtung    der  Diagonalen    von 


*)  Für  je  drei  Pferde  wird  ein  Tränkeimer  aus  wasserdichtem 
Segeltuch  mitgefUhrt. 
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dem  Oval  zu  den  Ecken  je  ein  Arm  dee  Greorgs-Kreuzes  in 
den  Farben  schwarz,  orange,  weieg.  In  den  zwischen  diesen 
Armen  erübrigenden  Flächen  dieselben  Embleme  wie  bei  der 
Infanterie-Fahne. 

Die  Farbe  dieser  Flächen  ist  bei  den  Garde-Cüraesier- 
und  sämmtliohen  Dragoner- Regimentern  von  jener  des  Monturs- 
Aufschlages  der  betreffenden  Regimenter;  jyei  den  Uhlanen- 
und  Huszaren-Regimentern  von  jener  der  Kopfbedeckuug. 

Für  jede  Escadron  :werden  8  Schaufeln  auf  dem  Muni- 
tions-Wagen geführt.  Weiters  40  Stück  Pyroxilin-Patronen '), 
Zündschnüre,  Kapseln  und  Werkzeuge    auf  einem  Tragthiere. 

Auf  den  Regiments-Proviant-Fuhrwerken  werden  für  5  Tage 
Zwieback    und  Graupe,    für  8   Tage  Salz    und  Fett  verladen. 

Die  Bepackung  der  übrigen  Fuhrwerke  wie  bei  der 
Infanterie.  S.  51. 

Jedes  Regiment  hat  einen  zweispännigen  leichten  Wagen 
mit  Pyroxilin,  Kapseln  und  Werkzeugen  *). 

ZPeld-^^vtLUerle. 
Benennung, 

Fuss-Artillerie.  Die  Brigaden  haben  dieselbe  Be- 
zeichnung und  Numerirung  wie  die  Garde  -  Grenadier-  und 
Armee-Infanterie-Truppen-Divisionen,  denen  sie  zugewiesen  sind, 
und  zwar  1.,  2.,  3.  Garde-;  1.,  2.,  3-,  kaukasische  Grenadier- 
und  1.  bis  41.  Armee-  oder  Feld -Artillerie -Brigade.  Die 
Batterien  numeriren  innerhalb  der  Brigaden  von   1   bis  6« 

Reitende  Artillerie:  Garde-reitende  Artillerie-Bri- 
gade mit  den  reitenden  Batterien  Nr.   1   bis   5  und  der  Don- 
Garde- reitenden  Kosaken-Batterie  Nr.  6,  dann  l.bis  21.  Armee- 
reitende  Batterie   (ohne  Brigade-Verband)  mit  directer  Unter- 
ordnung unter  die  Cavallerie-Truppen-Divisions-Commandanten. 

Krtegsstand. 

Die  FusB-  und  Gebirgs-Batterien  k  8  Geschütze  bestehen  an 
4  activen  und  1  (dem  5.)  Ersatz-Zug,  die  reitenden  Batteriei 
k  6  Geschütze  aber  aus   3  activen  und  1  (dem  4.)  Ersatz-Zug 


*)    Siehe   III.   Abschnitt.    C.   Technische    Notizen:    Ausrüstnn 
fllr  Zerstörung  von  Eisenbahnen. 
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Schwere  Leichte  Reitende 


Bat 


StabB-Ojpficier  .  . 
Hauptmann  .  .  . 
Stäbe-Hauptmann 
Lieutenant  .  .  . 
Unterlieutenant  . 
Fähnrich.     .     ,     . 


erie 


Officiere  6  6  6 

Feldwebel 1  1  1 

Capitain  d'armes 3  3  3 

Zugs-Unterofficiere 4  4  3 

Jüngere  Unterofficiere 12  12  9 


Untere  fficiere 20 

Freiwillige  *) 4 

Trompeter 3 

Bombardiere 56 

Kanoniere 169 


20 
4 

Y 
46 
138 


16 

4^ 

3 

42 

129 


Mannschaft 


232 


191 

Summe          258  217 
Nichtstreitbare : 

Schreiber 2  2 

Feldscheerer •     .       1  1 

Veterinär-Feldscheerer 1  1 

Sanitäts-Soldaten 2  2 

Train-Unterofficier 1  1 

Train-Soldaten 10  10 

Diverse  Professionisten 7  7 

Officiers-Diener 7  7 


178 
200 

2 

1 
2 
2 

1 

10 

9 

7 


Summe 
Zusammen  bei  einer  Batterie 


31 


31 


34 


289 


248       234 


')  Darunter  die  aus  den  Militär- Anstalten  als  Unter-Fähnriche 
anatretenden  Zöglinge,  sowie  die  Freiwilligen  mit  verkürüter 
Dienstzeit. 

5' 
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Reitpferde:  sämmtlicbe  Officiere  zu  2=12  eigene; 
an  ärariscben:  die  Fuss -Batterien  18,  darunter  2  Reserve- 
und  die  reitenden  111,  darunter   12  Reserve-Reitpferde. 

Schwere  Zugpferde:  die  schweren  Batterien  181, 
die  leichten   155  und  die  reitenden   119. 

Leichte  Train -Pferde:  jede  Batterie  1 6  ärarische, 
10  eigene. 

Zusammen:    bei    einer    schweren    Batterie    237    Pferde, 
„         „        leichten  „  211         „ 

„         „        reitenden  „  268         „ 

Fuhrwerke*):  Schwere   Lei(5hte  Reitende 

Batterie 

6-Bpännige  Geschütze 8  8  6 

6-        „         Munitions -Wagen    ....    16  12  9 

4-        „        Reserve-LaflFeten 2  2  1 

4-        „        Rüstwagen 3  3  3 

4-        „         Sanitäts-Wagen 1  1  1 

4-        „         Cassa-  und  Schriften- Wagen      111 

4-        ^         Proviant-Wagen 2  2  2 

3-        ^         Stabs-Officiers-Equipage  .     .      1  1  1 

2-        „         Officiers-Bagage-Wagen  .     .      3  3  3 

1-        „         Mannschafts  -  Wirthschafts- 

Wagen 1 1  1 

Summa     38  34  28 

Die  vorerwähnten  5*,  beziehungsweise  4.  Ersatz-Züge, 
welche  sich  im  unmittelbaren  Verbände  der  Batterien  befinden, 
bestehen  nur  aus  Ersatz -Mannschaften  und  einer  gewissen 
Anzahl  an  Reit-  und  Zugpferden  für  je  2  Geschütze. 


^)  Der  provigorischo  Train  (wie  bei  der  Infanterie),  exclusive 
Geschütze,  Munitions -Wagen  und  Reserve -Laffeten  besteht  aus: 
3  vierspännigen  Rüjstwagen ,  1  zweispännigen  Proviant- Wagen  (2  bei 
der  reitenden  Batterie),  1  zweispännigen  Sanitäts-Wagen,  1  ein- 
spännigen Medicamenten-Karren  (nur  bei  einer  reitenden  Batterie), 
1  dreispännigen  Equipage  des  Commandanten  und  2  zweispännigen 
Bagage -Wagen  der  Officiere;  im  Ganzen  mit  Geschützen  etc.  bei 
einer  schweren  Batterie  aus  34,  bei  einer  leichten  aus  30  nnd  bei 
einer  reitenden  aus  26  Fuhrwerken. 
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^  '  Schwere  Leichte  Reitende 

Batterie  : 

Officier 1  1  1 

Unterofficiere 4  4  4 

Bombardiere  und  Kanoniere  ....    42  34  40 

Officiers-Diener 1  1  1 

Summe      .    48  40  46 

OfficierB-Reitpferde 2  2  2 

MannechaftB-Reitpferde —  —  10 

Artillerie-Zugpferde 20  16  16 

Summe      .22  18  28 

Gesamm  tB  tan  d: 

Mann  Pferde  Fuhrwerke 
Einer  schweren  Batterie     ....      337       259  38 

„       leichten  „  ....      288       229  34 

„       reitenden         „  ....      280       296  28 

Stand  der  4-    und    9  Pfünder-Batterien    siehe    2.    Linie. 

Die  nur  im  Kaukasus  und  im  asiatischen  Russland 
dislocirten  (rebirgs-Batterien  erhalten  statt  den  bis- 
herigen 3  Pfändern  neue  2-5zölljge  (6-35^°*)  Hinterlad- 
Geschütze,  womit  auch  die  Systemisirung  neuer  Stände  an 
Mann  und  Pferd  verbunden  sein  wird. 


AdjvMirung, 
I.  Mannschaft. 

Garde  •  Artillerie.  Waffen  rock:  dunkelgrün ,  roth 
passepoilirt  mit  zwei  Reihen  Knöpfe ,  Kragen,  Aufschläge  und 
Brustrevers  (diese  nur  en  parade)  aus  schwarzem  Sammt.  Auf 
den  Aufschlägen  Litzen  mit  3  Knöpfen,  auf  dem  Kragen 
gelbe  Litzen.  Bei  der  Fuss-Artillerie  rothe  Achselklappcni  bei 
der  reitenden  Artillerie  Epauletten. 

Beinkleider:  dunkelgrün  mit  rothem  Passepoil.  Die 
reitende  Artillerie  trägt  en  parade  dunkelgrüne  Pantalons  mit 
rothen  Doppel-Lampas. 

Mantel:  grau  mit  roth  passepoilirtem  Kragen,  schwarzen 
Parolis  und  Achselklappen  wie  beim  Waffenrock. 
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Kopfbedeckung:  Pickelhaube  aus  schwarzem  Lackleder, 
vorne  mit  einem  Adler  und  zwei  gekreuzten  Kanonen,  an  der 
Spitze  mit  einer  Granate.  En  parade  die  Fuss -Artillerie  mit 
einem  schwarzen,  die  reitende  mit  einem  weissen  Rosshaarbusch. 

Ausser  Dienst  und  im  Felde  dient  als  Kopfbedeckung 
eine  dunkelgrüne  Tellerkappe  aus  Tuch  mit  schwarzem  Umlauf- 
streifen; bei  der  Mannschaft  ohne  Schirm. 

Beschuhung:  Stiefeln  mit  hohen  Schäften. 

Armee  -  Artillerie.  Waffenrock:  dunkelgrün,  ohne 
Taille,  einer  Reihe  gelber  Knöpfe.  Aufschläge  mit  2  Knöpfen, 
Parolis  auf  dem  Kragen  aus  schwarzem  Sammt.  Achsel- 
klappen roth  mit  der  Brigade-Nummer,  beziehungsweise  bei 
der  reitenden  Artillerie  mit  der  Batterie-Nummer. 

Beinkleider:    bei    der    Fuss  -  Artillerie    dunkelgrün, 
bei  der  reitenden  Artillerie  graublau. 

Mantel:  grau  mit  schwarzen  Parolis  und  Achselklappen 
wie  beim  Wafltenrock. 

Kopfbedeckung:  schwarze  Tuchkäppis  ^)  mit  Em- 
blemen wie  bei  Garde-Artillerie,  im  Dienste  mit,  ausser  Dienst 
und  im  Felde  ohne  schwarzen  Rosshaarbusch. 

Beschuhung:  Stiefel  mit  hohen  Schäften. 

II.  Officiere. 

Im  Allgemeinen  gleich  der  Mannschaft.  Gürtel  und 
Cartouche  wie  bei  den  Officiercn  der  Cavallerie,  Grad-Abzeichen 
wie  bei  der  Infanterie.  S.  47  und  63. 

BewaffnuTig. 

Die  Fuss-  und  reitenden  Artilleristen,  die  Trompeter  und 
die  Feuerwerker,  sowie  die  Nichtstreitbaren,  letztere  nur  im 
Kriege,  tragen  den  kurzen  Dragoner-Säbel  an  einem  Riemen 
über  die  rechte  Schulter  und  einen  Revolver.  Officiere,  Unter- 
Fähnriche und  Feldwebel  haben  Säbel  und  Revolver.  Die  Train- 
Gemeinen  Beile. 

Taschen-Munition  für  den  Revolver  20,  Reserve-Munition 
10  Patronen. 


')  Aehnlich  wie  die  Tschakos  in  der  ögterrelchisch-ungarischen 
Armee. 
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An  Geschützen  beßtehen:  schwere  (10'66°°*),  leichte 
(8*79*'°)  und  reitende  (8'79*'")  Krupp'sche  Gussstahl-Hinterlad- 
Kanonen*)  (Modell  1877).  Weiters«)  9-Pfünder  (10-66^'") 
«nd  4-Pfönder  (8*79°°*)  alte  Bronce-Hinterlad-Kanonen,  sämmt- 
üche  Greschütze  mit  6  Pferden  bespannt.  Als  Gebirgs-Gescbütz 
besteht  bis  nun  eine  3-Pfänder  broncene  Vorderlad-Kanoue. 
Versuche  über  ein  neues  Gebirgs- Geschütz  sind  im  Zuge« 

Von  der  Bedienungs-Mannschaft  sitzen  2  Mann  auf  den 
Achssitzen  der  Laffete,  3  Mann  auf  der  Geschützprotze;  der 
6.  bei  Märschen  auf  dem  Munitions- Wagen.  Auf  letzterem  sind 
3  Sitze  auf  der  Protze;  2  Sitze  vorne  und  1  Sitz  rückwärts 
auf  dem  Hinterwagen. 

Munitions-Dotation. 

Bei  den  Feld-Batterien: 

Schuss       Granaten  Shrapnels  Kartätschen 
beim  schweren  Geschütz:   18  u.  zw.      7  9  2 

im  Munitions- Wagen :         54„        25  27  2 

beim   leichten  Geschütz:  30      ^        13  15  2 

im  Munitions- Wagen :         90      „        43  45  2 

beim  reitenden  Geschütz:   30      „        12  15  3 

im  Munitions-Wagen:         90     „        42  45  3 

Nachdem  die  Zahl  der  Munitions-Wagen  bei  den  Batte- 
rien grösser  ist,  als  die  Zahl  der  Geschütze,  überdies  Reserve- 
Laffeten  bei  den  Batterien  eingetheilt  sind,  so  entfallen  auf 
ein  schweres  Geschütz:  130  Schuss,  ein  leichtes  Geschütz: 
172  Schußs,  auf  ein  reitendes  Geschütz:   170  Schuss. 

Bei  den  fliegenden  Artillerie-Parks  entfallen  auf  ein 
schweres  Geschütz:  108  Schuss,  ein  leichtes  oder  reitendes 
Geschütz:   135  Schuss. 

Bei  den  mobilen  Artillerie  -Park- Abtheilungen  entfallen 
auf  ein  schweres  Geschütz :  36  Schuss,  ein  leichtes  oder  reiten- 
des  Geschütz:   43   Schuss. 


*)  Dermalen  ist  die  Neubewaffnunp:  bei  der  Feld-Artillerie 
1.  Linie  noch  nicht  dur eh j^e führt,  und  zwar  ist  noch  circa  Yg  der 
Batterien  mit  dem  alten  Materiale  ausgerüstet. 

*)  Die  Feld-Artillerie  2.  Linie  ist  organisationsgemäss  bis  zum 
Erhalt  des  neuen  Materiales  mit  dem  alten  ausgerüstet. 
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Ausrüstung, 


1.  des  Hannes. 

Die  zu  Fu86  dienenden  Artilleristen  der  Fuss-Artillerie 
haben  Tornister  mit  derselben  Packung  wie  die  Infanterie, 
dann  eine  Patron tasche  für  20  Revolver-Patronen  an  einem  Leib- 
riemen. Die  Tornister  werden  auf  den  Muni tions- Wagen  fortge- 
führt. Die  Berittenen  der  Fuss-Artillerie  und  die  Artilleristen 
der  reitenden  Artillerie  haben  je  1  Patrontasche  für  20  Re- 
volver-Patronen an  einem  Leibriemen;  die  übrige  Ausrüstung 
ist  wie  bei  den  Dragonern.  S.  64.  Verpflegung  wie  bei  der 
Infanterie,  beziehungsweise  wie  bei  der  Cavallerie.  S.  50  und  64. 

2.  des  Pferdes. 

Wie  bei  der  Cavallerie.  S.  64.  Die  Bespannung  bei  den 
Geschützen  und  Munitions- Wagen  mit  Voraus-  und  Mittel-Zügen. 

3.  der  Truppe. 

Auf  jedem  Munitione-Wagen  nebst  der  Munition  und 
den  Tornistern  noch  je  3  Sensen,  1 — 2  Kesseln  für  je  10  Mann 
und  mehrere  andere  Geräthschaften. 

Auf  jeder  Reserve-Laffete  nebst  der  Munition  im  Protz- 
kasten 2  Reserve-Rfider,  1  Reserve-Deichsel,  2  Krankentragen, 
Verband-Tornister  der  Feldscheere,  Werkzeuge  fiir  die  Profes- 
sionisten  etc. 

Auf  den  Batterie-Rüstwagen:  Eine  Feldschmiede, 
Räder,  Sensen,  Kesseln,  Achsen  etc.,  ferner  bei  den  schweren 
und  leichten  Batterien  zu  35  Schaufeln,  16  Haukrampen« 
11  Beile,  und  bei  den  reitenden  zu  27  Schaufeln,  12  Hau- 
krampen und  9  Beile,  endlich  ein  viertägiger  Fourage-Vorrath. 

Die  übrigen  Fuhrwerke  wie  bei  der  Infanterie.  S.  51, 

Anstrich  der  Protzen  und  Wagen  grün,  die  Munitiona- 
Wagen  sind  auf  der  rückwärtigen  Wand  des  Hinterwagenr 
wie  folgt  bezeichnet:  Bei  den  Fuss-Batterien  steht  links  dei 
durch  eine  Beschlagleiste  getheilten  Wand  die  Nummer  dei 
Brigade,  rechts  jene  der  Batterie,  darunter  in  der  Mitte  die 
Nummer  des  Wagens ;  bei  den  reitenden  Batterien  steht  in 
der  ersten  Zeile  die  Nummer  der  Batterie ,  in  der  zweiten 
jene  des  Wagens. 
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Benennung, 

Festungs-Artillerie-Bataillone  und  selbständige  Festnngs- 
Artillerie  -  Compagnien  fähren  .den  Namen  des  betreffenden 
Waffen platzes  und  werden  überdies,  wo  mehr  als  Ein  derlei 
Truppenkörper  normirt  ist,  mit  fortlaufenden  Nummern 
bezeichnet. 

KriegsstaJid. 

Einer  Compagnie: 

Officiere:  1  Hauptmann  oder  Stabs- Hauptmann, 
1    Lieutenant,   1   Unterlieutenant,   1   Fähnrich. 

Mannschaft:  1  Feldwebel,  8  Zugsfeuerwerker,  16  jün- 
gere Feuerwerker,  2  Trompeter,  10  Bombardiere- Vormeister, 
10  Bombardiere-Laboranten,  50  Bombardiere,  230  Kanoniere, 
1    Schreiber  und  4  Officiers-Diener,  zusammen   336   Mann. 

Eines  Bataillons: 

Stab  und  4  Compagnien. 

Stab:  1  Oberst  oder  Oberstlieutenant  als  Bataillöns- 
Commandant;  1  Bataillons -Adjutant,  1  Zahlmeister,  1  Quartier- 
meister, 1  Waffen- Officier,  Subaltern- Officiere ;  6  Officiers-Diener. 
Das  Bataillon  zählt:  1355  Mann. 

Die  Stärke  der  im  Kaukasus  und  in  Turkestan  befind- 
lichen selbständigen  Compagnien  ist  den  betreffenden  Waffen- 
plätzen angepasst. 

Adjustirung. 

Wie  bei  der  Feld-Artillerie  (S.  69),  jedoch  die  Käppis 
ohne  Roeshaarbnsch  und  auf  den  Achselklappen  der  Anfangs- 
Buchstabe  jener  Festung,  in  deren  Stand  die  betreffende  Ab- 
theilung gehört,  bei  mehreren  in  einer  Festung  befindlichen 
Bataillonen  auch  die  Bataillons-Nummer. 

Bewaßfnung, 

Wie  bei  der  Infanterie  (S.  48),  Feldwebel  und  Trompeter 
haben  den  Revolver,  die  Feuerwerker  und  Gemeine  das 
Infanterie-Hinterlad- Gewehr. 

Munitions- Ausmas 8,  und  zwar : Taschenmunition :  für  den 
Revolver  und  für  das   Gewehr  wie    bei  der  Infanterie.  S.    48. 
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Au87^il8twng, 

1.  des  Mannes. 

Wie  jene  des  Infanteristen,  jedoch  keinen  Tornister; 
schwarzes  Riemenzeug.  S.  49. 

2.  des  Pferdes. 

Wie  jene  des  Cavallerie-Officiers-Pferdes.  S.   64. 

3.  der  Truppe. 

Hiefür  sind  keine  Normen  vorhanden. 

Jedes  Bataillon  hat  eine  Fahne  von  gleicher  Grösse  und 
Zeichnung,  wie  jene  der  Infanterie-Bataillone  (S.  50);  die 
Grundfarbe  des  in  den  Eckflächen  der  Fahne  befindlichen 
Kranzes  ist  wie  bei  den  4.  Infanterie-Regimentern  in  jeder 
Truppen-Division  dunkelgrün. 

Tedixilsclie  Tr-uppezi.- 

Benennung, 

Die  Sapeur-Truppen  führen  die  Bezeichnungen:  Garde- 
Sapeur  -  Bataillon,  Grenadier  -  Sapeur  -  Bataillon  und  1.  bis 
1 0.  Armee-Sapeur-Bataillon. 

Die  Eisenbahn-Bataillone    haben    die  Nummern   1   bis   4. 
„     Pontonnier-        „  n         n  n  1   bis  8- 

„     Feld-Telegraphen- Parks  „         „  „  1  bis  8* 

Knegsstand. 
Einer  Sapeur-  und    einer  Eisenbahn-Compagnie: 

1   Hauptmann  oder  Stabs-Hauptmann, 
1   Lieutenant, 
1   Unterlieutenant, 
1   Fähnrich 
4  Officiere. 
1   Feldwebel, 
1  Capitain  d'armes. 
4  Zugs-Unterofficiere, 
14  jüngere  Unterofficiere 


20  Unterofficiere. 
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4  Freiwillige  *). 
20  Gefreite, 
205  Gemeine  (darunter  9  bei  der  Sapeur-  und  17   bei 
der  Eisenbahn- Co mpagnie  ohne  Gewehr), 
2   Tambours 


Summe    227  Mann. 

Im  Ganzen  255  resp.  251  Mann  mit  einem  Gefechtsstande 
von  246  resp.  234  Mann,  und  mit  239  resp^  227  Feuer- 
ge  wehren. 

Eines  Bataillons: 

Stab  und  4   Compagnien  *)  : 

Stab:  1  Oberst  (General  •  Major  bei  der  Garde)  als 
Oommandant ;  1  Stabs-Officier  für  die  Administration ;  Sub- 
altern-Officiere :   1  Adjutant,   1  Zahlmeister,   1  Quartiermeister, 

1  Waffen-Officier ;  2  sonstige  Subaltern-Officiere ;  1  Bataillons- 
Tambour  ;    1    Bataillons-Hornist ;    dann    Nichtstreitbare: 

2  Aerzte,  1  Rechnungsführer,  2  Capitain  d'armes,  7  Schreiber, 
6  Feldscheere,    1   Veterinär-Feldscheerer,    5  Sanitäts-Soldaten, 

3  Train -ünterofficiere,  27  Train  -  Gemeine  bei  den  Sapeur-, 
1 8  Train  -  Gemeine  bei  den  Feld  -  Eisenbahn  -  Bataillonen, 
11  Handwerker  bei  den  Sapeur-Bataillonen ,  7  Handwerker 
bei  den  Eisenbahn-Bataillonen,  30  Officiers-Diener ;  Summe 
S  Officiere,  3  Beamte,  94  Mann  bei  den  Sapeur-Bataillonen 
und  8  Officiere,  3  Beamte,  81  Mann  bei  den  Eisenbahn- 
Bataillonen. 

Daher  ein  Sapeur-Bataillon:  1125  Mann, 
991  Mann  Gefechtsstand  und  956  Feuergewehre;  29  Offi- 
ciers-,  5  Mannschafts-Reit-,  36  schwere,  77  leichte  Zugpferde, 
zusammen  147  Pferde  und  32  Fuhrwerke,  worunter:  4  vier- 
spännige Munitions -Wagen  (für  jede  Compagnie  l),  3  vier- 
spännige Administrations-,  8  vierspännige  Instrumenten-Wagen 
(für  jede  Compagnie  2) ,  4  vierspännige  Proviant- ,  3  vier- 
spännige Sanitäts  -  Wagen ,  1  dreispännige  Equipage  des 
Commandanten ,    5  zweispännige  Officiers -Bagage- Wagen  (für 


^)  Nur  bei  den  Sapeur-Compagnien. 

')    Beim  Eisenbahn  -  Bataillon    2    Betriebs-    und    2    Bau-Com- 
pagiüeu. 
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jede  Compagnie  1,  der  5.  für  den  Stab)  und  4  einspännige 
Mannschafts-  Wagen. 

Ein      Eisenbahn  -  Bataillon:       1096      Mann'); 
943  Mann  Gefechtsstand ,    908  Feuergewehre;    10  Officiere-, 

1  Mannschafts -Reit-,  29  schwere,  55  leichte  Zugpferde; 
zusammen  99  Pferde  und  55  Fuhrwerke,  worunter  4  vier- 
spännige Administrations-,  2  vierspännige  Sanitäts-,  4  vier- 
spännige    Proviant-     und     4     vierspännige     Material  -  Wagen, 

2  vierspännige  Wagen  mit  Sprengmitteln,  1  dreispännige 
Equipage,  4  zweispännige  Officiers-Bagage- Wagen  und  4  ein- 
spännige Mann  Schafts -Wagen. 

Kriegssland, 
Einer  Pon  ton  nier- Co  mpagnie  : 

1   Hauptmann  oder  Stabs-Hauptmann, 
3   Subaltern-Officiere 


4   Officiere. 


1   Feldwebel, 
1   Capitain  d'armes, 
4   Zugs-Unterofficiere, 
16  jüngere  Unterofficiere 


22  Unterofficiere. 
4  Freiwillige. 

2   Tambours, 
16   Gefreite, 
143  Gemeine  (darunter  7  ohne  Gewehr) 
161    Mann" 

Zusammen  191  Mann,  mit  184  Mann  Gefechtsstand  und 
177  Feuergewehren. 

T  r  a  i  n  -  A  b  t  h  e  i  1  u  n  g  *)  für  den  Brücken-Train  einer 
Compagnie:  2  Wachtmeister,  4  Unterofficiere,  8  Gefreite  und 
58   Gemeine,  Summe  72   Mann. 


*)  Hiezu  tritt  noch  eine  Civil- Abtheilung  von  132  Maschinisten, 
Gehilfen  und  Heizern. 

')  Dem  Urlauberstande  der  Cavallerie  entnommen. 
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Eines  Pontonnier-Bataillons: 
Stab  und  2   Compagnien. 

Stab:  1  Oberst,  Bataillons-Commandant ;  1  Hauptmann 
für  die  Administration,  1  Bataillons-Adjutant,  1  Administrations- 
Officier,  1  Bataillons  -  Tambour,  1  Bataillons  -  Hornist 
(beritten),  dann 

Nichtstreitbare:  1  Arzt,  1  Thierarzt,  1  Rechuungs- 
ftilirer,  2  Capitains  d'armes,  5  Schreiber,  4  Feldscheere, 
2  Veterinär-Feldscheere,  4  Sanitäts-Soldaten,  1  Train-Unter- 
officier,  9  Train-Soldaten,  25  Handwerker  und  16  Officiers- 
Diener;  zusammen  4  Officiere,  3  Beamte,  70  Mann. 

Pontonnier-Bataillon:  603  Mann;  373  Mann 
G-efechtsstaud ,  354  Feuergewebre ;  16  Officiers-,  15  Mann- 
8chaft8-Beitpferde,  372  schwere  Zugpferde  mit  24,  44  leichte 
Zugpferde  mit  2  Reserve-Pferden.  Zusammen  473  Pferde  und 
73  Fahrwerke  (worunter  58  sechsspännige  Brücken-Material- 
Wagen  für  eine  215°*  bis  310"  lange  Ponton-  und  eine 
46'8"*  lange  Bockbrücke;  2  vierspännige  Munitions-,  1  vier- 
spänniger Cassa- Wagen,  2  vierspännige  Proviant- Wagen,  1  vier- 
spänniger Lazareth  -  Requisiten- ,  1  vierspänniger  Sanitäts- 
Wagen,  1  einspänniger  Apotheker  -  Karren ,  1  dreispännige 
Equipage,  4  zweispännige  Officiers -Bagage- Wagen  und  2  ein- 
spännige Artel- Wagen). 

Eines  Feld-Telegraphen-Parks:  1  Oberst  oder 
Oberstlieutenant  als  Commandant;  7  Oberofficiere  (darunter 
1  Adjutant);  1  Feldwebel,  24  Telegraphisten,  6  Mechaniker, 
12  Zugs-,  24  jüngere  Untere fficiere ;  36  Gefreite  und  182  Gre- 
ineine,  sämmtlich  mit  Revolvern  bewaffnet,  dann  4  Schreiber, 
3  Feldscheere ;  6  Train-Unter  officiere ;  60  Train-Gemeine ; 
zusammen  375  Mann ;  8  Officiers-,  6  Mannschafts-Reitpferde ; 
174  schwere,  20  leichte  Zugpferde  und  37  Fuhrwerke  (darunter 
30  Material- Wagen  für  eine  Drahtleitung  von  107^°*  (100  Werst). 
Die  Feld-  und  Belagerungs-Ingenieur-Parks  siehe  Anstalten. 

Adjustirung. 
I.  Mannschaft. 

In  allen  Theilen  gleich  jener  der  Feld-Artillerie  (S,  69), 
jedoch  mit  weissen  Knöpfen  und  mit  zwei  gekreuzten  Hacken 
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unter  dem  Adler  auf  der  Pickelhaube  des  Garde-  und  auf  dem 
Käppi  des  Grenadier-SappeurBataillons  sowie  der  Armee- 
Sappeur-Bataillone.  Auf  den  Achselklappen  sind  die  Bataillons- 
Nummer  überdies  bei  den  Eisenbahn- Bataillonen  die  Buch- 
staben Z.  D.,  bei  den  Pontonnier-Bataillonen  der  Buchstabe  P., 
dann  bei  den  Feld-Telegraphen-Parks  die  Park-Nummer  mit 
einem  Blitzstrahl  angebracht» 

II.  Offijiere. 

Im    Allgemeinen    wie    bei    der    Mannschaft;     Dienstes- 
abzeichen  und  Grad- Abzeichen  wie  bei  der  Infanterie.  S.   47. 

Bewciff^nung, 

Berdan-Dragoner-Gewehr  sammt  Stich-Bajonnet,  dessen 
Scheide  abweichend  von  der  Infanterie  auch  im  Kriege  bei- 
behalten wird.  Die  Train-Unterofficiere  und  die  Unterofficiere 
der  Train- Abtheilung  der  Pontonnier-Bataillone  tragen  als  Seiten- 
gewehr die  Schaschka  und  haben  ferner  den  Revolver,  die 
Fahr-Soldaten  dieser  Train-Abtheilungen  ^ur  die  Schaschka. 
Bei  den  Telegraphen-Parks  hat  die  Mannschaft  Revolver. 
Officiere,  Feldwebels,  Spielleute  und  das  sonstige  nichtstreit- 
bare Personale  wie  bei  der  Infanterie.  S.  48.  Die  Civil- 
Abtheilung  bei  den  Eisenbahn-Bataillonen  ist  mit  Revolvern 
bewaffnet. 

Munition  für  das  Dragoner-Gewehr  60  Patronen,  für 
den  Revolver  30  Patronen,  hievon  werden  40  beziehungsweise 
20  Patronen  vom  Mann  getragen ;  20  respective  1 0  Patronen 
in  den  Compagnie-Munitions- Wagen  mitgeführt. 

Ausrüstung, 
1.  des  Mannes. 

In  Allem  wie  bei  der  Infanterie.  S.  49. 

Tragbares  Schanzzeug  bei  einer  Sapeur-Com- 
pagnie:  104  Stahlschaufeln,  72  leichte  Beile,  10  Krampen, 
20  Hauen,  4  Bohrer,  8  Stemmeisen,  2  Tracirschnüre, 
2  Messbänder  etc. 
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Tragbares  Schanzzeug  bei  einer  Pontonnier-Com- 
pagnie:  63  StahUcbaufeln,  35  leichte  Beile,  10  Hauen,  5  Kram- 
pen, 4  Bohrer,  8  Stemmeisen,  4  Tracirschnüre  etc. 

2.  der  Pferde. 

Wie  jene  der  Cavallerie-Officiers-Pferde.  S.  64.  Bespannung 
wie  beim  Infanterie-   reapective  Artillerie- Train.  S.  50  und  72. 

3.  der  Trappe. 

Wie  bei  der  Infanterie.  S.  50.  Die  Ausrüstung  mit 
Fuhrwerken  für  besondere  technische  Verrichtungen,  sowie 
deren  Beladung  ist  zum  Theil  bei  den  Ständen,  zum  Theil 
beim  III.  Abschnitt,  C.  Technische  Notizen  angeführt.  Jedes 
Sapeur  -  Bataillon  hat  eine  Fahne ,  welche  in  Grösse  und 
Zeichnung  mit  jenen  der  Infanterie-Bataillone  übereinstimmt. 
Die  Grrundfarbe  der  in  den  Eckflächen  der  Fahne  befindlichen 
Kränze  ist  schwarz. 

!Pelcl->G^exLcleunaQ.erie. 

Benennung:  nach  Nummern. 

Krtegsstand,  Einer 

Garde-  Armee- 

Gen  darmerie-Escadron 

Stabsofficier 1  2 

Oberofficiere 8  9 

IJnterofficiere 101  149 

Spielleute 4  4 

Nichtstreitbare 21  24 

Zusammen  135  188 

Reitpferde 114  164 

Trainpferde 8  8 

Fuhrwerke 2  2 

Adjusttrung. 

I.  Mannschaft. 

Waffenrock  hellblau,  Knöpfe  und  Achselklappen  weiss,  blau- 
gra  le  Stiefelhosen^  grauer  Mantel.  Metallpickelhaube  mit  Adler, 
bei  der  Garde  mit  weissem,  bei  der  Armee-G^ndarmerie  mit 
seh  rarzem  Rosshaarbusch.  Hochschäftige  Stiefeln  mit  Sporen. 
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II.  Offi  eiere. 
Im    Allgemeinen    wie    jene    der    Mannschaft;    Dienstes- 
Abzeichen  wie  bei    den  Cavallerie-Officieren    (8.    63),    Grad- 
abzeichen  wie  bei  der  Infanterie  (S.  47),  silberne  Fangschnüre. 

BewaffnuJig, 
Dragoner-Schaschka  und  Revolver. 

Ausrüstung. 

1.  des  Mannes, 

2.  des  Pferdes,  wie  bei  der  Cavalierie.  S.  64. 

SloBCÜcezi.- 

Die  Kosaken  als  Hilfstruppen  des  regulären  Heeres, 
sind  demselben  in  Allem  gleichgestellt.  Aus  ihnen  werden  je 
nach  den  localen  Bedürfnissen  entweder  nur  Cavallerie- 
Abtheilungen  oder  nebst  derselben  auch  Infanterie- 
Abtheilungen  und  reitende  Batterien  formirt. 

Hier  werden  nur  jene  Kosaken  -  Truppen  beschrieben^ 
welche  im    europäischen  Russland    und    im  Kaukasus    stehen. 

Kosaken-Infanterie. 

Benennung, 
1.  und  2.  Kuban-Kosaken-Schützen-Bataillon. 

Kriegsstand, 
Einer  Sotnie. 
1   Esaul  (Hauptmann), 

3  Sotniks    (Stabs-Hauptmann    und    Lieutenant) 
und  Fähnrich  (Horunzi) 

4  Officiere. 

1  Feldwebel, 

4  Zugs -Unter  officiere, 

8  jüngere  Unterofficiere 


13  Unterofficiere. 
4  Hornisten, 
10  Prikazny  (Gefreite), 
110  Kosaken 


124  Mann. 

Zusammen   141   Mann,  132  Feuergewebre. 
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Eines  Bataillons  : 

Stab  und  5  Sotnien. 

Stab:  1  Oberst  oder  Oberstlieutenant  als  Commändant, 
1  jüngerer  Stabsof&cier  für  die  Administration,  1  Adjutant, 
1  Administrations-Officier,  1  Bataillons-Homist  (beritten), 
1  Feldarzt,  1  Rechnungsführer,  1  Geistlicher,  dann  64  Mann 
der  nichtstreitbaren  Abtheilung.  Zusammen  4  Officiere,  3  Be- 
amte, 65  Mann. 

Demgemäss  hat  ein  Rosaken-Schützcn-Bataillon: 
777  Mann,  709  Mann  Gefechtsstand,  660  Feuergewehre, 
6  Officiers-Reitpferde,  1  Mannschafts-Reitpferd,  52  Zug-  und 
Tragthiere  und  2  Fuhrwerke. 

Adjustii^ng. 

Schwarzbraunes  Unterkleid,  bei  Officieren  mit  Silberborten 
eingefasst;  darüber  schwarzbraune,  karmoisinroth  passepoilirte 
Tscherkeska  mit  karmoisinrothen  Achselklappen;  schwarzbraun« 
Stiefelhose,  hohe  Pelzmütze  mit  schwarzbraunem  Deckel.  Mantel 
von  nationalem  Schnitt  (burka  genannt). 

Bewaffnung, 

Kosakengewehr  mit  Stich-Bajonnet.  OfficierC;  Feldwebel  und 
Spielleute  Schaschka   und  Revolver. 

Ausrlistimg, 

1.  des  Mannes:  2  Patrontaschen  für  das  Gewehr  und 
1  Patrontasche  für  den  Revolver  auf  einem  Leibriemen;  sonst 
wie  bei  der  Infanterie.  S.  49. 

2.  des  Pferdes:  S.  85. 

3.  der  Truppe:  Wie  bei  der  Infanterie  (S.  50),  doch 
werden  die  Verpflegs-  und  sonstigen  Bedürfnisse  auf  Trag- 
thieren  fortgebracht.  Jedes  Kosaken-Bataillon  hat  eine  gleiche 
Fahne  wie  die  Infanterie  -  Bataillone.  Die  Grundfarbe  des 
Kranzes  in  den  Eckflächen  der  Fahne  ist  karmoisinroth. 

6 
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Kosaken-Cavallerie. 

Die  Kosaken-Reiter- Regimenter  sind  6  oder  4  Sotnien 
adronen)  stark. 

Benennung, 

Garde-Koeaken -Regiment  des  Kaisers.  Garde  -  Ataman- 
iken-Regiment  des  Thronfolgers.  1.  bis  20.  Armee-Kosaken- 
ment;  sämmtliche  k  6  Sotnien;  3  Ural-Kosaken-Regi- 
ber  k  6   Sotnien,  5  Orenburg-Kosaken-Regimenter  k  6  Sot- 

nach  Nummern  bezeichnet;  10  Kuban-Kosaken-Regi- 
^er  ä  6  Sotnien,  5  Terek-Kosaken-Regimenter  k  4  Sotnien, 
Lstrachan-Kosaken-Regiment  k  4  Sotnien  nach  Kreisen 
.nnt. 

Kriegastand. 

Einer  Sotnie: 

1  Esaul*), 

2  Subaltem-Officiere 

3  Officiere. 

1   Wachtmeister, 

6  jälgere}    Unterofficiere «) 


13  Unter  officiere. 
3  Trompeter, 
3  Gefreite, 
125  Kosaken, 

2   Kosaken  zur  Bedienung 
133   Mann, 
lammen  149  Reiter. 

Eines  Armee-Kosaken-Regimentes: 

Stab  und  6   Sotnien. 

Stab ;   1    Oberst,   1   Adjutant,    1   Administrations-Officier, 
rzt,    1   Thierarzt,     1   Rechnungsführer,    1   Stabstrompeter, 


*)    Bei  jedem  Regrimente   werden    2  Sotnien  durch  wojskowije 
iny  (Majore)  commandirt. 
*)  Bei  4  Sotnien  je  7  ältere    und  je    7  jüngere  Unterofficiere. 
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2  Kosaken  zur  Bedienung;  dann  nicbtetreitbare  Mannschaft: 
4  Schreiber,  13  Feldscheere  und  Eleven,  11  Veterinär-Feld- 
Bcheere  und  Eleven,  6  Sanitäts-Soldaten,  10  Handwerker, 
1  Train-Unterofßcier,  20  Train -Gern  eine.  Zusammen  3  Offi- 
eiere,  3  Beamte  und  68  Mann. 

Daber  ein  Regiment  ^)  ä  6  Sotnien :  976  Mann,  900  Beiter, 
932  Reitpferde,  33  Zug-,  42  Tragpferde,  17  Fuhrwerke  ■), 
und  zwar  1  einspännigen  Medicamenten-Rarren,  1  zweispän- 
nigen  Cassa- Wagen,  14  zweispännige  landesübliche  Wagen, 
davon  je  2  für  jede  Sotnie  und  den  Regimentsstab  und 
1   zweispännigen  Wagen  mit  Pyrozilin. 

Eines  Armee-Rosaken-Regimentes')  ä  4  Sotnien: 

Eine  Sotnie:    148 — 149  Reiter,  darunter  3  Officiere. 

Stab:  26  Mann,  darunter  3  Officiere,  2  Beamte. 

Zusammen  621*)  Mann,  598  Reiter,  618  Reitpferde, 
63  Zug-  und  Tragpferde,  2  Fuhrwerke  (und  zwar  1  ein- 
spänniger Medicamenten -Rarren,  1  zweispänniger  Caesa- Wagen). 

Adjustirung, 

Don-Garde-Oavallerie-Reglmenter  und  ürai'solie  Gkurde- 
Kosaken-Escadron. 

Waffenrock:  kurzer  dunkelblauer  Rock  ohne  Rnöpfe , 
auf  dem  Rragen  und  auf  den  Aufschlägen  gelbe  Litzen; 
Achselklappen  ntid  Passepoils:  beim  Leib -Garde- Rosaken - 
Regiment  des  Raisers :  roth,  beim  Leib-Garde-Rosaken-Regiment 
des  Atamans:  lichtblau,  bei  der  Ural-Escadron  karmoisinroth. 


')  Die  Garde-Don-Kosaken-Re^imenter  haben  einen  höhereu 
Stand,  und  zwar:  1295  Mann,  11S3  Reiter,  1176  Reit-,  80  Zugpferde, 
)  Fuhrwerke. 

*)  Nur  die  Don-Kosaken-Regimenter  des  1.  Aufgebotes  haben 
'  Fuhrwerke,  alle  übrigen  haben  nur  2  Fuhrwerke  mit  3  Zugpferden, 
afur  72  Tragthiere. 

^)  8tand  eines  Terekschen  Kosaken-Regimentes;  die  Stände 
er  Kosaken-Regimenter  der  anderen  Provinzen  sind  mit  geringen 
nterschieden  die  gleichen. 

*)  Darunter  16  Officiere,  2  Beamte. 
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Beinkleider:  dunkelblaue  Hosen  mit rothen,  respective 
lichtblauen  oder  karmoisinrothen  Doppel-Lampaa  und  gleich- 
gefarbten  Schnüren  zwischen  den  Lampas. 

Mantel:  wie  bei  der  Cavallerie  mit  rothen,  respective 
lichtblauen  oder  karmoisinrothen  Parolis. 

Gürtel;  weiss. 

Kopfbedeckung:  Mützen  aus  Lammfell  mit,  wie 
bereits  angeführt,  verschiedenfarbiger  Zunge  und  weissem 
stehenden  Rosshaarbusch,  dann  Tellerkappe  von  der  correspon- 
direnden  Farbe  des  Passepoils. 

Beschuhung:  Hochschaftige  Stiefel  ohne  Sporen. 

Armee-Kosaken-Regimenter. 

Don-Kosaken:  kurzer  dunkelblauer  Waffenrock  ohne 
Knöpfe,  rothe  Passepoils,  dunkelblaue  Achselklappen  roth 
passepoilirt,  auf  denselben  die  Nummer  des  Regimentes  gelb 
aufgeprägt ;  dunkelblaue  Hosen  mit  rothen  Lampas.  Cavallerie- 
Mantel  mit  rothen  Parolis.  Pelzmütze  mit  rother  Zunge  und 
Tellerkappe. 

Astrachan-Kosaken:  Rock,  Hose,  Mantel  iu  Schnitt 
und  Farbe  wie  bei  den  Don-Kosaken.  Passepoils,  Achsel- 
klappen, Lampas,  Parolis  und  die  Streifen  um  die  Tellerkappe 
gelb.  Niedere  langwollige  Pelzmütze  mit  gelbem  Tuchdeckel. 

Ural-Kosaken:  wie  die  Don  -  Kosaken.  Farbe  der 
Achselklappen,  Passepoils,  Lampas,  Parolis,  Streifen  an  der 
Tellerkappe  und  Deckel  der  Pelzmütze:  karmoisinroth. 
Form  der  Pelzmütze  wie  bei  den  Astrachan-Kosaken. 

Orenburg-Kosaken:  Waffenrock  und  Hose  von 
dunkelgrüner  Farbe.  Farbe  der  Achselklappen  etc. :  licht- 
blau. 

Kuban-Kosaken:  rothes  Unterkleid ,  beim  Officier 
mit  Silberborten  eingefasst ;  darüber  lange ,  schwarzbraune 
Tscherkeska  mit  Patronenhülsen  für  je  10  Patronen  auf 
jeder  Brustseite;  rothe  Achselklappen.  Hohe  Pelzmütze  mit 
scharlachrothem  Deckel.  Tellerkappe  mit  scharlachrothem 
Passepoil  und  Streifen,  Stiefelhose.  Mantel  bei  Officieren  wie 
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jener    der  Cavallerie;     bei    der    Mannschaft    von    nationalem 
Schnitt  (burka  genannt).  t 

Ter ek -Kosaken:  Schnitt  und  Farbe  wie  bei  den 
Kuban-Kosaken,  nur  sind  das  Unterkleid,  der  Mützendeckel, 
die  Parolis  am  Officiers -Mantel ,  der  Streifen  und  die  Passe- 
poils  an  der  Kappe,   dann  die  Achselklappen:  blau. 

0  f  f  i  c  i  e  r  e  haben  Epauletten  ,  Litzen ,  Achselklappen, 
Cartouche-Riemen  und  die  Verzierung  bei  den  Pelzmützen  von 
Silber. 

Bewaffnung, 

Die  Kosaken  sind  mit  Lanze,  dann  mit  um  die  Schulter 
gehängtem  Dragoner-Säbel  und  dem  Berdan-Kosaken-Gewehr 
ohne  Bajonnet  bewaffnet.  Officiere  und  Unterofficiere  tragen 
Dragoner-Säbel  und  Revolver. 

Munitions  -Ausmass  beim  Mann :  40  Patronen, 
auf  den  Regiments-Fuhrwerken:  50  Patronen,  im  Divisions- 
fliegenden Artillerie -Park:  30  Patronen  per  Gewehr.  (Für 
die  nicht  im  Cavallerie-Truppen-Divisions- Verbände  stehenden 
Kosaken-Regimenter.)  In  der  Cavallerie  -  fliegenden  Artillerie- 
^Park- Abtheilung:  61  Patronen,  in  der  mobilen  Artillerie- 
Park- Abtheilung:   10  Patronen  per  Gewehr. 

Ausi'iishmg, 

1.  des  Mannes:  wie  bei  der  Cavallerie.  Seite  64. 
Keine  Sporen ,  dafür  eine  künstlich  geflochtene  Peitsche 
(nogajkaX 

2.  des  Pferdes :  Kosaken  -  Sattel :  ein  bohi 
gestellter  Bocksattel.  Filz-Satteldecke  wie  bei  der  ( 
Die  Zäumung  besteht  aus  einem  Wischzaum  r 
Trense. 

3.  der  Truppe  :  Die  Ausrüstungs  -  Gegenständ 
wie  bei  der  Cavallerie,  werden  zum  geringen  T 
Wagen,  zum  grösseren  Theile  auf  Tragthieren  verla 

Jedes  Kosaken  -  Regiment  hat  eine  Standarte 
jener  der  Cavallerie-Regimenter  gleicht;  nur  ist  di 
feld    an  den  Fahnenrändern    beim    Don -Leib-Garde 
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Begiment  des  Raiaers  roth ,  beim  Dou-Leib-Garde-Eosaken* 
Regiment  des  Atamans  lichtblau,  bei  den  übrigen  Kosaken- 
Begimentern  von  der  Farbe  des  Aufschlages ,  bei  den 
Kuban-  und  Terek -Kosaken -Begimentern  von  der  Farbe  der 
Tscherkeska. 

Koaaken-Artillerie. 

Benennung, 

Garde -Don -Kosaken -Batterie  (im  Verbände  der  Garde- 
reitenden Artillerie  •  Brigade).  Die  Don  -  reitenden  Kosaken- 
Batterien  Nr.  1  bis  7.  Die  Kuban  -  reitenden  Kosaken- 
Batterien  Nr.  1  bis  6.  Die  Terek  -  reitenden  Kosaken-Batte- 
rien Nr.  1  und  2.  Die  Oreuburg-reitenden  Kosaken-Batterien 
Nr.  1,  2,  5  und  6. 

Kriegsstand, 

Wie  bei  der  regulären  reitenden  Artillerie  mit  3  activen 
und  1  Ersatz-Zug.  S.  69.  Eine  geringe  Abweichung  ist  nur 
bei  den  Nichtstreitbareu  und   den  Pferden. 

Batterie  mit  3  Zügen: 

6  Stabs-  und  Oberofficiere, 

16  Unterofficiere, 

4  Freiwillige, 

3  Trompeter, 

42  Bombardiere, 

129  Kanoniere, 

31  Nichtstreitbare 

Summe   231  Mann. 

6  Officiers-,  111  Mannschafts-Reitpferde,  119  schwere 
Artillerie-  und  16  leichte  Train-Zugpferde,  10  Officiers-  und 
Mannschafts-Bagage-Pferde.  Summa  262  Pferde,  28  Wagen. 
Der  4.  (Ersatz)  Zug  hat  keinen  Officier,  sondern  nur  44  Mann, 
29  Reit-  und   16  Zugpferde  im  Stande. 

Totale  einer  Batterie:  275  Mann,  307  Pferde, 
1^8  Fuhrwerke. 
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Adjustii^ng, 


Oarde-Kosaken-Artillerie.  Duakelgräner  Waffen- 
rock, Kragen  und  Aufschläge  von  schwarzem  Sammt  mit 
gelben,  resp.  goldenen  Litzen.  Achselklappen  und  Passepoils, 
dann  Mützen-Zunge  und  Lampas  roth.  Gürtel  bei  der  Mann- 
schaft roth. 

Don-Kosaken-Artlllerie  wie  die  Don-Eosaken- 
Cavallerie  (S.  84),  jedoch  mit  gelben  Passepoils,  Achsel- 
klappen, Streifen  an  der  Mütze,  Lampas  etc. 

Orenburg-Kosaken-Artillerie  wie  die  gleich- 
namige Cavallerie  (S.  84),  jedoch  mit  scharlachrothen  Passe- 
poils  etc.  und  schwarzem  Kragen. 

Kuban-  und  Terek-Kosaken-Artillerie  wie 
die  Kubanischen  Schützen-Bataillone  (S.  81),  jedoch  mit  schar- 
lachrothem  Passepoils  etc.  . 

Epaulets,  Litzen,  Achselklappen,  sowie  die  Cartouche- 
Biemen  bei  den  Officieren  •  von  Gold. 

Bewaffnung. 

Bewaffnung  und  Munitions-Ausmass  wie  bei  der  regulären 
reitenden  Artillerie.  S.   70. 

Atl91'Ü8tU7ig. 

1.  des  Mannes  :  wie  bei  der  regulären  reitenden  Artil- 
lerie. S.  72. 

2.  des  Pferdes:  wie  bei  den  Kosaken  -  Cavallerie  -  Regi- 
mentern, Bespannung  wie  bei  der  Feld-Artillerie.  S.   72. 

3.  der  Tmppe:  wie  bei  den  regulären  reitenden  Batterien. 
S.   72. 

Truppexx  aixs  isrezKxdexx  *S7'öUKerstäzacuaa#a. 
Das  Baschkiren-Regiment. 

Kriegsstand. 

Stab  und  4  Escadronen:  35  Officiere,  864  Mann^ 
:800  Pferde,   21   Fuhrwerke;  Gefechtsstand  757  Reiter. 
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Adjusttrung. 


Kurzer  schwarzer  Waffenrock  wie  bei  den  Koeaken ; 
graublaue  Beinkleider.  Beim  Officier  iet  der  Kragen  am  oberen 
und  unteren  Rande,  dann  der  Rock  mit  einer  schmalen,  von 
einem  blanen  Streifen  durchzogenen  Silberborte  umnäht.  Die 
Lampas  an  der  Hose  sind  von  derselben  Beschaffenheit.  Bei 
der  Mannschaft  ist  an  Stelle  der  Silberborte  ein  blauer  Tuch- 
streifen.  Officiere:  Schuppen  -  Epaulets.  Mannschaft:  blaue 
Achselklappen. 

Niedere  steife  Lammfellmütze  mit  flachem  blauen  Deckel. 

Mantel  wie  bei  der  Cavallerie  mit  blauen  Parolis. 

Stiefel  mit  hohen  Schäften  ohne  Sporen. 

Bewaffnung, 

Jeder  Mann  trägt  einen  kurzen  Dragoner-Säbel  (Schaschka) 
an  einem  schwarzen  Riemen ;  Officiere,  Wachtmeister  und  Trom- 
peter haben  nebstbei  einen  Revolver,  die  übrigen  Unterofficiere 
und  die  Mannschaft  das  Kosakengewehr.  Taschen-Munition  für 
den  Revolver   18   Patronen;    für  den  Carabiner  20  Patronen. 

Aiisrüstung. 

1.  des  Mannes, 

2.  des  Pferdes,  wie  bei  den  Kosaken- Cavallerie-Regi- 
mentern.  S.   85. 

3.  der  Truppe,  wie  jene  der  Dragoner-Regimenter.  S.  65. 

Krim-Tataren-DiTision. 

Knegsstand. 

Stab  und  2  Escadronen :  24  Officiere,  382  Mann,  344  Pferde,. 
11   Fuhrwerke;  Gefechtsstand  284  Reiter. 

Adjusttrimg, 

Wie  beim  Baschkiren-Regiment,  nur  sind  die  Streifen  etc. 
von  rother  Farbe. 
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Bewaffnung  und  Aufrüstung, 

Wie  beim  Baschkiren-Regiment. 

Anmerkung.  Das  Baschkiren-Regiment  ergänzt  sich  aus- 
den  Baschkire^)  des  Militär-Bezirkes  Orenburg,  welche  in 
der  Lage  sind,  auf  eigenen  Pferden  zu  dienen.  Im  Kriegs- 
fälle wird  bei  vorhandener  Zahl  von  Reservemännern  ein 
zweites  Regiment  aufgestellt.  Officiere  und  Unterofficiere  werden 
aus  den  Armee-Cavallerie-Regimentern  entnommen;  die  Basch- 
kiren selbst  können  bei  vorhandener  Eignung  zu  Unterofficieren 
ernannt  werden. 

Die  Krim-Tataren-Division  ergänzt  sich  aus  den  in  der 
Krim  lebenden  Tataren.  Dieselben  sind  mit  ärarischen  Pferden 
beritten. 

Train« 

Train-Truppen  bestehen  nicht.  Das  Train-Personale  bildet 
einen  integrirenden  Bestandtheil  der  betreffenden  Truppen- 
körper, Stäbe,  sowie  der  mobilen  Armee-Anstalten. 

A  rttllerie-Anstalte  n . 
1.  Die  fliegenden  Artillexie-Parks. 

Zusammensetzung:  Die  Divisions  •  fliegenden  Artil- 
lerie-Parks führen  die  Nummern  1  bis  48^  die  Schützen 
fliegenden  Artillerie-Park- Abtheilungen  die  Nummern  1  bis  7» 
und  die  Cavallerie-fliegenden  Artillerie-Park-Abtheilungen  die 
Nummern  1  bis  23.  Jeder  Divisions -fliegende  Artillerie-Park 
gliedert  sich  in  3  Artillerie-  und  2  Infanterie-Abtheilungen. 
Die  fliegenden  Artillerie-Parks  stehen  corpsweise  unter  einem 
Chef  und  vermitteln  den  Munitions-Ersatz  an  die  Truppen- 
Divisionen,  Schützen-Brigaden  etc.  Sie  ergänzen  sich  aus  den 
mobilen   Artillerie-Park- Abtheilungen. 


*)  Der    allgemeinen    Wehrpflicht    unterliegender    Asiatenstamm 
mohamedanischen  Glaubensbekenntnisses. 
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Eriegsstand: 

Stabs-  und    Ober-Offi 

eiere    .... 
Mannschaft  . 
Nichtfitreitbare  . 


DirLsions-flie- 
gender  Artil- 
lerie-Park 

11 
751 

98 


Schützen-flie-  Cavallerie-flie- 
gende  Artil-      gende  Artil- 


lerie-Park- 

Abtheilung 

2 

100 
19 


lerie-Park- 
Abthellung 

2 

140 

19 


Summe 


Pferde 


860 
914 


121 
127 


161 
177 


Materiale: 
Fuhrwerke  *)     .     .     .        143*)  21')  29») 

Die  Hinterwagen  der  Munitions-Wagen  sind,  und  zwar 
auf  der  hinteren  Wand,  wie  folgt,  bezeichnet ;  in  der  1.  Zeile 
steht  die  Bezeichnung  des  Parkes;  in  der  2.  Zeile  die  Gattung 
der  Munition,  ob  für  schweres,  leichtes  G-eschütz,  für  Infan- 
terie oder  Cavallerie,  in  der  3.  Zeile  endlich  die  Nummer 
des  Munitions- Wagens. 

Divisions-flie-    Schützen-flie-  Cavallerie-flie- 
gender    Artil-    gende  Artil-      gende  Artil- 
lerie-Park        lerie-Park-        lerie-Park- 


Munitio  US-Dotation: 
für  ein    Infanterie-Ge- 
wehr .... 
„    ein    Dragoner-Ge- 
wehr .... 


Abtheilung        Abtheüung 


52 


54 


37 


9 

a 
o 

u 


*)  Die  Divisions-fliegenden  Artillerie-Parks  im  Kaukasus  haben 
nur  die  Hälfte  der  systemisirten  Munitions-Wagen,  die  andere  Hälfte 
der  Munition  für  die  Infanterie  und  für  die  FuBS-Artillerie,  sowie 
die  gesammte  Munition  für  die  Oebirgs-Artillerie  wird  auf  Trag- 
thieren  fortgeschafft. 

')  Darunter:  1  vierspänniger  CasBa-,  5  vierspännige  Proviant-, 
1  vierspänniger  Sanitäts  -  Wagen,  1  einspänniger  Medicamenten- 
Karren,  5  vierspännige  Instrumenten- Wagen,  66  vierspännige  Artil- 
lerie- und  64  vierspännige  Infanterie-Mnnitions- Wagen. 

')  Darunter:  1  vierspännige«  Cassa-,  1  vierspänniger  Proviant-, 
1  vierspänniger  Sanitäts  -  Wagen,  1  einspänniger  Medicamenten- 
Karren,  1  vierspänniger  Instrumenten- Wagen  und  bei  den  Schützen- 
fliegenden Artillerie-Park- Abtheilungen  16,  bei  den  Cavallerie-fliegen- 
den  Artillerie-Park-Abtheilungen  2i  vierspännige  Munitions-Wagen. 
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DivisiouB-flie- 

gender  Artil- 

lerie-Park 

für 

ein   Kosaken  -  Ge 

wehr .     .     .     . 

30  0 

n 

einen  Carabiner 

— 

rt 

einen  Revolver    . 

22 

r 

ein  schweres  Ge- 

schütz    .     . 

108 

n 

ein    leichtes    Ge- 

schütz     .     . 

135 

J7 

ein  reitendes  Ge- 

schütz    .     . 

— 

Schützen-flie- 
gende Artil- 
lerie-Park- 
Abtheilung 


30 


91 

Cavallerie-flie- 
gende  Artil- 
lerie-Park- 
Abtheilung 

18     J  £ 


135 


„    Gebirgs- Geschütz  98 


Adjustirung:  wie  bei  der  Feld- Artillerie  (S.  70), 
jedoch  die  Achselklappen  mit  der  Park -Nummer  und  den 
Buchstaben  L  (fliegender  Divisions-Park),  K  (Cavallerie-Park) 
oder  C  (Schützen-Park). 

Bewaffnung:  Officiere,  Feldwebels  und  Spielleute 
wie  bei  der  Feld-Artillerie.  S.  70,  Feuerwerker  und  Soldaten 
tragen  das  Dragoner* Gewehr  und  den  Dragoner-Säbel,  lieber* 
dies  sind  bei  jedem  Divisions-  fliegenden  Artillerie-Park,  75  bei 
jeder  Schützen*  und  jeder  Cavallerie  -  Park  -  Abtheilung  je 
15  Hinterlad-Gewchre  als  Reserve  vorhanden. 


2.  Die  mobilen  Artillerie-Parks. 

Zusammensetzung:  Jeder  mobile  Artillerie  -  Park 
gliedert  sich  in  4  Abtheilungen  mit  den  Nummern  1  bis  4. 
Jede  Abtheiluug  ist  selbständig  und  führt  die  Munition  fül- 
le Infanterie-Bataillone,  1  Schützen-Bataillon,  2  reguläre 
Oavallerie-Regimenter,  1  Kosaken  -  Regiment,  für  4  schwere, 
3  leichte  und  1  reitende  Batterie.  Die  Disponirung  dieser 
Abtheilungen  erfolgt  durch  das  Armee-Commando. 


*)  Für  die  im  Verbände  der  Infanterie-Truppen-Divisionen 
oder  Armee-Corps  eventuell  befindlichen  Kosaken-Reiter-Regimenter. 

')  Für  die  Kosaken-Reiter-Regimenter  der  Cavallerie-Truppen- 
Divisioneu. 
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KriegBStand  einer  Abtheilung:  2  Officiere, 
284  Mann,  333  Pferde,  54  Fuhrwerke. 

Materiale:  1  vierspänniger  Cassa-,  2  vierBpännige 
Proviant-,  1  vierspänniger  Sanitäts-Wagen,  1  einspänniger 
Medicamenten- Karren,  1  vierspänniger  Instrumenten-  und  48 
vierspännige  Munitions- Wagen. 

Dotation:  10  Patronen  für  jedes  lufanterie-,  Drago- 
ner-, Koaaken-Gewehr  und  jeden  Carabiner,  6  Patronen  für 
jeden  Revolver,  36  Schuss  für  jedes  schwere,  43  Schuss  für 
jedes    leichte  und  jedes  reitende  Geschütz. 

Adjustirung:  wie  bei  der  Feld- Artillerie  (8.  70),  die 
Achselklappen  mit  dem  Buchstaben  P  (mobiler)  und  der 
Nummer  des  Parkes. 

Bewaffnung:  wie  bei  den  Divisions -Artillerie-Parks; 
überdies  bei  jeder  Abtheilung  30  Hinter  lad- Gewehre. 

3.  Vordere  Artillerie-Reaerve. 

Zusammensetzung:  Die  vordere  Artillerie  -  Reserve 
ergänzt  die  operirende  Armee  mit  Artillerie-Mannschaft,  Artil- 
lerie-Pferden sammt  Pferderüstung,  Geschützen,  Artillerie- 
Fuhrwerken,  blanken  und  Handfeuerwaffen,  exclusive  der 
Munition,  und  gliedert  sich:  1.  in  die  Verwaltung  derselben, 
2.  in  die  Personal-Section,  3.  in  die  Artillerie*Section  und 
4.  in  die  Handwaffen-Section. 

Die  Personal-Section  hat  die  Uebernahme  und  den  Ab- 
schub  der  Ersatz-Mannschaft  und  Pferde,  die  Artillerie-Section 
die  Uebernahme,  Verrechnung  und  Abgabe  des  Artillerie- 
Materials,  und  die  Handwaffen-Section  jene  der  blanken  und 
Handfeuerwaffen  zu  besorgen. 

Kriegsstand:  19  Officiere  und  Beamte,  72  Mann, 
10  Pferde.  Hiezu  tritt  eine  bestimmte  Reserve  an  Mann- 
schaft und  Pferden. 

(Im  Jahre  1877/78  war  selbe  mit  lOVo  der  Artillerie- 
Mannschaft  und  b^/^   der  Artillerie-Pferde  normirt.) 

Materiale:  An  Munitions- Wagen,  Artillerie-Materiale, 
Pferdegeschirre,  Handwaffen  etc.  wird  eine  bestimmte  Reserve 
mitgeführt,  welche  durch  das  Armee-Commando  jeweilig  fest- 
gesetzt wird. 
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4.  Mobile  Artillerie-Werkstfttten. 

Zusammensetzung:  Die  mobilen  Artillerie  -  Werk- 
stätten (Zeugs  -  Commanden)  bestehen  aus  einer  Arsenal-  und 
einer  Waffen -Abtheilung  und  besorgen  grössere  Reparaturen 
an  Geschützen  und  Waffen  unmittelbar  bei  der  Armee  und 
bei  den  Belagerungs-Artillerie-Parks. 

Kriegsstand:  4  Officiere,  166  Mann  (Professio- 
nisten  etc.),   102  Zugpferde. 

Materiale:  25  Fuhrwerke,  und  zwar :  1  vierspänniger 
Cassa-,  1  vierspänniger  Proviant- Wagen,  1  einspänniger  Medi- 
camenten-Earren,  14  vierspännige  Park- Wagen  der  Arsenal- 
und  8  vierspännige  Park- Wagen  der  Waffen- Abtheilung. 

6.  Monitions-Depöts. 

Zusammensetzung:  Die  Munitions-Depots  comple- 
tiren  die  mobilen  und  fliegenden  Artillerie- Parke  und  Artil- 
lerie-Park-Abtheilungen  mit  fertiger  Munition.  Jedes  Muni- 
tions-Depot, aus  4  Local -  Artillerie -Parks  zusammengesetzt, 
besteht  aus:  4  Officieren  und  6  Schreibern. 

Material  und  Dotation:  Ein  Local- Artillerie-Park 
enthält  die  Munition  in  Kisten  und  Verschlagen  verpackt 
für  1  Infanterie -Truppen -Division  sammt  ihrer  Artillerie, 
2  reguläre  und  1  Kosaken-Cavallerie-Begiment,  dann  für  eine 
reitende  Batterie  in  folgendem  Ausmass:  für  jedes  Geschütz 
250  Schuss,  für  jedes  Infanterie- Gewehr  170,  für  jedes  Dra- 
goner- und  Kosaken-Gewehr  74,  für  jeden  Carabiner  28  und 
für  jeden  Revolver  25  Patronen. 

Die  Vorräthe  dieser  Local-Artillerie-Parks  werden  ent- 
weder mit  Eisenbahn  oder  auf  Wasserlinien  oder  schliesslich 
durch  eigens  zu  diesem  Behufe  formirte  Artillerie-Transporte, 
welche  aus  landesüblichen  Fuhrwerken  gebildet  werden,  nach 
vorwärts  gebracht. 

6.  Die  mobilen  Fenerwerks-Laboratorlen. 

Dieselben  werden  bei  den  Munition s-Depots  der  Opera- 
tions-Armee und  bei  den  Belagerungs -Artillerie -Parks  oder 
auch  selbständig  aufgestellt  und  dienen  zur  Anfertigung  und 
Reconstruction  der  Munition. 
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KriegBstand:  4  Oberoffioiere,   120  Mann,  27  Pferde. 

Materiale:  1  vierspänniger  Cassa-,  1  vierBpanniger 
Proviant- Wagen,  1  einspänniger  Med icauienten -Karren  und 
4  vierspännige  Park-Wagen. 

7.  Belagerangs-ArtiUerld-Parks. 

Zusammensetzung:  Die  zwei  europäischen  Belage- 
rungs-Artillerie-Parks haben  je  400,  der  kaukasische  230  Ge- 
schütze;  sie  gliedern  sich  in  12  respective  10  Abtheilungen, 
ferner  in  Cernirungs-,  Angriffs-  und  Reserve-Parks.  Jeder 
Belagerungs -Artillerie-Park  hat  eine  mobile  Werkstätte  und  ein 
Laboratorium.  Der  Cernirungs-Park  führt  ausschliesslich  10^™ 
Feldgeschütze. 

Kriegsstand:  1  General  als  Chef,  7  Stabs-,  16  Ober- 
officiere  und  310  Mann. 

Dotation:  An  Munition  sind  für  jedes  Geschütz  des 
Cernirungs-  und  Angriffs-Parkes  zu  1000,  für  die  20°"*  Hinter- 
lad-Mörser  aber  700  Schuss  normirt.  Für  die  Geschütze  des 
Reserve-Parkes  ist   keine  eigene  Munition  bemessen. 

Technische  Anstalten, 

1.  Feld-Telegraphen-Parks  (Seite  74). 

2.  Feld«Gtonle-Parks. 

Zusammensetzung:  Dieselben  werden  nach  den 
Sapeur- Brigaden,  in  welche  sie  eingethellt  sind,  mit  den 
Nummern  1  bis  4  bezeichnet. 

Kriegsstand;  Jeder  Park  gliedert  sich  in  3  Abthei- 
lungen ä  4  Sectionen  und  zählt:  1  Stabs-,  13  Oberofficiere, 
234  Mann   (Professionisten  etc.)  und  280  Pferde. 

B  e  w äff nu n  g :  Unterofficiere  tragen  Dragoner-Säbel  und 
Revolver,  Gemeine    nur    den  Dragoner-Säbel. 

Materiale:'  58  Wagen,  und  zwar :  1  vierspännigen 
Cassa-,  3  vierspännige  Proviant-  und  54  vierspännige  Park- Wagen. 

Ausrüstung:  Jede  Section  verladet  die  für  eine  Infan- 
terie-Truppen-Division und  eine  Sapeur-Compagnie  nothwen- 
digen  Werkzeuge.  Ein  Feld- Genie-Park  führt  an  Schanzzeug: 
7200  Schaufeln,  1300  Beile,  2000  Krampen  und  Hauen,  ferner 
sonstiges  Materiale. 
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8.  Belagenmgs-Gtonie* Parks. 


Zasammensetzung:  Dieselben  führen  die  Nummern 
1  und  2  und  sind  in  4  Abtbeilungen  mit  den  Kummern  1  bis  8 
gegliedert. 

Kriegsstand  eines  Parkes:  7  Officiere,  277  Mann, 
466  Pferde  und  116  Fuhrwerke. 

M  a  t  e  ri  a  1  e:  Jede  Abtheilung  hat  24  vierspännige  Park- 
Wagen,  4  vierspännige  Feldschmieden,  der  Genie-Park  über- 
dies 1  vierspännigen  Cassa-,  2  zweispännige  Proviant- Wagen 
und   1   einspännigen  Medicamenten-Karren. 

Samtäta-AnstaÜen. 
1.  Mobile  Divisions-Lazarethe. 

Zusammensetzung:  Jede  lufanterie-Truppen-Division 
besitzt  ein  mobiles  Divisions  -  Lazareth,  welchem  die  Ein- 
richtung der  Verbandplätze  obliegt.  Jedes  Lazareth  ist  für 
192  Mann  eingerichtet,  kann  nur  in  2  Abtheilungen  getrennt 
werden )  und  gliedert  sich  in  die  Sanitäts-  und  Administrations- 
Abtheilung,  in  eine  Blessirtenträger-Compagnie  und  in  eine 
Train-Abtheilung. 

Kriegsstand:  6  Oberofficiere  und  Beamte,  9  Aei*zte, 
447  Mann  und  234  Pferde. 

Adjustirung:  Mannschaft :  Die  Blessirtenträger  sind 
wie  die  Mannschaft  der  zur  betreffenden  Infanterie-Truppen- 
Division  gehörigen  Infanterie  -  Regimenter,  welchen  sie  ent- 
nommen werden,  adjustirt.  Aerzte:  Uniform  in  Farbe  und 
Schnitt  wie  beim  Infanterie-Officier ;  statt  des  Säbels  den 
Degen;  keinen  Gürtel,  silberne  Stickerei  auf  dem  Kragen 
und  Aufschlag,  silberne  Umlaufsborte  am  Käppi.  Das  inter- 
nationale Abzeichen  wird  am  linken  Oberarm  getragen.  Sämmt- 
liche  Sanitäts- Wagen  sind  zu  beiden  Seiten  mit  dem  rothen 
Kreuze  bezeichnet. 

Materiale:  61  Wagen  ^),  und  zwar:  24  vierspännige 
Sanitäts-,  6  zweispännige  Sanitäts-,  2  vierspännige  Apotheker-, 


*)  In  den  Sanitäts-Wagen   befinden  sich  96  Federtragen,  auf 
den  Proviant-Fuhrwerken  48  Tragen. 
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2  zweispännige  Apotheker-Wagen^  2  yierspännige  Cassa-  und 
Schriften-,  12  vierspännige  Requisiten-,  2  vierspännige  Pro- 
viant-, 6  vierspännige  sonstige  Wagen  und  5  zweispännige 
Wagen  für    die  Beamten. 

2.  Feld-Spit&ler. 
(60  bespannt  und  78  unbespannt.) 

Kriegsstand:  15  Feldärzte,  7  Beamte,  30  Feld- 
«cheere,  241  Mann;  hiezn  treten  bei  den  bespannten  Spitälern 
noch   114  Pferde  mit  27  vierspännigen  Fuhrwerken. 

M  a  t  e  r  i  a  1  e :  Jedes  Feld-Spital  ist  für  30  Officiere  und 
600  Mann  eingerichtet  und  kann  in  3  Abtheilungen  getrennt 
werden.  Zu  den  27  Fuhrwerken  de?  bespannten  Spitäler  zählen: 

3  vierspännige  Apotheker-,  21  vierspännige  Requisiten-  und 
3  vierspännige  Proviant- Wagen. 

3.  Mobile  Feld-ApothQken. 

Zusammensetzung:  Je  eine  für  jede  OperatioLs- 
Armee  (selbständig  operirendes  Armee-Corps).  Jede  Apotheke 
gliedert  sich  in  4   Abtheilungen. 

Kriegsstand:  3  Beamte,  3  Feldscheere,  39  Mann 
und   116  Pferde. 

Materiale:  28  vierspännige  Wagen,  und  zwar : 
24  Apotheker-  und  4  Requisiten-Wagen. 

Verpflegs' Anstalten, 
1.  Intendanz-Transporte. 

Zusammensetzung:  Die  Intendanz-Transporte  (Feld- 
Verpflegs-Magazine)  sind  bestimmt  einen  lOtägigen  Verpflegs- 
und 3tägigen  Hafer- Vorrath  für  eine  Infanterie-Truppen-Division 
sammt  ihrer  Artillerie,  dem  fliegenden  Divisions- Artillerie-Park 
und  dem  mobilen  Divisions-Lazareth,  ferner  für  2  Schützen- 
Bataillone,  2  reguläre  Cavallerie-,  1  Kosaken-Reiter-Regiment, 
1  reitende  Batterie,  y^^  einer  Sapeur-Brigade ,  */«  einer 
Schützen-  und  y,  einer  Cavallerie-fliegenden  Artillerie-Park- 
Abtheilung,  sowie  auch  einen  lOtägigjii  Bedarf  für  die  eigenen 
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Leute  und  Pferde  mitaufuhren.  Die  Transporte  gelangen  nach 
Bedarf  9ur  Aufstellung,  werden  mit  fortlaufenden  Nummern 
bezeichnet  und  einem  eigenen  Chef  untergeordnet,  der  in 
Allem  von  dem  General stabs-Chef  der  Armee  abhängt. 

Jeder  Transport  gliedert  sich  in  4  Abtheilungen,  deren 
Personale  je  eine  Train- Comp agnie   bildet. 

Kriegsstand:  1  Stabsofficier  als  Commandant,  7  Ober- 
officiere  (Beamte),  746  Mann,  1300  Pferde,  7  Fuhrwerke, 
und  zur  Verführung  der  Yerpflegsgegen stände  580  zwei- 
spännige  Wagen,  welche  auch  durch  290  vierspännige  und 
nur  in  aussergewöfan liehen  Fällen  durch  388  dreispännige 
Wagen  ersetzt  werden  können. 

2.  Etapen-Verpflegs-Hagazine. 

Zwischen-Magazine  mit  15 — BOtägiger  und  Haupt- 
Magazine  mit  30 — GOtägiger  Verpflegung.  Bei  jedem  Maga- 
zine eine  Bäckerei,  deren  Personale  zum  Theil  den  Truppen- 
körpem,  zum  Theil  der  Reserve  entnommen  wird. 

Train-Pferde-Depot, 

Gibt  den  Ersatz  an  Train -Pferden  und  hatte  im  Jahre 
1877/78  folgenden  Kriegsetand  :  32  Officiere,  1550  Mann, 
4261   Pferde.  Das  Dep6t  war  in    12  Abtheilungen  geschieden. 

Die  Mannschaft  ist  wie  die  nichtstreitbare  Mannschaft  der 
Infanterie  bekleidet  und  ausgerüstet. 

Einheiten  höherer  Ordnung. 

Benefrmwng, 

Die  Infanterie  und  die  Cavallerie-Brigaden  werden  inner- 
halb einer  jeden  Truppen-Division  mit  den  Nummern  1  und  2 
bezeichnet.  Die  Grenadier-  und  Armee-Infanterie-Regimenter  sind 
in  der  Reihenfolge  ihrer  Nummern  in  die  Infanterie-Truppen- 
Divisionen  und  deren  Brigaden  eingetheilt,  z.  B,  bei  der 
1.  Infauterie-Truppen-Division  die  Regimenter  Nr.  1  und  2 
in   der  ersten  und   Nr.   3  und   4  in  der  zweiten  Brigade. 
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Die  1.  Brigaden  der  Armee-Cayallerie -Truppen -Dl  Visionen 
Nr,  1  bis  14  bestehen  aus  £inem  Dragoner-  *  und^  Einem 
Uhlanen-Kegimente,  die  2«  Brigaden  aus  Einem  Hussaren-  und 
Einem  Kosaken-Regimente.  Die  zu  einer  Cavallerie-Truppen- 
Division  gehörigen  4  Regimenter  haben  dieselbe  Nummer  wie 
sie    selbst. 

Die  Sapeur-Brigaden  bilden  nur  einen  administrativen 
Verband,  deren  Commanden  rücken  nicht  in's  Feld. 

Die  übrigen  hier  nicht  angeführten  Brigaden  der  Garde, 
der  Grenadiere  und  der  kaukasischen  Truppen  sind  beim 
Punkte  IV,  „die  mobile  Armee  in  ihrer  Gliederung^,  Seite  .34 
erwähnt. 

Krieg99tand, 

Einer  Infanterie-Brigade^), 

General    «       ^   '    Mann       Pferde     Fuhrw. 


Commando             .     . 
2  Infanterie-Regtr.  . 

1 

1 
176 

5 

8.568 

7 
520 

1 
142 

Summe 

1 

177 

8.573 

527 

143 

8.751 

Gefechtastand:  8  Bataillone,  7910  Mann,  7648  Feuer- 
gewehre. 

Munition:  Beim  Manne  60  Patronen,  auf  dem  Patro- 
nen-Wagen 60  Patronen. 

Verpflegung:  Gewöhnlicher  Vorrath  beim  Manne: 
Zwieback  und  Graupe  für  3  Tage,  Salz  füi*  2  Tage.  Auf  den 
Proviant-Wagen :  Zwieback  und  Graupe  für  5  Tage,  Salz  und 
Fett  für  8  Tage.  Ein  eiserner  Vorrath  besteht  nicht. 

Pionnier-Werkzeuge:  Per  Brigade  3200  Mann 
ausgerüstet  mit  2560  Spaten  und  640  Beilen.  Auf  den  Fuhr- 
werken 1312  verschiedene  grössere  Werkzeuge. 


*)  Das  l.  Infanterie-Regiment  der  1.  Brigade  in  jeder  Infan- 
terie-Truppen-Division  hat  um  5  Musik-Gemeine,  1  Train-Gemeinen, 
1  vierspännigen  Kirchenzelt-Wagen  und  4  Train-Pferde  mehr  im 
Stande. 
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Sanitäts-Personal.e:  Für  100  Mann  des  Verpflegs- 
Standes  O'll  Aerzte,  0*5  Feldscheere,  0*39  Lazarethdiener ; 
für  100  Mann  des  GefechtsstandeB  0'13  Aerzte,  055  Feld- 
scheere,  0*43  Lazarethdiener. 

Auf  1000  Mann  des  Verpflegsstandes  entfallen  16*3  Fahr- 
werke. 

Verhältniss  des  Gefechtastandes  zum  Verpüegsstande 
wie  90-3  :  100. 

Einer  Armee- Ca  vallerie- Brigade^)  (Nr.   l). 

Generale  ^^®^®^®»    Mann     Pferde    Fnhrw. 
Beamte 


Commando   .     .     .     . 
2   Cavallerie-Rgtr.       . 

1 

1 
74 

5  . 
1.739 

9 
1.544 

1 
51 

Summe 

1_ 

75 

1.744 

1.553 

52 

1.820 

Gefechtsstand:   8  Escadronen,   1276   Reiter. 

Munition:  Beim  Manne  40  Patronen  für  das  Dragoner- 
Gewehr,  20  Patronen  für  den  Carabiner,  20  für  den  Revol- 
ver; auf  den  Fuhrwerken:  50  Patronen  für  das  Dragoner- 
Gewehr,   30  für  den  Carabiner,   10  für  den  Revolver. 

Verpflegung:  Gewöhnlicher  Vorrath  beim  Manne: 
Zwieback  und  Graupe  für  3  Tage,  Salz  für  2  Tage.  Auf  den 
Fuhrwerken :  Zwieback  und  Graupe  für  5  Tage,  Salz,  und 
Fett  für  8  Tage. 

Jedes  Reitpferd  trägt  auf  2  Tage  Hafer  und  Heu. 

Für  jedes  Zugpferd  sind .  auf  den  Fuhrwerken  für  4  Tage 
Hafer  und  Heu  verladen, 

Pionnier-Werkzeuge:  per  Brigade  64  Mann  ausge- 
rüstet mit  64  Beilen,  auf  den  Fuhrwerken  64  Schaufeln, 
auf  den  Tragthieren  64  Schaufeln. 

Sanitäts-Personale:  Für  100  Mann  des  Vei-pflegs- 
Standes  0^23  Aerzte,  0*9  Feldscheere,  1  Lazarethdiener,  für 
100  Mann  des  Gefechtsstandes  O'S  Aerzte,  1*2  Feldscheere, 
1*2    Lazarethdiener. 


*)  Hier  Ist  der  Stand  der  1.  Brigade  einer  Armee-Cavallerie- 
Truppen- Division  angeführt;  der  Stand  der  2.  Brigade  ist  auf 
Seite  102  vers^eichnet.  * 


7» 
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Auf  1000  Mann  doB  Verpftegsetaudes  entfallen  28-5 
Fahr  werke. 

VerhältiÜBs  des  GtefeohtaetandeB  zum  Verpflegsstancle 
wie  70  :  100. 

Xrixppezx-Dl^v-lsloxxeziH. 
i  üfavterle- Trappen»  Di  Ti8i<rii. 

Benennung, 

Die  Infanterie -Trappen -Divisionen  der  Garde  und  der 
Grenadiere  sind  je  mit  den  Nacomern  1 — 3  bezeichnet,  lieber- 
dies  besteht  noch  eine  ^Kaukasische  Grenadier-Division^.  Die 
Armee-Infanterie-Truppen-Divisionen  numeriren  von   1-^41. 


Kriegsstand. 

{ 

ü^enerale  Officiere, 

,   Mann 

Pferde 

Fuhrw. 

Beamte 

Stabsquartier    .      .     . 

1                8 

29 

45 

9 

Truppen  '): 

2  Infanterie-Brigaden 

2           354 

17.152 

1.058 

287 

1  Artillerie-Brigade: 

Brigadestab.     .     .     . 

1               6 

28 

28 

5 

3  schwere  und  3  leichte 

Batterien 

—            42 

1.833 

1.464 

216 

Anstalten: 

Divisions-Lazareth 

—            15 

447 

234 

61 

Division  s-fliegender 

Artillerie-Park  .     . 

—             11 

849 

914 

143 

Summe 

4          436     \ 

20.338 

3.743 

721 

20.778 

Gefechtsstand:  16  Bataillone,  6  Batterien,  15.826 
Mann,   15.296  Feuergewehre,  48  Geschütze. 

Munition:  Infanterie:  172  Patronen  per  Feuer- 
gewehr, 52  Patronen  per  Revolver,  und  zwar:  60  resp. 
20  Patronen  Taschenmunition,  60  resp.  10  Patronen  auf  den 

*)  Das  erste  Infanterie-Regiment  in  jeder  Infanterie-Tnippen- 
Division  hat  einen  Train-Qemeinen  und  einen  vierspännigen  Kircfaen- 
zel t- Wagen ;  dann  5  Musik-Gemeine  mehr  im  Stande. 
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E^ments-Fuhrwerken  und  52  resp.  22  im  Diviflioos-filBgenden 
Artillerie-Park.  Artillerie:  Per  Mann  20  Revolver-Patronen 
Taschenmuuition ;  22  im  DlviBions » flietgenden  Artillerie-Park; 
per  Geschütz,  uud  zwar  für  das  leichte:  172  SchueB  bei 
der  Batterie,  135  Schuss  beim  DiviBions-fliegenden  Artillerie- 
Park,  für  das  schwere  Geschütz:  130  Schuss  bei  der  Batterie, 
108   Schuss  beim  Divisions-fliegenden  Artillerie-Park. 

Verpflegung:  Wie  bei  der  Brigade.  S.  98-  (Ver- 
pfiegs-Colonnen  wie  sie  in  Oesterreich -Ungarn  organisatorisch 
bestehen,  sind  in  Kussland  nicht  vorhanden,  diese  Terpflegs 
Trains  bilden  einen  Bestandtheil  des  Truppen-Trains.) 

Pionni  er -Werkzeuge:  Für  die  Infanterie  :  tragbar 
6400  Werkzeuge;  auf  den  Fuhrwerken  2624  Werkzeuge, 
für  die  Artillerie:  372   Werkzeuge. 

Sanität 8-Personale:  Für  100  Mann  des  Verpflegs- 
standes  Ol 6  Aerzte,  0*61  Feldscheere,  0'64  Sanitäts-Soldaten 
und  Lazarethdiener ;  für  100  Mann  des  Gefechts8tand«s  (inclu- 
sive Artillerie)  O'l 8  Aerzte,  0*69  Feldscheere,  0*77  Sanitäts- 
Soldaten  und  Lazarethdiener  und   3'3  Blessirtenträger. 

Auf  1000  Mann  des  Gefecbtsstandes  der  Infanterie: 
3*03  Geschütze;  auf  1000  Mann  des  Verpflegsstandes  der 
Truppen -Division  34*7  Fuhrwerke. 

Verhältniss  des  Gefecbtsstandes  zum  Verpflegsstande 
wie  76   :   100- 

€aira11erie-Trappeii-Divi8ioii. 
Benennung, 

Die  Cavallerie-Truppen-Divisionen  der  Garde  numeriren 
von  1 — 3;  jene  der  Armee-Oavallerie  von  1 — 14;  die  kau- 
kasischen Cavallerie-Truppen-Divisionen  führen  die  Nummern 
l — 3;  weiters  besteht  noch  die  l.Don'sche  Cavallerie-Truppen- 
Di  Vision. 

Zusammensetzung:  Die  Zahl  d«r  Escadronen  bei  den 
obgenannten  Divisionen  ist  verschieden.  Die  1.  Garde- Oavallerie- 
Division  zählt  16  Escadronen,  die  2.  Garde -Cavallerie-Division, 
dann  die  Armee-Cavallerie-Divisionen  zählen  je  1 8  Escadronen, 
die    3.    Garde-Oavallerie-Division    zählt    19  Escadronen.     Die 

1.  kaukasische  Cavallerie-Division    zählt  26   Escadronen,  die 

2.  24,  die  3.  22,  die  1.  Don'sche  24  Escadron<?n. 
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Hier  wird  eine  normale  Armee-Cavallerie-Tinppen-Divi- 
sion  tnit  18  Escadronen  in  Berechnung  gezogen.  Bei  der«- 
eelben  bilden  das  Dragoner  und  Ublanen-Regiment  die  1.,  das 
HuBzaren-  und  Koeaken-Regiment  die  2.  Brigade. 


Kriegsstand, 

Generale  OfiSciere 
Beamte 

Mann 

Pferde 

Fuhrw. 

Stabsquartier  .      .      . 

1             8 

27 

39 

7 

Truppen: 
1.    Cavallerie-Brig.  *) 

2  reitende  Batterien  *) 

1           76 

1           62 

—          17 

1.745 

1.826 

553 

1.557 

1.786 

599 

53 
43 

57 

Anstalten: 
Cavallerie  -  fliegende 
ArtilL.Park-Abtb. 

—            2 

159 

177 

29     . 

Summe 

3         164 

4.310 

4.158 

189 

4.477 

GefecbtBstand:  18  Escadronen,  2  Batterien,  2820 
Beiter,   12   Geschütze. 

Munition:  Cayallerie:  per  Dragoner-Gewehr  127 
Patronen,  und  zwar:  40  Patronen  beim  Mann,  50  Patronen 
auf  den  Regiments- Fuhrwerken,  37  Patronen  bei  der  Cavallerie- 
fliegenden  Artillerie-Park- Abtheilung ;  per  Carabiner:  87  Pa- 
tronen, und  zwar:  20  Patronen  beim  Mann,  30  Patronen  auf  den 
Regiments-Fuhrwerken,  37  Patronen  bei  der  Cavallerie-fliegen- 
den  Artillerie-Park- Abtheilung;  per  Revolver:  48  Patronen,  und 
zwar:  20  Patronen  beim  Mann,  10  Patronen  auf  den  Regi- 
ments-Fuhrwerken und  18  Patronen  bei  der  Cavallerie-flie- 
genden  Artillerie -Park -Abtheilung;  per  Kosaken  -  Gewehr : 
151  Patronen,  und  zwar:  40  Patronen  beim  Mann,  50  Patro- 
nen auf  den  Regiments- Tragthi er en ,  61  Patronen  bei  der 
Cayallerie-fliegenden  Artillerie-Park- Abtheiluug.    Artillerie: 


*)  In  jeder  Truppen-Division  hat  das  1.  Regiment  einen  Train- 
Gkmeinenund  einen  vierspännigen  Kirchenzelt- Wagen  mehr  im  Stande. 
*)  Bei  der  1.  Batterie  mehr  im  Stande:    3  Beamte    (l    Arzt, 
Thierarzt,  1  Bereiter),  7  Mann,  7  Pferde  und  1  Fuhrwerk. 
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305  SchuBBy  und  zwar:  170  bei  der  Batterie  and  135  Schubs 
bei  der  Carallerie- fliegenden  Artillerie-Park-Abtheilnng. 

Verpflegung:  Wie  bei  der  Brigade.  S.   99. 

P i o n n i e r-W erkzeuge:  Bei  der  Cavallerie  1 44  Reiter 
mit  144  Beilen;  144  Werkzeuge  beim  Regiments-Train, 
144  Werkzeuge  auf  den  Tragthieren  und  96  Werkzeuge  bei 
der  Artillerie. 

Sanitäte-Personale:  Auf  100  Mann  des  Verpflege- 
Standes  0'2  Aerzte,  0*88  Feldscheere,  088  Lazarethdiener  ; 
auf  100  Mann  des  Gefechtsstandes  (inclusive  Artillerie) 
0*27  Aerzte,   l"!   Feldscheere,   11   Lazarethdiener. 

Auf  1000  Heiter  des  Gefechtsstandes  4*25  Geschütze. 
Auf  1000  Mann   des   Verpflegsstandes  42*2   Fuhrwerke. 

Verhältniss  des  Gefechtsstandes  zum  Verpflegsstande 
wie   62-9   :   100. 

.A.xzziee  -  Oorps. 
Benennung. 

Es  bestehen :  das  Garde-,  das  Grenadier-Corps,  die  Armee- 
Corps  Nr.  1 — 15  und  die  kaukasischen  Armee-Corps  Nr.  l 
und   2. 

Ausserhalb  jedes  Corps- Verbandes  stehen:  Im  euro- 
päischen Russland:  Die  23.  Infanterie-Truppen-Division, 
die  5  Armee -Schützen -Brigaden,  die  1.  Don'sche  Cavallerie- 
Truppen-Division,  das  19.  und  20.  Don'sche  Kosaken-Regi- 
ment und  die  4  Sapeur-Brigaden.  Im  Kaukasus:  Die  19., 
20.  und  21.  Infanterie  -  Truppeu  -  Division,  die  kaukasische 
Schützen-Brigade ,  7  Linien  -  Bataillone ,  die  3.  kaukasische 
Cayallerie-Truppen-DivisioD,  4  Kuban-  und  3  Terek-Kosaken- 
Regimenter,  die  3.  Kuban-,  die  1.  und  2.  Terek-Kosaken- 
reitende  Batterie  und  die  kaukasische  Sapeur-Brigade. 

Die  Armee- Corps  bestehen  schon  im  Frieden  aus  je 
2 — 3  Infanterie-Truppen-Divisionen  und  zumeist  aus  je  1  Ca- 
vallerie -  Truppen  -  Division.  Zum  Verbände  des  Garde- Corps 
gehören  3  Infanterie- ,  2  Cavallerie-Truppen-Divisionen  *)  und 
die    Garde-Schützen-Brigade.     Die    Armee-Corps    Nr.   1,    2,  6 


*)  Ans   der    2.  Garde-Cavallerie-Truppen-Division   werden  im 
Kriege  die  2.  und  3.  Garde-Cavallerie-Tmppen-Division  formirt. 
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und  13  beBtehen  aus  je  3  lufantene-Truppen-DiviBionen  und 
1  CavaUerie-Truppen^Diyiaioii.  Die  Armee-Corpfl  Nr.  5,  4, 
5,  7,  8,  9,  10,  11,  12  und  14  aas  je  2  Infanterie-  und 
1  Cavallei*ie-Trappen-Divi8ion.  Das  Grrenadier-CorpB  aus  3  In- 
fanterie-Trappen-Divisionen, das  15.  Armee-Corps  aus  2  Infan- 
terie -  Truppen  -  Divisionen.  Die  beiden  kaukasischen  Armee- 
Corps  sind  aus  je  2  Infanterie-Trüppen-Divisionen  und  1  Ca- 
vallerie-Truppen-Division  zusammengesetzt. 


Krtegsstand. 


Generale  Officiere,  Mann 

Pferde  Fuhrw. 

Beamte 

Hauptquartier  .     .     .     . 

3 

25 

67 

115        29 

Truppen: 

2  Infant.-Truppen-Divis. 

8 

872 

40.676 

7.486  1.442 

1    Cavall.-Truppen-Divis. 

3 

164 

4.310 

4.158     189 

2  Sapeur-Compag.  *) .     , 

— 

9 

521 

48       12 

1  Poirtonnier-Comp. ')     . 

— 

4 

269 

220       33 

Anstalten*): 

2  Intendanz-Transporte  . 

— 

16 

1.492 

2.600  1.174 

2   mobile  Artillerie-Park- 

Abtheilungen  . 

— 

4 

568 

666      108 

2  bespannte  Feld-Spitäler 

— 

44 

542 

228     154 

Summe 

14 

1.138 

48.445  15.5213.041 

49.597 

Mann. 

*)  Organisationsgemäas  «ollen  im  Kriege  den  Armee-Corps  auch 
technische  Truppen  zugewiesen  werden;  über  ihre  Zahl  ist  nichts 
bestimmt.  Hier  wurden  willkürlich  2  Sapeur-Compagnien  und  1  Pon- 
tonnier-Compagnie  eingetheilt,  bei  beiden  der  Bataillons-Stab  nicht 
aufgenommen;  bei  Armee-Corps,  bei  welchen  auch  der  Bataillons- 
Stab  mitgerechnet  wird,  ^ergrössert  sich  der  Stand  um :  9  Officiere, 
66  Mann,  61  Pferde,  8  Fuhrwerke  an  Sapeur-Truppen,  und  um 
7  Officiere,  60  Mann,  33  Pferde  und  7  Fuhrwerke  an  Pontonnier- 
Truppen. 

•)  Sind  nach  der  Zahl  der  Infanterie-Truppen-Di  Visionen  be- 
rechnet, gehören  organisationsgemäss  nicht  zum  Verbände  des  Armee- 
Corps  und  wurden  hier  nur^  um  Vergleiche  mit  anderen  Armeen 
^u  ermöglichen,  angeführt. 
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G-e  fechtest  and:  32  Infanterie  -  Batail  laue,  18  Esca- 
•dronen,  14  Batterien,  31. 667  Mann  mit  30.592  Feuerge- 
wehren,  2820  Reitern  und   108    Geschützen. 

Munition:  Infanterie:  für  das  Gewehr  182  Pa* 
tronen,  für  den  Revolver  58  Patronen,  und  zwar: 

Gewehr-  Revolver- 

Patronen  Patronen 

beim  Manne 60  20 

auf  den  Regiments-Puhrwerken        .     .  60  10 

beim  Divisions-flieg.  Artillerie-Park      .  52  22 

bei  der  mobilen  Artill. -Park- Abtheilung  10  6 

Cavallerie:  1.  Für  das  Dragoner- Gewehr  137  Pa- 
tronen,  2.  für  das  Kosaken-Gewehr   161   Patronen,  3-  für  den 

Oarabiner    97  Patronen,    4.    für    den  Revolver    54  Patronen, 

und  zwar:                                                         1.         2.  3.         4* 

beim  Manne 40       40  20       20 

beim  Regimente 50       50  30       10 

bei  der  CaTallerie-fliegenden  Artillerie- 

Park-Abtheilung 37       61  37       18 

T)ei  der  mobilen  Artill.-Park-AbthluBg «      10       10  10         6 

Artillerie:  Revolver-Patronen :  48 ,  per  leichtes  Ge- 
schüta  350,  per  schweres  Geschütz  274,  per  reitendes  Ge- 
schütz 348  SchusB,  und  zwar: 

leichtes     schweres     reitendes 

bei  der  Batterie 172  130  170 

beim  Divisions  fliegenden  Artil- 
lerie-Park        135  108  135 

bei  der  mobilen  Artillerie-Park- 
Abtheilung    43  36  43 

Verpflegung:  Für  den  Soldaten:  tragbar  Zwieback 
«nd  Graupe  für  3,  Salz  für  2  Tage,  bei  den  Abtheilungen 
Zwieback  und  Graupe  für  5  Tage,  Salz  und  Fett  für  8  Tag«, 
b«tm  Intendanz-Transport  Zwieback  und  Graupe  für  10  Tage, 
Salz  und  Fett  für  10  Tage.  Für  das  Reitpferd :  tragbar  2  Tage 
Hafer  und  Heu,  beim  Intendanz-Transport:  3  Tage  Hafer. 
Für  das  Zugpferd :  auf  den  Regiments  -  Fuhrwerken :  4  Tage 
Hafer   und  Heu,    beim  Intendanz-Transport:     3  Tage  Hafer. 
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Pionnier- Werkzeuge:  Infanterie,  Cayallerie  und 
Artillerie  wie  .bei  der  Truppen -Division.  Seite  101  und  103* 
Technische  Truppen:  tragbare  Ausrüstung:  Sapeujre  412  Werk- 
zeuge, Pontonniere  113  Werkzeuge.  Auf  den  Fuhrwerken: 
Sapeure  196  grössere  Werkzeuge,  Pontonniere  110  grössere 
Werkzeuge. 

Kriegebrücke:  Materiale  für  eine  circa  1 00 — 1 60" 
lange  Ponton-  und  eine  bei  23™  lange  Bockbrücke. 

Sanitäts-Personale:  Für  100  Mann  des  Verpflegs- 
standes  0'22  Aerzte,  0*72  Feldscheere,  1*23  Lazarethdiener  ; 
für  100  Mann  des  Gefechtsstandes  (inclusive  Reiter  und  tech- 
nische Truppen)  0*31  Aerzte,  009  Feldscheere,  11 7  Laza- 
rethdiener,  und  für  100  Mann  des  Gefechtsstandes  der  Infan- 
terie 3*3  Blessirtenträger. 

Auf  1000  Mann  Infanterie  des  Gefechtsstandes  89  Reiter; 
auf  1000  Mann  und  Reiter  des  Gefechtsstandes  3*13  Gre- 
Bchütze;  auf  1000  Mann  des  Verpflegsstandes  61'S  Fuhr- 
werke. 

Verhältniss  des  Gefechtsstandes  zum  Verpflegsstande 
wie  64:100. 

da   .Aj?aaa.ea. 

Die  Zusammensetzung  einer  Armee  ist  organisations- 
gemäss  nicht  normirt,  und  lasst  sich  auch  wegen  der  ver- 
schiedenen Kriegslagen  durch  Calcül  nicht  festsetzen. 

Zusammensetzung  eines  Armee-Hauptquartiers: 
Dasselbe  besteht  aus  dem  Feldstabe,  der  Feld-Intendanz-,  der 
Feld-Artillerie-,  der  Feld-Ingenieur-  und  der  Feld-Communi- 
cations- Verwaltung. 

Zur  Verfügung  des  Armee  -  Commandanten  stehen :  Die 
persönlichen  Adjutanten;  einige  Generale,  Stabs-  und  Ober- 
officiere  für  besondere  Aufträge;  der  Feld-Ataman  zur  Lei- 
tung der  nicht  im  Verbände  der  Truppen-Divisionen  stehenden 
Kosaken-Truppen.  Ein  Gehilfe  des  Ober-Militar-Procurators  und 
ein  Beamter  des  Ministeriums  für  auswärtige  Angelegenheiten. 

Dem  Generalstabs- Chef  der  Armee  unterstehen  folgende 
Nebenabtheilungen :  die  Commandantur-,  die  Hospital-Inspec- 
tions-,  die  Feld- Sanitäts-,  die  Feldpost -Verwaltung  und  der  Feld- 
Obergeistliche. 
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Im  Kl  lege  1877/78  gegen  die  'türkei  wurde  Ende  des 
Jahres  1877  dieFeld-CommunicationB-Verwaltung  beim  Armee- 
Hauptquartier  aufgelaseen,  und  an  deren  Stelle  eine  eigene 
„Verwaltung  der  Communication  der  Armee  und  der  im  Rücken 
der  Armee  befindlichen  Truppen^  als  Centralstelle  für  alle 
Etapen- Angelegenheiten  creirt. 

Kriegsstand  eines  Afmee-Hauptquartiers  ^) : 
Generale  24 ,  Stabs-  und  Oberofficiere  67 ,  Aerzte  und 
Beamte:  312»  Uuterofficiere  und  Soldaten  1101,  Summe 
1504  Mann  nebst  1105  Pferden  und  348  Fuhrwerken. 

Bestimmungen  für  die  Zusammensetzung  einer  obersten 
Heeresleitung  sind  nicht  vorhanden. 

IDaji  OperaÜoiäsHeer  erster  Tilule. 
Im  europäischen  Russland. 

Da  für  die  Stärke  und  Zusammensetzung  einer  Armee 
keine  Yorschriften  bestehen,  so .  werden  hier  die  Truppen  nach 
ihrem  that  sächlichen  Friedens  verbände  und  bei .  der  ver- 
schiedenen numerischen  Stärke  der  Corps  auch  nach  diesen 
gegliedert,  aufgeführt. 

Trappen  im  Corps*  Verbände. 

Das  Oarde-Corps  mit  3  Infanterie-,  3  Cavallerie-Truppen- 
Divisionen,  1  Garde-Schützen-Brigade  und  1  Garde  Sapeur- 
Bataillon. 

Generale     Offic,  Beamte        Mann  Pferde  Fahrwerke 

50  2.135  85.256         30.276         4.917 

Gefechts  st  an  d:  52  Infanterie-  und  Schützen-Batail- 
lone, 53  Escadronen,  24  Batterien,  51.911  Mann,  49.712 
Gewehre,  8-852  Reiter,  180  Geschütze. 

Das  Orenadier-Corps  mit  3  Infanterie-Truppen-Divisionen 
und    1    Grenadier-Sapeur-Bataillon. 

Generale     Offic,  Beamte        Mann  Pferde  Fuhrwerke 

15  1.457  66.583  16.734         4.228 

Gefechtsstand:  48  Infanterie -Bataillone  und  18 
Batterien,  47-925  Mann,  45.888  Gewehre,   144  Geschütze. 


*)  Wird  in  der  Regel  dur.ch  Zuweisung  von  Officieren  und 
Beamten  an  die  einzelnen  Abtheilungen  je  nach  Bedarf  auch  ver- 
mehrt. 
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4  Amee-Ck)rpft.   Da»  l.,  2.,  6.  and  13.  mit  je  3  lafao- 

terie-  und  1  Cavallerie'TruppeB-DivisioiL 

Oenerale     Offic,  Beamte        Mann  Pferde  Fuhrwerke 

72  6.504  281.796       84.472  17.804 

GrefechtBStaBd:   192  Infanterie-Batailione,  72  Esca- 

dronen,     80    Batterien,     189.972    Mann,     183.552    Gewehre, 

11.260  Reiter,  G24  Oeschütae. 

10  Armee-Corps.  Das  3.,  4.»  5.,  7.,  8.,  9.,  10.,  11.,  12. 
und  14.  mit  je  2  Infanterie-  und  1  Cavallerie-Truppen-DiTieiovi. 

Generale     OfHc,  Beamte         Mann  Pferde  Fuhrwerke 

140  11.453         484.930       155.597        30.478 

Gefechtsstand:  320  Infanterie -Bataillone,  180  Sa- 
cadronen  und  140  Batterien,  316.670  Mann,  305.920  Ge- 
wehre, 28.200  Reiter,  1.080  Geschütze. 

1  Armee-Corps.  Das  15.mit  2lnfanterie-Truppen-Diyi8ionen. 
Generale     Offic,  Beamte         Mann  Pferde  Fuhrwerke 

11  974  44.135  11.363         2.852 
Gefechtsstand:     32     Infknterie-Bataillone    und     12 

Batterien,  31.667  Mann,  30.592  Gewehre  und  96  GeschiUs«. 

Trappen  ansserkalb  eines  Corps-Verbaniles. 
S3.  lEfanterie-TmprpMi*IKyiBion. 

Generale     Offic,  Beamte         Mann  Pferde  Fuhrwerke 

4  436  20.338  3743  721 
Gefechtsstand:   16  Infanterie-Bataillone,  6  Batterien, 

15.826  Mann,  15.296  Gewehre,  48   Geschtitse. 

6  Armee-Sohützen-BrigadeiL  ^). 

Generale     Offic,  Beamte         Mann  Pferde  Fuhrwerke 

5  495  22.445  2.410  575 
Gefechtsstand:  20  Schützen-Bataillone,  19.930  Mann, 

19.120  Gewehre. 

Conyoi  Sr.  Majestät. 

Generale     Offic,  Beamte         Mann  Pferde  Fuhrwerke 

1  41  728  1.476  — 


M  Inclusive     der    Schützen  -  fliegenden     Artillerie  -  Park  -  Ab- 
theilungen. 
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1  Boii'Bche  Cayallerie-Tnipp<ni-Ai?itio]i^). 

Generale     Offic,  Beamte        Mann  Pferde  Fahrwerke 

3  106  3.846  4.089  78- 

GefecbtsBtand:  24  Esoatiroiies,  3.609  JUeiter. 

19.  und  8Q.  Don'sches  Koiaken-Segiment. 

Generale     Offic,  Beamte         Mann  Pferde  Fuhrwerke 

—  48  1.904  2.014  34 
GefechtsBtand:  12  Eecadronen,   1.800  Reiter. 

1  Astraehan-Kosaken-Eegiment 

Generale     Offic,  Beamte         Mann  Pferde  Fuhrwerke 

—  17  630  681  2 
GefechteetaDd:    4  Escadron^n,  611  Beiter. 

1  Kubanische  Reiter-Bivision* 

Generale     Offic,  Beamte         Mann  Pferde  Fohrwerke 

—  11  304  342  2 
GefechtBstand:  2   Eacadronen,   296  Reiter. 

3  ITral-  nnd    6  Drenbnrg-Kosaken-Reiter-Regimenter. 

Generale     Offlc,  Beamte         Mann  Pferde  Fuhrwerke 

—  192  7.616  8.056  16 
GefeehtBBtand:  48  Eecadronen,   7.200  Reiter. 

4  Orenbnrg-reitende  Kosaken-Batterien*), 

Generale       Offic,  Beamte  Mann  Pferde         Fuhrwerke 

—  24  900         1.164  112 
GefechtsBtand:  24  Geechütze. 

1  Baschkiren-Regiment 
Generale       Offic,  Beamte  Mann         Pferde         Fuhrwerke 

—  35  864  800  21 
GefechtBBtand:  4  Escadronen,  757  Reiter. 

KrimTataren-Bivision. 

Generale       Offic,  Beamte  Mann  Pferde         Fuhrwerke 

—  24  382  344  11 
GefechtBBtand:  2  Escadronen,  284  Reiter. 

fr  Feld-Oendarmerie-Bsoadronen. 

Generale       Offic,  Beamte  Mann  Pferde        Fuhrwerke 

—  53  834  810  10 


»)  Ohne  Ai-tillerie. 

•)  Hievon  2  im  Militär- Bezirke  Turkestan. 
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1  y,  Sapenr-BatailloiiQ  *). 

Oenerale       Offic,  Beamte  Mann  Pferde  Fuhrwerke 

TT-  36  1.619  195  44 

1  Pontonnier-Compagnie^). 

Generale       Oföc,  Beamte  Mann  Pferde  Fuhrwerke 

—  4  269  220  33 
4  Eitenbahn-Bataillone. 

Generale       Offic,  Beamte  Mann  Pferde  Fuhrwerke 

—  108  4.276  396  116 


Anstalten. 

3  Cavallerie-fliegende  Artillerie-^)  Park- 
Generale      Offic,  Beamte  Mann         Pferde 

—  6  *  577  531 

20  mobile  Artillerie-Park-Abtheiliingen 
Generale       Offic,  Beamte  Mann  Pferde 

—  40  5.680        6.660 

Vordere  Artillerie-Beteryen. 

4  mobile  Artillerie-Werkstätten. 

Generale       Offic,  Beamte  Mann  Pferde 

—  16  664  408 
48  Local-Munitions-Parks. 

3  mobile  Fenerwerka-Laboratorien. 

Generale       Offic,  Beamte  Mann        ,  Pferde 

—  12  360  81 
2  Belagerungs-Artillerie-Parks  mit   12 

lerie-Bataillonen. 

Generale       Offic,  Beamte  Mann  Pferde 

2  298  16.628  ? 

8  Feld-Telegraphen-Parks. 

Generale       Offic,  Beamte  Mann  Pferde 

—  64  2.936  1.664 

4  Feld-Ingenieur-Parks. 

Generale       Offic,  Beamte  Mann  Pferde 

—  56  936  1,120 


Abtheilnngen. 

Fuhrwerke 
87 


0. 


Fuhrwerke 
1.080 


Fuhrwerke 
100 


Fuhrwerke 

21 

Festungs-Artil- 

Fuhrwerke 
? 

Fuhrwerke 
2.96 

Fuhrwerke 
232 


*)  Truppen    und 
Corps  gezählt  sind. 


Anstalten,    welche    nicht    bei   den   Armee- 
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2  Belagenmgs-Ingenieiir-Parks. 

Generale       Offic,  Beamte  ManiiL         Pferde        Fuhrwerke 

—  14  554  932  232 

36  unbeipannte  Spitftler. 

Generale       Offic,  Beamte  Mann  Pferde.       Fuhrwerke 

—  792  9.756  —  — 
8  bespannte  Spitäler  ')• 

Generale      Offlc,  Beamte  Mann  Pferde         Fuhrwerke 

—  176  2.168  912  216 
Mobile  Feld-Apotheken. 
Verpfleg8«Magazine. 

Montun-Anstalten. 
Train-Pferde-Depöts. 

Summe  des  Operations-Heeres  erster  Linie  im  europäischen 
Busflland : 

Generale    Offic,  Beamte         Mann  Pferde       Fuhrwerke 

303  25.527       1,069.914     337.442       64:318 

1,095.744 
Gefechtsstand:  680  Infanterie-  und  Schützen-Batail- 
lone, 401  Escadronen,  284  Batterien,  673.901  Mann,  651.080 
Feuergewehre,  62-889  Reiter  und  2.196   Geschütze. 

l^mM  Operatloru»-X3Ieer  erster  Xilzilelasa.^atÜKeui'iiii. 
Trappen  im  Corp9-Verband. 

1.  kankasisches  Armee-Corps.  2  Infanterie-,  1  Oaval- 
lerie-Truppen-Division,   I   Sapeur-Bataillon. 

Generale       Offic,  Beamte  Mann  Pferde         Fuhrwerke 

14  1.119  49.508     16.966  3.082 

Gefechtsstand:  32  Bataillone,  2 6  Escadionen,  1 4  Bat- 
terien, 31.811  Mann,  30.592  Feuergewehre,  3.983  Reiter, 
108  Geschütze  (darunter   16  Gebirge- Geschütze). 

2.  kaukasisches  Armee-Corps.  2  Infanterie-,  1  Caval- 
lerie-Truppen-Division,   1   Sapeur-Bataillon. 

Generale       Offic,  Beamte  Mann  Pferde         Fuhrwerke 

14  1.088  48.776     16,399  2.953 


')  Anstalten,  welclie  nicht  bei  den  Armee-Corps  gezählt  sind. 
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Ge  f  e  c h  1 8  8 1  a  u  d :  32  Bataillone^  24  Escadronen^  14  Bat* 
teri«n,  31.^67  Mann,  30.592  Feuergewehre,  3642  Reiter^ 
108  GeBchütze  (darunter  32   Gebirge -Geschütze). 

Trappen  aasserhall»  des  Corps-Terbandes. 

3  Infanterie-Truppen-DiviBioneiL 

Generale      Offic,  Beamte  Mann         Pferde        Fuhrwerke 

12  1.302  61.218     11.781  2-208 

Gefechtsstand:  48  Bataillone,  18  Batterien,. 
47.478  Mann,  45.888  Feuergewehre,  144  Geschütze  (darunter 
48  Gebirgs-Geßchütze). 

Kaukaiiaohe  Sohtttzen-Brigade. 

Generale       Offic,  Beamte  Mann  Pferde         Fuhrwerke 

1  99  4.505  546  131 
GefechtsBtand:  4 Bataillone,  3.986  Mann,  3824  Feuer- 

gewehre. 

2  Kubanische  Fuss-Kosaken-Scliützen-Batainöne. 

Generale      Offic,  Beamte  Mann         Pferde         Fuhrwerke 

—  50  1.510  174  4 
Gefechtsstand:  2  Bataillone,  1.426  Mann,  1.340  Fener- 

gewehre. 

3.  kaukasische  Cavallerie-Truppen-Division. 

Qenerale      Offio.,  Beamte  Mann  Pferde        Fuhrwerk« 

3  128  4.199        4.342  102 
Gefechtsstand:  22  Escadronen,  1  Batterie,  3.346  Reiter, 

6  Geschütze. 

3  Kubaii-Kosaken-Reglinenter. 

Generale       Offic,  Beamte  Mann  Pferde         Fuhrwerke 

—  72  2.856        3.021  6 
Gefechtsstand:   18  Escadronen,  2.700  Reiter. 

3  Terek-Kosaken-Regimenter. 

Generale       Offic,  Beamte  Mann  Pferde         Fuhrwerke 

—  51  1.812        2.043  6 
Gefechtsstand:   12  Escadronen,   1.794  Reiter. 

2  reitende  Kosaken-Batterien. 

Generale       Offic,  Beamte  Mann  Pferde         Fuhrwerke 

—  14  546  594  56 
Gefechtsstand:   12  Geschütze. 
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1  Feld^Gendarmerie-Etcadron. 

Generale       Offic,  Beamte  Mann  Pferde         Fuhrwerke 

—  11  177  172  2 

1  kaukasisches  Sapeur-Bataillon. 

Generale       Offic ,  Beamte  Mann  Pferde        Fuhrwerke 

—  27  1.102  163  36 
1  kaukasische  Pontonnier-Compagnie. 

Generale       Offic,  Beamte  Mann  Pferde        Fuhrwerke 

—  6  190  7  1 

Anstalten. 

1  BelagerungB-Artillerie-Park  mit  3  FestungB-Artillerie- 
Bataillonen,  1  kaukasischer  Feld -Telegraphen-Park,  1  kauka- 
sischer Feld -Ingenieur -Park,  78  Spitäler,  1  mobile  Feld- 
Apotheke  und  1  Train-Pferde-Depöt ;  Verpflegs-Magazine,  Mon- 
turs-Anatalten  nach  Bedarf. 

Summe  des  Operations-Heeres  erster  Linie  im  Kaukasus : 
Generale       Offic,  Beamte  Mann  Pferde  Fuhrwerke 

44 4.030  180.401        56-208  8.587 

184.475 

Gefechtsstand:  118  Infanterie-  und  Schützen-Bataillone, 
102  Escadronen,  49  Batterien,  116.368  Mann,  112.236  Feuer- 
gewehre, 15.465  Reiter  und  378  Geschütze  (darunter  96  Ge- 
birgs-Geschütze). 

OaAerale,    OfHclere    uzxd  Seaixite   der    Ixöb-ereza. 
Ooxi3.ixxazi.dexi  xua.d  Stäbe. 

Generalität  Es  bestehen  4  Generals- Chargen,  und  zwar : 
Feldmarschall ,  General  der  Infanterie,  der  Cavallerie,  der 
Artillerie  oder  Genie-General,  General-Lieutenant,  General-Major. 

Feld-Adjustirung.  Dunkelgrüner  Waflfenrock  mit 
langen  Schössen,  zwei  Reihen  silberner  Knöpfe  mit  einem 
Adler  verziert,  schar lachrothem  Kragen  und  Achselklappen. 

Die  Achselklappen  sind  von  einer  breiten  Goldborte  be- 
deckt, auf  welcher:  der  General-Major  2,  der  General-Lieu- 
tenant 3  silberne  Sterne  und   der  General  der  Infanterie   etc. 
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keinen  Stern  trägt.  Die  Feldmarschälle  haben  goldgestickte 
Kragen  und  Achselklappen.  Beinkleider  von  blauem  Tuche 
mit  doppelten  scharlachrothen  Streifen,  als  Stiefelhose  getragen. 
Tellerkappe  von  dunkelgrünem  Tuche  mit  rothem  Tuchstreifen, 
grauer  Mantel  mit  rothem  Tuch  gefüttert.  Säbel,  Porte^pöe 
und  Dienstabzeichen  wie  die  übrigen  Officiere.  Ausrüstung  des 
Pferdes  wie  bei  der  Infanterie  (S.  50);  Satteldecke  aus  Bären- 
fell mit  silbernen  Sternen. 

Die  zum  Generalstab  zählenden  Generale  tragen  die 
Uniform  des  Generalstabes. 

Generalstab.   Es  stehen  in  Verwendung: 

Gene-  Stabs-   Ober-      Zu- 
rale        Officiere       »ammen 
Bei  einem  Armee-Commando     ...     3  4  6         13 

„        jj     Armee  -  Corps  -  Commando     113  6 

„        „     Infanterie-  oder  Cavallerie- 
Truppen-Divisions-Commando  .    .  —  1  2  3 

Der  Generalstab  bildet  ein  Corps;  die  im  Generalstabs- 
Dienste  bei  den  Truppen  verwendeten  Officiere  tragen  die 
Generalstabs- Uniform,  und  zwar:  einen  dunkelgrünen  Waffen - 
rock,  Kragen  von  schwarzem  Sammt,  rothe  Passepoils,  weisse 
Knöpfe,  silberne  Achselklappen  und  silberne  Fangschnüre. 
Mohrengraue  Beinkleider  mit  rothen  Passepoils ,  als  Stiefel- 
hose getragen.  Tellerkappe  von  grünem  Tuche  mit  schwarzem 
Sammtstreifen  und  rothem  Passepoil;  Mantel  wie  die  Infan- 
terie. Säbel,  Porte4p6e  und  Dienstabzeichen  wie  die  übrigen 
Officiere.  Ausrüstung  des  Pferdes  wie  bei  der  Infanterie  (S.  60)  ; 
Satteldecke  aus  dunkelgrünem  Tuch  mit  dem  Namenszuge  des 
Kaisers. 

Die  Brigade-Adjutanten  tragen  die  Uniform  ihrer  Waffe 
und  silberne  Fangschnüre. 

Adjutanten  des  Kaisers  und  der  GrossfUrsten,  Ordonnanz- 
Officiere.  Die  General-  und  Flügel- Adjutanten  des  Kaisers, 
sowie  der  Mitglieder  des  kaiserlichen  Hauses,  dann  des  Ober- 
commandirenden  tragen  die  Uniform  des  Generalstabes,  jedoch 
rothen  Kragen  und  Aufschlag  und  weisse  Passepoils. 

Als  Ordonnanz-Officiere  werden  Officiere  der  Feldtruppen 
verwendet,  und  zwar  gebührt  dem  Infanterie-  wie  Cavallerie- 
Truppen-Divisionär    aus  dem    Officiers-Corps  der  ihnen  nnter- 
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siebenden  Regimenter  ein  Ordonnanz- Officier.  Corps- Comman- 
danten  haben  Personal -Adjutanten. 

Trnppen-Offloiere.  Artillerie-  und  Genie  •  OMciere  sind 
bei  den  Armee  -  Commanden,  und  swar  bei  den  betre£Fenden 
Verwaltungen,  dann  bei  den  Corps  -  Comman den,  und  zwar 
beim  Artillerie-  und  Grenie-Chef  des  Corps  eingetbeiit. 

Zu  den  Truppen-Officieren  zählen  weiters : 

Beim  Armee-Corps-Hauptquartier:  der  Corps-Platz-Com- 
mandant,  welchem  die  Gendarmerie  -  Detacbements  des  Corps 
unterstellt  sind,  und  der  Corps  -  Train  -  Officier ;  beide  sind 
Stabsofficiere ;  ferner  die  Adjutanten  des  Corps-Commandanten 
und  1   Adjutant  des  Generalstabs-Chefs. 

Beim  Armee-Hauptquartier:  Ein  Theil  der  Adjutanten 
des  Com m and ir enden,  sowie  seines  Generalstabs-Chefs.  Die 
Gehilfen  der  verschiedenen  Abtheilungs-  und  Kanzlei-Vorstände, 
ezclusive  der  Genie-,  Artillerie-  und  Intendanz- Verwaltung. 

Sonstiges  militärisches  Personale  —  Militär-Beamte, 
und  zwar  ohne  Officiers-Charakter.  Militär-Ärzte  und  Phar- 
maceuten,  Intendanten,  Topographen,  Auditore,  Geistliche. 

Vom  Ciyile.  Diplomatische  Beamten  und  Civil-Commissäre 
beim  Armee-Hauptquartier.  Beamte  verschiedenen  Ranges  und 
Titels  für  den  Kanzleidienst  in  den  einzelnen  Abtbeilungen  als 
Abtheilungs-Vorstände  etc.,  dann  Post-  und  Telegraphen-Beamte. 

Zweite  Linie. 
Trappen. 

Für  dieselben  bestehen  im  Frieden  97  Infanterie-Batail- 
lone, 24  Fusa-Batterien  und  10 ')  Sapeur  -  Compagnien  als 
Cadres.  Cavallerie  und  reitende  Artillerie  stellen  die  Kosaken- 
des 2.  Aufgebotes  bei. 

Tri  fa  fiter  ie« 

Benennung. 

Garde  -  Reserve  -  Infanterie  -  Regiment,  Armee  -  Infanterie- 
Regimenter  Nr.  165  bis  260  ohne  weitere  Bezeichnung;  sämmt- 


•)    Hievon   entfallen    2  Sapeur -Compagnien   zur  Bildung    der 
4  kaukasischen  Reserve-Sapeur-Oompagnien. 
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liehe  k  4  Bataillone  bei  gleicher  Gliederung  wie   die  Armee- 
Infanterie-Regimenter  1.  Linie.  S.  38. 

Ki'iegsstand. 

Derselbe  wie  bei  den  Armee -Infanterie -Regimentein 
1.  Linie,  jedoch  das  Garde-Reserve-Infanterie-Regiment  aus- 
genommen, ohne  Regiments-Musik.  S.  39. 

Adju8tii*ung. 

Das  Garde  -  Reserve  -  Infanterie  -  Regiment :  Brustrevers, 
Kragen,  Aufschlag  und  Achselklappen  roth ,  Knöpfe  weiss. 
—  Die  Armee-Infanterie-Regimenter  Nr.  165  bis  260  inner- 
halb der  neuen  Truppen-Divisionen  Kr.  42  bis  65  analog  den 
Regimentern  der   1.  Linie.  S.  45. 

Bewaffnung,  Ausrüstung. 
Wie  bei  den  Infanterie-Truppen  1.  Linie.  S.  48. 

j^rtlllerle. 

Benennung, 

Fuss-Artillerie-Brigade  Nr.  42  bis  65,  entsprechend  der 
Numerirung  der  neu  formirten  Infanterie-Truppen-Divisionen. 
Jede  Brigade  ä  2  9pfiind.  (Nr.  1  und  2)  und  2  4pfünd.  (Nr.  3 
und  4)  Batterien. 

Kmegsstand 
einer  Batterie  mit  4  Zügen,  und  zwar: 

9pfünd.         4pfüna. 
Batterie 

Stabs-  und  Oberofficiere 6  C 

Unterofficiere 20  20 

Spielleute 3  3 

Bombardiere 51  46 

Kanoniere ...       IßO  120 

Nichtstreitbare •    •    •         31 ^1 

Summe        271  226 
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12  Officiers-,  18  Mannscbafts  -  Reit -,  155  respective 
128  Artillerie-,  26  sonstige  Zugpferde.  An  Fuhrwerken  je 
8  Geschütze  und  26  respective  22  sonstige  Wagen,  darunter 
12  respective  8  Munitions- Wagen. 

Bei  dem  5.  (Ersatz-)  Zuge  einer  9pfiind.  Batterie :  1  Offi- 
eier,  41  Mann,  2  Reitpferde,  16  Zugpferde;  einer  4pfünd. 
Batterie:   1  Officier,  33  Mann,  2  Reitpferde,  13  Zugpferde. 

Daher  Totale  einer  9pfünd.  Batterie:  312  Mann,  229 
Pferde,  34  Fuhrwerke;  einer  4pfünd.  Batterie:  260  Mann, 
199  Pferde,  30  Fuhrwerke. 

Adjustirung,  Be/waffnung,  Ausrüstung, 

Wie  bei  den  Feld- Artillerie-Brigaden  1.  Linie.  S.  66.  Muui- 
tions-Dotation  per  Geschütz  bei  einer  9pfünd.  Batterie  130, 
bei  einer  4pfünd.  158  Schuss.  Munitions -Dotation  der  2. 
und  3.  Linie  unbekannt,  da  für  diese  Batterien  noch  keine 
fliegenden  und  mobilen  Parks  normirt  sind. 

S  a.  p  e  tL  r  e. 

Benennung. 

1.  und  2.  Garde-,  1.  und  2.  Grenadier-,  1.  bis  12.  Armee- 
Rcserve-Sapeur-Compagnie. 

Kmegsstand. 

Wie  bei  den  Feld  -  Sapeur  -  Compagnien  1.  Linie  (S.  74), 
jedoch  ohne  Freiwillige,  und  zwar:  261  Mann,  242  Mann  Ge- 
fechtsstand, 235  Feuergewehre,  dann  4  Reit-,  19  Zugpferde 
und  6  Fuhrwerke,  worunter  1  Munitions-,  1  Proviant-,  2  In- 
strumenten-,   1   Officiers-Bagage-    und    1  Mannschafts-Wagen. 

AdJHstirungj  Bewaffnung^  Ausrüstung, 
Wie    bei    den    Feld-Sapeur-Compagnien    1.  Linie.  S.  77. 
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^oaaJceza.  des  53.  j^ixfge'boteB. 
Infanterie. 

3.  und  4.  Kuban-Kosaken-Schätzen-Bataillon  k  5  Sotnien 
(Compagnien),  in  Allem  gleich  dem  1.  Aufgebote  organisirt, 
adjuBtirt,  bewaffnet  und  ausgerüstet.  S.  80* 

Cavallerie. 

21.  bis  40.  Don- Armee-Kosaken -Reiter-Regiment  h  6  Sot- 
nien, 10  Kuban-,  3  Ural-  und  6  Orenburg-  a  6, 
5  Terek* Armee-Kosaken-Reiter-Regimenter  und  1  Astra- 
c  h  a  n-Armee-Kosaken-Reiter-Regiment  k  4  Sotnien ;  bei  Kuban- 
und  Terek -Kosaken  nach  Kreisen  mit  vorgesetztem  Nr.  2 
(2.  Aufgebot)  benannt,  bei  den  anderen  mit  fortlaufenden 
Nummern  bezeichnet,  und  in  Allem  wie  das  1.  Aufgebot 
organisirt,  mit  eigener  Montur  bekleidet,  dann  bewaffnet  und 
ausgerüstet.  S.  82.  Nur  die  Don-Kosaken-Regimenter  unter- 
scheiden sich  durch  die  Zahl  der  Fuhrwerke  und  Tragthiere, 
und  zwar  haben  dieselben  2  Fuhrwerke  mit  3  Zugpferden  und 
72  Tragthiere  im  Stande. 

2.  Baschkiren-Regiment  k  4  Escadronen  in  Allem,  wie 
jenes  der  1»  Linie.  S.   87. 

ArtUlorlo. 

8.  bis  14.  Don-,  3.,  4-,  7.  und  8.  Orenburg- Armee- 
reitende Kosaken-Batterie  k  6  Feldgeschütze,  in  Allem  wie 
die  reitenden  Kosaken-Batterien  des  1.  Aufgebotes.  S.  86. 

Train. 

Artillerie-Anstalten,     nicht    normirt. 
Technische  Anstalten,    „  ^ 

Sanitäts  -  Anstalten.    Mobile  Divisions-Lazarethe  Nr.  42 
bis   65   wie  bei  den  Feld-Truppen   1.  Linie  organisirt.  S.   95. 
Verpflegs-Anstalten  nicht  normirt. 

Einheiten  höherer  Ordnung. 

T-n  f a  -n-tegie-Brlgade« 
Benennung, 
Sie  führen  innerhalb  ihrer  Truppen-Divisionen  die  Nuna- 
mern  1   und  2.   Die  Regimenter  numeriren  von  165  bis   260. 
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Ki*iegBüand, 


Generale     Offic,  Mann  Pferde  Fuhrwerke 
Beamte 

Stab 1              1  5  7                 1 

2  Inftr.-Begmtr.         —          174  8.496  520             142 

Zusammen            1          175  8.501  527             143 

8^677 
Gefechts  stand:  8  Bataillone,  79 10  Mann,  7648  Feuer- 
gewehre. 

Xzxfeua.terl^-T'rixppezx-^l'vdsiozx. 

Benennung, 

Sie  führen  die  Nummern  42  bis  65.  Die  Infanterie- 
Regimenter  sind  nach  der  Reihenfolge  ihrer  Nummern  zu  je  4, 
bei  den  Truppen-Divisionen  fortlaufend  eingetheilt. 

Kn^iegsstand. 


Generale      Offic, 

Mann 

Pferde 

Fuhr- 

Beamte 

werke 

Stabsquartier  .... 

1 

8 

29 

45 

9 

Truppen. 

2  Infanterie-Brigaden*) 

2 

350 

17.003 

1.058 

287 

1   Artillerie  -  Brigade : 

Brigadestab     .... 

1 

5 

23 

27 

5 

2  9pfünd.und  2  4pfand. 

Batterien    .... 

— 

28 

1.116 

856 

128 

Anstalten. 

Divisions-Lazareth 

— 

15 

447 

234 

61 

Zusammen 

4 

40& 
19.028 

18.618 

2.220 

490 

Gefechts  st  and: 

16     Bataillone, 

4     Batterien, 

15.826    Mann,  15.296  Feuergewehre,  32  Geschütze. 


*)  Das  1.  Infanterie-Regiment  in  jeder  Truppen-Division  hat 
1  Train-Soldaten,  1  vierspännigen  Kirchenzelt-Wagen  und  4  Zugpferde 
mehr  im  Stande. 
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^as  Operatl03aji*!EZeer  z-v^elter  Tiinie. 

Im  europäischen  Russland. 
24  Infanterie-Tmppen-Diyisionen. 

Generale       Offic,  Beamte  Mann  Pferde         Fuhrwerke 

96  9.744  446.832     53.280         11.760 

GefechtBstand:  384  Infanterie-Bataillone,  96  Batte- 
rien, 379.824  Mann,  367-104  Gewehre,  768  Geschütze. 

1  Garde-Reserye-Infanterie-Regiment. 

Generale       Offic,  Beamte  Mann  Pferde        Fuhrwerke 

1  87  4.341  260  71 

Gefechtsstand:   4  Bataillone,  3990  Mann,  3824  Feuer- 
gewehre. 

16  Reserye-Sapenr-Compagnien. 

Generale       Offic,  Beamte  Mann  Pferde         Fuhrwerke 

—  64  4.112  368  96 

20  Don-Kosaken-Regimenter  *). 

Generale       Offic,  Beamte  Mann  Pferde         Fuhrwerke 

—  480  19.040      20.140  40 
Gefecbtsstand:  120  Escadronen,   18.000  Reiter. 

1  Aatraohan-Kosaken-Regiinent 

Generale       Offic,  Beamte  Mann         Pferde        Fuhrwerke 

—  17  630  681  2 
Gefechtsstand:  4  Escadronen,  611  Heiter. 

3    Ural  • ,    5    Orenburg  -  Kosaken  •  Reiter  -  Regimenter. 

Generale       Offic,  Beamte  Mann  Pferde         Fuhrwerke 

—  192  7.616        8.066  16 
Gefechtsstand:  48  Escadronen,  7200  Reiter. 

1  Baschkiren-Regiment. 

Generale       Offic,  Beamte  Mann  Pferde         Fuhrwerke 

—  35  864  800  21 
Gefechtsstand:  4  Escadronen,  757  Reiter. 


^)  Im  Jahre  1877/78  wurden  aus  diesen  die  2.  und  3.  Don'sche  Caval- 
lerie-Truppen-Division  formirt.  Ftlr  dieselben  bestehen  2  Cavallerio- 
flicgende  Artillerie-Parks-Abtheilungon,  welche  unter  den  Anstalten 
beim  Heere  i.  Linie  aufgeführt  sind.  S.  110. 
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7  Don-reitende  Kosaken-Batterien. 
Generale       Offic,  Beamte  Mann         Pferde        Fuhrwerke 

—  42  1.883        2.149  196 
Gefechtsstand:  42  Geschütze. 

4  (hrenbnrg- reitende  Kosaken-Batterien.  ^ 

Generale       Offic,  Beamte  Mann         Pferde  Fuhrwerke 

—  24  900         1.164  112 
Gefechts  stand:   24  Geschütze. 

Summa  des  Operation s-H eeres  zweiter  Linie. 
Generale       Offic ,  Beamte  Mann  Pferde         Fuhrwerke 

97 10.685  486.218    86.898         12.314 

497.000 
Gefechtsstand:  388  Infanterie  Bataillone,  176  Esca- 
dronen,    107  Batterien.    383.814    Mann,    370.928   Gewehre, 
26.568  Reiter,  834  Geschütze. 

Dritte  Linie. 
Trappen. 

T-n  f a  r\  terle« 

Benennung, 

1.  bis  96.  Reserve-Infanterie-Bataillon  (aus  den  5.  Com- 
pagnien  der  im  Frieden  bestehenden  Reserve- Infanter ie-Cadre- 
Bataillone  formirt).  Bei  einer  eventuellen  Zusammenziehung  in 
Regimenter  werden  diese  mit  den  Nummern  261  bis  284  be- 
zeichnet. 

Kit'egsstand. 

Einer  Compagnie  wie  bei  den  Feld-Truppen  1.  Linie.  S.  39. 

Eines  selbständigen  Rese r ve  -  B at aillons  : 
Stab  und  4  Compagnien;  21  Stabs-  und  Oberofficiere, 
1006  Mann,  82  Nichtstreitbare,  Summe  1109  Mann; 
989  Mann  Gefechtsstand,  956  Feuergewehre,  86  Pferde, 
23  Fuhrwerke. 

Eines  Infanterie-Regiments:  Stab  und  4  Batail- 
lone :  wie  eines  Infanterie-Regiments  2.  Linie.  S.  116. 
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Adjusbii^ng, 

Schnitt  und  Farbe  der  Uniform  wie  bei  der  Armee- 
Infanterie  (S.  45),  Parolisund  Aufschlag  rotb,  jedoch  mit  weissen 
Achselklappen,  auf  welchen  der  Anfangsbuchstabe  des  betrof- 
fenden   Militär-Bezirkes  und  die  Bataillons-Nummer  stehen. 

Bewaffnung^  Ausrüstung, 
Wie  bei  der  Feld-Infanterie.  S.  48. 

^oBcJsexi  des  8.  j^-u:%ebotea. 

Infanterie. 

5.  und  6.  Kuban-Kosaken-Schützen-Bataillon  k  5  Sotnien 
(Compagnien). 

Cavallerie. 

41.  bis  60.  Don- Armee-Kosaken-Reiter-Regiment  ä  6  Sot- 
nien, 10  Kuban-,  3  Ural-  und  6  Orenburg-Kosaken-Reiter- 
Regimenter  k  6  Sotnien,  5  Terek-Armee-Kosaken-Reiter-Regi- 
menter  und  1  Astrachan- Armee -Kosaken-Reiter-Regiment  & 
4  Sotnien,  die  Kuban-  und  Terek-Regi menter  nach  Kreisen 
mit  vorgesetzter  Nummer  3  (3.  Aufgebot),  die  übrigen  aber 
mit  fortlaufenden  Nummern  bezeichnet. 

Artillerie. 

15.  bis  21.  Don- Armee-reitende  Kosaken-Batterie  k  6  Feld- 
geschütze. 

Diese  sammtlichen  Truppenkörper  sind  wie  die  ent- 
sprechenden Truppenkörper  des  1.  und  2.  Aufgebotes  orga- 
nisirt.    S.  80  und   118. 
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IIL  ABSCHNITT. 


A.  Notizen  über  Taktik  und  Felddienst. 

Infanterie. 

GhefecKt. 
Formation, 

Compagrnio* 

1.  In  Linie  (rota  pri  raswjernutom  frontje).  Zwei  Glieder 
(rjad),  2  Halb-Compagnien  (polurota),  4  Züge  (wzwod),  16  Sec- 
tionen  (otdjelenje  —  Schwärm).  Der  Commandant  der  Com- 
pagnie  10°^  von  der  Mitte  derselben,  die  4  Zugs-Commandanten 
im  ersten  Gliede  am  rechten  Flügel  ihrer  Züge;  hinter  ihnen 
im  zweiten  Gliede  die  rechtsflankigen  Unterofficiere ;  hinter 
der  Front,  und  zwar  hinter  der  linken  Flügelrotte  jedes  Zuges 
ein  liuksäankiger  Unterofficier  ;  jener  des  4.  Zuges  jedoch  am 
linken  Flügel  des  4.  Zuges  im  1.  Gliede;  die  schliessenden 
Unterofficiere  je  2  per  Zug  hinter  4«r  2,  respective  vorletzten 
Rotte  eines  jeden  Zuges.  Der  Feldwebel  hinter  der  2.  Rotte 
des  3.  Zuges;  daneben  der  Jalonneur.    Die  Spielleute  in  der 

1.  Aufstellung    am    rechten  Flügel  in    der  Verlängerung    des 

2.  Gliedes;  sonst  6™  hinter  dem  linken  Flügel  des  2.  Zuges. 
Bei  Bewegungen  begibt  sich  der  Jalonneur  in  die  Nahe  des 
Commandanten.  Die  Halb-Compagnien  und  Züge  werden  mit 
den  Nummern  1,  2,  respective  1 — 4»  die  Schwärme  mit  den 
Nummern  1 — 4  in  jedem  Zuge  vom  rechten  gegen  den  linken 
Flügel  bezeichnet.  Die  Rotten  werden  in  jedem  Schwärme 
fortlaufend  und  in  jedem  Zuge  mit  1  und  2  (bezüglich  der 
Wendung  in  Doppelreihen)  numenrt.  Ein  Schwärm  hat  bei 
vollem  Kriegsstande  die  Stärke  von  1  Uuterofficier  oder 
Gefreiten  und  12 — 14  Mann.  Frontraum  eines  Mannes  70°"; 
Gliederdistanz:  Armlänge  vom  Tornister  des  Vordermannes 
(90—100^°*).  In  der  Front   113  Mann  =  79°". 
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2.  In  Colonne.  Die  geschloBsene  Colontie  mit 
Zügen  und  mit  Halb-Compagnien.  Die  linksflankigen  Unter- 
officiere  im  1.  Gliede  am  linken  Flügel  der  Züge  respective 
Halb-Compagnien,  der  Feldwebel  hinter  der  Mitte  der  letzten 
Abtheilung;  dahinter  die  Spielleute.  Abtheilungs-Distanz :  3*5"*. 
Die  Zugs -Colonne  (wswodnaja  somknutaja  kolona):  30  Mann 
iu  der  Front  (21°*),  8  Mann  in  der  Tiefe  (IS'S"",  die  schlies- 
senden  Unterofficiere  der  letzten  Abtheilung  eingerechnet).  Die 
Halb'Compagni e-C o  1  o n n e  (polurotnaja  somknutaja  kolona) : 
59  Mann  in  der  Front  (41-3°*),  4  Mann  in  der  Tiefe  (6-3""). 
Die  auf  ganze  oder  halbe  Abt  heilungsbreite  geöffnete 
Colonne  (kolona  na  polnych  distanzjach,  kolona  na  polo- 
winnych  distanzjach),  mit  Halb-Compagnien  und  Zügen;  dann 
jene    mit  Sectionen  (Schwärmen). 

3.  Gtofechts-Formation ')  (razsipnoj  stroj).  Die  Compagnie 
verwendet  2  Züge  (ausnahmsweise  1  Zug)  zur  Bildung  der 
Schwarmlinie  (cjep),  die  übrigen  2  (3)  Züge  stehen  als  Com- 
pagnie-Reserve  (reserw)  im  Beginne  auf  350°  hinter  der 
Schwarmlinie.  In  der  Schwarmlinie  bilden  die  Schwärme  die 
Einheit.  Die  Ausdehnung  eines  Schwarmes  soll  am  Kriegs- 
stande 14°,  und  jene  eines  Zuges  nicht  mehr  als  84°  be- 
tragen. Ausdehnung  einer  Compagnie  (mit  2  Zügen  in  der 
Schwarmlinie)   175°. 

4.  Im  Kampfe  gegea  Reiterei.  Die  Infanterie  hat  den 
Angriff  der  Beiterei  in  jener  Formation,  in  der  sie  sich  eben 
befindet,  durch  Feuer  abzuwehren.  Eine  Carr^-Formation 
besteht  nicht  mehr  •). 

BataiUon. 

1.  Frontal-Formen. 

Bataillon  compagnieweiseformirt  (Colonne n-Linie). 

(StrvJ  ißOJtalwtui  iw  rvüwO 

j    A  Ji  ^  ^     1 


')  Die  proYisorische  Instruction  für  das  Gefecht  der  Compagnie 
und  des  Bataillons  datirt  vom  5.  Juni  1879. 

")  Die  Carrd-Formation  wurde  mit  dem  Prikaz  Nr.  124  vom 
Jahre  1881,  der  einige  dem  Erscheinen  des  neuen  Exercir-Regle- 
ments  vorgreifende  Bestimmungen  publicirt,  aufgelassen. 
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Entwickelte  Linie*). 
.  (MaMnanutL  sinn !)  « 

^1_^ I— r ■  I     ' 

4.  S.  2.  t. 

2.  Colonnen-Formeii. 
Geschlossene     Colonne     mit    Compagnie-B reite: 


Mit  Halb-Compagnie-Breite: 

t 


K ^ 

Mit  Zugsbreite: 

Offene  Colonne*):  Mit  Zügen,  Halb-Compagnien 
und  Compagnien  "(wzwodnaja,  dwuch-wzwodnaja  i  cetyrecli- 
wzwodnaja  razomknutaja  kolona). 

3.  Oefeehtsformen. 

Normal-Form:  2  Compagnien  in  Gefechtsform  nebenein- 
ander mit  einer  Frontbreite  von  350™,  die  Reserven  dieser 
Compagnien    350"  hinter    der  Schwarmlinie ;    die  Bataillons- 


')  Diese  Formen  werden  nur  hei  Paraden  und  Besichti^ngen 
au  gewendet. 
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Reserve  (2  Compagnien)  350™  hinter  den  Compagnie-Beserven, 
entweder  vereint  in  der  Mitte  oder  getrennt  hinter  den  Flügeln. 

f — #*^.T .-..^^  jt *?€3?. ^ 


f  •>  \  :  /'^  ■••  f  /  /        \  \  r  /  i  \  t  /   / 

Ä     .       •     I      '   *       «      •     '       »  •  \       »     •      •      •      \     I     •       / : 


vM' 


s 


3 


...."> 


4.  Im  Kampfe  gegen  Eeiterei. 

Die  Compagnien  weisen  den  Angriff  der  Reiterei  in  jener 
Formation,  in  der  sie  sich  eben  befinden,  darch  Feuer  ab. 

Regiment^  Brigade. 

Für  diese  Körper  bestehen  keine  besonderen  Vorschriften ; 
das  Reglement  gibt  nur  Bestimmungen  für  die  Formation 
mehrerer  Bataillone. 

1.  Concentrirte  Aufstellung. 
In  Einem  oder  in  zwei  Treffen ;  die  Bataillone  in  Colonnen. 

2.  Oefeohtsaufstellnng. 
In  Einem  oder  in  zwei  Treffen.  Treffen-Distanz  280 — 360™. 
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BmUuSffiU'Laue  mit  kamit4upti£mä»fyanUiai  Btühu  in  i  TbcßBau 

JE  JK  W.-  ZBmim. 

^  .  ^  4        f        t.         f. 

- — - Y«W* -- ^ 

MMUdämt'ldaU  mü  kmqtagmao/ase  fmmutm  Bamu  in  iTheßau 


JB.  X  X.Iahi,  /   li 


Feueraiien. 

In  der  Schwarmlinie  unterscheidet  man : 

1.  Das  Einzelfeuer  (odinocnyj  ogonj). 

2.  Das  Abtheilungsfeuer  (ogonj  caetjami);  dieses 
untertheilt  in 

a)  Salven-Feuer  (ogonj  salpami)  und 

6)  Feuer  mit  bestimmter  Patronenzahl  (ogonj 
opredjelonym  cislom  patronow). 

Das  Einzelfeuer  bis  560 — 630",  und  zwar  gegen  einzelne, 
liegende  Leute  bis  210^,  gogen  einzelne,  halbgedeckte  oder 
aufrechtstehende  Leute  bis  280™,  gegen  halbgedeckte  breitere 
Ziele  (zwei  und  mehr  nebeneinander  stehende  Leute)  bis  350°^, 
gegen  ungedeckte  breitere  Ziele  bis  560™,  bei  genau  bekannter 
Distanz  von  guten  Schützen  bis  630™.  Das  Einzelfeuer  wird 
nach  Bedarf  entweder  langsam  oder  schnell  abgegeben. 

Das  Abtheilungsfeuer  kann  entweder  von  der  ganzen 
Schwarmlinie  einer  Compagnie  oder  von  Theilen  derselben 
abgegeben  werden.  Beim  Feuer  mit  bestimmter  Patronenzahl 
sind  für  gewöhnlich  nicht  über  drei  Patronen  zu  verschiessen. 

Bei  geschlossenen  Abtheilungen  unterscheidet  man  das 
Einzelfeuer  und  das  Salven-Feuer.  Ersteres  wird  nur  ange- 
wendet, wenn  die  Abgabe  des  Salven-Feuers  nicht  thunlich  ist, 
wie  unmittelbar  vor  oder  nach  dem  Einbruch  in  die  feindliche 
Stellung  und  um  die  grösstmöglichste  Feuerwirkung  zu  erzielen. 
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Gegen  Infanterie  wird  beim  Salven-Feuer  bis  280™  mit 
einem  constanten  Aufsatze  von  210™  gefeuert;  hiebei  wird 
biß  175™  der  Fasspunet  des  Zieles,  bei  Distanzen  über  175" 
die  Mitte  des  Zieles  anvisirt.  Von  280™  aufwärts  wird  mit 
dem,  der  Entfernung  des  Zieles  entsprechenden  Aufsatz  auf 
die  Mitte  des  Zieles  gerichtet.  Bei  Distanzen  von  560™ 
aufwärts  wird  nur  dann  mit  einem  Aufsatz  gefeuert ,  wenn 
das  Ziel  unbeweglich  und  hinlängliche  Zeit  vorhanden  ist,  um 
sich  einzuschiessen.  Sonst  werden  zwei  um  70™  von  ein- 
ander unterschiedene  Aufsätze  gebraucht.  So  schiesst  z.  B.  bei 
einer  Entfernung  des  Ziel-Objectes  zwischen  630™  und  770™ 
das  erste  Glied  auf  735™;  das  zweite  Glied  auf  665™.  Hiebei 
wird  nur  die  Distanz  für  das  erste  Glied  angegeben.  Das 
Salven-Feper  der  Compagnie  wird  entweder  zugs-  oder  halb- 
compagnieweise  oder  von  allen  Abtheilungen  gleichzeitig  ab- 
gegeben. 

Gegen  Cavallerie  wird  bis  350™  der  constante  Aufsatz 
von  210™  angewendet. 

Das  indirecte  Feuer  soll  nur  bei  einer  700™  überstei- 
genden Entfernung  angewendet  werden ;  hiebei  wird,  wenn  das 
Ziel-Object  sich  hinter  Brustwehren  oder  Erhöhungen  befindet, 
auf  die  Rückenlinie  dieser  Deckungen  gezielt. 

Angnff. 

Auf  2100 — 1400™  Entfernung  vom  Gegner  gehen  die 
Bataillone  in  Gefechts-Formation  über,  wobei  zur  Erleich- 
terung der  Direction  die  Intervalle  vermindert  werden  können. 
Das  vordere  Treffen  scheidet  eine  Schwarmlinie  aus.  Die 
Compagnie-Reserven  auf  350™  hinter  der  Schwarmlinie,  die 
ßataillons-Reserven  in  gleicher  Entfernung  von  den  Com- 
pagnie-Reserven. Die  Vorrückung  erfolgt  in  dieser  Weise  wo 
möglich  unaufgehalten  und  im  Schritt  bis  auf  560™  (420™) 
vom  Feinde.  Bei  zufällig  eich  ergebenden  günstigen  Zielen 
wird  die  Bewegung  eingestellt  und  Abtheilungsfeuer  abgegeben. 
Die  Schwarmlinie  wird  nach  und  nach  verstärkt,  damit  dies 
in  der  Zone  von  560™  (420™)  bis  140™  nicht  mehr  nöthig  ist. 

In  dieser  Zone  wird  das  Feuer  allgemein  eröffnet,  das 
Vorrücken  geschieht  in  einem  offenen,  keine  Deckung  gewäh- 
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reBden  Terrain  Bprung weise  in  Absätzen,  die  nicht  über  105"^ 
auszudehnen  sind,  entweder,  wenn  nicht  gefeuert  wird,  mit 
der  ganzen  Schwarmlinie  der  Compagnie,  oder,  wenn  gefeuert 
wird,  mit  Theilen  derselben,  wobei  der  liegengebliebene  Theil 
durch  sein  Feuer  das  Vorgehen  des  anderen  unterstützt.  Die 
Compagnie  -  Reserven  nähern  sich  der  Schwarmlinie  bis 
auf  140™. 

Hat  die  Schwarmlinie  die  letzte  Position  eingenommen, 
was  in  der  Entfernung  von  140 — 175"*  erfolgen  wird,  so 
schliessen  die  Compagnie-Reserven  an  dieselbe,  treten  sodann 
über  die  Schwarmlinie  hinaus  und  rücken,  sich  schliessend, 
unter  Trommelschlag  vor.  Wenn  sie  nur  mehr  35™  vom 
Gegner  entfernt  sind,  führen  sie  mit  dem  Rufe  ,,ura^  den 
Bajonnet- Angriff  aus.  Die  Schwarmlinie  schliesst  sich  an. 

Wird  beim  Gegner  das  Feuer  schwächer  oder  macht 
derselbe  Vorbereitungen  zum  Räumen  der  Stellung,  so  kann 
die  Schwarmlinie,  auch  ohne  das  Heranrücken  der  Compagnie  • 
Reserven  abzuwarten,  den  Bajonnet-Angriff  ausführen. 

Ist  der  Angriff  gelungen,  so  wird  der  Feind  mit  Schnell- 
feuer von  der  Schwarmlinie  und  mit  Salven-Feuer  von  den 
Reserven  verfolgt.  Eine  weitere  Verfolgung  darf  nur  durch 
frische  Kräfte  geschehen. 

Ist  der  Angriff  abgeschlagen,  so  haben  die  Bataillons- 
Reserven  die  zurückgehenden  Abtheilungen  aufzunehmen  und 
einen  Gegenstoss  abzuwehren. 

Es  ist  immer  zu  trachten,  den  Flügel  der  feindlichen 
Aufstellung  zu  umfassen. 

VeHheidigung. 

In  der  Vertheidigung  werden  die  Reserven  näher  au  die 
Schwarmlinie  herangezogen  als  beim  Angriffe;  die  Flanken 
sind  durch  Reserven  zu  sichern;  die  Distanzen  im  Vorterrain 
werden,  wenn  möglich,  markirt;   das  Terrain  wird    verstärkt. 

Sind  die  feindlichen,  zum  Angriffe  vorrückenden  Abthei- 
lungen noch  in  grösserer  Entfernung,  so  ist  das  Feuer 
hauptsächlich  auf  die  geschlossenen  Abtheilungen  zu  richten 
und  das  stärkste  Feuer  erst  bei  den  nahen  entschei- 
denden Distanzen  abzugeben.  Rückt  der  Gegner  zum 
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Anlaufe  vor,  so  haben  die  Reserven  an  die  Scliwarmlinie 
heranzutreten,  letztere  hat  Schnellfeuer,  die  geschlossenen 
Reserven  Salven-Feuer  abzugeben.  Wird  der  G-egner  hiedurch 
nicht  zum  Stehen  gebracht,  so  haben  die  Schwarmlinie  und 
die  Reserve  in  dem  Augenblicke  als  der  Gegner  in  die  Posi- 
tion eindringt,  sich  demselben  mit  dem  Bajonnete  entgegen- 
zuwerfeii.  Ein  Theil  der  Reserven  soll  gegen  den  Flügel  des 
Angreifers  vorstossen. 

Eiu    Flanken  -  Angriff    ist     durch     Einschwenken     oder 
durch  die  Reserven  abzuwehren. 

MunüzonS'Ersatz, 

Beim  Eintritt  in  das  feindliche  Artillerie -Feuer  haben 
die  Munitions- Wagen  des  1.  Trainstaffels  —  per  Infanterie- 
Bataillon  1  Wagen,  per  Schützen -Bataillon  2  Wagen —  den 
geschlossenen  Abtheilungen  der  1.  Linie  im  offenen  Terrain 
auf  circa  700™  zu  folgen.  Von  jeder  Compagnie  werden 
2  Mann  bestimmt,  um  die  Patronen  in  Säcken  vom  Wagen 
zuzutragen.  Ihre  Tornister  bleiben  beim  Munitions-Wagen. 

In  kritischen  Momenten  können  auch  die  Munitions- 
Wagen  zur  Gefechtslinie  vorfahren. 

In  der  Vertheidigung  werden  die  Wagen  gedeckt,  nahe 
hinter  den  Truppen  aufgestellt  oder  Deckungen  hiefür  auf- 
geworfen. 

Für  den  zeitgerechten  Munitions  -  Ersatz  sorgt  beim 
Regimente  der  Waffen- Officier,  bei  detachirten  Bataillonen 
deren  Adjutant.  Geleerte  Munitions- Wagen  werden  durch  volle 
aus  der  Train-Colonne  2.  Linie  ersetzt.  (Siehe  IIL  Abschnitt : 
Die  Infanterie-Truppen-Division.)  Die  Vermittlung  zwischen 
den  Wagen  und  den  Abtheilungen  besorgt  per  Bataillon  1  be- 
rittener Fahrsoldat.  Von  den  in  vorderer  Linie  stehenden 
Munitions-Wagen  können  auch  fremde  Abtheilangen  im  Noth- 
falle  Munition  fassen. 

Der  Platz  dieser  Wagen  ist  bei  Tag  durch  eine  weisse 
Fahne;  bei  Nacht  durch  eine  Laterne  mit  grünem  Liebt 
bezeichnet. 
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Schrittlänge:  Schritt  (lag)  7  l-12''°'(l  Arschin),  Laufschritt 
(bjeg)  88-9'°^  (1%  Arschin). 

Schrittzahl  per  Ifintite:  Schritt  112 — 116,  Lauf- 
schritt 180. 

Wegleistnng  in  der  Minute  in  Meter:  Schritt  79*5  bis 
82-4™,  Laufschritt  160". 

Marschleistung:    Bei    normalen    Märschen     und     guten 
Wegen    sollen    nicht    weniger   als  4*^"  in  der  Stunde  zurück-  * 
gelegt  werden. 

Basten:  Bei  Märschen  bis  21^*^  werden  eine  ly^stündige 
grosse  Rast  und  zwei  kurze  y^stündige  Rasten  gehalten; 
von  den  letzteren  eine  nach  der  ersten  Wegstunde,  die  andere 
nach  der  grossen  Rast,  und  zwar  in  der  Hälfte  des  zweiten 
Marschtheiles.  Bei  Märschen  von  25  Werst  Länge  wird  eine 
2stündige  grosse  Rast,  bei  solchen  von  30 — Sb^^^  werden  zwei 
grosse  Rasten  von  je  2  Stunden  Dauer  abgehalten. 

Tagmarsch:  Normal  20—25^"  Märsche  von  21^"  Länge 
werden  in  7  Stunden,  solche  von  25*^"  Länge  in  8 — 9  Stunden, 
solche  von  30 — 35^°*  in  12 — 14  Stunden  zurückgelegt. 
Märsche  über  35^™  zählen  zu  den  forcirten  Märschen. 

Marsch-Formation:  Normal  die  Doppelreihen,  als  ge- 
drängte Marsch  -  Formation :  die  ^Sections  •  Colonne^  oder 
^Doppelreihen  aus  der  Mitte^  (je  2  Compagnien  in  Doppel- 
reihen nebeneinander). 

Marsch-Distanzen :  Hinter  einer  Compagnie  7°*,  einem 
Bataillone  35",   einem  Regimente  70™,    einer  Brigade   140™. 

Marschsichernng. 

Im  Allgemeinen  Stärke  der  Sicherungstrappe  y^ — y^  der 
gesammten  Stärke;  die  Nachhut  beträgt  y,^  der  letzteren, 
auch  weniger. 

Die  Vorhut,  auf  mindestens  Colonnentiefe  des  Gros  vor 
demselben,  entsendet  den  Vortrab,  Vor-  und  Seiten-Detache- 
ments. 

Die  Vordetachements  der  Cavallerie,  y^ — 2  Escadronen 
stark,  1 — 2^™  vorgeschoben,  senden  eine  Kette  von  Patrullen 
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von  je  5—15  Reitern  auf  1—2^°^  mit  350—700°'  Intervall 
zur  Absuchnng  des  Terrains  vor. 

Die  Yordetacbements  der  Infanterie,  die  nur  im  bergigen 
Terrain  verwendet  werden,  sind  y^ — 1  Compagnie  stark  auf 
y, — 1^™  vorgeschoben  und  entsenden  PatruUen  in  der  Stärke 
von    4—8  Mann    auf    y,—!*^"^  mit  105 — 210°    IntervaUen. 

Zwischen  der  Vorhut  und  dem  Gros  marschiren  PatruUen 
als  Verbindung. 

Beim  Gros  sichert  sich  jedes  Regiment  durch  Seite n- 
Detachements. 

Die  Nachhut  folgt  hinter  dem  Train. 

Cantonirungen. 

Sie  werden  nicht  näher  als  auf  4  Märsche  vom  Feinde 
bezogen.  Die  Stationswache  am  Ortsausgange  mit  Pikets  gegen 
den  Feind.  —  Bereitschaft  am  rückwärtigen  Ortsausgange. 
Geschütze  und  Munition s- Wagen  feindwärts  vor  dem  Orte ; 
Bedienungsmannschaft    und  Pferde    in  den  nächsten  Häusern. 

Lager. 

Das  Bataillon  lagert  in  der  Zugs-  oder  Halb-Compagnie- 
Colonne  aus  der  Mitte  *).  Raumbedai'f :  1*3 — 1'8  Hectar. 
Intervalle  zwischen  Bataillonen,  Regimentern  oder  Batterien 
28°,  Treffen-Distanz  100°.  Die  Lagersicherung  besorgen  Feld- 
und  Rückenwachen.  Erstere  140°,  letztere  20°  von  der  Truppe 
entfernt ;  beide  schieben  eine  Kette  von  Doppelposten  auf  circa 
70°  vor.  Lagerwachen  stellt  jeder  selbständige  Truppenkörper 
im  Inneren  des  Lagers  zu  Polizeizwecken  aus. 


*)  Die  „Colonnen  aus  der  Mitte '^  wurden  mit  dorn  Prikaz  Xr.  124 
vom  Jahre  1881,  der  einige,  dem  Erscheinen  des  neuen  Exercir- 
Reglements  vorgreifende  Bestimmungen  publicirt,  aufgelassen.  Dem 
entsprechend  wird  daher  auch  die  Lager- Vorschrift  im  Anschluss  an 
das  Exercir-Reglement  geändert  werden  müssen.  Hier  ist  noch  die 
alte  Lagerform  zum  Ausdrucke  gebracht. 
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In  geschlossener  Colonne    aus    der  Mitte  mit  Halb-Com- 
pagnien : 


fär  längsne  Satier, 


■liaU^ 


Vorposten  (peredowyje  posty). 

Die  Linie  der  Vorposten  wird  in  Compagnie-Rayons  ge- 
theilt.    Jede  zum  Vorpostendienste  bestimmte  Compagnie  stellt 
einen  Hauptposten,    mit   den    von  ihm   abhängenden  Bestand-       ^^ 
theilen  der  beiden  vorderen  Linien  auf. 
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Beobachtungs-Sphäre:  Feldwachen  (posty)  k  3 — 8 
Mann  auf  70 — 210""  Intervalle. 

Widerstands-Sphäre:  ünterstützungsposten  (zastawy) 
k  8  — 12  Mann  chca  350°*  hinter  den  Feldwachen.  Haupt- 
posten (glawnyj  karauJ)  k  y,  Compagnie  circa  250 — 500™ 
hinter  den  Unterstützungsposten.  Als  Ergänzung:  Zwischen- 
posten  von  2 — 3  Mann,  wenn  die  Entfernungen  zwischen  den 
einzelnen  Linien  grösser  als  die  oben  angeführten  sind,  be- 
hufs rascheren  Ueberbringens  von  Meldungen  und  Befehlen 
und  detachirte  Posten,  welche  vom  Hauptposten  der  Flügel- 
Abtheilungen  zum  Schutze  der  Flanken  seit-  und  rückwärts 
der  Vorpoßtenflügel  ausgeschieden  werden.  Eine  Compagnie  stellt 
normal  2,  im  durchschnittenen  Terrain  auch  3  Ünterstützungs- 
posten auf.  Grundsätzlich  verwendet  eine  Compagnie  nur  die 
Hälfte  ihrer  Stärke  zu  Feldwachen  und  Ünterstützungsposten; 
die  andere  Hälfte  bleibt  beim  Hauptposten.  In  der  Nacht 
werden  vor  der  äussersten  Vorpostenlinie  auf  circa  70 — 140°^ 
Posten  (sekrety)  —  aus  3 — 4  kühnen,  unerschrockenen  Leuten 
—  vorgeschoben,  welche,  an  versteckten  Orten  placirt,  die 
Feldwachen  vor  Ueberraschungen  von  Seite  des  Feindes  be- 
hüten sollen.  Bei  grosser  Entfernung  der  Vorposten  von  der 
Haupttruppe  wird  noch  eine  Vorposten  -  Reserve  aufgestellt, 
die   aus  allen  drei  Waffen  zusammengesetzt  wird. 

Bereitschaft:  Die  Vedette  in  voller  Bereitschaft ; 
der  Avisoposten  (ein  Mann  der  Feldwache  als  Unterstützung 
der  Vedette)  darf  sich  niedersetzen.  Die  Leute  der  Feldwache 
können  den  Tornister  ablegen  und  sitzend  oder  liegend  ruhen. 
Unterstützungsposten  unterhalten  einen  Schnarrposten ;  die  eine 
Hälfte  hält  Bereitschaft  (Gewehre  in  Pyramiden,  Tornister 
umgehängt)  die  andere  Hälfte  ruht  (Gewehre  in  Pyramiden, 
Tornister  abgelegt).  Lagerfeuer  dürfen  nicht  unterhalten  wer- 
den. Hauptposten  stellen  Schnarrposten  aus,  halten  dieselbe 
Bereitschaft  wie  die  Unterstützungsposten.  Lagerfeuer  dürfen 
nur  über  besondere  Bewilligung  des  Vorposten-Commandanten 
unterhalten  werden.  Bei  der  Vorposten-Reserve  stehen  die  ge- 
ladenen Geschütze  auf  der  gewählten  Position  mit  angespannten 
Pferden  vorwärts  des  Biwakplatzes  der  Vorposten-Reserve.  Von 
dieser  stehen  y^ — '/^  als  Bereitschaft  (ohne  Tornister)  neben 
den  Geschützen;  der  Rest  biwakirt. 
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Ablösung  der  Vedetten  nach   1 — 2  Stunden. 

Abfertigung:  Der  Verkehr  wird  nur  auf  durchgehende 
Haupt- Communicationen  beschränkt,  an  welchen  stärkere  von 
Officieren  oder  Unterofficieren  befehligte  Feldwachen  —  Passir- 
posten (propusknyje  posty)  —  aufgestellt  werden;  an  sie 
werden  Passanten  aller  Art  gewiesen.  Bei  diesen  Posten  soll 
ein  der  Landessprache  kundiger  Mann  als  Dolmetsch  fungiren. 
Erkennungszeichen  sind:  1.  Parole  (parolja),  Name  einer  Stadt 
oder  Gegend  —  wird  nur  Officieren  und  jenen  Unterofficieren, 
welche  Officiers-Dienste  verrichten,  bekannt  gegeben.  Sie  dient 
als  Legitimation  für  Ofificiere,  Patrullen  etc.,  welche  von 
Höberen  zu  den  Vorposten  entsendet  werden.  2.  Gegenruf 
(otzyw),  Name  eines  Heiligen,  wird  an  die  Commandanten  der 
Patrullen  und  Passirposten  bekannt  gegeben.  3.  Passwort  (pro- 
pusk),  der  Name  irgend  eines  militärischen,  allgemein  be- 
kannten Gegenstandes,  wird  allen  auf  Vorposten  stehenden 
Leuten  mitgetheilt.  Alle  Zeichen  fangen  mit  dem  gleichen 
Buchstaben  an.  Personen,  welche  sich  den  Vorposten  nähern, 
werden  auf  circa  35™  angerufen.  Der  Anruf  lautet:  „Halt, 
was  ist  das  Passwort!"  (stoj,  cto  propusk).  Erfolgt  der  Anruf 
dreimal  und  ist  der  Angerufene  nicht  stehen  geblieben,  so  hat 
der  Posten  das  Gewehr  in  Anschlag  zu  nehmen,  jedoch  nur 
gegen  Bewaffnete  zu  schiessen.  Feindliche  Deserteure,  Parla- 
mentäre, sowie  andere  Personen  sind  von  der  Feldwache  zum 
Passirposten  zu  weisen  und  ihnen  die  Richtung  dahin  zu  be- 
zeichnen. Patrullen  werden  mit  dem  Anrufe:  j^Wer  geht,  was 
ist  das  Passwort!"  (kto  idjot,  cto  propusk)  angehalten.  Wird 
das  Passwort  richtig  abgegeben,  ao  fragt  der  Commandant 
der  Patrulle  seinerseits  nach  dem  Anrufe.  Deserteure  werden 
vom  Commandanten  des  Passirpostens  zum  Ablegen  der  Waffen 
aufgefordert  und  sodann  vnter  Begleitung  zum  Unterstützungs- 
posten geführt. 

Parlamentäre  mit  weissem  Abzeichen  und  in  Be- 
gleitung eines  Spielmannes  werden  überhaupt  nur  zugelassen, 
wenn  es  gestattet  ist,  selbe  anzunehmen.  Der  Commandant 
tritt  in  diesem  Falle  mit  dem  Dolmetsch  vor,  fordert  den 
Parlamentär  auf,  wenn  er  zu  Pferde  ist,  abzusitzen,  sich  mit 
dem  Rücken  gegen  die  Vorpostenlinie  aufzustellen  und  meldet 
sofort  dem  Unterstützungsposten  das  Eintreflten  eines  Parlamen- 
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tärs.  Der  Commandant  des  letzteren  Postens  geht  mit  einem  Hor- 
nisten zum  Passirposten  und  führt  den  Parlamentär  mit  verbun- 
denen Augen  zum  Hauptposten,  von  wo  derselbe  in  Begleitung 
eines  Officiers  zum  VorpoBten-Commandanten  geführt  wird. 


Oavallerle. 

O-efeclit. 

Formatton. 

Eseadron. 

1.  In  Linie  (raswemutjj  stroj).  Rangirung  in  2  Gliedern. 
Abtbeilung  in  2  Halb-Escadronen  zu  je  2  Zügen.  Numerirung 
der  Rotten  im  Zuge:  1.  nach  fortlaufenden  Nummern,  2.  nach 
geraden  und  ungeraden  Nummern,  S.  nach  Abtheilungen  zu 
je   Dreien, 

Der  Escadrons-Commandant  auf  Zugslänge  vor  der  Mitte 
der  Eseadron,  die  Zugs-Commandanten  auf  1  Schritt  vor  dem 
1.  Gliede,  und  zwar  jene  der  Mittelzüge  vor  der  Mitte  ihrer 
Abtheilungen;  jene  der  Flügelzüge  vor  der  2.  Rotte  des 
äusseren  Flügels.  Ueberzählige  Officiere  vor  der  Front,  und 
zwar  zuerst  vor  dem  1.,  dann  vor  dem  4.  Zuge  und  schliess- 
lich auch  vor  den  mittleren  Zügen.  Die  rechten  Flanken- 
Unterofficiere  stehen  im  1.  Gliede  am  rechten,  die  linken 
Flanken-Unterofficiere  im  1.  Gliede  am  linken  Flügel  der  Züge; 
die  schliessenden  Unterofficiere  hinter  den  Flügeln  der  Züge. 
Der  Wachtmeister  auf  2*8™  von  den  schliessenden  Unter- 
officieren  hinter  der  Mitte  der  Eseadron.  Der  Standarten- 
träger am  rechten  Flügel  der  Eseadron  im  1.  Gliede  aus- 
wärts  des  Unterofficiers ;  dahinter  sein  Assistent.  Die  Trom- 
peter (4)  bei  der  1.  Aufstellung  in  2  Reihen  2'8™  auswärts 
des  rechten  Flügels  in  der  Höhe  des  2.  Gliedes,  sonst :  1  Trom- 
peter beim  Commandanten,  von  den  übrigen  je  1-  hinter  der 
4.  Reihe  des  1.,  3.  und  4.  Zuges.  Der  Zug  mindestens 
8  Rotten  stark.  Frontbreite:  72  Reiter  =  b7'&^,  Tiefe: 
17"^  inclusive  Chargen. 
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2.  Colonne.  Zugs-Golonne  (wswodnaja  kolona).  Breite: 
14-4",  Tiefe:  58*2°'.  Zugs-Colonne  mit  halber  Wen- 
dung (die  deutsche  Halb-Colonne).  Für  den  Marsch :  Colonnen 
zu  Sechsen,  zu  Dreien,  zu  Zweien  und  zu  Einem. 

Regiment. 

Frontal-Formen. 

Das  Regiment  mit  4  Escadronen  in  2  Divisionen  nach 
der  Reihenfolge  der  Nummern  formirt.  Die  Escadronen  können 
beim  Manövriren  innerhalb  der  Divieion  ihren  Platz  wechseln. 

1.  Entwickelte  Front  (raswernutyj  stroj)j  die 
Escadronen  in  Linie  auf  Zugslänge  nebeneinander;  Front- 
länge: 280"*. 

Der  Regiments  -  Commandant  auf  sechsfache  Zugslänge 
vor  der  Mitte  des  Regimentes.  Die  Divisions-Commandauten 
auf  zweifache  Zugslänge  vor  jener  der  Divisionen.  Hinter 
der  Mitte  des  Regimentes,  und  zwar  auf  Zugslänge  hinter 
den  schliessenden  Unterofficieren,  ein  Officier.  Der  Standarten- 
Unterofficier  auf  dem  rechten  Flügel  der  3.  Escadron. 

2.  Zugs-Colonnen-Liniemit  vollen  Intervallen 
(linia  wswodnjch  kolona  na  poinych  interwaUch).  Intervalle: 
Entwicklungs-Distanz  mehr  einer  Zugslänge. 

%        4^  s.  s.  ^,Sska<U 

3.  In  Staffeln  (ustup),  und  zwar  escadrons-  oder 
divisionsweise.  Distanz  zwischen  den  Staffeln  gleich  der  dop- 
pelten Escadrons-Länge. 

4.  Reserve-Colonne  (reserwnaja  kolona) : 
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Colonnen-Fonneii. 

5.  Allgemeine  Zu gs-Colonne  (obs^aja  wswodnaja 
koloDa).  Distanz  zwischen  den  Escadronen  gleich  der  doppelten 
Zugslänge : 

f.  üritadrwi 


2.Eskadr0i 


1 


I  3.  Bskadrcit 


^\4.Eäkcdrok. 


*7*^ 

6.  Regiments-Eacadrone-Colonne.  Die  Esca- 
dronen in  entwickelter  Linie  hintereinander,  und  zwar  bei 
der  offenen  Colonne  (polkowaja  eskadronnaja  kolona  na 
po^nych  distanzjach)  auf  fünffache  Zugslänge,  bei  der  geschlos- 
senen Colonne  (po^kowaja  eskadronnaja  somknutaja  kolona) 
auf  4*9'"  Distanz. 

Gefeohts-Formation. 

Die  Gefechts-Formation  bilden  entweder  die  Linie  oder 
die  Staffeln. 

Brigade  und  Trappen-Division. 

Das  Reglement  gibt  nur  Bestimmungen  für  die  Bewegung 
mehrerer  Regimenter  im  Verbände  mit  reitenden  Batterien. 

1.  In  Linie.  Die  Regimenter  in  entwickelter  Linie 
auf  28"*  nebeneinander. 

2.  Colonnen-Linie.  Die  Regimenter  in  Regiments- 
Escadrons-Colonnen  auf  Entwicklungs-Distanz  mehr  28°*  neben- 
einander oder  in  der  Zugs- Colonnen-Linie  mit  vollen  Inter- 
vallen auf  dreifache  Zugslänge  mehr  28"*  nebeneinander. 
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3.  Masse.  Die  Regimenter  in  der  Reserve-Colonne  auf 
28™  Intervalle  nebeneinander.  Die  Batterien  bei  1,  2  und  3 
stets  im  2.  Treffen. 

4.  Colonne.  Die  Regimenter  in  der  Reserve-Colonne 
auf  28"°  Distanz  hintereinander.  Die  Batterien  an  der  Queue. 

5.  Concentrirte  Aufstellung.  Die  Regimenter  in 
der  Reserve-Colonne  bei  1  bis  3  Regimentern  in  einem,  bei 
4  Regimentern  in  2  Treffen ;  die  Batterien  im  letzten  Treffen. 
Treffen-Distanz  und  Intervalle  28". 

6.  GefechtsFormation.  Einer  Cavallerie-Truppen- 
Division  in  3  Treffen:  Das  1.  Treffen,  normal  das  Dragoner- 
und  Ublanen-Regiment,  in  entwickelter  Linie;  das  2.  Treffen, 
normal  das  Kosaken-Regiment,  seit-  und  rückwärts  eines 
Flügels  des  1.  Treffens  in  der  Zugs-Colonnen-Linie  mit  vollen 
Intervallen;  das  3*  Treffen,  normal  das  Huszaren-Regiment, 
als  allgemeine  Reserve  für  gewöhnlich  hinter  der  Mitte  des 
l.  Treffens  in  der  Reserve-Colonne.  Treffen-Di&tanz  210  bis 
280°*. 

Kampfweise, 

Attake. 

Esoadron. 

Die  Escadron  attakirt  entweder  in  geschlossener  oder 
in  geöffneter  Ordnung. 

Bei  der  Attake  in  geschlossener  Ordnung  ist  das  Tempo 
derart  einzutheilen,  dass  der  Zusammenstoss  in  der  Carri^re 
erfolge.  Gegen  Infanterie  ist  schon  auf  1400°*  Entfernung  in 
Trab,  auf  560—500"  in  Galop  und  auf  200"  in  Carri^ro 
überzugehen.  G^gen  Cavallerie  ist  das  Tempo  auf  die  gleichen 
Entfernungen  wie  gegen  Infanterie  zu  verstärken,  wobei 
mindestens  eine  Strecke  von  100"  in  Carrike  zurückgelegt 
werden  soll. 

.  Bei  der  Attake  in  geöffneter  Ordnung  gegen  aufgelöste 
Infanterie,  gegen  Artillerie  oder  zur  Verfolgung  wird  in  der 
Regel  eine  halbe  Escadron  zur  Attake  ausgeschieden,  welche 
in  geöffneter  Linie  vorrückt,  während  die  andere  halbe 
Escadron  als  Reserve  geschlossen  derart  folgt,   dass  sie  beim 
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Zusammenfitoßs     nicht    über    200™    von     der     1.    Linie    ent- 
fernt   sei. 

Zur  Recognoscirung  der  feindlichen  Stellung,  sowie  zur 
Abwehr  feindlicher  Gefecbts-PatruUen  werden  je  vier  sehr 
^ute  Reiter  auf  den  besten  Pferden  von  einem  oder  mehreren 
Zügen  (die  sogenannten  Streifer),  in  letzterem  Falle  unter 
Coramando  eines  Officiers,  dem  ein  Unterofficier  und  ein  Trom- 
peter beigegeben  sind,  vorgesendet.  Dieselben  bewegen  sich  als 
Schwarmlinie,  wobei  die  vier  Mann  eines  Zuges  einen  Schwärm 
rcpräsentiren.  Vor  einer  Attake  hat  diese  Mannschaft  rasch  die 
Front  zu  räumen  und  um  die  Flügel  herum  auf  ihren  Platz 
zu  reiten.  Bei  Bewegungen  im  durchschnittenen  und  bedeckten 
Terrain  werden  einzelne  Männer,  und  zwar  zwei  vor  der  Front, 
je  einer  seitwärts  jedes  Flügels  und  zwei  nach  rückwärts  aus- 
geschieden, welche  sich  in  einer  Entfernung  von  17Ö — 200™ 
von  der  Escadron  bewegen  und  dieselbe  auf  alle  Hindernisse 
aufmerksam  zu  machen  haben.  Diese  Mannschaft  setzt  auch 
während  einer  Attake  ihre  Beobachtung  fort. 

Regiment. 

Die  Attake  eines  Regimentes  erfolgt  nach  denselben 
Grundsätzen  wie  jene  der  Escadron.  Die  geschjpssene  Attake 
geschieht  entweder  mit  dem  ganzen  Regimente  gleichzeitig 
oder  in  Staffeln.  Ist  das  Regiment  selbständig,  so  sind  immer 
1  bis  2  Escadronen  als  Reserve  auszuscheiden,  welche  dem 
1.  Treffen  auf  140 — 200™,  und  zwar  hinter  einem  oder 
hinter  beiden  Flügeln  folgen.  Gegen  intacte  Infanterie  wird 
in  Staffeln  attakirt,  und  zwar  gegen  jede  Abtheilung  mindestens 
mit  zwei  Staffeln.  Die  Staffel-Distanz  soll  der  doppelten 
Escadrons-Länge  entsprechen.  Zur  Attake  in  geöffneter  Ordnung 
werden  Halb^Escadronen  entweder  von  allen  oder  nur  einzelnen 
Escadronen  verwendet,    während  der  Rest    als    Reserve  folgt. 

Zu  dem  gleichen  Zwecke,  wie  früher  bei  der  Escadron 
erwähnt,  werden  auch  beim  Regimente  Streifer  vorgesendet; 
denselben  werden  von  jeder  Escadron  ein  ünterofficier,  von 
j}der  Division  ein  Officier  mit  einem  Trompeter  und  von 
dem  Regimente  ein  älterer  Subalteiii-Officier,  ebenfalls  mit 
einem  Trompeter,  letzterer  als  Commandant  der  ganzen  Linie, 
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beigegeben.  Vor  einer  Attake  räumt  diese  Mannschaft  die 
Front,  sammelt  sich  escadronsweiee  hinter  den  Flügeln  und 
folgt  als  Defensivflanke.  Auch  die  Späher  werden  analog  wie 
bei  der  Escadron  nach  vor-  und  rückwärts,  sowie  nach  den 
Seiten  entsendet. 

Cavallerle-Truppen-DiviBlon. 

Die  Gefechts- Formation  wurde  bereits  auf  Seite  139  an- 
geführt. 

Bei  einem  Angriffe  gegen  Cavallerie  führt  das  1.  Treffen 
den  Hauptstoss,  das  zweite  dient  zur  Unterstützung  des 
1.  Treffens  und  hat,  wenn  sich  die  Batterien  auf  demselben 
Flügel  befinden,  für  deren  Sicherung  zu  sorgen ;  sonst  fällt 
diese  Aufgabe  dem  1.  Treffen  zu.  Die  Reserve  folgt  entweder 
hinter  der  Mitte  des  1.  Treffens  oder  hinter  jenem  Flügel, 
wo  deren  Anwesenheit  erforderlich  ist.  Die  Batterien  haben, 
wenn  möglich,  eine  günstige  vor-,  seit-  oder  rückwärts  gelegene 
Stellung  zu  wählen,  von  der  aus  sie  den  Angriff  der  Cavallerie 
zu  unterstützen  vermögen. 

Das  Reglement  gibt  auch  ein  Beispiel  für  den  Angriff 
auf  Infanterie.  Der  Angriff  erfolgt  aus  der  Gefechts-Formation. 
Hiebei  hat  das  1.  Treffen  in  2  Linien  den  Angriff  auf  die 
Front  der  feindlichen  Infanterie  auszuführen;  die  Eecadronen 
der  2.  Linie  gedeckt  auf  die  Intervalle  der  1.  Linie.  Gegen 
Batterien  führen  einzelne  Escadronen  die  Scbwarm- Attake  aus. 
Das  2.  Treffen,  welches  eine  Escadron  zur  Deckung  der  eigenen 
Batterien,  welche  aus  einer  günstigen  Stellung  den  Gegner 
bescbiessen,  ausscheidet,  bricht  heraus  und  führt  den  Stoss 
ebenfalls  in  2  Linien  gegen  einen  Flügel  der  feindlichen 
Infanterie.  Die  Reserve  folgt  hinter  den  inneren  Flügeln  der 
beiden  vorgegangenen  Treffen. 

Feaergefeeht  zu  Fass. 

Stehen  verschiedene  Cavallerie-Reg  im  enter  zur  Verfügung, 
80  sind  zum  Feuergefechte  in  1.  Linie  die  Dragoner-,  dann 
die  Kosaken-,  endlicb  die  Uhlanen-  oder  Huszaren-Regimenter 
zu  verwenden. 


Digitized  by 


Google 


142 


^ 


Beim  Dragoner-  uud  Rosaken  -  Begimente  sitzen  zum 
Feuergefechte  die  Nnminern  1  und  3  beider  Grlieder  ab  und 
übergeben  ihre  Pferde  der  Nummer  2.  Beim  Hussaren-  und 
Ulilanen-Regimente  sitzen  alle  Gemeinen  des  2.  Gliedes  ab. 
Die  zum  Fussgefeebte  bestimmten  Beiter  bilden  bei  jeder  Esca- 
dron  eine  Halb-Escadrons-Colonne  mit  3*5™  Distanz.  Die  Mann- 
schaft eines  abgesessenen  Zuges  bildet  unter  Commando  eines 
Unterofficiers  einen  Zug  als  kleinste  Gefechtsgruppe;  erst  für 
jede  abgesessene  Halb-Escadron  wird  1  Officier,  für  3  abgeses- 
sene Züge  werden  2  Officiere  bestimmt.  Bei  4  abgesessenen 
Zügen  bilden  1  bis  3  Züge  die  Schwarmlinie,  1  Zug  bleibt  stets 
als  Reserve.  Werden  mehrere  Escadronen  zum  Feuergefechte 
bestimmt,  so  bildet  die  abgesessene  Mannschaft  eine  Schwarm- 
linie, Escadrons-Beserven  und  eine  allgemeine  Reserve.  Die 
Beserven  dürfen  von  der  vorderen  Linie  nie  weiter  als  auf 
350™  abbleiben.  Eine  Escadron  nimmt  im  Gefechte  einen 
Frontraum  von  70 — 80"  ein. 

Die  Bestimmungen  für  das  Feuergefecht  sind  die  gleichen 
wie  bei  der  Infanterie.  Das  Plänklerfeuer  wird  auf  560"  Ent- 
fernung vom  Gegner  begonnen ;  das  Einzelnfeuer  mit  bestimmter 
Patronenzahl  und  das  Salven -Feuer  können  auch  auf  weitere 
Entfernungen  abgegeben  W^erden.  Auf  Entfernungen  über  700" 
kann  auch  das  indirecte  Feuer  angewendet  werden;  bis  zu 
350°^  wird  mit  einem  constanten  Aufsatz  gefeuert.  Ist  bei  der 
Vertheidigung  einer  Stellung  das  Ausharren  in  derselben  nicht 
nothwendig;  so  ist,  wenn  der  Gegner  auf  200 — 140™  her- 
angekommen, das  Gefecht  abzubrechen;  im  entgegengesetzten 
Falle  werden,  wenn  der  Gegner  auf  circa  140™  herangekommen, 
die  Beserven  vorgezogen  und  falls  der  Gegner  zum  Sturme 
schreitet,  ein  Gegenstoss  ausgeführt.  Zum  Sturme  selbst  nehmen 
die  Huszaren,  Uhlanen  und  Kosaken  den  Oarabiner  über  die 
Schulter  und  ergreifen  den  Säbel.  Ist  der  Gegner  in  die  Stellung 
eingedrungen,  so  müssen  die  abgesessenen  Leute  so  rasch  als 
möglich  zu  ihren  Pferden  zu  kommen  trachten ;  hiebei  werden 
die  zu  Pferde  gebliebenen  Abtheilungen  sich  dem  Gegner 
entgegenwerfen  müssen,  um  das  Aufsitzen  der  übrigen  Leute 
zu  ermöglichen.  Im  offenen  Terrain  wird  beim  Angriffe  auf 
circa  1*^™  vom  Feinde  abgesessen.  Die  Vorrückung  hat  bis 
zur  Entfernung  von  circa  560™  rasch  zu  erfolgen.    Auf  200 
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bis  100°*  vom  Feinde,  in  der  letzten  Position,  ißt  das  Feuer 
möglichst  zu  steigern.  Die  Reserven  sind  heranzuziehen.  Wird 
der  Gegner  aus  der  Stellung  vertrieben,  so  ist  die  Verfolgung 
einestheils  durch  die  abgesessenen  Abtheilungen  mittelst  des 
Feuers,  hauptsächlich  aber  durch  die  zu  Pferde  gebliebenen 
Abtheilungen  durchzuführen. 

Die  Handpferde  werden  möglichst  gedeckt  aufgestellt; 
dieselben  haben  bei  der  Vorrückung  der  zum  Feuergefechte 
Abgesessenen  entsprechend  zu  folgen.  Zum  Schutze  der  Haud- 
pferde  haben  bei  einer  selbständigen  Escadron  ein  Zug,  bei  einer 
Division  eine  halbe  Escadron  und  bei  einem  Begimente  eine 
Escadron  zu  Pferde  zu  bleiben.  Zum  Aufsitzen  werden  die 
Handpferde  vorgeführt;  die  abgesessenen  Leute  gehen  im 
Laufschritte  zu  ihren  Pferden  zurück. 

Kampfweise  der  Kosaken. 

Für  die  Don-Kosaken-Regimenter  gelten  die  Vorschriften 
der  regulären  Cavallerie,  mit  Ausnahme  des  Reitschul-Ünter- 
richtes;  es  wird  jedoch  von  ihnen  nicht  jener  G-rad  der  Aus- 
bildung gefordert,  wie  von  der  letzteren.  Den  Kosaken  eigen- 
thümlich  ^)  ist  die  Attake  in  einem  Gliede  (die  sogenannte 
lawa),  bei  welcher  die  besten  Reiter  an  den  Flügeln  vertheilt 
werden;  hinter  dieser  Linie  reiten  einige  Leute,  um  welche 
sich  die  Abtheilung  nach  misslungenem  Angriff  sammelt.  Ein 
Kosaken-Regiment  h  6  Sotnien  attakirt  in  der  lawa  in  2  Linien : 
In  der  1.  sind  3,  in  der  2.  Linie  2  Sotnien,  letztere  entweder 
hinter  einem  oder  getrennt  hinter  beiden  Flügeln.  Jede  Linie 
in  einem  Gliede.  Die  6.  Sotnie  bildet  die  geschlossene  Re- 
serve. Die  Bestimmungen  für  das  Feuergefecht  zu  Fuss  sind 
die  gleichen  wie  für  die  Dragoner.  Im  Verbände  der  Cavallerie- 
Truppen-Divisionen  werden  die  Kosaken-Regimenter  in  erster 
Linie  zur  Verrichtung  des  Sicherheitsdienstes  vei*wendet. 


')  Eine  weitere  EigenthümHchkeit  einzelner  Kosaken  besteht 
in  der  von  ihnen  gebrauchten  List,  ihr  Pferd  niederzureissen  und 
sich  selbst  hinter  dasselbe  zu  legen,  um  so  glauben  zu  machen,  als 
ob  sie  verwundet  und  gestürzt  wären.  Nähert  sich  nun  der  Feind, 
so  feuert  der  Kosak  sein  Gewehr  auf  denselben  ab  und  ist  im 
nächsten  Augenblicke  wieder  mit  dem  mittlerweile  aufgesprungenen 
Pferde  auf  und  davon. 
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Schrittzahl  per  Minute:  Im  Schritt  125,  im  Trab  300, 
im  Galop  •)  400. 

Wegleistung  per  Minute  in  Meter:  Im  Schritt  88'3, 
im  Trab   202,  im  Galop   282-6°. 

MarBchleistnng :  Märsche  von  21 — 26^°*  legt  die  Ca- 
vallerie  in  3'/, — 4  Stunden,  Märsche  von  32 — 37*"°  in 
5V4— 6  Stunden,  Märsche  von  42^°*  in  7V, — 8  Stunden 
zurück. 

Rasten:  Kurze  Rasten  von  15  Minuten  nach  Bedarf; 
grosse  Rasten  werden  bei  gewöhnlichen  Märschen  nicht  ge- 
halten. 

Tagmarsch:  Normal  32 — 42*'"'. 

Marsch-Formation:  Gewöhnlich  zu  „Dreien^  oder  zu 
„Sechsen^.  Distanz  zwischen  Escadronen  gleich  der  Länge 
eines  Zuges,  zwischen  Regimentern  und  Batterien  35™,  zwi- 
schen Brigaden  70™. 

Marschsicherung:  Die  Abtheilungen  verwenden  */, —  '/^ 
ihrer  Stärke  als  Avantgarde,  */,,,  oder  weniger  als  Arri^re- 
garde.  Seiten-PatruUen  werden  sowohl  von  der  Avantgarde 
als  auch  dem  Gros  ausgeschieden. 

Anfklämngsdienst :  Cavallerie-Truppen-Divisionen  haben 
im  Aufklärungsdienste  einen  Raum  in  der  Breite  von  25 — 35^™ 
zu  eclairiren.  Nach  den  Communicationen  richtet  sich  die 
Zahl  und  Stärke  der  Colonnen,  welche  von  2  Escadronen  bis 
zu  einer  Brigade  stark  formirt  werden.  In  der  Regel  werden 
jeder  Colonne  2  Geschütze  zugewiesen.  Auf  6 — 10*^"  werden 
Patrullen  vorgeschoben  und  die  äusseren  Flanken  durch  ein- 
zelne Escadronen  auf  eine  Entfernung  von  5 — 15^^""  gedeckt. 

Cantonirangen. 

Cantonirungen  werden  nicht  näher  als  auf  4  Märsche 
Entfernung  vom  Feinde  bezogen. 


*)  Für  die  Carri^re  ist  kein  Tempo  angegeben. 
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Lager. 

Das   Regiment    lagert   in    der    geßchloseenen  Eegiments- 
Eflcadrons-Colonne  wie  folgt: 


jK'S 


Vorposten. 

Gliederung  wie  bei  der  Infanterie,  Seite  134.  Eine  zumVor- 
postendienste  bestimmte  Escadron  hat  in  erster  Linie  8  bis 
1 5  Posten  in  der  Stärke  von  je  4  bis  8  Mann  in  Intervallen  von  210 
bis  350™  und  sichert  hiemit  eine  Strecke  von  4  bis  5^°*  Länge. 
Hinter  diesen  Posten  stehen  auf  700™  2  bis  3  Unter  Stützungs- 
posten von  je  8  bis  12  Mann  und  der  Best  auf  1^™  als  Haupt- 
posten. Die  Vedetten  aufgesessen,  sind  schussbereit.  Der  Aviso- 
posten, als  Unterstützung  der  Vedette  und  zur  Verbindung  mit 
der  Feldwache,  steht  bereit  zum  Aufsitzen;  die  übrigen  Leute 
der  Feldwache  lassen  füttern  und  tränken.  In  den  zwei  anderen 
Linien  ist  die  Hälfte  der  Mannschaft  in  der  Bereitschaft  des 
Aviso-Postens;  die  andere  wie  beim  Posten  der   1.  Linie. 

ArtilUrie. 

O-  e  f  e  c  b.  -fc. 

Formation. 

Batterie. 

Die    leichten    und    die  schweren  Batterien  werden    in  je 

Äwei  Halb-Batterien  zu  je  zwei  Zügen,    die  reitenden  nur    in 

drei  Züge    eingetheilt.    Von   den  Munitions- Wagen  bilden    im 
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Gefechte  bei  der  echwereu  Batterie  5,  bei  der  leichten  4, 
bei  der  reitenden  3  den  1.  Staffel;  die  übrigen,  dann  die 
Reserve-Laffeten  und  der  Sanitäts- Wagen  den  2.  Staffel.  Das 
Commando  über  die  Munitions  -  Wagen  führt  ein  Officier, 
welcher  im  Gefechte  beim  1.  Staffel  verbleibt;  den  2.  Staffel 
commandirt  in  diesem  Falle  ein  Feuerwerker. 

Frontal-Formen. 

1.  Entwickelte  Front  (GeschloBsene  Linie,  raswer- 
nutyj  front);  Geschütz -Intervalle  8*4"*,  die  4  Munitions-Wagen 
3'5*°  hinter  den  Geschützen,  und  zwar  je  1  hinter  den  beiden 
Flügelgeschützen;  2  hinter  den  mittleren  Geschützen. 

2.  Manövrir-Form  (Entwickelte  Linie ^  nastupnoj 
porjadek);  Geschütz-Intervalle  le-S"".  Der  1.  Staffel  auf  35°" 
hinter  der  Mitte  der  Batterie;  bei  beiden  Formationen  die  Be- 
dienungsmannschaft zu  beiden  Seiten  des  Geschützes. 

3.  Feuerlinie  (bojewoj  porjadek);  Geschütze  mit 
le-S""  Intervalle.  Die  Protzen  auf  11°*  Entfernung  hinter 
den  Geschützen.  Der  1.  Staffel  der  Munitions-Wagen  auf  ent- 
sprechende Entfernung  nach  Wahl  seines  Commandanten. 
Der  2.  Staffel  steht  auf  420  bis  560™  Entfernung  hinter 
der  Batterie. 

Oolonnen-Formen. 

4.  Coloune  zu  Einem:  Geschütz  hinter  Geschütz  auf 
2"  Distanz. 

5.  Zugs-Colonne:  Distanz  zwischen  den  Zügen  bei 
vollen  Distanzen  16'8>   bei  geschlossenen  4*". 

6.  Halb- Batterie -Colonne:  Distanz  zwiscben 
den  Halb-Batterien  bei  vollen  Distanzen  50"*,  bei  geschlos- 
senen 4*^.  Die  Colonne  wird  entweder  von  einem  Flügel  oder 
aus  der  Mitte  gebildet. 

Höhere  Verbände. 

Froxital*Fonnen. 

1.  Die  entwickelte  Linie:  Die  Batterien  entwickelt 
auf  21"*  Intervalle   nebeneinander, 
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2.  Die  Colonnen-Liiiie:  Die  Batterien  in  der  Zugs- 
oder Halb-Batterie-Colonne  auf  Eni wicklungs-Di stanz  neben- 
einander. Bei  der  Zugs-Colonne :  Intervalle  87™,  bei  der 
Halb-Batterie-Colonne:  122°*. 

3.  Masse:  Die  Batterien  in  der  geschlossenen  Halb- 
Batterie-Colonne  auf  21"*;  in  der  Zugs-Colonne  auf  56" 
Intervalle  nebeneinander. 

Coloxmen-Fonnen. 

4.  Colonnen  mit  Batterie-,  Halb-Batterie-,  Zugs-Breite 
und  zu  1  Geschütze  mit  ganzen  oder  geschlossenen  Distanzen. 
Die  ganze  Distanz  bei  Halb-Batterie-Colonnen  56™,  bei  Zugs- 
Colonuen  oder  in  der  Colonne  zu  1  Geschütz  21™.  Ge- 
schlossene Distanz  stets  14™. 

Fmer, 
Feuerarten. 

1.  Einzelnfeuer  von  einem  Flügel  angefangen  beim 
Einschiessen ;  dann  Eiuzelnfeuer  im  Zuge. 

2.  Batterie-Salvenfeuer. 
Keine  Brandgeschosse. 

Munitions-Ersatz, 

In  der  Regel  wird  die  Munition  bei  den  Geschützprotzen 
durch  jene  aus  dem  1.  Staffel  gleich  bei  Beginn  des  Feuers 
ersetzt,  es  können  jedoch,  wenn  nothwendig,  auch  einzelne 
Munitions- Wagen  vorgezogen  werden,  und  es  wird  sodann  die 
Munition  aus  den  Wagen  direct  dem  Geschütze  zugetragen. 
Aus  dem  1.  Staffel  wird  auch  der  Ersatz  an  Mann  und  Pferd 
bewirkt.  Der  2.  Staffel  kann  auf  420  bis  560™  oder,  wenn 
gedeckt,  näher  hinter  der  Batterie  stehen  Er  ergänzt  den 
I.  Staffel  und  wird  seinerseits  aus  den  Artillerie-Parks  gefüllt. 

Sclirittzahl  per  Minute.  Schritt :  125 ,  Trab  :  300, 
Galop  :  400  (bei  den  reitenden  Batterien). 

Weglebtnng  per  Minute  in  Meter.  Schritt :  88*3™ 
Trab  :  202™,  Galop  :  282*6™    (bei    den    reitenden  Batterien). 
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Harschleistungen  und  Easten.  Gleich  wie  bei  der 
Infanterie  S.   131,  respective  Cavallerie  S.  144. 

Marsch'Formation :     normal    zu   y^Einem",    eventuell  zn 
-,, Zweien^;  Batterie-Distanz  14™.  Die  Munitions- Wagen  hinter 
dem    letzten  Geschütze ,    dann    die  Reserve-Laffeten    und    der 
Sani  täts- Wagen. 

XI»  -11  Ix  e. 

Die  Artillerie  lagert  immer  in  entwickelter  Linie  mit 
ganzen  oder  halben  Intervallen.  Lagert  dieselbe  mit  anderen 
Truppen  in  erster  Linie,  so  werden  die  Geschütze  abgeprotzt, 
sonst  nicht. 


.^^^ 7£l 


MuMätonswagen. 

und 

Stab 

SmUerü-TraMr. 
Ihaüv-Tfkrdr 


Die  Znfanteiie-Tmppen-Division« 

O-ef  eclxt. 

Für    das  Gefecht   einer   Infanterie  -  Truppen  -  Division    be- 
stehen keine  Normen. 
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Keine  Normal -Marschform. 
Eine  Division  (4  Infanterie- 
Regimenter,  1  Artillerie-Brigade 
und  1  Cavallerie-Regiment),  ist 
mit  dem  Train  1.  Linie  O-S^"" 
(Train  1 .  Linie  O'ö?^""),  mit  dem 
Train  2.  Linie  IS-ö^""  tief. 
Distanz  zwischen  den  Bataillonen 
und  Batterien  35",  zwisclien  den 
Regimentern  70™,  zwischen  den 
Brigaden  140™. 

Der  Train  der  Truppen 
gliedert  sich  bei  einem  Gefechts- 
marsche in   3  Linien. 

1 .  Linie :  die  Sanitäts-Wagen 
der  Truppen,  die  Medicamenten- 
Karren  und  die  Reserve-Laffeten, 
ein  Theil  der  Munitions-Wagen 
der  Infanterie  (per  Bataillon 
einer)  unmittelbar  hinter  den 
Truppen. 

2.  Linie:  2.  Staffel  der 
Munitions-Wagen,  Cassa-  und 
Schrift  -Wagen ,  Batterie-Rüst- 
wagen, Monturs- Wagen,  Instru- 
menten-Wagen,  Medicamenten- 
Wagen,  Officiers-Equipagen  und 
Bagage  -  Wagen.  Mannschafts- 
Wirthschaftswagen  und  Marke- 
tender-Wagen, auf  V,  bis  2^™ 
hinter  der  1.  Linie.  Die  Muni- 
tions-Wagen an  der  Töte,  die 
übrigen  Fuhrwerke  in  der 
Heibenfolge  ihrer  Truppen. 

3.  Linie:  Proviant- Wagen, 
Liazareth  -  Requisiten  -  Wagen, 
Kirchenzelt-Wagen;  1  bis  2  Tag- 
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märsche  hinter  der  Colonne  unter  eigener  Bedeckting.  Colonnen- 
Tiefe  der  3.  Linie  circa  lö*''". 

Bei  gedrängter  Formation  (Infanterie:  Sections*Colonne 
oder  Doppelreihen  aus  der  Mitte,  Cavallene  zu  ^Secheen^» 
Artillerie  zu  „Zweien^):  kann  die  Tiefe  der  Divieion  auf 
5  bis  6^^"™  verringert  werden. 

Cantoniiraiigen. 

In  einer  Entfernung  von  4  Märschen  vom  Feinde  können 
noch  Cantonnements  bezogen  werden. 

Lager. 

Die  Regimenter  —  in  2  TiefiPen  mit  je  2  Bataillonen 
in  jedem  Treffen  —  nebeneinander  mit  Intervallen,  in  denen 
je   2  Batterien  biwakiren. 

B.  Notizen  über  Waffen  und  deren  Wirkung. 

Infanterie. 

Uinterlade-Gewehr  Berdan  II  (M.  1872):  Kolbenver- 
schluss,  Länge  mit  Bajonnet  1-85",  Kaliber:  lO^ßö"*",  sech» 
rechtsgewundene  Züge,  grösste  Aufsatzstellung :  1050",  Ge* 
wicht  ohne  Bajonnet:  4*3^^;  Patrone:  Messinghülse,  Central* 
Zündung,  5^  Gewehrpulver,  24^  schweres  Geschosa,  Patrone 
39-3^  schwer  —  60  Patronen  wiegen  2*36^*.  Grösste  Schusa- 
weite:  3000™,  Halbmesser  der  Hälfte  der  Schüsse  in  Centi- 
meter  auf  die  Distanz  von  140"  11°",  von  280"  22^",  von 
420"  37-4^",    von  560"  57-2^". 

Es  beträgt  bei  einer  Horizontal-Distanz  von  Metern: 

ZW,  OvV,  4vV,  9vV,  VW,  4  vV,  9vV,  VW,  lV9V 

Der    (     der      fl  8    ,         280, 140,    86,    60,  46,  37,  30,  24,  20 

bestri-    Schütze  {0-6  S  35,    28,    —     —  —  —  —  —  — 

ebene  J    steht    U'TI^J    334,382,150,120,  80,  60,  50,  40,  30 

»fSS    330,370,110,    —  —  —  —  —  — 

^  60,    40,    —     —  —  —  —  —  — 

370,400,430,    —  —  —  —  —  — 


Kaum  \     der      ri*8 

in        Schütze{0*6 

Meter  \    liegt    l2-7 
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Cavallene, 

€avallerie-Plke:  Länge  2-7" 
Kosaken-Pike:    31 1""  lang. 


Metallspitze   IG'S®"  lang. 


Klinge  mit  Gewicht 

Gefäss  lang  ohne  Scheide  mit  Scheide 

Sftbel 102™  1-I56^*f  2*041^«^ 

Palaseh 114°*  1-275^*  2070^*^ 

Dragoner-Sftbel     .     .  100™  0'9'S9^«  Vb^O^^ 

Kosaken-S&bel       .     .  103™  lOeS*"»  l^ßS*"^ 

Das  Dragoner-Gewehlr:  Kaliber,  innere  Einrichtung  des 
Hehres,  Verschluss  wie  beim  Infanterie-Gewehr.  Länge  ohne 
Bajonnet  1*11™,  mit  Bajonnet  1*7™;  Gewicht  ohne  Bajonnet 
3-567''*,  mit  Bajonnet  3*936''*,  grösste  Aufsatzstellung  1050™. 

Das  Kosaken-Gewehr  wie  das  Dragoner-Gewehr  (ohne 
Bajonnet).  Gewicht  3-28*'*. 

Der  €avallerie-€arablner  wie  das  Dragoner-Gewehr  (ohne 
Bajonnet).  Länge  0*95™,  Gewicht  2-822*'*,  grösste  Aufsata- 
Btellung  420™. 

Der  Revolver:  System  Smit  und  Wessen  M.  1875; 
Kaliber  10*65™™,  Trommel  mit  6  Metall-Patronen.  Gewicht 
1-102^*,  Gewicht  der  Patrone  21*5*. 


Die  Feldgeschütze. 


G^esohütz. 

Schweres 

Leichtes            Reitendes 

^  ^  /Metall    .    . 
^^''^[Construction 

.  f(Krupp*sches 
.  \      System) 

Gussstahl 

Mantelringrohr 

Verschluss    .    .     . 

Bundkeil 

Kaliber     .... 

.    .         10-67*^™ 

g.ycm                   g.^cm 

Bohrlänge    .     .     . 

210'™ 

210'™             170°™ 

Zahl  der  Zuge     . 

24 

Länge    des    Dralls 

in 

Kalibern  .    .    . 

.     .              40 

40                   36 
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Schweres         Leichtes           Reitende« 

Rohrgewicht     .... 

ÖO^-e*^«           458'^*             360*'* 

Geleie  weite       .... 

155-6^°^  0 

Gewicht      des     kriegs- 

mässig  ausgerüsteten 

Geachützes  .... 

2463*^»          2260^»             1678^« 

Zuglast  per  Pferd  .     . 

400              367                  280 

Laffete 

eiserne  Wandlaffete 

Länge  des    bespannten 

Geschützes  .... 

20  Schritte 

Die  alten  Geschütze,  mit  welchen  noch  ein  grosser  Theil 
der  Feld-Artillerie  ausgerüstet  ist,  und  die  einstweilen  noch 
für  die  Reserve-Artillerie  normirt  sind,  bestehen  aus: 

4-  und  9-P  fün  der  Hinter  lade  -  Geschützen  aus 
Bronce. 

Verschluss:  Theils  Doppel-,  theils  Flach-,  theils  Rundkeil. 


Kaliber 

Rohrlänge 

Zahl  der  Züge 

Drall-Länge  in  Kalibern    .     . 
Rohrgewicht  .......  337 

Geleisweite 


4-Pfünder 
8-69''°' 

12 
41 
348^« 
147-2' 


9-Pfünder 

209-7*^"^ 
16 
50 
628^» 

cm 


Gewicht    des    kr iegs massig    aus- 
gerüsteten Geschützes    .     . 


Zuglast  per  Pferd 

Laffete 

Länge  des  bespannten  Geschützes 


FusB-Artill. 

1622*^» 
reit.    Artill. 

1556^«^ 
Fuss- Artill. 

270^« 
reit.  Artill. 

259*^« 


1965*^^ 


328^* 


Eiserne  Laffete   mit 
genieteten  Wänden 

20  Schritte. 


*)  Geleia weite  der  Munitions-Wagen  155  "8*". 
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Munition. 


Pulverladung 

Construction    .      .     . 
Sprengladung  . 
Gewicht  der  geladenen 

Zünder 

Sprengladung  .     .     . 
Kugelzahl  .... 
Gewicht  des  geladenen 
Zünder       .... 

fZahl  der  Kugeln 
Gewicht     .     .     . 


Granate   < 


Shrapnel 


Kartätsche 


Munition  der  4-  u 
Gewicht  der  Pulverladung 
Construction    . 

Granate   <  Sprengladung 

Gewicht  der    geladenen 

Zünder 

Sprengladung 

Kugelzahl 
Shrapnel  -{Gewicht  des 

Zünder 

I  Kugelzahl 
Gewicht 


Schweres    Leichtes    Reitendes 

'S/  " 

Geschütz 
1-84*'«     V3b^«     1-35^» 
Ring-Granate 
0-409"«  0-205*^^ 

12-50^«  6-76^« 

Percussions-Züuder 
0-11*»  0'065*^» 

300  190 

12-49^«  6-859'^» 

Percussions-Ringzünder 
171  76 

12-28"«  7-269^« 

nd   9-Pfünder. 

0-625"«  1-240"« 

Einfache  Wandung, 
dicker  Bleimantel 
203«  410« 

5-53"«  11-05"« 

Percussions-Zünder 
64«  128« 

bis   150         bis   300 
5-057^«  10-25"**' 

Ringbrenn-Zünder 
mit  Coneussion 
48  108 

(Hartblei) 
4-98^«  12-764^« 


Wirknng. 

Granate:  Grösste  Schussweite  beim  schweren  Geschütze 
5300",  beim  leichten  und  reitenden  Geschütze  6300™,  Spreng- 
stückzahl circa  185  beim  schweren,  150  bis  200  beim 
leichten  Kaliber  bei  einer  Streufläche  von  im  Mittel  420*" 
Länge  und   245""  Breite. 

Shrapnel:  Grenze  der  Wirkungssphäre  beim  schweren 
Geschütze  circa  3150°^,  beim  leichten  und  reitenden  Geschütze 
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3300™.  Zahl  der  Spreng8tück6  und  Füllkugeln  beim  leichten 
Kaliber  165  bis   170,  beim  schweren  340  bis  350  bei  einer 
Streufläche  von  im  Mittel  630°*  Länge  und  84"  Breite. 
Kartätsche:  Grenze  der  Wirkungssphäre  420™. 

4-  und  9-p fündige 8  Geschütz. 

Granate:  Grösste  Schuss weite  beim  4-Pfün der  3500°, 
beim  9-Pfünder  4500™,  mittlere  Anzahl  der  wirksamen  Granat- 
Sprengstücke  beim  4-Pfünder   25,  beim  9-Pfünder  30. 

Shrapnel:  Grösste  Wirkungssphäre  beim  4-Pfünder 
1300™,  beim   9-Pfünder   1500™. 

Kartätsche:   Grösste  Wirkungssphäre  300™. 

C.  Technische  Notizen. 

Brttokenwesen. 

System  Birago.  Ein  Pontonnier-Bataillon  hat  Materiale  für 
eine  215  bis  310™  lange  Ponton-  und  eine  46*8™  lange 
Bock-Brücke.  Der  Ponton-Park  kann  in  Halbe-  und  Viertel- 
Parks  getheilt  werden.  Ein  Park  besteht  aus: 

1.  56  sechsspännigen  Brücken  wagen,  und  zwar  44  mit 
Pontons- Vorderstücken  und    1  2  mit  Pontons- Mittelstücken. 

2.  2   sechsspännigen  Wagen  mit  Ankerbooten. 
Verladung  des  Brücken-Materiales :   32  Wagen  Nr.  1   mit 

Balken;  4  Wagen  Nr.  2  mit  Böcken;  12  Wagen  Nr.  3  mit 
Streuhölzer;  4  Wagen  Nr.  4  mit  Requisiten  und  Reserve- 
stücken ;  4  Wagen  Nr.  5  mit  Werkzeugen  und  schweren 
Ankern;  2  Wagen  Nr,  6  mit  Ankerbooten  und  der  galva- 
nischen Batterie. 

Geleisweite:  1-52°,  4  gleich  hohe  Räder  mit  1"27™ 
Durchmesser.   Gewicht  der  Wagen  2041   bis  2352*^*^. 

Brücken-Uebergänge  werden  durch  grüne  *)  Flaggen,  bei 
Nacht  durch  Laternen  mit  grünem  Licht  am  Brücken-Eingange 
bezeichnet. 


*)  Müssen  Abtheiltmgen  in  entgegengesetzter  Richtung  die 
Brücke  passiren,  so  wird  eine  weisse  Flagge  am  Brücken-Ausgange 
gehisst.  Wird  der  Uebergang  sistirt,  so  wird  eine  rothe  Flagge 
gehisst. 
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Tr&iAW«««n. 


Sämmtliche  vierspännige  Fuhrwerke  haben,  exclusive  der 
Munitions-  und  Sanitäts- Wagen,  einen  und  denselben  Typus. 
Dieselben  sind  Kästen-Wagen ,  zum  Abprotzen  eingerichtet, 
vorne  mit  einem  Kutschsitz  versehen  und  mit  einem  getheerten 
Segeltuch  überdeckt.  Ihre  Geleisweite  beträgt:  1'45"*;  ihre 
Länge  ohne  Bespannung:  3*7"*. 

Cassa-  und  Schriften-Wagen ').  Gewicht  unbeladen  819*^^, 
Gewicht  beladen  190lK 

Mnnitions- Wagen  der  Pnsstrnppen.  Gewicht  unbeladen  : 
651*^^  Gewicht  beladen:  1945^*.  Ladung:  im  Hinterkasteu : 
13.120  Patronen;  im  Vorderkasten:  2  grosse  Kochkessel, 
4  kleinere  Kochkessel  für  je  10  Mann,  65^^  Grütze,  28-25^« 
Salz,  24' 5^*  Fett;  weiters  bei  jedem  Wagen:  10  Schaufeln, 
10  Beile,  3  Krampen  und  3  Hauen. 

Proviant- Wagen.  Gewicht  unbeladen  :  713^*,  Gewicht 
beladen  1866**.  Ladung:  circa  868''*  Zwieback  und  108-5''* 
Grütze  auf  5  Tage  für  212  Mann.  In  jedem  Proviant- Wagen 
befinden  sich  3  Sitzbretter,  2  Tragen  und  1  Polster.  In  dem 
Wagen  können  2  Schwer-  oder  6  Leichtverwundete  fort- 
geschafft werden. 

Monturs- Wagen.  Gewicht  unbeladen  :  713*^*,  Gewicht 
beladen  :  1866**. 

Instmmenten- Wagen.  Gewicht  unbeladen:  713**,  Gewicht 
beladen  :  2040**.  Ladung:  Werkzeuge  für  die  verschiedenen 
Professionisten  und  die  Schmiede;  Reserve-Schäfte,  Axen, 
Holz-  und  Eisen-Bestandtheile  für  Wagen-Reparaturen,  dann  die 
tragbare  Feldschmiede. 

Sanitäts-Wagen.  Gewicht  unbeladen  :  1081**,  Gewicht 
beladen  :  1706  bis  2194**.  Länge  des  Wagens  ohne  Bespan- 
nung: 4'1°^.  Auf  dem  Kutschbock  Raum  für  den  Kutscher 
und  2  leicht  Verwundete;  im  Fond  des  Wagens  Raum:  für 
4  liegende  oder  für.  3  liegende  und  2  sitzende  oder  für 
2  liegende  und  4  sitzende  oder  für  1  liegenden  und  6  sitzende 
oder  für  10  sitzende  Kranke.  Die  Sanitäts- Wagen  sind  mit 
einem  rothen  Kreuze  auf  weissem  Felde   bezeichnet. 


*)  Auf  jedem   Fuhrwerk    sind    die    4täg:ige   Hafer-   und  Heu- 
Bation  für  die  Bespannung,  dann  8  StUck  Reserve-Hufeisen  verladen. 
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Lazareth-Requisiten- Wagen.  Gewicht  unbeladen  :  713^*, 
Gewicht  beladen  :  1737^^.  Lazareth-Gegenstände  für  einen 
Krankenbelag  von  36  Betten. 

Medioamenten-Wagen.  Gewicht  unbeladen :  754^^,  Gewicht 
beladen:  1576'^*,  19  Medicamenten-Kisten  und  1  DiBpensir-Tiech. 

Medicamenten-Karren.  Gewicht  unbeladen:  254^^,  Ge- 
wicht beladen :  457*^*,  Geleisweite:  IS",  Länge  ohne  Bespan- 
nung 3*8™;  2  Medicamenten  Tragkisten  und   1   Tragsattel. 

Batterie-Etlstwagen.  Gewicht  unbeladen  :  606^^  Gewicht 
beladen  :  1753*^*.  Tragbare  Peldschmiede,  Rerserve-Vorräthe 
an  Rädern,  Achsen  etc.,  Schanzzeug  und  Fourage. 

Der  leichte  28pännige  Proviant- Wagen  (M.  1876),  welchen 
einzelne  Truppen  im  Feldzuge  1877 — 78  mitgeführt  haben, 
und  welcher  im  Jahre  1879  einige  Verbesserungen  erfahren, 
ist  ein  Kastenwagen,  zum  Abprotzen  eingerichtet,  mit  vier 
gleich  hohen  Rädern  an  eisernen  Achsen  und  einer  Geleisweite 
von  1*54".  Der  Kasten,  auf  welchem  vorne  der  Kutschsits 
angebracht  ist,  reicht  bis  zur  vorderen  Achse  und  ist  mit  einem 
getheerten  Segeltuch  überdeckt. 

Der  ebenfalls  1876  normirte  Officiers- Wagen  hat  die  gleiche 
Construction. 

Anmerkung:  lieber  die  Umformung  des  Train-Fuhrwerkes, 
welches  sich  im  Feldzuge  1877 — 78  mit  wenigen  Ausnahmen  nicht 
bewährt  hat,  hat  eine  Gommission  in  Petersburg  getagt,  welcher 
zahlreiche  Modelle  zur  Erprobung  vorgelegt  waren.  Keines  derselben 
wurde  von  der  Gommission  als  für  den  Feldgebrauch  rolikommen 
entsprechend  befunden  und  damit  die  Idee,  ein  Einheits-Fuhrwerk 
für  den  Train  zu  schaffen,  verschoben. 

Nur  für  die  Truppen  im  Kaukasus  wurde  ein  Modell  als  ent- 
sprechend anerkannt   und  zur  Einführung   für   diese   vorgeschlagen. 

Mittlerweile  wurde  von  der  russischen  Intendanz-Verwaltung 
ein  Concurs  für  ein  4-,  sowie  ein  2spänniges  Armee-Train-Fuhrwerk 
bei  Festsetzung  von  bedeutenden  Preisen  ausgeschrieben.  Bis  1.  Sep- 
tember d.  J.  sollen  die  Offerte  eingegeben  werden,  wonach  im 
Winter  1881 — 82  die  Erprobungen  stattfinden  werden. 

Wegmaasse-  und  Kartenwesen. 

1   Werst  =   1066-78^ 
An  Karten  bestehen: 

1.  Die  Special-Karte  des  europäischen  Russland  im  Maasse 
1  :  420.000  (Buntdruck). 
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2.  Die  militär-topograpbische  Karte  des  europäiBchen 
Kussland  im  Maasse  1  :  126.000  (Schwarzdruck). 

Truppen-Signaturen.  Die  Feld-Truppen  haben  als 
Grundfläche  einen  Kreis  ^  die  Local-  und  Lehr-Truppen  ein 
Quadrat.  Selbständige  Commanden  ein  Dreieck. 

Die  Flächen  werden  für  Infanterie  grün,  für  Cavallerie 
gelb,  für  Artillerie  und  Artillerie-Anstalten  roth,  für  tech- 
nische Truppen  und  technische  Anstalten  zimmtfarben  und 
für  Kosaken  blau  angelegt. 

Das  Hauptquartier  einer  Armee  und  eines  Corps  wird 
durch  drei  Kreise  bezeichnet ;  der  Zwischenraum  zwischen  dem 
äuBsersten  und  zweiten  ist  grün,  der  nächste  gelb,  das  Centrum 
roth,  in  letzterem  bei  einer  Armee  ein  Stern,  bei  einem  Corps 
die  arabische  Nummer. 

Stab    einer    Truppen-Division  *):     \T\ 
Stab  einer  Brigade: 


Ein  Regiment  »):       (T) 

Ein  Infanterie-Bataillon')  (Compagnie)  des  1.  Regimentes 
in   der  Truppen- Division:    jl)     *^ 

Ein  Infanterie-Bataillon  (Compagnie)  des  2.  Regimentes 
in  der  Truppen-Division:    Ol      ™ 

Ein  Infanterie-Bataillon  (Compagnie)  des  3.  Regimentes 
in  der  Truppen-Division:     ^"^^     S? 

Ein  Infanterie-Bataillon  (Compagnie)  des  4.  Regimentes 
in   der  Truppen-Division:    5^7  ^ 

Eine    Division    (2  Escadronen) :      In 

Eine  Escadron:     {^ 

^)  Garde-Truppen  werden  mit  rothen,  Grenadier-Truppen  mit 
gelben  und  Armee-Truppen  mit  schwarzen  Nummern  bezeichnet. 

*)  Cüraesier-Regimenter  werden  mit  weissen,  Dragoner-Regi- 
menter mit  schwarzen,  Uhlanen-Regimenter  mit  blauen  und  Husza- 
ren-Regimenter  mit  rothen  Nummern  bezeichnet. 

^  Die  Nummer  bezieht  eich  auf  das  Bataillon. 
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Eine    Fuss-Batterie  *)    (Nummer  schwarz) :      fT\ 
Eine  reitende  Batterie    (Nummer  gelb):      /T^ 

Ein  Divisions  -  fliegender  Artiilerie«Park :       jiN 

Ein  Sapeur-Bataillon  *) :      ^3^ 

Ein  Pontounier-BataiDon :     {^^ 

Ein  Eisenbahn  -  Bataillon :     /Üt) 

Ein  Feld-Ingenieur-Park:     Q 
Ein  Feld -Telegraphen- Park:      |l^ 
Ein  Feld-Spital:     [H] 
Ein  Lazareth:     ^Jl^ 

Aasrflstang  für  Zerstörung  von  Eisenbahnen. 

Bei  jeder  Escadron  sind  40  Pyroxilin-Patronen  mit  ent- 
sprechendem Zugehör  an  Zündschnüren  und  Kapseln,  Werk- 
zeugen (l  Brecheisen,  1  Hammer,  1  Zahnfeile,  1  Bohrer, 
1  Beil),  sowie  8  Schaufeln  auf  einem  Tragthiere  verladen. 
Im  Bedarfsfalle  werden  die  Werkzeuge  und  Patronen  v,on 
den  Reitern  getragen,  erstere  entweder  über  die  Schulter  oder 
auf  dem  Mantelsack  befestigt;  letztere  in  eigenen  Taschen 
entweder  über  die  Schulter  gehängt  oder  am  Gürtel  befestigt. 

Ueberdies  werden  bei  jedem  Regimente  auf  einem 
eigenen  leichten  Intendanz- Wagen  80  Pyroxilin-Patronen  (hie- 
von  32  in  Tragtaschen)  mit  der  entsprechenden  Zahl  von 
•  Zündschnüren  und  Kapseln,  dann  einer  Reserve  an  Eisenbahn- 
Zerstörungs-Werkzeugen  (in  Trag-Futteralen)  fortgebracht. 

Eine  weitere  Reserve  an  Pyroxilin-Patronen  wird  auf 
zwei  gleich  eingerichteten  Wagen  bei  jedem  Corps-Hauptquartier 
mitgefübrt. 


')  Garde-Truppen  haben   noch   die  Bezeichnung   „r".    Grena- 
dier-Truppen jene  „Fp." 


Digitized  by 


Google 


159 


D.  Notizen  Über  Verpflegs-,  Sanitäts-  und   Ver- 
bindungsdienst 

VerpfiegS'Dienst, 

Die  Verpflegung  wird  bei  der  Armee  im  Felde  in  höchster 
Instanz  von  der  Feld-Intendanz-Verwaltung  geregelt. 

Bei  den  Armee-Corps  sind  für  den  Verpflegsdienst 
Corps-Intendanten,  bei  den  Truppen-Divisionen,  Divisions- 
Intendanten  normirt. 

Die  Verpflegung  der  Truppen  soll  im  Feindeslande, 
wenn  möglich,  durch  Requisition  oder  directen  Ankauf,  und 
wenn  dies  nicht  genügt,  durch  Zuschub  bewirkt  werden. 

Die  Füllung  der  Intendanz-Transporte,  die  Disponirung 
derselben  zu  den  Truppen  obliegt  der  speciellen  Sorge  der 
Feld-Intendanz- Verwaltung  der  Armee. 

Die  Vorräthe  des  Mannes  und  jene  auf  den  Truppen- 
Fuhrwerken  sind  erst  im  Nothfalle  anzugreifen  und  möglichst 
bald  zu  ergänzen. 

Die  Vorräthe  sind  wie  folgt  vertheilt:  Beim  Manne 
Zwieback  und  Graupen  für  3  Tage.  Auf  den  Truppen-Fuhr- 
werken die  gleichen  Artikel  für  5  Tage.  Beim  Intendanz- 
Transporte,  alle  Verpflegs-Artikel  für  10  Tage.  Fourage:  Beim 
Reitpferde  für  2  Tage  Hafer  und  Heu.  Auf  den  Truppen- 
Fuhrwerken  nur  für  Zugpferde  für  4  Tage  Hafer  und  Heu. 
Beim  Intendanz-Transporte  Hafer  für  3  Tage. 

Die  Intendanz-Transporte  füllen  sich  aus  den  an  den 
Etapen-Linien  errichteten  Zwischen -Magazinen  mit  15-  bis 
30tägigen  Verpflegsvorräthen ;  diese  aus  den  Haupt-Magazinen 
mit  30-  bis   ßOtägigem  Verpflegsvorrathe. 

Im  Bereiche  der  Truppen  werden,  wenn  nothwendig, 
Vertheilungs-Magazine  für  einige  Tage  aufgestellt.  Brod  wird 
hei  den  Magazinen  von  den  Truppen-Bäckern  erzeugt,  wenn 
möglich  ist  auch  bei  den  Einwohnern  Brod  backen  zu   lassen. 

Verpflegs  -  Mannschaften  und  transportable  Backöfen 
bestehen  nicht. 
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Sanitäts-Dienst 

Russland  ist  der  Genfer  Convention  beigetreten. 

Die  Feldtruppen  gind  mit  eigenem  Sanitäts-Personale, 
Materiale  und  Requisiten  ausgerüstet.  Im  Gefechte  bleiben  die 
Feldscheere  bei  den  Truppen.  Die  Lazareth -Fuhrwerke  der 
Truppen  etabliren  sich  hinter  diesen  als  Nothverbandplätze. 
Daselbst  fungirt  ein  Theil  der  Truppen-Aerzte.  Diese  Noth- 
verbandplätze werden  nur  bei  grosser  Entfernung  des  Haupt- 
verbandplatzes von  der  Gefechtslinie  aufgestellt. 

Das  mobile  Divisions-Lazareth  bildet  den  Hauptverband- 
platz und  wird  ausserhalb  des  Geschütz-Ertrages  aufgestellt. 
Hier  fungiren  der  Divisions-Chef- Arzt  und  der  Rest  der  Truppen- 
Aerzte.  Von  diesem  Platze  werden  die  Blessirtenträger  mit  den 
Krankentragen  ^)  vorgesendet.  Wenn  nothwendig,  können  auch 
mehrere  Divisions-Lazarethe  auf  dem  Hauptverbandplatze  ver- 
einigt werden. 

Die  Fuhrwerke  der  Truppen  besorgen  den  Abschnb  der 
Verwundeten  von  den  Nothverbandplatzen  zum  Hauptverband- 
platzO)  jene  des  mobilen  Divisions-Lazarethes,  vom  Hauptver- 
bandplätze zu  den  mobilen  Spitälern.  Ist  eine  genügende  Zahl 
an  Fuhrwerken  nicht  vorhanden,  so  werden  die  leeren  Proviant- 
Wagen  der  Truppen,  welche  für  den  Transport  von  Ver- 
wundeten eigens  eingerichtet  sind,  zu  diesem  Dienste  heran- 
gezogen, sowie  Landesfuhren  requirii't. 

Die  Verbandplätze  werden  bei  Tag  durch  eine  weisse 
Fahne  mit  rothem  Kreuze,  bei  Nacht  durch  Laternen  be- 
zeichnet. 

Die  mobilen  Spitäler  werden  in  mehreren  Linien  hinter 
den  Truppen  etablirt;  übernehmen  die  Kranken  der  Divisions- 
Lazarethe  und  besorgen  den  Abschub  in  die  stabilen  Spitäler 
oder  zu  den  Einwaggonirungs-Stationen. 

Organe  für  die  Leitung  des  Sanitäts-Dienstes,  beim  Armee- 
Commando:  1.  der  Inspector  der  Spitäler,  dessen  Thätigkeit 
mehr  der  rückwärtigen  Linie,  und  2.  der  Sanitäts-Inspector, 
dessen  Thätigkeit  der  vorderen  Linie  zugewendet  ist.     Jedes 


')  Deren    gibt    es    in    den    Blessirten-Wagen    96    und  auf  den 
Proviant- Wagen  des  Divisions-Lazarethes  48. 
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Corps  hat  einen  Corps-Chef- Arzt ;  jede  Truppen-Division  einen 
Divisions-Chef- Arzt. 

Zur  Abtransportirung  der  Kranken  und  Verwundeten 
werden  weiters  Militär-Sanitäts-Eisenbahnzüge  im 
Mobilisirungsfalle  formirt.  Die  Zahl  derselben,  sowie  deren 
Formirnngsorte  und  deren  Ausrüstung  werden  im  Mobilisirungs- 
piane  festgesetzt;  ein  jeder  Zug  soll  für  den  Transport  von 
mindestens   250  Kranken  eingerichtet  sein. 

Für  die  freiwillige  Krankenpflege  besteht  die  Gesellschaft 
des   „rothen  Kreuzes^. 

Tdegraphen-Dienst. 

Den  Telegraphen-Dienst  in  der  vorderen  Linie  besorgen 
die  Feld-Telegraphen-Parks ;  sie  unterstehen  den  Befehlen  der 
„Feld-Genie- Verwaltung"  der  Armee,  überdies  den  General- 
stabs-Chefs  jener  Heereskörper,  bei  welchen  sie  eingetheilt  sind. 
Sie  haben  sowohl  für  die  Verbindung  der  einzelnen  Haupt- 
quartiere untereinander,  als  auch  für  den  Anschluss  an  das 
StaatB-Telegraphen-Netz  zu  sorgen. 

Die  Instandhaltung  des  Telegraphen-Netzes  im  Rücken 
der  Armee  besorgt  der  Leiter  der  Post-  und  Telegraphen - 
Section  der  „Feld- Verwaltung  für  Militär-Communicationen", 
dem  mit  Rücksicht  hierauf  die  auf  dem  Kriegsschauplatze 
befindlichen  Telegraphenlinien,  sowie  deren  Personale  unterstehen. 

Ein  Feld-Telegraphen-Park  führt  das  Materiale  zum  Bau 
einer  100  Werst  ( 106*68''°^)  langen  Linie  mit  6  Stationen^ 
dann  einen  Fluss-Kabel  von  960™  Länge. 

Brieftaubenpost.  Für  Kriegszwecke  werden  in  den 
Festungen  Ivangorod,  Brest-litewski,  Nowo-Georgiewsk  und 
in  der  Citadelle  zu  Warschau  Brieftauben  gezüchtet. 

Eisenbahn-Dienst  *). 

Die  „Feld- Verwaltung  für  Militär- Com municationen"  bei 
der  Armee  hat  sowie  für  alle  Communicationen  im  Rücken 
der  Armee,  auch  für  die  Regelung  des  Eisenbahnwesens  zu 
sorgen. 


*)  Siehe  j,Concentrirung**,  Seite  201. 
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Speciell  ist  es  die  Section  ^der  Leitung  der 
Militär-Strassen",  welche  auch  die  das  Eisenbahnwesen 
betreffenden  Agenden  bearbeitet.  Zu  ihren  Obliegenheiten  ge- 
hört die  Feststellung  der  Fahrordnungen,  die  Disposition  zur 
Instandhaltung  der  Eisenbahnen,  sowie  deren  Zerstörung  nach 
den  Weisungen  des  Armee-Commandanten ;  die  Organisirung 
der  Administration  und  des  Betriebes  auf  den  vom  Feinde 
verlassenen  Eisenbahnen  etc.  Dem  Chef  der  Feld-Verwaltung 
für  Militär-Communicationen  unterstehen  sämmtliche  Beamte 
der  Staats-  und  Privat-Eisenbahnen,  sowie  alle  mit  der  Trans- 
ports-Leitung betrauten  Officiere  der  auf  dem  Kriegstheater 
befindlichen  Eisenbahn-Linien,  sowie  die  Eisenbahn-Bataillone. 

Eine  Cavallerie-Truppen-Division  *)  benÖthigt  zum  Eisen- 
bahn-Transport 25  Züge. 

Eine  Infanterie-Truppen-Division  ')  48  Züge. 

1  Sapeur-Bataillon   2   Züge. 

1   Pontonnier-Bataillon   5   Züge. 

1    Telegraphen-Park   3   Züge. 

1   Schützen-Brigade  8  Züge. 

1    Corps -Hauptquartier   1   Zug. 

1   Schützen-fliegender  Artillerie-Park   1  Zug. 

1  mobile  Artillerie-Park- Abtheilung  7  Züge,  (Die  Züge 
aus   21   bis  31  Waggons  bestehend.) 


I*)  1  Kosaken-Regiment    .     .     .     .   ' 6  Zügej 

Brigade-Stab  und  1  Huszaren-Regiment     .     .     5      „      1 

„  „      1  Uhlanen-         „  .     .     B      „      1^^ 

Divisions-Stab  und  1  Dragoner-Regiment .     .     5      „      i" 

1  reitende  Batterie 2      ^^| 

Cavallerie-fliegende  Ai*tillerie-Park-Abt1ieilung     2 
«)  1  Infanterie-Regiment     ...       6  Züge  X  *  =  24 

1   Batterie 2      „       X  «  =  ^2   ,^g 

1  Divisions-Lazareth  ....       2      „  =     2    '^ 

1  Divis.-fliegender  ArtilL-Park     10     „  =10 

Die    zwei  Brigade-Stäbe   und   der  Divisions-Stab  schliessen 
iiich  je  einem  Infanterie-Regimente  an. 


!• 
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IV.  ABSCHNITT. 


A.  Wehrgesetz. 

Nach  dem  Gesetze  vom  1./13.  Jänner  1874' ist  die 
Wehrpflicht  eine  Allgemeine,  lieber  die  Einreibung  in  das 
stehende  Heer  entscheidet  das  Los.  Zur  Losung  wird  all- 
jährlich nur  die  jüngste  Altersclasse  berufen,  welche  am 
1.  Jänner  des  Assentjahres  das  20.  Lebensjahr  vollendet  hat. 
Von  der  Losung  sind  solche  Personen  ausgeschlossen,  welche 
aller  Standes-  oder  aller  persönlichen  Rechte  verlustig  er- 
klärt wurden.  Assentirt  wird  in  der  Zeit  vom  1,  November 
bis  15.  December.  Alle  Wehrpflichtigen,  welche  nach  Deckung 
des  Jahres- Contingentes  übrig  bleiben,  werden  d  i  r  e  c  t  in 
die  „Reichswehr^  eingereiht.  Die  Dauer  der  Wehrpflicht  und 
die  Grösse  der  variablen  jährlichen  Recruten-Contingente  ent- 
halten der  I.  und  IL  Abschnitt.    Seite  4  und  8. 

Von  der  Dienstpflicht  im  stehenden  Heere  sind  befreit 
mit  Rücksicht   auf  Familien- Verhältnisse : 

1.  Kategorie:  1.  Der  einzige  arbeitsfähige  Sohn 
eines  arbeitsunfähigen  Vaters  oder    einer    verwitweten  Mutter; 

2.  der  einzige  arbeitsfähige  Bruder  vater-  und  mutter- 
loser Waisen; 

3.  der  einzige  arbeitsfähige  Enkel  eines  Grossvaters  oder 
einer  Grossmutter,  die  keinen  arbeitsfähigen  Sohn  haben; 

4.  der  einzige  Sohn  einer  Familie,  selbst  wenn  der 
Vater  arbeitsföhig  wäre; 
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5.  der  uneheliche  Sohn,  welcher  zu  versorgen  hat:  eine 
Mutter,  die  keine  anderen  arbeitsfähigen  Sohne  besitzt,  oder 
eine  Schwester  oder  einen  arbeitsunföhigen  Bruder. 

2.  Kategorie:  Der  einzige  arbeitsföhige  Sohn  eines 
arbeitsföhigen  Vaters,  wenn  ereterer  einen  oder  mehrere 
arbeitsunfähige  Brüder  hat. 

3.  Kategorie:  Diejenigen  Personen,  welche  dem  Alter 
nach  unmittelbar  auf  einen  Bruder  folgen,  der  activ  dient, 
oder  krankheitshalber  beurlaubt  wurde,  oder  im  Dienste  ge- 
storben ist. 

Ganz  befreit  sind  ferner:  Geistliche  aller  Confessionon ; 
jene,  welche  eine  geistliche  Lehranstalt  absolvirten  und 
Psalmodisten. 

Zu  den  Begünstigungen  mit  Bücksicht  auf  Bildung  zählen 
der  Aufschub  der  Ableistung  des  Dienstes  für  die  Zöglinge  der 
verschiedenen  Lehranstalten  bis  zum  22.,  24.,  26.,  ja  selbst  bis 
zum  28»  Lebensjahre.  Freiwillig  in  den  Dienst  tretende  Studenten 
werden  keiner  Losung  unterzogen;  es  dienen  activ  jene  der 
Lehranstalten  1.  Ordnung  (Universitäten  und  ihnen  gleich- 
gestellte Anstalten)  3  Monate,  der  2-  Ordnung  (Gym- 
nasien etc.)  6  Monate  und  der  3.  Ordnung  (Progymnasien  etc.) 
2  Jahre;  überdies  alle  Erwähnten  noch  9  Jahre  in  der  Re- 
serve. Die  Freiwilligen  (4  per  Compagnie,  Escadron  oder 
Sotnie  und  Batterie  normirt)  können  die  Truppenkörper 
wählen;  sie  dienen  bei  der  Garde  und  Cavallerie  auf  eigene, 
bei  den  übrigen  Truppen  auf  Staatskosten.  Zu  Unter- 
officieren  werden  die  Freiwilligen  befördert  nach  Ab- 
solvirung  der  Regiments-  und  ihnen  gleichgestellten  Schulen 
oder  nach  Ablegung  der  Prüfung  aus  den  für  dieselben  vor- 
geschriebenen Lehr  -  Gegenständen ;  zu  Officiers-Stell- 
vertretern  (Unter-Fähnrich  oder  Standart-Junker  genannt) 
nach  Absolvirung  der  Junker  -  Schulen  oder  Ablegung  der 
Prüfung  an  denselben,  mit  einem  Jahresgehalte  von  100 
Silber-Rubel   (162  fl.  ö.  W.) 

Jedem  Freiwilligen  ist  freigestellt,  nach  hinterlegter  ob- 
erwähnter  Präsenz-Dienstzeit  in  der  bekleideten  Unter-  oder 
Oberofficiers-Charge  sich  in  die  Reserve  übersetzen  zu  lassen 
oder  activ  fort  zudienen. 
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Der  höchste  Soll -Stand  an  Freiwilligen  beziffert  sich 
auf  18.000.  Ende  des  Jahres  1880  standen  bei  7000  Frei- 
willige im  activen  Dienste. 

Jene  Personen,  welche  ein  Los  gezogen  haben,  ge- 
niessen,  wenn  sie  eine  Bildungsanstalt  mit  gutem  Erfolge 
absolvirten,  eine  kürzere  Präsenz-Dienstzeit,  und  zwar  dienen 
Studirende  der  Universitäten  und  der  ihnen  gleichgestellten 
Lehranstalten  1.  Ordnung  nur  6  Monate,  Studirende  der 
Lehranstalten  2.  Ordnung  (Gymnasien  und  ihnen  gleich- 
gestellten Anstalten)  nur  1  */,  Jahre ;  Studirende  der  Anstalten 
3.  Ordnung  (Progymnasien  etc.)  nur  3  Jahre  und  selbst  die 
Schüler  der  Elementar-Volksschule  nur  4  Jahre  activ  und 
den  Rest  bis  zu  15  Jahren  in  der  Reserve.  Zweck  dieser 
Begünstigungen    ist  Hebung  der  Volksbildung. 

Weitere  Begünstigungen  bestehen  noch  für  Doctoren 
der  Medizin,  Lehrer  etc.,  welche  in  Friedenszeiten  vom  activen 
Dienste  befreit,  aber  der  Armee-Reserve  auf  15  Jahre  zuge- 
zählt  werden. 

Nach  Durchführung  des  Wehrgesetzes  wird  im  Jahre 
1893  der  Grundbuchs-Stand  des  russischen  Heeres  wie  folgt 
zusammengesatzt  sein  : 
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B.  Ergänzung. 

Kannsohaft. 

Bei  der  Garde-  und  der  Grenadier-InfaDterie,  bei  den 
Schützen-Bataillonen,  den  gesammten  Linien-  (Cordons-)  und 
Local-Truppen,  bei  der  geeammten  Cavallerie  und  den  reiten- 
den Batterien,  der  Reserve-Artillerie,  dann  bei  den  technischen 
Truppen  und  sämmtlichen  Armee-Anstalten  geschieht  die  Er- 
gänzung aus  dem  ganzen  Reiche. 

Dagegen  ist  für  die  Armee-Infanterie  das  europäische 
Russland  —  mit  Ausschluss  der  drei  Ostsee-Provinzen,  der  Gou- 
vernements Kowna  und  Bessarabien,  des  Königreiches  Polen 
und  einiger  entlegenen  nordöstlichen  und  östlichen  Gouver- 
nements —  in  164  Ergänzungs-Bezirke  eingetheilt,  welche  die 
Nummern  der  entsprechenden  Armee- Infanterie-Regimenter 
führen. 

Je  4  Bezirke,  für  die  4  Regimenter  einer  Infanterie- 
Trnppen-Di Vision  bestimmt,  liegen  gruppenweise  nebeneinander 
und  completiren  nebst  den  betreffenden  Infanterie-Regimentern 
auch  die  zugehörige  Divisions- Artillerie,  sowie  die  in  ihren 
Bereich  fallenden  Reserve-Infanterie-Truppen. 

Die  Recruten  der  obbezeichneten  Gebietstheile ,  welche 
in  keine  Ergänzungs-Bezirke  eingetheilt  sind  und  ohnehin  der 
russischen  Nationalität  zum  geringsten  Theile  oder  gar  nicht 
angehören,  werden  in  die  Armee  derart  eingetheilt,  dass 
deren  Zahl  in  keinem  Truppenkörper  den  4.  Theil  des  nor- 
mirt«n   Standes  übersteigt. 

Jeder  Ergänzungs-Bezirk  besteht  aus  2  bis  5  politischen 
Kreisen,  in  welchen,  so  wie  auch  überhaupt  in  allen  ausser* 
halb  der  Ergänzungs  -  Bezirke  befindlichen  Kreisen,  je  ein 
Stabs-Officier  mit  den  Rechten  des  Regiments-Commandanten  als 
„Militär-Kreis-Chef"  fungirt  und  die  den  österreichi- 
schen Ergänzungs- Co mmanden  zukommenden  Geschäfte  besorgt. 
Derselbe  ist  gleichzeitig  Commandant  des  im  Kreisorte  befind- 
lichen ,  den  kleineren  Local  -  Dienst  versehenden  „L  o  c  a  1- 
Commandos".  Die  militärischen  Kreise  fallen  in  der  Regel 
mit  den  politischen  des  Gouvernements  zusammen. 
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In  jedem  Gouvernement  befindet  sich  ein  „Militär- 
Gouvemements-Chef"  (Generalmajor  oder  Oberst)  mit 
den  Rechten  eines  Divisionärs ,  welchem  die  Militär-Kreis- 
Chefs  untergeordnet  sind. 

Als  höchste  Instanz  fungiren  in  8  Militär-Bezirken  die 
i,Chefs  der  Local-Truppen"  in  der  Charge  eines  General- 
Lieutenants  und  mit  den  Rechten  eines  Armee-Corps-Comman- 
danten. 

In  den  Militär-Bezirken  Finnland  und  Orenburg,  dann 
in  der  Don-Kosaken -Provinz  versehen  diese  Functionen  die 
Goneralstabs- Chefs  der  betreffenden  Militär -Bezirks -Verwal- 
tungen. 

Das  jährliche  Recruten-Contingent  stieg  seit  1876  bis 
1880  von  196.000  Mann  auf  235.000.  Das  Minimal-Maasa 
für  die  Einstellung  in  das  Heer  beträgt  153"^°*. 

ünteroffloier«  und  Oapitulaiiten. 

Die  Ergänzung  der  Unterofficiere  erfolgt  durch  Beför- 
derung gut  conduisirter  Soldaten,  welche  die  Compagnie-  und 
die  Regiments-  (oder  die  denselben  gleichgestellten)  Uuter- 
officiers  -  Schulen  —  „Lehr -Com manden^  genannt  —  mit 
„gutem  Erfolge^  absolvirt  haben. 

Nach  einer  4jährigen  tadellosen  Dienstzeit  können  die- 
selben sich  auf  je  Ein  weiteres  Jahr  zum  Fortdienen  gegen 
eine  Dienstes-Prämie  melden,  welche  für  Feldwebels  84,  für 
Zugs-Ünterofficiere  64  Silber-Rubel  beträgt.  Jüngere  Unter- 
officiere (Corporate)  erwerben  beim  stillschweigenden  Fort- 
dienen die  Dienstes-Prämie  nur  bei  ihrer  Beförderung  zu 
Zugs-Unterofficieren.  Nach  11  Jahren  präsenter  Dienstzeit 
erhalten  sie  ein  Empfehlungs-Schreiben  für  eine  Militär-  oder 
Civil- Bedienstung;  nach  16  Jahren  eine  Abfertigung  von 
250  Silber-Rubel  und  nach  26  Jahren  eine  Abfertigung  von 
1000  Silber-Rubel  oder  eine  Jahres-Pension  von  96  Silber- 
Rubel  und  in  diesem  Falle  auch  deren  Witwen  eine  Pen- 
sion von  36  Silber-Rubel.  Sämmtliche  Feldwebels  und  Zugs- 
Unterofficiere,  dann  die  Capitains  d^armes  können  über  ihre 
Dienstzeit  fortdienen. 
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Die  Gesammtzahl  der  organisationsgemäss  gestatteten 
Zahl  an  •  Capitulanten  boU  32.000  Mann  betrage»,  im  Jahre 
1878  waren  aber  nur  11.411   Capitulanten  ausgewiesen. 

OCfloiere. 

Die  Beförderung  zu  Officieren  erfolgt  durch  Ausmuste- 
rung der  Zöglinge  der  Militär-Schulen  (den  Österreichischen 
Milit&r- Akademien  gleichgestellt),  ferner  jener  aus  den  Junker- 
Schulen  (ähnlich  den  österreichischen  Oadeten-Schulen),  wenn 
letztere  dieselben  mit  sehr  gutem  Erfolge  absolvirten,  ohne 
Rücksicht  ob  vacante  Stellen  vorhanden  sind  oder  nicht. 

Jene,  welche  die  Schule  nur  mit  gutem  Erfolge  absol- 
virten,  werden  auf  erledigte  Stellen  nach  ihrer  vorangegan- 
genen Beförderung  zu  Unterfähnrichs  oder  Estandart- Junker, 
zu  Officieren   ernannt. 

Die  höhere  Ausbildung  der  Officiere  der  Artillerie  erfolgt 
in  der  Michaels  -  Artillerie  -  Akademie,  jene  der  Ingenieur- 
Officiere  in  der  Nikolaus -Ingenieur -Akademie.  Als  Bildungs- 
Schule  für  den  Generalstab  besteht  die  Nikolaus- General stabs- 
Akademie. 

Officiere  unterliegen  der  allgemeinen  Wehrpflicht  und 
werden  nach  Hinterlegung  der  normirten  Präsenz-Dienstzeit 
beim  Verlassen  der  Armee  bis  zur  Vollstreckung  der  normalen 
Dienstzeit  in  die  Reserve  übersetzt.  Diese  Bestimmung  er- 
streckt sich  nur  auf  jene  Officiere,  welche  seit  dem  Jahre 
1854  geboren  wurden. 

Officiere  der  Reserve  dienen  zur  Completirung  des 
Standes  beim  Uebergang  auf  den  Kriegsfuss. 

Sämmtliche  Officiere  der  Reichswehr  -  Abtheilungen  ^) 
werden  in  jedem  Gouvernement  von  der  betreffenden  Land- 
schafts-Versammlung  gewählt.  Sie  müssen  gewisse  Bedingungen 
erfüllt  haben,  um  bestimmte  Posten  bekleiden  zu  können. 
Bei  den  Chefs  der  Landwehr-Truppen  im  Gouvernement,    den 


*)  Die  Anmeldungen  und  die  Wahl  der  Officiere  finden  schon 
im  Frieden  statt. 
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Commandanten  der  Druzinen  und  Sotnien  bedarf  die  Wahl 
der  allerhöchsten  Beetätigung ;  bei  den  übrigen  Qfficieren 
erfolgt  die  Bekanntgabe  deren  Ernennung  mittelst  Prikaz  des 
Kriege-Ministeriums. 

Pferde. 

Für  die  reguläre  Cavallerie  und  Artillerie  werden  die 
Pferde  durch  die  „Remontirungs-Officiere'*  angekauft.  Die 
Pferde  für  den  Truppen -Train  werden  durch  die  selbständigen 
Commandanten  angeschafft.  Bei  den  Kosaken  -  Regimentern 
hat  jeder  Kosak  sein  Pferd  selbst  anzuschaffen.  Die  Kosaken- 
Batterien  erhalten  ihre  Pferde  durch  die  Atamans  zuge- 
wiesen. 

Remontii-ungs  -  Officiere  (Ober-  oder  Stabsofficiere)  be- 
stehen: je  Einer  für  jedes  Garde- Cavallerie-Regiment,  für  je 
2  Armee  -  Ersatz  -  Escadronen  (resp.  für  die  betreffenden 
Armee-Cavallerie-Regimenter)  und  für  die  gesammte  Fuas- 
und  reitende  Artillerie  eines  jeden  europäischen  Militär-Be- 
zirkes. Im  Kaukasus  sind  für  die  Artillerie  2  Remontirnngs- 
Officiere  systemisirt.  Jeder  Bemontirungs-Officier  hat  einen 
Stellvertreter  und  ein  aus  einer  gewissen  Zahl  an  Mannschaft 
bestehendes  Remontirungs-Commando.  Letztere  befinden  sich 
in  der  Regel  bei  dem,  jedem  Remontirungs-Officier  zugewiesenen 
Remontirungs-Depdt,  woselbst  die  angekauften  Pferde  gesammelt 
werden. 

Die  Remonten  werden  zwischen  dem  15.  September  und 
dem  15.  October,  und  zwar  jene  für  die  Garde-Cavallerie 
nach  St.  Petersburg,  jene  für  die  Armee-Cavallerie  in  die 
Stabs-Station  der  Ersatz-Cavallerie-Brigaden ;  jene  für  die 
Artillerie  an  Orte  abgegeben,  welche  durch  die  Artillerie- 
Verwaltung  der  Militär-Bezirke  bestimmt  werden.  Die  An* 
nähme  der  Pferde  erfolgt  an  diesen  Puncten  durch  eigene 
Commissionen. 

Das  Zureiten  der  Pferde  für  die  Cavallerie-Regimenter 
erfolgt  bei  ihren  Ersatz-Escadronen.  Die  Remonten  bleibeD 
daselbst  10  Monate  lang  und  werden  dann  zu  den  Feld-Re- 
gimentern eingetheilt.  Der  jährliche  Remonten-Ersatz    beträgt 
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y^   des  Standes    an    Reit-    und     y^^    des    Standes    an    Zug- 
Pferden. 

Officiere  der  Cavallerie  -  Regimenter  und  der  G-arde- 
Artillerie  können  alle  5  Jahre  ein  Front-Pferd  gegen  Erlag 
des  Remonten-Preises ,  der  innerhalb  3  Jahren  bezahlt 
werden  muss,  erhalten.  Bei  den  Armee  -  Cavallerie  -  Regi- 
mentern und  bei  den  Garde-Batterien  bestehen  ärarische 
Remonten-Fonde,  aus  welchen  die  Officiere  die  nothwendige 
Summe  zum  Ankauf  gegen  4^0  ^^^^^^  entnehmen  können. 
Officiere  der  Armee- Artillerie  erhalten  bei  ihrer  Eintheilung  in 
die  Waffe  200  Rubel  zur  Anschaffung  und  Ausrüstung  eines 
Pferdes.  Officiere  des  Generalstabes  können  Front-Pferde  gegen 
Bezahlung  des  Remonten-Preises  erhalten.  Für  Officiere  der 
Garde-Cavallerie  und  der  Infanterie  bestehen  keine  Erleich- 
terungen. 

Remonten-Preise:  für  ein  Cärassier-Pf erd :  300  Rubel, 
für  ein  Garde  -  Cavallerie-  und  ein  Garde  -  Artillerie  -  Pferd : 
203  Rubel,  für  ein  Armee-Cavallerie-  und  ein  Armee- Artillerie- 
Pferd:  125  Rubel.  Der  Bedarf  an  Pferden  wird  im  Inlande 
gedeckt. 

XaUriale. 

Das  Bekleidungswesen  beruht  auf  dem  Kategorie-System. 
Nach  der  Tragzeit  werden  die  Bekleidungs-  und  Ausrüstungs- 
Sorten  in  4  Kategorien  eingetheilt.  Die  Beschaffung  der  Be- 
kleidung und  Ausrüstung  obliegt  der  Intendanz.  Die  Erzeu- 
gung der  Bekleidungsstücke  erfolgt  zum  Theile  bei  den  Regi- 
ments- und  zum  Theile  bei  den  Intendanz- Werkstätten.  Es  be- 
stehen 17  Monturs-Depots,  welche  als  Aufbewahrungsort  von 
fertigen  BekieidungsstückeUf  oder  von  Bekleidungsstoffen  dienen. 
Von  der  Intendanz  abhängig  bestehen  weiters  5  Bekleidungs- 
Werkgtätten.  Die  Neu-Erzeugung,  sowie  allerhand  kleinere  Ar- 
beiten besorgen  in  den  Regiments- Werkstätten  die  verschie- 
denen Professionisten  der  nicht  streitbaren  Compagnie  (Ab- 
theilung). Jeder  Mann  erhält  nebst  der  ersten  Dotirung  mit 
allen  Wäsche-,  Monturs-  und  Rüstungssorten  ein  Pauschalgeld 
zum  Ankauf  eines  3.  Hemdes,  weiters  ein  Pauschalgeld  als 
Stiefelmacherlohn    und    für    das    Schwärzen    der  Stiefel,     ein 
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Pauschalgeld   für    Instandhaltung  des    Riemenzeuges    und    ein 
solches  als  Macherlohn  für  die  Halsbinde. 

Waffen  und  Munition  liefern  die  inländischen  Militär-, 
die  Kronfabriken  und  die  Arsenale.  Die  Bezirks-Artillerie- 
Depots  dienen  zum  Theile  als  Aufbewahrungsort;  zum 
Theile  werden  in  den  daselbst  befindlichen  Werkstätten 
Reparaturen  vorgenommen,  sowie  geringe  Bestandtheile,  dann 
auch  Munition  erzeugt.  Aus  dem  Auslande  wurden  Geschütze 
(von  Krupp)  und  Revolver  (Fabrik  Löwe  in  Berlin)  bezogen. 

C.  Ausbildung. 

Reomten-Ausbildang. 

Die  Einberufung  der  Recruten  erfolgt  gleich  bei  ihrer 
Assentirung  in  der  Zeit  vom  1.  November  bis  15.  December 
(a.  St.).  Sie  treten  mit  1.  Jänner  in  den  Stand;  die  Ausbil- 
dung daueH  bei  der  Infanterie  4  Monate  im  Frieden,  2  Mo- 
nate im  Kriege ;  bei  der  Cavallerie  und  Artillerie  im  Frieden 
wie  im  Kriege  4  Monate.  Sie  soll  bis  zum  1.  Mai  beendet 
sein. 

Die  Kosaken  werden  in  der  ein  bis  drei  Jahre  währenden 
Vorbereitungs-Periode,  und  zwar  in  ihren  Gemeinden  ausge- 
bildet. Die  Ausbildung  beginnt  erst  im  Herbst  des  2.  Jahres; 
im  3.  Jahre  werden  sie  auf  ein  Monat  in  einem  bestimmten 
Orte,  woselbst  deren  Besichtigung  durch  den  Ataman  erfolgt, 
concentrirt. 

Ausblldting  der  Trappe. 

Ist  die  Recruten-Ausbildung  vollendet,  so  beziehen  die 
Truppen  zumeist  ein  Lager,  in  welchem  dieselben  die 
Sommer-Uebuugen  vornehmen,  welche  in  der  Regel  bis  Ende 
August  dauern.  Fdr  letztere  bestand  bis  nun  keine  all- 
gemein giltige  Vorschrift.  Die  im  Frühjahre  dieses  Jahres  (1881) 
erschienene  ^Instruction  für  die  Sommer-Uebungen  der  Trup- 
pen **,  welche  jedoch  nur  ein  Provisorium  bildet,  enthält  Vor- 
schriften für  die  bei  der  Infanterie,  Cavallerie  und  Artillerie 
vorzunehmenden  Sommer-Uebungen,  sowie  für  die  Uebungen  mit 
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gemischten  Waffen,  ohne  jedoch  für  dieee  Uebungen  eine  Zeit- 
eintheilung  zu  treffen,  lieber  letztere  dürfte  demnächst  eine 
Instruction,  welche  bereits  ausgearbeitet  sein  soll,  erscheinen. 
Bis  nun  wurden  im  Monate  Mai  die  Uebungen  in  der  Com- 
pagnie  und  in  der  Escadron,  im  Juni  im  Bataillon  und  im 
Regimente,  in  der  ersten  Hälfte  Juli  in  der  Brigade,  während 
der  übrigen  Zeit  in  der  Truppen-Division  und  im  Corps  vor- 
genommen. 

Ständige  Lagerplätze  für  mehr  als  Eine  Infanterie- 
Trupp  en-Division  befinden  sich: 

Für   den   Militär-Bezirk: 

St.  Petersburg  in  Krasnoje-Selo, 

Finnland  in  Tavasthuss, 

Wilna  in  Wilna,  Grodna,  Dünaburg, 

Warschau*)  in  Warschau,   Konsk, 

Kiew  in  Kiew,  Mezibuzje, 

Odessa  in  Bender,  Kikolajew  und  Jekaterinoslaw, 

Charkow  in  Baturin,  Cugujew,  Orel, 

Moskau  in  Moskau,  Tambow,  Jaroslawl, 

Kazan  in  Kazan. 

Alle  an  obigen  Concentrirungen  nicht  theilnehmenden 
Truppen  lagern  regimenter-  oder  brigadeweise  während  der 
praktischen  Sommer -Uebungen  in  den  betreffenden  Stabs- 
Stationen. 

SolilesstLbtingen. 

Als  Vorbereitung  für  das  Scheiben  schiessen  dienen 
Schiessübungeu  mit  dem  Zimmergewehre,  welche  im  Winter  vor- 
genommen werden. 

Das  Scheibenschiessen  findet  im  Winter  und  während 
der  Lager-Periode  statt. 

An  Schiess- Munition  erhält  die  Feld-  und  die 
Reserve-Infanterie  für  jeden  Officier  und  jedes  Grewehr 
150  scharfe  und  20  blinde  Patronen.  Die  Cavallerie  für 
jeden    Officier    und    jedes    Dragoner-    und  Kosaken  -  Gewehr, 


*)  Ein  ständiges  Cavallerie-Lager  in  Krasnostaw. 
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sowie  für  den  Carabiner  75  scharfe  und  20  blinde  Patronen. 
Die  Festungs  -  Ar iillerie  und  die  technischen 
Truppen  für  jeden  Officier  und  jedes  Gewehr  58  scharfe 
und  10  blinde  Patronen.  Die  mit  Revolvern  bewaffneten  Offi- 
ciere  und  Soldaten  erhalten:  bei  der  Cavallerie  je  26,  bei 
allen  übrigen  Truppen  je  20  scharfe  Patronen. 

Die  SchiesBÜbungen  der  Infanterie  gliedern  sich:  in  das 
Vorbereitungsschiessen  mit  16  Patronen  auf  Entfernungen  von 
140  und  210°*;  in  das  Uebungsschiessen  mit  14  Uebungen 
k  4  Patronen  auf  Entfernungen  von  140  bis  560™;  in  das 
feldmässige  Schiessen,  umfassend :  eine  Uebung  für  das  Einzel- 
feuer mit  6  Patronen  auf  210 — 630"*;  eine  Üebung  für  das 
Salvenfeuer  mit  Halb-Compagnien  mit  6  Patronen  auf  210 
bis  630™  und  4  Uebungen  für  das  feldmässige  Schiessen  mir 
Compagnien  auf  Friedens-  resp.  Ki-iegsstärke  mit  zusammen 
32   Patronen. 

Der  Rest  der  Patronen  wird  auf  das  Einschiessen  der 
Gewehi^,  auf  das  Scheibensehiessen  im  Winter,  auf  das  Prü- 
fungs-  und  Bestschiessen  etc.  verwendet. 

Im  Winter  soll  jeder  Mann,  exclusive  der  Recruten,  zwei- 
mal nach  der  Scheibe  schiessen.  Jedesmal   werden  3  Patronen 
verschossen  *  das  erste  Mal  auf  nahe,  das  zweite  Mal  auf  gros* ' 
sere,   jedoch  560™  nicht  übersteigende  Distanzen.    Bei   diesen 
Uebungen  darf  die  Temperatur  — 5°  nicht  übersteigen. 

Die  Batterien  nehmen  ihre  scharfen  Schiessübungen,  die  in 
der  Regel  von  Mai  bis  Ende  Juni  dauern,  auf  besonderen  Uebungs- 
platzen  —  „Poligone"  genannt  —  vor  *).  Hierauf  rücken  die 
Batterien  zu  ihren  Infanterie-  respective  Cavallerie- Truppen - 
Divisionen  ein,  um  an  grösseren  Manövern  Theil  zu  nehmen. 

Marsoli-Uebnngen. 

Marsch-Uebungen  werden  nach  Gutdünken  der  Truppen- 
Commandanten  vorgenommen. 


*)  Diese  Poligone  sind  in  Ust-Izora  (bei  St.  Petersburg),  Orany 
(Lithanon),  Warschau,  Kijew,  Nikolajew,  Öugujew,  Mozaisk  und  TiflisT 
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UebtLngen  der  Reserve-Mannsohaft. 


Die  Uebungen  mit  der  Reserve-Mannschaft  sollen  zweimal 
durch  höchstens  6  Wochen  bei  den  nächst  gelegenen  activen 
Truppen  vorgenommen  werden;  jeder  Mann  hat  hiebei 
32  scharfe  Patronen  zu  verschiessen.  Diese  Uebungen  fanden 
bisher  noch  nicht  statt. 

Die  beurlaubten  Kosaken-Regimenter  des  2.  Aufgebotes 
müssen  im  2.,  3.  und  4.  Jahre  je  eine  3  Wochen  dauernde 
Lagerübung  mitmachen;  jene  des  3.  Aufgebotes  werden  nur 
im  3.  Jahre  zu  einer  Lagerubung  einberufen.  Zu  derselben 
müssen  sie  auf  zum  Dienste  tauglichen  Pferden  erscheinen. 
Auch  die  beurlaubten  Kosaken-Batterien  werden  jährlich  zu 
Lagerübungen  in  der  Dauer  von  4  Wochen  einberufen,  bei 
welcher  Gelegenheit  auch  die  im  letzten  Jahre  der  Vorbe- 
reitungs-Periode  stehenden  Kosaken  vor  ihrem  Abgehen  zu  den 
activen  Batterien  ausgebildet  werden. 


D.  Friedens-Dislocation. 

Die  Ordre  de  bataille  innerhalb  der  Infanterie-  und 
Cavallerie- Truppen -Divisionen,  der  Artillerie-  und  Sapeur- 
Brigaden  ist  im  Frieden  und  Kriege  unveränderlich.  Die  Ein- 
theilung  in  Corps  ist  veränderlich;  sie  bestehen:  bei  der 
Garde  aus  allen  Garde- Truppen-,  bei  den  Armee-Corps  aus 
2  bis  3  Infanterie-Truppen-Divisionen,  welchen  zumeist  eine 
Cavallerie-Truppen-Division  mit  der  dazu  gehörigen  Artillerie 
beigegeben  ist. 

Die  Friedens-Dislocation  der  Truppen,  nach  der  strate- 
gischen Bedeutung  der  Reichsgrenzen  seit  Jahren  entworfen 
und  durchgeführt  —  ist  stabil.  Der  Wechsel  kann  nur 
innerhalb  des  Truppen-Divisions-Dislocatious-Rayons  zwischen 
den  einzelnen  Regimentern  stattfinden.  Grössere  Transloci- 
rungen  werden  im  Bedarfsfalle  von  ganzen  Truppen-Divisionen, 
aber  äusserst  selten  vorgenommen. 

Nachfolgend  ist  die  Friedens-Dislocation  der  Truppen, 
nach  Militär-Bezirken  geordnet,  angeführt: 
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Militär-Bezirk    Turkeetan: 

Schützen-Brig.,       46  Kosaken-  5  Feld-Batterien, 

Linien-Bataill.,  Sotnien;  2  reit  Kosaken-Batterien, 

Local-       „  2  Gebirgs-Batterien, 

„      Commanden,  1  reit.  Gebirgs-Batterie. 

Sapeur-Halb-Bataill. ; 

Militär -Bezirk    West-Sibirien: 

Linien-Bataill.,       6  Kosaken-     1   Feld-Batterie. 
Local-       „  Sotnien;      1   reit.  Gebirgs-Batterie. 

jj      Commanden ; 

Militär-Bezirk    Ost-Sibirien: 

Schützen-Brig.,       9  Kosaken-     2  Feld-Batterien, 
Linien-Bataill.,  Sotnien;      2  reit.  Kosaken-Batterien, 

Local-        ^  1   Gebirgs-Batterie. 

„      Commanden, 
Kosaken-Bataill. , 
Sotnien  Amnr-Inft., 
Sapeur-Compagnie ; 

Aus  der  Friedens-Dislocation  ist  zu  entnehmen,  dass  bei 
/,  an  Infanterie,  bei  60 Vo  '*^  Cavallerie  ntfd  bei  56 V^ 
Artillerie  von  den  im  europäischen  Bussland  befindlichen 
ppen  in  den  4  der  West-  und  Südgrenze  zunächst  gele- 
m  Militär-Bezirken  dislocirt  sind. 

E.  Mobilisirung. 

1.  Der  Mobilislmngs-Befehl 

Igt    durch    einen  a.    b.  Ukaz    an    den    regierenden    Senat 

:hste  überwachende  Staats-Behörde),  in  welchem  der  erste 

»ilisirongs-Tag  bestimmt  wird. 

Die  Einberufung  der  Reichswehr  I.  Kategorie,   wenn  sie 

Verstärkung    des    stehenden  Heeres  nothwendig    ist,    er- 
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folgt  gleichfalls  durch  einen  a.  h.  Ukaz  an  den  regierenden 
Senat.  Zur  Bildung  von  eigenen  Reichswehr-Formationen  kann 
die  Reichswehr  Jedoch  nur  durch  ein  allerhöchstes  Manifest 
einberufen  werden. 

Der  telegraphische  Mobilisirungs-Befehl  ergeht  vom  Kriegs' 
Ministerium  an  alle  Militär  -  Bezirks  -  Verwaltungen,  Corps* 
Commanden,  Chefs  der  Local  -  Truppen,  Truppen- Divisions- 
und Brigade-Commanden,  Gouvernements-  und  Kreis- Militär- 
Chefs,  den  Ataman  der  Don-Kosaken,  die  General-  und  Civil- 
Gouverneure  aller  Gouvernements  und  Provinzen,  welch' 
letztere  endlich  alle  Stadt-  und  Kreis  -  Polizei  -  Aemter  hievon 
telegraphisch  oder  mittelst  Estafetten  verständigen. 

Schon  die  voraussichtliche  Einberufung  wird 
auf  einen  vorangegangenen  telegraphischen  Befehl  durch  die 
Polizei-Aemter  den  Reservisten  behufs  Ordnung  ihrer  häus- 
lichen  Angelegenheiten  kundgemacht. 

2.  Einberufong. 

Sämmtliche  obangeführten  Behörden  und  Aemter  haben 
«inen  Detail-Mobilisirungs-Entwurf,  welcher  vom  Hauptstabe 
ausgegeben,  und  von  demselben  evident  gehalten  wird.  Dieser 
Entwurf  enthält  summarisch  die  Anzahl  der  Soldaten,  welche 
2U  jedem  Truppenkörper  zugeschickt  werden  müssen. 

Die  Kreis-Militär-Chefs  schicken  an  die  Polizei-Aemter 
die  Einberufungskarten  der  im  Befehl  angegebenen  Jahr- 
gänge. Die  Polizei-Aemter  besorgen  dagegen  durch  eigene  Eil- 
boten die  Einberufung  ^aller  Reservisten^  unter  Be- 
stimmung des  Termins  zum  Eintreffen,  wobei  25^"  für  eine 
Tagreise  gerechnet  werden.  Die  einberufenen  Jahrgänge 
werden  präsentirt  und  an  die  bestimmten  Sammelpunkte  (Kreis- 
fltädte)  mittelst  Eisenbahn  etc.  oder  auf  requirirten  Landes- 
fuhrwerken abgesendet;  •  die  nicht  einberufenen  Jahrgänge 
aber  werden  nach  Hause  entlassen. 

Die  Kreis-Militär-Chefs  unterziehen  die  eintreffenden  Re- 
servisten der  ärztlichen  Untersuchung,  theilen  sie  bei  mög- 
lichster Berücksichtigung  ihrer  Stammkörper  in  die  Truppen 
(Infanterie-  und  Cavallerie-Truppen-Divisionen,  Schützen-,  Artil- 
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lerie-  und  Sapeur-Brigaden)  ein,  und  fertigen  die  Reservisten 
alle  Tage  ohne  Rücksicht  auf  ihre  Zahl  mittelst  Eisenbahn, 
Dampfschiff  oder  Vorspann  an  den  Bestimmungsort  ab. 

Die  Tnippen-Divisions-  und  die  denselben  gleichgestellten 
Brigade-Commanden  theilen  die  Leute  in  ihre  Regimenter, 
beziehungsweise  Bataillone  und  Batterien  ein,  woselbst  die 
Bekleidung,  Bewaffnung  und  Ausrüstung  aus  den  in  eigener 
Verwahrung  erliegenden  Augmentations-Vorrathen   erfolgt. 

3.  Selbständigkeit  der  Territorial- und  Erg&nztiiigs-Behörden. 

Auf  die  Durchführung  der  Mobilisirung,  welche  nach  dem 
vom  Hauptstabe  ausgearbeiteten  Mobilisirungs-Plane  erfolgt, 
übt,  wenn  nothwendig,  der  Hauptstab  einen  Einfluss  aus. 

Die  Militär-Bezirks- Verwaltungen,  welche  nach  dem  Ab- 
marsch der  Truppen  verbleiben,  haben  die  Durchführung  der 
Mobilisirung  zu  überwachen. 

Die  Einberufung  der  Urlauber  und  Reservisten  erfolgt 
selbständig  durch  die  Eüreis-Militär-Chefs ,  als  deren  über- 
wachende Organe  in  2.  Linie  die  Gouvernements  -  Militär- 
Chefs  und  in  3.  Linie  die  Chefs  der  Local-Truppen  in  den 
betreffenden  Militär-Bezirken  fungiren. 

Die  Kreis-Militär-Chefs  haben  über  den  Fortgang  der 
Einrückung  den  Gouvernements-Militär- Chefs  tägliche  Meldun- 
gen zu  erstatten. 

Die  Instradirung  der  einrückenden  Leute,  sowie  der 
Pferde-Transporte  erfolgt  nach  den  vom  Comite  für  Truppen- 
Transporte  ausgearbeiteten  Fahrplänen;  deren  Ueberwachung 
obliegt  dem  General-Director  für  Truppen-Transporte,  sowie 
den  Linien-Commissären. 

Die  Mobilisirung  der  einzelnen  Truppentheile  ist  Sache 
der  Truppen-Commandanten.  Die  Infanterie-Truppen-Divisions- 
und Brigade-Commanden  überwachen  diese  Thätigkeit  mit 
Rücksicht  auf  die  im  Frieden  ihnen  unterstehenden  Truppen. 
Erstere  haben  überdies  das  mobile  Divisions-Lazareth  aufzu- 
stellen. 

Nach  dem  Ausmarsche  der  Truppen  übernehmen  die  in 
der    Bildung    begriffenen    Reserve  -  Truppen,    respective    die 
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Local-Bataillone  den  GarnifiOBB-Dienst,  bis  dieselben  in  ihren 
Obliegenheiten  durch  Reichswehr-Truppen  abgelöst  werden. 

Die  Bildung  von  Reichswehr  •  Formationen  erfolgt  nach 
Gouvernements.  In  jedem  Gouvernement  ist  die  Reichswehr 
einem  Chef  der  Reichswehr  -  Truppen  untergeordnet.  Die 
Sammelpunkte  für  die  Reichswehr  -  Truppen  werden  von  den 
Gouvernements-Wehrpflicht-Commissionen  bestimmt.  Die  Ein- 
kleidung der  Leute  erfolgt  durch  die  Civil-BehÖrden ;  die 
Ausrüstung  der  Truppentheile  mit  WafiPen,  Munition,  Trom- 
meln und  Trompeten,  sowie  der  Unterhalt  der  Truppen  von 
dem  Augenblicke,  als  sie  in  das  Ressort  des  Kriegs-Mini- 
steriums treten,  erfolgt  auf  Rechnung  der  Reichs-Cassa. 

4.  Bedarf  an  Mannsohaft  und  Pferden  beim  Uebergange 
vom  Friedens-  anf  den  Kriegsfass. 

a)  Bei  der  Feld-Infanterie.   1.  Linie. 

Friedensstand  Zuwachs 

Offio.  u.       ^  ftrariscb«  Offic.  u.  ftrarisohe 

Beamte       "*^      Pferde     Beamte  ^*^°   Pferde 

Compagnie      ....  3          116       — -           1  135       — 

Bataillon         ....  2              i       —       _  —           __ 

Regiment        ....  69       2.112        51        16  2.175        140 

192  Regimenter       .     .  13.248  405.504  9.792  3.072  417.600  26.880 

b)  Bei  der  Feld-Infanterie.   2.  Linie. 

Im  Frieden  Cadre-Ba- 

taillon,    im    Kriege 

Regiment   ....  26  461  5        54       3.794        186 

97   Bataillone,  respec- 

tive  Regimenter      .        2.522     44.717      485  5.238  368.018  18.042 


Anmerkung: 

In  diese  Berechnung  wurden  nur  die  regulären  Truppen 
im  europäischen  Russland  und  im  Kaukasus  aufgenommen. 

ad  a,  e,  g,  h,  i,  m,  n,  o,  p,  a :  die  taktischen  Einheiten  sind 
im  Frieden  und  im  Kriege  gleich. 

ad  b,  c,  k:  die  taktischen  Einheiten  im  Kriege  werden  aus 
den  hestehenden  Friedens-Cadres  durch  Vervierfachung  gebildet. 

ad  d,  f:  die  Ersatz-Truppen  haben  im  Frieden  nur  bei  der 
Armee-Infanterie  geringe  Cadres;  bei  der  Garde,  den  Grenadieren 
und  den  Schützen  bestehen  selbe  im  Frieden  nicht. 

ad  l,  r:  die  Friedens-Cadres  werden  im  Kriege  vervierfacht. 

ad  q:  werden  im  Kriege  verdoppelt. 
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c)  Bei  der  Feld-Infanterie.  3.  Linie. 

Friedensstand  Zuwachs 


i«^. 


Offlo.  n.  ärariache  Offlc.  u.   ^  är&rUohe 

Beamte      *^"^     Pferde    Beamte    *^*°°      Pferde 
Im     Frieden     Cadre- 
Compagnien,     im 

Kriege  Bataillon      .  5          112          1        16          976          60 

96    Reserve-Bataillone  480     10.752        96  1.536     93.696     5.760 

d)  Ersatz-Infanterie. 

Eines  f  fixer    Gadre- 

BataiW       Stand    .     .  2            80       —         11          149       — 

Ions   (  Ersatz -Stand  — .           —           _         16       1.148       — 

192  Bataillone 

fixer  Cadre-Stand   .     .  384       5.760       —    2.112     28.608       — 

Ersatz-Stand      ...  —           —           —    8.072  220.416       — 

c)  Bei  den  Schützen-Truppen. 

Compagnie     ....  8          116       —           1           137       — 

Bataillon 17          539        13          4          554          48 

28      Schlitzen -Batail- 
lone          476     15.092      364      112     15.512     1.344 

/)  Bei  den  Ersatz-Schtttzen-Truppen. 

Eines  f  fixer     Cadre- 

BaUiW        Stand    .     .  —           —           —         13          179       _ 

Ions   (  Ersatz -Stand  —           —           —         16       1.148       — 

7  Ersatz-Bataillone 

fixer  Cadre-Stand   .     .  —           —           —         91       1.253       — 

Ersatz-Stand       ...  —           —           —       112       8.036       — 

g)  Bei  der  Feld-Cavallerie. 

Escadron 6          182      152      —          —           — 

Regiment 37          869      618      —          —              61 

66  Regimenter  .     .     .  2.072     48.664  34.608     —         --          8.416 


h)  Bei  der  Ersatz-Carallerie. 

fixer     Cadre- 
Stand    .     .               7          244      124  1  81        — 
Ersatz -Stand  —           —           —  3          269        180 
56  Escadronen 

^fixer  Cadre-Stand  .     .  392     13.664  6.944  56      4.536       — 

-tz-Stand       ...  —           —           —  168    15.064  10.080 


Per  f 
Esca-  l 
dron   l 
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i)  Bei  der  Fuss-Artillerie.  1.  Linie. 


Friedensstand 


Zuwachs 


6fflc.  u. 

krarische  Öffl«.  u. 

ärariscbe 

Beamte 

Mann     ] 

Pferde 

Beamte 

Mann     pf^^e 

Schwere  Batterie    .     . 

6 

257 

45 

1 

73         182 

Leichte  Batterie     .     . 

6 

198 

45 

l 

83        152 

Gebirge-Batterie     .     . 

6 

187 

28 

— 

142        158 

Artillerie  -  Brigadestab 

7 

27 

1 

— 

1             9 

137  schwere  Batterien 

822 

35.209  6.165 

137 

10.001  24.934 

139    leichte    Batterien 

834 

27.522  6.255 

139 

11.537  21.128 

12    Gebirgs- Batterien 

72 

2.244 

336 

— 

1.704     1.896 

48  Artillerie  -  Brigade- 

stäbe       

336 

1.296 

48 

— 

48        432 

Snmine:    48    Brigaden        2.064     66.27112.804     276     23.290  48.390 

k)  Bei  der  Fnss-A/tillerie.  2.  Linie. 

1     9pfiindige     Cadre- 

Batterie  im  Frieden 

4  9pfündige    Batte 

rien   im   Kriege 
1     4pfündige     Cadre 

Batterie  im  Frieden, 

4    4pfündige    Batte 

rien    im    Kriege 
1    Artillerie  -Brigade- 
stab   im  Kriege 
1 2    9pfündige    Cadre 

Batterien  im  Frieden, 

48  9pfündige  Batte 

rien  im  Kriege   . 
12    4pfandige    Cadre- 

Batterien  im  Frieden 

48  4pfilndige  Batte 

rien  im  Kriege    . 
24  Artillerie  -  Brigade- 
Stäbe      .     .     .   _^_ 
Summe:  24  Cadre-Bat- 

terien    im    Frieden 

24  Artillerie-Brigad 

im  Kriege  .  .  . 


11  220  45  17  1.004  775 

11  200  36  17  812  664 

—  _-  —  6  23  9 

132  2.640  540  204  12.048  9.300 

132  2.400  432  204  9.744  7.968 

—  —  —  144  552  216 


264       5.040      972      552     22.844  17.484 


l)  Bei  der  Fuss-Ersatz-Artillerie. 


1  9pf{lndige  Cadre- 
Batterie  im  Frieden, 
4  9pf!lndige  Batte- 
rien im  Kriege    .     . 


11  220        43        25  656        233 
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Friedensstand  Zuwachs 


Offic.  u.      „         ärarlache  Offlc.u.  »rarische 

Beamte       "»""^     Pferde    Beamte    **^^^      Pferde 
Cadre- 
rieden, 

Batte- 

je    .     .  11  200        34        25  676        242 

)i  einer 

Kriege  —  —  —        10  580       - 

rigade- 

...  3  80  —  —  —       — 

Cadre- 

'rieden, 

Batte- 

e     .     .  66       1.320      258      150       3.936     1.398 

Cadre- 
'rieden, 

Batte- 

e  .  .     66   1.200   204   150   4.056  1.462 
»rigade- 
Frieden 


18    180   — 


cen  In- 

ires      .           150       2.700      462  300       7.992     2.850 

bei    48 

Kriege          —           —          —  480     27.840       — 

Bei  der  reitenden  Feld-Artillerie. 

ie    .     .               6          220      170  1             53           94 

itterien           166       6.720  4.420  26       1.378     2.444 

3i  der  reitenden  Ersatz- Artillerie. 
z  -  Bat- 

Cadre- 

6          224      139  3             59           44 

...          —            —           —  10          580        — 

Cadre- 

and.     .             18          672      417  9          177         132 

tz-Stand        —           —           —  30       1.740        — 

o)  Bei  der   Festungs- Artillerie. 

...                2           116       —  2          216        — 

13          466       —  8           868        — 

...            660     23.300       —  400     48.400        — 

p)  Sapeur-Truppen. 

...                4          140       —  ~            111        — 

...             24          641        13  -            460           88 

...           360       9.616      195  —         6.900      1.32C 
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q)  Reserve-Sapeur-Truppen. 
Friedensstand 


Zuwachs 


6fflc.  n. 
^                .      .      ,,  .           Beamte 
1  Compagnie   im  l  rie- 

den    als    Cadre,     2 

ärarlsche  Offio.  u. 
Mann     pf^^^^    Beamte 

&rariaelie 
M*nn      Pferde 

Reserve-Compag^nieu 
im  Kriege  ,     .     .     .               4 
10      Compagnieu      im 
Frieden,  20Re8en'e- 

148          3          4 

366 

29 

Compagnien       im 

Kriege 40 

1.480        30        40 

3.660 

290 

r)  Ersatz-Sa 

penr-Truppen. 

1  Compaguie  im  Frie- 
den   als    Cadre,    1 

Bataillon  im  Kriege 
fixer  Cadre-Stand  .     .               4 

148          3          4 

10 

6 

Ersatz-Stand.     ...             — 

—          —        16 

903 

— 

5  Ersatz- f fixer  Cadre- 

Batail-  l     Stand.    .            20 

740        15        20 

60 

25 

lone      l  Ersatz-Stand           — 

—         —        80 

4.616 

— 

#)  Pontonnier-Truppen. 

Compagnie     ....               4 
BataUlon 12 

153       — 

360        15       — 

34 
231 

429 

8  Bataillone  ....             9ß 

2.880      120       — 

1.848 

8.432 

Normalmässig  stellt  sich  für  die  im  europäischen  Ru8b< 
land  und  im  Kaukasus  stehenden  Feld-Truppen  1.  und  2. 
Linie  mit  Inbegriff  der  mobilen  Armee-Anstalten  im  Felde, 
dann  für  Reserve  und  Ersatz-Truppen  bei  Versetzung  der 
Armee  auf  den  Kriegsstand  folgender  Gesammtbedarf  an  Zu- 
wachsenden in  runden  Zahlen  heraus: 


Otficiere 

Mann 

ärarisclie 
Pferde 

Feld-Truppen   1.  Linie    .     . 

.      4.400 

615.000 

230.000 

n          rt           "•       r?         •      • 

.      7.200 

400.000 

42.000 

n          n           3.       „          und 

Reserve-Truppen          .     . 

1.500 

98.000 

6.000 

Ersatz-Truppen:  fixe  Cadres 

.      2.300 

43.000 

5.000 

Summe 

Hiezu    die    Ersatz  -  Stände    für 

Ergänzungen    der    im    Felde 

stehenden  Truppen      .     .     . 


15.400   1,156.000    283.000 


4.000      259.000      10.000 


Totale  des  Mehrbedarfes  im  Kriege    19.400   1.415.000 
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ckuDg  des  Mehrbedarfes  an  Officieren  erfolgt 
erung  der  Unter-Fähnriche  und  Estandart-Junker, 
ige  Ausmusterung  und  Beförderung  der  Junker 
Itär  -  Bildungsanstalten ,  durch  Wiedereintheilung 
liedeten  oder  pensionirten  Officiere  *)  und  durch 
der  wehrpflichtigen  Officiere  aus  der  Beserve. 
hrbedarf  an  Mannschaften  wird  durch  die  Ein- 
r  in  der  Reserve  befindlichen  Jahrgänge  vom 
rgange  an,  und  im  Bedarfsfalle  auch  der  Reichs- 
1.  Kategorie  (d.  s.  die  ersten  Jahrgänge  vom 
Lebensjahre)  auf  die  Eriegsdauer  gedeckt. 
Completirung  der  Pferde  besteht  ein  Pferd e- 
gesetz,  nach  welchem  die  politischen  Behörden 
und,  die  denselben  anrepartirte  Anzahl  Pferde 
stimmten  Sammelpunkten  auszuwählen,  von  ivo 
stimmte  Abgangspunkte  abgestellt  werden,  und 
ren  Visitirung  und  Auszahlung  durch  militärische 
)mmanden  übernommen  und  nach  den  bereits  im 
gestellten  Fahr  Ordnungen  ihren  Truppenkörpern 
n  zugeführt  werden.  Für  jedes  auf  den  Sammel- 
willig  gestellte  Pferd  geniesst  dessen  Besitzer 
ineficien  als:  höheren  Verkaufspreis:  Restringirnng 
rch  das  Los  auf   ihn  entfallenden  abzustellenden 


niss  zwischen  Präsenz-  und  Urlauber-Stand. 


irie- Regiment  1.  Linie  wie 

1    : 

1-02 

n         2.        „         „         . 

. 

1     : 

7-77 

B-Infanterie-Bataillon         „ 

,      , 

1     : 

8-5 

Infanterie-Bataillon :  Cadre-Stand 

wie 

1     : 

1-5 

Ersatz-Stand 

wie 

0    : 

1 

sn-Bataillon  wie 

1     : 
0     : 

1 

Schützen-Bataillon :   Cadre-Stand 

wie 

1 

Ersatz-Stand 

wie 

0     : 

1 

3rie-Regiment  wie      .... 

. 

1     : 

o 

1.  November  1876  bis  Ende  1877  wurden    neu   heför- 
l  wieder  eiugetheilt  2875  Officiere. 
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1 

:    0-37 

0 

1 

0-34 

•    45 

2-9 

1 

009 

0-27 

1 

1-8 

0-69 

2-43 

:   Ol 

0 

1 

1 

0-63 

Bei  der  Ersatz-Cavallerie^EBcadron :  Cadre-Stand  wie 

Ersatz-Stand  wie 
FuBB- Artillerie  1.  Linie  wie      .... 

n  n  *•       n         n        -      -     -      • 

„   -Ersatz-Artillerie:  Cadre-Stand  wie  . 

Ersatz-Stand  wie  . 

reitenden  Artillerie  wie 

„         Ersatz- Artillerie:  Cadre-Stand  wie 
Ersatz- Stand  wie 

Festungs-Artillerie  wie 

Sapeur-Truppe    wie 

Reserve-Sapeur-Truppe  wie 

Sapenr-Ersatz-Tr  iippe :  fixer  Cadre-Stand  wie 
Ersatz-Stand  wie 
Bei  der  Pontonnier-Truppe  wie 1 


Hieraas  geht  hervor :  Die  Cavallerie  ist  bereits  auf  dem 
Rriegsstande ;  die  Fuss- Artillerie  1.  Linie  und  die  reitende 
Artillerie  haben  einen  äusserst  geringen  Zuwachs  zu  erwarten. 
Die  Sapeur-  und  Pontonnier-Bataillone  haben  circa  y^  des 
Standes,  die  Armee-Infanterie  1.  Linie,  die  Schützen-Bataillone 
circa  die  Hälfte  des  Standes,  die  Truppen  der  2.  und  3.  Linie 
circa  y^  des  Standes  bei  der  Mobilisirung  an  Ergänzung 
aufzunehmen. 

Gegenwärtig  haben  die  Feld  -  Truppen  2.  und  3.  Linie 
noch  nicht  ihren  vollen  Kriegsstand  an  ausgebildeten  Leuten; 
sie  sind  demnach  bei  einer  Mobilisirung  genöthigt,  unausgebildete 
Leute  der  ^Reichswehr  -  Kategorie  I^  zu  entnehmen.  Dieses 
Verhältniss  bessert  sich  jedoch  von  Jahr  zu  Jahr,  so  dass 
im  Jahre  1885  auch  diese  Truppen  bei  Annahme  des  Kriegs- 
Standes  die  nothwendige  Zahl  an  ausgebildeten  Leuten 
werden  der  Reserve  entnehmen  können.  Ob  auch  die  Zahl 
der  für  diese  Formationen  nothwendigen  Officiere  und  Unter- 
officiere  vorhanden  sein  werde,  ist  eine  offene  Frage. 

6.  Ansrüstunga-Gentren,  Depots. 

Sämmtliche  Feld-Truppen  1.  und  2.  Linie,  sowie 
die  im  Bjriege  zur  Errichtung  gelangenden  Reserve-Infanterie 
Bataillone    haben    das    gesammte    Bekleidungs-,  Ausrüstungs- 
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und  Train  -  Materiale  in  eigener  Verwahrung  in  ihren  Stand- 
orten. 

Jenes  der  Ersatz-Truppen  ist  von  der  Garde  bei 
den  betreffenden  activen  Stammkörpern,  von  den  Grenadieren 
in  Moskau  und  in  Tiflis,  von  den  Armee-Schützen  in  Moskau 
und  für  Ein  Ersatz-Bataillon  in  Wladikawkaz,  von  der  Armee- 
Infanterie  bei  den  Local-Commanden  in  den  betreffenden 
Formirungs-Pancten,  von  der  Armee-Ersatz-Cavallerie  bei  den 
Ersatz-Eecadronen,  von  der  Ersatz-Artillerie  bei  den  Beserve- 
Artillerie  -  Brigaden  und  von  den  technischen  Truppen  bei 
den  Sapeur-Brigaden  deponirt. 

Die  Divisions-Lazarethe  haben  ihre  Vorräthe  bei 
den  zu  den  Infanterie-Truppen- Divisionen  zugehörigen  Infan- 
terie-Regimentern. Das  Materiale  für  die  Feld-Spitäler 
erliegt  bei  den  Materialien-Depots  in  Petersburg,  Wilna, 
Warschau,  Brest  -  litewski,  Kijew,  Kremendug  und  Moskau, 
dann  im  Kaukasus. 

Die  fl legenden  Artillerie-Parks  werden  aufge- 
stellt, und  zwar: 

fliegende  Divi-    Cavallerie-flie-  Schützeu-flie- 
sions-Artillerie-  gende-Artille-  gende-Artille- 


Parka 

rie 

-Park-Ab- 
theilung 

rie-Park-Ali 
theiluufT 

In  Petersburg       .     . 

Nr.   1—  5 

Nr 

1—  3 

Nr.   1 

,,    Wilna   .     .     .     . 

r 

r 

4—  6 

n      2 

„    Tavasthuss.      .     . 

6 

r 

— 

« 

yi    Düuaburg  .      .      . 

„     7-  9 

n 

— 

n 

^    Bobruisk    .     .      . 

„  10—13 

r 

— 

r 

,,    Nowo-Georgiewßk 

„  14-17 

r 

7—  8 

r     3 

„    ßrcst-litcwski.     . 

n  18— -il 

n 

9—10 

r     4 

„    Kijew    .      .    ..      . 

„  22—25 

n 

11—12 

15        ^ 

,,    Tiraspol    .     .     . 

„  26—29 

n 

13—14 

r     6 

„    Kursk  .... 

„  30—33 

n 

15—17 

n 

,,    Bronicy     .      .     . 

„  34—39 

n 

18—20 

n    ~ 

„    Kaluga      .      .     . 

„  40-41 

r 

— 

r 

Im  Kaukasus  •     .     . 

„  42— 4ö 

r 

21—23 

n       "i 

In  jedem  der  genannten  Orte 
theiluug ,    welcher    die    Aufstellung 
Parks,   weiters    eine  2.  Abtheilung, 


ist  im  Frieden  eine  . 
der  Divisions-Artille 
welcher    die  Aufstell 
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der  biegenden  Artiilerie-ParkB-Abtheilangen  für  die  Cavallerie- 
Truppen-Divisioneu    und    die    Schiit sen -Brigaden  ankommt. 

Die  „mobilen  Artillerie-Parka"  bestehen  im 
Frieden  nicht;  dieselben  werden  in  Petersburg,  Dünaburg, 
Bobruisk,  Brest-litewski,  Kijew,  Kremencug,  Kursk,  Moskau 
und  im  Kaukasus  aufgestellt. 

Die  „mobilen  Artillerie -Werkstätten^  und  die 
^mobilen  Feuerwerks-Laboratorien"  werden  bei 
den  Bezirks-Artillerie-Depots  formirt. 

Die  Intendanz-Transporte  werden  in  jenen  Orten 
und  in  jener  Zahl  aufgestellt,  welche  durch  den  Mobili- 
fiirungs-Plan  festgesetzt  ist.  Die  Local-Truppen  haben  den 
nothwendigen  Cadre  an  Officieren  und  Unterofficieren  abzu- 
geben. Wagen  und  Pferde  werden  im  Conscriptions-Wege  oder 
durch  fi'eien  Ankauf  beschafft. 

Das  übrige  Reserve-Kriegs-Materiale  befindet  sich  in 
eigenen  Intendanz-  (Monturs-)  und  Artillerie-Depdts,  und  zwar 
in  Petersburg,  Dünaburg,  Brest-litewski,  Kijew,  Kremencug, 
Kursk,  Moskau  und  Tifiis.  Ausserdem  steht  ein  Theil  des 
Kriegs-Materials  auch    in   verschiedenen    anderen    Festungen. 

7.  Ausscheiden  von  Ersatz-Abtheiltingen. 

Die  Ar  mee-I  nfant^erie -Regimen  t  er  haben  im 
Frieden  einen  kleinen  Cadre  für  die  Ersatz-Truppen.  Dieser 
i»t  jedoch  nicht  beim  Stammkörper,  sondern  bei  einem  meist 
im  Ergänzuugs-Bezirke  dislocirten  Reserve  -  Infanterie  •  Cadre- 
Bataillon  eingetheilt ;  im  Mobilisirungsfalle  wird  er  von  diesem 
getrennt  und  eventuell  erst  in  die  Ergänzungs-Bezirks- Station 
abgesendet. 

Die    Ersatz  -  Bataillone    completiren    ihren    Stand    durch 

Einberufung    der  Reichswehrmänner    I.    Kategorie    und    geben 

sn  Ersatz  für  die  Armee-Infanterie-Regimenter  inclusive  der 

US     den     Reserve  -  Cadre  -  Bataillonen     formirten     Infanterie- 

egimenter. 

Die  Garde-,  Grenadier-  und  Schützen- Truppen 
abeu  im  Frieden  keine  derlei  Cadres,  diese  werden  erst  bei 
er  Mobilisirung  durch  Ausscheiden  einiger  Officiere  und 
Tnterofficiere    aus    der    Friedens  -  Formation    aufgestellt,     und 
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zwar:  Die  Ersatz-Bataillone  der  Garde-Infanterie  und  Schützen 
in  Petersburg  und  Concurrenz ,  der  Grenadier-Regimenter 
Nr.  1 — 12  und  der  Armee  -  Schützen  -  Brigaden  Nr.  1 — 5  in 
Moskau,  der  kaukasischen  Grenadier- ttegimenter  Nr.  13 — 16 
in  Tiflis  und  der  kaukasischen  Schützen-Brigade  in  Wladi- 
kawkaz. 

Die  Cavallerie-Regimenter  haben  im  Frieden 
Ersatz-Escadronen,  welche  bei  der  Garde  im  Regiments- Ver- 
bände stehen,  bei  der  Mobilisirung  aber  in  Eine  „Garde- 
Cavallerie-Ersatz-Brigade^  zusammengezogen  werden.  Die  „Er- 
satz-Escadronen" der  Armee-Cavallerie  sind  im  Frieden  und 
im  Kriege  von  ihren  Regimentern  getrennt,  bilden  zu  je  6, 
bei  den  kaukasischen  Dragonern  aber  zu  je  4  Ersatz-Esca- 
dronen je  Eine  „Ersatz-Brigade"  und  sind  in  den  pferdereichen 
Gouvernements  Woronez,  Rjäsan  und  Poltawa,  die  kaukasi- 
schen aber  zu  Stawropol  dislocirt.  Für  die  2  Don-Garde-Ko- 
saken-Regimenter, sowie  für  die  Baschkiren  Regimenter  gelangt 
erst  im  Kriege  je  Eine  Ersatz-Escadron,  für  erstere  in  Nowo- 
Cerkask  zur  Errichtung,  während  die  Arm<>e-Kosaken-Reiter- 
Regimenter  durch  directe  Einberufung  der  Reservisten  er- 
gänzt werden. 

Für  die  Ersatz-Truppen  der  Fuss-Artillerie  be* 
stehen  im  Frieden  bei  den  6  Reserve^Artillerie-Brigadeii  jo 
2,  daher  im  Ganzen  12  Reserve-Batterien,  aus  welchen  im 
Kriege  48  Ersatz -Batterien  k  8  Geschütze  formiit  und  in 
6  Ersatz-Artillerie-Brigaden  eingetheilt  werden.  Die  Standorte 
der  letzteren  sind  bei  Nowgorod,  in  Dünaburg,  Smolensk, 
Kursk,  Taganrog  und  bei  Serpuchow.  Jede  Ersatz- Batterie 
liefert  den  Ersatz  für  eine  Feld  -  Artillerie  -  Brigade  und  fü.* 
2  Reserve-Batterien. 

Für  die  reitende  Artillerie  bestehen  im  Frieden 
2  Ersatz-Batterien  mit  den  Standorten  in  Kolomno  und  Gu- 
rovka  (Gouvernement  Cherson),  zu  welchen  im  Kriege  noch 
die  reitende  Lehr-  als  3.  Ersatz  -  Batterie  in  St.  Petersburg 
und  eine  Don -reitende  Kosaken -Ersatz -Batterie  in  Nowo- 
Cerkask  kommen. 

Die  erst  im  Kriege  zur  Aufstellung  gelangenden  Ersatz- 
Sapeur-Bataillone,  erhalten  von  5  Sapeur-Bataillonen 
je  Eine  Compagnie  zur  Bildung  von  5   Ersatz-Bataillonen   für 
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die  5  Sapeur*Brigaden.  Sie  geben  den  Ersatz  für  fiätnmtliche 
technischen  Truppen  ab. 

Die  Completirung  der  schon  im  Frieden  bestehenden 
oder  aber  erst  im  Kriege  auszuscheidenden  geringen  Cadres 
für  die  Ersatzkörper  auf  den  normirten  fixen  Stand  erfolgt 
durch  die  für  den  Unterricht  besonders  befähigten  Offi- 
ciere  und  Soldaten  aus  der  einberufenen  Reserve.  Zu  diesem 
Zwecke  werden  sie  von  den  Kreie-  und  Gouvernements-Mili- 
tär-Chefs  evident  gefuhrt.  Die  Mannschaft  wird  aus  der 
Reichswehr  I.  Kategorie,  vom  jüngsten  Jahrgange  angefangen, 
einberufen. 

8.  Bildung  von  Kriega-Formationen,  Zuweisung  der 
einzelnen  Theile. 

Feld-Truppen   1.  Linie. 

Die  Infanterie-Truppen-Division  hat  im  Frieden 
wie  im  Kriege  an  Truppen  die  gleiche  Zusammensetzung.  Eine 
Divis ions-Cavallerie  besteht  organisationsmässig  nicht.  Tech- 
nische Truppen  sind  der  Division  organisationsgemäss  nicht 
zugewiesen. 

Aufgestellt  wird:  Das  DiviBions-Lazareth,  im  Stabporte 
der  Division  aus  den  bei  den  Regimentern  der  Division  zu 
diesem  Zwecke  vorhandenen  Materiale.  Der  Divisions -fliegen de 
Artillerie -Park,  für  welchen  im  Frieden  ein  geringer  Cadre 
besteht. 

Die  Cavallerie-Truppen-Divisi  on  hat  an  Trup- 
pen die  gleiche  Organisation  im  Frieden  wie  im  Kriege.  Nur 
die  1.  Don  -  Kosaken  -  Cavallerie  -  Truppen  -  Division  hat  keine 
reitenden  Batterien;  diese  werden  ihr  aus  den  beurlaubten 
Batterien  des  Don-Kosaken-Heeres  zugewiesen. 

Aufgestellt  wird:  Die  Cavallerie-fliegende  Artillerie-Park- 
Abtheilung,  für  welche  im  Frieden  schon  ein  geringer  Cadre 
besteht. 

Die  Zusammensetzung  eines  Armee-Corps  ist  im 
Frieden  wie  im  Kriege  eine  gleiche.  Eine  Corps-Artillerie  be- 
steht organisationsgemäss  nicht.  Technische  Truppen  werden 
dem   Armee-Corps  nach  Bedarf  zugewiesen. 
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Ausserbalb  des  Corps-Verbandes:  Die  ^Schützen- 
Brigaden^  haben  auch  im  Kriege  die  gleiche  Zusammen- 
setzung wie  im  Frieden.  Die  für  dieselben  normirten  Schützen- 
fliegenden  Artillerie-Park- Abtheilungen  werden  von  den  bereits 
im  Frieden  bestehenden  geringen  Cadres  aufgestellt. 

Die  technischen  Truppen,  welche  im  Frieden  in 
Sapeur-Brigaden  formirt  sind,  lösen  im  Kriege  den  Verband 
auf,  haben  jedoch  in  ihren  einzelnen  Theilen  im  Kriege  die 
gleiche  Organisation  wie  im  Frieden.  Nur  die  Sapeur-Batail- 
lone  scheiden  die  5.  Compagnien  für  Formirung  der  Ersatz- 
und  Resjerve-Formationen  aus.  Die  Schützen  -  Brigaden,  eowie 
die  technischen  Truppen  werden  nach  Bedarf  durch  das 
Armee-Commando  disponirt. 

Aus  den  im  Frieden  bestehenden  Gendarmerie- 
Detachements  werden  Escadronen  gebildet ,  welche  auf 
die  einzelnen  Stabs-  und  Hauptquartiere  vertheilt  werden. 
Das  Garde-Corps  erhält  die  Garde-Gendarm erie-Escadron. 

Für  die  Formirung  einer  Armee  erfolgt  erst  im  Kriege 
die  Bildung  dos  Armee-Hauptquartiers. 

An  Anstalten  für  eine  Armee  kommen  zur  Auf- 
stellung: die  mobilen  und  nichtmobilen  Feld-Spitäler,  die 
Feld -Apotheken  ,  die  mobilen  Artillerie  -  Park -Abtheilungen, 
die  mobilen  Artillerie-  und  Laboratorien -Werkstätten ,  die 
vordere  Artillerie  -  Reserve ,  die  Local-Munitions-Parks ,  die 
Handfeuerwaffen- Depdts,  die  Belagerungs -Artillerie-Parks  mit 
je  6  Festungs-Artillerie-Bataillonen,  die  Belagerungs -Genie* 
Parks,  die  Intendanz -Transporte  (für  jede  Infanterie- Truppen- 
Division  einen)  und  die  Train-Pferde-Depots. 

A  n^m  e  r  k  u  n  g.  Train  -Truppen  bestehen  nicht.  Jeder 
selbständige  Truppenkörper,  die  Stabs-  und  Hauptquartiere 
sind  mit  jenen  Verpflegs-Vorräthen  versehen,  die  in  der 
österreichischen  Armee  von  den  Verpflegs-Colonnen  mitgeführt 
werden.  Bei  Kriegsm'är sehen  werden  diese  Verpflegs  -Fuhr- 
werke divisionsweise  gesammelt.  Desgleichen  sind  die  selb- 
ständigen  Truppenkörper  mit  Truppen-Lazarethen  dotirt. 

Die  Aufstellung  der  Artillerie- An  stalten  1.  Linie  geschieht 
durch  eigene  Cadres,  die  von  der  Feld-Artillerie  ganz  unab- 
hängig sind.  Die  Aufstellung  der  Artillerie-Anstalten  2.  Linie 
erfolgt  durch  die  Bezirks-Artillerie-Depöts. 
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Feld -Truppen   2.  Linie. 

AU  Cadre  bestehen:  für  jedes  Inf  anterie -Regiment: 
„Ein  Reserve-Cadre-Bataillon  k  4  Compagnien^  (die  5.  Com- 
pagnie  dient  zur  Bildung  eines  selbständigen  Reserve- 
Bataillons). 

Für  jede  Artillerie -Brigade  ä  4  Batterien : 
„Eine  Batterie  mit  4  Zügen ^. 

Die  Infanterie -Trappen -Divisions -Commanden  bestehen 
nicht.  Die  mobilen  Divisions-Lazarethe  werden  ähnlich  wie 
bei  der  1.  Linie  aufgestellt. 

Dergestalt  kommen  zur  Aufstellung: 

24  Infanterie -Truppen -Divisionen:  jede  bestehend  aus 
4  Regimentern  k  4  Bataillone ;  1  Artillerie-Brigade  mit  4  Bat- 
terien und  1  mobilen  Divisions-Lazareth. 

Divisions -Artillerie -Parks  bestehen  für  diese  Truppen- 
Divisionen  nicht. 

Aus  10  ausgeschiedenen  5.  Sapeur-Friedens-Com- 
pagnien  (und  zwar:  des  Garde-,  Grenadiers-,  des  3.,  5.,  6., 
8v  9.  und  10.  Armee-Sapeur-,  des  2.  und  3.  kaukasischen 
Sapeur-Bataillons)  werden  durch  Verdoppelung  20  Reserve- 
Sapeur-Compagnien  formirt. 

Die  aufzustellenden  Kosaken-Truppen  werden  aus 
den  beurlaubten  Regimentern  und  Batterien  des  2»  Aufgebotes 
formirt.  Eventuell  werden  aus  den  Don-Kosaken  eine  2.  und 
3.  Don-Kosaken-Cavallerie-Truppen-Division,  für  welche  Ca- 
vallerie  -  fliegende  Artillerie-Park-Abtheilungen  bestehen ,  auf- 
gestellt. 

Feld'Truppen   3.  Linie. 

Als  Cadre  bestehen  für  jedes  selbständige  Reserve- 
Infanterie-Batai  Hon :  „Die  5.  Compagnie  der  Reservc- 
Cadre- Bataillone.^'  Diese  Troppen  werden  erst  dann  mobil, 
wenn  sie  durch  Reichswehr-Truppen  abgelöst  werden,  welche 
für  sie  den  Garnisons-Dienst  übernehmen. 

Die  Kosaken-Truppen  werden  aus  den  beurlaubten 
Regimentern  des  3.  Aufgebotes  formirt. 
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Ersatz-Truppen. 


Werden  bei  der  Armee-Infanterie  aus  geringen, 
schon  im  Frieden  bei  82  Reserve-Infanterie-Cadre-Bataillonen 
bestehenden  Cadres  formirt.  Bei  jedem  dieser  Cadre-Batail- 
lone  sind  je  2  Cadre  für  je  2  Ersatz-Bataillone,  im  Ganzen 
daher  164  Cadres  für  164  Ersatz-Bataillone  vorhandeu.  Für 
die  Ersatz-Truppen  der  Garde,  Grenadiere  und  sämmtlicher 
Schützen-Brigaden  bestehen  im  Frieden  keine  Cadros. 

Für  die  Cayallerie  bestehen  schon  im  Frieden 
56  Ersatz-Escadronen  —  neu  aufgestellt  werden  2  Esea- 
dronen  für  die  2  Garde-Don-Kosaken-Regimeiter  und  2  Esca- 
dronen  für  2  Baschkiren-Regimenter. 

Die  Artillerie  stellt  aus  je  2  Friedens-Batterien  der 
Reserve-Artillerie- Brigaden  „Eine  Ersatz-Aitillerie-Brigade  mit 
8  Batterien  aaf.  Weiters  bestehen  schon  im  Frieden  2  Ersats- 
reitende  Batterien;  eine  3.  wird  aus  der  reitenden  Lehr- 
Batterie  gebildet ;  dann  gelangen  2  Ersatz  reitende  Batterien 
für  die  Don-Kosaken -Batterien  zur  Aufstellung. 

Die  technischen  Truppen  formiren  ihre  Ersatz- 
Sapeur-Bataillone  aus  5  Friedens -Sapeur-Compagnien,  und 
zwar  den  5.  Compagnien  der  Sapeur-Bataillone  Nr.  1,  2,  4 
und  7  und  des   1.  kaukasischen  Sapeur-Bataillons. 

9.  Aosbildang  in  der  Mobilisirtingszeit. 

Die   Ausbildungszeit    des  Infanterie-Recruten,  welche  im 
Frieden  4  Monate  beträgt,  wird  im  Kriegsfälle  auf  2  Monate 
reducirt.    Hievon    dauert    die  Einzeln- Ausbildung    4  Wochen, 
in  den  anderen    4  Wochen    wird    die  Ausbildung    im  Gliede 
und    im    Zuge    vorgenommen     und     die    zerstreute    Fechtart 
geübt;    in  der  6.  Woche  beginnt  daa  Schiessen  mit  scharfen 
Patronen,    und  zwar    sind    zu  diesem  Behufe  für  jeden  Man 
32    Patronen    bestimmt.     Dieselbe    Zahl    von    Patronen    ha 
auch  jeder    ans  der  Reserve    zur  mobilen  Armee    einberufen 
Mann    vor  dem  Ansmarsche  zu    verschiessen.    In  den  letztei 
2    Wochen    werden    alle    Uebnngen    mit    voller    Ausrüstung 
durchgeführt.   Die  Ausbildung  der  Reeruten  für  die  Cavalleri< 
und  Artillerie  dauert  wie  im  Frieden  4  Monate. 
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F.  Concentrirung. 


Bereits  imi  Frieden  besteht  beim  Kriegs -Ministerium,  und 
zwar  beim  Hauptstabe  (Generalstab)  ein  Comit^  für 
Truppen  -  Tran  8  p  ort  e  auf  Eisenbahnen  und 
Wasserlinien;  zu  dessen  Obliegenheiten  auch  die  Zu- 
sammenstellung der  Fahrordnungen  für  den  Kriegsfall,  und 
zwar  89Wohl  für  das  Einrücken  der  Reservisten  zu  den 
Truppen-Abtheilungen,  als  auch  für  die  Concentrirung  der 
kriegsbereiten  Truppen  auf  dem  Armee -Versammlungsräume 
gehört. 

Als  ausführende  Organe  dic^ses  Comit^'s  bestehen  schon 
im  Frieden  : 

Der  General-Director  für  Truppen-Trans- 
porte auf  Eisenbahn- und  Wasserlinien,  16  Linien- 
Commissäre  auf  den  selbständigen  Eisenbahn- 
und   Wasserlinien  und 

46  Eisenbahn'Stations-Commandanten. 

Ersterer  untersteht  direct  dem  Chef  des  Hauptstabes 
lind  hat  die  Thätigkeit  der  Linien  -  Commissäre  zu  über- 
wachen. Bei  Truppen-Transporten  hat  er  die  oberste  Aufsicht 
und  sorgt  für  die  anstandslose  Beförderung  der  Truppen 
nach  den  Fahrplänen,  die  er  im  Nothfalle  auch  ändern  kann. 
Die  Linien-Commisaäre  unterstehen  dem  General-Director, 
sind  Generalstabs-Officiere  und  haben  auf  den  ihnen  zuge- 
wiesenen Linien  dieselben  Obliegenheiten  wie  der  General- 
Director. 

Die  Linien-Commissäre  Stationiren,  und  zwar: 
2  in  St.  Petersburg,  ihnen  unterstehen  6  Eisenbahn-Stat.-Comdt. 
„  HeleingforSy    ihm  untersteht         1  rj  n  n 

^  Wilna  y,     unterstehen      5  „  „  „ 

r  Warschau  „  „  3  „  „  „ 

„  Moskau  ihnen  „  8  „  „  „ 

„  Orel  ihm  „  4  „  „  „ 


Charkow  „  ^  4 

Roetow  a.  Don    „  „  4 


>?  r  n 

n  n  *  w  r»  7? 


y,  A%vDbuiT  a,M^vu    „  yf  "*  ri  n  f) 


Odessa  „  „  4  „  „ 
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1  in  Orenburg,  ihm  unterstehen    2  Eißenbahn-Stations-Comdt., 
1    „  Petrowsk      „      untersteht      1  „  „  „ 

1  im  Razan'scben  Bezirk  und 
1   im  Kaukasus. 

Die  Eisenbahn-Stations-Commandauten  (Stabs-  oder  Ober- 
officiere)  unterstehen  den  betreffenden  Linien- Commissären, 
sind  auf  Haupt-Eisenbahn-Stationen  stationirt  und  besorgen 
die  Eisenbahn-Etapen-Dienste. 

Bei  der  Concentrirung  der  Armee  werden  die  bereits 
mobilisirten  Abtheilungen  nach  den  vom  Kriegs-Ministerinm 
normirten  Fahrplänen  auf  den  Armee  -  Versammlunggraum 
dirigirt. 

Der  Militär  -  Bezirk ,  in  welchem  diese  Versammlang 
stattfindet,  wird  dem  Armee- Commando  untergeordnet.  Die 
einzelnen  Verwaltungen  dieses  Militär- Bezirkes  erhalten  die 
Aufträge  entweder  vom  Generalstabs -Chef  der  Armee  oder 
auch  von  den  betreffenden  Feld -Verwaltungen  der  Armee 
direet  und  vollführen  selbe  unter  Leitung  des  Chef?  des 
Militär-Bezirkes.  Die  Verwaltung  des  Grenz-Militär- Beiirkes 
ist  daher  für  alle  Agenden,  welche  auf  die  Ergänzung  der 
Feld- Armee  und  ihrer  Anstalten  Beziehung  haben,  die  ver- 
mittelnde Stelle  zwischen  der  Feld-Armee  und  dem  Kriegs- 
Ministerium.  Die  Friedens-Anstalten  dieses  Bezirkes  dienen 
als  Basis-Anstalten  für  die  Feld-Armee  und  ergänzen  ihre 
Vorräthe  im  Bedarfsfalle  nach  Weisung  des  Kriegs-Ministeriums 
auch   aus  jenen  der  anderen  Militär-Bezirke. 

Rückt  die  Armee  über  die  Grenze,  so  wird  für  die 
Verwaltung  der  occupirten  feindlichen  Landestheile  ein  General- 
Gouverneur  ernannt,  welchem  auch  die  in  diesen  Theilen 
neu  zur  Errichtung  gelangenden  Intendanz-,  Artillerie-  und 
Ingenieur -Verwaltungen  untergeordnet  werden.  Diese  über- 
nehmen auch  den  früher  erwähnten  Dienst  der  Verwaltungen 
des  Grenz-Militär-Bezirkes, 

G.  Nachschübe. 

Die  Ausbildung  der  als  Ersatz  für  die  Feld-Tnippen 
dienenden  Leute  (Reichswehr -Kategorie  I),  erfolgt  bei  det 
Ersatz-Tiuppen.    Die  Ersatz- Mannschaft  für  die  Feld-Truppei 
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wird  in  „Ergänzungs  -Marsch  -  Commanden^  formirt, 
wobei  auf  je  100  Mann  1  Officier,  1  Hornist,  1  Tambour, 
10  Nicbtstreitbare  und  auf  je  10  Mann  1  ünterofficier 
gerechnet  werden. 

Jede  Ersatz-Escadron  hat  2  Marsch-Escadronen  zu 
20  Rotten  per  Zug  zu  formiren;  diese  Marsch-Escadronen  werden 
eventuell  auch  in  Marsch-Regimenter  zusammengestellt. 

Der  Bedarf  an  Ersatz-Mannschaften  wird  vom  General- 
stabs-Chef  der  Armee  nach  den  eingereichten  Anforderungen 
der  Feld -Truppen  bestimmt.  Die  Absendung  der  Marsch- 
Commanden  etc.  geschieht  nach  vollzogener  Visitirung  durch 
die  Chefs  der  Local-Truppen  ,  Brigadiere  etc.  über  Weisung 
des  Kriegs-Ministeriums.  Die  Instradirung  derselben  in  den 
Rayon  des  Kriegsschauplatzes  erfolgt  durch  die  ^ Feld- Ver- 
waltung für  Militär-Oommunicationen  bei  der  Armee  im  Felde ^. 

Alle  für  die  Artillerie  bestimmten  Ergänzungen  werden 
zur  vorderen  Artillerie-Reserve  dirigirt,  von  welcher  der  Ab- 
schub  zu  den  Feld- Abtheilungen   erfolgt. 

Im  Bereiche  der  Feld-Armee  sind  je  nach  Bedarf  eine 
oder  mehrere  Etapen-Linien  etablirt,  auf  welchen  eigene 
Ofüciere  als  Chefs  fangiren.  Auf  den  einzelnen  Etapen-Linien 
werden  Stabs-  oder  Oberofficiere,  und  zwar  in  den  grösseren 
Städten  als  Etapen  -  Commandanten,  in  kleineren  Stationen 
als  Etapen- Chefs  etablirt.  Erstere  unterstehen  unmittelbar  dem 
Vorstande  der  Etapen  -  Abtheilung  bei  der  Feld- Verwaltung  für 
Militär- Communicationen  bei  der  Armee  im  Felde;  letztere 
sind  meistens  den  Etapen-Commandanten  unterstellt. 

Zu  den  Obliegenheiten  dieser  Etapen-Behörden  gehören: 
Aufrechthaltung  der  Ordnung  und  Sicherheit  in  ihren  Stationen 
sowie  deren  Rayons;  Unterbringung,  Verpflegung  und  Weiter- 
.  befdrderung  sowohl  einzelner  Personen  als  Transporte,  der 
Post  etc.  Durchführung  von  Requisitionen  aller  Art.  Die 
Etapen-Commanden  führen  1  Commandanten,  1  Stellvertreter, 
1  Rechnungsführer  und  1 — 2  Schreiber  im  Stande.  Den- 
selben sind  alle  in  der  Station  befindlichen  Militär-Feld- An- 
stalten, sowie  alle  Civil-Behörden  unterstellt;  sie  selbst  haben 
den  Befehl  über  die  zum  Garnisons-  und  Etapen-Dienste 
bestimmten  Fe]d^  Truppen  und  alle  sonstigen  zu  Polizei- 
Zwecken    bestimmten   Personen. 
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Personale. 

Zasammensetzaiigr. 

Das  Flotten-OfficierB-Corps  (fitrojevi  eostav  flota),  das 
Marine- Artillerie-Corps  (korpus  morskoj  artileriji),  das  Flotten- 
Steucramts- Corps  (korpus  flotskich  sturmanov),  das  Schiffsbau- 
Ingenieur-Corps  (korpus  korabeljnich  inzenirov),  das  Inge- 
nieur-Mechaniker-Corps (korpus  inzenir-mehanikov),  das  Inge- 
nieur-Corps fär  Land-  und  Seebauten  (koi-pus  inSeniroT  mors- 
koj stroiteljnoj  ßaiti),  die  Marine-Aerzte  und  deren  Grehilfen 
(morskije  vraci  i  lekarskije  pomoscniki))  endlich  die  Marine- 
Beamten  (grazdanskije  cini). 

Die  Grade  des  Flotten -Officiers -Corps  sind:  Admiral, 
Capitäu  1.  und  2.  Classe,  Capitän-Lieutenant,  Lieutenant 
und  Missipmänn,  die  Officiere  aller  anderen  Corps  werden  nach 
den  bei  der  Land-Armee  gebräuchlichen  Chargen  vom  Gene- 
ralen abwärts  benannt.  Die  Aerzte  und  Beamten  sind  nach 
Diäten-Classen  und  den  auch  bei  den  Civil-Beamten  gebräuch- 
lichen Chargen -Benennungen  eingetheilt 

Die  Marine-Mannschaft  besteht  aus  See-Cadeten  (garde 
xnarini),  Artillerie-Junker  und  Unterofficieren,  Spielleuten, 
Bootsmänner,  Steuer-Mars  und  sonstigen  Gemeinen,  Geschütz- 
bedienung, Maschinisten,  Heizer  und  verschiedenen  Professio- 
nisten  etc. 

Stand. 

Der  Stand  ist  nicht  fixirt  und  richtet  sich  nach  der  Anzahl 
der  ausgerüsteten  Kriegsfahrzeuge.  Im  Kriegsjahre  1878 
betrug  derselbe  122  Admirale  und  Generale,  805  Capitäns 
und  Stabsofficiere,  2260  Lieutenants,    Missipmänns  und  son- 
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)berofficiere,  157  See-Cadeten,  300  Aerzte,  500  Beamte, 
)  Mannschaften,  zusammen  32.500  Mann.  In  diesem 
Stande  sind  nebst  den  auch  im  Frieden  bestehenden 
altischen,  2  <5ernomori8chen,  1  kaspischen  und  1  Amur- 
i-Equipagen  auch  2  baltische  und  1  cernomorische 
rve-)  Flotten-Equipage  inbegriffen,  welche  im  Jahre 
aus  der  Reserve  zur  Bemannung  von  weiteren  Kriegs- 
1  auf  die  Kriegsdauer  einberufen  waren. 

>er  Gesammt  •  Friedensstand  der  oberwähnten  12*/, 
L-Equipagen,  ungerechnet  die  Marine-Behörden  und  An- 
,  betrug  im  Frühjahre  1880:  2340  Officiere  und  Beamte 
5.160  Mannschaft,  im  Ganzen  28-500  Mann. 

Wehrgesetz. 

ie  Recrutirung  für  die  Flotte  erfolgt  gleichzeitig  mit 
für  die  Land-Armee  nach  den  für  diese  bestehenden 
riften  und  durch  Auswahl  von  Leuten  aus  den  hiefür 
l  bestimmten  Gouvernements  und  Provinzen,  die  an 
)lga  und  an  der  Küste  gelegen  sind. 

ie  Assentpflicht  beginnt  nach  hinterlegtem  21-  Lebens- 
ie Zahl  der  Recruten  für  die  Marine  richtet  sich  nach 
weiligen  Bedarfe  und  beträgt  unter  normalen  Verhält- 
jährlich rund   3000  Mann. 

ie  Dienstzeit  beträgt  10  Jahre.  Hievon  entfallen  für 
ch  das  Los  Abgestellten  7  Jahre  activ  und  3  Jahre  in 
serve;  für  die  Freiwillig*^n  der  ersten  3  Kategorien  *) 
e  und  der  4.  Kategorie  4  Jahre  activ  und  7  bezie- 
^eise  6  Jahre  in  der  Reserve.  Die  durch  das  Los  zur 
Irung  bestimmten  Capitäne  der  See-  und  Küstenfahrt 
2  Jahre  activ,  die  Steuerleute  der  Seefahrt  eben- 
Jahre  activ,  jene  der  Küstenfahrt  hingegen  4  Jahre 
nd  sämmtliche  den  Rest  bis  auf  10  Jahre  in   der   Re> 


Siehe  beim  Landheere  S.  164. 
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Die  Ergänzung  der  ISee-Officiere  erfolgt  aus  der  Mavine- 
Hchule  in  St.  Petersburg,  aus  der  Marine  -  Junker  -  Schule  in 
Nikolajew  und  mit  Freiwilligen,  welche  den  letzten  Jahrgang 
der  Marine-Schule  hören  müssen.  Die  Officiere  der  Special- 
Corps  werden  in  der  technischen  Schule  zu  Kronstadt  aus- 
gebildet. 

Die  weitere  theoretische  Ausbildung  der  See-  und 
Special-Waffen-Officiere  erfolgt  in  der  mit  der  Marine-Schule 
verbundenen  Marine- Akademie ,  in  dem  höheren  Curse .  der 
technischen  Schule  in  Kronstadt  und  theilweise  auch  in  der 
Artillerie-Akademie  des  Landheeres,  dann  in  dem  Officiers- 
Mineur-Curse  in  Kronstadt. 

Die  praktische  Ausbildung  der  als  ^Gardemarins^  aus- 
gemusterten See  -  Cadeten  und  der  als  „Conducteure"  der 
Special-Waffen  aus  der  technischen  Schule  austretenden  Zög- 
linge erfolgt  während  des  Sommers  auf  eigenen  Uebungs- 
Escadres. 

Die  Heranbildung  der  Unterofficiere  und  G-eschütz-Vor- 
meister  erfolgt  in  gleicher  Weise  wie  bei  der  Land- Armee  in 
den  Flotten-Compagnien  und  den  eigens  hiefür  bestehenden 
Truppen-Schulen,  Lehr-Commanden  genannt. 

Flottezi-D^a:aterlale. 

Das  Materiale  theilt  sich  in  gepanzerte  und  nicht  ge- 
panzerte Kriegs-Fahrzeuge.  Von  den  gepanzerten  Kriegs- 
schiffen zählen  die  Monitors  und  die  beiden  den  Türken  weg- 
genommenen Schiffe  „Nikopol"  und  „Sistovo"  zu  der  zweiten, 
alle  übrigen  zu  der  ersten  Classe.  Von  den  nichtgepanzerten 
gehören  die  Linienschiffe,  Fregatten,  Kreuzer  und  die  grösseren 
kaiserlichen  Yachten  zur  ersten ,  die  Corvetten ,  Klipper, 
Raddampf-Fregatten  und  die  kleinen  kaiserlichen  Yachten  zur 
zweiten,  die  Kanonenboote  und  sonstigen  Dampfer  theils  zur 
dritten,  theils  zur  vierten  Classe.  Die  Minen-Boote  dagegen 
stehen  in  keiner  Classe. 
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2w£a.rixie-!Budget. 


Püi-  das  Jahr  1881  präliminirt  mit  rund  28,900.000 
Silber-Rubel  oder  46,818.000  fl.  ö.  W. 

2w£o'blllsi3rujD.g. 

Die  Ausrüstungen  der  Schiffe  beginnen  in  Ki'onstadt  ge- 
wöhnlieh Ende  März  oder  Anfangs  April  und  begreifen 
5  Scbiffs-Gruppen  in  sich,  und  zwar:  1.  die  Schulschiff- 
Escadre,  2.  das  grosse  Evolution s-Grcsch wader,  3.  die  für  die 
hydrographischen  Arbeiten  bestimmten  Fahrzeuge,  4.  die  für 
den  Hafen  und  den  inneren  Dienst  bestimmten  Schiffe  und 
5.  die  Schiffe  der  Escadre  im  Stillen  Ocean. 

Die  Schulschiff-Escadre  zerfällt  in  3  Abtheilungen,  und 
zwar  für  die  Marine-Schule,  dann  in  die  Minen-Schulschiff- 
Division  (1879  2  Panzer-,  2  Dampfschiffe  und  7  Minen- 
boote nebst  30  Minenbooten  in  3  Divisionen  zur  Einübung 
der  Mannschaft)  und  in  die  Artillerie-Schulschiff  -  Division 
mit  3  Panzerschiffen  und  1  Dampfschiff. 

Das  grosse  Evolutions  -  Geschwader  bestand  1879  aus 
11  Panzer-  und  3  Dampfschiffen.  Für  den  inneren  und  Hafen- 
dienst wurden  1879  ausgerüstet  16  Dampfer,  für  die  hydro- 
graphischen Arbeiten  4  Dampfer.  Für  die  Fahrten  in's  Aus- 
land: 3  Panzerschiffe  und  14  Dampfschiffe.  Thatsächlich 
standen  im  Herbste  1880  im  Stillen  Ocean  3  Fregatten, 
3  Kreuzer  und  7  Klipper.  Im  Schwarzen  Meere  traten  1879 
in  Ausrüstung:  2  Popovkas,  2  Corvetten,  3  Schooner,  6  Dampfer 
und  6  Minenbote. 
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Druckfehler  und  Yeränderungen 

während  des  Druckes. 

Seite  4,  Zeile  7  von  oben  und  folgende.  Mittelst  Circular- 
schreiben  des  Kriege-Ministers  vom  12.  December  1882,  wurde  die 
40monatliche  Dienstzeit  aufgehoben.  Es  finden  jedoch  im  Jahre  1882 
noch  Beurlaubungen  aus  Budget-Rtlcksichten  statt.  Den  Kammern 
liegen  Gesetzentwürfe  zur  Berathung  vor,  welche  die  Präsenz- 
Dienstzeit  auf  3  Jahre  abkürzen. 


Seite  12,  5.  Zeile  v.  o.,  einzuschalten  nach  „3  reitende  Batterien "  : 
„1  Fuss- ArtiUerie- Abtheilung. " 

„        15,     vorletzte  Zeile  soll  heissen:  „Train,  Anstalten  und  Stäbe.** 

n  16,  3.  ZeÜe  v.  u.,  einzuschalten:  „20  Depots  der  Militär- 
Train-Escadronen. " 

„        19,  11.      „      V.  u.,  statt  „du  Bouchet",  setzen  „Du  Bouchet**. 

n  23,  9.  „  V.  o.,  hinzufügen:  „Dieselben unterstehen  einem 
General  -  RemontiiTings  -  Inspector ,  der 
seinen  Sitz  in  Paris  hat.^ 

„  23,  10.  ,.  V.  o.,  hinzufügen:  „6.  6  General  -  Cavallerie- 
Inspectoren  in  Frankreich  und  einer  in 
Algerien,  für  die  nicht  im  Divisions- 
Yerbande  stehenden  Cavallerie  -  Regi- 
menter." 
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XI 

Seite     23,  17.   Zeile  v.  o.,  zu    streiclieii   „155  Bureaux",  zu    setzen 
„166«. 
„        23,  23.       „      V.  0.,  zu  streichen  „per  Division". 

23,  23.      n      V.  o.,    „         „  „Paris  6«,  zusetzen  „Paris?**. 

„         26,  13.      „       r    „    Ende  1881  fehlten  nur  noch  2728  Terri- 

torial-Officiere. 
„        27,  13.      „      V.  u.,  einzuschalten:  „Ein  Militär-Gericht  (Ju- 
stice militaire)." 
„         36,     3.      r      V.  0.,  zu     streichen     „34    Mann^,     zu     setzen 

„33  Mann«. 
„        36,     4.      „      V.  0.,  anstatt  „87«    setzen  „86  Mann". 
„        39,     4.       „      V.  c,  streichen    „und  4181  Feuergewehre ". 

Seite  41  als  Anmerkung:  Ftir  den  kleinen  Dienst,  die 
Manöver  und  ausser  Dienst  wurde  für  die  Officiere  der  Cavallerie 
und  sämmtlicher  Fusstruppen  eine  Tunique-Dolman  eingeführt. 

Dieselbe  ist  ohne  Taille,  mit  einer  Reihe  Knöpfe  und  mit 
zwei  äusseren  Brusttaschen  versehen.  Statt  der  Epauletten  Achsel- 
schnüre und  Qradstreifen  auf  den  Aermeln.  Farbe  und  Knöpfe  wie 
der  Waflfenrock. 

Seite     48,  16.  Zeile  v.  o.,  anstatt  „Kreuze",  „Kranze". 

„  49,  17.  „  V.  u.,  hinzufügen:  „Die  mit  dem  Gewehre  be- 
waffneten Unterofficiere  tragen  nur  die 
36  Patronen   in  der  Patronentasche." 

„  49,  letzte  Zeile,  hinzufügen:  „Die  Verwaltungs  •  Truppen 
haben  nur  eine  Patronentasche,  die 
rechts  vom  Leibriemenschlnsse  getragen 
wird." 

„  53,  20.  Zeile  v.  o.,  hinzufügen :  „Mit  arabischen  Pferden  sind 
nur  mehr  6  Regimenter  (das  9.  und 
13.  Chasseurs-,  und  das  1.,  2.,  4.  und 
11.  Huszaren-Regiment)  beritten." 

„        56,  18.      „      V.  o.,  anstatt  „40«,  „37  Mann". 

„        55,  13.      „      V.  u.,  anstatt  „35«,  „38  Zugpferde". 

„        78,  14.      „      V.  o.,  anstatt  „51",  „53  Mann". 

„  105,  7.  „  V.  u.,  Gesammtzahl  der  Pferde  streichen  „1507", 
setzen  „1707". 

„      107,     4.      „      V.  o.,  Pferdezahl      streichen     „3014",      setzen 

„      107,     8.      ,.      V.  u.,  Pferdezahl      streichen     „9678",      setzen 

„10.078«. 
„      109,     7.      „      V.  u.,  Pferdezahl    streichen    „193.560",    setzen 

„201.660". 
„      109,     2.      „      V.  u.,  Pferdezahl    streichen    „268.796",    setzen 

„276.796". 

Seite  114.  Anmerkung:  Das  am  24.  März  1882  promulgirte 
Armee-Administrations-Gesetz  setzt  die  Unterordnung  der  Intendanz 
unter    das   Commando,    die  Selbständigkeit    des    Sanitäts  -  Dienstes 
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und  die  Errichtung  eines  unabhängigen  Controls  -  Corps,  fest.  Der 
gesammte  Verwaltungs  -  Dienst  wurde  in  den  Dienst  der  Controle, 
der  Direction  oder  Leitung  und  der  Gestion  oder  Ausführung 
geschieden. 

Die  Friedensstände    des  Personales  wurden    festgesetzt    auf: 
80  Controlore, 
387  Intendanten, 
1565  Verwaltungs-Officiere  und  Adjuncten, 
1485  Militär-Aerzte  und  Apotheker. 

Seite  116,  letzte  Zeile,  streichen  „11  bis  46",  setzen  „1  bis  145". 
^      128,     4.  Zeile  v.  o.,  die  Klammer  streichen. 
„      126,     3.      „      V.  u.,  anstatt  „peletons",  setzen  „pelotons". 
n      135,     3.      „      V.  u.,  anstatt  „stündlichen",  setzen  „stündliche". 
„      170,  13.      „      V.  o.,  statt  „Pudelstahl",  setzen  „Puddelstahl". 
„      202,  13.      „      V.  u.,  anstatt  „Maixent",  setzen  „St.  Maixent**. 

Seite  217.  Als  Anmerkung:  Obwohl  die  Friedensstände  durch 
das  Cadre-Gesetz  festgestellt  sind,  und  im  Gesammtstand  einge- 
halten werden,  so  bestehen  factisch  doch  verschiedene  Friedens- 
stände. Die  Infanterie  der  östlichen  Corps-Bezirke  hat  einen  höheren 
Friedensstand,  als  jene  der  andern  Cori)s. 

Seite  228,  letzte  Zeile,  statt  „103.075  Mann",  setzen  „100.069  Mann«. 
„      229,  14.  Zeile  v.  u.,  anstatt  »^107",   setzen  „4494  Mann«. 
;,      229,  10.      „      V.  u.,  anstatt  „73.436",  setzen  „73.859". 

Seite  233  und  5  als  Anmerkung: 

Der  Gesetz  -  Entwurf  über  das  französische  Budget  pro 
1883  basirt  auf  folgendem  Fried ens stand : 

Armee 473.416  Mann  und  116.965  Pferde 

Gendarmerie 26.445       „         „       13.095       « 

Zusamni en     499.861  Mann  und  129.060  Pferde 

Das  Kriegs-Budget  beträgt: 

Ordentliche  Ausgaben 261  Millionen  Gulden  ö.  W. 

Ausserordentliche  Ausgaben ....       36  „  „         »     » 


Zusammen     297  Millionen  Gulden  ö.  W. 

Hieven  sind  abzuziehen  die  eigenen  Einnahmen  des  Kriegs- 
Ministeriums  mit  16%  Millionen  Gulden  ö.  W. 

Dagegen  ist  hinzuzuzählen  die  für  Militär-Pensionen 
im  Budget  des  Finanz-Ministeriums  eingestelte  Summe  mit  36  Mil- 
lionen fl.  ö.  W.  In  Summa  316 V4  Millionen  Gulden  ö.  W. 

Bezüglich  der  ausserordentlichen  Ausgaben  ist  hervorzuheben, 
dass  nur  Credite  für  Artillerie  und  Befestigungen  gefordert  wurden, 
woraus  zu  schliessen  ist,  dass  die  Ausrüstung  der  Armee  mit 
Bekleidungs  -  Gegenständen,    Sanitäts  -  Material,   Artikeln    für  Ver- 
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pflegang  (Vorsprungs-Vorräthe)  etc.  bereits  auf  die  gewünschte  Höhe 
gebracht  wnrde. 

Das    Marine-Budget    beträgt: 

Ordentliche  Ausgaben 112y4  Millionen  Gulden  5.  W. 

Ausserordentliche  Ausgaben  ...       —  „  «         „     „ 

Marine -Pensionen 14  .  „         .     „ 


Zusammen 
Hievon  sind  abzuziehen  die  eigenen 
Einnahmen  mit  8  Millionen  Gul- 
den 0.  W.,  ferner  9  Millionen, 
die  für  nicht  militärische  Zwecke 
(Colonien)  verwendet  werden. 

In  Summa 


I26V4  Millionen  Gulden  8.  W. 


1097^  Millionen  Gulden  ö.  W. 


Das  Budget  der  Ehrenlegion  (Zulagen  und  Unter- 
stfitzungen Yon  Mitgliedern  der  Armee  und  deren  Witwen  und 
Waisen). 


Ausgaben 8 

Hievon    die    eigenen  Einnahmen  mit     sy^ 


Millionen  Gulden  Ö.  W. 


Bleibt  in  Summa     4yt  Millionen  Gulden  ö.  W. 

Im  Budget  des  Ackerbau-Mini- 
steriums sind  eingestellt  für  die 
Pferdezucht-Anstalten  und  für  Auf- 
munterung der  Pferdezucht     .     .     3y,  Millionen  Gulden  Ö.  W. 

Die  für  1883  p  r  ä  lim  i  nir  t  en 
Ausgaben  für  die  Wehr- 
kraft Frankreichs  stellen 
sich  daher   im  Ganzen   auf 

circa 433y,  ^  «  ,.     « 

Der  österreichische  Gulden   wurde  zu  2  Francs  2a  Centimes 

berechnet. 
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I.  ABSCHNITT. 


JDür  die  Ergänzung  der  französischen  Armee  gilt  das 
Gesetz  vom  27.  Juli  1872  (Loi  sur  le  recrutement  de 
Tarm^e). 

Für  die  in  Algerien  lebenden  Franzosen  ist  das  Gesetz 
vom  6.  November  1875  massgebend. 

Für  die  Ergänzung  der  Flotte  durch  Berufs -Seeleute  ist 
das  theilweise  modificirte  Gesetz  vom  25.  October  1795  über 
die  Marine-Inscription  giltig. 

Die  wichtigsten  Gesetze  über  die  Organisation  der  fran- 
zosischen Streitkräfte  sind: 

1.  Das  Gesetz  vom  24.  Juli  1873  über  die  allgemeine 
Organisation  der  Armee,  Territorial-Eintheilung,  Gliederung 
der  verschiedenen  Heereskörper,  Commando  und  Administra- 
tion sführung. 

2.  Das  Cadre-Gesetz  vom  13.  März  1875,  modificirt 
durch  jenes  vom  15.  December  1875.  Es  enthält  die  orga* 
nischen  Bestimmungen  und  die  Friedensstände  aller  Truppen 
und  Anstalten. 

Das  Wehrgesetz  vom  Jahre  1872  ist  unter  dem  Ein- 
drucke des  Krieges  1870 — 71   entstanden. 

Das  in  demselben  ausgesprochene  Princip  der  allgemeinen 
Wehrpflicht  kam  aber  nur  nominell  und  nicht  thatsächlich 
zum  Ausdrucke. 

Verschiedenen  Einflüssen  ist  es  zuzuschreiben,  dass  die 
Ergänzung  der  Glieder  des  Heeres  nicht  aus  dauernd  bestimmten, 
dem    Armee -Corps -Verbände    entsprechenden    Regionen    des 
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les  geschiebt,  sondern  dass  jeder  Truppenkörper  seine 
Uten  aus  mehreren  Departements  Frankreichs  bezieht. 
Um  trotz  der  langen  Präsenzzeit  einen  hohen  ELriegs- 
i  zu  erreichen,  wurde  das  jährliche  Recruten-Contingent 
3ilt  und  ein  Theil  desselben,  die  durch  das  Loos  bestimmte 
irtion,  nur  zu  einjährigem  Präsenzdienste  verpflichtet,  während 
..  Portion  5  Jahre  präsent  zu  dienen  hat.  Im  Jahre  1881 
le  für  die  1.  Portion  die  40monatliche  Präsenz-Dienstzeit 
ichsweise  eingeführt.  Dieselbe  wird  im  Rahmen  der 
rigen  Präsenz-Dienstpflicht  durch  zeitliche  Beurlaubung 
älteren  Classen  während  der  Wintermonate  erzielt.  Die 
heile  dieser  vom  Kriegs-Minister  Farre  eingeführten  Mass- 
l  wären: 

1.  Die  mögliche  Erhöhung  der  Effectivstände  während 
Sommermonate. 

2.  Die  Heranziehung  einer  grösseren  Zahl  Wehrpflichtiger 
Dienste    in   der  1.  Portion    zu    Gunsten    einer    besseren 

)ildung.  Nachtheilig  dürfte  der  fortwährende  Wechsel 
kande  der  Unterabtheilungen  sein.  Die  Schwierigkeiten 
seitlichen  Beurlaubungen  werden  durch  die  nicht  territoriale 
Inzung  der  Truppen  noch  wesentlich  vermehrt. 

Die  Wehrpflicht  beginnt  mit  dem,  dem  vollendeten 
Lebensjahre  nächsten   1.  Juli  und  dauert  20  Jahre. 

H  i  e  V  o  n  fünf  in  der  activen  Armee,  vier  in  der  Reserve 
activen  Armee,  fünf  in  der  Territorial-Armee,  sechs  in 
Reserve  der  Territorial-Armee. 


*)  Im  Jahre  1880  wurden  vom  Kriegs-Minister    mittelst  Decret 
Brufen:  (£s  bedarf  hiezii  der  Einwilligung  des  Parlamentes  nicht) 

Erste   Portion: 

Itnippen 104.300 

'uppen 5.580 

Smnme^    Tl  09 MO 

Zweite    Portion: 

Itnippen .    .     42.(>22 

mmt-Contingent .    .  152.502 

u  die  Zurückgestellten  aus  den  Jahren  1877  und  1878, 
welche  1880  tauglich  befunden  ^vnrden    ....    .    .    >     11.620 

Totale  der  Einzuzieheuden  .    .  164.1i8 
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Frankreich  bat  inclusive  Corsica  527.577°^"*,  hiezu 
Algerien  mit  427.300°^°*  und  die  anderen  überseeischen  Colo- 
nien  mit  122.815°^™,  in  Summa  1,077.692°^°*  Flächen- 
inhalt. 

Ausdehnung  der  Grenzen  von  Frankreich: 

a)  Landgrenzen 2830^", 

b)  Seegrenzen 3140^™. 

Einwohnerzahl: 

Frankreich 36,905.800 

Algerien 2,414.300 

Sonstige  Colonien 2,755.200 

In  Summa  .    .  42,075.300 

Es  entfallen  durchschnittlich  in  Frankreich  70  Einwohner 
auf  den  Quadrat-Kilometer. 

Die  Bevölkerung  ist  am  dichtesten  in  den  Departements : 
Seine   mit  ...     .  5035  | 

Nord     „     ....     267  >Einwohner  auf  1  Quadrat-Kilometer; 
Rhone   „     ....     253 J 

am  dünnsten  in   den  Departements: 

Lozere  mit     ....  27  | 

Hautes  alpes  mit  ,    .21  /Einwohner  auf  1  Quadrat-Kilometer. 

Basses  alpes  mit  .    .19] 

Männliche  Einwohner   18,377.000. 

Es  erreichen  jährlich  durchschnittlich  300.000  Jünglinge 
das  wehrpflichtige  Alter,  von  diesen  sind  circa  23 — 27yo 
physisch  untauglich  und  20 — 25%  gesetzlich  befreit,  somit 
bleiben  durchschnittlich  150 — 160.000  zum  Einreihen  verfügbar. 

Pferdestand:  2,852.500  Stück. 

Manlthiere:       295.000      ,, 

Das  Budget  wird  jährlich  der  Deputirten-Kammer  und 
dem  Senate  zur  Bewilligung  vorgelegt. 

Die  Gesammteinnahmen  des  Staates  betragen  nach  dem 
Budget-Voranschläge  pro  1881: 

1705*/,  Millionen  Gulden  (der  Gulden  =  2  Francs 
25  Centimes);  die  Gesammtausgaben  1703*74  Millionen  Gulden. 
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Hievon  entfallen    auf  das  Kriegs-Budget,  und  zwar 
das: 

1.  Ordinarium  ....  210/4  i  „.„.  ^  ,, 
_    „  ^         ,.       .                  ^_  ^*  >  Millionen  Gulden 

2.  Extraordmarium  .    .     96 


?'/*  I  Millic 


In  Summa  .    .  306 '/^  Millionen  Gulden. 
Das  Marine-Budget  (ohne  die  Colonien)  beträgt  im 
Ordinarium 


.    .    .7V/A 
trium  .  1 1 V,  j 


_,  ^         ,.       .  ^  ^  4  /  f  Millionen  Gulden 

Extraordmarium 


In  Summa   .    .  86      Millionen  Gulden. 

Totale  des  Budgets  für  Krieg  und  Marine:  392y^  Millionen 
den  *). 

Die  Einnahmen  der  indirecten  Steuern  werden  stets  sehr 
rig  veranschlagt,  so  dass  sich  in  den  letzten  10  Jahren 
bedeutender  Ueberschuss  der  wirklichen  Einnahmen  gegen 
m  Voranschlag  ergab. 


*)  Hierunter  sind  die  Ausgaben  für  Militär-Pensionen,  welche 
das  Jahr  1882  im  Voranschlag  des  Finanz-Ministeriums  mit 
Millionen  Francs  präliminirt  sind,  nicht  inbegriffen. 
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IL  ABSCHNITT. 


A.  Organische  Gliederung  der  Wehrkraft 

Die  Wehrkraft  Frankreichs  besteht  aus: 
A,  dem  stehenden  Heere  (L'arm^e  active) ; 
S.  der    Reserve    des     stehenden    Heeres     (Reserve     de 
Tarm^e   active); 

C.  der  Territorial-Armee  (L'arm^e  territoriale); 

D.  der  Reserve  der  Territorial-Armee  (La  reserve  de 
Tarm^e   territoriale). 

Die  Grundlage  für  die  Organisation  der  activen 
und  der  Territorial-Armee  ist  die  Formation  in  18  Armee- 
Corps  und  die  ihnen  entsprechende  Eintheilung  des  Landes 
in  18  Regionen.  Ausserdem  sind  im  Frieden  das  XIX.  Armee- 
Corps  in  Algerien  mit  3  Divisionen,  und  5  Cavallerie-Divi- 
sionen  in  Frankreich  aufgestellt.  Die  im  Frieden  vorhandenen 
Truppen,  Stäbe  und  Anstalten  gestatten  unbedingt  die  Auf- 
stellung eines  XIX.  und  XX.  Armee- Corps  und  einer  6.  Cavallerie- 
Division.  Die  Territorial-Armee  ist  nicht  in  höhere  Einheiten 
gegliedert,  doch  könnten  aus  derselben  und  aus  den  über- 
schüssigen Kräften  der  activen  Armee  weitere  12  Armee- 
Corps  und  2   Cavallerie-Divisionen  formirt  werden. 

A,  Zur  activen  Armee  gehören: 
I.  Generalstab  und  allgemeiner  Dienst  der  Armee. 

a)  die  Generalität  (Etat- major  g^n^ral), 

b)  der  Generalstab  (Service  d*^tat- major), 

c)  die  Platz-Commanden    (Etat-major   des   places). 
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IL  Die  Truppen. 

a)  Infanterie  (Infanterie), 

b)  Cavallerie  (Cavalerie), 

c)  Artillerie  (Artillerie), 

d)  Genie  (G^nie), 

e)  Train  (Train  des  ^quipages  militaires). 

III.  Specialstäbe  (Etats- majors  et  Services  particuliers). 
a)  Artilleriestab  (Etat-major  particulier  de  Tartillerie), 
J)  Pulver-Fabriken   (Services  des  poudres  et  salpßtres  *), 

c)  Qeniestab  (Etat-major  particulier  du  g6nie), 

d)  Intendanz- Corps  (Corps  de  Tintendence  militaire), 

e)  Sanitäts-Corps  (Corps  des  officiers  de  sant6  militaires), 

f)  Yerwaltungs-Of&ciere  (Officiers  d'administration), 

g)  Stabs-Secretäre  (Sections  de  secr^taires  d'^tat- major 
et  du  recrutement), 

h)  Verwaltungs-Beamte  und  Arbeiter  (Sections  de  commia 
et  d'ouvriers  militaires  d'administration), 

/)    Sanitäts-Gehilfen     (Sections     d'infirmiers    militaires), 

k)  Militär- Seelsorger  (Aumöniers  militaires), 

l)  Thierärzte  (Vdtörinaires  militaires), 

m)  Dolmetsche  (Interpr^tes  militaires), 

«)  Ergäuzungs-Behörden  (Personnel  de  recrutement  et 
de  mobilisation), 

o)  Cassen  und  Postwesen  (Service  de  la  tr^sorerie  et 
des  postes  anx  arm^es), 

p)  Telegraphenwesen  (Service  de  la  t^l^graphie  militaire), 

q)  Eisenbahnwesen  (Service  militaire  des  chemins  de  fcr), 

r)  Militär-Bildungswesen  (Ecoles  militaires), 

8)  Justizwesen  (Justice  militaire), 

t)  Remontirungswesen  (Remonte), 

u)  Algerische  Verwaltung  (Affaires  indigenes  en  Alg6rie), 


*)  Die  Pulver-Fabrication    ist   Staatsmonopol    und    untersteht 
dem  Krie^ü-Miuisteriuui. 
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IV.  Gendarmerie, 
a)  Gendarmerie, 
i)  Feuerwehr  (Sapeurs  pompiers  de  Paria). 

V.   Invaliden  (H6tel  national  des  Invalides). 

B.  Die  Reserve  der  activen  Armee  bildet  keine 
eigenen  Körper  und  Behörden,  sie  enthält  die  Ergänzungs- 
Mannschaften    etc.  der    activen  Armee    für    den    Kriegsstand. 

(7.  Die  Territorial-Armee  besteht  aus : 

1.  dem  Zollwächter-Corps  (Corps   militaire  des  douanes), 

2.  dem  Forst-  und  WaldhüterrCorps  (Corps  des  chasseurs 
forestiers), 

3.  der  Infanterie, 

4.  der  Cavallerie, 
5-  der  Artillerie, 

6.  der  Geniewaffe, 

7.  dem  Train  (Train  des  ^quipages  miiitaires), 

8.  Intendanz-Personale  (Fonctionnaires  de  1  intendance 
militaire), 

9.  Sanitäts-Officiers-Corps  (Officiers  de  sant^  miiitaires), 

10.  Verwaltungs  -  Officieren     (Officiers    d'admiuistrationX 

11.  Verwaltungs- Arbeiter  und  Gehilfen  (Sections  terri- 
toriales de   commis    et    d'ouvriers    miiitaires    d'administration), 

12.  Sanitäts-Gehilfen  (Sections  territoriales  d'infirmiers 
miiitaires), 

13.  Militär-Thierärzten  (V^t^rinaires   miiitaires), 

14.  Gendarmerie-Officieren    (Officiers     de  Gendarmerie). 

D.  Die  Reserve  der  Territorial-Armee  ist  bis 
nun  noch  nicht  organisirt.  Sie  ist  zur  Unterstützung  und 
Ergänzung  der  Territorial-Armee  bestimmt.  Diese  gesetz- 
liche Bestimmung  erhöht  ihren  Werth,  weil  durch  dieselbe 
ermöglicht  wird,  das  zahlreiche  Menschen-Material  derselben 
im  Falle  des  Bedarfes,  in  die  Cadres  der  „Arm^e  terri- 
toriale" einzutheilen  und  als  Operations-Truppen  zu  ver- 
wenden. 

Man  könnte  sie  als  ein  Reservoir  von  Menschen  be- 
trachten,  aus   welchem  die  Heeresleitung   schöpfen  kann. 
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B.  Bestandtheile  des  Heeres. 


Verwendung  im    freien  Felde    organisa- 
tionsgemäss  bestimmte  Theile. 

1.  Linie, 
a)  Nach  den  Wehrpflicht-Kategorien. 

)ie  Armee  erster  Linie  (L'arm^e  de  campagne)  besteht 
Ilen  eingereihten  Mannschaften,  welche  das  9.  Dienst- 
och  nicht  vollstreckt  haben. 

>ie  umfasst  daher 

()  sämmtliche  activ  dienenden  oder  für  die  Verwendung 
bilisirungsfalle  bestimmten  nicht  activen  Officiere,  reen- 
e  oder  commissionirte  Unterofficiere  (Li^s  volontairement 
•vice,  pourvus  de  brevets  ou  de  commissions), 

»)  alle  bei  der  Fahne  befindlichen  Mannschaften,  1.  und 
rtion.  Einjährig-  und  sonstige  Freiwillige, 

;)  die  dauernd  Beurlaubten  (hommes  inscrits  dans  la 
libilitä  de  Tarmee  active), 

l)  die  Reservisten.  Zu  diesen  gehören : 

l.  alle  Assentirten  nach  Ablauf  von   5  Jahren, 

l.  die    Leute  ^zur  Disposition^   und   ^des  Hilfsdienstes^ 

5  Jahren, 

^,  alle    vom  Dienste  im  Frieden  gesetzlich  Befreiten. 

Oie  Armee  erster  Linie  umfasst  die  20*  bis  inclusive 
blasse,  also  die  9  jüngsten  Jahrgänge.  Sie  hat  kein 
^enes  Gepräge,  da  sie  auch  nur  theil weise  ausgebildete 
;ar  nicht  ausgebildete  Mannschaft  enthält. 
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Nach  Formationen  im  Kriege  *)• 


Truppen. 

Infanterie. 

144  Linien -Infanterie -Regimenter  k  4  Ba- 
taillone zu  4  Compagnien,  das  4. Bataillon 
hat  keinen  Train  und  soll  als  Beftatzungs- 
Bataillon  verwendet  werden,  daher  nur 
3  Bataillone  in*s  Feld  rücken  .  .  . 
30  Bataillone  Fussjäger  zu   4    Compagnien 

4  Zouaven-Regimenter       |      .        «       , 
^    ü       j      T     •  ä    4  Batail 

1   Fremden-Legion  l       i 

3  Regimenter  algerische    |      ^^^^   ^^ , 

Tirailleurs  (Turcos)       )  ^  Compagnien 

Hiezu: 


Batail-  Esca-  Batte- 
lono droneu  rien 


20  Sectionen  Stabs-Secretäre  . 
25  Sectionen  Verwaltungs-Truppen 
25  Sectionen  Krankenwärter  . 

Gavallerle. 


12   Cürassier-Regimenter 
26  Dragoner-        „ 
20  Chasseurs-       „ 
12  HuBzaren-        „ 
4  Regimenter  Chasseurs    d'Afrique    k  6, 

im  Kriege  zu  8  Escadronen    ....     —      32      — 
3  Regimenter  Spahis,  im  Frieden  und  im 

Eüriege  zu  6  Escadronen —      18      — 


1^  dft 

4.8 


*)  Es  sind  in  Frankreich  nur  die  Friedensstände  und  die 
Chargen-Cadres  für  den  Krieg  systemisirt.  Bezüglich  der  Kriegs- 
stände und  allfallsigen  Neuformationen  ist  man  auf  Calcul  ange- 
wiesen. Es  sind  hier  nur  jene  Kriegs-Formationen  aufgenommen, 
welche  verlässlich  als  solche  zur  Aufstellung  gelangen. 
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Batail-  Esca-  Batte- 
Artillerle.  lone  dronen  rien 

19  Corps- Artillerie-Regimenter  k  10  fah- 
rende ^),  3  Fu88-,  3  reitende  Batterien 
und  4  Munitions-Sectionen  ....  —  —  247 
19  Divisions- Artillerie-Regimenter  &  10  fah- 
rende, 6  FusB-Batterien  •)  und  5  Muni- 
tions-Sectionen       ^ —      —    190 

Sämmtliche    fahrende    und    reitende 

Batterien  haben  im  Frieden  4»  im  Kriege 

6    bespannte  Geschütze. 

4  fahrende! Batterien  in  Algerien,  im  Frle-1 

6   Gebirgs- J  den  und  im  Kriege  h.  6  Geschütze/ 

10  Artillerie- Arbeiter  -  Co mpagnien  ...      —      —      — 

3  „        -Feuerwerker-     „  ...     —      —      — 
114          „        -Train.                „  ...___ 

Gtenie. 

2  Pontonnier-Regimenter  ')  a  14  Compa- 
gnien.  Jede  derselben  bildet  mit  1  Artil- 
lerie-Train-Compagnie  eine  Brücken- 
Equipage  von  128™  Länge     ....     —      —      — 

4  Genie  -  Regimenter  k  5  Bataillone  zu 
4  Compagnien,  dann  eine  Eisenbahn-  und 
1   Genie-Train-Compagnie  per  Regiment, 

zusammen  88  Compagnien      ....     —      -—      — 

Der  Eisenbahn-Dienst  wird  im  Kriege 
durch  gemischte  Commissionen  und  9 
durch  die  grossen  Eisenbahn  -  Gesell- 
schaften aufgestellte  Eisenbahn-Arbeiter- 

')  Darunter  2  Depot-Batterien,  die  jedoch  denselben  Mann- 
schafta.  und  Pferd estand  wie  die  anderen  Feld-Batterien  haben, 
und  im  Kriegsfalle  als  solche  verwendet  werden,  da  die  neu  zu 
errichtenden  14.  und  15.  Batterien  das  Depot  bilden.  (Siehe 
Seite  63.) 

*)  Sind   eigentlich   Festuuf^g  -  Artillerie  -  Compagnien. 

12  FuBS-Batterien  der  in  Frankreich  gamisonirenden  Artillerie- 
Kegiroeuter  sind  nach  Algerien  detachirt  und  formiren  6  falirende 
und  4  Gebirgs-Batterien. 

■)  Die  Pontonniere  gehören  in  Frankreich  Eur  Artillerie-Waffe. 
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Batail-  Esca-  Batte- 
lone  dronen  rieu 
Sectionen,  der  Telegraphen-Dienst  durch 
(33)Telegraphen-Sectionen  unter  Leitung 
des  Generalstabes  besorgt. 

Stabs  -Truppen. 

1 8  halbe  Escadronen, welche  die  bei  denCorps- 
Cavallerie  Brigaden  eingetheilten  Drago* 
ner-Regimenter  im  Kriegsfalle  errichten     —        9      — 

19  Escadronen  d'eclaireurs  volontaires  ')   .     —      19      — 


Zusammen     .  494   358    447 


Train. 

Ausser  den  bereits  erwähnten  Artillerie-  und  Genie- 
Train-Compagnien : 

20  Train-Escadronen  im  Frieden  a  3,  im  Kriege  ä  6  Com- 
pagnien,  12  gemischte  Train-Compagnien  in  Algerien  (7.  Com- 
pagnien  von  12  in  Frankreich  garnisonirenden  Train-Esca- 
dronen). 

Anstalten. 

20  Corps-Artillerie-Parks. 

20  Corps-,  40  Divisions-,  5   Armee-Genie-Parks. 

20  Corps-,    46    Divisions-    und    20    Cavallerie-Brigade- 

Ambulancen. 

20  Corps-  1   ^  ..•  ,        j,   ^  .  /ISS«"  Länge 

5  Armee-  j  Brücken- Equipagen  k  (^^g»       ^ 

60  Verpflegs-Colonnen  (Convois  administratifs  des  sub- 
sistances)  und  Eisenbahn-Magazine  zur  Füllung  des  ersteren, 
nach  Bedarf. 

20  mobile  Remonten- Depots. 

20       jj       Monturs-Anstalten. 

20  Corps-        1  ,  ,.        . 

46  Divisions- j  ^*®^®°  ^"^  Post-Anstalten. 

Dann  Feld  -  Telegraphen- Anstalten :  33  Sectionen  L  und 
II.  Linie. 


*)  Die   Aufstellung   dieser  im    Cadre-Gesetz   normirten    Esca- 
dronen scheint  definitiv  aufgegeben  zn  sein. 
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Stäbe. 

80  Infanterie- 1  ^  .      ,    ^ 

38  Cavallerie-J  Brigade-Commanden. 

40  Infanterie- 1   -^.  .  .        ^ 
6  Cayallerie-)  Dmsiqns-Commanden. 

20  Armee-Corps- Commanden. 
5        „       Commanden  1 

1        „       Ober-Commando  J  «^«°t««"- 

S.  Linie, 
a)  Nach  den  Wehrpflicht-Kategorien. 

Das  Heer  zweiter  Linie  („Arm^e  territoriale")  besteht 
aus: 

1.  den  Mannschaften,  die  4  Jahre  in  der  Reserve  der 
activen  Armee  gedient  haben; 

2*  denjenigen,  welche  in  der  Reserve  oder  in  der  Dis- 
ponibilität  Vater  von  4  Kindern  geworden  sind. 

b)  Nach  Formationen  im  Kriege« 

In  Frankreich. 

Truppen. 

Infanterie. 

Zollwächter 30  Bataillone 

Wald-  und  Forsthüter    ....        35  Compagnien, 
145  Infanterie-Regimenter  k  3  Ba- 
taillone   zu     4    Compagnien 
und  1   Depot-Cadre     .     .     .     435  Bataillone. 

Gavallerie. 

18  Regimenter  k  4  Dragoner-  und  4  Chasseurs-  oder 
Huszaren-Escadronen  =:  144  Escadronen. 

ArtiUerie 

18  Regimenter  mit  verschiedenem  Stande,  zusammen 
170  Puss-,  194  fahrende  Batterien,  18  Depots-Batterien  oder 
Abthoilungen   und  56  Artillerie-Train-Compagnien. 
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!  Genie. 

18  Bataillonen  ^  2,    3    oder    4    Compagnien,  zusammen 
I  52  Compagnien. 

I  Die    Feld- Gendarmerie    wird    von  der  Land-Gendarmerie 

beigestellt. 
I  Train. 

Truppen. 

18  Train-Escadronen  ä  3,  4  oder  5  Compagnien,  in 
Summe  68  Compagnien. 

Anstalten. 

I  Hierüber  sind  keine    verlässlichen  Daten    publicirt.    Die 

I  Aufstellung  solcher  ist  aber  möglich,  da  das  Personale  hiezu 

I  vorhanden  ist.  Dasselbe  besteht  aus  : 

a)  Intendanten,  Verpflegs-   und  Administrations-Beamten. 

6)  Aerztlichem  Personale. 

c)  Monturs-Verwaltungs- Personale. 

d)  IS  Handwerker-Sectionen. 

I  6)   18  Krankenwärter-Sectionen. 

I  f)  Veterinär-Personale. 

Stäbe. 

I 

Für  die  Aufstellung  von  höheren  Commanden  und  Stäben 
sind  ^Ofiiciers  hors  Cadres^  und  die  „Section  de  reserve^  der 
Generalität  bestimmt. 

Ihre  Zahl  ist  ausreichend. 

In  Algerien. 

Trappen. 

8  Bataillone  Zouaven  k  4  Compagnien. 
5  Compagnien  Zollwächter. 
1  Fussjäger- Bataillon  k  4   Compagnien. 
1         ^  Compagnie. 

3  Escadronen  Chasseurs  forestiers. 

4  „  „  d*afrique. 

Train-Anstalton  und  Stäbe. 

Keine. 
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3«  Linie, 
a)  Nach  Wehi-pflicht-Kategorien. 

Die  ^Reserve  de  Tarm^e  territoriale^   besteht  aus: 

1.  den  Mannschaften,  welche  5  Jahre  in  der  Territorial- 
Arm  ee  gedient  haben,   —   6  Jahrgänge; 

2.  den  Reservisten  der  Seetruppen  —   11  Jahrgänge. 
Sie  lunfasst  daher  die  Classen    6    bis    1    (respectlve  1 1 

bis   l).  Dfe  Entlassung  aus  dem  Militär-Verbände  erfolgt  am 
1.  Juli  nach  erreichtem  40*  Lebensjahre. 

b)  Nach  Formationen. 

Die  3.  Linie  ist  nicht  organisii-t.  Sie  wird  im  Frieden 
nie  einberufen.  Im  Kriege  ist  sie  zur  Unterstützung  und  Er- 
gänzung der  Territorial-Armee  bestimmt. 

IL 

Zur  Verwendung  im  freien  Felde  organisa- 
tionsgemäss  nicht  bestimmte  Theile. 

Ersatz-Tmppen. 

1.  Linie. 

144  Depots  der  Linien-Infanterie-Begimenter  ä  2  Com- 
pagnien. 

4  Depots  der  Zouaven-Regimenter  ä  2  Compagnien. 

3  Depots  der  Turcos-Regimenter  k   1    Compagnie. 
30  Depots  der  Fassjäger-Bataillone  k  1   Compagnie. 

1   Depot  der  Fremden-Legion  k  2   Compagnien. 
70  Depots     der    Cürassier-,    Dragoner-,    Huszaren-    und 
Chasseurs  de  France-Begimenter  k  1   Escadron. 

76  Döpots-Batterien  der  Feld -Artillerie-Regimenter. 

4  Depots  der  Genie-Begimenter  k  1   Compagnie. 

Diese  Depots  sind  im  Frieden  nicht  überall  in  einer 
Garnison  mit  dem  Begiments- Stabe  vereinigt. 

Digitized  by  VjOOQ IC 


17 

2.  Linie. 
145  Depots  der  Territorial-Infanterie-Regimenter. 

9  Depots  der  Territorial-Zouaven  und  der  Territorial- 
Fussjäger  in  Algerien,  18  Depot-Batterien  der  Territorial- Artil- 
lerie-Regimenter. 

Besatzupgs-Truppen. 

144  vierte  Bataillone  der  Linien-Infanterie-Regimen tcr 
k  4  Compagnien  (s*  Seite  36). 

3  Bataillone  leichter  afrikanischer  Infanterie  (Z^phyrs) 
k  6  Compagnien. 

4  Disciplinar-Compagnien  (Füsiliere). 
1  „  „  (Pionniere). 

31  Legionen  gendarmerie  d^partementale  k  2 — 5  Com- 
pagnien, in  Summe  91   Compagnien. 

3  Bataillone  republikanischer  Garde  in  Paris  k  8  Com- 
pagnien. 

1  Bataillon  mobiler  Gendarmerie  k  8  Compagnien. 

1  Regiment  sapeurs-pompiers  in  Paris  k  2  Bataillone 
k  6  Compagnien. 

6  Escadronen  republikanischer  Garde  in  Paris. 
8  Remonten-Reiter-Compagnien  (cavaliers  de  remonte)  *). 
13  Fuss-Batterien  der  Territorial  -  Artillerie   in  Algerien. 

2  Bataillone  (7  Compagnien)  canoniers  s^dentaires  du  nord. 
Die    nicht    zum  Ausmarsche    bestimmten    Fass-Batterien 

der  Linien-  und  Territorial-Artillerie-Regimenter  sind  noch 
hinzu  zu  zählen.  Ebenso  die  nicht  bei  der  Feld -Armee  ein- 
getheilten  Genie-Compagnien  (wahrscheinlich  33). 

Von  den  Marine-Truppen  dürften  8 — 10  Bataillone  und 
6 — 8  Batterien  bei  der  Operations-Armee  eingetheilt  werden. 
(S.  Seite  31.) 

Die  Landes-Gendarmerie  hat  im  Kriegsfalle  die  Feld- 
Gendarmerie-Abtheilungen  für  die  Stabs-  und  Hauptquartiere 
aufzustellen  *). 


*)  Die  Remonten-Reiter  bleiben  im  Kriege  in  ihren  besonderen 
Verwendungen,  geben  jedoch  Ordonnanzen  ab. 

*)  Die  Übrigen  zur  Gendarmerie  gehörigen  Truppen  (Gendar- 
merie mobile,  garde  r^publicaine,  sapeurs-pompiers  de  Paris)  bilden 
c^inen  Theil  der  Besatzung  des  verschanzten  Lagers  von  Paris. 
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Zu  den  Besatzangs-Truppen  kann  noch  derjenige  Theil 
der  ^Reserve  de  TArm^e  territoriale",  welcher  nicht  zur 
Unterstützung  der  Feld-Armee  berufen  wird,   gerechnet  werden. 

Die  Stärke  desselben  kann  nur  fallweise  bestimmt  werden. 

Anstalten. 

a)  BlldTings-Anstalten. 

(Im  Kriegsfalle  ganz  oder  zum  Theile  aufgelöst.) 

1.  Die  Kriegsschule  (zur  Heranbildung  von  Generalstabs- 
Officieren)  (Ecole  sup^rieure  de  guerre)  in  Paris. 

2.  Das  Militär-Erziehungshaus  in  La-f'l&che  (PrjtanSe 
militaire). 

3.  Die  polytechnische  Schule  in  Paris  (Ecole  poly- 
technique)  zur  Heranbildung  von  Artillerie-  undGenie-Officieren  *). 

4.  Die  Militär- Akademie  in  St.  Cyr  (Ecole  speciale  mili- 
taire) zur  Heranbildung  von  Infanterie-  und  Cavallerie-Officieren. 

5.  Höhere  Artillerie-  und  Genie-Schule  in  Fontainebleau 
(Ecole  d'application  de  Tartillerie  et  du  g^nie). 

6.  Die  Gavallerie-Schule  in  Saumor  (Ecole  d'application  de 
cavalerie)  mit  einer  Abtheilung  für  Unterofficiere  und  Thierärzte. 

7.  Schule  für  Pulver-Fabrication  in  Paris  (Ecole  d'ap- 
plication des  poudres  et  salpStres). 

8.  Die  medicinische  und  pharmaceutische  Schule  in 
Paris  (Ecole  de  medecine  et  de  pharmacie  militaire.) 

9.  Schule  zur  Heranbildung  von  Verwaltungs-Officieren 
in  Vincennes  (Ecole  d'administration). 

10.  Turn-  und  Fechtschule  in  Joinville  le  Pont  fiir 
Officiere,  Unterofficiere  und  Soldaten  (Ecole  normale  de  gym- 
nastique). 

11.  Normal-Schiessschule  im  Lager  von  Chälons  (Ecole 
normale  de  tir)  mit  einer  Versuchs-Gommission. 

12«  3  Regional-Schiessschulen  in  den  Lagern  von  Cbä- 
lons,  du  Ruchard  und  de  la  Valbonne  (^coles  regionales  de 
tir)  für  Gfficiere  und  Unterofficiere. 

13.   19  Brigade-Schulen  der  Artillerie  (Ecoles  d'artillerie). 


')  Die  polytechnische  Schule  idt  keine  rein  militärische  Bil- 
dung»-Anstalt.  Es  werden  in  derselben  auch  Civil-Ingenieure  etcu 
herangebildet. 
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14.  Feuerwerkflmeister-Schule  in  Bourges  (Ecole  centrale 
de  pyrotechnie  militaire). 

15.  4  Genie-Regiments-Schulen  (Ecoles  r^gimentaires  du 
gönie). 

16.  Unterofficieis-Scliule  in  St.  Maixent  (Ecole  de  sous- 
ofliciers  d*infanterie)  zur  Heranbildung  von  Infanterie-Officiereu. 

17.  Schule  für  Soldatenkinder  in  Rambouillet  (Ecole 
des  enfants  de  troupe). 

18.  Die  Infanterie- Pionnier-Schule  in  Versailles  (Ecole 
de  travauz  de  campagne)  zur  Ausbildung  von  Infanteric- 
Officieren  im  Pionier-Dienste. 

19.  Die  Artillerie-Schiessschule  in  Bourges  (Cours  pra- 
tiqne  de  tir  d*artillerie)  zur  Ausbildung  der  Cadres  im 
Schiesswesen. 

b)  Das  militär-geographisohe  Institut  (Döpöt  de  la  gnerre) 
ist  ein  Bestandtheil  des  Generalstabes  (das  5.  Bureau).« 

o)  Artillerie-  und  Genie- Anstalten. 

1.  Das  Centraldepot  der  Artillerie  in  Paris  *)  (Depot 
central  de  Tartillerie). 

2.  5  Artillerie- Werkstätten  (Ateliers  de  constructions) 
in  Tarbes,  Vernon,  Avignon,  Angers  und  Pnteaux. 

3.  Pulver-Fabrik  in  du  Beuchet  (Poudrerie  militaire). 

4.  Waffen-Fabriken  (Manufactures  d'armes)  in  Chdtel- 
Icrault,  St.  Etienne,  Tülle. 

5.  5  Aufsichts-Behörden  der  Staats-Schmieden  (Inspection 
des  forges). 

6.  Giesserei  in  Bourges  (Fonderie). 

7.  Versuchs  -  Commissionen  (Commissions  d'expöriences) 
in  Bourges,  Calais  und  Versailles. 

8.  Central-Depot  der  Pulver-Fabrication  (D^pot  central 
des  poudres  et  salpßtres)  in  Paris. 

9.  3  Salpeter-Raffinerien  (Raffineries  de  salpOtre). 
10.   10  Pulver-Fabriken  (Poudreries)  *). 

*)  Artillerie- Comite. 

')  Der  Poudrerie  Vonges  ist  auch  die  Fabrication  von  Dynamit 
zugewiesen ;  jener  in  Pont  do  Buis  ist  die  Schiesawoll-Fabrik  vom 
Mouliu  blanc  unterstellt. 
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Genie. 

1,  Depot  der  Karten  und  Schriften  in  Paris  *).  (D^p6t 
des  fortifications.) 

d)  Sanit&tB-Anstalten. 

1.  Central-Magazin  (magasin  centi*al)  in  Paris. 

2.  Central-Apotheke  (Pharmacie  centrale  des  hopitauz) 
in  Paris. 

3.  Material-  und  Medicamenten-Reservemagazine  in  Mar- 
seille und  in  Algier. 

4.  2  Sanitäts-Depots  in  Salon  und  Porquerolles  (Süd- 
Frankreich). 

5.  85  Garnisons-  und  5  Filial-Spitäler,  hievon  45  in 
Algerien. 

e)  Verpflege-,  Monture-,  Ausrüetnnge-  und  eonetige  Anetalten. 

,1.  Die  Docks  der  Militär- Verwaltung  (Docks  de  Tad- 
ministration  militaire,  mat^riel  de  guerre  des  trois  Services) 
in  Paris. 

2.  85  VerpflegB-Magazine  (magasins  de  yivres)  mit 
sechs  Filialen. 

3.  27  Fourage-Magazine  (magasins  de  fourages)  mit 
zwei  Filialen. 

4.  33  Verpflegs-  und  Fourage-Magazine  (magasins  de 
vivres  et  de  fourages)  in  Algerien. 

5.  Haupt  -  Montur-  und  Rüstungs  -  Magazin  (magasin 
g^uäral  d'hahillement  et  de  harnachement)  in  Paris. 

6.  Central-Magazin  für  Feldgeräthe  (magasin  central 
de  campement)  in  Billancourt  mit  2  Filialen  in  St.  Germain 
und  Versailles. 

7.  4  Haupt-Monturs-  und  Rüstungs-Magazine  (magasins 
g^n^rauz  d'hahillement  et  de  campement). 

8.  8  Central «Monturs-  und  Rüstungs-Magazine  (magasins 
centraux  d'hahillement  et  de  campement)  und   1  Filiale. 

9*  8  Bezirks-Monturs-  und  Rüstungs-Magazine  (magasins 
r^gionauz  etc.)  und   1   Filiale. 

10.  In  Algerien:  1  Haupt-,  2  Divisions-  und  9  Depots- 
Monturs-  und  Rüstungs-Magazine. 

*)  Qeiiie-Corait^. 
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£)  Straf-Anstalten. 

1.  6  Militär  •  Werkstätten  für  Sträflinge  (Ateliers  de 
condamn^s  auz  travaux  publics). 

2.  5  Militär-Strafanstalten  (P^nitenciers  militaires). 

3.  45  Militär-Gefangnisse  (Prisons  militaires). 

g)  Remontimngs-Anstalten. 

1.  4  Bemontirungs-Bezirks-Inspectionen. 

2.  17  Bemonten-Depots  in  Frankreich. 

3.  3  Remonten-Depots  ] 

4.  4  Hengsten  -  Depots  >  in  Algerien. 

5.  1  Stuterei-Depot       j 

Behörden  (Stäbe  etc.). 

a)  Gentral-Behördeii. 

Kriegs-Ministerium  (Ministere  de  la  guerre);  es  gliedert 
sich  in: 

1.  Präsidiale  (Cabinet  du  ministre). 

2.  Goneralstab  (Etat-major  g^neral). 

a)  Directions-Bureau  (Bureau  du  personnel  du  service 
d'^tat-major). 

&)  1.  Bureau  (Organisation,  Mobilisirung,  Dislocation, 
Standes-Behandlung). 

c)  2.    Bureau    (Statistik    und    Evidenz    fremder    Heere). 

d)  3.  Bureau  (operative  Angelegenheiten,  Ausbildung 
der  Armee), 

e)  4.  Bureau     (Etapenwesen,    Eisenbahnen,    Transporte). 
f)  5.  Bureau  (D^pot  de  la  guerre)  *). 

3.  1.  Direction  (Infanterie). 

4.  2.  Direction  (Cavallerie). 


^)  Das   5.   Bureau   hat  den  Namen    einer  Sous-Direction    er- 
haiton  und  theilt  sich  in  vier  Bureaus: 
das  1.  für  Geodäsie, 
das  2.  für  Kartographie, 
das  3.  für  das  Archiv, 
das  4.  für  Rechnungswesen. 
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5.  3.  Direction  (Artillerie  und  Train). 

6.  4.  Direction  (Genie). 

7.  5.  Direction  (Verwaltung). 

8.  6.  Direction  (Pulver  und  Salpeter). 

9.  7.  Direction     (Controle     und     Rechnungs- 

wesen). 
Comit^    für    die    Verwendung    der    National- 
gaben  (Comit^  Bup^rieur  de  la  Caisse  des  offrandes  nationales 
en  faveur  des  arm^es  de  terre  et  de  mer). 

Beratbende  Comit6s  (Comit^s  consultatifs): 

1.  der     Ober-Kriegs ratb     (le     conseil     sup6rieui'     de     la 
guerre) ; 

2.  des  Generalstabes; 

3.  der  Infanterie; 

4.  der  Cavallerie; 

5.  der  Artillerie; 

6.  des  Pulvermonopols    (c.  c.  des  poudres  et  salpßtres); 

7.  der  Befestigungen; 

8.  der  Verwaltung; 

9.  des  Sanitäts Wesen  (conseil  de  sant^  des  armöcs). 

Commissionen  (Commissions): 

1 .  für  Gesundheitspflege  der  Pferde  (C.  d'hygiene  hippique) ; 

2.  für  Militär-Telegiaphie; 

3.  für  Eisenbahnwesen  (Commission  militaire    snp^rieure 
des  chemins  de  fer); 

4.  für  Spreng-Präparate   (C.   des  substances  explosives); 

5.  gemischte     Commissionen     für     öffentliche    Arbeiten ; 

6.  zur    Classification     der    Unter  officiere     für    Civil -An- 
stellungen. 

b)  Territorlal-Behörden. 

1.   19  Territorial-Sectionen  der  Armee-Corps-Commanden, 

gebildet  aus  dem  3.  Bureau  der  Corps-Commandcn,  in  welchem 

alle    Kecrutirungs-    und    Mobilisirungs- Angelegenheiten    bear- 

'.  beitet  werden.  Ein  im  Voraus  designirter  General  der  Reserv*  - 

Section    übernimmt    das    Commando    der  Region,    sobald  d  s 
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darin  stationirte  Armee- Corps  ausmarschirt.  Die  Territorial- 
Section  bildet  sodann  das  Genecal-Commando  der  betreffenden 
Region. 

2.  30  Artillerie-Directionen  in  Prankreich  und  Algerien. 

3.  10  Genie  -  Ober  -  Directionen  (Directions  sup^rieures 
du  g^nie). 

4.  30  Genie-Directionen. 

5.  4  Remontirungs-Inspectioncn  in  Frankreich  und  1  Re- 
montirungs-Direction  für  Algerien. 

o)  Local-Behörden. 

Die  Stations-  und  Platz-Commanden  werden  von  den 
Commanden  der  activen  Armeen  versehen,  und  ist  das  Corps 
des  ^Etat-major  des  places"  durch  Decret  vom  5.  April  1872 
aufgelöst.  Es  sind  aber  gegenwärtig  noch  34  Officiere  dieses 
Corps  in  Verwendung  bei  den  Platz-  und  Festungs-Coramanden. 

d)  Ergftnztuigs-  und  Evidenz-Behörden. 

a)  155  Bureauz  für  Recrutirung,  Mobilisirung  und  Re- 
quisitionen, entsprechend  unseren  Ergänzungs  -  Bezirks-Com- 
manden,  und  zwar: 

Für  jede  Subdivision  (8  per  Region)  je  1   Bureau. 

Ausnahme:  Die  Subdivision  Aiz  tler  15.  Region  hat 
2  Bureaux.  Das  19.  Armee-Corps  (Algerien)  hat  nur  3  Bureaus 
per  Division.  Das  Gouvernement  militaire  von  Paris  6,  das 
von  Lyon  1  Bureau. 

Ä)  148  Bureaux  für  die  Infanterie  der  Territorial- Armee  (den 
Evidenz-Behörden  unserer  Landwehr    entsprechend),  und  zwar: 

In  jeder  Subdivision  1,  in  jener  von  Aix  2  und  in  Al- 
gerien 3  Bureaux. 

c)  19  Bureaux  für  die  anderen  Waffen  der  Territorial- 
Armee,  und  zwar: 

In  jeder  Region  und  in  Algerien  je  1   Bureau. 

e)  Geriohte. 

1.  2  Militär -Appellations- Gerichte  (Conseils  de  revision) 
in  Paris  und  Algier. 

2.  30  Militär-Gerichte  (Conseils  de  guerre). 
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IIL 
Gesammte  Landmacht. 

a.)  GI-esazzx23at8teua.Gl. 

I.  Zur  Verwendung  im  freien  Felde  organisations- 
gemäss  bestimmte  Truppen,  Behörden  und  Anstalten. 

Batail-      Com-       Esca-  Feld-Bat- 
lone     pagnien    dronen    terien^) 

1.  Linie  ^Arm^e  actiye)      .      494        116        358        447 

2.  Linie  (Arm^e  territoriale)    480  62        151        194 


md  zwar: 
1.  Linie. 

In  Summa     974 

Truppen  .... 
Anstalten     .    .    . 
Stäbe  

168        509        641 

793.640  Mann 
60.682       „ 
12.916       „ 

2.  Linie. 

In  Summa 
Truppen  .... 
Anstalten»)      .    . 
Stäbe  

867.238  Mann 

664.083  Mann 

19.179       „ 

7.822       „ 

In  Summa 

691.084  Mann 

Zusammen   1.  und  2.  Linie        1,558.322   Mann 


II.  Zur  Verwendung  im  freien  Felde  organisations- 

gemäss  nicht  bestimmte   Truppen,    Behörden  und 

Anstalten  1.  und  2.  Linie. 

236  Bataillone,  4  Compagnien,  76  Escadronen,  94  Bat- 
terien (Depot),  und  zwar: 

Truppen  ....       354.645  Mann 
Anstalten*)      .    .  2.179       „ 

Stäbe 2.486       „ 

In  Summa        359.310  Mann. 

*)  Die  10  aus  Fuss-Batterien  formirten  Rohr-Batterien  in  Algerien 
mitgewählt. 

*)  Der'Artillerie-nnd  Genie-Train  ist  bei  den  Truppen  mitgezählt. 

*)  Die  im  Kriegsfalle  organisationsgemass  aufgelösten  Behörden 
und  Anstalten  nicht  mitgezählt. 
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Gesammtsumme  von  I  und  II. 


1210   Bataillone,    172    Compagnien,    585    Escadronen, 
735  Feld'Batterien,  339  Fuse-Batterien,  und  zwar: 
Truppen    .    .    .         1,812.368  Mann 
Anstalten  .    .    .  82.040      „ 

Stäbe     .    .    .    . 23.224      „ 

In  Summa        1,917.632  Mann. 
Hiezu  noch    die    dritte  Linie,    die 
„Reserve    de    Tarmöe   territoriale"    mit    .    .     650.000  Mann. 

Gibt  im  Ganzen  ein  Totale  von  rund  2*/,  Millionen 
Mann,  wovon  1,200.000  Mann  1.  und  2.  Linie  als  Operations- 
Armee  zu  betrachten  sind. 

b)  O-efecH-fcsatazid. 

ad  L  1.  Linie  485.000  Feuergewehre,  53.000  Reiter 
und  2682  Geschütze. 

2.  Linie:  450.000  Feuergewehre,  23.000  Reiter 
und   1164  Geschütze. 

ad  IL  1.  und  2.  Linie:  325.000  Feuergewehre, 
9000  Reiter  und  564  Geschütze. 

In  Summa:  1,260.000  Feuergewehre,  85.000  Reiter 
und  4410  Geschütze  ohne  die  „Reserve  de  l'arm6e  territoriale" 
und  die  dem  Marine-Ministerium  unterstehenden  Colonial- 
und  Marine-Truppen. 

c)  Ghrund'bixclisBtaxi.d. 

Nach  of&ciellen  französischen  Daten  ergibt  sich  nach 
Abschlag  der  gänzlich  Befreiten  eine  DurchschnittsziiFer  von 
233.000  Mann  Wehrpflichtiger  per  Jahr.  Nach  Abzug  des 
natürlichen  Schwundes  mit  4**/^  per  Jahr  erhält  man  für 
20  Altersclassen  die  Gesammtsumme    von  Z^/^  Millionen. 

Von  diesen  haben  nach  dem  Wehrgesetz  etwa  2,400.000Mann 
ihre  Ausbildung  in  der  Armee  erhalten,  während  850.000  Mann 
nur  nothdürftig  oder  gar  nicht  ausgebildet  sind.  Die  obige 
Gesammtsumme  vertheilt  sich  auf  die  einzelnen  Kategorien 
der  Streitmacht  wie  folgt: 
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Stehendes  Heer 1,075.000  Mann, 

Reserve  desselben 715.000       y, 

Territorial-Heer 745.000        „ 

Reserve  desselben 714.000        ^ 

Dies  ergibt  einen  Ueberschuss  von  '/^  Millionen  Wehr- 
fähiger auf  die  organisationsgemass  angenommenen  Ziffern. 

Officiere. 

a)  Stehendes  Heer  36.070  Officiere  und  Gleichgestellte  ; 
hie  von : 

27.000  Berufs-     1   ^^^  . 
und     9.070  Reserve-  /  ^^^^^^^^^ 
welche  letztere  jedoch  noch  nicht  vollzählig    vorhanden  sind. 
h)   Territorial-Heer  18.984  Officiere,  von  welchen  jedoch 
im  Jahre  1880  noch  4279   fehlten. 

IV. 

Die  mobile  Armee  in  ihrer  Gliederung. 
1.  Linie. 

In  Frankreich  bildet  das  schon  im  Frieden  permanent 
aufgestellte  Armee-Corps  (Corps  d'arm^e)  die  Grundlage  aller 
Armee-Formationen, 

Erst  das  Corps  ist  mit  allen  Waffen  und  Anstalten  aus- 
gestattet, 

a)  Die  Brigaden. 

Die  Infanterie -Brigade  (Brigade  d'infanterie)  besteht 
aus  dem  Brigadestabe  und  2  Infanterie-Regimentern  k  3  Ba> 
taillone. 

Die  Cavallerie-Brigade,  a)  im  Armee- Corps- Verbände 
(x*®  *)  Brigade  de  cavalerie),  besteht  aus :  dem  Brigade- 
stabe mit  einer  Intendanz -Abtheilung.  1  Dragoner-  und 
1  Chasseurs-  oder  Huszaren-Regiment  k  4  Escadronen,  1  leichten 
Ambulance. 

*)  Führt  stets  die  Nummer  des  botreffonden  Armee-Corps. 
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Eventuell  werden  der  Corps-Cavallerie-Brigade  noch  bei- 
gegeben: 1  reitende  Batterie  von  der  Corps- Artillerie,  1  Ver- 
pflegB-Colonne  *)  (convoi  de  subsistance),  1  Post-  und  Oassen- 
Anstalt. 

ft)  Im  Verbände  einer  eelbständigen  Cavallerie-Division 
(x^^'  Brigade  de  Cuirassiers,  de  Dragons  etc.  etc.)  aus:  1  Bri- 
gadestab, 2  Cavallerie  -  Regimentern  (gleicher  Gattung)  k 
4   Escadronen. 

Die  Artillerie-Brigade.  Eine  für  jedes  Armee-Corps 
und  für  das  19.  Corps  (in  Algerien)^  die  19.  in  Vincennes. 
Dieselben  bestehen  aus:  dem  Brigadestabe,  einem  Corps-Artil- 
lerie-Regimente,  einem  Divisions- Artillene- Regimente.  Die 
Artillerie-Brigade  stellt  die  gesammte  Artillerie  für  das  Armee- 
Corps  bei.  Das  erste  Regiment,  die  Divisions- Artillerie,  das 
zweite,  die  Corps -Artillerie.  Aus  den  Munitions-Sectionen  beider 
Regimenter  wird  der  Corps-Artillerie-Park  gebildet. 

b)  Divisionen. 

Eine  Infantorie-Divison  (Division  d'infanterie)  besteht  aus : 

1 .  Dem  Divisions-Stabsquartiere  (quartier  gön^ral 
de  la  division  d'infanterie),  und  zwar :  dem  Generalstabe  (dtat- 
raajor),  der  Stabs- Cavallerie  (Fescorte),  dem  Artilleriestabe 
(r etat- major  de  Tartillcrie  divisionaire),  dem  Geniestabe  (6tat- 
major  du  gönie  de  la  division),  der  Intendanz  (service  de 
rintendance),  der  Feld-Gendarmerie  (force  publique). 

2.  Den  Truppen.  2  Infanterie  -  Brigaden ,  der  Divi- 
sions-Artillerie  (artillerie  divisionaire)  bestehend  aus  einer 
Gruppe  (groupe)  von  vier  90™°*  Batterien  unter  Commando 
eines  Stabs-Officiers,   */,  Genie- Compagnie. 

3.  Den  Anstalten.  Dem  DIvisions-Genie-Park  (parc 
de  la  demi- compagnie  divisionaire),  der  Divisions-Sanitäts-An- 
stalt  (Ambulance  divisionaire).  Der  Verpflegs-Colonne  (Convoi 
administratif  des  subsistances    de  la  division). 

Im  Ganzen  (mit  Einrechnung  der  verfügbaren  Truppen 
aus  Algerien,  den  disponiblen  Fuspjäger-  und   Marine-  Infan- 


*)  Fallweise  ans  der  Verpflegs-Colonne   des    Corps-Hauptquar- 
tiers gebildet. 
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terie-Bataillonen)  können  40  Infanterie-Divisionen  vom  activen 
Heere  in's  Feld  rücken. 

Eine  selbständige  Cavallerie-Division  (Division  de  cava- 
lerie  ind^pendante)  besteht  aus: 

1.  Dem  Divisions-Stabsquartier e,  und  zwar: 
dem  Generalstabe  *),  die  Intendanz,  eine  Cassa  und  Post- 
Anstalt,  1  Militär-Gericht  (Justice  militaire).  Feld-Gendarmen. 
2.  Den  Truppen:  Eine  Cürassier-Brigade  =  8  Es- 
cadronen.  Eine  Dragoner  -  Brigade  =  8  Escadronen.  Eine 
Chasseur-  oder  Huszaren-Brigade  =  8  Escadronen.  Der 
Divisions- Artillerie,  bestehend  aus  3  reitenden  80™™  Batterien 
k  6  Geschützen. 

3.  Den  Anstalten:  Der  Divisions  -  Sanitäts- Anstalt, 
Yerpflegs-Personale  für  Requisitionen.  Eventuell:  1  leichte 
Telegraphen-Section  und  1  Reserve-Verpflegs-Colonne  *). 

Von  der  activen  Armee  können  6  Cavallerie-Divisionen 
in*s  Feld  rücken  •). 

o)  Das  Annee-Oorps  (Gorps  d*arm6e) 
besteht  aus : 

1.  Dem  Corps-Hauptquartiere  (Quartier  g^neral), 
und  zwar :  Dem  Generalstabe  (^tat-major  gSn^ral),  dem  Artil- 
leriestabe, dem  Geniestabe,  der  Corps-Verpflegs-Leitung  (Direc- 
tion  des  Services  de  Tintendance),  der  Intendanz  des  Corps- 
Hauptquartiers,  der  Sanitätg-Direction  (Direction  du  service 
mödical),  der  thierärztlichen  Direction  (Service  v^t^rinaire), 
Cassen    und    Post    (Tr^sorerie    et    Postes),    Militär- Gericht 


')  Jeder  selbständigen  Cavallerie-Division  ist  ein  Hauptmann 
dos  Geniestabes  zur  Leitung   des   technischen  Dienstes   zugewiesen. 

*)  Die  Cavallerie-Division  hat  keine  Verpflegs-Colonne ;  der 
Divisionär  kann  dio  Proviant-Fuhrwerke  des  Stabsquartiers,  der 
Regimentor  und  Batterien,  brigade-  oder  divisionsweise  zu  einer 
Reserve-Verpflegs-Colonne  vereinigen.  Marschirt  die  Division  inner- 
halb des  Armee-Echiquiers,  so  wird  für  selbe  eine  Aushilfs-Verpflegs- 
Colonne  (convoi  auxiliaire)  aus  requirirten  Fuhrwerken  zusammen- 
gestellt. 

')  Eventuell  bis  zu  12,  wenn  die  Corps  -  Cavallerie  -  Brigaden. 
zu  selbständigen  Cavallerie -Truppen- Divisionen  formirt  und  den 
Armee-Corps  beziehungsweise  Infanterie-Truppen-Divisionen  im  Mo- 
bilisirungsfalle  neuformirte  Cavallerie-Abtheilnngen  zugewiesen  werden. 


Digitized  by 


Google 


29 

(Conseil  de  guerre),  Feld-Gendarmerie  (Pr6vüt6  et    force    pu- 
blique), Stabs-Cavallerie  (^scorte). 

2.  Den  Truppen:  2  Infanterie-Divißionen,  1  Fuss- 
jäger-Bataillon  ^)y   1  Cavallerie-Brigade. 

Die  Corps-Artillerie  besteht  aus  6  fahrenden  90"*"^  und 
2  reitenden  80™™  Batterien  k  6  Geschütze.  1  Pontonnier- 
Compagnie,  1   Genie-Compagnie. 

3.  Den  Anstalten,  und  zwar:  Dem  Corps  -  Artillerie- 
Park  in  zwei  Staffeln;  die  Kriegs-Brücken-Equipage  (Equi- 
page de  pont)  besteht  aus :  Einer  Pontonnier-  und  einer  Ar- 
tillerie-Train-Compagnie  und  hat  Material  für  128™  Brücken- 
länge (s.  Seite  83);  dem  Corps-Genie-Park  (parc  du  g^nie  du 
Corps  d'arm^e),  Sanitäts- Anstalt  des  Corps  -  Hauptquartiers 
(Ambulance  du  quartier  g^nöral  et  pour  les  troupes  non  en- 
divisionn^es),  Verpflegs-Colonne  (dito),  mobiles  Remonten-Depot, 
mobiles  Monturs  -  Depot,  1  Proviant- Colonne  des  Haupt- 
quartiers und  eventuell   1   Telegraphen  -  Section  1.  LiniiB. 

Im  Ganzen  können  20  Armee-Corps  des  activen  Heeres 
formirt  werden  •). 


')  Kann  zeitweise  einer  Infanterie-Division  zugetheilt  werden. 

')  Das  XIX.  und  das  eventuell  im  Kriegsfalle  aufzustellende 
XX.  Armee-Corps  haben  eine  etwas  abweichende  Zusammensetzung. 

Das  XIX.  Armee -Corps  besteht  im  Frieden  aus  3  Divi- 
sionen in  Algerien.  Im  Kriege  wird  das  mobile  Armee-Corps,  welches 
auf  einem  europäischen  Kriegsschauplatze  verwendet  werden  soll, 
gebildet  aus: 

Truppen:  4  Zouaven-Regimenter  k  3  Bataillonen,  8  Turcos-Re- 
gimenter  k  4  Bataillonen,  die  19.  Artillerie- Brigade,  1  Brigade- 
Chasseurs  d^Afrique  k  8  Escadronen,  y^  Escadron  Stabs-Dragoncr, 
die  19.  Escadron  £claireurs  volontaires,  1  Pontonnier- Compagnie, 
2  Genie-Compagnien,  19.  Section  secr^taires  dVtat-major,  19.  Sec- 
tion d'administration,  19.  Section  d^infirmiers  militaires. 

Train  und  Anstalten:  6  Artillerie  -  Train  -  Compagnien ,  die 
19.  Train-Escadron,  4  Ambulancen,  3  Convois  administratifs,  1  Tele- 
graphen« Section,  1  Monturs-Feld-Depot,  1  Train-Feld-Depot. 

Der  Unterschied  gegen  ein  normales  Armee-Corps  besteht  ledig- 
lich darin,  dass  das  Fussjäger- Bataillon  fehlt. 

Zur  Aufstellung  des  XX.  Armee-Corps  sind  folgende  Truppen 
und  Anstalten  im  Frieden  bereits  formirt. 

Truppen:  12  Fussjäger  -  Bataillone.  Die  Fremden  -  Legion 
k  4  Bataillone,  8  Bataillone  Marine-Infanterie,  3.  Chasseur»  d'Afrique 
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d)  Die  Armee  (L'armee). 


Drei  bis  fünf  Armce-Corpe  sollen  gruudsätKlich  zu  einer 
Armee  vereinigt  werden. 

lieber  die  Zusammensetzung  eines  Armee-Hauptquartiers, 
sowie  über  die  Dotirung  einer  Armee  mit  Reserve- Anstalten 
sind  bisber  nocb  keine  officiellen  Daten  publicirt.  Nach  denk 
franzosiscben  Generalstabs-Handbuch  (Aide-memoire  de  Toffi- 
eier  d*6tat- major  en  campagne  1879)  befinden  sich  bei 
einem  Armee- Co mmando: 

1  Escadron  Dragoner  oder  Huszaren  als  Stabs-Cavallerie 
(^scorte),  1  Detachement  der  6.  Compagnie  einer  Train-fis- 
cadron  zur  Bespannung  der  Fuhrwerke  des  Armee-Haupt- 
quartiers. 

An  Tnippen  nnd  Anstalten.  1  Armee-Kriegs-Brücken- 
Equipage  (Equipage  de  pont  d'arm^e),  bestehend  aus : 


Brigade  ii  8  Escadroneu,  %  Escadron  Stabs-Dragoner*),  1  Pontonnior- 
Compagnie,  2  Genie-Compagnien. 

Train  und  Anstalten:  20.  Train-Escadron,  4  Ambulanctiii, 
H  Convois  admiuistratifs  *),  l  Telegraphon-Scction  *),  1  Monturs-Fcld- 
Depot*),  1  Train -Feld-Depot*),  die  20.  Section  Stabs  -  Secretäre, 
die  20.  Section  Verwaltungs- Gehilfen,  die  20.  Section  Krankenwärter. 

Es  fehlen  daher:  1  Jäger-Bataillon,  1  Artillerie-Brigade,  1  Ar- 
tillerie-Park und  6  Artillerie-Train- Compagnien. 

Da  aber  die  19  Artillerie-Brigaden  zusammen  380  fahrende  und 
57  reitende  Batterien  (exclusive  der  Depot-Batterien)  haben  und  nur 
266  fahrende  und  66  reitende  Batterien  zur  Dotation  von  19  Armee- 
Corps  und  6  Cavallerie-Divisionen  nöthig  sind,  so  bleiben  114  fah- 
rende und  1  reitende  Batterie  übrig. 

Für  das  XX.  Armee- Corps  sind  analog  der  bestehenden  Artil- 
lerie-Brigaden   14  fahrende  nnd  2  reitende  Batterien   nöthig. 

Die  ferner  noch  erforderlichen  5  Artillerie  -  Train -Compagnien 
können  durch  6.  Compagnien,  von  welchen  nach  Abgabe  von 
10  Compagnien  für  die  5  Armee  Brücken-Equipagen,  noch  9  Compa- 
gnien disponibel  bleiben,  ersetzt  werden.  An  Fuss-Artillerie,  Feuer- 
werkern und  Artillerie-Arbeitern  ist  eine  genügende  Zahl  vorhanden, 
um  die  Munitions-  und  Park-Sectionen  zu  dotiren. 

Der  Unterschied  gegen  ein  normales  Corps  beschränkt  sich 
daher  darauf,  dass  1  Jäger-Bataillon  und  1  Escadron  Eclair ours 
volontaires  fehlt  und  eine  reitende  Batterie  weniger,  dafür  aber  eine 
fahrende  mehr  vorhanden  ist. 

*)  Werden  im  Mobilisirunf^sfAlIe,  wie  bei  den  anderen  Armee-Corps,  aus 
^en  vorhandenen  Truppen  and  Anntalten  aufgestellt. 
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1  Pontonnicr  und  2  Artillerie-Train-Compagnien  mit  Ma- 
terial für  eine  Brückenlänge  von  256°^,  dem  grossen  Genie- 
Park  (grand  parc  du  gdnie),  von  2  Train-Compagnien  bespannt. 

Eine  Eisenbahn-Compagnie  (Compagnie  d'ouvriers  mili- 
taires  de  chemins  de  fer). 

Eine  technische  Eisenbahnbau -Sectio  n  (Section  technique 
d'ouvriers  de  chemins  de  fer). 

Eine  Anzahl  Feld-Telegraphen-Sectionen  (Sections  t^l6gra- 
phiques)  1.  und  2.  Linie  und  an  Truppen  3 — 5  Armee-Corps 
und  1 — 2  Cavallerie-Di Visionen. 

Ueber  die  Aufstellung  einer  Obersten  Heereslei- 
tung (Armee-Ober- Co mmando)  sind  bis  nun  keine  Daten 
veröffentlicht.' 

2.  Linie. 

Dieselbe  (L'arm^e  territoriale)  ist  bis  nun  nur  in  Re- 
gimenter, Escadronen,  Batterien,  Compagnien,  ohne  dass  diese 
in  höheren  Verbänden  stehen,  gegliedert. 

Die  räumliche  Vertheilung  der  Truppen  ist  derart  ge- 
troffen, dass  in  jeder  der  18  B^ionen  die  Mehrzahl  der 
Elemente  vorhanden  ist,  um  Ein  Armee-Corps  zu  bilden.  Da 
die  Territorial-Armee  auch  ein  eigenes  Verwaltungs-,  Sani- 
tät s-  und  Intendanz-Personale  besitzt,  so  könnten  wohl  stra- 
tegische Einheiten  höherer  Ordnung  zusammengestellt  werden. 

3.  Linie. 

Ist  gar  nicht  organisirt. 

Das  gesammte  Heer')- 

80  Infanterie-,  38  Cavallerie-,  20  Artillerie-Brigaden, 
40  Infanterie-,   6   Cavallerie-Divisionen  der  activen  Armee. 

Zusammen  20  Armee-Corps  I.Linie  und  6  selbstän- 
dige Cavallerie-Divisionen. 

5  Armeen  k  3 — 5  Corps. 

*)  In  diesem  Calcul  sind  die  dem  Marine-Ministerium  unter- 
stehenden Marine-  und  Colonial-Truppen  inbegriffen;  und  zwar  bei 
der  Operations-Armee:  8  Bataillone  Marine-Infanterie  und  bei  den 
disponiblen  Feldtruppen  8  Marine-Feld-Batterien  j  der  Rest  ist  bei 
dun  Besatzun<]:8-Trappeu  eingestellt. 
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Von  den  übrigen  noch  zur  Verfügung  stehenden  Truppen 
1  in  Algerien  gebunden: 

4  Bataillone 


der  activen  Armee. 


26  Escadronen 
10  Feld-Batterien 

2  Fuss-Batterien*)  | 

9  Bataillone  I 

7  Escadronen  ?  der  Territorial- Armee. 

13  Fuss-Batterien*)) 

In  Frankreich    verbleiben    disponibel: 

d)  Feldtruppen,  die  nicht  in  den  oben  erwähnten  For- 
.tionen  inbegriffen  sind: 

Batail-      Com-         Esca-         Feld-         Fuss- *) 
lone      pagnien     drouen  Batterien 

tive  Armee.     .      —  43  —  107»)      147 

rritorial-Armee .      471  52  144  194  170 

i)  Besatzung s-  uii^  Ersatz-Truppen,  welche  or- 

kisationsgemäss    im    freien    Felde    nicht    verwendet    werden 

Len 

Batail-    Com-     Esca-       Feld-       Fuss«) 

lone    pagnien  drouen  Batterien 

und  2.  Linie       .     .      153  4  76  94  7 

sammen  a)  und  b)     624        99        220       395        324 

Werden  aus  den  4.  Bataillonen  der  Linien-Infanterie 
^menter  und  aus  dem  zahlreich  vorhandenen  uneingetheilten 
nschen-Material  bei  den  Depots  Marsch  -  Regimenter  for- 
*t,  so  können  noch  gebildet  werden: 

12  Armee- Corps,     2  Cavallerie-Divisionen. 

Im   Ganzen  also : 

32  Armee-Corps,  8  Cavallerie-Divisionen   (eventuell  12). 


* )  Festungs- A  rtillerie-Compagnien. 

*)  Dies  sind:  99  fahrende  Batterien  der  19  Artillcrie-Brigradon, 
Ichü  nach  Dotation  der  20  Corps  und  6  Cavallerie -Divisionen 
ig  bleiben  (Total  437  Batterien  —  (20X16) -f  (6X3)  =  99)  «nd 
kiariue-Batterien. 
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C.  Details    über    die  wichtigsten   Bestandtheile 
des  Heeres. 

Erste  Linie. 

Trappen. 

X  ZI  £  a^zx-fc  e  3?  1  e« 
Bmennvaig, 

Jede    Gruppe   hat    abgesondert    fortlaufende  Nummern  ^). 

1.  Linien-Infanterie-Eegiineiiter  (B^giments  d'infanterie 
de  ligne)  Nr.   1  bis  144. 

Die  aus  denselben  formirten  72  Brigaden  und  36  Divi- 
sionen haben  fortlaufende  Nummern,  und  zwar  nach  ihrer 
Eintheilung  in  den  Armee-Corps,  so  daas  z.  B.  das  I.  Corps 
die  Divisionen  Nr.  1  und  2  und  Brigaden  Nr.  1  bis  4,  das 
XVIII.  die  Divisionen  Nr.  35  und  36  und  Brigaden  Nr.  69 
bis   72   enthält. 

2.  Fnssjäger-Bataillone  (Bataillons  de  chasseurs  ä  pied) 
Nr.  1   bis  30. 

3.  Zonaven-Eeg^menter  (Regiments  de  Zouaves)  Nr.  1  bis  4. 

4.  Algerische  Schützen-Regimenter  (Regiments  de  tirail- 
leurs  alg^riens)   [Turcos]  ')  Nr.  1  bis  3. 

6.  Die  Fremden-Legion  (Legion  ^trangöre)  fuhrt  keine 
Nummer. 

6.  Die  Bataillone  leichter  afrikanischer  Infanterie 
(Bataillons  d'inf anter ie  lagere  d'Afrique)  [Z6phyrs]  *)  Nr.  1  bis  3. 

7.  Die  Disciplinar-Compagnien,  und  zwar:  4  Füsilier- 
und  1  Pionnier-Compagnie  (Compagnies  de  discipHne)  fuhren 
Nr.  1  bis  4)  die  fünfte  die  Bezeichnung  ^Compagnie  de  pion- 
niers  de  discipline^. 

8.  20  Sectionen  Schreiber  für  die  Stäbe  und  den 
Becrutirungsdienst  (Sections  de  secrStaires  d'^tat-major  et  du 
recrutement)  führen  die  fortlaufenden  Nrn.   1  bis  20. 


*)  Andere  Bezeichnungen  der  TruppenkOrper,  z.  B.  Namen  von 
Inhabern  oder  solche  historischen  und  provinziellen  Ursprunges,  be- 
stehen in  Frankreich  nicht. 

')  In  der  [  —  ]  ist  die  allgemein  gebräuchliche,  aber  nicht 
officielle  Benennung  dieser  Truppen-Gattungen  angeführt. 
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9,  85    S^otionen    der    Militär-Verwaltnngs-Arbeiter 

(Sections    de  commis  et  ouvriers  d'administration)  führen  die 
Nrn.   1  bis   25. 

10.  25  Krankenw&rter-Sectionen  (Sections  d^infirmierfl) 
Nr.   1  bis  25. 

Kriegsstand  *). 

liinien-Infanterle; 

Einex  Compagnie: 

1  Hauptmann  (Capitaine) ')  I 

1  Oberlieutenant  (Lieutenant)  f  Officiere   (Officiers) 

2  Lieutenants  (Sous-Lieutenants)  *)  1 
1  Compagnie- Adjutant  (Adjudant 

de  compagnie) 
1   Feldwebel  (Sergent-major)  I  Unterofficiere 

1   Eechnungs-Feldwebel  (Sergent-        (Sous-Officiers) 

fourrier) 
8  Zugsfübrer  (Sergents) 
16  Corporale  (Caporaux)  1   Gefreite  (Ca- 

1  Bechnungs-Corporal  (Caporal- fourrier)  j        poraux) 
4  Hornisten  (Clairons) 
214  Infanteristen  (Soldats)  *) 

250  Mann. 

Alle  streitbar;  244  Feuergewebre.  Auf  einen  Officier 
kommen  61,  auf  einen  Unterofficier  oder  Corporal  7*/,  Köpfe 
des  Mannschaftsstandes. 


*)  In  der  französischen  Armee  sind  gesetzlich  nur  die  Friedens- 
stände normirt,  —  vom  Kriegsstande  sind  nur  die  „Cadres**  (Officiere 
Unterofficiere,  Spielleute,  Handwerker)  fizirt. 

Bezüglich  des  Mannschaftsstandes  ist  man  zum  Theil  auf  die 
Durchschnittsziffern  amtlicher  Angaben,  zum  Theil  auf  Combinationen 
gewiesen. 

')  Die  Compagnie-Commandanten  (Hauptleute)  sämmtlicher 
Fusstruppen  sind  beritten.  Die  Berittenmachung  wird  erst  im 
Jahre  1882  vollständig  durchgeführt ;  bis  nun  sind  nur  zwei  Haupt- 
leute per  Bataillon  mit  Dienstpferden  betheilt.  Die  Pferde  sämmt- 
licher Compagnie«Commandanten  sind  im  Kriegsstande  mitgezählt» 
weil  deren  Berittenmachung  im  MobilisirungsfaUe  zweifellos  ist. 

')  Ein  Berufs-Officier  und  1  Reserve-Lieutenant. 

*)  Jeder  Officier  hat  eine  Ordonnanz  (brosseur),  welche  jedoch 
zum  Feuergewehrstand  zählt. 
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EineB  B  ataillone: 

Stab:  1  Stabsofficier  als  Commandant  (Chef  de  ba- 
taillon),  1  Hauptmann  als  Bataillons-Adjutant  (Capitaine  ad- 
judant  -  major)  ^),  1  Bataillons-Hornist  (Caporal-clairon)  und 
4  Fahrsoldaten   (Conducteurs). 

Im  Ganzen  2  Officiere  und  5  Mann. 

Der  Stab  und  die  4  Compagnien  1007  Mann,  worunter 
1003  streitbar,  976  Feuergewehre. 

Eines  Regimentes 

und  zwar  Regimentsstab,  3  Feld-Bataillone,  das  4.  (Besatzungs-) 
Bataillon  und  das  Depot  mit  1  bis  2  Compagnien. 
Zum  Regimentsstabe  (grand  ötat-major)  gehören: 
1  Oberst  und  Regiments-Commandant  (Colonel),  1  Oberst- 
lieutenant    (Lieutenant-Colonel)  •),    1    Waffen-Officier    (Ober- 
lieutenant)   zugleich     Proviant-Officier     (Officier    d'armement 
d^l^guä  pour   rhabillement),     1   Rechnungs-Officier    (Oberlieu- 
tenant, adjoint  au  tr^sorier),  1  Fähnrich  (Sous -Lieutenant  porte- 
drapeau),    3  Aerzte  und   1   Capellmeister    (Chef  de  musique). 
Zusammen  9  Officiere. 

Der  kleine  Stab    (petit  ^tat-major): 
1  Unter-Capellmeister    (Sous-chef  de    musique),  1  Regi- 
ments-Trompeter (Sergent-major    clairon),   38  Spielleute    (Sol- 
dats     musiciens),     1    Pionnier-Unterofficier    (Caporal-sapeur), 
12  Pionniere  (Sapeurs  ouvriers  d'art). 
Zusammen  53  Mann. 

Die  „Section  hors-rang"*): 

1  Stabs-Wagenmeister  (Adjudant  vaguemestre),  1  Büchsen- 
macher (Chef  armurier),  5  Rechnungs-Hilfsarbeiter  (2  Sergents, 
1   Caporal   und    2  Soldats),    3  Büchsenmacher- Gehilfen  (Sol- 

•)  Einer  derselben  hat  die  Functionen  des  „major**  (Präses 
der  Verwaltungs-CommiBsion)  im  Kriege  zu  yersehen. 

*)  Derselbe  commandirt  kein  Bataillon,  sondern  ist  permanenter 
Stellvertreter  und  Gehilfe  des  Obersten,  in  dessen  Namen  er  den 
Dienst  beaufsichtigt  und  leitet.  Insbesondere  obliegt  ihm  die  wissen- 
schaftliche und  praktische  Ausbildung  der  jüngeren  Officiere. 

')  Vom  Waffenofficier  commandirt. 
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dats)^    1   Hilfs-Kurschmied    (Aide-mar^chal  ferrant),    1    Train- 
Corporal  (Conducteur),  21  Fahrsoldaten  (Conducteurs). 

Zusammen  34  Mann. 

Im  Ganzen:  9  Officiere  und  87  Mann,  davon  57 
streitbar. 

Ein  Linien-Infanterie -Regiment  zu  3  Bataillonen  (partie 
mobile)  zählt:  3066  Streitbare,  2980  Feuergewehre. 

Das  4.  (Beeatzungs-)  Bataillon  hat  circa  1011  Mann, 
21   Pferde  und  Tragthiere. 

Das  Depot  unter  Commando  des  im  Frieden  beim  Re- 
gimentsstabe befindlichen  Majors  ^)  hat  einen  höchst  variablen 
Stand  *). 

Der  Train  eines  Linien -Infanterie-Regimentes  zu  3  Ba- 
taillonen besteht  aus:  17  einspännigen  Proviant -Wagen  (vivres 
r^gimentaires),  3  einspännigen  Marketender- Wagen  (l  per  Ba- 
taillon), 3  vierspännigen  Muni tions- Wagen  (l  per  Bataillon), 
4  zweispännigen  Bagage-Fourgons  (je  1  für  den  Regiments- 
Stab  und  per  Bataillon),  1  einspännigen  Wagen  für  Pionnier- 
Werkzeuge,  1  einspännigen  Wagen  für  Reserve-Effecten, 
welcher  150  Paar  Schuhe,  150  Hemden,  150  wollene  Leib- 
binden und  50  Hosen  enthält,  zusammen  29  Fuhrwerke  mit 
42  Zugpferden. 

12  Tragthiere  für  Pionnier- Werkzeuge  (Mulets  d*outils), 
je  eines  per  Compagnie,  3  Tragthiere  für  Verbandzeug  und 
ärztliche  Geräthe  (Mulets  d'ambulance)  1  per  Bataillon,  3  Re- 
servepferde (Chevaux  haut-le-pied).  Zusammen   18  Tragthiere. 

Die  Verpflegung  für  Mann  und  Pferd:  nämlich  2  com- 
plette  Tagesrationen  sind  auf  16,  der  Hafer  auf  dem  17*  Pro- 
viant-Wagen verladen.  Alle  berittenen  Officiere,  mit  Ausnahme 
der  Stabsofficiere  und  der  Gleichgestellten  (assimil6s),  sind  mit 
ärarischen  Pferden  betheilt.  Das  Feld-Regiment  hat  30^  das 
4.  Bataillon  7   Officiers-Reitpferde. 

Das  Feld-Regiment  also  im  Ganzen  90  Pferde  und  Trag- 
thiere. 


*)  Derselbe  hat  den  Rang  eines  Bataillons-Chefs  und  ist  im 
Frieden  Berichterstatter  (Rapporteur)  der  unter  dem  Präsidium  des 
Obersten  stehenden  Verwaltungs-Comraission. 

*)  Im  Frieden  k  2  Compa^nien,  welche  aber  im  Kriege  nach 
Bedarf  auch  auf  4  gebracht  werden  können. 
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Im  Frieden  sind  nur  je  Ein  einspänniger  Proviant- Wagen 
für  den  Regimentsstab  und  für  jedes  Bataillon  bespannt. 

Fossjäger. 

Einer  Compagnie 

wie  jener  einer  Infanterie-Compagnie. 

Eines  Bataillons 

besteht    aus    dem  Stabe,    vier    Compagnien    und    dem    Depot. 
Der  Bataillonsstab  zerfällt  in  den 

Etat-major: 

1  Bataillons-Commandant  (Stabsofficier),  1  Hauptmann- 
Major  (Capitaine-major),  1  Hauptmann- Adjutant  (Capitaine 
adjudant-major),  1  Proviant- Officier  (Officier  d'armement,  d6- 
lögu6  pour  rhabillement  et  Tapproyisionnement),  1  Zahlmeister 
(Officier  payeur),  1  Arzt;  zusammen  6  Officiere. 

Petit  6tat-major: 

1  Adjutant  (Unterofficier),  1  Bataülons-Hornist  (Sergent- 
major clairon,  chef  de  fanfare),    1  Hornist    (Caporal-dairon). 

Section  hors-rang: 

1  Wagenmeister  (Sergen t-major  vaguemestre),  1  Rech- 
nungs-Oberjäger  (Sergent-fourrier),  1  Büchsenmacher,  1  Büchsen- 
machergehilfe, 1  Schreiber,  1  Corporal  der  Fahrsoldaten; 
17  Fahrsoldaten.  Zusammen  26  Mann. 

Im  Granzen  6  Officiere  und  26  Mann. 

Der  Stab  und  die  4  Compagnien  1032  Mann,  worunter 
1007  Btreitbar,  979  Feuergewehre  *). 

Das  Depot  (l  Compagnie)  hat  einen  variablen  Stand  und 
kann  normal  mit  289  Mann  und  1  Pferd  angenommen  werden. 

Der  Train  besteht  aus:  1  vierspännigen  Munitions- 
Wagen,  9  einspännigen  Bagage-  und  Proviant- Wagen,  4  Trag- 
thieren  für  Pionnier-Werkzeuge,  1  Tragthier  für  Verbandzeug, 


*)  Der    Friedensstand     der    Fussjäger-Bataillone    iat    um 
120  Mann  stärker  als  jener  der  Linien-Infanterie. 
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1   Handpferd;- 10  Fuhrwerken  mit  14  Zugpferden  und  6  T'rag- 
thieren. 

Hiezu  10  Officiers-Reitpferde.  Im  Ganzen  29  Pferde  und 
Tragthiere. 

Zonaven. 

Elriegsstand  und  Train  wie  bei  den  Linien-Infanterie* 
Regimentern;  das  Depoit  besteht  aus  je  2  Compagnien,  von 
welchen  eine  in  Algerien  und  eine  in  Salon  (Süd-Frankreich) 
stationirt  sind. 

Der  Friedensstand  einer  Zouaven  -  Compagnie  ist  um 
65  Mann  stärker  als  jener  einer  Infanterie-Compagnie. 

Die  algerlsohen  Sohützen  (Turoos). 

Die  Turcos-Regimenter  bestehen  aus  einem  schwachen 
Chargen-Cadre  von  Franzosen  und  aus  freiwillig  angeworbenen 
eingeborenen  Afrikanern  ^). 

Der  Kriegsstand  dieser  Regimenter  kann  nicht  genau 
angegeben  weorden,  da  die  Eingeborenen  nicht  reserve- 
pflichtig sind. 

Die  Unterofficiers-Cadres  werden  im  Kriege  verstärkt, 
.und  man  erhält  nach  approximativen  Daten  als  Kriegsstand  ') : 


*)  Der  französische  Cadre  per  Compagnie  3  Officiere  und 
8  Unterofficiere,  der  Elngebome  2  Officiere  und  12  ünterofficiere. 
StabS'Officiere  und  Compagnie-Commandanten  sind  Franzosen. 

Das  Commando  ist  französisch. 

•)  Der  Friedensstand  beträgt:  Eine  Compagnie:  6  Officiere, 
8  Unterofficiere,  12  Corporale,  3  Hornisten  und.  140  Soldaten.  Zu- 
sammen 168  Mann  und  1  Pferd. 

Der  Regiments-  und  die  4  Bataillons-Stäbe  18  Offi- 
ciere, 81  Mann  und  23  Pferde. 

Die  Depot-Compagnie  5  Officiere  und  43  Mann.  lin 
Ganzen  103  Officiere,  472  Unterofficiere,  2260  Soldaten  und 
39  Pferde,  2697  Feuergewehre. 

Die  Organisation  entspricht  jener  eines  Linien-Infanterie-Regi- 
mentes, nur  fehlt  hier  die  Masikbande,  statt  welcher  beim  Re^- 
mentsstabe  sich  5  Unterofficiere  und  20  Hornisten  (Clairons-mosi- 
ciens)  befinden. 

Da  die  Daten  über  den  Kriegsstand  keine  positiven  sind,  so 
musste,  um  eine  Berechnung  derselben  zu  ermöglichen  und  um  -we- 
nigstens eine  bestimmte  Date  zu  geben,  hier  der  Friedensstand 
angegeben  werden. 
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1  Feld-Begiment  k  1  Stab  und  g  Bataillone,  2964  Mann, 
74  Pferde  und  30  Fuhrwerke,  1  viertes  Bataillon  ä>  4  Com-» 
pagnien,  975  Mann,  22  Pferde,  10  Fuhrwerke,  1  Depot  ä 
1  Compagnie,    386  Mann,  4  Pferde  und  4181  Feuergewehre. 

Die  Fremden-Legion. 

Recrutirt  sich  durch  Werbung  aus  Freiwilligen  aller 
Länder.  Der  Friedensstand  ist  gleich  dem  Kriegsstande. 

Nach  dem  Budget-Voranschläge  pro  1882  .  beträgt  der 
Stand  der  Fremden-Legion: 

Einer  Compagnie: 
3  Officiere, 
8  Unterofficiere, 
12  Corporale, 
3  Hornisten, 
125  Soldaten 
151  Mann  und  1  Pferd. 
Der  Stab  (inclusive  4  Bataillonsstäbe) : 

Etat-major: 
19  Officiere  und  23  Pferde. 

Petit  ^tat-major: 
7  Unterofficiere, 
50  Soldaten. 

Section  hors-rang: 

16  Unterofficiere, 

18  Soldaten. 

Summa  19  Officiere,  23  Unterofficiere,  68  Soldaten  und 
23  Pferde. 

Im  Ganzen  der  Stab  und  4  Bataillone  k  4  Compagnien 
und  2  Depot-Compagnien,  welche  denselben  Stand  wie  die 
Feld-Compagnien  haben,  2828  Mann  und  41  Pferde. 

Die  leichte  afrikanidclie  Infanterie  (Zöphyrs). 
Sie  sind  Disci'plinar-Truppen,    zum  Besatzungsdienste  in 
Algerien    bestimmt.    Bestehen    aus    Soldaten,     welche    wegen 
entehrender  Vergehen   oder  Verbrechen   in    den  französischen 
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Trappenkörpem  bestraft  wurden.  Sie  haben  schon  im  Frieden 
einen  so  hohen  Stand,  dass  dessen  Vermehrung  im  Kriege 
unthunlich  erscheint. 

Der  Stand  derselben  beträgt:  Eine  Compagnie: 
3  Officiere,  226  Mann  und  1   Pferd. 

Bataillonsstab:  7  Officiere^),  17  Mann  und 
6  Pferde. 

Ein  Bataillon  k  Stab  und  6  Oompagnien: 
25  Of&ciere,  1356  Mann  und  12  Pferde. 

Bisciplinar-Gompagnlen 

bestehen  aus  Soldaten,  die  sehr  häufig  zu  Bestrafungen  im 
Disciplinarwege  Anlass  gegeben  haben. 

Der  Friedensstand  beträgt:  Eine  Compagnie:  4  Offi- 
ciere, 292  Mann  und  1  Pferd.  Im  Ganzen  die  4  Com- 
pagnien:   16  Officiere,  1168  Mann,  4  Pferde. 

In  Bezug  auf  den  Eriegsstand  gilt  dasselbe  wie  bei  den 
Z^phyrs. 

Die  Pionnier-Disciplinar-Comp  agnie  besteht 
aus  Soldaten,  welche  sich  als  ganz  unverbesserlich  erwiesen 
haben.  Sie  wird  zum  Strassenbau  in  Algerien  verwendet. 

Der   Friedensstand    beträgt    3  Officiere   und  140  Mann. 

Sectionen  der  Schreiber   fftr  die  Stäbe   und  den  Recmti- 
mngsdlenst. 

Seoüonen  der  Milit&r-Administrations-Arbeiter. 
Sectionen  der  Krankenwärter. 

Weder  der  Friedens-  noch  der  Eriegsstand  dieser  Sectionen 
ist  gesetzlich  fizirt.  Derselbe  wird  durch  den  Eriegs-Minister 
nach  den  Erfordernissen  des  Dienstes  festgestellt.  Sie  haben 
keine  Officiere  im  Stande. 

Nach  dem  Budget-Voranschläge  pro  1882  ist  der  Friedens - 
stand  für  die  Stabs-Secretäre  mit  2184  Mann,  Yerwaltungs- 
Arbeiter  mit  10.518  Mann,  Ejrankenwärter  mit  5515  Mann 
festgestellt. 

Der  Friedensstand  reicht  nieht  für  die  Dotirung  der 
mobilen  Armee  im  Mobilisirungsfalle  aus. 


*)   Darunter    „ein   Capitaine-major'*    wie    bei    den   FuasjÄger- 
Bataillonen. 
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AdjiMtirung. 

liinien-InfoiLterie. 
MannBchaft. 

Paletot  (capote)  aus  blaugrauem  Tuche  mit  2  Reihen 
mit  einer  Granate  verzierter  gelber  Knöpfe.  Am  Stehkragen 
rothes  Paroli  mit  der  Kegimente-Nummer  aus  blaugrauem  Tuche. 

Sock  (tunique)  aus  dunkelblauem  Tuche  mit  2  Beihen 
gelber  Knöpfe,  dunkelblau  passepoilirt,  gelber  Kragen  mit 
dunkelblauem  Paroli  und  gelber  Regiments-Nummer,  rothe 
wollene  Epauletten. 

Hose  (pantalons)  aus  krapprothem  Tuche  *). 

Aermelweate  (veste)  aus  dunkelblauem  Tuche  mit 
rothem  Paroli  und  dunkelblauer  Nummer. 

Schnürschuhe  (brodequins  napolitains)  und  1  Paar 
gewöhnliche  Schuhe  (souliers  de  repos)  mit  weissen  Gramaschen 
für  sämmtliche  Fusstruppen. 

Czako  (shako)  aus  blauem  Filz,  mit  gelber  Borte 
und  schwarzem  Glanzleder  montirt.  Vorne  eine  gelbmetallene 
Granate  (darüber  National- Cocarde  ans  tricolorgemaltem  Weiss- 
blechy  an  dem  Czako  aller  Truppen  angebracht)  und  rothe 
Wollrose. 

Mütze  (k^pi)  aus  rothem  Tuche,  dunkelblauer  Borte 
und  Egalisirung,  rother  Regiments-Nummer  auf  det  Umlauf- 
Borte. 

Officiere. 

Analog  der  Mannschaft,  nur  die  Regiments-Nummer, 
Epauletten,  Czako  und  K^pi-Verzierungen  von  Gold.  Säbel- 
kuppel Yon  schwarzem  Glanzleder,  Porte-^p^e  aus  schwarzer 
Seide  (in  Parade  mit  goldenen  Verzierungen). 

Der  Officiers-Paletot  ist  aus  dunkelblauem  Tuche  und 
mit  einer  Kapuze  und  Kragen    (collet  k  capuchon)    versehen. 

Die  Unterscheidung  der  Regimenter  geschieht  durch 
die  Nummer;  diese  ist  angebracht  an  dem  Kragen  des  Rockes, 
der  Weste,  des  Mantels  und  an  der  Borte  der  K^pis. 


*)  Officiere    und   Mannschaft   haben    für    den    kleinen   Dienet 
Zwilchbosen. 
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Die  Gradab Zeichen  bestehen: 

Für  Uüteröfficiere. 

Epauletten:  Der  Adjutant  eine  volle  auf  der  rechten^ 
ein  Contre-Epaulette  auf  der  linken  Schulter,  von  dem-  ent- 
gegengesetzten Metall  als  jenem  der  knöpfe  (Silber  oder 
Gold).  Der  Sous-cbef  de  musique  2  goldene  Contre-Epauletten. 
Alle  anderen  Unterofficiere  tragen  die  Mannschaf ts-£paületten. 

Armstreifen,  welche  an  den  Vorderärmeln  des  Rockes, 
der  Weste  und  des  Mantels  angebracht  sind: 

Soldat   1.  Classe:   1   rothwollener  Streifen. 

Corporal:  2  rothwollene  Streifen. 

Sergent:  1  goldener  oder  silberner  Streifen,  je  nach 
der  Farbe  der  Knöpfe. 

Fourier:  kann  Corporal  oder  Sergent  sein,  trägt  ausser 
seiner  Graddistinction  noch  einen  goldenen  oder  silbernen 
Streifen  am  rechten  und  linken  Oberarm. 

Sergent-major :  2  Gold-  oder  Silber- Armstreifen« 

Adjutant-Unterofficier :  ausser  den  Epauletten  noch  einen 
silbernen  oder  goldenen  Armstreifen,  entsprechend  dem  Metall 
der  Knöpfe. 

Pionniere  tragen  2  gekreuzte  Beile  und  1  Granate  von 
gelbem,  bei  der  Fremden-Legion  von  rothem  Tuche  an  den 
Oberärmeln. 

Die  Hornisten-Spielleute  tragen  je  nach  der  Charge, 
welche  sie  wirklich  bekleiden,  wollene  oder  metallene'  Bort- 
eben  am  Kragen  des  Rockes,  der  Weste  und  des  Mantels.  Die 
sogenannten  ^Chevrons  d'anciennet^^  sind  Abzeichen  für 
länger  Dienende  und  bestehen  in  Gold-  oder  rothen  Woll- 
streifen, je  nach  der  Chi^rge.  Sie  werden  nur  am  linken 
Oberärmel  des  Rockes,  der  Weste  und  des  Mantels  angebracht. 

Die  Compagnie- Adjutanten,  Unter  -  Capellmeister  und 
.^El^ves  d'administration^  tragen  sie  nicht. 

Die  Kdpis  der  Soldaten  und  Corporale  sind  gleich 
jenen  der  Unterofficiere  mit  einer  Borte  geziert. 

Schützen-Abzeichen  (insignes  de  recompense  de 
tir)  bestehen  aus  einem  Jägerhorn  von  Gold  oder  Silber  (je 
nach  Farbe  der  Knöpfe)  für  die  Unterofficiere,  aus  krapp- 
rother   Wolle    bei    den    Zouaven    und    der    Fremden* Legion, 
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faocbroth  bei  deü  G-enie-Trappen  und  gelb  bei  der  übrigen 
Infanterie,  für  die  Corporale  und  Mannscbaft,  welcbes  an  dem 
linken  Oberärmel  angebracht  ist. 

Die  Krankenwärter,  die  Blessirtenträger,  die  Führer  der 
Sanitäts-Tragthiere ,  die  Träger  der  Bandagen-^Tornister  und 
die  Aerzte  tragen  die  Genfer  Armbinde. 

Die  Fahrsoldaten  der  Truppenkörper  haben  eine  Arm- 
binde  von  der  Farbe  des  Rockes  mit  Passepoil  von  der  Farbe 
des  Aufschlages    und    mit   dem    Embleme   der  Waffe    geziert. 

Die  Fuhrleute  der  Bequisitions-Fuhrwerke  erhalten  eine 
Armbinde  mit  einem  Metallschild,  welches  mit  der  Aufschrift 
^Requisitions  militaires"   versehen  ist. 

Of  ficie  re. 

Epauletten^)  von  Gold  oder  Silber  für  die  Ober* 
OMciere  mit  dünnen,  für  die  Stabs-Officiere  mit  dicken  Fransen. 
Die  sogenannten  Contre-Epauletten  haben  keine  Fransen« 

Lieutenant:  Eine  Epaulette  auf  der  rechten,  eine  Contre- 
Epaulette  auf  der  linken  Schalter. 

Oberlieutenant:  Die  volle  Epaulette  links,  die  Contre- 
Epaulette  rechts. 

Hauptmann:  Zwei  volle  Epauletten. 

Hauptmann-Adjutant-Major  ebenso,  nur  von  dem  ent- 
gegengesetzten Metall  als  jenem  der  Knöpfe. 

Hauptmann-Major  *) :  Zwei  silberne  volle  Epauletten  mit 
goldenen  Fransen. 

Bataillons-Ghef:  Eine  volle  links,  eine  Contre-Epaulette 
rechts  (dicke  Fransen). 

Major:   Die  volle  rechts,  die  Contre-Epaulette  links. 

Oberstlieutenant :  Zwei  volle  Epauletten  mit  dicken  Fran- 
sen von  dem  entgegengesetzten  Metalle  als    die   Knöpfe. 

Oberst:  Zwei  volle  Epauletten. 


*)  Die  Officiere  der  Chasseurs  a  cheval,  Huszaren,  Chasseurs 
d'^Afrique,  Spahis,  Remonteü-Reiter,  Artillerie,  des  Trains  des  ^qui- 
pages  und  die  Eingebornen-Officiere  der  Tarcos-Regimenter  haben 
keine  Epauletten,  sondern  nur  Qradstreifen. 

.     .    Wo  dies  nicht   angeführt   ist,    sind  die  Epauletten  und  Grad- 
'abzeichen  von  demselben  Metall,  wie  die  Knöpfe. 

*)  Siehe  Seite  37,  nur  bei  den  selbständigen  Bataillonen. 
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Gradstreifen  (galons  de  grade)  werden  auf  den 
Vorder-Aermeln  des  Rockes  und  des  Mantels,  sowie  an  dem 
K6pi  getragen,  und  zwar  hat: 

der  Lieutenant 1 

^     OberHeutenant    ....  2 

^     Hauptmann 3 

^     Bataillons-Cbef  oder  Major  4 
^     Oberst  und  Ober stlieutenant  5 
Der  Oberstlieutenant  bat  den  zweiten  ui 
der  Major  und  der  Hauptmann-Major  den  ( 
mann- Adjutant    den    mittleren    Streifen    to 
gesetzten  Metalle  als  jenes  der  Knöpfe. 

Ausserdem  ist  noch  der  Deckel  der  Mi 
Verscblingungen    für  Ober-,  und  doppelten 
geziert. 

Als  Dienstes-Abzeichen  dient  da 
Sturmband. 

Die  Capellmeister  (Chef  de  musique)  l 
Contre-Epauletten  und  den  Kragen  mit  ! 
goldenen  Lyra  verziert. 

Die  Feld'Ädjustirung, 

Dieselbe  ist  durch  Decret  des  Kriegs-! 
wie  folgt  geregelt,  es  ist  aber  nicht  ausge 
nach  den  verschiedenen  Kriegsschauplätzen 
veränderte  Bestimmungen  über  die  Adjustir 
lassen  werden. 

Mannschaft. 

Aermelweste    (die    Unterofficiere   den 
Epauletten,  K^pi,  schwarzes  Riemzeug,  2  Pat: 
rothe  Tuchhose,  Flanell-Leibbinde. 

Officiere. 

Waffenrock  ohne  Epauletten,  krappro 
Berittenen  Stiefelhose  (culotte),  Tuch-  odei 
(en  bandouliöre  zu  tragen). 

K^pi,  Säbel  und  Kuppel  mit  seid^ 
Revolver  und  Revolvertasche  von  schwarze] 


Digitized  by 


Google 


45 
Fas8jäger<). 

Manuscbaft. 

Paletot:  graublau  mit  solchem  Kragen  und  Paroli  und 
gelber  Bataillona-Nummer. 

Sock:  dunkelblau  mit  ebensolchem  Kragen,  Auüschlägen 
und  Passepoils  und  gelber  Bataillons-Nummer,  grüne,  wollene 
Epauletten  mit  gelbem  Kranke,  weisse  Knöpfe  mit  Jägerhorn. 

Hose:  dunkelgrau  mit  gelbem  Passepoil. 

Aermelweste:  dunkelblau,  Aufschläge,  Kragen  etc. 
ebenso,  mit  gelber  Bataillons-Nummer. 

Czako  mit  gelber  Borte;  vorne  ein  gelbmetallenes 
Jägerhorn  und  grüoe  Wollrose. 

Mütze:  dunkelblau  mit  gelbem  Passepoil  und  Nummer. 

Officiere. 

Wie  die  Mannschaft,  nur  Nummern  und  Abzeichen  von 
Silber  und  Paletot  dunkelblau. 

Zonaven^). 
Mannschaft. 

Paletot  keinen,  statt  dessen  ein  Mantelkragen  mit 
Kapuze  (collet  k  capuchon)  aus  graublauem  Tuche. 

Rock  keinen,  statt  dessen :  eine  dunkelblaue  Weste 
(Jacke)  und  Unterweste  (gilet)  mit  rothen  Bortenverzierungen 
nach  arabischem  Schnitte. 

Hose:    roth    mit    blauem  Passepoil,    arabischer  Schnitt. 

Gamaschen:  dankelblaue  aus  Tuch  und  weisse  aus 
Zwilch. 

Gürtel  aus  lichtblauer  Wolle. 

C  h  e  c  h  i  a  (eine  Art  Fez)  aus  krapprother  Pilzwolle  mit 
blauer  Seidenquaste. 

Turban  aus  weissem  Baumwollenstoff. 


*)  Hier  wie  bei  den  folgenden  Truppen-Gattungen  sind,  um 
Wiederholungen  zu  vermeiden,  nur  die  Unterschiede  gegen  die 
Linien-Infanterie  erwähnt. 
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Of  ficiere, 

aletot    wie  die  Linien-Infanterie,  mit   goldener  Regi- 
Nummer. 
»ock    in    Gala:    dunkelblau    mit    goldenen    Epauletten, 

gelbe  Knöpfe, 
rewöhnlicbe  Adjustirnng:  Ohne  Epauletten  mit 
nnen  Knöpfen  an  den  Vorder- Aermeln  und  Gradstreifen 
igarischer  Verschlingung,    die  Schösse  des  Rockes  weit 
i  Falten  gelegt. 

lose    krapproth  mit  breitem  blaueu   Streifen. 
1  ^  p  i    wie    die    Linien  -  Infanterie ,    aber    keinen    Czako. 
^ie    Unterscheidung    der    Regimenter     geschieht     durch 
alsche  Taschen  (Tombeau),  welche  auf  der  Jacke  ange- 

und  beim  1.  Regiment  krapproth,  beim   2.  weiss,  beim 
b  und  beim   4.  dunkelblau  sind. 

He    Gradabzeichen  *)  und  Feld-Adjustirung  analog    der 
-Infanterie, 

Die  algerisolien  Schützen  (Tnroos)'). 

Man  nschaf  t. 

aletot:    Kragen    mit  Kapuze    wie    die    Zouaven,    nur 

Iblau. 

acke,  Weste  und  Hose  wie  die  Zouaven,  aber  aus 

Iblauem  Tuche  mit  gelben  Borten  geziert. 

Jürtel    aus  rother  Wolle. 

I  h  ^  c  h  i  a  mit  himmelblauer  Quaste. 

'urban  und    i       .      ,.     ,y 

,  ,  >  wie  die  Zouaven. 

{^amasche 


id   \      . 
>  wie 
jn  / 


Of  ficiere. 

Singeborne  analog  der  Mannschaft,  nur  statt  der 
,  schwarzseidene  Verzierungsborten.  Gürtel  und  Turban 
eide,    Gradstreifen    in    ungarischer    Verschling ung    von 


I  Die  wollenen   Borten  für   Mannschaft   und   Corporale   sind 
a.  Jägern,  Zouaven,  Turcos  und  Zephirs  gelb. 
)  Siehe  Anmerkung  Seite  45. 
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Himmelblauer  Paletot  mit  Kapaze  und  mit  schwarz* 
seidenen  Borten  verziert. 

Französische  *)  analog  der  Zouaven-Officiere,  nur  ist 
der  Hock  himmelblau,  Kragen  und  Aufschläge  lichtgelb. 
Gelbe,  kleine,  halbkugelförmige  glatte  Knöpfe.  KSpi  krapp- 
Totb  mit  himmelblauer  Borte  und  Egalisirung.  Rothseidener 
Gürtel. 

Die  Unterscheidung  der  Begimenter  wie  bei  den  Zonaven, 
und  zwar  sind  die  Tombeauz  beim  1,  Regiment  krapproth, 
beim   2.  weiss,  beim  3.  gelb,  beim  4.  himmelblau*). 

Gradabzeichen,    Feld-Adjustirung    wie    bei  den  Zouaven. 

Fremden-Legion '). 

Wie  die  Linien-Infanterie,  nur  am  Rocke  rother  Kragen 
ohne  Nummer ;  an  der  Weste  kein  Paroli,  an  dem  Pale- 
tot ein  dunkelblaues  Paroli  ohne  Nummer,  an  dem  K^pi  statt 
der  Nummer  eine  rothe  Granate.  Kein  Gzako. 

Knöpfe  gelb  mit  der  Aufschrift:  „Legion  ^trangere^, 
grüne  Epauletten  mit  rothen  Fransen. 

Die  Officiere  wie  bei  der  Linien-Infanterie,  mit  den 
obigen  Modificationen. 

Die  leiolite  afrikanlaolie  Infanterie  (Zöphjrs)  *). 

Wie  die  Linien-Infanterie,  nur  Kragen  und  Aufschläge  von 
der  Grundfarbe  des  Rockes,  der  Weste,  des  Paletots,  mit 
gelben  Bataillons-Nummern,  weisse  Knöpfe  mit  Jägerhorn,  rothQ 
Epauletten  mit  grünen  Fransen,  kein  C z a k o. 

Officiere:  wie  bei  der  Linien-Infanterie,  sonst  analog 
der  Truppe. 

Dlsoiplinar-Oompagnlen  *). 

Wie  die  Z^phyrs,  nur  glatte,  gelbe  Knöpfe  und  grüne 
Epauletten    mit  rothem    Kranze.    Gelbe  Gompagnie-Nummem. 


\)  Hieher  zählen  auch  die  Compagnie-Adjutanten. 
')  Die  Farbe   für   das   4.   Reji^iment  ist  in    der  Adjustirungs - 
Vorschrift  enthalten,  obwohl  dasselbe  nicht  besteht. 
*)  Biehe  Anmerkung  Seite  46. 
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Schreiber  für  die  Stäbe  nnd  den  Reoratirangfik  Dienst  0« 

Paletot,    Rock,    Weste,    Hose,    wie    bei    Linien- 
Infanterie,  Aufschläge    und  Egalisirung    von    der  Grundfaxbe. 
Am  Kragen  als   Emblem   ein   Blitzbündel  von  weissem  Zwirn. 
Gelbe  Knöpfe  mit  der   Aufschrift:   „Etat-major  et  Recrut 
ment". 

Weisse  Epauletten,  Czako  von  dunkelblauem  Filz,  m 
Glanzleder  und  krapprothen  Borten  garnirt ,  vorne  Blit 
bündel,  K^pi  wie  die  Infanterie  mit  weissen  Litzen  und  roth< 
Nummer. 

Milit&r-Verwaltungs- Arbeiter  *). 

Wie  die  vorigen,  nur  auf  Rock,  Weste  und  Mantel  rotl 
Paroli  mit  dunkelblauer  Nummer  (am  Mantel  graublau 
Nummer).  Weisse  Blnöpfe  mit  der  Aufschrift :  „Ouvriers  mil 
taires   d'administration^. 

Weisse  Epauletten  mit  rothem  Kreuze.  Czako  m 
gelbem  Stern  und  rother  Wollrose. 

Die  Administrations-Eleven  haben  statt  de 
Nummer  einen  goldenen  Stern  und  eine  Stickerei  am  ELragei 

Krankenwärter  *). 

Rock,  Weste,  Paletot,  Hose  wie  die  Vorigen, 
am  Rock  rother  Kragen,  blaues  Paroli  und  rothe  Nummer, 
an  dem  Mantel  rothes  Paroli  und  blaugraue  Nummer,  an  der 
Weste  rothes  Paroli  und  blaue  Nummer.  Gelbe  Knöpfe  mit 
der  Aufschrift:  ^Infirmiers  militaires^.  Rothe  Epauletten  mit 
weissen  Fransen.  Czako  mit  gelbem  Sterne  und  rother  Wollrose. 

Die  „Infirmiers  de  visite^  haben  statt  der  Nummer  am 
Kragen  einen  Schlangenstab  von  weissem  Zwirn  gestickt. 

Im  Felde  tragen  sie  die  Armbinde  der  Genfer  Convention 
(Seite  43). 

Bewaffnung, 

Die  gesammte  Infanterie  der  activen  Armee  ist  mit  dem 
Gras-Gewehre  und  dem  Degen-Bajonnet  (M.  1874)  bewaffnet, 
mit  Ausnahme: 


*)  Siehe  Anmerkung  Seite  45. 
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a)  der  Officiere,  welche  den  Revolver  (M.  1874)  und 
den  Officiers-Säbel  führen; 

6)  der  Compagnie-Adjutanten,  Feldvirebel  und  Unter- 
Capellmeister,  welche  den  Revolver  (M.  1873)  und  Adjutanten- 
Säbel  (M.  1845)  führen; 

c)  die  Stabs-Secretäre,  die  Verwaltungs-Arbeiter  und  die 
Krankenwärter  haben  den  Gendarmerie-Carabiner  (M.  1866/74 
oder   1874).  Neues  M.   1879. 

.  d)     Soldats     ordonnances.    Fahrsoldaten    der    Bataillons- 
Muni tions- Wagen,  Tragthierführer  den  Revolver. 

Der  Soldat  trägt  regelmässig  bei  Märschen  und  £zercitien 
das  Gewehr  auf  der  rechten  Achsel  am  Riemen;  es  ist  auch 
gestattet,  dasselbe  mit  der  Mündung  nach  aufwärts  auf  der 
rechten  oder  der  linken  Achsel  tragen  zu  lassen. 

Taschen- Munition. 

Jeder  mit  dem  Gewehre  ausgerüstete  Mann  trägt  78  Pa- 
tronen in  13  Packeten  bei  sich.  (6  Packete  sind  in  den 
Patrontaschen,   7  im  Tornister  verwahrt.) 

Die  mit  dem  Revolver  bewaffneten  Unterofficiere  und 
Soldaten  tragen   18  Patronen. 

Die  mit  dem  Gendarmerie-Carabiner  Bewaffneten  tragen 
36  Patronen  in  6  Packeten  (3  in  der  Patrontasche  und  3  im 
Tornister)  verwahrt. 

Reserve-Munition. 

Im  Bataillons-Munitions-Wagen  befinden  sich  18'1,  bei 
dem  Corps-Munitions-Park  77*9  Patronen  per  Gewehr. 

Der  Gesammt-Vorrath  per  Gewehr  beträgt 
174  Patronen. 

AxLsrüstung, 
Des  Mannes. 

Alle  Fusstruppen  haben  schwarzes  Lederzeug.  Zwei  um 
den  Leibriercen  verechiebbare  Patrontaschen  (cartou- 
chi^res)  auf  je  18  Patronen  für  die  Infanterie  und  die  Genie- 
Truppen. 
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)er  Tornister  (havresac),  aus  schwarzer  Leinwand,  ent- 
ie  Putz-Requisiten,  ein  zweites  Paar  Wäsche,  ein  zweites 
Schuhe,  Esszeug,  eine  Büchse  Conserven,  7  Päckchen 
len  k  6   Stück. 

^enier:  1  Lager  decke,  gerollt  auf  dem  Tornister, 
schale,  1  Feldflasche,  2  Proviant-Säckchen, 
Jeberdies  hat  jeder  Schwärm  (^sconade)  4  Garnituren 
n,  4  Fettbüchsen,  4  grosse  Essschalen,  4  grosse  Koch- 
inen, 4  Proviant-Säcke,  4  Wassereimer  aus  Leinwand, 
Feemühle. 

)ie  Officiere  tragen  den  Mantel  en  bandouli^re. 
)er  eiserne  Mundvorrath,  welcher  vom  Manne  getragen 
besteht  aus  2  Rationen  k  735*  Biscuit  oder  750*  Brod, 
Conservenfleisch  oder  300*  gesalzenes  Rindfleisch  oder 
gesalzener  Speck,  30*  Reis  oder  60*  Gemüse  (conserven), 
ilz,  21*  Zucker,  16*  gerösteten  oder  19*  grünen  Kaffee. 

Pionnier-Werkzeuge. 

Jei    den    Compaguien,    von    der    Mannschaft 

Igen:    12  Krampen,    3  grosse  Hacken ,    1   Kettensäge, 

fanterie-Spaten, 

Zusammen  48  Werkzeuge,  welche  mit  Stielen  und   Fut- 

a  versehen    und  entweder  am  Tornister    oder  am  *Leib- 

i  getragen  werden. 

*er  Schwärm   3   Werkzeuge. 

^Verkzeuge,      welche     von     den     Pionnieren 

rs    ouvriers    d'art    hors     rang)    getragen    werden: 

tensäge,  6  grosse  Hacken,   6  Krampen. 

Durchschnitts-Belastung  der  Infanteristen  23*5^*. 

Der  Pferde. 

)fficiers -Pferde:  Englischer  Sattel  mit  grossen 
aschen  vorne  und  kleinen  rückwärts, 
iatteldecke  (tapis)  aus  Filz  mit  blauem  Tuche  über- 
mit  Einfassung  von  der  Farbe  des  Rockkragens  und 
Drten,  je  nach  dem  Chargengrade  und  der  Regiments- 
Bataillons-Nummer  aus  Ziegenhaaren,  Zaum,  Marsch- 
•,  Vorder-  und  Hinterzeug  aus  gelbem  Leder. 
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Zugpferde:  Wie  bei  der  Artillerie.  (Siehe  Seite  73.) 
Tragthiere:    Es    bestehen    zwei    Modelle    von    Trag- 
sätteln (bClts),    eines  für  die  Werkzeuge  und  das   andere  für 
die"  für  den  Sanitäts-Dienst  bestimmten  Thiere. 

Der  Truppen. 

Jedes  Infanterie-Regiment,  ferner  die  Zouaven-  und  Turcos-^ 
Regimenter,  das  25.  Jäger-Bataillon  für  alle  Jäger-Bataillone; 
die  Fremden-Legion,  das  Regiment  sapeurs-pompiers,  die 
Hepublikaniscbe  Garde,  sämmtliche  Cavallerie-,  Artillerie-, 
Pontonnier-  und  Genie-Regimenter,  ferner  eine  Train-Escadron 
für  alle  Eseadronen  und  die  mobile  Gendai'merie  haben  eine 
Fahne  (drapeau).  Dieselben  bestehen  aus  der  Fahnenstange, 
dem  Fahnenbande  und  dem  Fahnenkörper.  Letzterer  ist  aus 
doppelter  Seide  und  vertieal  blau-weiss-roth  gestreift.  Eine 
Seite  trägt  in  goldenen  Buchstaben  die  Inschrift :  ^R^publique 
fran9aise^'  und  ^Honneur  et  patrie^.  Die  andere  Seite  ent- 
hält die  Bezeichnung  des  Truppenkörpers  und  die  Namen  der 
Hauptschlachten,  an  denen  derselbe  theilgenommen  hat.  Jedoch 
nicht  mehr  als  vier.  —  In  den  Ecken  befindet  sich  inmitten 
eines  Lorbeerkranzes  die  Nummer  des  Truppenkörpers«  Das 
Fahnenband  ist  gleichfalls  tricolor.  Einige  Fahnen  sind  mit 
dem  Kreuze  der  Ehrenlegion  geschmückt. 

Ausserdem  haben  die  Bataillone  je  eine  kleine  Distinctions- 
Fahne  (fanion),  welche  bei  dem  1.  Bataillone  dunkelblau,  beim 
2.  roth,  beim  3.  gelb,  beim  4.  grün  und  bei  den  Fussjäger- 
Bataillonen  zur  Hälfte  dunkelblau,  zur  Hälfte  gelb  ist. 

Welche  Fuhrwerke  die  einzelnen  Truppenkörper  in's 
Feld  mitnehmen,  ist  Seite  36  erwähnt. 

Alle  Truppenkörper  besitzen  schon  im  Frieden  die  Fuhr- 
werke für  den  Transport  der  Officiers-Bagagen,  Kanzleien, 
für  den  Proviant  erster  Linie  und  für  das  Pionnier-  und 
ärztliche  Material.  Die  Pferde  werden  im  Mobilisirungsfalle 
durch  Requisition  aufgebracht. 

Füi'  jedes  Fuhrwerk  ist  ein  Fahrsoldat,  für  je  zwei 
Tragthier«  ein  Soldat  als  Tragthierführer  systemisirt. 

Es  bestehen  Bagage-Kisten  für  die  Officiere  und  Unter-, 
offieiere,  welche  keine  Tornister  tragen,  ausserdem  Officiers- 
Küchen. 
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Die  Officiere  sind  berechtigt  in's  Feld  mitzunehmen : 
iltern-Officier  13b^«,  Hauptmann  26*"^,  Major  70^^ 
•stlieutenant  80^^  Oberst    lOOK 

Als  Zuglast  für  ein  Pferd  werden  bei  den  Kegimeftts- 
•werken  250^^^,  als  Traglast  eines  Tragthieres  182*^^ 
ebnet. 

Pionnier-Werkzeuge. 

1.  Auf  den  Tragthieren  (Eines  per  Compagnie) : 
Krampen,   18  grosse  Schaufeln. 

2.  Jedes  Infanterie-Regiment  hat  einen  Werkzeug- 
^  e  n  mit :  20  Holzhacken,  25  Krampen,  50  runden  Schaufeln, 
Holzmessern,  5  Sägen,  3  grossen  Zangen,  40  Werkzeug- 
Bn  und   1   Kiste  mit  kleinen  Geräthen. 

Die  Sanitäts-  Tragthiere  der  Bataillone  tragen  zwei 
täts-Ausrüstungen  (cantines-mddicales).  Dieselben  enthalten 
icamente,  Verbandzeug  und  chirurgische  Instrumente.  Das 
)andzeug  ist  für  eine  Zahl  von  130  Verwundeten  be- 
net. 

Ausserdem  hat  jeder  Arzt  einen  Bandagen-Tornister, 
selbe  wird  durch  einen  Mann  des  betreffenden  Truppen - 
)ers  getragen. 

Fuhrwerke:  Man  unterscheidet  Caissons  in  zwei 
iellen;  Fourgons,  drei  verschiedene  Modelle,  alle  zwei- 
inig ;  ferner  einspännige  Eegiments-Fuhr werke  in 
[odellen. 

Anstrich:  Olivengrün,  Eisentheile  schwarz. 

Distanzmesser  des  Systems  Lablds,  bei  jedem  Hegi- 
te  vier,  bei  jedem  selbständigen  Bataillone  Einer. 

Oa.-^a.lle2^ie. 

Benennung 

fortlaufenden  Nummern  innerhalb  jeder  Gruppe,  also : 

Cürassiere    Kr.   1  bis  1 2  (Regiments  de  cuirassi^rs). 
Dragoner  Nr,  1  bis  26   (Regiments  de  dragons). 
Jäger  zu  Pferde  Nr.  1  bis  20  (Regiments  de  chasseurs). 
Huszaren  Nr.   1  bis  12   (Regiments  de  hussards). 
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Afrikanische  Jäger  zu  Pferde  Nr.  1  bis  4 
(Regiments   de  chasseurs   d*Afrique). 

Spahis    Nr.   1   bis  3   (Regiments  de  spahifl). 

Kemonten-Reiter-Compagnien  Nr.  1  bis  8  (Com- 
pagnies  de  cavaliers  de  remonte). 

Kemonten-Depots  tragen  den  Namen  des  Ortes, 
wo   sie  aufgestellt  sind  (17  in  Frankreich,   3   Algerien). 

Die  Cürassiere  zählen  zur  schweren,  die  Dragoner  zur 
Linien-,  die  Chasseurs,  Huszaren  und  Spahis  zur  leichten 
Reiterei.  Die  Spahis-  und  Chasseurs  d'Afrique-Regimenter  haben 
im  Frieden   6,  alle  anderen  5  Escadronen  per  Regiment. 

Für  die  Grösse  der  Pferde  sind  folgende  Maasse  fest- 
gesetzt. 

Pferde 

Schwere  Cavallerie 154 — 160®*°  ') 

Linien-  „         150—154®" 

Leichte  „ 147—150®° 

Die  Spahis-,  Chasseurs  d'Afrique  und  8  Chasseurs  de 
France  .  und  Huszaren-Regimenter  sind  mit  arabischen  (Berber) 
Pferden  beritten. 

Die  Brigaden  sind  entweder: 

a)  Corps-Cavallerie-Brigaden,  bestehend  aus 
1  Dragoner-  und  1  Chasseurs-  oder  Huszaren-Regiment  und 
führen  dann  die  Nummer  des  Corps,  zu  welchem  sie  gehören, 
z.  B.  5.  Cavallerie-Brigade,  oder 

b)  Brigaden,  welche  bei  den  selbständigen 
Cavallerie-Divisionen  eingetheilt  sind.  Diese  be- 
stehen aus  je  2  Regimentern  derselben  Gattung  und 
führen  fortlaufende  Nummern  in  der  Gruppe  und  den  Namen 
derselben,  z.  B.  1.  bis  6.  Cürassier-Brigade,  1.  bis  4.  Dra- 
goner-, 1.  bis  4>  Huszaren-,  1.  bis  3.  Chasseurs  d'Afrique- 
Brigade. 

Die  Cavallerie-Divisionen  fuhren  die  Nummern 
1  bis  6 ;  Nr.  3  ist  im  Frieden  nicht  formirt,  da  2  Brigaden 
derselben  in  Algerien  stationirt  sind. 


^)  Hierunter   ist  nicht   das    Bandniass,    sondern    das   Stangen- 
nia<>s  zu  verstehen. 
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Kriegsstand  *). 


Die  Cürassiere,  Dragoner,  Chasseurs  und  Huszaren  haben 
den  gleichen  Stand,  die  Spabis  und  Chasseurs  d'Afriqne 
höhere  Standesziffern. 


Einer  Escadrou: 

1   Rittmeister   I.  Chisse  (Capitaine-commandant) 

1  „  II.      „       (Capitaine-en  second) 

2  Lieutenants 
2  Unterlieutenants 

1  Wachtmeister  (Mar6chal  des  logis  chef) 

1  Rechnungs  -  Zugsführer   (Marechal    des    logis 

fourier) 

1  Rechnungs-Corporal  (ßrigadier-fourier) 

8  Zugsführer  (Mardchaux  des  logis) 

14  Corporale   (Brigadiers) 

1  Kurschmied   (Maitre  marechal  ferrant) 

2  Gehilfen  desselben  (Aides-mardchaux) 
4  Trompeter 

122 — 128  Reiter  (cavaliers),    wovon   32   Reiter   1.   Classe. 
160 — 168   Mann   und   156  Pferde'). 

Auf  einen  Officier  kommen  27 — 28  Kopfe  des  Mann- 
schaftsstandes; auf  einen  Unterofficier  oder  Corporal  circa 
5   Soldaten,  Die  Escadron  zählt    150  streitbare  Reiter. 


Officiere 
(Officiers) 


Unter- 
offi eiere 

(Sous- 
offi  eiere) 


Eines  Regimentes. 

Regimentsstab,   4  Feld-Escadronen  und  1  Depot-Eseadron. 

Regimentsstab:  Zerfällt  in  den  eigentlichen  Regi- 
mentsstab (Etat-major),  den  kleinen  Stab  (Petit  6tat-major) 
und  in  den  Zug  ausser  Reih  und  Grlied    (Peloton  hors-rang). 

Der  Etat-major  besteht  aus :  1  Oberst  (Regiments-Com- 
mandant),  1  Oberstlieutenant,  2  Stabs-Officieren  (Chefs   d'esca- 


*)  Siehe  Anmerkung  Seite  34. 

*)  Der  Kriegsstand  einer  Escadrou  ist  nur  um  1  Reserve- 
Officier,  2  Zugsführer  und  4  Corporale  stärker  als  der  Friedeusstand. 

Die  Ziffer  der  p:ewöhnUcheu  Reiter  ist  nicht  ^euau  fcstoreHetzt. 
Danmter   1   Sattler,   1  Schuster  uud  1   Sohueider. 
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tlrons),  1  Rittmeister-Lehrer  (Capitaine  instructeur),  1  Lieu- 
tenant oder  Unterlieutenant  als  Zahlmeister- Gehilfe  (Adjoint 
au  trößorier),  1  Lieutenant  oder  Unterlieutenant  als  Standart- 
träger, zugleich  Proviant-Officier  (Porte-^tendard),  1  Arzt, 
2    Thierärzte.  Zusammen   10  Officiere  *). 

Petit  ätat- major:  2  üuterofficiere- Adjutanten,  von 
denen  einer  Stahs- Quartiermeister  ist,  1  Zugsführer  als  Regi- 
ni ents-Trompeter.   3  Unterofficiere. 

Peloton  hors-rang:  1  Büchsenmacher,  1  Büchsen- 
macher-Gehilfe, 1  Corporal  (charge  de  Tinfirmerie),  1  Sattler, 
20   Fahrsoldaten.  27   Mann. 

Totale  des  Regimentsstabes  ohne  die  Ordonnanzen  der 
Berittenen,  welche  mit  12  Mann  gerechnet  werden.  40  Mann 
und   30  Pferde. 

Der  Stand  der  Regimenter  h  Regimentsstab  und 
4  Feld-Escadronen,  beträgt  daher  680  Mann  und  654  Pferde, 
mit  einem   Gefechtsstande  von   600  Reitern. 

Train:  1  vierspännige  Fehlt chmiede,  2  einspännige 
Marketender- Wagen,  4  zweispännige  Bagage-  und  12  zwei- 
spännige  Proviant-Fourgons.  Zusammen  19  Fuhrwerke  mit 
35   Zugpferden. 

Die  bei  den  Cavallerie-Divisionen  eingethcilten  Regi- 
menter haben  nur  6  Pioviant-Fourgoiis,  also  nur  13  Fuhr- 
werke mit   26   Pferden. 

Mit  ärarischen  Pferden  sind  betheilt  alle  Officiere  mit 
Ausnahme  der  Stabs- Officiere,  welche  sich  selbst  beritten 
machen  müssen  (a  titre  on^reux),  und  zwar  soll  der  Oberst 
und  Oberstlieutenant  3,  die  anderen  Stabs- Officiere  je  2  eigene 
Pferde  halten. 

Das  Depot  besteht  aus  dem  Stabe,  1  Major,  1  Ilnupt- 
mann  (Zahlmeister),  1  Monturs-Officier,  1  Thierarzt,  3  Fecht- 
meister, 1  Büchsenmacher,  1  Magazins-Aufseher,  3  Spitals- 
Aufseher,  5  Schreiber,  Summe  17,  hiezu  5  Ordonnanzen  aus 
dem  Stande  der  Escadron. 

*)  Der  Major,  im  Frieden  Verwaltungs-Refereiit,  hefehlijrt  im 
Kriege  das  Depot.  Im  Mobilisiruugsfalle  übernimmt  seine  Fuuctidnen 
tiu  Capitain,  jene  des  Adjiitant-major  der  Reitlehrer  und  ein  Capi- 
taiü  II.  Classe. 
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Die  Depot-Escadron  hat  einen  variablen  Stand. 
Normal  soll  sie   153  Mann,   137  Pferde  zählen. 

Totale  des  Depots:   170  Mann  und   144  Pferde. 

Chasseurs  d'Afriqxie  und  Spahls-Regimenter. 

Dieselben  bestehen  im  Frieden  aus  dem  Stabe  und  6  Esca- 
dronen;  erstere  recrutiren  sich  aus  Franzosen,  letztere  durch 
Werbung  aus  eingebornen  Afrikanern,  daher  bei  letzteren  der 
Kriegsstand  und  Neuformationen  von  der  Ergiebigkeit  der 
Werbung   abhängen. 

Die  Chasseurs  d*Afrique  sollen  im  Kriegsfalle  2  neue 
Escadronen  per  Regiment  aufstellen.  Ihre  Standesziffer  differirt 
etwas  von  der  regulären  Cavallerie. 

Beim  Regimentsstabe  sind  mehr:  1  Escadrons-Chef, 
1   Arzt,   1    Adjutant-Ünterofficier,   5  Soldaten. 

Bei  jeder  Escadron  sind  mehr:  1  Officier  (sous- 
lieutenant),  2  Uuterofficiere,  4  Brigadiers.  Train  wie  jener 
der  anderen  Regimenter. 

Die  Spahis  haben  schon  im  Frieden  einen  hohen  Stand, 
und   zwar: 

Eine  Escadron. 

7  Officiere  mit  9  Pfferden,  48  Unterofficiere  mit  45  Pferden. 
130  Spahis  mit  130  Pferden.  Zusammen  185  Mann  und  184  Pferde. 

Das  Regiment  aus  Stab  und  6  Escadronen  bestehend: 
55  Officiere  mit  72  Pferden,  1104  Mann  mit  1069  Pferden. 
Zusammen  1159  Mann  mit  1141  Pferden,  hievon  1020  streit- 
bare Reiter. 

Der  Train  ist  den  algerischen  Verhältnissen  angepasst 
und  enthält  meist  Tragthiere.  Eine  Berechnung  des  Krieg^s- 
Standes  ist  in  Folge  der  früher  erwähnten  Verhältnisse  nicht 
zulässig  und  erscheint  auch  bei  dem  hohen  Friedensstande 
der  Escadron  eine  Verstärkung  derselben  nicht  wahrscheinlich. 

Die  Remonten-Reiter-Compagnien 

haben  keinen  Kriegsstand.  Der  Friedensstand  beträgt  52  Offi- 
ciere und  2963  Mann  mit  60  Pferden. 

Die  Remonten-Depots  ebenso  mit  einem  Friedena- 
stande von  23   Officieren  und  2873  Pferden. 
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Adjustirung. 

Oürassiere. 

M  ann  8  chaf  t. 

Mantel:  mit  Regenkragen,  dunkelblau,  mit  krapprother 
Regiments-Nummer  auf  dem  liegenden  Kragen. 

Rock:  dunkelblau  mit  einer  Reihe  weisser,  mit  einer 
Granate  verzierter  Knöpfe,  dunkelblauen  Passepoils,  krapp- 
rother Stehkragen  mit  dunkelblauem  Paroli  und  krapprother 
Regiments-Nummer,  rothe  Patten  am  Aermel. 

Hose:  krapprothe  Reithose  mit  dunkelblauem  Passepoil 
und  Lederbesatz  bis  zum  Knie.  Die  Paradehose  (pantalon 
d 'ordonnance)  ebenso,  nur  ohne  Lederbesatz. 

Weste:  dunkelblau  mit  krapprother  Regiments-Nummer 
auf  dem  dunkelblauen  Stehkragen. 

Epauletten:  von  rother  Wolle,  für  die  Trompeter  aus 
weissem  Zwirn. 

Beschuhung:  Stiefel  und  Schuhe. 
Mantelsack:    dunkelblau    mit  krapprother  Einfassung 
und  weisser  Granate. 

Kopfbedeckung:  Stahlhelm  mit  Kupferkamm,  die 
Spitze  desselben  ist  mit  einem  kleinen  stehenden  Rosshaar- 
busch (houpette)  geziert,  langen,  herabhängenden,  schwarzen 
Rossschweif  und  aufrecht  stehen  den  rothen  Hahnenfederbusch. 
Kepi:  roth,  dunkelblau  egalisirt,  rothe  Regiments- 
Nummer  auf  der  blauen  Borte. 

Gradabzeichen:  wie  die  Infanterie  (siehe  Seite  42) 
von  rother  Wolle  oder  Silber.  Die  Kurschmiede  tragen 
je  nach  ihrer  Charge  und  nach  dem  Metall  der  Knöpfe  ein 
silbernes,  goldenes  oder  rothwollenes  Hufeisen  auf  jedem 
Aermel. 

Schützenabzeichen  für  die  ganze  Cavallerie  wie 
die  Infanterie,  jedoch  von  krapprother  Farbe. 

Offi  eiere. 

Wie  die  Mannschaft,  nur  die  Knöpfe,  Regiments-Nummer, 
die  Epauletten,  Gradstreifen  von  Silber.  An  der  Paradehose 
statt  der  Passepoils   ein    breiter,    dunkelblauer  Streifen    (ein- 

Digitized  by  VjOOQ IC 


iher    Lampas)     und    statt     der    Reithose    eine    krapprothe 
iefelhose  nach  ungariscliem  Schnitt. 

Als  Dienstes-Abzeichen  dient  das  herabgenommene  Sturm- 
nd.  Dies  gilt  für  alle  Officiere  der  Cavallerie,  Artillerie 
d  der  Fusstruppen. 

Dragoner. 

Wie  die  Cürassiere,  nur  weisser  Kragen  mit  blauem 
roli  und  rother  Regiments-Nummer  und  weissen  Aer mei- 
sten, gelbe  Knöpfe  am  Rock.  Rothes  Paroli  mit  dunkel- 
tuer  Nummer  an  der  Weste.  Am  Helm  keine  Houpette. 
adabzeichen  entsprechend  dem  Metall  der  Knopfe,  Offiziere 
Bilog  der  Mannschaft  und  der  Ciirassier-Offieiere. 

Chasseurs  de  Franoe. 

Mannschaft. 

Attila  (Dolmau)  von  himmelblauem  Tuche  mit  krapp- 
;hem  Stehkragen,  himmelblauer  Regiments-Nummer  und 
iwarz wollener  Verschnür ung  (Brandebourgs). 

Mantel:  himmelblau  mit  krapprother  Regiments-Nummer. 

Hosen:  wie  die  Cürassiere,  nur  himmelblaue  Passepoils. 

Weste:  himmelblau  mit  krapprothem  Paioli  und  himrael- 
Luer  Regiments-Nummer. 

Knöpfe:  3  Reihen  weisse,  glatte,  runde  Knöpfe  am 
Iman. 

Mantelsack:  himmelblau  mit  krapprother  Einfassung 
d  einem   krapprothen  Jägcrhorn. 

Köpi:  himmelblau  mit  krapprother  Egalisirung  und 
giments-Nummer. 

Czako:  himmelblau  mit  schwarzer  Borte  und  Leder- 
.rnitur.  Als  Emblem  ein  Jägerhorn  von  gelbem  Metall. 
)llrose  von  der  Escadronsfarbe,  herabfallender  schwarzer 
hnenfederbusch.  Gradabzeichen  roth  und  Silber. 

0  f  f  i  c  i  er  e. 

Wie  die  Mannschaft.  Distinctiouen  von  Silber.  Mnutel 
ikelblau.  Doppelte  himmelblaue  Lampas  an  der  Hose, 
efelhose  wie   die  Cürassier-Officiere. 
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Haszaren. 

Wie  die  Chasseure,  nur  am  Dolman  himmelblauen 
Kragen  mit  krapprother  Regiments-l^ummer  und  weisse  Vei- 
scbnürung.  Am  Mantelsack  statt  dem  Jägerhorn  ein 
weisser  Stern. 

Am  C  z  a  k  o  weisse  Borte  und  statt  dem  Jägerhorn  eine 
Ungarische  Verschnürung  von  weisser  Wolle. 

Die  Officiere  analog  der  Mannschaft  (jedoch  schwarze 
Verschnürung)  und    der    Jäger-Officiere. 

Ghekssenrs  d'Afrique. 

Wie  die  Chasseurs  de  France,  nur  am  Dolman  gelber 
Kragen  mit  himmelblauer  Regiments-Nummer,  ebenso  am  Mantel 
und  Weste  gelbe  statt  rothe  Regiments-Nummer,  keine  Parade- 
hose, sondern  sehr  weite  Reithosen. 

Statt  dem  K^pi  eine  rothe  Ch^chia  (Fez),  kleinen  rothen 
Czako  (casquette)  mit  himmelblauer  Borte  und  gelbmetallenem 
Jägerhorn,  Wollrose  wie  die  Jäger.  Officiere  analog  der 
Mannschaft  und   der  Jäger-Officiere. 

Spahis. 
Mannschaft  und  eingebor ne  Officiere. 

Rothe  Jacke  und  himmelblaue  Weste  und  Beinkleider, 
nach  arabischem  Schnitt.  Rother  Leibgürtel,  Ch^chia  und 
Burnus.  Als  Regiments-Abzeichen  Tombeaux  wie  die  Turcos, 
und  zwar  beim  1.  Regimente  blau,  beim  2.  Regimente  gelb, 
beim   3.   Regimente  roth. 

Die  französischen  Officiere  analog  der  Jäger- 
Officiere,  nur  himmelblaue  Beinkleider  und  goldener  Leibgürtel. 

Remonten-Reiter. 

Analog  den  Chassenrs  de  France.  Dunkelblauer  Dolman 
mit  rother  Regiments-Numraer  und  weisser  Verschnüi-ung. 
Mantel  dunkelblau  mit  rother  Regiments-Nummer.  Weste 
dunkelblau  mit  rothem  Paroli  und  blauer  Nummer.  K6pi  und 
Mantelsack  wie  die  Cürassiere,  Czako  wie  die  Chasseurs 
d*Afrique,   nur   mit   weisser  Borte. 

Die  Officiere  analog  der  Mannschaft  und  der  Chasseurs- 
Officiere. 
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Fdd-Adjusliining. 

(S.  Seite  44.) 

Mann  8  cbaft. 

a)  Am  Leib :  1  Dolman  oder  Rock  (letzterer  m  i  t  Epaa- 
en),   Reithose,  Helm  oder  Czako,  Leibbinde. 

h)  Auf  dem  Pferd:  Mantel,  K^pi  oder  Ch^cbia,  2  Paar 
;fel  und  Wäsche,   1   Stallhose  und  das  kleine  Equipement. 

Officiere. 

Dolman  oder  Rock  (dann  mit  Epauletten),  Stiefelhose, 
itel,  Helm  oder  Czako. 

Bewaffnung, 

Cürassiere:  Die  geraden  Regimenter  den  schweren 
iden  Cavallerie- Säbel  M.  1854  und  Brust-  und  Rücken- 
isse aus  blankem  Stahl,   M.  1854,    den  Revolver  M.  1873- 

Die  ungeraden  Regimenter  sind  wie  die  Dragoner  be- 
Fnet. 

Dragoner:  Alle  Reiter  (cavaliers)  den  Dragoner-Säbel 
1854  und  den  Carabiner  M.  1866/74  oder  M.  1874. 
imtliche  Chargen  und  Trompeter  den  Revolver  M.  1873 
l  Säbel  M.   1854. 

Chasseurs  und  Huszaren,  Chasseurs  d'A f r i q u e, 
ahis,  Remonten-Reiter  wie  die  Dragoner,  nur  den 
hten  Cavallerie-Säbel  M.   1822. 

Officiere:  den  Officiers-Säbel  ihrer  Waffe,  Officiers- 
olver  M.  1874. 

Der  Säbel  wird  um  den  Leib  an  einer  Lederkuppel 
'agen.  Der  Carabiner  kann  in  einem  Carabiner-Schuh  an  der 
iten  Seite  des  Sattels  mit  der  Mündung  vor-  und  abwärts 
ragen,  oder  über  die  linke  Schulter  gehängt  werden.  In 
ridesnähe  ist  letztere  Tragart  vorgeschrieben.  Der  Revolver 
d  in  einer  Ledertasche  versorgt,  welche  Officiere  und 
inschaft  um  den  Leib  geschnallt  tragen. 

Taschen-Munition. 

Die  mit  dem  Carabiner  bewaffneten  Reiter  haben  36  Pa- 
len  (18   bei  sich,   18  am  Pferde  verpackt).     Die  mit  dem 
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Eevolver  Ausgerüsteten  30  Patronen  (12  bei  sich,  18  am 
Pferde  verpackt). 

Bezüglich  der  R  e  s  e  r  v  e  -  M  u  n  i  t i  o  n  ist  in  jeder  Infau- 
terie-Munitions-Section  des  Corps-Artillerie-Parkes  ein  Muni- 
tions-Wageu  mit   11.286  Eevolver-Patronen  beladen. 

Ferner  führt  die  4.  Section  des  2.  Staffeis  33.858  Revolver- 
Patronen.  Für  die  Carabiner  ist  keine  specielle  Reserve- 
Munition  normirt.  Dieselbe  wird  aus  dem  Reserve-Vorrath  für 
die  Infanterie  fallweise  entnommen. 

Bei  der  Divisions-Artillerie  einer  selbständigen  Cavallerie- 
Division  befinden  sich  3  Wagen  mit  Kleingewehr-Munition, 
die   36.288  Carabiner-  und  33.858  Revolver-Patronen  führen  *). 

Ausrüstung. 
Des    Mannes. 

Mit  Ausnahme  der  Cürassiere  (ungerade  Regimenter)  hat 
jeder  Mann  eine  Patrontasche  mit  Umhängriemen  von  schwarzem 
Leder.  Die  Revolver -Futterale  sind  von  Naturleder,  sonst  ist 
das  Lederzeug  schwarz. 

Jeder  Mann  hat  eine  Feldflasche,  1  Essschale  (gamelle 
individuelle),  1  Hafersack,  ferner  das  Putzzeug  und  kleine 
Proprietäten. 

Je  4  Mann  haben  ein  grösseres  Kochgeschirr  (gamelle 
de  campement)  und  1  Kochkessel,  jeder  Corporal  (brigadier) 
und  Reiter  1.  Classe  hat  eine  kleine  Feldhacke;  2  Proviant- 
Säckchen  und  einen  Tränkeimer  von  Zwilch  für  je  2  Mann. 
Per   15  Mann  eine  Kaffeemühle. 

An  Proviant  trägt  der  Mann  für  1  Tag  Zwie- 
back, für  1  Tag  Gemüse  und  Zugehör,  für  1  Tag  Conserven- 
fleisch,  für   */,   Tag  Hafer. 

Cavallerie-Pionniere  existiren  nicht.  Alle  Reiter 
sollen  einigermassen  über  den  Gebrauch  des  Dynamites  unter- 


*)  Die  Anzahl  der  Patronen  per  Revolver  ist  je  nachdem,  ob 
dem  Corps  eine  Cavallerie-Division  zugewiesen  ist  oder  nicht,  und 
je  nach  der  Zusammensetzung  der  Cavallerie-Divisionen,  eine  höchst 
variable. 
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richtet    sein  und  speciell  in  jeder  Escadron  einige  Leute  mit 
den  Zerstörungsarbeiten  vertraut  gemacht  werden. 

Die  Aerzte  sind  mit  Sanitäts-Taschen  versehen. 

Der   Pferde« 

1  Sack  (bissac)  *),  1  Carabiner-Futteral,  1  Decke,  1  Paar 
FuBsfesseln,  4  Hufeisen  und  32  Nägel,  ein  Netz  für  Fourage, 
1  Pferdepflock,  eine  Obergurte,  1  Filzdecke  oder  ein  Ross- 
haar-Sattelkissen, ein  completer  Zaum  und  Sattel. 

Der  Sattel  ist  eine  Art  ungarischer  Bock,  M.  1874,  von 
Holz,  mit  eiserner  Zwiesel  und  Kapa  und  ledernen  Sattel- 
kissen,  mit  Vorder-  und  Hinterzeug. 

Zwei  Hufeisentaschen  sind  rückwärts,  2  Tornister  vome, 
angebracht.  Schnürlgurte.  Das  Carabiner-Futteral  oder  eine 
kleine  Patrontasche  für  die  mit  dem  Revolver  Bewaffneten 
sind  vorne  rechts  angebracht. 

Der  Zaum  und  die  Halfter,  sowie  der  Hafer-  und  Proviant- 
Sack  sind  von  Naturleder.  Die  Decke  ist  entsprechend  dem 
Waffenrock  dunkel-  oder  himmelblau. 

Der  Mantel  wird  vorne  aufgepackt. 

Die  Belastung,  inclusive  des  Reiters,  beträgt  durch- 
schnittlich: bei  den  Cürassieren  150^*,  bei  den  Dragonern 
128^^  bei  der  leichten  Cavallerie   121*^^. 

Der   Truppen. 

Jedes  Regiment  hat  eine  Standarte  von  gleicher  Art 
wie    die  Fahne  der  Infanterie    (siehe  Seite    51),    nur  kleiner. 

Train    siehe  Seite  55. 

Der  Regiments-Büchsenmacher  hat  eine  Werkzeugkiste 
auf  dem  Stabs -Wagen. 

Jede  selbständige  Cavallerie-Truppen-Division  hat  einen 
Batterie-Wagen  mit  750  Dynamit-Patronen;  ferner  sind  bei 
derselben  eine  Anzahl  Reiter,  welche  im  Telegraphen-Dienste 
ausgebildet  sind,  mit  Telegraphen-Apparaten  und 
Werkzeugen  versehen,  welche  zum  Theile  auf  den  Pferden^ 
zum  Theile    auf    einem  Bagage-Fourgon  fortgebracht  werden. 


*)  Für  Proviant  und  Hafer. 
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Officiers-Bagagen  wie  bei  der  Infanterie.  (Siehe  Seite  52.) 

Der  4.  Bagage-Wagen  jedes  Regimentes  enthält  Reserve- 
Vorräthe  für  die  Sattler,  Schuster  und  Schneider  und  die 
Effecten  der  Unberittenen. 

Ferner  werden  200  complete  Reserve-Hufbeschläge  sammt 
Nägeln  raitgeführt. 

Für  je  2  Escadronen  sind  ein  Paar  S ani t äts-Cantinen 
bestimmt.  (Siehe  Seite  52.) 

Per  Regiment  2  Kisten  mit  thierärztlichcn  Medicamenten 
und   Instrumenten. 

Proviant  und  Pourage  wie  bei  der  Infanterie.  (Siehe 
Seite   36.) 

Bei  den  selbständigen  Cavallerie  Divisionen  wird  jedoch 
nur  1  Tag  Proviant  und  Hafer  auf  den  Pferden  mitgenommen 
und   1   Tag  Proviant  und  Fourage  auf  den  Fuhrwerken. 

Per  Regiment  2,  per  Escadron   1   Kanzleikiste. 

Die  Farben  der  Wollrosen,  (pompons)  bei  den  Es- 
cadronen sind:  dunkelblau  für  die  1.;  roth  für  die  2.;  dun- 
kelgrün für  die  3.;  himmelblau  für  die  4.;  lichtgelb  für 
die  5. ;  orange  für  die  6. 

Die  Fuhrwerke  wie  bei  der  Infanterie.  (Siehe  Seite  52.) 

BenennuTiff^ 

Die  Artillerie-Regimenter  (Regiments  d'artillerie) 
führen  fortlaufende  Nummern  von  1  bis  38.  Je  2  Regimenter  bilden 
eine  Brigade,  welche  die  Nummer  des  Armee- Corps  führt,  dem 
sie  zugewiesen  ist.  Sie  besteht  aus  je  Einem  Corps-  und  Einem 
Divisions-Artillerie-Regimente.  Aus  der  Benennung  und  Nume- 
rirung  ist  nicht  ersichtlich,  ob  ein  Regiment,  Corps-  oder 
Divisions-Artillerie-Regiment  ist  ^).  Die  Batterien,  ob  sie  fahrende, 
Fuss-,  reitende  oder  Depot-Batterien  sind,  führen  fortlaufende 
Nummern  innerhalb  der  Regimenter  von  1  bis  13.  Im  Mobilisi- 


^)  In  amtlichen  Auswelsen  sind  die  Corps-Artillerie-Regimenter 
mit  einem  Sternchen  bezeichnet,  dieselben  führen  die  Nummern  5, 
6,  9,  10,  13,  22,  2.3,  24,  25,  29,  31,  32,  83,  84,  35,  36,  37,  38. 
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rungsfalle  werden  die  Batterien  Nr.  14  und  15  als  Depot-Batte- 
rien neu  errichtet.  Jedes  Feld- Artillerie-Regiment  stellt  über- 
dies 3  Fuss-Batterien  auf.  Ferner  errichtet  jedes  Divisions- 
Artillerie-Regiment  die  Infanterie- Muni tions-Sectionen  Nr.  1 
und  2,  und  die  Reserve-Infauterie-Munitions-Section  Nr.  9  und 
die  Artillerie  -  Munitions  -  Sectionen  Nr.  3  und  4.  —  Jedes 
Corps  -  Artillerie  -  Regiment  die  Artillerie  -  Munitions  -  Sectionea 
Nr.  5  und  6  und  die  Reserve- Artillerie -Munitions -Sectionen 
Nr.   7  und  8   und   1   Ahtheilung  Fuss-Artillerie. 

Die  heiden  Pontonnier-Regimenter  (Regiments  d*artillerie- 
pontonniers)  Nr.  1  und  2  gehören  in  Frankreich  zur  Artiilerie- 
Waffe,  werden  aber  hier  bei  den  Genie -Truppen  besprochen 
werden,  wohin  sie  ihrer  Verwendung  nach  gehören. 

Die  Artillerie-Arbeiter- Compagnien  (Com- 
pagnies  d'ouvriers  d'artillerie)  führen  die  Nummern  1    bis    10- 

Die  Feuer  werker -Compagnien  die  Nummern  1 
bis   3  (Compagnies   d'artificiers). 

Die  57  Artillerie-Train-Compagnien  (Com- 
pagnies du  train  d'artillerie)  sind  in  administrativer  und  disci- 
plinärer  Beziehung  den  Artillerie-Regimentern  zugewiesen  und 
führen  die  Nummern  1,  3  und  5;  im  Falle  der  Mobilisirang 
verdoppeln  sich  die  Compagnien  und  nehmen  die  neuerrichteten 
Compagnien  die  Nummern   2,   4  und  6   an. 

Die  1.  Compagnie  ist  dem  ersten,  die  3.  und  5.  dem 
2.  Regimente  jeder  Brigade  zugewiesen. 

Der  Artilleriestab  (Etat  -  major  particulier  de 
Tartillerie). 

Die  den  Divisionen  zugewiesene  Gruppe  von  Bat- 
terien führt  den  Namen  „Artillerie-divisionaire",  jene,  welche 
den  Armee-Corps  zugewiesen  werden,  die  Bezeichnung  j^Artil- 
lerio    de  corps". 

Kriegsstand  *). 
Artillerie-Regimenter. 

Jedes  Artillerie-Regiment  besteht  aus  dem  Regiments- 
Stabe,  einer  Anzahl  Batterien  und  Munitions-Sectionen.  | 


*)  Siehe  Seite  34. 
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Ein   Eegimentsstab  besteht  aus  ') : 

RegimentsBtab  (Etat-major), 

1  Oberst,  Begiments-Commandant, 

1  OberstlieutenaDt, 

4  Stabs- Officiere  (cbefs  d'escadrons), 

1  Major, 

1  Hauptmann-Lehrer, 

2  Aerzte, 

2  Rechnungsführer, 
1   Monturs-Officier, 

3  Thierärzte 


Summe   16  Officiere  oder  Gleichgestellte*). 

Kleiner  Stab  (petit  ^tat-major). 

3  Adjutant-Unterofficiere, 

1   Feuerwerksmeister  (chef  artificier), 

1  Park-  und  Werkstätten- Aufseher  (chef  m^canicien 
et  garde  du  parc), 

2  Trompeter 


Summe  7  Mann. 


Zug  ausser  Reih    und  Glied    (Peloton  hors-rang). 

1  Adjutant-Unterofficier    für  Waffen  und  Rüstung, 

1  Büchsenmacher, 

1  Feuerwerker  (mar^chal  des  logis  chef), 

8  Zugsführer  (mar^chaux  des  logis), 

1  Fourier, 

7  Corporale  (brigadiers), 

11  Kanoniere 


Summe  30  Mann. 

Zusammen  ein  Regimentsstab:  53  Mann,  33  Pferde. 


*)  Bei  allen  Regimentern,  gleichgiltig  ob  Corps-  oder  Dirisions- 
Regimenter. 

«)  Der  Major  befehligt  im  Mobüisirungsfalle  das  Depot.  Der 
üieuBt  des  Adjudant-major  heim  Regimente  wird  durch  Hauptleute 
II.   Classe  yersehen. 
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Einer  fahrenden  (90"°*)  B  atterie  (batterie  montee 
de  90°"°). 

1   Hauptmann    I.    CL,  Batterie  -  Commandant 

1  »  IL     » 

1  Lieutenant 

2  Unterlieutenants 
1   Adjutant -Unterofficier 
1   Feuerwerker 
8  Zugsführer 

1  Unterfeuerwerksmeister 

2  Fouriere 
10  Corporale 

6  Feuer  Werksarbeiter 

6  Handwerker 

4  Beschlagsschmiede 

3  Trompeter 
60  Bedienungs-Kanoniere  (servants) 
82  Fahr-Ranoniere   (conducteurs) 

Summe  189  Mann,  33  Heit-  und  128  Zugpferde,  18  Fuhr- 
werke (6  Geschütze,  9  Munitions- Wagen,  1  Werkzeugs-Wagen, 
1  Feldschmiede,  1   Fourage- Wagen,  alle  6spännig  *). 

Einer  reitenden  (80™™)  Batterie  (batterie  ä  cheyal 
de  80™™).  Denselben  Stand  wie  eine  90™™  fahrende  Batterie, 
nur  der  Pferdestand  ist  ein  anderer,  nämlich  85  Reit-  und 
128  Zugpferde. 

Einer  Festungs-Artillerie-Compagnie  (batterie 
ä  pied). 

1   Hauptmann,  Commandant  | 

1  Lieutenant  l  Officiere, 

2  Unterlieutenants  t 


"  Mannschaft 


*)  Hiezu  kommen  noch  Proviant-  und  Bagage- Wa^en  (2spännig), 
welche  meist  der  Corps-  oder  Divisions-ArtiUerie  in  concreto  zu- 
gewiesen werden.  (S.  Seite  68  und  69.)  Die  bei  den  selbständigen 
Cavailerie-Divisionen  einpretheilten  reitenden  Batterien  haben  nur 
8  Munitions -Wagen,  dafür  aber  einen  Wagen  mit  Kleingewehr- 
Munition  mit  36.288  Carabiner-  und  33.858  Revolver-Patronen. 
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1  Feuerwerker 
12   ZugBführer 

1   Fourier  >  ünterofficiere, 

12  Corporale 

1  UnterfeuerwerkBineiflter) 

12  Feuerwerksarbeiter        \ 

6  Handwerker  l    ^  ,    - 

»  m  X  /Mannschaft 

2  Trompeter  i 

253  Bedienungs -Kanoniere  ) 
Summe  304  Mann  und  5  Officiers-Pferde. 

Einer  Abtheilung  Fubb- Artillerie  (für  den 
Corps- Artillerie-Park). 

2  Officiere  und  100  Mann. 

Wenn  eine  Fuss-Batterie  als  Gebirgs-Batterie  orga- 
nisirt  wird,  so  zählt  sie  5  Officiere,  225  Mann,  21  Reit- 
pferde  und  128  Tragthiere,  hievon  6  für  die  Geschütze,  12 
für  die  Laffeten-  und  Gabeldeichseln,  3  für  Beserve-Laffeten, 
50  für  Artillerie -Munitions- Kisten,  26  für  Patronen  -  Kisten, 
22  für  Werkzeuge  und  diverse  Vorräthe,  1  für  die  Feld- 
schmiede, 2  für  Bagage- Kisten  und  6  Beserve-Tragthiere. 

Die  6  Geschütz-,  12  Laffeten-  und  18  Munitions-Trag- 
thiere  bilden  die  Batterie  (batterie  de  combat);  die  übrigen 
92  Tragthiere  bilden  die  Beserve  der  Batterie. 

Einer  Depot-  (90°*°*)  Batterie  (batterie  de  d^pot 
de  90°*°*).  Hat  einen  Kriegsstand  von  7  Officieren,  403  Man» 
und  177  Pferden,  18  Fuhrwerken. 

Einer  Munitions-Section  (section  de  munitions). 
Haben  einen  durchschnittlichen  Stand  von  3  Officieren  und 
154  Mann,  213  Pferden  und  35  Fuhrwerken. 

Die  Geschütz-Bedienung  besteht  aus  6  Kano- 
nieren sowohl  bei    dem  80™°*  als    bei    dem    90°*°*    Geschütz. 

Ein  Corps- Ar tillerie-Begiment  (Bägiment  de 
corps)  besteht  aus:  Begimentsstab,  10  fahrenden  Batterien 
(90™°*)  Nr.  1—10,  3  reitenden  Batterien  Nr.  11—13  und 
3  (neu  errichteten)  Fuss-Batterien  Nr.  5  bis,  7  bis  und  8  bis, 
und  2  (neu  errichteten)  Depot-Batterien  Nr.  14  und  15, 
ferner  den  Artillerie- Munitions-Sectionen  Nr.  5  und  6  und  den 
Reserve-Artillerie-Munitions-Sectionen    Nr.     7   und    8.    1    Ab- 
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tbeilung  FusB-Artillerie.  Summe  4993  Manu,  3343  Pferde, 
393  Fuhrwerke,  darunter  90  bespannte  Geschütze,  und  s^war 
72  90""  und   18  80"". 

Dieses  Regiment  stellt  die  Corps-Artillerie,  beste- 
hend aus  6  90""  fahrenden,  2  80""  reitenden  Batterien, 
welche  in  zwei  Gruppen  getheilt  sind  ^). 

.Train  der  Corps-Artillerie:  4  Bagage- Wagen,  24  Pro- 
viant-Wagen, 2  Marketender- Wagen,  1  Bagage-Wagen  für  den 
Stab. 

Ferner  1  reitende  Batterie  zur  Bildung  der  Divi- 
sions-Artillerie der  selbständigen  Cavallerie-DiTi- 
sionen. 

Train.  Jede  reitende  Batterie  einer  Cavallerie- Division 
enthält  einen  Bagage-  und  2  Proviant-Wagen. 

Die  Artillerie-Munitions-Sectionen  Nr.  5 
und  6  zum   1.  Staffel  des  Corps- Artillerie-Parks. 

Es  bleiben  also  ezclusive  der  beiden  Depot-Batterien 
noch  4  fahrende  90""  Batterien,  3  Fuss-Batterien  und 
2  Beserve-Artillerie-Munitions-Sectionen  disponibel. 

Ein  Divisions-Artillerie-Regiment  (Regiment 
divisionaire)  besteht  aus:  Regimentsstab,  6  Fuss-Batterien,  *) 
10  fahrenden  90"" -Batterien  Nr.  4 — 13,  2  Depot-Batterien 
Nr.  14  und  15,  dann  den  Infanterie  •  Munitions  -  Sectionen 
Nr.  1  und  2,  den  Artillerie-Munitions-Sectionen  Nr.  3  und  4 
und  der  Reserve-Infanterie-Munitions-Section  Nr.  9.  Summe 
6357  Mann,  3056  Pferde,  374  Fuhrwerke,  darunter  72  be- 
spannte Geschütze,  und  zwar  alle  90"". 

Dieses  Regiment  stellt  die  Divisions-Artillerie 
für  die  beiden  Divisionen  des  Corps  auf,  bestehend  aus  je 
4  fahrenden  90""  Batterien  unter  Commando  des  Obersten 
und  des  Oberstlieutenants  als  Divisions-Artillerie-Chefs  und 
zweier  Stabs-Ofüciere  als  Gruppen- Commandanten. 


*)  Deren  jede  einem  Stabg-Officier  (Chef  d^eacadron)  untersteht. 

*)  Von  den  Fuss-Batterien  der  Divisions-Artillerie-Regimenter 
sind  12  in  Algerien  detachirt  und  hievon  4  als  fahrende,  6  als 
Gebirgs-  und  2  als  Fuss-Batterien  formirt.  Dieselben  verdoppeln  sich 
im  Mobilisirungsfalle  nicht.  Die  neuformirten  Fuss-Batterien  führen 
die  Nummern  der  Stamm  -  Abtheilung  mit  angehängtem  „bis**,  und 
zwar  Nr.  1  bis,  2  bis  und  8  bis. 
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Der  Train  einer  Divisions-Artillerie  besteht  aus  3  Ba- 
gage-, 10  Proviant-  und   1   Marketender- Wagen. 

Ferner  zum  I.Staffel  des  Corps- Artillerie -Parks 
die  vier  früher  erwähnten  Munitions-Sectionen. 

Es  bleiben  also  ezclusive  der  beiden  Depot-Batterien 
noch  2  fahrende  90""  Batterien,  6  Fuss-Batterien  und  1  Re- 
serve-Infanterie-Munitions-Colonne  disponibel. 

Eine  Artillerie-Arbeiter-Compagnie:  5  Offi- 
ciere  und  364  Mann. 

Eine  Feuerwerker-Compagnie:  4  Officiere  und 
101   Mann. 

Eine  Artillerie-Train-Compagnie. 

Der  Kriegsstand  variirt  je  nach  der  Bestimmung  der 
Compagnie.  Die  Compagnien  Nr.  3,  4,  5,  6  sind  für  den 
Corps  -  Artillerie  -  Park ,  Nr.  2  für  die  Brücken  •  Equipagen, 
Nr.  1  für  die  Armee-Brücken-Equipagen  und  für  Neuforma- 
tionen (XX.  Armee- Corps)   disponibel. 

Die  Compagnien  Nr.  1  und  2  zählen  3  Officiere,  174  Mann, 
300  Pferde  und  6  Fuhrwerke*). 

Die  Compagnien  Nr.  3 — 6  zählen  3  Officiere,  167  Mann, 
277  Pferde  und  2  Fuhrwerke*). 

Die  Artillerie- Arbeiter-,  die  Feuerwerks-  und  die  Artillerie- 
Train-Compagnien  stellen  im  Vereine  mit  dem  Artilleriestabe 
und  den  Fuss-Abtheilungen  der  Corps-Artillerie-Regimenter, 
und  Munitions-Sectionen  der  Artillerie-Regimenter  die  Corps- 
Ar  tili  er  ie -Parks  auf. 

Derselbe  zerfällt  in  den  1.  Staffel,  bestehend  aus  2  In- 
fanterie- und  4  Artiilerie-Munitions-Sectionen  und  in  den 
2*  Staffel,  bestehend  aus  4  Park-Sectionen. 

Der  Artilleriestab  besteht  aus  284  Stabs-  und 
Ober-Officieren,  540  Artillerie- Aufsehern  (gardes  d'artillerie)  •), 
160  Waffen- Controloren  (controleurs  d'armes).  984  Officiere 
und  Gleichgestellte  und  470  Artillerie- Arbeiter  und  Batterie- 
Aufseher. 


*)  Hier  sind  nur  die  eigenen  Fuhrwerke  aufgezählt,  nicht  aber 
die  Fuhrwerke  der  Anstalten,  die  sie  bespannen,  lieber  diese  s.  Seite  90. 

*)  Beamte  mit  dem  Range  bis  zum  Hauptmann  I.  Classe. 
Ergänzen  sich  aus  den  (Jnterofficieren  und  Werkmeistern  der  Ar- 
tillerie- und  Genie-Truppen. 
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lese  versehen  im  Friedeo  den  Dienet  bei  den  Artillerie- 
m  und  Anfltalten.  Im  Kriege  stellen  eie  d  i  e  A  r  t  i  1- 
täbe  der  Corps-Hauptquartiere  (l  General, 
iere,  8  Mann  und  2  Fuhrwerke),  (die  Artillerie- 
der  Divisionen  werden  von  den  Artill  eri  e- 
1  entern  aufgestellt),  die  Artilleriestäbe  bei 
rmee-Hauptquartieren,  in  den  Festungen 
rCorps-Artillerie-Parks  auf. 

Adjustiining, 

Artillerie-Regimenter. 

Mannschaft. 

avallerie-Mantel  (Manteau)    für    die  Berittenen. 

ifanterie-Paletot  (Capote)  für  die  Unberittenen, 

inkelblauem  Tuche  mit  rother  Begiments-Nummer  an 
'agen. 

ock    (Dolman)    wie    die    Huszaren,     dunkelblau     mit 
Kragen,  Achselpatten,  Passepoils  und  Aufschlägen  und 
»lauer  Begiments-Nummer.    Verschnürung  von  schwarzer 
^Brandebourgs)  wie  die  Chasseurs  de  France,  mit  drei 
kleiner,    gelber  Knöpfe,    welche  mit  zwei  gekreuzten 
nrohren  und  einer  Granate  verziert  sind, 
ose  (und  Beithose  mit  Lederbesatz  bis  zum  Knie): 
»lau  mit  rothem  doppelten  Lampas. 
este:  dunkelblau  mit  rothem  Paroli  und  dunkelblauer 
ttts-Nummer,  sonst  wie  die  Infanterie, 
antelsack:  dunkelblau  mit    rother    Egalisirung    und 

5. 

eschuhung:  Halbstiefel   oder  Schnürschuhe. 

6p i  dunkelblau  mit  rothem  Passepoil  und  Begiments- 

r. 

sako:  dunkelblau  mit  schwarzem  Glanzleder  montirt 
it  rother  Borte  und  Chevrons  geziert,  als  Emblem 
(kreuzte  Kanonenrohre  und  eine  Granate  von  gelbem 
Bothe  Wollrose  und  herabfallender  rother  Bosshaarbusch. 
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Grad-Abzeichen  wie  die  leichte  Cavallerie.  Die  besten 
Ziel  er  haben  als  Auszeichnung  eine  rothe  oder  goldene 
Granate  an  dem  linken  Unterärmel. 

Of  ficier  e. 

Wie  die  Mannschaft,  nur  goldene  Achselschntire,  dunkel- 
blaue Stiefelhose  mit  doppelten  rothen  Lampas,  Grad- Ab- 
zeichen wie  die  Officiere  der  leichten  Cavallerie. 

Artillerie-Train. 

Mannschaft  und  Officiere. 

Wie  die  Artillerie,  nur  weisse  Knöpfe,  keine  Chevrons 
am  Czako.  Grad-Abzeichen  von  Silber. 

Artillerie -Arbeiter. 

Wie  die  Artillerie-Regimenter,  nur  am  Dolman  dunkel- 
blaues   Paroli    mit   rother  Regiments-Nummer.  Gelbe  Knöpfe. 

Feuerwerker. 

Wie  die  Artillerie-Regimenter,  nur  ist  vor  der  Regiments- 
Nummer  eine  dunkelblaue  Granate  angebracht. 

Bewaffnung. 

Alle  ünterofficiere,  Fouriere,  Trompeter  der  fahrenden, 
der  Fuss-  und  der  reitenden  Batterien,  ferner  die  Corporale 
und  die  Mannschaft  der  reitenden  Batterien  und  der  Artil- 
lerie-Trains, die  Kurschmiede,  die  Corporale  und  Fahr-Kanoniere 
der  fahrenden  Batterien  sind  mit  dem  leichten  Cavallerie- 
Säbel  M.   1822  und  dem  Revolver  M.  1873  bewaffnet. 

Die  Bedienungs-Kanoniere  der  Fuss-  und  fahrenden  Bat- 
terien, die  Artillerie-Arbeiter,  Artillerie-Feuerwerker  sind  mit 
dem  Mousqueton  M.  1874  oder  1866/74  (leichter  und  kürzer 
als  der  Car abiner)  und  Hau-Bajonnet  (Sabre-bajonette)  be- 
waffnet. 

An  Taschen-Munition  haben  sowohl  die  mit  dem  Re- 
volver, als  die  mit  dem  Mousqueton  Bewaffneten  18  Patronen* 
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fficiere:  leichter  Cavallerie-Officiers-Säbel  M.  1822 
ivolver  M.  1874. 

te  Artillerie  hat  80"°*  und  90""  Feld-  und  80""  (Je- 
-Geschütze.  Eretere  für  die  reitenden  Batterien.  Es 
interlader  mit  SchraubenverBcbluss  mit  Liderung  nach 
^Btem  des  Obersten  Ragon  de  Bange.  Eiserne  Laffeien 
otzen  mit  Holzrädern.  Die  Geschütze  sind  alle  mit 
Jen  bespannt. 

Mnnitions-Dotation. 

ei  den  Feld-Batterien:  80""  Geschütz   165  Schuss 
2  Kartätschen),    90""  Geschütz   154    Schuss  (hievon 
ätschen). 

Beim  Armee-Corps-Artillerie-Park. 

)"™  Geschütz   131  Schuss,  90""  Geschütz  125  Schuss. 

Den:  90""     Geschütz     279     Schuss,     80""     GeschüU 

2hus8. 

ie  Munitions-Dotation    der  80""  Gebirgs-Batterien    ist 

icht  normirt.    lieber  die  Aufstellung  von  Armee-Muni- 

arks  ist  noch  nichts  veröffentlicht  worden. 

Ausrüstung  (im  Felde). 

ie  Unterofficiere  und  HorniiBten  der  fahrenden  und 
iktterien,  die  Corporale  und  Fahr-Kanoniere  der  fahren- 
ktterien,  die  gesammte  Mannschaft  der  reitenden  Bat- 
und  der  Artillerie-Train-Compagnien  sind  wie  die 
rie  bekleidet  und  ausgerüstet.  Die  Unterofficiere  der 
ie-Arbeiter-  und  Feuerwerker-Compagnien  sind  wie  die 
rie  ausgerüstet  und  wie  die  Infanterie  bekleidet.  Alle 
i  Artilleristen  sind  analog  der  Infanterie  bekleidet  und 
Istet.  Die  Berittenen  sind  zum  Unterschiede  gegen  die 
rie  mit  dem  K^pi  und  der  Weste  bekleidet,  mit  Aus- 
der  Mannschaft  der  bei  den  Cavallerie-Divisionen  ein- 
;en  reitenden  Batterien,  welche  den  Czako  tragen  und 
icher  Artillerie-Unterofficiere,  welche  statt  der  Weste^ 
»Iman  in*s  Feld  nehmen. 
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Der  Pferde. 
Reitpferde  analog  der  Cavallerie. 
Zugpferde.  Satteldecken  dunkelblau  mit  rother  Einfassung. 
Pferdedecken  dunkelblau.  Die  Brustgeschirre  sind  von  Naturleder. 

Der  Truppe. 

Jedes  der  38  Artillerie-Begimenter  hat  eine  Fahne  wie 
jene  der  Infanterie-Regimenter.  (S.  Seite  51.)  Für  je  4  Mann 
wird  ein  grosses  Kochgeschirr  und  1  grosser  Kochkessel, 
für  je  8  Mann  eine  kleine  Feldhacke,  für  je  15  Mann  ein 
Lebenemittelsack  und   1  Kaffeemühle  gerechnet. 

Jede  Batterie  führt  mit  sich:  1  Distanzmesser  (T^U- 
metre),  1  Batterie-Fernrohr,  1  Boussole,  1  Pickelhaue,  7  grosse 
und  6  kleine  Hacken,  41  Schaufeln,  36  Krampen,  20  Sicheln, 
6  Kettensägen,  2  Sensen,  4  Beleuchtungs-Apparate  (flambean 
Lamarre),  4  Reserve-Deichseln,   14  Pferde-Geschirre. 

Von  diesen  Gegenständen  befindet  sich  ein  ausreichender  Re- 
serve-Vorrath  im  Corps-Munitions-Park.  Ferner  sind  die  Batterien 
mit  Vorrichtungen  zum  Anhalftern,  in  der  ihrem  Pferdestande 
entsprechenden  Zahl,  versehen.  Eine  Garnitur  besteht  aus: 
1  Strick  von  16™  Länge,  2  grossen  und  2  kleinen  Pflöcken, 
1  schweren  Schlägel  und  ist  für  16  bis  30  Pferde  ausreichend. 

An  Sanitäts-Material  hat  jede  Divisions-Artillerie 
1  Paar,  die  Corps-Artillerie  2,  der  Corps-Munitions-Park 
1  Paar  Sanitäts-Cantinen.  (S.  Seite  52.) 

Ausserdem  hat  jeder  Arzt  einen  Tornister  mit  Verband- 
zeug und  Instrumenten  zu  seiner  Disposition.  Jede  Divisions- 
Artillerie  hat  ferner  3,  die  Corps  -  Artillerie  4,  der  Corps- 
Munitions-Park  2  thierärztliche  Cantinen  (Cantines  v^t^rinaires). 

Die  Fuhrwerke  der  Feld-Batterien  sind:  öspännige 
Munitions-Wagen  (caissons)  M.  1858  für  die  80""  Batterien. 
68pännige  Munitions  -  Wagen  (caissons)  M.  1827  für  die 
90""  Batterien.  Batterie- Wagen  (chariot  de  batterie)  M.  1833 
und  M.  1858.  Fourage  -  Wagen  (chariot  fourag^re).  Feld- 
schmieden M.  1827  und  1858^  alle  68pännig. 

Auf  jedem  Wagen  2  Reserve-Stränge  und  Reserve-Hufeisen. 
Die  Zuglaet  eines  Pferdes  soll  nie  360^*^  übersteigen. 

Der  Anstrich  der  Fuhrwerke  ist  olivengrün.  In  allem 
Uebrigen  analog  der  Infanterie  und  Cavallerie, 
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Benennung. 

Die  Genie-Regimenter  (Bögiments  de  flapeurs- 
eura)  führen  die  Nummern  1  bis  4.  Innerhalb  der  Regi- 
iter  haben  die  Bataillone  Kammern,  welche  mit  denen  der 
lee-Corps  übereinstimmen,  bei  welchen  sie  im  Kriege  ein- 
teilt Bind.  So  besteht  das  1.  Begiment  aus  dem  4.,  5., 
10.  und  11.;  das  2.  aus  dem  12.,   16.,  17.,  18.  und   19.; 

3.  aus  dem  1.,  2.,   3.,  6.  und  20.  und  das    4.  Begiment 

dem  7.,  8.,   13.,  14.  und  15.  Bataillon. 

Die  Eisenbahn-Compagnien  (Compagnies  d'ou- 
rs  militaires  de  chemins  de  fer)  aller  4  Regimenter 
l  im  Frieden  beim  1.  Regimente  in  Versailles  zugetheilt. 
ner  hat  jedes  Genie-Regiment  1  Depot-Compagnie 
eine  Genie-Train-Compagnie  (Compagnie  de  sapeurs- 
iuoteui*8  du  g^nie). 

Im  Kriege  heisst  der  ganze  bei  einer  Infanterie-Divieion 
ad  liehe  Theil  der  Genie-Truppen  „g^nie-divisionaire",  beim 
lee-Corps  „Reserve  et  parc  du  g6nie",  bei  der  Armee 
Etnd  parc  du  g^nie^. 

Der  Geniestab  (Etat-major  particulier  du  genie).  Der- 
e  versieht  den  Dienst  bei  den  Genie-Behörden  und  Anstalten 
Frieden.  Im  Kriege  stellt  er  die  Geniestäbe  bei  der 
lilen  Armee  und  in  den   Festungen  auf. 

Beim  Armee-Corps  besteht  der  Geniestab  aus : 
reneral  oder  Oberst  als  Genie-Chef,  1  Bataillons-Chef  als 
)s-Chef,  2  Hauptleuten,  2  Adjoints  du  g^nie,  2  Schreiber; 
inspännigen  Bagage-Wagen,  1  zweispännigen  Kanzlei-  und 
nant-Wagen.    Ferner   1   Bataillons-Chef   als  Park-Director. 

Bei  der  Division:  1  Bataillons-Chef  als  „commandant 
;6nie  de  la  division^. 

Die  Pontonnier-Regimenter  (Regiments  d'artil- 
s-pontonniers)  führen  die  Nummern  1  und  2.  Die  Com- 
nien  fähren  innerhalb  der  Regimenter  die  Nummern  1  bis 
Sie  bilden  im  Vereine  mit  den  Artillerie-Train-Compagnien 
Armee-Corps-  und  Armee-Kriegsbrücken-Equipagen. 
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Kriegsstand  *). 
1.  Sapenrs-xninenrs. 
Einer    Sapears-mineurB-Compagiiie. 
1   Hauptmann  L  Classe 


1      «     11-    « 


Officiere  •), 


1   Lieutenant 
1   Unterlieutenant 
1  Rö^serve-Officier 
1   Feldwebel 

1  Rechnungs-Feldwebel 
10  Zugsführer 

16  Corp  orale 
6  Werkmeister  (maitres-ouyriers) 

2  Hornisten 
186  Sapeurs  -  mineurs 


>  ünterofficiere, 


>  Maonschaft 
227  Mann,  8  Pferde,  6  Fuhrwerke. 
Einer  Eisenbahn-Compagnie'). 

1  Hauptmann  I.  Classe  ] 

1  „  II.       „      >  Officiere, 

4  Subaltern-Officiere      j 

1  Feldwebel 


>  Ünterofficiere 


4  Fouriere 

16  Zugsführer 

22  Corporale 

2  Hornisten  1  ..  ,    . 

r^jrr  o  ij  X        /  Mannschaft 
247  Soldaten    j 

(Sapeurs  ouvrien  d'exploitation,   de  constmction, 
de  d^struction,  ou  de  r^parations). 
298  Mann,  30  Pferde,  9  Fuhrwerke. 


')  Siehe  Anmerknng  ^).  Seite  84. 

*)  Im  Kriege  sind  alle  Genie-  und  Pontonnier-Officiere  beritten. 
'*)  Nicht  zu  verwechseln  mit  den  9  „sections  techniques 
d'ouvriers  de  chemins  de  fer  de  campagne",  welche  im  Kriege  von 
den  grossen  Eisenbahn-Gesellschaften  aufgestellt  werden,  den  Militär- 
Gesetzen  unterstehen  und  eine  vollkommene  militärische  Organisation 
besitzen.  (8.  Seite  109.) 
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Eine  Genie-Train-Compagnie  theilt  sich  im 
Kriege  in  mehrere  Detachements  und  soll  4  Officiere,  310  Mann 
"nd  532  Pferde  stark  sein. 

Eine   Depot-Compagnie:   8    Officiere ,    366    M&nji 
nd  4  Pferde. 

Ein  Regimentsstab. 
Begimentsstab  (Etat-major), 


Oberst  (Regimen ts-Commandant), 

Oberstlieutenanty 

Bataillons-Chefs, 

Lieutenant-Zahlmeister, 

Lieutenant-Fahnenträger, 

Aerzte, 

Thierarzt, 

Capellmeister 

13 

Officiere. 

Kleiner     Stab     (petit     ötat-major)     und    Peloton 
ors-rang. 

5  Adjutant-Unterofficiere, 
45  Musiker  und  Hornisten, 

3  Feldwebel, 

3  Zugsführer, 

1  Fourier, 

7  Corporale, 
15  Soldaten 

79  Mann.  Totale   des    Regimentsstabes:     92  Mann    und 
6  Reitpferde. 

Ein  Genie- Regiment,  bestehend  aus   1  Regimentsstab, 

0    Sapeurs-mineurs-,     1     Eisenbahn-,     1     Genie-Train-     und 

Depot-Compagnie:  Zusammen  5618  Mann  und  742  Pferde. 

2.  Der  G^niestab. 

33  Oberste,    33  Oberstlieutenants,    125  Bataillons-ChefiB, 
96  Hauptleute  und  570  Adjoints  du  g^nie  in  5  verschiedenen 
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RangselaBsen.  (£ine  Art  Werkmeister  respective  Wallaufseher 
mit  OMciers-Bang,  aber  ohne  Gleichstellung  mit  den  Officieren 
der  Armee.)  In  Summe  1056  Officiere  und  Gleichgestellte  und 
300  Arbeiter  und  Armee-Diener. 

3.  Pontonnlere. 
Eine    Pontonnier-Compagnie. 
1   Hauptmann  I.  Classe 

1         r       n.     „ 

1  Lieutenant 

2  Unterlieutenants 
1  Adjutant  •  Unterofficier 
1  Feldwebel 

3  Schiffmeister,    -Zugsführer 

1  Schmiedmeister         „ 

2  Zimmermeister  ^ 
2  Werkmeister  „ 

1  Fourier 
7  Corporale 

12  Meister  (maitres  bateliers, 
ouvriers  en  fer  et  en  bois) 

2  Handwerker] 

2  Trompeter     >  Mannschaft 
122  Pontonniere  J 

161  Mann  und  7  Officiers-Pferde. 
Ein  Begimentsstab. 

Begimentsstab  (Etat-major), 

1   Oberst  (Begiments-Commandant), 

1  Oberstlieutenant, 

3  Escadrons -Chefs, 

1  Major, 

2  Aerzte, 

2  Zahlmeister, 

2  Adjutant-Majore, 

1  Monturs-Officier, 

1  Thierarzt 

14  Officiere. 
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Petit  dtat-major  and  sections  hors-rairg. 
4  Adjutaut-Unterofficiere, 

«^?^°^f^I  I  Meister  in  der  Charge  von  mar^chaux 
1   Schmied-?  ,      ,     .      ,    - 

1  Seiler-     |  ^^  ^^»"  ''''^' 

2  Trompeter, 

1  WaffenBchraiedmeister, 

1  Feldwebel, 

8  Zagsfuhrer,     als    Wagenmeister,    Material  -  Auf- 
seher  etc., 

1  Fourier  i 

7  Corporale      v  als  Aufseher,   Schreiber  etc. 

12  Pontonniere  1 


39  Mann.  Zusammen  der  Regimen tsstab :  51    Mann 
und  20  Reitpferde. 

Ein  Pontonnier-Regiment,  bestehend  aus  ]  Re* 
gimentsstab  und  14  Compagnien:  2305  Mann  und  118  Pferde. 
Die  Stände  der  Kriegs -Formationen,  welche  Seite  74  erwähnt 
wurden,  sind  auf  Seite  92  behandelt. 

Adji(Miru7ig. 

Sapenrs-mineurs. 

Mannschaft. 

Infanterie-Paletot:  dankelblau  mit  Paroli  aua 
schwarzem  Sammt,  roth  passepoilirt  und  rother  Nummer.  Die 
Berittenen  tragen  den  Cavallerie-Mantel    in    derselben  Farbe. 

Rock:  dunkelblau  mit  Paroli  und  Aermelpatten  wie 
am  Paletot,  rothe  Nummern  und  rothwollene  Epauletten,. 
gelbe  Knöpfe  mit  einer  Waffentrophäe. 

Hosen  und  Reithosen  wie  die  Artillerie,  Weste 
wie  der  Rock.  Mantelsack,  Tornister,  K^pi,  Grad-Abzeichen, 
Patrontasche,  Lederzeug  und  Czako  wie  die  Artillerie,  nur 
an  letzterem  als  Emblem  die  Waffentrophäe,  und  haben  nur 
die  Genie-Train-Soldaten  den  Rosshaarbusch,  die  übrigen  bloa 
eine  rothe  Wollrose. 
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Die  Soldaten  der  Eisenbahn  -  Compagnien  tragen  als 
Distinction  eine  kleine  Locomotive  aus  rothem  Tuch  am 
rechten  Oberärmel  aufgenäht. 

Offi eiere  analog  der  Mannschaft  und  der  Infanterie- 
Officiere. 

Pontonniere. 

Mannschaft  und  Officiere:  wie  die  Artillerie, 
nur  keine  Chevrons  am  Czako  und  ist  die  Begiments-Nummer 
in  der  Kugel  einer  brennenden  Granate  angebracht,  welche  auf 
den  Parolis  aufgenäht  ist. 

Bewaffniuig. 

Sapenrs-minenrs  sind  mit  dem  Gewehr  M.  1866/74 
oder  1874  bewaflFuet,  die  Adjutant-Ünterofficiere  und  Feld- 
webel haben  statt  der  Adjutanten-Säbel  den  Unterofficiers- 
Degen.  Die  Genie -Train-Soldaten  mit  dem  leichten  Cavallerie- 
Säbel  und  dem  Revolver   M.  1873. 

Die  Pontonniere  sind  mit  dem  Mousqueton  und  Hau- 
Bajonnet  wie  die  Fuss-Artillerie  bewaffnet. 

An  Taschen-Munition  führen  erstere  78,  letztere 
18   Patronen. 

Ueber  sieht 

der  in    den  verschiedenen  Genie-Parks  vorhandenen    und  von 

der  Mannschaft  getragenen  Werkzeuge. 


1 

< 

Beim  Armee-Corps 

Bei  jeder      | 
Division        H 

Gattung  der  Werk- 
zeuge 

1 

Von  der  Genie- 
Mannschaft 
getragen 

Auf  den  Wa- 
gen der  Genie - 
Compagnie 

Von  der  Genie- 
Mannschaft 
getragen 

Schaufeln  {Xtkige- 
Hauen  (Pioches)  .    .    . 
Spitzhauen  (Pics  ä  tete) 
Flosshacken 

4200 
806 

2136 
436 
805 

1050 

172 

580 

85 

175 

200 
4 

100 

6 

16 

60 
60 

100 

2 

50 

3 

8 

25 
25 
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Dynamit 


900 


I   43.800  I  ( 

I  thieren  )  l 


43.800 

anf  den 

Trag- 

thieren 


Der  Truppen. 

Die  Genie-  und  Pontonnier-Regimenter  haben  Fahnen 
wie  die  Infanterie,  s.  Seite  51. 

Die  Ausrüstung  der  Genie- Abtheilungen  mit  Kochgeschirren, 
Sanitäts-Requisiten  etc.  analog  der  Infanterie. 

a)  Tragbare  Ausrüstung.  150  Werkzeuge  für  Erd- 
und  Schneid- Arbeiten  (38  Hacken ,  50  Schaufeln,  50  Krampen, 
12  Holzmesser),  6  Werkzeuge  für  Eisenarbeiten,  18  Werk- 
zeuge für  Holz.  Zusammen    174   Werkzeuge. 
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Diese  174  Ladungen  müssen  gleichmässig  in  beiden 
Sectionen  der  Compagnie  vertheilt  sein  ^). 

h)  Anf  den  Material-Wagen  und  Tr»gt liieren  wird 
fortgebracht:  anf  ersteren  (Voitures  de  sapeurs - mineurs), 
welche  beide  gleichmässig  beladen  sind,  300  Erdwerkzeuge, 
2  Kisten  mit  Lager-,  2  mit  verschiedenen,  2  mit  Zimmer- 
manns-, 2  mit  Maurer-Werkzeugen,  2  mit  Brücken-  und  Seil- 
werk und  "2  mit  Hebel-Vorrichtungen;  auf  letzteren  Werk- 
zeuge und  Sprengmaterial  (D/namit). 

Zusammen  verfügt  jede  Compagnie  über  250  runde 
Schaufeln  und  150  Krampen. 

Der  Train  besteht  aus :  2  vierspännigen  Material- Wagen, 
2  Tragthieren,  2  einspännigen  Fuhrwerken  (Voitures  regimen- 
taires)   für  Bagage,   2   einspännigen  Fuhrwerken   für  Proviant. 

Derselbe  wird  geführt  durch  ein  Detachement  der  Genie- 
Trains  von  10  Mann,  2  Reit-,  8  Zug-  und  2  Reserve-Pferden. 
Die  „voitures  r^gimentaires"  werden  mit  requirirten  Pferden 
bespannt  und  von  der  eigenen  Fahrmannschaft  bedient. 

Die  Pferde  -  Geschirre  sind  Brust  -  GeschiiTC  von  Natur- 
leder M.   1859. 

Der  Divisions-Genie-Park  (G^nie  divisionnaire), 
unter  Commando  eines  Bataillons-Chefs,  besteht  aus  einer 
halben  Sapeurs-mineurs -Compagnie  und  dem  Park.  4  Officiere, 
126  Mann,  8  Reit-,  4  Zug-  und  1  Reserve-Pferd,  1  Trag- 
thier  und   3  Fuhrwerke. 

Ein  Corps-Genie-Park  (Parc  de  corps  d*arm6e). 
Mannschaft:  3  Unterofüciere  und  34  Sapeurs-conducteurs, 
1  Unterofficier  und  7  Sapeurs-mineurs.  Pferde:  4  Reit-, 
62   Zug-  und  5  Reserve-Pferde. 

Fuhrwerke:  7  grosse  Deckel- Wagen  (Prolonges  k  cou- 
vercles),  68pännig,  2  gewöhnliche  DeckeUWagen,  6spännig, 
1  vierspännige  Feldschmiede,  1  vierspänniger  Munitions- Wagen 
mit  Dynamit,  1  vierspänniger  Fourage-Wagen.  Zusammen 
12   Fuhrwerke. 


*)  Da  den  Infanterie-Divisionen  nur  je  eine  halbe  Genie-Com- 
pngnie  angewiesen  wird,  so  müssen  dieselben  theilbar  sein. 
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Die  7  grossen  Deckel- Wagen  enthalten  alle  Gattungen 
Pionnier- Werkzeuge ;  die  2  gewöhnlichen,  der  eine  Seilwerk 
und  Brückengeräthe,  der  andere  tragbares  Infanterie-Sehanz> 
zeug. 

Ohne  Hinzurechnung  der  letzteren,  verfugt  der  Armee- 
Corps  •  Park  über  folgendes  Werkzeug  -  Materiale: 
525  Hauen,  1050  runde  Schaufeln,  168  viereckige  Schaufeln, 
210  Hacken,  315  Holzmesser  (Serpes).  Zusammen  8268  Werk- 
zeuge. 

Ein  Armee-Genie-Park  (Parc  d'armäe  ou  grand 
parc  du  g^nie)  hat  die  Bestimmung,  den  Material-Ersatz  der 
verschiedenen  Corps-Parks  zu  bewirken  und  für  die  ersten 
Belagerungs-Arbeiten  zu  dienen. 

Jeder  solche  Park  wird  von  2  Train  d'£quipage-Com- 
pagnien  bespannt. 

47  Wagen  mit  Belagerungs-  und  Ersatz-Material,  und 
zwar  28  Deckel- Wagen  mit  Pionnier- Werkzeugen,  2  Deckel- 
Wagen  mit  Tragbahren,  Schanzzeug  der  Genie  -  Truppen  Und 
der  Infanterie,  2  Deckel -Wagen  mit  tragbarem  Werkzeuge 
für    Mineure,    2    Deckel-Wagen   mit  feineren  Arbeitsgerathen, 

1  Deckel -Wagen  mit  Sapeur- Arbeits-Material,  3  Deckel- Wagen 
mit  Sandsäcken,  1  Munitions-Wagen  mit  Sprengpulver,  3  Ma- 
nitions-Wagen    mit    Dynamit,     1   Wagen    mit    Hebewerkzeug, 

2  Feldschmieden,  2  Wagen  mit  Fuhrwerks-Beserve-Material, 
13  Wagen  mit  Brücken-Material,  und  zwar  4  Deckel- Wagen 
mit  Seilwerk  und  Brückengeräthe,  2  Ponton-Wagen  mit  Zähnen, 

3  Ponton-Wagen  mit  Böcken,    3  Deckel-Wagen  mit  Pfosten, 

1  Deckel-Wagen  mit  Rammgerüste.  Endlich  noch  für  den 
inneren  Dienst  des  Parks   2  Feldschmieden,  2  Deckel-Wagen, 

2  Fourage- Wagen.  Zusammen  66  Fuhrwerke. 

Park  einer  Eisenbahn-Compagnie  (Parc  d*nne 
compagnie  d*ouvriers  militaires  de  chemins  de  fer).  Wird  von 
einem  Detachement  (48  Mann,  8  Reit-  und  66  Zugpferden) 
des  Genie-Trains  geführt  und  bespannt. 

Fuhrwerke:2  sechsspännige  Deckel- Wagen  mit  Werkzeug 
für  Eisenbahnbau,  Zimmerleute,  und  Seilwerk,  2  vierspännige 
Fuhrwerke  wie  die  Genie-Compagnien  mit  Schanzzeug,  Spreng- 
Artikeln  und  Maurer -Werkzeug,  2  vierspännige  Munitiona- 
Wagen  mit  Pulver  und  Djnamit,  2  Feldschmieden,  4  Wagen 
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zum  Transporte  von  Sapeuren  ^),  4  einspännige  Bagage*  and 
Proviant' Wagen,  2  zweispännige  Bagage-  und  Proviant- Wagen. 
Zusammen   18  Fuhrwerke. 

Einer  Corps-Brücken-Equipage.  Dieselbe  be- 
steht aus '  2  Divisionen  und  einer   Reserve. 

Jede  Division  besteht  aus  18  Fuhrwerken  (lO  Ponton- 
Wagen  [Haquet],  7  Park -Karren  [Chariots  de  parc]  und 
1  Feldschmiede).  Die  Reserve :  1  Ponton-Wagen  und  1  Park- 
Karren.  Zusammen  38  Fuhrwerke,  alle  Gspännig,  welche 
durch  1  Pontonnier-Compagnie  und  die  Artillerie-Train-Com- 
pagnie  Nr.  2  der  betreffenden  Artillerie-Brigade  bedient  und 
bespannt  werden. 

Für  den  Transport  der  Beserve-Bestandtheile  der  Wagen- 
Geschirre  u.  s.  w.,  ferner  der  Fourage  und  des  Proviantes 
sind  zugewiesen:  1  Feldschmiede,  2  Park-Karren,  6  Proviant- 
Fourgons,   1   Fourage-Fourgon.   Zusammen  9  Fuhrwerke. 

Zusammen  47  Fuhrwerke.  Eine  Corps-Brücken-Equipage 
kann  eine  Brücke  von  64™  Länge  construiren  und  ist  hiezu 
mit  16  Pontons  M.  1855,  4  Böcken  und  2  Kähnen  aus- 
gerüstet. Die  Pontons  sind  von  Holz  und  untheilbar,  9'43™  lang, 
1-76°  breit,  Gewicht  660^».  Tragfähigkeit:  30  vollkommen 
gerüstete  Soldaten.  Kähne  und  Böcke  ebenfalls  von  Holz, 
Fuhrwerke  und  Geleisweite  wie  die  Artillerie. 

Eine  Armee-Brücken-Equipage  (Equipage  de 
pont  d'arm^e)  besteht  aus  2  Corps  -  Brücken  -  Equipagen  und 
wird  durch  2  Artillerie  -  Train  -  Compagnien  Nr.  1  bespannt. 
Material  für  eine  128™  lange  Brücke. 

Beiden  Genie-Truppen  im  Dienste  stehende  Fuhrwerke 
sind:  68pännige  Park- Wagen  (Prolonge  de  parc),  68pännige 
Deckel- Wagen  (Prolonge  &  couvercle),  68pännige  Bock- Wagen 
(Haquet  k  chevalet),  6spännige  Ponton- Wagen  (Haquet  &  ba- 
teaux),  4spännige  Pulver- Wagen  (Caissons  k  poudre),  4spän- 
nige  Feldschmiede  (Forge),  4spännige  Material-Wagen  (Voi- 
ture  de  sapeurs-mineurs)  auf  Federn,  4spännige  Fahr- Wagen 
(Voiture    des    sapeurs  -  mont^s),     6Bpännige    Fourage  -  Wagen 


*)  Sind  wahrscheinlich  bestimmt,  fahrende  Genie-Abtheüungen 
für  die  Cavallerie-Divisionen  zu  bilden. 
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(Pourraglre),  alle  4r&drig,  Geleisweite  1'525~,  grösate  Läng« 
(haqnetB)  8°,  kleinste  615°*.  Anstrich:  olivengrön,  EiMn- 
theile  schwars. 

Sta'bs-'Pxuppexx. 
Benennung, 

Die  für  den  Dienst  bei  den  Stäben  bestimmten  Truppen 
werden  ^Escortes"  genannt.  Sie  bestehen  aus  18  Halb-Esct- 
dronen  Dragoner ,  welche  im  Kriegsfalle  von  den  Depot- 
Escadronen  der  Dragoner-Regimenter  errichtet  werden ,  und 
für  die  Corps-Hauptquartiere  bestimmt  sind. 

Für  die  Infanterie-Divisions-Stabsquartiere 
hat  das  leichte  Cavallerie-Begiment  der  Corps-Cavallerie-Bri- 
gade  je  einen  Zug  aus  dem  Stande  der  Depot-Escadron  xn 
errichten. 

Für  die  Cavallerie-Divisions-Stabsqartiere 
ist  keine  bestimmte  Escorte  formirt.  Der  Divisions-General 
kann  jedoch,  wenn  er  es  für  nöthig  erachtet,  einen  Zag 
eines  der  ihm  unterstehenden  Cavallerie-Begimenter  zu  diesem 
Dienste  commandiren. 

Der  Artillerie-Chef  der  Armee-Corps  hat 
eine  Escorte  aus  dem  Stande    des  Corps -Artillerie-Regimentes. 

Für  das  Hauptquartier  einer  Armee  ist  als 
Escorte    eine    Escadron  Dragoner    oder    Huszaren  sjstemisirt 

Die  im  Cadre-Gesetze  für  diesen  Dienst  bestimmten  „Ea- 
cadrons  d*6claireurs  volontaires",  eines  per  Armee-Corps,  werden 
dem  Vernehmen  nach  nicht  aufgestellt. 

Kriegsstand. 

Einer  Escadron  für  das  Armee-Commando: 
1  Rittmeister  2.  Classe,  2  active  und  2  Reserve-Lieutenants. 
Sonst  ist  der  Stand  derselbe  wie  bei  einer  Feld-Escadron. 

Einer  halben  Dragoner-Escadron  für  ein 
Corps-Commando:  3  Officiere,  10  Unterofficiere  und 
42  Dragoner  (worunter  3  Trompeter)  und  1  Feldvchmiede. 
Zusammen  55  Mann  und  56  Pferde. 
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Eines  Zuges  für   ein  Infanterie^Divisions-Co  m- 

m  a  n  d  o. 

1  Officier,  6  Unterofficiere  und  19  Reiter  (worunter 
2  Trompeter).  Zusammen  26  Mann  und  26  Pferde, 

Einer  Escorte  eines  Corps- Artillerie- Chef s. 
1   Corporal-Trompeter  un4  6  berittene  Kanoniere« 

AdjuaHriing  und  Bewaffnung. 

Wie  jene  der  Truppeu,  welchen  sie  angehören. 

Aus^^'dstung, 

Ihrer  Truppe  entsprechend.  Die  Trompeter  haben  ausser 
der  Trompete  ein  Infanterie- Signalhorn  (clairon). 

JPeld-Ghexxdaxzaa.erle. 

(Pr^vot^  et  force-publique). 

Benennung. 

Der  Coramandant  der  Feld-Gendarmerie  bei  einem  Armee- 
Commando  führt  den  Titel  „Grand  prövot^ ;  bei  einem  Armee- 
Corps  „Pr^vot'*  5  und  bei  einer  Division  oder  Brigade  „Com- 
mandant  le  d^tachement  de  force  publique^.  Die  Feld-Gen- 
darmerie-Abtheilungen, welche  der  Landes-Gendarmerie  (Gen- 
darmerie d^partementale)  entnommen  sind,  tragen  die  Benennung 
y^D^tachements  de  la  force  publique". 

Kriegsstand. 
Bei  einem  Corps-Commando. 

1   Stabs-Officier      | 

1  Hauptmann  I  -,-     , 
8  Unterofficiere      \  ""  P^«"*' 

33   Gendarmen  ) 

2  Unterofficiere 
8  Gendarmen 


zu  Fuss. 


53  Manu  und  45  Pferde. 
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Bei  einer  Infanterie-Division. 


1   Hauptmann 

3  Unterofficiere    \    beritten, 

13   Gendarmen 

1   Unterofficier     ,        ,     .^ 
-    ^      ,  >  unberitten. 

5   Gendarmen 

23  Mann  und   18   Pferde. 


I 

I 


Bei  einer  Corps-Cavallerie-Brigade. 
1   Unterofficier 


cier     1 
en       J 


9   Gendarmen        ^ 
10  Mann  und   10  Pferde. 


Bei  einer  CaTallerie-Division. 

1   Officier  ] 

3  Unterofficiere    f  beritten. 
18   Gendarmen        I 


22   Mann  und  23  Pferde. 

Ueber  „Adjustirung,  Ausrüstung  und  Bewaffnung  etc.** 
siehe  Seite   100. 

Train. 

Triippe- 
Zusammensetzunff. 

Ausser  dem  in  den  früheren  Capiteln  ausführlich  behan- 
delten Artillerie-  und  Genie-Train,  bestehen  20  Escadronen 
Militär-Train  (Train  des  ^quipages  militaires),  welche  fort- 
laufende Nummern  von  1  bis  20  führen.  Die  Escadronen  sind 
dem  ihren  Nummern  entsprechenden  Armee-Corps  zugewiesen. 
Nr.  19  und  20  sind  dem  Militär-Gouvernement  von  Paris 
zugetheilt. 

Die  Escadronen  Nr.  1,  2,  6,  7,  14,  15,  19  und  20 
formiren  im  Frieden  3  Compagnien,  welche  die  Nummern  1, 
3  und  5  führen.  Im  Kriege  errichtet  jede  Compagnie  eine 
zweite,  welche  dann  die  geraden  Nummern  2,  4  und  6 
führt. 

Digitized  by  VjOOQ iC 


f 


87 

Die  übrigen  12  Escadronen  bestehen  aus  4  Compagnien, 
die  die  JNummern  1,  3^  6  und  7  führen  und  bilden  im  Kriegs- 
falle die  Compagnien  Nr.  2,  4,  6  wie  die  ersteren. 

Die  7.  Compagnien  dieser  Escadronen  sind  in  Algerien 
detachirt  und  haben  eine  gemischte  (Tragthter-)  Ausrüstung. 
Ferner  errichtet  jede  Escadron  im  ELriegsfalle  ein  Depot. 

Kriegsstand  *). 

Derselbe  ist  je  nach  der  Verwendung  ein  variabler. 

Einer  Compagnie  Nr.   1. 

Bespannt  die  Ambulancen,  Verpflegs-Colonnen  und  das 
Stabsquartier  der  1.  Division')  und  hat  einen  Stand  von 
5   Officieren,   289  Mann,   323  Pferden  und  118  Fuhrwerken'). 

Einer  Compagnie  Nr.  2. 

Für  die  Armee-Corps-Ambulancen  und  die  */,  Corps- Ver- 
pflegs- Colonne :  4  Officiere,  230  Mann,  258  Pferde  und 
99  Fuhrwerke*). 

Einer  Compagnie  Nr.  3. 
Wie  Nr.   1,  für  die  2.  Division  bestimmt. 

Einer  Compagnie  Nr.  4. 

Für  das  Corps-Hauptquartier,  die  Telegraphen-Section, 
die  Cavallerie-Brigade  und  die  zweite  Hälfte  der  Corps-Ver- 
pflegs- Colonne :  4  Officiere,  251  Mann,  294  Pferde  und 
106  Fuhrwerke. 

Einer  Compagnie  Nr.  5. 

Für  die  leichten  Ambulancen  der  beiden  Divisionen  und 
der  Cavallerie-Brigade,  nur  Tragthiere. 


*)  Siehe  Seite  34. 

')  Des  betreffenden  Armee-Corps. 

')  Ausserdem  71  ein-  und  sweispilnnige  Reqaisitions-Fuhrwerke. 

*)  42  Bequisitions-Fuhrwerke  hiesu. 
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4  Officiere  und  359  Mann  (darunter  100  OrdonnaoBen 
für  isolirte  Officiere)  und  245  Pferde  und  Tragthiere. 

Einer  Compagnie  Nr.   6. 

Disponibel  für  Armee-Hauptquartiei'e,  CaTallerie-Divieionen 
oder  für  einen  halben  Armee*Genie-Park:  4  Officiere,  130  Mann, 
206  Pferde  und  28  Fuhrwerke. 

Einer  Compagnie  Nr.  7. 

Mit  gemischter  Ausrüstung,  bestimmt  für  den  Dienst  in 
Algerien :  4  Officiere,  300  Mann,  40  Reit-  und  56  Zugpferde 
und  200  Tragthiere. 

Eines  Depots. 

Unter  Commando  des  Hauptmann-Major:  5  Officiere, 
349  Mann  und   176  Pferde. 

Einer  Militär-Train-Escadron*)  &7Compagnien 
undDepot. 

2238  Mann,  2123  Pferde  und  469  Fuhrwerke. 

AdjibstiruTig. 

Mannschaft. 

Cavallerie-Mantel:  eisengrau    mit    rother  Nummer. 

Eisengrauer  Dolman  mit  schwarzer  Yerschnürung 
(Brandebourgs),  rothem  Kragen  und  Achselschnur,  eisengraue 
Nummer  am  Kragen,  drei  Reihen  kleine  runde  weisse  Knöpfe. 

Hose  und  Reithose:  krapproth  mit  eisengrauem 
Passepoil. 

Weste:  eisengrau .  mit  rothem  Paroli  und  eisengrauer 
Nummer. 

Mantelsack:  eisengrau  mit  rother  Einfassung  und 
Granate. 

K  4  p  i :  krapproth  mit  eisengrauer  Borte  und  krapprother 
Nummer. 


*)  Eine   Escadron    k    6  Compagnien    hat  um    circa  304  Mann» 
96  Pferde,  200  Tragthiere  weniger. 
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Czako:  krapproth,  mit  schwarsem  Glanzleder  montirt, 
gelbes  Ketter),  rothe  Wollrose  und  Rosshaarbnscb. 

Gradabzeichen,   Lederzeug    etc.    wie  der  Artillerie-Train. 

O  ff  i eiere. 
Analog  der  Mannschaft  und  der  Artillerie-TraiD-Officiere. 

Btwaffnung, 

Die  Untero^ciere  den  leichten  Cavallerie  -  Säbel  und 
Revolver;  die  Ordonnanzen  und  Reiter  der  mobilen  Remonten- 
Depots  nur  Revolver,  die  berittenen  Soldaten  den  leichten 
Cavallerie-Säbel  und  Carabiner;  die  Unberittenen  den  Gen- 
darmerie-Carabiner  mit  Hau-B»jonnet. 

An  Taschen-Munition  haben  die  mit  dem  Revolver  be- 
waffneten 30,  die  Ordonnanzen  jedoch  nur  18  Patronen.  Die 
mit  dem  Carabiner  Ausgerüsteten  36  Patronen. 

Ausrilgtung, 

DesMannes. 

Wie  die  Artillerie,  nur  haben  die  Unberittenen  keine 
Tornister,  sondern  den  Mantelsack  wie  die  Berittenen. 

Der  Pferde. 
Wie  bei  der  Artillerie. 

Der  Truppe. 

An  Pionnier- Werkzeugen  haben  die  1.  und  3.  Compagnie: 
2  Sensen,  2  Aexte,  19  Schaufeln;  die  2.  Compagnie:  2  Sensen, 
2  Aexte,  16  Schaufeln  und  16  Hauen;  die  4.  Compagnie: 
2  Sensen,  2  Aexte,  22  Schaufeln  und  22  Hauen. 

Die  Tragthiere  der  5.  Compagnie  tragen  208  Sicheln, 
4  Aexte,  12  Schaufeln  und  12  Hauen  *). 


*)  Ob    die    6.     und    7.    Compagnie    mit    Pionnier-Werkzeugen 
ausgerüstet  sind,  ist  nicht  bekannt. 
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Ausserdem  sind  auf  den  Fuhrwerken  und  Tragthieren 
die  nöthigen  Werkzeuge  und  Reserve-Bestandtheile  verladen, 
welche    zur  Reparatur    der  Fuhrwerke    und  Geschirre  dienen. 

Die  Pferde  werden  mittelst  der  bei  der  Artillerie  erwähnten 
Vorrichtungen  angekoppelt. 

Die  Zahl  der  Reserve-Pferde  ist  im  Principe  mit  einem 
Zwölftel  angenommen.  In  Bezug  auf  die  übrige  Ausrüstung 
ist  der  Train  der  Artillerie  gleichgestellt. 

Ueber  Fuhrwerke  siehe  Notizen  Seite   175. 

Feld-j^^LXXstaltexx. 

Artillerie- Anstalten: 

Der  Oorps-Artillerle-Pajrk. 

Zusammensetzung:  Besteht  aus  zwei  Staffeln.  Der 
erste  wird  aus  den  Infanterie-Munitions-Sectionen  Nr«  1  und  2 
und  den  Artillerie-Munitions-Sectionen  Nr.  3,  4»  5  und  6  der 
Artillerie-Regimenter  gebildet. 

Der  zweite  Staffel  besteht  aus  den  Park-Sectionen  Nr.  1, 
2j  3  und  4  und  wird  durch  die  Artillorie-Train-Compagnien 
Nr.  3,  4,  5  und  6'  bespannt.  Ferner  aus  einer  Abtheilung  Faas- 
Artillerie,  einem  Detachement  Artillerie- Arbeiter  und  einem 
Detachement  Feuerwerker. 

Stab  des  Parkes:  Commandant  ist  der  Oberstlieu- 
tenant des  Corps-Artillerie-Regimentes.  2  Stabs-Officiere  als 
Commandanten  der  beiden  Staffeln,  2  Hauptleute^  1  Reserve- 
Officier,  4  berittene  Gardes  d'artillerie,  1  Waffen -Controleur, 
2  Handwerkermeister,   1   Arzt,  2  Thieraizte. 

Zusammen:  Stab  1 6  Mann,  1 5  Pferde.  6  Munitions- 
Sectionen  mit  18  Officieren,  924  Mann,  1278  Pferden.  4  Ar- 
tillerie-Train-Compagnien  mit  12  Officieren,  678  Mann  und 
1108  Pferden, 

1   Section  Fuss- Artillerie  mit  2  Officieren  und  100  Mann. 

1  Abtheilung  Artillerie- Arbeiter  k  1  Officier  und  100  Mann. 

1  Abtheilung  Feuerwerker  &   14  Mann. 

In  Summa:  49  Officiere,  1916  Mann,  2401  Pferde. 
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Material. 

I.  Staffel. 

5  90"™  Reserve-Geßchütze, 

1  80°""  „      Geschütz, 

14  sechsspännige  90™™  Reserve-Laffeten, 

2  „  SO'"™         „  „     " 
48              „  90°™  Munitions- Wagen, 
12             „  80™™         „     ^       „ 

64  vierspännige  Infanterie-Munitions- Wagen, 

6  vier-  oder  sechsspännige  Feldschmieden, 
6      „         „  „  Batterie- Wagen, 

6  sechsspännige  Fourage- Wagen, 
23   zweispännige  Proviant-  1 

1   zweispänniger  Marketender-   j        ^S^^- 

188  Fuhrwerke. 

II.  Staffel. 

4  90™™  Reserve-Geschütze, 

1  80™™  „      -Geschütz, 

8  sechsspännige  90™™  Reserve-Laffeten, 

3  „  80™™ 

70  „  90™™  Munitions-Wagen 

12  vierspännige  80™™  „  yj 

45  j,  Infanterie-Munitions-Wagen, 

3  „  Revolver-Munitions- Wagen, 
11  sechsspännige  Feldschmieden, 

2  vierspännige  Dynamit- Wagen, 

4  sechsspännige  Park- Wagen  (Pferde-Geschirre), 

7  „  Park- Wagen   (Material), 
4               „  Fourage-Wagen, 

4  vierspännige  Park- Wagen, 
2  „  Feldschmieden  des  Trains, 

2  Bagage-  | 

19  Proviant-  >  Wagen. 

1  Marketender-    ) 


202  Fuhrwerke. 
Zusammen  390  Fuhrwerke. 
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Dotation:  77*9.  Schuss  per  Infanterie  -  Gewehr, 
124.146  Revolver -Patronen,  131  Schues  per  80°"*  nnd 
125  SchuBs  per  90°*°*  Geflchiitz. 

Oente- Anstalten, 
Divisions-Oenle-Park. 

Stand:  Commandant:  1  Bataillons-Chßf,  1  Adjutant, 
1  Hornist  und  1  Abtbeiiung  Sapears-minenrs  von  8  Mann  und 
37  Genie-Train-Soldaten. 

Summa:  2  Officiere,  46  Mann  und  75  Pferde. 

Ueber  Material  und  AuBrüstung  siehe  Seite  79  und  81. 

Armee-Corps-Genie-Park. 

Commandant:  1  Stabs-Officier,  dem  1  Adjutant  bei- 
gegeben   ist.    Ueber    StanrI,    Material    und    Ausrüstung    siehe 


Seite  79  und  81. 


Armee-  Genie-Park. 


Zusammensetzung:  1  Stabs-Officier,  dem  1  Adjutant 
beigegeben,  als  Park-Commandant ;  ferner  2  Compagnien  Nr.  6 
(a  4  Officiere,  130  Mann,  206  Pferde  und  28  Fuhrwerke) 
des  Militär-Trains  als  Bespannung.  Zusammen  10  Officiere, 
262  Mann,  415  Pferde,  66   Fuhrwerke. 

Ueber  Material  und  Ausrüstung  siehe  Seite  79  und  82. 

Gorps-Brtlcken-Eqaipage. 

Zusammensetzung  und  Stand: 

1  Pontonnier-Compagnie  k  5  Officiere,  157  Mann  und 
7   Pferde,  und 

1  Artillerie-Train-Compagnie  Nr.  2  ä  3  Officiere,  174  Mann 
und   300  Pferde. 

Zusammen  8   Officiere,  331   Mann  und   307   Pferde. 

Das  Commando  führt,  ohne  Rücksicht  auf  Bang,  der 
Pontonnier-Hauptmann. 

Ueber  Material  und   Ausrüstung  siehe  Seife  83. 

Armee-Brüoken-Traln. 

Stand:  Wird  commandirt  durch  einen  Pontonnier-Stabs- 
Officier,  dem  1   Reserve-Officier,   1   Arzt  und   1  Thierarzt   za- 
\     gewiesen  sind,  und  besteht  aus : 
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1  Pontonnier-Compagnie  k  5  Officiere,  157  Mann  uod 
7  Pferde, 

2  Artillerie-Train-Compagnien  Nr.  1  &  3  Officiere,  174  Mann 
und  300  Pferde, 

Zusammen   15  Officiere,  505  Mann  und  612  Pferde. 
Ueber  Material  und  Ausrüstung  siehe  Seite  83. 

/Samtäts-AnstcUten. 

Oayallerle-Bzigade-Ambolaaoe.  (Ambulance  de  la  brigade  de 
cavalerie  du  oorps  d'arm^.) 

Zusammensetzung:  4  berittene  Aerzte  (hierunter 
3  Beserve-Aerzte),  1  Geistlicher  (beritten),  2  Verwaltungs- 
Officiere  und  21  Krankenwärter.  Je  eine  Abtheilung  der  4. 
(16  Mann  und  16  Pferde)  und  der  5.  (23  Mann  und 
23  Pferde)  Militär-Train-Compagnie  zur  Bespannung,  respective 
Beistellung  der  Tragthiere. 

Zusammen:   7  Officiere,   60  Mann  und  46  Pferde. 

Material:  Verbandzeug  für  1350  Mann.  Sie  theilt 
sich  in: 

1.  Leichte  Section  (Section  legere),  welche  mit  dem 
Gefechts-Train  marschirt. 

20    Tragthiere     mit    mit     40    Tragkörben     (Mulets    de 
cacolets), 

1  Tragthier  mit  Werkzeugkisten, 

2  Reserve-Tragthiere. 
23   Tragthiere. 

2.  Beserve-Section,  welche  mit  dem  Regiments-Train 
(Train  r^gimentaire)  marschirt. 

6  einspännige    zweirädrige  Karren   mit  36   Tragbahren, 

2  einspännige    Begiments-Karren    für    Sanitäts-Cantinen 
und  Getränke, 

3  einspännige  Regiments-Karren  für  Proviant, 
3  einspännige  Regiments- Karren  für  Bagage, 

1   einspänniger  Regiments-Karren  für  Reserve -Material 
und  für  Requisitionen. 
15  Fuhrwerke  mit   15  Pferden. 
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Gavallerie-Divislons-Ainbulanoe.  (Ambnlanoe  de  dlvision  de 
oavalerie  indöpendante.) 

Zusammensetzung:  6  Aerzte  (darunter  4  Reserve- 
Aerzte),  1  Geistlicher,  3  Verwaltungs-Officiere  und  27  Kran- 
kenwärter. Zur  Bespannung  eine  Abtheilung  der  6.  Militär- 
Train-Compagnie :  40  Mann  und  44  Pferde. 

Material:  Verbandzeug  für  2100  Mann, 
6  zweispännige  Blessirten-Wagen  (Voiture  omnibus), 

3  einspännige  Begiments-Karren  für  Proviant  und  Bagage. 
9   Fuhrwerke. 

Zusammen  11   Officiere,  77  Mann,  54  Pferde. 

InfaxLterle-Divisions-Ambulanoe.  (Ambulanoe  divisloxmaire 
d'infemterle.) 

Zusammensetzung:  1  Stabs-Arzt ,  2  Begiments- 
Aerzte,  7  Reserve-Aerzte,  1  Apotheker,  1  Geistlicher,  4  Ver- 
waltungs-Officiere und   111   Krankenwärter, 

Train:  1  Abtheilung  der  1.  oder  3.  Militär-Traiu- 
Compagnie  &  48  Mann  und  55  Pferde  und  1  Abtheilung 
der  5.  (leichten)  Compagnie  für  die  leichte  Section  k  80  Manu, 
78  Pferde  und  Tragthiere. 

Material:  Verbandzeug  für  5000  Mann.  Sie  theilt 
sich  in: 

1.  Leichte  Section  (marschirt  mit  dem  G^fechts-Train). 
50  Tragthiere  mit  100  Tragkörben, 

5  „  w       10  Sänften, 

10  ff  für  Gi) tränke,    Tragbahren    und    verschie- 

denem Material, 

5  Reserve-Tragthiere. 
70  Tragthiere. 

2.  Reserve-Section  (marschirt  ebenfalls  mit  dem 
Gefechts-Train). 

20  einspännige  zweirädrige  Karren  mit  120  Tragbahren, 

6  zweispännige  Blessirten-Wagen    mit  72  Tragbahren, 

4  zweispännige  technische  Wagen. 
30  Fuhrwerke  und  57  Zugpferde. 
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3.  Section  (marschirt  mit  dem  Regiments-Train). 
3  zweispännige  Requisitions- Wagen  für  Proviant, 
2  zweispännige  Requisitions- Wagen  für  Reserve-Material, 
2  einspännige  Regiments-Bagage-Karren. 


7  Fuhrwerke. 
Zusammen  17  Officiere,  238  Mann,  147  Pferde,  37  J'uhr- 
werke  und  70  Tragthiere. 

ATmee-Ck>rps-AmbtQanoe  (Ambulance  du    quartier    gönöral) 

bestimmt  für  die  nicht  im  Divisions -Verbände  befindlichen 
Truppen  des  Armee-Corps  und  theilweise  auch  als  Reserve 
für  die  Divisions-Ambulancen. 

Zusammensetzung. 

1  Stabs-  und  2  Regimen ts-Aerzte,  7  Reserve- Aerzte, 
1  Apotheker,  1  Geistlicher,  3  Verwaltungs  -  Officiere  und 
153  Krankenwärter. 

Train:  1  Abtheilung  der  2.  (55  Mann  und  71  Pferde) 
und  1.  Abtheilung  der  5.  Militär-Train-Compagnie  (50  Mann 
und  53  Pferde). 

Material:  Verbandzeug  für  6450  Mann.  Beide  Sec- 
tionen  marschiren  mit  dem  Regiments-Train. 

Sie  theilt  sich  in: 

1.  Leichte    Section. 

30  Tragthiere  mit   60  Tragkörben, 
10  „  für    Sänften, 

3  y,  „      Feldscb  miede  und  Werkzeuge, 

1  Tragthier  für  die  Kanzlei, 
5  Reserve-Tragthiere. 

49  Tragthiere. 

2.  Reserve-Section. 

20  einspännige  zweirädrige  Karren  mit  120  Tragbahren, 
10  zweispännige  Blessirten- Wagen  mit  120  Tragbahren, 
8  zweispännige  technische  Wagen, 

2  einspännige  Regiments-Bagage-Karren, 

8  zweispännige  Requisitions-Wagen  für  Proviant  und  Material, 
1  einspänniger  Marketender-Wagen. 
49  Fuhrwerke. 

Zusammen  16  Officiere,  258  Mann  und  140  Pferde. 
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Die  Krankenwärter  unterstehen  den  Yerwaltungs* 
Officieien. 

Die  Fuhrwerke  der  Ambulancen  sind :  der  einspännige 
zweirädrige  Rarren  (Voiture  l^g^re,  dite  Massen)  für  zwei 
Verwundete  liegend,  auf  dem  Bock  der  Kutschirende  und 
2  Krankenwärter.  Der  zweispännige  Blessirten- Wagen  (Voiture 
Omnibus)  für  4  Verwundete  liegend  oder  2  Liegende  und 
5  Sitzende  oder  10  Sitzende,  mehr  der  Kutscher  und  2  Kran- 
kenwärter  auf  dem  Bock. 

Die  technischen  Wagen,  zweispännig  für  Apotheken, 
Chirurgie,  thi  er  ärztliche  Requisiten  und  Küchen-Wagen. 

Die  Fuhrwerke  haben  auf  der  linken  Seite  das  rothe 
Kreuz  auf  weissem  Felde  und  die  Bezeichnung  der  Gattung 
des   Wagens  und  Nummer  der  Ambulance. 

Das  Personal  trägt  die  Genfer  Armbinden. 

Ueber  Adjustirung  der  Krankenwärter  (siehe  Seite  48). 

Die  Aerzte  tragen  dunkelblaue  Paletots  und  Waffenröcke, 
goldene  Knöpfe  und  Gradabzeichen,  statt  der  Epauletten 
goldene  Achselschnüre,  krapprothe  K^pi  und  Pantalons.  Die 
Berittenen  Stiefelhosen  und  hohe  Stiefel.  Degen  und  Revolvor. 
Patrontasche  an  einem  breiten  schwarzen  Riemen  en  bandouli^re. 

Mobile  Remonl^n- Depots,    {Depots  de  remonte  ^nobile.) 

Bei  jedem  Armee-Corps  Eines  bestehend,  aus:  1  Ab- 
theilung der  2.  Compagnie  des  Militär-Trains  in  der  Stärke 
von  1  Officier  und  46  Mann,  65  Reit-  und  15  Zugpferden 
und  1  einspännigen  Bagage-Wagen  für  Reserve- Geschirre  und 
Sättel. 

Dotation:  44  complete  Rüstungen  für  Reitpferde, 
55  Trensen  und  Halftern,  100  Pferdedecken,  100  Obergurten, 
100  Futtersäcke,   162   complete  Hufbeschläge. 

Verpß^^s-Anstalten, 

Verpflegs-Colonnen.  (Convols  administratlfs  desaubsistanoes.) 

a)  Für    eine    Infanterie-Division. 

Personal:  4  Verwaltungs-Offieiere,  88  Militär- Arbeiter 
(4  Schreiber,  50  Bäcker,  2  Müller,  6  Küfer,  16  Fleischhacker, 
10  Binder),   1   Abtheilung  der  1.  oder  3.  Militär-Train-Com- 
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pagoie    ä    3  Officiere,    247  Mann    und  393  Pferde.    Summe 
7  Officiere,  335  Mann  und  397  Pferde. 

Material: 
45  zweispännige  Deckel- Wagen, 
24  vierspännige  Park-Wagen, 

1  vierspänniger  Park- Wagen  für  die  Train- Abtbeilung, 

2  vierspännige  Feldschmieden, 

1   vierspänniger  Fourage- Wagen    für    die   Train- Abtheilung, 
64  SEweispännige    Requisitions-Fuhr werke    für    Proviant, 
1  zweispänniges  Requisitions-Fuhr  werk  für  das  Personal  und 

Material  der  Colonne, 
1   zweispänniges  Requisitions-Fuhrwerk  für  die  Fleiscbhacker 


139  Fahrwel^e. 

h)  Für  das   Corps-Hauptquartier. 
Ist  für    die    nicht    im    Divisions-Verbande    befindlichen 
Truppen,  Behörden  und  Anstalten  bestimmt  und  in  4  Sectionen 
getheilt. 

Personal:  5  Verwaltungs-Officiere  beritten,  199  Schrei- 
ber und  Arbeiter  der  Verwaltungs-Sectionen,  1  Stabs-Officier 
des  Militär-Trains  (und  dessen  Adjutant)  als  Commandant  der 
Trains.  (2  Officiere,  3  Pferde),  1  Abtheilung  der  2.  Militär- 
Train-Compagnie  k  3  Officiere,  171  Mann  und  267  Pferde, 
1  Abtheilung  der  4.  Militär-Train-Compagnie  k  4  Officiere, 
175  Mann  und  268  Pferde.  Summe  14  Officiere,  545  Mann 
und  543  Pferde. 

Material: 
68  zweispännige  Deckel- Wagen  für  Proviant, 
28  vierspännige  Park- Wagen  für  Proviant, 
76  zweispännige  Requisitions- Wagen  für  Proviant, 
2  yf  Requisitions- Wagen   für  die   Fleischhacker, 

2  zweispännige  Requisitions- Wagen    für  das  Personale  und 

Material  der  Colonnen, 
4  vierspännige  Feldschmieden    | 

2  „  Park- Wagen       >  der  Train-Compagnie, 

2  jf  Fourage- Wagen  1 

1   Marketender- Wagen 
185  Fuhrwerke. 

Digitized  by  VjOOQ IC 


98 

Das  lebende  Schlachtvieh  für  24  Stunden  ist  mit  einer 
AbtheiluDg  Fleischhauer  und  einem  Fleischhauer  -  Wagen 
zwischen  dem  Gros  und  der  Vorhut  eingetheilt. 

Dotation:  4  Tage  Zwieback,  4  Tage  Salz,  Zucker 
und  Kaffee,  Reis  oder  Gemüse- Conserven,  2  Tage  Fleisch- 
Conserven,  2  Tage  Branntwein  und  4  Tage  Hafer. 

Der  selb8tän4igen  Cavallerie-Division  ist 
keine  Verpflegs-Colonne  zugewiesen,  sondern  nur  ein  Verpflegs- 
Personale,  bestehend  aus  4  Verwaltungs-Officieren,  19  Schrei- 
bern und  Verwaltungs- Arbeitern  und  1  zweispännigen  Bagage- 
Deckel- Wagen. 

Dieses  Personal  ist  bestimmt,  den  Requisitions-Dienst  zu 
versehen,  und  im  Falle  die  Division  innerhalb  des  Marsch- 
Echiquiers  der  Armee  marschirt,  die  Bildung  einer  Hilfs- 
Verpflegs  -  Colonne  aus  Requisitions  -  Fuhrwerken  erforderlich 
wird,  den  Dienst  bei  derselben  zu  verrichten. 

Mobile  MonturS'Anstalten. 

Bei  jedem  Armee-Corps  besteht  eine  mobile  Monturs- 
Anstalt  (Reserve  d'^flFets  du  quartier  g6n^ral  d'un  Corps  d'arm^e) 
bestehend  aus : 

Personal:  1  Officier  der  Verwaltungs-Branche,  34  Schrei- 
ber und  Verwaltungs-Arbeiter  und   1  Abtheilung  Militär-Train. 

Material:  3  zweispännige Deckel- Wagen,  5  zweispännige 
Requisitions- Wagen. 

Dotation:  1400  Paar  Schuhe,  1200  Hemden,  1200  Fla- 
nell-Leibbinden,  600  Hosen,  300  Paar  Stiefel,  500  Gattien, 
1000  Westen  und   1000  K4pis. 

Feld-Cassen  und  Post-Anstalten, 

Beim   Armee-Corps. 
Personal:  5  Zahlmeister  und  Agenten,  3  Unter-Beamte, 
10  Train-Soldaten. 

Material:  6  Fuhrwerke   und  12  Reit-  und  Zugpferde. 

Bei  einer  Infanterie-Division». 

Personal:  4  Ober-Beamte,  1  Unter-Beamter,  5  Train- 
Soldaten. 
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Material;    3  Fuhrwerke  und  6  Beit-    und  Zugpferde. 
Bei    einer    Cavallerie-Division    derselbe    Stand 
wie  bei  einer  Infanterie-Division,  jedoch   nur  2  Fuhrwerke. 

Die  Beamten  werden  vom  Finanz-Ministerium  beigestellt, 
flind  jedoch  dem  Militär- Commando  unterstellt  und  tragen 
Uniform. 

Feld' Telegraphen- Anstalten, 
Sectionen    1.    Linie. 

Technisches  Personal:  4  berittene  Ober-Beamte,  10  Te- 
legraphisten,  6  Werkmeister  und  26  Arbeiter. 

Train*Abtheilung:  28  Mann  und  38  Pferde. 
Material:  2  vierspännige  Post- Wagen,  4  vierspännige 
Telegraphen-Karren,    3   einspännige    Karren    für    Bagage    und 
Proviant. 

Ausrüstung:  2  Werkstätten  (Ateliers)  mit  46^™  Draht 
(cable  ordinaire)  und  4^™  kleinen  Draht  (petit  cable),  12^° 
Draht  und  9  Moröe'schen  Apparaten. 

Bei  den  Cavallerie-Divisionen  ist  eine  gewisse 
Anzahl  Reiter  im  Telegraphen-Dienste  ausgebildet,  und  mit 
Telegraphen-Material  versehen,  welches  auf  den  Pferden  fort- 
gebracht wird.  Diese  Reiter  können  zu  leichten  Telegraphen- 
Sectionen  vereinigt  werden. 

Eine  Section  2.  Linie  besteht  aus:  Technisches 
Personal:  5  Ober-Beamte,  lö  Telegraphisten,  8  Werkmeister, 
32  Arbeiter.  Train  -  Abtheilung :  1  Officier,  47  Mann  und 
B4  Pferde. 

Material:   2  vierspännige  Post- Wagen,  2   vierspännige 

Telegraphen-Wagen,  2  einspännige  Bagage- Wagen,  90^™  Kabel- 

1       draht,   8^*°  Draht,   12^°*  gewöhnlichen  Draht   und   15  Morse- 

8che  Apparate  und  theilt  sich    in    3  Werkstätten    (Ateliers). 

Eine    Hilfs -Section    2.    Linie:    4    Ober  «Beamte, 

25   Telegraphisten,  4  Werkmeister,  6   Train-Soldaten.    Haben 

\    •  keinen  Park  und  sind  für  den  Etapen-Dienst  bestimmt.   Eine 

l      solche  soll   10  Posten  versehen  können. 

I  Das  Personale  wird  aus  den  wehrpflichtigen  Telegraphen- 

I      Beamten  und  Arbeitern  gebildet. 

I  Es  untersteht  dem  Militär-Gesetze  und  ist  uniformirt  und 

I     bewaffnet. 


Digitized  by  VjOOQ IC 


100 

Die  Gendarmerie  0« 

Benennung. 

Die  Landes-Gendarmerie  (Gkndarmerie  d^p&rte* 
mentale)  besteht :  aus  der  Legion  von  Paris  (ohne  Nummer)  und 
den  Legionen  1.  bis  19.  (die  19.  ist  für  Algerien  bestimmt). 
Die  Nummern  6,  7,  9,  12,  13,  14,  16,  17,  18  sind  doppolt 
vorhanden,  die  zweite  Nummer  ist  durch  ein  angehängtes 
^bis^  bezeichnet.  Die  Nummer  15  ist  dreimal  vorhanden  und 
durch  ein  angehängtes  „bis^  und  „ter^  bezeichnet.  Im  Ganzen 
bestehen  also  31  G-endarmerie-Legionen,  die  sich  in  Com- 
pagnien  und  Brigaden  mit  territorialer  Benennung  untertheilen. 

Die  mobile  Gendarmerie  (Bataillon  de  gendarmerie 
mobile),  1  Bataillon  k  8  Compagnien,  speciell  für  die  Be- 
wachung der  Kammern  in  Paris  bestimmt. 

Die  republikanische  Garde  (La  garde  rSpublicaine) 
besteht  aus  3  Infanterie-Bataillonen,  Nr.  1.  bis  3.  zu  8  Com- 
pagnien  und  6   Cavallerie-Escadronen  Nr,   1.  bis  6. 

Das  Regiment  der  Sapeurs-Pompiers  von  Paris  zu 
2  Bataillonen  k  6  Compagnien. 

Kriegsstand, 

Die  Gendarmerie-Legionen  stellen  im  Kriege  86  Feld- 
Gendarmerie- Abtheilnngen  in  der  Gesammtstärke  von  86  Offi- 
eieren,  1806  berittenen  Gendarmen,  640  Gendarmen  zu  Fuss  *)• 

Die  mobile  Gendarmerie, 

die  republikanische    Garde,  und 

die  Sapeurs-Pompiers  sind  mit  ihrem  ganzen 
Friedensstande  als  ein  Theil  der  Besatzung  des  verschanzten 
Lagers  von  Paris  zu  betrachten. 


')  Die  Gendarmerie-Troppen  in  Frankreich  bilden,  sowohl  in 
Bezug  anf  ihre  numerische  Stärke  als  auf  ihre  Qualification  aU 
Elite-Truppe  und  ihre  Verwendung  im  Kriegsfalle,  einen  nicht  sn 
missachtenden  Factor  der  französischen  Streitkräfte. 

*)  Der  Friedensstand  der  Gendarmerie  -  Legionen  beträgt  i 
654  Officiere,  21.873  Mann,  12.545  Pferde,  so  dass  die  Dotation  von 
Keaformationen  mit  Feld-Qendarmen  gesichert  ist. 
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Das  Bataillon  mobile  Gendarmerie  zählt:  30  Offi- 
eiere,  983  Mann  und  13  Pferde. 

Die  republikanische  Garde.  Stab:  29  Officiere, 
73  Mann  und  37  Pferde.  3  Bataillone:  72  OfEciere,  3120  Mann 
und  24  Pferde.  6  Escadronen:  30  Officiere,  690  Mann  und 
696  Pferde.  Summa  131  Officiere,  3883  Mann  und  757  Pferde. 

Das  Regiment  Sapeurs-pQmpiers:  50  Officiere, 
1630  Mann  und  14  Pferde.  Train  haben  diese  Truppen  nicht. 

Adjustirung. 

Gendarmerie. 

Dunkelblauer  Paletot  (Cavallerie-Mantel)  und  Waffen- 
rock  mit  einer  Reihe  weisser  Knöpfe,  weisse  Fangschnüre 
und  Epaulettes  ohne  Fransen  in  Kleeblattform,  weiese  Granate 
am  Kragen.  Aufschläge  dunkelblau.  Hose  (Reithose)  und  Köpi 
dunkelblau,  gelbes  Lederzeug. 

In  Parade:  Dreieckiger,  weissbordirter  Hut,  die  Berit- 
tenen weisse  Stiefelhose  und  hohe  Stiefel.  Sattelzeug  ^ie  die 
Cavallerie,    mit  dunkelblauer,    weiss    eingefasster   Satteldecke. 

Offi eiere.  Analog  der  Mannschaft  und  den  Officieren 
des  Heeres. 

Die  mobile  Gendarmerie  statt  des  Hutes  den  Infan- 
terie-Czako,  sonst  gleich  der  Landes-Gendarmerie. 

RepubUkanisolie  Garde. 

Infanterie:  Wie  die  Linien-Infanterie,  nur  blaue  Hosen, 
Rock  mit  einer  Reihe  gelber  Knöpfe,  roth  passepoilirt  und 
eine  gelbe  Granate  am  blauen  Kragen,  orangenfarbige  Fang- 
schnüre  und  Gendarmerie-Epauletten.  Der  Czako  hat  einen 
stehenden  rothen  Federbusch  und  Chevrons  wie  die  Artillerie, 
weisses  Lederzeug. 

Cavallerie:  Cürassier-Helm,  dunkelblauer,  roth  passe- 
poilirter  Rock  mit  Granate,  Fangschnüre  und  Epauletten  wie 
die  Garde  zu  Fuss,  weisse  Stiefelhose,  hohe  Stiefel,  Stulp- 
handschuhe, Sattelzeug  und  alles  Uebrige  wie  die  Dragoner. 
Lederzeug  weiss. 

Officiere:  Analog  der  Truppe  und  den  Officieren  des 
Heeres. 
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SapeuTB-Pompiers. 


Grelber  Metall-Helm  wie  die  CürasBiere,  jedocli  ohne  Boss- 
schweif,  dunkelblauer  Kock  mit  einer  Reihe  gelber  Knöpfe^ 
roth  passepoilirt,  rothe  wollene  Epauletten  mit  gelbem  Metall- 
körper,  rothe  Granate  an  dem  blauen  Rrageü,  hellblaue  Hosen 
mit  rothem  Passepoil,  schwarzes  Lederzeug.  Sonst  wie  die 
Infanterie. 

Bewaffnung, 

Gendarmerie.  Ofiiciere,  Adjutanten,  Unterofficiere  und 
Wachtmeister:  leichte  Cavallerie-Säbel  M.  1822,  Revolver: 
die  berittenen  Unterofficiere  und  Gendarmen :  leichte  Caval- 
lerie-Säbel,  Carabiner  mit  Bajonnet  M.  1874  und  Revolver 
M.  1874.  Die  Unberittenen:  Gendarmerie  -  Carabiner  mit 
Bajonnet  M.  1874  und  Revolver  M.  1873. 

Die  Infanterie  der  republikanischen  Garde  und  die 
Sapeurs-Pompiers  wie  die  Linien-Infanterie. 

Die  Cavallerie  der  republikanischen  Garde  wie  die 
Dragoner,    nur  statt    des  Carabiners    den  Revolver  M.   1873. 

Die  Ausrüstung  des  Mannes  ist  analog  der  Infan- 
terie, respective  Cavallerie. 

Einheiten  höherer  Ordnung. 

Srig&dexx. 

Benennung. 
(S.  Seite  26.) 

Kriegsstand. 

Einer  Infanterie-Brigade. 

General       Officiere         Mann        Pferde 
Brigadestab.     ...  1  2  89 

2  Infanterie-Rgtr. .     .  —  124  6112        180 


Summe  1  126  6120 

Fuhrwerke:   59. 


6247  Mann. 

Google 
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Gefecht 8 stand:    6   Bataillone,    5960    Feuergewehre. 

Verpflegung:  Beim  Manne  (vivres  du  sac)  2  Rationen, 
auf  den  Fuhrwerken  2  Kationen.  S.  Seite  50. 

Pionnier-Werkzeuge:  Von  der  Mannschaft  ge- 
tragen 602  Werkzeuge  und  768  Infanterie-Spaten.  Auf  den 
Tragthieren  und  Fuhrwerken  920  Werkzeuge. 

SanitätB-Personale:  Für  100  Mann  des  Verpflegs- 
standes  0*1   Arzt. 

Krankenwärter  (infirmiers)  und  Blessirten- 
träger  (brancardiers)  sind  seit  1880  bei  der  Infanterie 
eingeführt  und  ausgebildet  (Leute  der  2.  Portion),  ihre  An- 
zahl ist  jedoch  noch  nicht  festgestellt. 

Auf  1000  Mann  des  Gefechtsstandes  entfallen  10  Fuhr- 
werke. 

Verhältniss  des  Gefechts-  zum  Verpflegsstande  ist  95  :  100. 

Einer  Corps-Cavallerie-Brigade. 


Brigadestab.     .     .     . 

2  Regimenter   . 

1   Ambulance    .      .      . 

General 

1 

Officiere 

5 
65 

7 

Mann 
23 

1240 
57 

Pferde 
25 

1289 
42 

Summe 

1 

77 

1320 

1358 

1398  Mann. 
Fuhrwerke:  52. 

Gefechtsstand:   8   Escadronen,    1 200  Heiter. 
Munition:    Beim    Manne   18   Patronen    per    Revolver, 
38  per  Carabiner. 

Verpflegung:  Beim  Mann  1  Tag  Proviant  und  einen 
halben  Tag  Hafer.  Auf  den  Fuhrwerken  2  Tage  Proviant 
und  2  Tage  Hafer.  Zusammen  per  Mann  3  Tage  Verpflegung, 
per  Pferd  2*/,   Tage  Verpflegung. 

Keine  Pionnier-Werkzeuge. 

Sanitäts-Personale:  Für  100  Mann  des  Verpflegs- 
standes  0*43  Aerzte.  Keine  Sanitäts-Mannschaft  ausser  der 
Ambulance. 
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Auf  1000  Reiter  entfallen  43  Fuhrwerke. 

VerhältnisB  des  Gefechts-  zum  Verpflegestande  86:100'). 

Die     Cavallerie-Brigade      im     Cavallerie-Divi< 
flions-Verbande. 

General       Officiere  Mann  Pferde 

Brigadestab.     ...            1                 2  7  11 

2  Regimenter   ...          — 65  1240  1289 

Summe             1                67  1247  1300 

1315  Mann. 

Fuhrwerke:  27. 

Gefechtsstand  und  Munition  wie  bei  der  Corps - 
Cavallerie-Brigade. 

Verpflegung:  Beim  Manne  wie  bei  der  Corps-Caval- 
lerie-Brigade,  auf  den  Fuhrwerken  jedoch  nur  1  Tag  Pro- 
viant und  Hafer.  Zusammen  2  Tage  Proviant  und  1*/,  Tage 
Hafer. 

Pionnier-Werkzeuge:  keine. 

Sanitäts-Personal:  Für  100  Mann  des  Verpflegs- 
standes  0*15  Aerzte. 

Auf  100  Reiter  entfallen  23  Fuhrwerke. 

Yerhältniss  des  Gefechts-  zum  Verpflegsstande  91:100. 

Einer  Artillerie-Brigade. 

General       Officiere         Mann        Pferde 


Brigade-Stab  .... 
Corps-Artillerie-Rgt. 
DiTigions-Artillerie-Bgt. 
Corps-Artillerie-Park     . 

1 

5 
56 
56 
49 

17 
1510 
1510 
1916 

20 
1425 
1321 
2401 

Summe 

1 

166 
5120  Mann 

4953 

l. 

5207 

*)  Eventuell  kann  der  Corps-Cavallerie-Bripade  eine  reitende 
Batterie  von  der  Corps-Artillerie  zujrewiesen  werden.  Ferner  1  Post- 
und  Caßsen-Anstalt,  1  Verpflejjs-Colonne ;  dies  jedoch  mir  aus- 
nahmsweise, wenn  die  Brigade  berufen  ist,  selbständig  zu  operiren. 
In  diesem  Falle  sind  diese  Anstalten  aus  den  Corps-Anstalten  eu 
entnehmen.  Der  Cavallerie-Urigade-Commaudant  hat  keine  Stahs- 
Truppe  (iSscorte). 
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Fuhrwerke:  640^   darunter  96   bespannte   Geschütze. 

Gefechtsstand:  16  Batterien,  96  Geschütze. 

Munition:  S.  Seite  72. 

Verpflegung:  Beim  Manne  2  Tage  Proviant,  1  Tag 
Hafer.  Auf  den  f*uhrwerken  2  Tage  Proviant  und  Hafer. 
Zusammen  4  Tage  Proviant  und   3  Tage  Hafer. 

Pionnier-Werkzeuge:  1584  Werkzeuge,  welche  auf 
den  Batterie-Karren  verladen  sind. 

Sanitäts-Personal e:  Für  100  Mann  des  Verpflegs- 
etandes  0*08  Aerzte.  Keine  Sanitäts  -  Mannschaft.  Auf  1  Ge- 
schütz  entfallen   6'/,   Fuhrwerke. 

'X*a?'U.ppezx-Dl7rislozxexx. 
Benennung. 

(S.  Seite  27.) 

Kmegsstand. 

Einer  Inf  anterie- Di  vision. 

Generale  Officiere     Mann       Pferde     Fuhrw. 


Divisions-Stab    .     . 

l 

22 

101 

98 

11 

2  Brigaden  .     .      . 

2 

252 

12.240 

378 

118 

4  fahrende  Batt.     . 

— 

20 

736 

671 

86 

*/,    Genie  -  Comp. 

sammt  Park  .     . 

— 

4 

121 

16 

3 

Divisions-Amb.    .      . 

— 

17 

238 

147 

37 

1  Verpflegß-Colonne . 

— 

7 

335 

397 

139 

Summe 

3 

322 

13.771 

1507 

394 

1 

L4.096   Mann. 

Gefechtsstand:  12  Bataillone,  4  Batterien;  11.9  20  Feuer- 
gewehre,  24  Geschütze. 

Verpflegung:  Ausser  der  beim  Manne  und  auf  den 
Regiments  -  Fuhrwerken,  sind  bei  der  Divisions  -  Verpfiegs- 
Colonne  4  Tage  Zwieback,   4  Tage  Gemüse  oder  Reis,  Salz, 
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Zucker  und  Kaffee,  2  Tage  Fleisch  •  Conserven  und  2  Tage 
Branntwein  und  4   Tage  Hafer  vorbanden. 

Pionnier-Werkzeuge:  Ausser  den  Werkzeugen  der 
Infanterie,  s.  Seite  50  und  52,  und  der  Batterien  (396)  sind  bei 
dem  Divisions-Genie-Park  281  Pionnier-Werkzeuge.  Zusammen 
3337  Werkzeuge  und   1536  Infanterie-Spaten. 

Sanitäts-Personale:  Für  100  Mann  des  Verpflegs- 
standes  0*16  Aerzte  und  0*79  Krankenwärter. 

Auf  1000  Infanteristen  2  Grescbütze. 

Einer  Cavallerie-Division. 

Generale  '  Officiere     Mann       Pferde     Fuhrw. 


Divisionsstab      .      . 

1 

15 

60 

67 

6 

3  Brigaden  .      .      . 

3 

201 

3741 

3867 

81 

3  reitende  Batterien 

— 

15 

552 

639 

58 

Divis. -Ambulance    . 

— 

10 

67 

54 

9 

Admiu.-Personale    . 

— 

4 

19 

6 

1 

Summe 

4 

245 

4439 

4633 

155 

4688  Mann. 

Gefechtsst 

and: 

24     Escadroneo, 

3     Batterien, 

3600  Reiter,   18  Geschütze. 

Munition:  Ausser  der  Seite  60  erwähnten  befindet 
sich  bei  der  Divisions  •  Artillerie  ein  Munitions  -  Wagen  mit 
33.288   Carabiner  und  33.858  Revolver-Patronen. 

Verpflegung:  S.  Seite  61  und  63.  Keine  Pionnier-Werk- 
zeuge, dagegen  auf  einem  Batterie- Wagen  7 — 800  Dynamit- 
Patronen.  Ferner  ein  leichter  Telegraphen-Apparat.  Vergleiche 
Seite  62. 

Sanitäts-Personale:  Für  1 00  Mann  des  Verpflegs- 
standes  0'25  Aerzte  undj)*60  Krankenwärter. 

Auf  1000  Reiter  4  Geschütze. 


.^rzxree-OorpB. 

Benennung. 
Die  Armee-Corps  führen  fortlaufende  römische  Nummern 


von  I  bis  XIX. 
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Kiiegastand  *). 

Generale 

Officiere 

Mann 

Pferde  Fuhrw. 

Corps  -  Hauptquartier  *) 

3 

50 

239 

235 

28 

2  Infanterie-Divis.   .      . 

6 

644 

27.542 

3014 

788 

1   Jäger-Bataillon    .      . 

— 

22 

1010 

29 

10 

1    Cavallerie-Brigado   . 

1 

77 

1320 

1358 

52 

Corps-Artillerie  .      .      . 

— 

56 

1510 

1425 

174 

Corps  -Artillerie-Park    . 

— 

49 

1916 

2401 

390 

1   Train -Escadron  ■)  . 

— 

— 







y,  ^Escadron  Stabs-Ca- 

vallerie  •) .      .      .      . 

— 

— 







1  Corps-Ambulance 

— 

17 

256 

140 

49 

1   Verpflegs-Colonne     . 

— 

14 

557 

543 

185 

1   Telegraph.-Section    . 

— 

4 

68 

42 

9 

1  Ponton.-Compagnie  u. 

Brücken-Equipage    . 

— 

7 

331 

307 

47 

1   Genie-Compagnie  mit 

Park 

— 

5 

266 

87 

18 

1   Monturs-Depot     .      . 

— 

1 

46 

17 

8 

1   Train-Depot    .     .      . 

— 

1 

46 

80 

1 

Summe 

10 

947 

35.107 

9678 

1759 

36.064  Mann. 

Gefechtsstand:  25  Bataillone,  8  Escadi'onen, 
1 6  Batterien,  2  Genie  -  Compagnien,  1  Brücken  -  Equipage, 
24.820  Feuergewebre,   1200  Reiter  und   96   Geschütze. 

Munition:  Per  Infanterie-Gewehr  174,  per  Carabiner 
38,  per  Mousqueton  18,  per  Revolver  30  Patronen.  Per 
80°"  Geschütz  296,  per  90°"  Geschütz  279   Schuss.  AuBser- 

*)  Des  I.  bis  XVIII.  Armee-Corps.  Die  Zusammensetzung  der 
neu  aufzustellenden  XIX.  und  XX.  Armee-Corps  ist  nur  wenig  ver- 
schieden. Bei  erstcrem  besteht  der  Unterschied  geg^en  ein  normales 
Corps  lediglich  darin,  dass  das  Jäger-Bataillon  fehlt,  bei  letzterem 
fehlt  ebenfalls  das  Jäger-Bataillon  und  ist  eine  reitende  Batterie 
weniger,  dafür  eine  fahrende  mehr  vorhanden. 

')  Inbegriffeil  in  dieser  Summe  der  Artillerie  -  Brigadestab, 
die  halbe  Escadron  Sta>*s-Cavallerie,  die  Corps-Cassen  und  Post- 
Anstalt, die  Feld-Gendarmerie-Abtheilung. 

•)  Der  Stand  der  Train-Escadrou  ist  bei  den  Anstalten  ein- 
getragen, welche  sie  bespannt. 
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Gefecbtastand :      502     Bataillone*),      330 
>  Feld-    (und  Gebirge-)  Batterien  *),    80  Geni< 
aier-,  162  Artillerie-,  4  Eisenbahn-Compagnien,  25  Brücken- 
iipagen.  485.000  Feuergewebre  (nur  Infanterie),  52.500  Rei- 

2730  Greßcbütze  (darunter  36  Gebirgs-Gescbütze). 

»zx9a?eü.e,    0£ficiea?e    imd   SeauaoLte   dea?    boHosi^eia. 
OoTn  man  den  imd  StäBe. 

Generalität:  Es  besteben  drei  Generals  -  Chargen : 
imarscball  (mar^chal  de  France),  Divisions-General  (g^n^ral 
division),  Brigade-General  (g^n^ral  de  brigade). 

Kriegsstand, 

Marscbälle:  nicbt  bestimmt. 

Generale:  in  der  1.  Section  *)  100  Divisions-Generale, 
)  Brigade-Generale. 

In  der  2.  Section  •)  Divisions-Generale,  Brigade-Generale, 
iable  Zahl. 

Adjustirung. 

In  Parade:  Dreieckiger  Hut  mit  goldenen  Borten 
iert,    dunkelblauer  Waffenrock,    mit    eben  solchem  Kragen 

Aufschlägen  mit  Goldstickereien,  2  Reihen  Knppfe, 
lene    Epauletten,    weisse    Stiefelhose,    hohe  Stiefel,    Degen 

goldene  Feldbinde. 

Campagne-Uniform:  Krapprothe  Käpi  mit  goldenen 
:kereien,  schwarzer  Dolman  mit  schwarzer  Yerschnürnng, 
pprothe  Stiefelhose  mit  einfachen  schwarzen  Lampas,  dunkel- 
ler  Paletot  oder  Cavallerie-Mantel,  Säbel  und  Revolver. 


*)  Hierunter   8  Bataillone   Marine-Infanterie    und    8  Batterien 
Marine-Artillerie. 

*)  Umfasst  jene,  welche  im  activen  Dienste  stehen. 

')  Eine  Art  Wartegebtthr   für  jene,   welche  entweder  aus  C^e- 
iheits-Rücksiühten,  oder  weil  sie  das  Maximal-Alter  überschritten 
en,  aus  dem  activen  Dienste  scheiden,    ohne  jedoch  in   den 
ren  Ruhestand  (Retraite)  zu  treten.  Ueber  alle  in  den  Rühes 
etenen  Officiere    verfügt    der  Kriegs-Minister  noch  während 
bisten  fünf  Jahre. 
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Die  Commandanten  «der  Cavallerie-Divisionen  und  Bri- 
gaden tragen,  entsprechend  der  ihnen  unterstehenden  Waffen, 
den  Czako  oder  Helm  im  Felde. 

Gradabzekheru 
d)  In    grosser    und    kleiner    Uniform. 

Der  Brigade-Greneral:  Epauletten  mit  2  Sternen, 
blau  und  goldene  Feldbinde,  schwarzeingefasster  Hut. 

Der  Divisions-General:  Epauletten  mit  3  Sternen, 
roth  und  goldene  Feldbinde,  schwarzeingefasster  Hut. 

Die  Divisions-Grenerale,  welche  ein  Armee- 
Corps  oder  eineArmee  commandiren:  Epauletten 
mit  3  Sternen,  roth  und  goldene  Feldbinde,  schwarzen  Hut, 
an  der  Krampe  mit  weissen  Straussfedei*n  eingefasst. 

Die  Marschälle:  Epauletten  mit  7  Sternen  und 
zwei  gekreuzten  Marechallstaben,  weiss  und  goldene  Feldbinde, 
Hut  wie  die  Armee-Corps-  und  Armee-Commandanten. 

Kriegs-Minister:  Epauletten  je  nach  der  Charge, 
Feldbinde  wie  die  Feldmarschälle,  Hut  wie  die  Armee-Corps- 
und  Armee-Commandanten. 

In  der  grossen  Uniform  werden  Waffenröcke  mit  Gk)ld- 
Btickerei  getragen,  in  der  kleinen  sind  die  Waffenröcke  ohne 
solche. 

Die  Feldbinde  wird  nur  in  grosser  Uniform  getragen. 
In  kleiner  Uniform  tragen  die  französischen  Generale  die  in 
den  gleichen  Farben  wie  die  Feldbinde  hergestellten  Kuppeln 
über  den  Bock. 

b)  In  Campagne-Uniform. 

Der  Brigade-General  2,  der  l>ivisions-GeDeral  3  silberne 
Sterne  auf  den  Aermeln  des  Dolman,  weder  Epauletten  noch 
Feldbinde,  die  krapprothe  Feldkappe  beim  Brigade-General 
mit  einer,  beim  Divisions-General  mit  zwei  Reihen  von  hori- 
zontal geführten  Stickereien  und  einem  Goldstreifen;  beim 
Armee-Corps-Commandanten  und  Höheren  überdies  noch  mit 
einem  Silberstreifen  versehen. 
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d-exxea^alsta.'b. 

ZuBammensetzung  und  Benennung. 
Nach  dem  Gesetze  vom  20.  März  1880  wird  der  Dienst 
des  Generalstabes  verseben: 

1.  Durcb  Officiere,  welcbe  das  „brevet  d'^tat-major'^ 
nach  entsprechend  absolvirter  Kriegsschule  (Ecole  sup^rieure 
de  guerre)  erhalten  haben  und  temporär,  höchstens  auf  vier 
Jahre,  von  der  Truppe  abcommandirt  und  dort  übercomplet 
geführt  werden  *). 

2.  Durch  permanent  abcommandirte  Off  leiere 
aller  Waffen,  im  D^pöt  de  la  guerre'). 

3.  Durch  die  Generalstabs- Archiv! sten  (Arcld- 
vistes  des  bureauz  d'dtat-major)  in  5  Diätenclassen  für  den 
Kanzleidienst,  Sie  bilden  ein  besonderes  Corps  und  sind 
eigentlich  nicht  Officiere*). 

Die  bei  den  Territorial-  (Corps-)  Commanden  eingetheilten 
Archivare  werden  untertheilt  in  eine  „Section  territoriale*', 
welche  im  Lande  bleibt,  und  eine  Section  active,  welche 
mobilisirt  werden  kann. 

4.  Die  Ordonnauz-Officiere,  welche  der  Person 
eines  Generales  zugewiesen,  stehen  auch  theilweise  dem  General- 
stabe zur  Verfügung.  Es  gibt  Ordonnanz -Officiere  mit  und 
solche  ohne  „Brevet". 

Brevetirt  müssen  sein  die  Ordonnanz-Officiere  der  Gou- 
verneure von  Paris  und  Lyon  und  der  Divisions-Commandanteu. 
Für  die  übrigen  Ordonnanz-Officiere  ist  der  Besitz  des  Gene- 
ralstabs-Brevets  nicht  erforderlich. 

5.  Die  Adjutanten  (aides  de  camp)  sind  ad  personani 
den  Generalen  zugetheilte  Generale,  Stabs-  oder  Oberofficiere, 
diese  sind  meist  brevetirte  Officiere  und  scheinen  die  Stellung^ 
eines  Generalstabs-Officiers  bei  der  Person  des  Commandanten 
einzunehmen. 


1 


^)  Gesetzlicher  Friedensstand :  26  Oberste,  35  Oberstlieutenante, 
100  Majore,  140  Hauptleute.  Summe  300  Officiere. 

')  2  Oberste,  2  Oberstlieutenants,  7  Majore,  und  nach  BedÜrf- 
niss  eine  Anzahl  Hanptlente. 

^)  Der  gesetzliche  Friedensstand  beträgt  160  Archivare. 
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6)  Die  ^secr^taires  d*^ tat- major  et  du  recru- 
tement^    für  den  niederen  Kanzleidienst.    (Siebe   Seite   33.) 

Alle  Officiere,  welche  brevetirt  sind  und  nicht  beim 
Generalstabe  in  Verwendung  stehen,  bilden  die  Reserve 
für  den  Generalstabs-Dienst,  zur  Disposition  des 
Ministers,  zählen  jedoch  auf  den  Stand  ihrer  Truppen.  Hiezu 
gehören  auch  die  brevetirten  Officiere  der  Reserve  und  der 
Territorial-Armee, 

Kn'egsstand  und  Vei^wendung, 

Bei  einem  Armee-Commando  (muthmasslich)  2  Generale, 
1  Oberst,  4  Oberstlieutenants  oder  Majore,  S  Hauptleute  oder 
Lieutenants,  6  Ordonnanz-Officiere  und  2  Archivisten,  das 
Personal  der  Directionen  der  Feld-Eisenbahnen  und  Etapen- 
Linien  nicht    gerechnet. 

Armee-Corps:  1  General  oder  Oberst,  1  Oberst 
oder  Oberstlieutenant,  2  Majore,  5  Hauptleute  oder  Lieu- 
tenants, 4  Ordonnanz-Officiere,   1   Archivist. 

Truppen-Division:  1  Major,  4  Hauptleute  oder 
Lieutenants,  2  Ordonnanz-Officiere. 

Brigade:    2  Ordonnanz  Officiere. 

Im  Lande  zurückbleibendes  Regional-Co  m- 
mando:  1  Oberstlieutenant  oder  Major,  3  Hauptleute  oder 
Lieutenants,  2  Ordonnanz-Officiere,   1   Archivist. 

Sub-Division:    1  Ordonnanz-Officier,   1  Archivist. 

Zusammen  (approximativ):  20  Generale,  25  Oberete, 
30  Oberstlieutenants,  105  Mnjore,  200  Hauptleute,  181  Lieu- 
tenants, 670  Ordonnanz-Officiere,  205  Archivisten.  Summe 
1436  Officiere. 

Adjustirung, 

Die  brevetirten  Officiere.  In  Parade:  Wie  die 
Officiere  ihrer  Wafi^e  mit  einer  Fangschnur  und  einem  Blitz- 
bündel (foudres)  an  dem  Rockkragen,  von  dem  Metall  der  Knöpfe. 

Auf  der  Kopfbedeckung  ein  Federbusch,  welcher  blau- 
weiss-roth  für  die  Stäbe  des  Ministers,  der  Armee-Com- 
manden  und  Militär- Attaches,  weiss  und  roth  für  Corps-Com- 
manden,  roth  für  die  Divisions-Commanden,  blau  für  die 
Brigade  Comroanden  ist.  Pferderüstung,  sonstige  Ausrüstung 
und  Bewaffnung,    wie   jene  der    respectiven  Truppen- Officiere. 
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Campagne-Uniform:  Schwarzer  Dolman  mit  schwarzer 
YerBchnüruDg,  Blitzbündel  und  Gradetreifen  an  dem  Aermel 
von  dem  Metall  der  Knöpfe,  Hosen  und  Stiefel  nach  Vorschrift 
der   betreffenden  Waffe. 

K^pi  der  betreffenden  Waffe  mit  einer  Umlauf- Borte 
von  Weiss  und  Grold  für  den  Stab  des  Ministers  und  Armee- 
Commando's.  Roth  und  Gold  mit  Silber -Litze  für  Corps- 
Commanden.  Roth  und  Gold  für  Divisions-Commanden.  Blau 
und  Gold  für  Brigade-Commanden.  Die  Umlauf-Gradstreifen  an 
dem  K^pi  sind  durch  verticale  Streifen  ersetzt.  Cavallerie- Mantel. 

Die  nicht  brevetirten  Or donnanz-Of ficiere, 
wie  die  Truppen-Officiere  ihrer  Waffe,  nur  in  Parade  Fang- 
Bchnüre  wie  die  Generalstabs-Officiere. 

Die  Generalstabs-ArchivisteUf  dunkelblauer  Rock 
(tunique  dolman)  mit  zwei  Reihen  gelber  Knöpfe  (mit  einer 
Granate  verziert),  Kragen  aus  schwarzem  Sammt  mit  goldenen 
Stickereien  und  Blitzbündel,  der  Rock  ist  eingefasdt  mit  einer 
Borte  aus  schwarzem  Ziegenhaar.  Krapprothe  Hosen,  dunkel- 
blaues Köpi.    Infanterie-Officiers-Paletot,  Degen  und  Revolver. 

Trtt-pp  en  -Officiere. 

Bei  den  Armee-,  Armee-Corps  und  Divisions-Commanden 
befinden  sich  ATtillerie-  und  Genie-Offi eiere  als 
Artillerie-  und  Genie-Chefs  und  als  deren  Adjutanten  und 
Ordonnanz-Officiere.  Gendarme rie-Officiere  als Comman- 
danten  der  Feld-Gendarmerie  -  Abtheilungen.  Cavallerie- 
Officiere  als  Commandanten  der  Stabs-Cavallerie. 

Bei  den  Etapen-BehÖrden  sind  theils  Officiere 
der  activen  Armee,  theils  Reserve-0 f ficiere  und  Offi- 
ciere der  Territorial-Armee  eingetheilt. 

SosaAtLgos  xxxilit&risclies  Peansoziale  xn.lt  O£fioittani* 
OVi  ayaJgtea?- 

Militär-Aerzte  (siehe  Seite  96).  Intendanten,  Verwaltungs- 
Officiere,  Thier-Aerzte,  Militär-Dolmetsche,  die  Officiere  des 
Recrutirungs-  und  Mobilisirungs- Dienstes,  welche  letztere  bei 
den  Territorial-Behörden  im  Lande  verbleiben. 

Kriegsstand,  über  denselben  sind  keine  offieiellen 
Daten  publicirt.  Der  Friedensstand  beträgt:    1306   active  and 
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894  ReBerve-Militär^Aerzte  und  Apotheker,  283  Intendanten, 
491  Verwaltungß-Officiere  und  956  Verwaltungs-Adjutanten 
(Unterofficiere),  419  active  und  281  Beserve-Thier-Aerste, 
75  Militär-DolmetBche,  811  Officiere  des  Becrutirangs-  Und 
MobiliBirungs-DienBtes,  * 

AdjuBtirang  der  Intendanten:  Dunkelblauer 
Waffenrock  mit  zwei  Reihen  weiBBer  Knöpfe,  Bilbernes  Grad- 
abzeichen analog  den  Truppen- Offici er en.  Rrapprothe  Hosen 
mit  dunkelblauer  Berte,  krapprothe  K^pi  mit  dunkelblauer 
Umlauf-Borte.  Cavallerie-Mantel  dunkelblau«  Degen  mit  Gold* 
Porte-^p^e.  Der  Officiere  des  Mobilisirungs-  und 
Becrutirungs-Dienstes:  Dunkelblauer  Waffenrock  mit 
zwei  Beihen  gelber  Knöpfe  und  einer  Gold-Granate  an  dem 
Kragen.  Krapprothe  Hose,  dunkelblauer  Paletot,  Köpi  wie  die 
Intendanten,  goldene  Gradabzeichen,  Infanterie  Officiers-Säbel. 
Der  Militär-Dolmetsche:  Dunkelblauer  Bock  mit  einer 
iReihe  gelber  Knöpfe,  der  Kragen  reich  mit  Gold  gestickt, 
krapprothe  Hosen  und  K^pi,  Degen ;  tragen  auch  den  dunkel- 
blauen Dolman  mit  schwarzen  Schnüren. 

Die  VerwaltungB-Offi  eiere:  Dunkelblauer  Waffen- 
rock mit  gelben  Knöpfen,  krapprother  Egalisirung  mit  Gold 
gestickt,  rothe  Hose,  krapprothes  K^pi  mit  Goldstickerei, 
Degen  ohne  Porte-^p^e. 

Die  Thier-Aerzte:  Wie  jene  der  Militär- Aerzte,  nur 
mit  dem  UnterschiMe,  dass  die  Knöpfe  und  Stickereien  von 
Silber,  die  Egalisirungen  von   violettem  Sammt    sind. 

"Voxaa  OivUe- 

Finanz-  und  Post-Beamte  bei  den  Feld-Post- 
iind  Cassen-Anstalten. 

Telegraphen-Beamte  und  Arbeiter  (s.  S.  99) 
bei  den  Feld-Telegraphen-Sectionen. 

Eisenbahn-Beamte  und  Ingenieure  bei  den 
technischen  Eisenbahn-Arbeiter-Sectionen. 

Adjustirung  der  Finanz-  und  Post-Beamten: 
Dunkelgrüner  Dolman  mit  schwarzer  Verschnürung,  drei  Beihen 
kleiner  weisser  Knöpfe  mit  der  Aufschrift:  „Tresor  et  Postes", 
dunkelgrüne    Hose    und  K^pi,    dunkelgrüner  Paletot,    Degen. 
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Unter-Agenten:  Grüner  üeberrock  mit  zwei  Reihen 
weisser  Knöpfe,  graue  Hose  und  Paletot,  auf  der  linken 
Brust  ein  Metallschild  mit  der  Aufschrift:  ^Service  de  la 
ti^sorerie  et  des  postes  aus  arm^es^,  grüne  Mütze  von  russischer 
Form. 

Gradabzeichen:  Silberne  Eichenblätter  an  dem 
Ki'agen  und  Tressen  an  dem  K^pi. 

Die  Eisenbahn-Ingenieure,  Beamten  und  Ar- 
beiter: Paletot,  Rock,  Hose  und  K^pi  dunkelblau,  mit 
krappiothen  römischen  Sections-Nummejn  an  dem  Kragen. 
Die  1.  Abtheilung  hat  auf  dem  rechten  Rock-Aermel  ein 
weisses,  die  2»  ein  gelbes,  die  3.  ein  rothes  Rad.  Die  Ober- 
Beamten  und  Ingenieure  sind  analog  der  Arbeiter  adjustirt. 
Am  Rockkragen  haben  sie  je  nach  der  Abtheilung  ein  gol- 
denes, silbernes  oder  goldenes  und  silbernes  Rad  mit  Eichen- 
laub verziert.  Gradstreifen  an  Aermel  und  K^pi  ähnlich  jenen 
der  Armee.   Arbeits-Anzug  aus  grauem  Zwillich. 

Bewaffnung:  Degen  und  Revolver,  ersterer  jedoch 
ohne  Porte-^p6e. 

Die  Adjustirung  des  Telegraphen  -  Personales 
besteht  aus :  Dunkelblauem  Paletot,  Rock,  K6pi .  und  Hose 
mit  hellblauem  Kragen,  Lampas  und  Borden  an  dem  K^pi. 
Als  Embleme  ist  an  dem  Kragen  und  am  Köpi  ein  mit  sechs 
Blitzstrahlen  verzierter  Stern  angebracht.  Als  Distinctions- 
zeichen  dienen  goldene  Armlitzen. 

Die  Bewaffnung  besteht  aus  dem  Säbel  Serie  Zy 
und  dem  Revolver  M.   1873. 


Zweite  Linie.  (L'armöe  territoriale.) 
Truppen. 

Xzxfaj3.tea?le. 

Benennung, 

Die  Territorial-Infanterie-Regimenter  (Regi- 
ments territoriauz  d'infanterie)  führen  fortlaufende  Nummern 
von   11   bis  45,    und  zwar  so,  dass   die  Regimenter,  die  eich 
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in  den  8  Sub-Divisionen  des  I.  Armee-Corpe-Bezirkes  ergänzen, 
die  Nummern  1 — 8  führen,  jene  des  XVIII.  Armee-Corps- 
Bezirkes  Nr.  137 — 144.  Eine  Ausnabme  macht  nur  das 
145.  Territorial-Regiment,  welches  sich  aus  der  Sub-Division 
Digne  des  XV.  Armee-Corps-Bezirkes  ergänzt. 

Die  Fussjäger  (Chasseurs  k  pied  de  Tarm^e  terri- 
toriale), eine  Compagnie  der  Division  von  Algier  (Com- 
pagnie  territoriale  de  chasseurs  k  pied)  und  ein  Bataillon 
der  Division  von  Constantine  (Bataillon  territorial  de  chas- 
seurs k  pied). 

Die  Zouaven-Bataillone  (Bataillons  territoriaux 
de  Zouaves)  fähren  fortlaufende  Nummern  von  1 — 8  (nur  in 
Algerien). 

Die  Zollwächter  (Corps  militaire  des  douanes)  bilden 
30  Bataillone  (Bataillons  de  douanes),  welche  die  Nummern 
1 — 30  führen,  1  Compagnie  in  Corsika  (Compagnie  de  la 
Corse)  und  4  Compagnien  in  Algerien  (Compagnies  de  Talg^rie) 
Nr.  1—4. 

Die  Forsthüter  (Coi-ps  de  chasseurs  forestiers)  bilden 
active  Compagnien  und  Sectionen  (Compagnies  actives)  und 
territoriale  Compagnien  und  Sectionen  (Compagnies  territoriales). 

Die  40  activen  Compagnien  führen  die  Nummern 
1,  1  bis,  2,  3,  4,  7,  8,  9,  9  bis,  9  ter,  10,  10  bis,  12,  12  bis, 
13,  13  bis,  14,  16,  16,  17,  17  bis,  18,  19,  20,  22,  22  bis, 
25,  26,  27,  28,  30,  31,  31  bis,  32,  32  bis,  33,  33  bis, 
34,  35,  35  bis. 

Die  13  activen  Sectionen:  3  bis,  4  bis,  7  bis, 
10  bis,  14  bis,  16  bis,  21,  23,  24,  25  bis,  26  bis,  27  bis,  29. 

Die  27  Territorial -Compagnien  führen  die 
Nummern  1,  1  bis,  3,  4,  7,  8,  9,  10,  12,  12  bis,  13,  14, 
16,  17,  17  bis,  18,  19,  20,  21,  22,  25,  26,  27,  28,  31, 
32,  35. 

Die  11  Territorial-Sectionen  führen  die  Num- 
mern 2,  7  bis,  15,  16  bis,  23,  24,  29,  30,  33,  33  bis,  34. 

Hiezu  kommen  noch:  18  Sectionen  Verwaltungs- 
Schreiber  und  Arbeiter  (Sections  territoriales  de  commis 
et  d'ouvriers  militaires  d*administration),  welche  die  Nummern  1 
bis  18  führen  und  einen  Kriegsstand  von  1  Officier 
und  203  Mann  per  Section  haben. 
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18  Sectionen  Krankenwärter  (Sections  territorialee  d*in- 
firmiers  militaires),    Nr.   1 — 18    ä  1   Officier  und  176  Mann. 

Die  AuBrüstung,  Adjustirung  und  Bewaff- 
nung dieser  Sectionen  ist  analog  jener  der  1.  Linie. 


1 


Eines  Territorial-Infanterie -Regimentes*): 
k  Regimentsstab  und  3  Bataillone,  66  OMciere,  3113  Mann, 
76  Pferde,  29  Fuhrwerke»). 

Das  Depot  zählt:  4  Offieiere,  255  Mann. 

DesFuBsjäger-Bataillons  in  Algerien:  k  Stab, 
4  Compagnien  und  1  Depdt,  26  Officiere,  1264  Mann, 
24  Pferde  und  10  Fuhrwerke. 

Der  Fussjäger-Compagnie  in  Algerien:  4  Offi- 
eiere,  246  Mann,  3  Pferde  und  2  Fuhrwerke. 

Eines  Territorial-Zouaven-Bataillons  in  Al- 
gerien: k  Stab,  4  Compagnien  und  1  Depot,  26  OfQciere, 
1264  Mann,  24  Pferde  und  10  Fuhrwerke. 

Der  Zoll  Wächter-Bataillone,  ist  ein  sehr  verschie- 
dener. Der  Gesammtstand  beträgt  77  active  und  76  territoriale 
Compagnien  mit  545  Officieren,  21.211  Mann  und  96  Pferden. 

Der  Forsthüter-Compagnien  und  Sectionen, 
ist  ebenfalls  ein  variabler  und  kann  nur  die  QhesammtsifFer 
angegeben  werden:  312  Officiere,  3584  Mann. 

^)  Vergleicht  man  den  normirten  Elriegsstand  mit  der  Zahl 
der .  zur  Einreihung  zu  Gebote  stehenden  Officiere  und  Mannschaften, 
so  ergibt  sich,  dass  l&Vo  ^^^  nSthigen  Officiere  fehlen,  dass  dagegen 
die  Mannschaften  der  Territorial-Armee  in  genttgender  Anaahl  vor- 
handen sind  und  bei  einer  Mobilisirung  nicht  nöthig  wäre,  auf  die 
Reserve  der  Territorial-Armee  (3.  Linie)  zu  greifen. 

Da  sich  aber  in  der  Territorial-Armee  eine  ziemlich  grosse 
Zahl  unabgerichteter  Mannschaften  befindet,  so  dürfte  wohl  auch 
die  Reserve  der  Territorial-Armee  bei  einer  Mobilisirung  gleichfalls 
in  Mitleidenschaft  gezogen  werden. 

')  Die  Cadres  sind  dieselben  wie  bei  der  Linien-Infanterie, 
nur  mit  dem  Unterschiede,  dass  hier  ein  Oberstlieutenant  Regi- 
ments-Commandant  ist  und  keine  Musikbande  besteht. 

*)  Ob  im  Kriegsfalle  die  Compagnie-Commandanten  der  Terri- 
torial-Tmppen,  analog  der  Linie,  mit  Dienstpferden  beritten  ge- 
macht werden,  ist  nicht  bekannt. 
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Ädjii8tt)*unff, 


Wie  die  enteprechenden  Truppen  der  1.  Linie,  nur  haben 
die  Officiere  am  Kragen  zwei  kleine  Knöpfe,  welche  auf  einer 
kleinen  Silber-  oder  Goldborte  befestigt  sind.  Bei  allen  Truppen 
der  Territorial- Armee  sind  die  Nummern  an  den  Kragen 
und  der  Kopfbedeckung  weiss. 

Die  Zoll  wächter:  lichtgrüner  Waffenrock  mit  weissen 
Knöpfen  und  krapprolhen  Achselstücken  (pattes  d'^paules), 
lichtblaue  Hose  mit  rothen  Laropas,  lichtgrüner  Czako  mit 
rother  Einfassung  und  Messing  -  Emblemen,  grauer  Mantel. 
Ausrüstung  wie  bei  der  Infanterie.  Die  Officiere  tragen  die 
Gradabzeichen  wie  jene  der  leichten  Cavallerie  und  in  Silber. 

Die  Forsthüter:  dunkelgrüner  Waffenrock  mit  weissen 
Knöpfen,  gelben  Passepoils  und  dunkelgrünen  Achselstücken, 
dunkelgraue  Hose  mit  dunkelgrünen  Streifen,  dunkelgi'ünes, 
festes,  gelb  eingefasstes  K^pi  mit  Jägerhorn,  grauer  Mantel. 
Ausrüstung  der  Infanterie.  Die  Officiere  der  Chasseurs  forestiers 
tragen  den  dunkelgrünen,  mit  schwarzen  Schnüren  besetzten 
Dolman,  in  der  Form  wie  die  Generalstabs-Officiere. 

Bewaffftang. 

Wie  die  Infanterie  der  activen  Armee,  zum  Theil  jedoch 
noch  mit  dem  adaptirten  Chassepot-Gewehre  M.  1866/74. 
Die  Zollwächter  haben  den  Gendarm erie-Car abiner  M.  1874 
oder  M.   1866/74. 

Die  Forsthüter  haben  den  Mousqueton  M.  1874  oder 
M.  1866/74. 

Die  Officiere    sind  wie  die  Infanterie-Officiere  bewaffnet. 

Ausrüstung. 

Wie  bei  der  1.  Linie  und  in  genügender  Zahl  vorhanden, 
dagegen  fehlen  noch  die  meisten  Train-Fuhrwerke. 

Die  Territorial- Armee  erhält  die  Wagen,  welche  successive 
aus  den  Beständen  der  activen  Armee  ausgeschieden  werden. 

Die  bei  der  ersteren  bereits  vorhandenen  gehören  grössten- 
theÜB  der  Artillerie  an. 
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OcL-v-eJltBrie. 
Benennung, 

DieTerritprial-Cavallerie-Regimenter  (Re- 
giments territoriaux  de  cavalerie)  fähren  fortlaufende  Num- 
mern von  1 — 18)  und  zwar  entsprechend  dem  Corps-Bezirke, 
aus  welchem  sie  sich  ergänzen.  Sie  bestehen  zur  Hälfte  aus 
Dragonern,  zur  Hälfte  aus  Chasseurs-  oder  Huszaren- 
Escadronen,  welche  sich  innerhalb  der  Regimenter  fort- 
laufend numeriren. 

In  Algerien  bestehen  4  Escadronen  Chasseurs 
d*Afrique  (Escadrons  territoriaux  de  chasseurs  d'Afrique), 
welche  die  Nummern  1 — 4  führen.  3  Escadronen  berittener 
Forsthüter  (Escadrons  de  chasseurs  forestiers)  führen 
die  Nummern  1 — 3*). 

Kriegsstand  *). 

Eines  Territorial-Cavallerie-Regimentes:  ä 
1  Regimentsstab  und  8  Escadronen,  81  Officiere,  1226  Mann, 
1347  Pferde  und  38  Fuhrwerke. 

Einer  Chasseurs  d'Afrique-Escadron:  8  Offi- 
ciere,  146  Mann  und  156  Pferde. 

EinerEscadron  berittener  Forsthüter:  6  Offi- 
ciere,  Stand  nicht  bestimmt. 

Adjiistv'ung, 

Was  bezüglich  der  Adjustirung  der  Territorial-Infanterie 
gesagt  wurde,  gilt  auch  für  die  Territorial- Ca valleriei  Die 
berittenen  Forsthüter  sind  wie  jene  zu  Fuss  adjustirt, 
jedoch  wie  die  Chasseurs  d'Afrique  ausgerüstet  und  bewafiPnet. 
S.  Seite  60. 

Bewaffnung  und  Äusrästung. 
Wie  bei  der   1.  Linie. 


*)  Scheinea  nicht  aufgestellt  werden  zu  sollen. 
')  Siehe  Anmerkung  1  und  2,  S.  118. 
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.^.rtillez^le. 
Benennung. 

DieTerritorial-Artillerie-Regimenter  (Regi- 
ments territoriauz  d*artillerie)  fübren  die  Nummern  1 — 18, 
und  zwar  entsprechend  den  Corps-Bezirken,  aus  welchen  sie 
sich  ergänzen.  Sie  bestehen  aus  einer  variablen  Anzahl  von 
Fuss-  und  fahrenden  Batterien  (z.  B.  das  1.  Regiment  hat  33, 
das  4.  Regiment  nur  12  Batterien),  welche  innerhalb  der 
Regimenter  fortlaufend  numerirt  sind.  Ferner  ans  einer  An- 
zahl (2  —  5)  Train-Compagnien;  welche  ebenfalls  innerhalb 
der  Regimenter  fortlaufende  Nummern  führen  und  1  Depot- 
Batterie. 

Die  2  Bataillone  Fuss-Artillerie  des  Nordens 
(Canoniers  s^dentaires  du  Nord)  führen  den  Namen  „Bataillon 
de  Lille"  (4  Fuss-Batterien  Nr.  1 — 4)  und  „Bataillon  de 
Valenciennes"  (3  Fuss-Batterien  Nr.  1  —  3). 

In  Algerien  sind  13  Territorial-Fuss-Batterien 
(Batteries  territoriales  d'artillerie  k  pied  en  Alg^rie),  welche 
die  Nummern  1 — 13  führen. 

KHegsstand. 

Da  die  Regimenter  sehr  verschieden  stark  sind,  so  kann 
hier  nur  der  Gesammtstand  der  Territorial  -  Artillerie-Regi- 
menter angegeben  werden.  Derselbe  beträgt  für  alle  18  Regi- 
menter :  2232  Of6ciere,  104.396  Mann,  52.684  Pferde,  4150Fuhr- 
werke  (darunter  1276  bespannte  Geschütze). 

Die  beiden  Fuss-Artillerie-Bataillone  des  Nordens  zählen 
zusammen  41   Officiere,   1421   Mann  und  45  Pferde. 

Die  13  algerischen  Territorial-Fuss-Batterien  55  Officiere, 
2639  Mann  und  58  Pferde. 

Ädjastirung  und  Ausrüstung. 

Wie  die  1.  Linie  mit  den  auf  Seite  118  augeführten 
Abweichungen. 

Die  „Canoniers  s^dentaires  du  Nord"  haben  dunkelblaue 
Fracks  mit  gelben  Knöpfen,  scharlachrother  Egalisirung  und 
Epauletten.  Im  Uebrigen  wie  die  Feld-AHillerie. 
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Bewaffnung. 

Wie  die  1.  Linie.  Die  G-eschütze  sind  die  früher  bei 
der  activen  Armee  in  Gebrauch  gestandeneu  5-  und  7pfd.  Feld- 
und  4pfd.  GebirgB-G^scbütze  (System  Reffye). 

Ghezile-T^uppe. 

Benennvmg. 

Die  18  Territori  al-Genie-Bataillone  (Batail- 
lons territoriauz  da  g^nie),  mit  3 — 4  Compagnien  (zusammen 
52  Compagnien),  fähren  die  Nummern  1 — 18,  und  zwar  ent- 
sprechend dem  Corps-Bezirke,  aus  welchem  sie  sich  ergänzen. 


Je  nach  der  Zahl  der  Compagnien  ist  der  Kriegsstand 
der  Bataillone  verschieden ;  zusammen  zählen  sie  278  Officiere, 
11.268  Mann,  1024  Pferde  und  312  Fuhrwerke. 

Adjustirung,  Btwaffnxmg  und  Ausrilstu/ng, 

Wie  die  1.  Linie  mit  den  bei  der  Infanterie  angeführten 
Abweichungen. 

Taralxi, 

Truppen. 

Zu^amTnensetzung* 

18  Militär-Train-Escadronen  (Escadrons  territoriaujc  dn 
train  des  öquipages  militaires),  k  3 — 5  Compagnien,  f&hren 
die  Nummern  1 — 18,  und  zwar  entsprechend  dem  Corps- 
Bezirke,  aus  welchem  sie  sich  ergänzen. 

Kriegsstand. 

Je    nach  der  Zahl    der  Compagnien    ist    die  Stärke    der  ' 
Escadronen  verschieden.  Der  Gesammtstand  beträgt:  380  Of&- 
ciere,    18.789  Mann,    20.074    Pferde    und  6615   Fuhrwerke 

Adjustirung^  Bewaffnung  und  Ausrüstung, 

Wie  bei  der  1.  Linie,  mit  den  bei  der  Infanterie  er- 
wähnten  Abweichungen.    Die  Fuhrwerke,    welche  aus  den  M  \ 
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der  1.  Linie  früher  in  Gebrauch  gestandenen  bestehen,  dürften 
nicht  ToUzählig  vorhanden  sein. 

Hiezu  kommen  noch  eine  Anzahl  Officiere,  welche 
nicht  eingereiht  sind  (y,en  dehors  des  corps  de  troupes^ 
oder  ^hors  cadres'^  oder  „&  la  suite^,  ferner  die  „Adjoints 
da  gönie^,  die  Intendanten,  Aerzte,  Apotheker,  Thierärzte, 
Verwaltungß-Officiere,  G-endarmerie-Officiere  u.  s.  w, 

Einheiten  lioherer  Ordnung« 

Hierüber  sind  bis  nun  noch  keine  Daten  veröffentlicht 
worden  *). 

^Totale  6Lmu  XXeeres  s-w^iter  Xdxile- 

a)  in  Frankreich. 

Fuhr- 
Oftteiere        Mann         Pferde     werke 

146  Infanter  ie -Regimenter 

k  3  BataUlone  und  t  Depot  .     10.150     486.215     11.020     4.205 

80  Bataillone  Zollwächter 

(156  Compagnien)     ....  545       21.211  96       — 

78  Compagnien  Porathüter     .  312         3.584  —         — 

18  Cavallerie-Regimenter 

k  8  Escadronen 1.458       22.068     24.246        684 

18  Secüonen  Verwaltungs-Schrei- 

her  und  Arbeiter 18         3.654         —  — 

18  Sectionen  Krankenwärter.     .  18         3.168         —  — 

18  Artillerie-Regimenter m. 
170  FuBB-Batterien,  194  fah- 
renden Batterien,  56  Artillerie - 
Train-Compagnien  und  18  De- 
pot-Batterien      2.232     104.396     52.684     4.152 

2  Festungs^Artillerie-Ba- 

taillone  mit  7  Compagnien  41         1.421  45 

18  Genie-Bataillone  (52  Compa- 
gnien)        278       11.268       1.024        312 

18  Militär  -  Train  -  Escadronen 

(68  Compagnien) 380       18.780     20.074     6.616 

Officiere  hors  cadres  etc.     .     .     .       2.500 —- —  — 

Summe     17.982     677.765  109.189  15.968 


*)  Es  verlautet  nur,  dass  einige  Brigaden  und  Infanterie-Divi- 
sionen formirt  und  mit  allem  Nöthigen  versehen  werden  können. 
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Gefechtsstand:  471  Bataillone,  144  Escadronen, 
194  Batterien,  177  Artillerie-  und  52  Genie-Compagnien, 
460.000  Feuergewehre,    21.600  Reiter  und  1276  Geschütee. 

b)  In  Algerien. 

Fubr- 
Offieiere        Mann  Pferde     ^rerke 

1  Fussjäger- Bataillon     ....  16          1.264  24  10 

1          „           Compagnie.     ...  4             246  3  2 

8  Zouaven-Bataillone      ....  208  10.112  192  80 

4  Escadronen  Chasseurs  d^Afrique  32             584  624  — 

8  Escadronen  Chasseurs  forestiers  18            —  —  — 

18  Fu88-Batterien 85  2.639  58  — 


n 


Summe       818         14.845         901  92 

Gefechtsstand:  Oy^  Bataillone,  7  Escadronen  und 
13  Artillerie-Compagnien,  10.000  Feuergewehre  und  1000  Reiter. 
Zusammen  in  Frankreich  und  in  Algerien« 
480  Bataillone,  151  Escadronen,  194  Feld-Batterien,  190  Ar- 
tillerie-, 52  Genie-Compagnien,  470.000  Feuergewehre, 
22.600  Reiter,  1276  Geschütze  *). 

Ghenerale,    0£ficie3?e    "uzid   Seaxzite    der    Kölierexa 
Oozxxzxiaja.deza.  ixxxd  StäBe- 

Die  höchste  Charge  der  Territorial-Armee  ist  jene  des 
Oberstlieutenants,   sonst  analog  der  1.  Linie. 

Ausser  den  Truppen- Officieren  ist  eine  Anzahl  Officiere 
hors  cadres  (für  Etapen-Commanden,  Local-Anstellungen  etc.), 
Intendanten,  Militär-Beamte,  Aerzte,  Thier-Aerzte  u.  s.  w. 
vorhanden. 

Dritte  Linie.  (La  röserve  de  rarmöe  territoriale.) 

Siehe  Seite  9  und  1 6 ;  überdies  betrug  der  Effectivstand 
derselben  Ende  1880  763.351  Mann  *),  darunter:  150*980 Län- 
ger-Gediente,  434.312  Kurz-Gediente,  178.559  Nicht-Gediente. 


*)  Der  Effectivstand  der  Arm^e  territoriale  betrag  Ende  1880: 
680.196  Mann,  hierunter:  179.058  Länger-Qediente,  311.043  Kurz- 
Gediente,   190.096  Nicht-Gediente. 

')  Diese  Angabe  scheint  in  Widerspruch  mit  der  auf  Seite  25 
angeführten  Zahl  Yon  650.000  Mann  zu  sein.  Letztere  ist  aber  die 
approximative  Stärke  der  3.  Linie,  welche  im  Kriegsfalle  in  Rech- 
nung gezogen  werden  könnte. 
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IIL  ABSCHNITT. 


A.  Notizen  Über  Taktik  und 
Felddienst 

Infanterie. 

GKefeclLt. 

Formation, 

Compagnie. 

1.  In  Linie :  Frontraum  eines 
Mannes  67°".  Gliederdistanz,  vom 
Tornister  zur  Brust  gemessen,  in 
der  Bewegung  70*"°. 
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2.  In  Colonne:  In  zwei  Formationen. 
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3.  Oefechtfl-Formation. 

Uan&  jä£9  tcUurairt,  tMamn,  me: 
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* 


/ 


i%§aBi»6mf, 


in 


SouUens. 
Jjtfstrste^Jujfjdthrutng  dntt  XümffagnU^ 

\ySMU  /  Z^SettK        .---''  f.X'yt^ "" 

\JL'juU  ,-X/iÄ       _ 
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4.  Im  Kampfe  gegen  Beiterei. 


I 


ir/'*' 


/?"*   -iBt  dtmOin^ihdti^ 


^ 


aXU  SfWjdhfx^tkMLg. 


1  ^ 


Bataillon. 
1*  Frontal-Formen,  und  zwar: 

Jdgne/derjoiifffmise  dt  anaftagnitsarie. 


^*?' 


.A4d/^hidaiIUmf 


ligtu^  jäjtfüüg/ie^ 


« -~ •'  •  -WA-^r 


-JiT--^ 


dynip^ 
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2.  Colonnen<Forinen : 
Colotuu  a  äUUnut^ 
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GjHomu/ 
de^baUallon/, 


Oßl/natridmihlf/ 


ttt?"^     JMuhutffthi 


«"finvi. 


l"l 


'-*6inA< 


'So\^—iS9^ 


«    j^^*" , 

t9i  'Zii        •  ^ 


3.  Gefechts-Formen: 

Jfr- iW* 


iS9^-^ -^50. 

r 


4 


-4- 

I 

T 


ligiu  äö  combat  äU'halttinmv,  Z Cnrtjta^nioLf  ^ffSeux^üatf  16«mAr  per  * 


..!* 


Li 
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Jn/Aer  Y/aihdäigjajig. 


S' 


ll 


i.. 


V 

tag  jBÖvIkal/derTXseha» 


*"75ä«me^*'"*||| 


Im  Kampfe  gegen  Reiterei: 
Jtdjß  Comjiuignwninani/ 
jdie^jgjtdgtuisU/lBrmjaiunu 
focr  sidvAov. 

4-/  il 


1  ^ 

11 


Regiment*)  und  Brigade. 

1.  Concentrirte  Aufstellung.  (Brigade.) 
Tbmuüion/  Äe/  rassarü>hmmt. 


* •im^' " 


Sil  ir : 


Pfliiiiiiiii^i^^l 


_i.      -S_*— X'i 


L«M 


]■ 


%%im  i.) 


>iir^^ 


•)  Dieselben  Bestimmungen  wie  für  die  Brigadß^^^ 


131 


2.  Gefechtsaufstellunj^.  (Brigade.) 

H '^■■7^'^- -» 

edaumtn- «•»  ♦•***••♦•  i 


it. 
/  V  ^i ^  1 

JUMniftm -Ü  Ü 


y 


'4  i — i  i 


j£dm  tegmmt  Z3abne,:  S^£dU»Iau€i'i3d^:77uä^Uü        jaia  Eefmt  dit-  SJUHt  hnM'muägr. 

f - 7W^ ^ 

/  /  i  /  : 


r  y  V  y  y  y  y  ^^i  i 


\ 


'i-; 


i/ 


W 


il 


\ 


\T 


7%d^-Xatini6t. 


^-^i 


U 


'^^•^ ^ 


Im  Allgemeinen  soll  nicht  auf   grössere  Distanzen    als : 

250°"  auf  einzelne  Plänkler, 

300 — 400™  auf  Schützenlinien  oder  einzelne  Reiter, 

500 — 600™  auf  geschlossene  Abtheilungen, 

800™  auf  die  Reserven, 

1000™  auf  Massen  oder  Batterien  gefeuert  werden. 

Es  gibt  drei  Feuerarten: 

1.  Das  Einzelnfeuer  (Le  feu  lent  k  volonte)  normal, 
bei  Distanzen  über  600™,    in  der  Plänklerkette    angewendet. 


9* 
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2.  Das  Schnellfeuer  (Le  feu  rapide)  durch  Plänkler 
oder  Gruppen,  bis  zu  6  Schuss  in  der  Minute.  Soll  nur  auf 
kurze  Distanzen  und  hauptsächlich  in  den  letzten  Phasen  des 
Gefechtes  angewendet  werden.  Bei  der  Vertheidignng  soll 
das  Schnellfeuer  auf  die  Tete  der  Angriffs-Colonne  concentrirt 
werden  und  nicht  über  Eine  Minute  ohne  Unterbrechung 
dauern. 

3.  Das  Salven feuer  (Le  feu  de  salve  ou  ä  comman- 
dement)  wird  ans  1  oder  2  Gliedern  auf  grosse  Distanzen 
abgegeben,  mit  Abtheilungen  bis  zur  Stärke  einer  Oompagnie. 
Es  soll  vorzugsweise  gegen  tiefe  Formationen  zur  Verfolgung, 
auf  grosse  Distanzen,  in  der  Nähe  als  Ueberraschung  u.  s.  w. 
angewendet  werden. 

Es  wird  stehend,  knieend  und  liegend  gefeuert. 

Angriff. 

Der  Infanterie- An  griff    begreift  vier  Phasen    (Moments)  : 

1.  Recognoscirung  des  Gegners,  welche  früher 
durchgeführt  und  im  Augenblicke  der  Action  durch  die  Plänkler 
(Eclaireurs)  vervollständigt  wird. 

2.  Die  Vorbereitung.  Die  Plänkler  kette,  durch  ihre 
Eclaireurs  (2  gute  Schützen  per  Schwärm)  gedeckt,  geht  bis 
auf  circa  800*°  von  der  feindlichen  Feuerlinie,  ohne  zu 
schiessen,  in  Schwarmgruppen  vor.  Auf  diese  Distanzen  öffnen 
sich  die  Schwärme  und  gehen  sprungweise  von  Deckung  zu 
Deckung  bis  auf  600°^  vor,  wo  sie  die  Eclaireurs  aufnehmen 
und  ein  langsames  Feuer  eröffnen. 

Von  600 — 400™  rücken  die  Verstärkungen  (Renforts),  je 
nach  den  Terrain-Verhältnissen,  in  die  Feuerlinie  ein.  Die  Un- 
terstützungen nähern  sich  allmälig  und  rücken  dann  successive 
(300 — 400")  in  die  Feuerlinie  ein,  um  die  Feuerwirkung  zu 
erhöhen  und  die  Vorwärtsbewegung  zu  unterstützen. 

Sie  werden  durch    eine  Compagnie    der  Reserve    ersetzt. 

Jn  dieser  Art  wird  sprungweise  bis  auf  300"  vorge- 
gangen. Es  rückt  nun  alles  Disponible  des  1.  Treffens  (Ligne 
de  combat),  bestehend  aus:  chaine  des  tirailleurs,  renforts 
und  Boutiens,  in  die  Feuerlinie,  welche  nun  1  Gewehr  per 
Meter  stark  sein  soll  und  durch  Schnellfeuer  im  Vereine  mit 
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der  Artillerie  die  Truppen  auf  dem  Angriffspunkt  zu  erschüt- 
tern sucht. 

3.  Die  Durchführung.  Nun  rücken  die  übrigen  allen- 
falls noch  verfügbaren  Unterstützungen  und  die  Reserve  in 
geschlossener  Ordnung  in  die  Feuer linie  und  wird  die  Vor- 
rückung  sprungweise,  mit  Schnellfeuer  an  jedem  Haltpunkte 
unterstützt,  bis  auf  50™  fortgesetzt.  Erst  hier  wird  das  Ba- 
jonnet  gepflanzt  und  die  gesammte  Linie  sucht  in  einem  Sprunge 
in  die  feindliche  Stellung  unter  dem  Rufe:  „En  arant^  ein- 
zudringen. Im  Kothfalle  kann  zu  diesem  Anlaufe  auch  die 
2.  Compagnie  der  Reserve  herangezogen  werden,  welche  jedoch 
dann  sofort  durch  die  2.  Linie  ersetzt  werden  soll. 

4.  Verfolgung.  Die  Feuerlinie  geht  so  weit  vor,  bis 
sie  eine  günstige  Deckung  findet,  von  wo  sie  mittelst  Feuer 
die  Verfolgung  durchführt. 

Die  Reserve  bleibt  geschlossen  und  besetzt  die  Stellung. 

Im  Falle  des  Rückzuges  geht  die  Reserve  vor,  ent- 
wickelt sich,  um  einen  Rückhalt  für  die  sich  ralliirende  Truppe 
zu  bieten. 

Veriheidig^img. 

Im  Allgemeinen  sind  die  Regeln  für  die  Kräfteverthei- 
lung  beim  Angriffe  auch  hier  anwendbar,  die  Plänklerkette 
soll  jedoch  vom  Anbeginne  dichter,  die  Verstärkungen  und 
Unterstützungen  näher  herangezogen  werden. 

Das  Reglement  nimmt  auch  hier  vier  Momente  an : 

1.  Recognoscirung  der  Stellung. 

2.  Besetzung  der  Stellung. 

Die  Vertheidigungslinie  wird  durch  das  Terrain  bestimmt. 
Hauptbedingungen  sind  Deckung  und  gute  Feuerwirkung.  Be- 
finden sich  günstige  Punkte  vor  der  Linie,  so  sind  dieselben 
durch  geschlossene  Gi-uppen  zu  besetzen. 

Besonders  zu  beachten  sind: 

a)  Die  Stützpunkte  der  Vertheidigung  in  den  Linien» 
da  sie  zugleich  die  Angriffs-Objecte  bilden.  Sie  werden  öfters 
durch  ihre  vorspringende  Lage  flankirendes  Feuer  ermöglichen. 

h)  Die  vorspringenden  Winkel,  da  sie  die  schwachen 
Punkte  sind,  müssen  künstlich  verstärkt  werden.  — - 
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3.  Durchführung  der  Vertheidigung.  Je  näher 
der  Gegner  anrückt,  desto  intensiver  wird  das  Feuer  des  Ver- 
theidigers,  die  Verstärkungen  rücken  auf  die  bedrohten  Punkte 
und  geben  Salven  auf  die  geschlossenen  feindlichen  Abtbei- 
lungen. Die  Unterstützungen  ersetzen  erstere  in  ihren  gedeckten 
Aufstellungen  und  rücken  ihrerseits  ebenfalls  in  die  Feuer« 
linie,  wenn  der  entscheidende  Angriff  bevorsteht.  Ein  Theil 
der  Reserve  ersetzt  die  Unterstützungen,  der  andere  nähert 
sich  gleichzeitig. 

Rückt  der  Angreifer  dennoch  vor,  so  ist,  wenn  möglieh, 
ein  Gegenangriff  auf  dessen  Flanke  auszuführen.  Dieser  An- 
griff soll  durch  ein  erhöhtes  Feuer  vorbereitet  und  unter- 
stützt werden. 

4.  Verfolgung.  Im  Principe  wird  nur  durch  Feuer 
verfolgt,  jedenfalls  ist  die  Stellung  nie  ganz  zu  verlassen. 

Rückzug.  Konnte  die  Stellung  nicht  gehalten  werden, 
so  hat  die  2.  Linie  durch  einen  Offensivstoss  die  1.  Linie 
aufzunehmen.  Der  Rückzug  wird  in  Staffeln  (von  mindestens 
einer  halben  Compagnie)  und  geschlossenen  Abtheilungen 
durchgeführt. 

jMunäionS'ErscUz. 

Die  Truppen  lassen  bei  den  Muni tions -Wagen  Leute  zu- 
rück, welchedie  Patronen-Säcke  (16 — 17^*  schwer,  60  Packete) 
zur  Truppe  zu  tragen  haben. 

Auch  können  die  Infanterie-Munitions-Sectionen  einige 
Munitions- Wagen  zu  den  Bataillons-Munitions-Wagen  vorsenden« 
Der  Rest  bleibt  bei  den  Artillerie-Muni  tions- Sectionen,  welche 
ihre  Aufstellung  circa  1500™  hinter  den  Batterien  haben« 

Längein     Anzahl  per     3^^°? 
r^     X-      x  w     X  m  der  Minute 

Centimetem      Mmute  j^  Metern 

Schritt  (Pas  acc^l^r^)       .     .  75  115  86 

Sturmschritt  (Pas  de  charge)  75  130  98 

Laufschritt  (Pas  gymnastique)  80  170 — 180  136 — 144 

Reiseschritt  (Pas  de  route)  .  75  115 — 130        86 — 98 
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Marschleistnng.  Der  Reiseschritt  ohne  Schritthalten.  Eb 
sollen  bei  normalen  Märschen  (22^°^)  von  grösseren  gemischten 
Colonnen  3*6^™  per  Stunde  (stündlichen  Rast  inbegriffen)  zu- 
rückgelegt werden,  dies  ist  1^™  in  13 — 14  Minuten  und 
98™  in  einer  Minute  effectiven  Marsches.  Für  kürzere  Strecken 
and  kleinere  Colonnen  kann  80°^  per  Minute  als  Minimum 
betrachtet  werden. 

Die  Colonnen-Verlängerung  (L'allongement)  während 
des  Marsches,  wird  bei  der  Infanterie  und  Cavallerie  mit 
V4 — V,,  bei  der  Artillerie  mit  */,  der  Oolonnenlänge  ange- 
nommen. 

Rasten.  Stündlich  wird  10  Minuten  gerastet  (Haltes 
lioraires).  Bei  grösseren  Märschen  findet  auch  eine  grosse  Rast 
von  1  Stunde  statt.  Bei  längeren  Märschen  (Longues 
^tapes)  bis  zu  40^™,  wird  nach  Zurücklegung  von  '/^  des  Marsches 
eine  grosse  Rast  von  1 — 3  Stunden  gehalten.  Die  stündlichen 
Rasten  von  10  Minuten  finden  gleichfalls  und  überdies  alle 
3  Stunden  eine  einstündige  Rast  statt. 

Tagmarsch.  Normal  22^""  in  6 — 8  Stunden,  inclu- 
sive Rasten. 

Beschleunigete  Märsche  (Marches  accel^r^es)  haben  den 
Zweck,  ein  entferntes  Marschziel  in  einer  geringen  Anzahl 
von  Tagen  zu  erreichen.  Die  Marschlänge  wird  mit  30^™  per 
24  Stunden  geregelt.  In  diesem  Falle  werden  die  Colonnen 
vervielföltigt,  die  Abstände  vergrössert,  die  Verpflegs-  und 
Fourage-Rationen  erhöht.  Dies  geschieht  ebenfalls  bei  Ge- 
waltmärschen (Marches  forcees). 

Das  Reglement  gestattet,  von  der  Infanterie  50^°,  von 
der  Cavallerie  80^™  in  24  Stunden  zurücklegen  zu  lassen, 
wobei  die  Gewaltmärsche  jedoch  nicht  über  28 — 30  Stun- 
den ausgedehnt  werden  sollen.  —  Ausser  den  früher  erwähn- 
ten Rasten  hält  man  noch  eine  Rast  von  4 — 6  Stunden, 
während  welcher  menagirt  und  gefüttert  wird. 

Marsch-Formation:  Die  Infanterie  marschirt  in  Doppel- 
reihen, die  Cavallerie  zu  vieren,  die  Fuhrwerke  einzeln. 
Als  gedrängte  Marsch-Formation  wird  die  Schwarm-Colonne 
(Esconade-Colonne),  offen  oder  aufgeschlossen,  angewendet. 
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Die  Compagnien. 
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Das  Begiment. 

Jldon-.  IJfäm.  JLtdim, 


Marsch-Tiefen:  In  Doppelreihen: 
Das  Regiment     ....     1086—1377»    die  Brigade  2202—2284"» 

in  Escouade-Colonne : 

Offen 1317»,  „         „         2664» 

Aufgeschlossen    ....       753»,  „         „         1536». 

Der  Train  eines  Regimentes  oder  Bataillons  steht  unter 
Commando  des  Proviant- Officiers.  Der  Stabs- Wagenmeister  über- 
wacht den  Train  während  des  Marsches  und  besorgt  gleichzeitig 
den  Postdienst.  Die  Tragthiere  mit  Pionnier-Werkzeugen  mar- 
echiren  an  der  Queue  ihrer  respectiven  Compagnien ;  die  3  Muni- 
tions-Wagen, der  Werkzeug- Wagen,  die  Marketender-Fuhrwerke 
und  die  Reserve-Reitpferde  an  der  Queue  jedes  Regimentes.  Die 
übrigen  Fuhrwerke  (Train  r^gimentaire  benannt,  während  die 
früher  erwähnten  den  Gefechts-Train  [Train  de  combat]  bilden), 
innerhalb  der  Division  vereinigt,  marschiren  1500™  hinter 
der  Nachhut  derselben. 

Marsch -Distanzen:  Hinter  Compagnie  7,  Bataillon  20, 
Regiment  30,  Brigade  60,  Division   75—80"°. 

Marsch -Sicherung:  Hiezu  verwendet  die  Compagnie 
1  Section,  das  Bataillon  1  Compagnie,  das  Regiment  1  Ba- 
taillon, die  Brigade  gewöhnlich  2  Bataillone,  also  mindestens 
y^  der  Truppe. 

Die  Vorhut  gliedert  sich  in  die  Vorpatrulle  (Pointe 
de  Tavant-garde),  welche  meistens  aus  einer  Section  besteht, 
die  sich  durch  Escouaden  und  Ausspäher  (Eclaireurs)  sichert. 

Der  Vor  trab  (Töte  de  l'avant-garde)  und  die  Vorhut- 
B  e  8  e  r  V  e  (Gros  de  Tavant-garde).  Die  Nachhut  (Arri^re- 
garde)  marschirt  200"  hinter  der  Queue  der  Colonnen  und  lässt 
3  Mann  als  Spitze  der  Nachhut  (Pointe  de  l'arriere-garde) 
auf  100™  zurück.  Eine  Brigade  oder  ein  Regiment  scheidet 
eine  halbe  Compagnie  oder  1  Section,  ein  Bataillon  2,  eine 
Compagnie  1   Schwärm  als  Nachhut  aus. 

Die  Vorpatrulle  besorgt  die  Seitendeckung  bis  auf  200™ 
und  sichert  sich  durch  Ausspäher  nach  vorwärts.  Der  Rest 
der  Vorpatrulle  folgt  auf  200 — 300™  Distanz. 
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Der  Vortrab  folgt  auf  200—300°,  die  Vorhut-Reserve 
auf  300™,  und  600 — 700°  vor  der  Töte  der  Marsch-Colonne. 
Diese  Distanzen  sind  aber  durch  verschiedene  Umstände  mo- 
dificirbar.  Die  Verbindung  wird  zwischen  den  verschiedenen 
Gruppen  durch  einzelne  Leute  erhalten. 

Als  Seitenhut  werden  je  nach  Bedürfniss  Abtheilangen 
von  der  Vorhut  und  von  der  Marsch-Colonne  entsendet. 

Jede  Colonne  hat  für   ihre  Sicherheit    selbst   zu  sorgen. 

Gesicherter  Halt  (Halte-gard^e).  Für  kurze  Rasten 
genügt  der  gewöhnliche  Marsch-Sicherungsdienst.  Bei  längeren 
Rasten  in  Feindesnähe  und  wenn  die  Terrain- VerhaltniBse  es 
erfordern,  übernimmt  die  Vorhut-Reserve  den  Dienst  der  Vor- 
posten-Reserve, der  Vortrab  jenen  der  Hauptposten,  die  Vor- 
patrulle  jenen  der  Feldwachen  und  Vedetten.  Die  Flanke  nnd 
der  Rücken  werden  mittelst  detachirter  Posten  gesichert.  Die 
Distanzen  sind  abhängig  von  den  jeweiligen  Umständen. 

Cantonnirangen« 

Dieselben  sollen  so  oft  wie  möglich  angewendet  werden. 
Als  allgemeine  Regel  gilt :  dass  die  Truppen,  welche  in  erster 
Linie  stehen,  nur  dann  cantonniren  dürfen,  wenn  sie  min- 
destens 2  Tagmärsche  vom  Feinde  entfernt  sind. 

Man  wendet  an: 

a) Gewöhnliche  Cantonnirungen  (Cantonnements 
ordinaires).  Es  werden  4 — 6  Mann  oder  2 — 3  Reiter  per 
Feuerstelle  gerechnet. 

b)  Gedrängte  Cantonnirungen  (Cantonnementi 
resserr^s).  Für  kurze  Zeit  und  in  Feindesnähe. 

Die  Cantonnirungen  werden  grundsätzlich  hinter  den  mnth- 
masslichen  Vertheidigungs-Abschnitten  gewählt. 

Lager. 

Das  Bataillon  normal  in  der  Doppel-Colonne  *)  oder  in 
der  entwickelten  Linie.  Die  Lagerwachen  stellen  einzelne 
Posten  um  das  Lager  auf. 


*)  Vorzugsweise  angewendet. 
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Colonne  double, 

r- ---i--- - 


.JMb'^^eMfte: 


Aordr  iZe  jiQticc, 
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Raumbedarf. 


1  Bataillon  in  Colonne     . 
1          „          „   entwickelter 
Linie 


Front  Tiefe 

136"  136"'j  Intervalle  zwi- 
>  sehen  den  Ba- 

350"  80"!  taillonen  20". 
1  Regiment    mit  Bataillonen 

in  Colonnen  in  einer  Linie*)        450"  136' 

1  Regiment   mit    Bataillonen  Intervalle 

in  Colonnen  hintereinander        136"  450"     zwischen  den 

1   Regiment   mit    Bataillonen  |    Regimentern 

in  Linie 1090"  80"            30". 

1  Regiment  mit   Bataillonen 

in  Linie  hintereinander      .       360"  280°* 


Vorposten  (Avant-postes). 

Die  Sicherung  während   der  Ruhe  geschieht    durch  Vor- 
posten. 
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Den  jeweiligen  Verhältuissen  entsprechend  beträgt  deren 
Stärke  von  y^  bis  */, ,  manchmal  auch  nur  y^  der  zu 
sichernden  Truppe. 

Es  sichern  sich  gewöhnlich:  1  Armee-Corps  durch  1  Bri- 
gade, 1  Infanterie-Division  durch  1  Regiment,  1  Infanterie- 
Brigade  durch  2  Bataillone,  1  Regiment  durch  1  Bataillon, 
1  Bataillon  durch   1  Compagnie,   1  Compagnie  durch  1  Section. 

Ein  Corps  oder  eine  Division  schiebt  die  äusserste  Vor- 
posten-Linie auf  5 — 6,  eine  Brigade  auf  3 — 4^™,  ein  Bataillon 
oder  eine  Compagnie  auf  einige  hundert  Meter  vor. 

Man  unterscheidet: 

1.  Regelmässige  Vorposten,  bevor  man  eine  un- 
mittelbare Fühlung  mit  dem  Feinde  hat. 

Dieselben  bestehen  aus: 

a)  Doppel-Vedetten  (Sentinelles) :  y^ —  y,  des 
Standes  der  Feldwachen.  Maximum  achtstündiger  Dienet  in 
24  Stunden.  Höchstens  200™  vor  den  Feldwachen  und  300" 
von  einander  entfernt.  Tornister  am  Rücken,  Reiter  zu  Pferd. 

i)  Feldwachen  (Petits - postes) :  y^,  ausnahmsweise 
die  Hälfte  der  Hauptposten  (meistens  2  Schwärme).  Maximum 
der  Entfernung  zwischen  einander  und  von  den  Hanptposten 
700 — 800™.  Es  darf  kein  Lagerfeuer  gemacht  werden.  Der 
Soldat  hat  seine  geladene  Feuerwaffe  und  Tornister  neben  sich. 
die  Pferde  sind  gesattelt,  der  Reiter  den  Zügel  am  Arm.  Alle 
8   Stunden  abgelöst. 

c)  Hauptposten  (Grandes-gardes) :  von  wechselnder 
Stärke  (bis  zu  1  Compagnie  stark),  sollen  verdeckt  aufgestellt 
werden.  1000 — 1200™  vor  der  Vorposten-Reserve,  Inter- 
valle sehr  verschieden.  Es  darf  Feuer  gemacht  werden.  */,  der 
Truppe  hat  Bereitschaft,  der  Rest  ruht.  Die  Pferde  sind  ge- 
sattelt und  gezäumt. 

d)  Der  Vorposten-Reserve  (Reserve) :  in  einer  Cen- 
tralstellung  meist  vereint.  Wird  nur  von  der  Brigade  auf- 
wärts aufgestellt.  Die  Stärke  beträgt  die  Hälfte  bis  y^  der 
gesammten  zum  Sicherungsdienste  bestimmten  Truppen.  Die 
Vorposten-Reserve  muss  jederzeit  bereit  sein,  die  Waffen  «u 
ergreifen. 

Dieses  Vorposten-System  (Partie  fixe)  wird  vervollständigt 
durch    detachirte  Posten,    welche  von    den  Hauptpostwi 
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oder  der  Vorposten-Reserve  aufgestellt  werden.  Bestimmung 
derselben:  als  Flügelstützen,  2  Hauptposten  zu  verbinden  oder 
einen  wichtigen  Punkt  in  der  Vedetten-Linie  zu  besetzen. 

2.  Begelmässige  Vorposten,  wenn  man  mit  dem 
Feinde  in  unmittelbarem  Contacte   steht. 

Dieselben  bestehen  aus  starken  Wachen  in  Defensiv- 
Stellungen,  welche  einfache  Vedetten  vorschieben  und  aus 
einer  Reserve.  Zwischen  den  Wachen  und  zwischen  diesen 
und  der  Reserve  wird  Tag  und  Nacht    patrullirt. 

3.  Eventuelle  Vorposten  (Avant-postes  eventuels) 
in  sehr  coupirtem  und  bedecktem  Terrain,  formiren  eine  Linie 
einfacher  Vedetten  und  eine  solche  von  Feldwachen  h  4  Mann, 
femer  Hauptposten  und  eine  Reserve. 

4.  Unregelmässige  Vorposten  (Avant  -  postes 
irreguliers). 

Bei  Einbruch  der  Nacht  eintreffende  Colonnen  oder  Truppen, 
welche  eine  bedeutende  Frontlänge  durch  schwache  Abthei- 
lungen decken  wollen,  stellen  an  den  Communicationen  Posten 
auf,  welche  einfache  oder  doppelte  Vedetten  vorschieben, 
hinter  diesen  Posten    eine  aus  der  Vorhut  gebildete  Reserve. 
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Während  des  Tages  findet  ein  ausgedehnter  Patrullen- 
Dienst  (Partie  mobile)  durch  gewöhnliche  Schleich-  und 
Recognoscirungs-Patrullen,  sowie  durch  Bonden  statt.  Bei 
Nacht  werden  Bonden  gemacht  und  nur  ausnahmsweise 
patrullirt. 

Bei  Tagesanbruch  stehen  alle  Vorposten  unter  den  Waffen. 
Den  Vorposten  wird  grundsätzlich  Cavallerie  zugewiesen.  Während 
de?  Tages  befindet  sich  dieselbe  in  erster  Linie  und  nimmt  ihre 
Aufstellung,  als  ob  sie  selbständig  wäre.  Sie  schiebt  ihre 
Vedetten  auf  4000 — ÖQDO™  über  die  Hauptposten  der  Infanterie 
vor,  welche  sich  auf  600 — 800™  durch  Feldwachen  deckt,  aber 
keine  Vedetten  ausstellt.  Abends  zieht  sich  die  Cavallerie 
zurück  und  die  Infanterie  übernimmt  den   Vorpostendienet« 

Werden  die  Vorposten  angegriffen,  so  ziehen  sich  die 
Vedetten  auf  die  Feldwachen  und  diese  auf  die  Hauptposten 
zurück,  welche  gewöhnlich  in  der  zur  Vertheidigung  gewählten 
Defensiv-Stellung  placirt  sind.  Die  Beserve  unterstützt  den 
Widerstand  der  Vorposten  bis  zum  Eiutreffen  der  Haupt- 
truppen. Muss  die  Linie  der  Feldwachen,  der  Terrain-Confign- 
ration  halber,  als  Vertheidigungslinie  gewählt  werden,  dann 
sind  diese  stärker  zu  halten  und  die  Hauptposten  näher  an 
sie  heranzuschieben. 

Abfertigung.  Anruf:  Halte-1& !  Qui  -  vive ?  Ant- 
wort:     France,  ronde  (oder  patrouille). 

Der  Anrufende:  Avance  k  Tordre!  Empfängt  den  Feldraf 
und  gibt  die  Losung. 

Der  Angerufene:  Gibt  den  Feldruf  und  empfängt  die 
Losung. 

Parlamentäre«  Dieselben  werden  bei  den  Vedetten  ange- 
halten, man  stellt  sie  mit  dem  Gesichte  nach  auswärts  und 
verbindet  ihnen  die  Augen.  Ein  Unterofficier  bewacht  sie, 
während  der  Commandant  der  Hauptposten  etwaige  Schrift- 
stücke übernimmt  und  sie  dem  Brigade-General  übermittelt. 
Der  Parlamentär  soll  sofort  wieder  entlassen  werden,  und 
soll  blos  im  Falle  er  wichtige  Wahrnehmungen  gemacht 
haben  dürfte,  zurückbehalten  werden. 

Wenn  der  Parlamentär  eine  mündliche  Mittheilung  zu 
machen  hat,  so  wird  er  unter  Bewachung  eines  Officiers  mit 
verbundenen  Augen  in  das  Hauptquartier  gesendet. 
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Cavallarla. 

Gh  e  £  •  c  K  t. 

Formation. 

Eseadron. 

1.  In  Linie. 


Otpitaau^jat, 


•«-«..  smtnmt  Ouuram/ 
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2.  Colonne. 
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Regiment. 

Frontai-Formen. 

1.  Linie. 

Meginunl  avhatailU. 

< — 27/"^- : 


Ldani  tminumü 
(dtixiä») 


2.  In  Colonnen-Linie. 

JUgiment/ 
jai  Ugti&jitcolemuß. 

4.  S.  2.  i.amai. 


X  Ldaningwu 

Oolonnen-Formen. 
3.  Masse  und  geschlossene  Colonne  mit  Escadrons-Breite  *). 
IS^gimeni/ 


im  wm  mm  wm..X      ^ 
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*)  Soll  als  Ausgangs-Formation   zu   wiederholten,  mit   jo    eineifl 
Escadron  unternommenen  Attaken  dienen. 
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4.  Einfache  Colonne. 
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5.  Doppel-Colonne. 
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Gefeohts-Formation. 
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Brigade. 

Normal  zu  zwei  Regimenter,  nur  auBnahmsweise  zu  drei 
Regimenter. 

Für  Aufsfellung  und  Bewegung  und  Gefechts-Formation 
gelten  dieselben  Bestimmungen  wie  für  das  Regiment.  Regi- 
ments-Intervalle  24™. 

Division. 

Zusammensetzung  siehe  Seite   106. 

Die  Brigaden  werden  mit  ihrer  Nummer  und  nach  ihrer 
Verwendung  oder  Waffengattung  bezeichnet,  z.  B.  die  Cavallerie- 
Brigade  des  8.  Armee-Corps  —  gi^me  brigade  de  cavalerie 
—  die  in  der  1.  Cavallerie-Truppen-Division  eingeth eilte 
3.  Cürassier-Brigade  —  3ifeme  brigade  de  cuirassiers. 

Das  einzige  Princip,  welches  für  die  Verwendung  der  Caval- 
lerie-Division  aufgestellt  wurde,  ist  die  Theilung  in  drei  Trefifen. 


te     ^     *     ^    ^     «t- 

=  =  =  =  =  ^ 

Ü  Z.Briff. 


%\ 


-if'JL.i  'iniw/^^liütim. 


Das  I.Treffen  soll  aus  der  Cürassier-Brigade.bestehen. 
Es  kann  durch  Escadronen  des  2.  und  3.  Treffens  verstärkt 
werden,  um  entweder  die  Front  zu  verlängern  oder  um 
Defensiv-Flanken  zu  bilden.  Diese  Escadronen  unterstehen 
sodann  dem  Commandanten  des    1.  Treffens. 

Das  2.  Treffen,  welches  für  die  Sicherung  des  Rückens  und 
der  Flanken,  sowie  für  die  Unterstützung  des  1.  Treffens  bestimmt 
ist,  wird  nur  ausnahmsweise,  seit-  und  rückwärts  beider  Flügel 
aufgestellt,  sonst  immer  vereint  an  dem  meist  bedrohten  Flügel. 

Das  3.  Treffen  bildet  die  Reserve  und  soll  der  Di- 
visions-Commandant  dasselbe  in  der  Hand  behalten  und  nie 
auf  einmal  in  den  Kampf  werfen.  Grundsätzlich  sind  bis 
zum  letzten  Momente    einige  Escadronen    intact    zu    erhalten. 
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Kamjjfweise, 

Attake  (Charpe). 

Esoadron. 

Attakirt  wird  in  entwickelter  Linie  oder  Colonne,  ent- 
weder in  geschlossener  oder  geöffneter  Ordnung. 

Bei  der  Attake  in  Linie  kann  ein  Zug  als  Offensiv-, 
Defensiv-Flanke  oder  auch  als  Reserve  ausgeschieden  werden. 

In  der  Colonnen- Attake  nehmen  die  Züge  100  Schritte 
Distanz. 

Die  Schwarm-Attake  (Charge  en  fourrageurs)  kann 
entweder  in  Linie  oder  Colonne  von  der  ganzen  Escadron 
oder  nur  von  einzelnen  Zügen  ausgeführt  werden.  Es  wird 
jedoch  empfohlen,  stets  einen  Zug  per  Escadron  als  Reserve 
geschlossen  zu  behalten. 

Gegen  Infanterie  soll  nur  dann  attakirt  werden, 
wenn  sich  dieselbe  überraschen  lässt  oder  bereits  erschüttert 
ist.  Womöglich  in  Linie  oder  in  rasch  auf  einander  folgen- 
den Staffeln  auf  einen  Flügel  attakiren.  Die  Schwarm-Attake 
wird  gegen  fliehende  Infanterie,  oder  wenn  man  ihren  Marsch 
aufhalten  will,  oder  wenn  die  Terrain- Verhältnisse  eine  andere 
Form  nicht  gestatten,  und  endlich  als  Vorbereitung  für  die 
Attake  geschlossener  Abtheilungen  angewendet.  Gregen  C  a  v  a  1- 
1  e  r  i  e    wird    empfohlen,    die    feindliche  Flanke    zu  gewinnen. 

Gegen  Artillerie  wird  in  zwei  Gruppen  attakirt.  Eine 
in  Schwärm  gegen  die  Geschütze,  die  zweite  auf  die  Be- 
deckung, nach  den  oben  erwähnten  Grundsätzen,  je  nachdem 
dieselbe  aus  Infanterie  oder  Cavallerie  besteht.  Die  Artillerie 
soll  besonders  während  des  Marsches  und  im  Momente  des 
Abprotzens  angegriffen  werden. 

Das  Flankiren  (Tirailliren,  Feuergefecht  einzelner 
Reiter-Schwärme  etc.  in  aufgelöster  Ordnung  zu  Pferde)  zur 
Beunruhigung  des  Feindes,  Aufklären  des  Terrains,  Verhinderung 
gleicher  feindlicher  Thätigkeit,  weiters  zur  Deckung  eines 
llückznges,  Maskirung  einer  Bewegung  u.  dgl.  Die  Esca- 
dron wirft  in  der  Regel  einen  Flügelzug  vor,  welcher  wie- 
der eine  vom  Commaudanteu  bestimmte  Anzahl  Leute  „en 
tirailleurs"  verwendet.  Der  Zug  stellt  sich  im  Terrain  verdeckt 
und  derart  auf,  dass  die  Escadron  gegen  das  feindliche  Feuer 
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geschützt  sei.  Die  Tirailleurs  breiten  sich,  eventaell  auch  in 
Gruppen  vereint,  auf  circa  100™  aus,  werden  durch  Signale 
zum  Halten  und  Eröffnen  dee  Feuers  befehligt.  Das  Regiment 
entsendet  meist  1  Escadron  zu  diesem  Dienste,  welche  bis 
3  Züge  ^en  tirailleurs^  auf  Begiments-Breite  vorwirft  den  4. 
als  Reserve  geschlossen  behält. 

Resriment  —  Brigade  —  Division. 

Nach  denselben  Grundsätzen  wie  die  Escadronen.  Ueber 
die  Formationen  siehe  Seite  145. 

Feaergefeeht  za  Fnss. 

Die  Escadron  lässt  bis  zu  3  Züge  zum  Feuergefechte 
absitzen,  1   Zug  bleibt  stets  als  Soutien  zu  Pferde. 

In  jedem  Zuge  sitzen  ab  zum  Feaergefechte :  d)  normal: 
alle  Kummern  2  und  4,  b).  verstärkt:  alle  Nummern  1,  2 
und  4y  c)  im  Nothfalle  können  alle  Leute  absitzen,  die 
Pferde  werden  daon  durch  1  bis  2  Mann  per  Glied  gehalten. 

d)  Falls  man  in  der  Marsch-Colonne  absitzen  mässte, 
bleiben  in  jeder  Reihe    die  rechten  Flügelreiter  Pferdebalter. 

Die  abgesessenen  Reiter  eines  jeden  Zuges  bilden  für 
sich  eine  Gruppe. 

Die  Escadron  bringt  daher  15 — 90  Carabiner  in  Peuer- 
thätigkeit. 

Eeglementm&ssige  Schnelligkeit  der  Gangarten. 

Zurückgelegte  Distanzen  in  einer  Minute: 

Schritt         Trab         Galop 

Leichte  Cavallerie IQO™       230"        SSO"* 

Linien-  „  100°*       240™        340" 

Schwere        „  120™       250™        350" 

Ein  Kilometer  wird    zurückgelegt    in    Minu- 

t en  im: 

Schritt  Trab         Galop 

Leichte  Cavallerie 10  4*21  3'2 

Linien-          „             95  4*10  256 

Schwere         „             8*2  4  2"31 

Carri^re:  nach  Kräften. 
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MarscMeistnng:  im  Schritt    ö''",    V,  Schritt,   %    Trab 
8*75^°  per  Stunde  (lO  Minuten  stündlicher  Rast  inbegriflFen). 

Rasten:  wie  bei  der  Infanterie. 

Tagmftrsohe:  forcirte  Märsche 
bis  100*"°  in  28  bis  30  Stunden. 

Marsch-Formation:  zu  Vieren 
oder  zu  Zweien. 

Distanz  von  Escadron  zu  Esca- 
dron  12*".  Zwischen  den  Regi- 
mentern 24°*. 

Marsohsichernng :  Die  Be- 
zeichnung und  Untertheilung  wie 
bei  der  Infanterie.  Die  Stärke  variirt 
zwischen  '/^  bis  y^.  Die  Spitze  der 
Vorhut  (Vorpatrulle)  besteht 
aus  1  Unterofficier  und  4  Reitern. 

Der  Vor  trab  folgt  auf  400™, 
besteht  aus  einem  Zuge  und  hat 
die  Obliegenheit,  die  Flanken  zu 
sichern.  Die  Vorhut-Reserve 
folgt  auf  500"°. 

Marschirt  eine  isolirte  Es- 
cadron, so  schiebt  sie  nur  einen 
Zug  als  Vorpatrulle  auf  600™  vor. 
Die  Vorhut-Reserve  marschirt 
auf  600™  vor  dem  Gros,  wenn  das- 
selbe zwei  Escadronen,  1000™,  wenn 
es  ein  Regiment,  1500™,  wenn  es 
eine  Brigade  stark  ist.  Diese  Distan- 
zen sind  jedoch  nicht  unbedingt 
bindend. 

Die  Nachhut  besteht  aus 
1  Zuge  für  1  Brigade  oder  1  Regi- 
ment, 1  halben  Zuge  für  ein  y,  Re- 
giment und  1  Unterofficier  und 
6  Reitern  für  1  Escadron,  sie  folgt 
dem  Gros  oder  der  Queue  des  Train 
auf  200™. 
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Bei  einer  Cayalierie-Division  besteht  die  Vorhat 
aus  1  Regiment  oder  1  Brigade,  die  Nachhut  aus  2  £sca- 
dronen.  Erstere  wird  auf  5000  bis  6000"*  vorgeschoben. 

Die  Corps-Cavallerie-Brigade,  der  gewöhnlich 
eine  reitende  Batterie  zugewiesen  wird,  sichert  den  Marsch 
des  Armee-Corps.  Sie  theilt  sich  hiezu  in  drei  Staffeln  mit 
einer  Front-Länge  von  25  bis  SO''"*  und  einer  Tiefe  von 
8  bis  10*"°*. 

Das  Gros  der  Cavallerie-Brigade  marschirt  auf  2500  bis 
3000°  vor  dem   Vortrab  des  Corps. 

Das  eine  Regiment  bildet  mit  zwei  Escadronen  die 
aufklärende  Linie,  welche  in  der  Front  und  auf  den  Parallel- 
wegen sich  ausbreitet.  Die  zwei  anderen  Escadronen  folgen 
auf  halber  Distanz  zwischen  der  1.  Linie  und  dem  2.  Regi- 
mente  als  erste  Unterstützung  auf  der  Marschlinie.  Das  andere 
Regiment  gibt  eine  Escadron  zum  Dienste  bei  dem  Armee- 
Corps  ab  und  folgt  der  1.  Linie  auf  8*^™,  als  Reserve  auf 
der  Marschlinie.  Hinter  der  ersten  Escadron  marschirt  die 
reitende  Batterie,  hinter  der  3.  die  leichte  Ambnlance  der 
Brigade. 

Die  Regimenter  lösen  sich  alle  3  bis  4  Tage  ab.  Ein 
Intendant  marschirt  mit  dem  2.  Regimente,  um  Requisitionen 
anzuordnen. 

Marschiren  mehrere  Regimenter  auf  parallelen  Linien, 
so  kann  die  Starke  der  1.  Linie  bis  auf  eine  Escadron  ver- 
mindert werden.  Marschirt  eine  Colonne  isolirt,  so  mnss  die- 
selbe unter  Umständen  bis  auf  drei  Escadronen  verstärkt 
werden. 

Aus  dem  Vorstehenden  geht  hervor,  dass  die  Corps- Ca val- 
lerie  als  Brigade  vereinigt  bleiben  soll,  und  man  sich  nicht  zur  Ver- 
wendung derselben  als  Divisions- Ca vallerie  entschliessen  will. 

Aufklämngsdienst  (Service  d'ezploration)  wird  durch 
die  selbständigen   Cavallerie-Divisionen  ausgeführt. 

Die  Aufklärungs-Zone  für  eine  Cavallerie-Division  soll 
30  bis  35^™  nicht  übersteigen. 

Die  Division  theilt  sich  hiezu  in  drei  Linien. 

Die  1.  Linie  hat  den  eigentlichen  Aufklärungsdienst  zu 
versehen. 

Die  2.  Linie  hat  die  erste  zu  unterstützen. 
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Diese  beiden  Linien  werden  durch  die  zwei  leichten  (Linien-) 
Brigaden  flügelweise  gebildet.  Die  Begimenter  losen  sich  alle 
zwei  Tage,  innerhalb  der  Brigade,  für  den  Dienst  der  1.  Linie  ab. 

Die  3.  Linie  (Schwere  Brigade)  bildet  die  Reserve  auf 
4  bis  5*^"  rückwärts. 

Die  Artillerie  soll  meistens  batterieweise  den  Brigaden 
zugewiesen  werden. 

Die  verschiedenen  Linien  werden  durch  kleine  Posten 
von  3  bis  4  Reitern  verbunden. 

^ff  lü  JS*»/^.., 


ÄÄ  it.|iti|i|,|i 


Xadthut 


Cantonnitangen. 

Die  Cavallerie  soll  in  der  Regel  cantonniren.  Die  Can- 
tonnements  sollen  ihr  rückwärts  angewiesen  werden,  wenn 
sie  sich  im  Verbände  grosser  Truppenkörper  befindet. 

Siehe  Seite  163. 
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Raum-Erf  ordernisB. 

Breite      Tiefe 
BeKiment  in  EBcadrons-Colonnen     .    .  170^ 


entwickelter  Linie 


476° 


ISO*"!     ohne 
85"!  Latrine 


Brigade  mit  Regimentern  in  entwickel- 
ter Linie  (flügelweise) 385" 

Brigade  auf  2  Linien,  1  Regiment  in 

Colonne  per  Linie 170" 

Brigade  in  entwickelter  Linie,   Regi- 
menter flügelweise 976""     135"" 

Brigade  in  entwickelter  Linie,   Regi- 
menter hintereinander 476"°     215" 

Intervalle  zwischen  den  Regimentern  24°^,  Distanzen  45™. 
Vorposten  siehe  Seite   141. 


135" 
315" 


ArtlUerld. 

0-efecb.t. 

Formation. 

Batterie. 

Dieselbe  gliedert  sich  in: 

a)  Die  Gefechts-Batterie  (Batterie  de  combat),  bestehend 
aus  6  Geschützen  und  6  Munitions- Wagen ; 

h)  die  „Reserve^,  aus  3  Munitions- Wagen,  1  Batterie- 
karren und  der  Feldschmiede  bestehend; 

c)  Proviant-Colonne  (Snbsistances),  4  bis  5  Fuhrwerke. 

Frontal-Formen. 

1.  Geschlossene  Linie  (Batterie  en  bataille),  und 
zwar: 

Die  fahrende  Batterie.  Die  Geschütze  mit  10"  Intervalle, 
1™  dahinter  die  Caissons. 

Die  reitende  Batterie.  Die  Geschütze  mit  13"  Intervalle, 
in  2.  Linie  die  Bediennngs-Mannschaft  und  in  3.  Linie 
(l"  Distanz)  die  Caissons. 
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2.  Die  Feuerlinie  (Batterie  en  batterie).  Die  GeBchütse 
mit  doppeltem  Intervalle^)  nebeneinander,  die  Caiseons  auf 
10",  die  Reserve  auf  500°  dahinter. 

Colonnen-Formen. 

1.  Einfache  Colonne  (Cplonne  par  piecea,  colonne 
de  route).  Die  Geschütze  von  ihren  Caissons  gefolgt  auf  1™ 
Distanz  hintereinander;  am  Schlüsse  clie  übrigen  Wagen. 

2.  Zugs-Colonne.  Die  Züge  direct  von  ihren  Caissons 
gefolgt,  auf  1™  Distanz  hintereinander.  Sie  kann  auf  einen 
Flügel  oder  auf  die  Mitte  formirt  werden. 


Höhere  Verbände. 

Frontal-Fonnen. 

1.  Entwickelte  Linie    (En  bataille).    Die  Batterien 
nebeneinander  mit  25™  Intervalle. 


*)  Können  bis  auf  die  einfachen  vermindert  "werden. 
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2.  In  Colonnen-Linie  (Ligne  de  colonnes).  Die 
Batterien  ia  Zugs-Colonnen,  mit  8ö™  (lOO™  für  die  reitende 
Batterie)  Intervall,  nebeneinander. 

3.  Feuerlinie  (En  batteriie).  Die  Batterien  nebenein- 
ander mit  25"  Intervalle. 

Colonnen-Formen. 

4.  Die  Masse  (Masse)  wie  bei  der  Colonnen-Linie, 
nur  mit  blos  25™  Intervalle. 

5.  Geschlossene  Colonne  (Colonne  serröe).  Die 
Batterien  in  geschlossener  Linie  hintereinander  auf  10™  (13"* 
bei  reitenden)  Distanz. 

6.  Zugs-Colonne  (Colonne  par  sections)  stehen  die 
Batterien  in  Zugs-Colonnen  auf  10"*  (13™)  in  der  Colonne 
hintereinander. 

7.  Marsch-Colonne  (Colonne  par  pifeces).  Die  Bat- 
terien hintereinander  auf  10™  (13™)  Distanz. 

Fmer. 
Feuerarten. 

1.  Einzeln feuer  (Feux  par  piöce),  langsames  Feuer 
auf  Commando  (2  bis   3  Schuss  per  Minute). 

2.  Salven  feuer  (Feux  par  salve). 

3.  Schnellfeuer  (Feux  &  volenti). 
Keine  Brandgeschosse. 

Munitions-Ersatz. 

Protzen  auf  höchstens  15  bis  20™  hinter  den  Geschützen, 
die  Munition  derselben  wird  nur  im  Nothfalle  angegriffen 
und  sobald  als  möglich  ersetzt. 

1.  Staffel:  6  Munitions-Wagen,  wovon  3,  zur  un- 
mittelbaren Munitions-Ausgabe  an  die  Geschütze  bestimmt, 
auf  30  bis  40  Schritte  derselben  möglichst  gedeckt  stehen, 
die  anderen  mit  der  Reserve-Mannschaft  200  bis  500™  hinter 
der  Batterie.  Sind  die  vorderen  geleert,  so  rücken  die  letz- 
teren vor,  und  die  erstereu  begeben  sich  zum 
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2.  Staffel  (Reserre  de  la 
batterie).  Siehe  Seite  153.  Dieser 
steht  unter  Commando  eines  0£fi- 
ciers,  gedeckt  auf  circa  500"^  seit- 
und  rückwärts  der  Batterie.  Sind 
keine  Deckungen  vorhanden,  bo 
kann  dieser  Staffel  getheilt  nnd  die 
entbehrlichen  (Train-)  Fuhrwerke 
weiter    rückwärts   dirigirt  werden. 

3.  Staffel  (Sections  de  mu- 
nitions  d'artillerie),  circa  1500™ 
rückwärts  aufgestellt. 

4.  Staffel.  Armee  -  Corps- 
Park  wird  im  Gefechts bereiche 
des  Corps  an  einem  central  ge- 
legenen Yereinigungs-Punkte  meh- 
rerer Communicationen  aufgestellt. 

Nur  beim  4.  Staffel  wird 
umgeladen,  sonst  Umtausch  der 
leeren  Wagen  gegen  volle. 

Dotation  siehe  Seite  72. 

WegleiBtung :  Reitende  Bat- 
terie im  Schritt  5^"*,  fahrende  Bat- 
terie im  Schritt  3*6''™  per  Stunde, 
inbegriffen  10  Minuten  stündlicher 
Rast. 

Die  reitende  Artillerie,  */, 
Schritt  und  Trab,  in  einer  Stunde 
8-75''". 

Marsoh-Formation:  normal  zu 
Einem,  eventuell  die  anderen  Colon- 
nen-Formationen,  1 2™  Distanz  swi- 
sehen  den  Batterien.  Zwischen  der 
Artillerie  und  den  anderen  Waffen 
30^9  zwischen  den  Munitions- 
Sectionen  20"  Distanz. 
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Die    Artillerie    lagert     stets     in    Linie.    Batterien-Inter- 
valle 24°. 


Banmbedarf. 

Breite 

Fahrende  Batterie 74"* 

Reitende  Batterie 89° 

4  Batterien  (Divisions-  oder  '/,  Corps-Ar- 
tillerie) in  Linie 368° 

4  Batterien  (Divisions-  oder   y,  Corps-Ar- 
tillerie) in  Colonne 74° 


Tiefe 
103° 
124° 

124° 

504° 


^'ti^^ 


JLag£rjdn4T3aUene/in/Iinie< 


..«7*......,ji..,tf.r...#,...jif.i.T*.£f,l 

C3 


^O 
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Raumbedarf  für  Fuhrwerke. 

eepännige    4™  Breite  auf  13°*  Tiefe 

4.                       4.*"  11™ 

rt                           Ata  Qin 

•^          ??            *  r          r         *-'          T5 

IQtn  mm 

»1              *^  r            r           '            n 


Die  Znfanterie-Truppen-Division  und  das  Armee-Corps. 

O-efeclit. 

Im  Allgemeinen  wird  angenommen)  daes  eine  Infanterie- 
Truppen-Division  sich  mit  4  Bataillonen  in  der  Front  auf 
1200  bis   1500°"  zum  Gefechte  entwickelt. 

Dies  ergibt  ungefähr  Ein  Gewehr  per  Meter  Front-Breite 
und  eine  Dichtigkeit  von   7  bis   8  Mann  per  Meter. 

Die  Formation  besteht  aus  zwei  Linien  von  gleicher 
Stärke,  welche  nach  drei   Typen  verschieden  gegliedert    sind. 

FojmjOÜojv  jdje^  jcombjot, 

%1  f  *  f  ^ 

i*    \  \ ' 

\Ulifade' 


^ 


Marschleistung:  durchschnittlich  22^"  per  Tag;  kann  auf 
28  bis  30*'°'  für  die  Division  und  18  bis  20*'°'  für  das 
Armee-Corps  berechnet  werden. 

y  Google 
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Marseh-Col^nne   (ohne  Sieberung)   einer  Infanterie-DMsion. 


'M^mudf 


TMonS" 


Jhun^S* 


^7= 

Marschordnung  der  Infanterie-Division. 


Unter  der  Voraussetzung, 
dass  ihr  ein  Cavallerie  -  Regi- 
ment zugewiesen  werde. 

Normale  Strassenbreite ;  In- 
fanterie in  Doppelreihen,  Ca- 
vallerie zu  Vieren,  Geschütze 
und  Fuhrwerke  einzeln.  Die 
Verlängerung  der  Marsch  -  Co- 
lonne  wird  mit  y^  für  die 
Truppen  und  */,  für  die  Trains 
berechnet. 

Die  Verpflegs-Colonne  theilt 
sich  in  4  Sectionen,  jede  mit 
einen  Tag  Proviant  beladen.  Eine 
dieser  Sectionen  soll  auf  10^™ 
der  Queue  der  Colonne  folgen, 
um  in  einer"Nacht  die  Verpro- 
viantirung  der  Regiments-Trains 
durchführen  zu  können.  Die  an- 
deren Sectionen  folgen  rückwärts 
und  stehen  in  Verbindung  mit 
den  Verpflegs-Centren. 

Normale    Marsehordnung     des 
Armee-Corps. 

Aufklärende  Corps- 
Cavallerie-Brigade  auf 
einen  oder  '/,  Tagmarsch  vor- 
aus, wie  folgt: 

Eclaireurs  (l.  und 
2.  Escadron  des  1.  Regimentes)  : 
Distanz  4000°. 


IküUe^ 


grat  d0  /'oMotf -yAob  nAtnv  Mrfc  Jmahf 


^ 


Soatien     (3.    und    4.    Escadron    des    1.  Regimentes): 

iz  4000". 

Reserve:  Brigadestab    und  1.  Escadron    des    2.  Regi- 

s.  Eine  reitende  Batterie.  2.  und  3.  Escadron  des  2.  Re- 

tes.  Distanz  200°. 

Leichte  Ambulance:  Distanz  3000™. 

Diese  Distanz  ist  variabel  und  kann  bis  auf  einen  halben 

lelbst  bis  auf  einen  ganzen  Marsch  vergrössert    werden. 

ndungsposten  erhalten  die  Fühlung  mit  der  Vorhut  der 

t-Colonne. 

Vorlmt. 

Eine  Infanterie-Brigade. 

Vorpatrulle.  1  Zug  Cavallerie,  der  sich  auf  400™ 
vorwärts  und  durch  Seitenpatrullen  deckt.  Distanz  500™- 
Vortrab:  1  Infanterie-Compagnie.  Distanz  300"*. 
3  Compagnien  desselben  Bataillons,  y,  Genie-Compagnie 
.  Division  mit  ihrem  Park.  Distanz  700™. 
Vorhut-Reserve.  Divisionsstab  der  1.  Division  mit 
•te. 

Brigadestab  der  1.  Brigade. 

Regimen tsstab,    2.    und    3.  Bataillon  des  1.  Regimentes 
\  Munitions-  und  dem  Werkzeug- Wagen. 
2  fahrende  Batterien. 

2.  Infanterie-Regiment  mit  4  Fuhrwerken,  Ambulance- 
silung.  (30  Tragthiere  und  10  Wagen).  12  Proviant- 
in der  Cavallerie  *).  Distanz  4000™. 


*)  Diese  Wagen  bilden  den  Regiments-Train  des  1.  Regimentes 
Uhren  1  Tag  Proviant  und  Hafer  für  die  ganze  Brigade.  Dies 
Ir  den  Nothfall,  da  die  Cavallerie  grundsätzlich    durch  Requi- 

leben  soll. 

Der  Rest   des   Regiments-Trains    der  Cavallerie    marschirt  niit 

Train  des  Hauptquartieres. 

Im     Reglement     kommt    nur    eine    Unterscheidung    zwischen 

chts-Train  (Train  de  combat)  und  Bagage-Train  (Train 

entaire)  vor. 

Der  erst  er  e  enthält  die  unmittelbar  der  Truppe  in^s  Gefecht 

iden  Fuhrwerke,  Tragthiere  und  Reserve-Pferde,  der   letztere 

Eigage-,  Proviant-,  Monturs-,  Post-  und  Cassa- Wagen,  eventuell 
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Haupt-Golonne. 

2.  Brigade,  und  zwar: 

Brigadestab  der  2.  Brigade  der  1.  Division«  y,  Escadron 
des  2.  Cavallerie-Regimentes  *),  Fnssjäger-Bataillon  •).  2  fah- 
rende Batterien  der  1.  Division.  3.  und  4.  Infanterie-Regiment 
mit  8  Fuhrwerken.  Ambulance  der  1.  Division  (weniger  der 
Abtheilung  bei  der  Vorhut).  Feld-Gendarmerie- Abtheilung. 
Distanz  ^OO"*. 

Corps-Artillerie: 

1.  Gruppe:  4  fahrende  Batterien.  2  Gruppe:  2  fahrende 
Batterien,  1   reitende  Batterie.  Distanz  500™. 

2.  Division,  und  zwar: 

Stab  der  2.  Division  und  Escorte.  1  Zug  Cavallerie  des 
2.  Regimentes.  1  Genie-Compagnie  (des  Corps).  */,  Genie- 
Compagnie  der    2.  Division.    Stab    der    3.   Brigade.    5.    und 

6.  Infanterie-Regiment    (8  Fuhrwerke).    4  fahrende  Batterien 
(Divisions-Artillerie  der    2.  Division).    Stab    der    4.  Brigade. 

7.  Infanterie-Regiment  (4  Fuhrwerke),  8«  Infanterie-Regiment 
k  2  Bataillone  (3  Fuhrwerke). 

Ambulance  der  2.  Division.  Genie-Park.  Feld-Gendarmerie- 
Abtheilung.  Distanz  300°". 

I.  StalBPel  des  Corps-Artillerie-Parkes.  Infanterie- 
Manitions-Section  Nr.  1  und  2,  Artillerie  -  Munitions  -  Section 
Nr.  3  bis  6.  Distenz  500™. 

Kachhut:  1  Bataillon  des  8.  Infanterie-Regimentes. 
1    Zug  Cavallerie.  Distanz   1800  bis  2500". 


auch  Telegraphen-  und  Brückenwagen  etc.  Er  wird  gewöhnlich  divi- 
sionsweise vereinigt,  und  heisst  dann:  „train  r^gimentaire  de  la 
division". 

Die  Verpflegs-Colonnen  eines  Armee-Corps  bilden  eventuell  in 
ihrer  Vereinigung  eine  dritte  Gruppe. 

*)  Hat  die  Verbindung  mit  der  Vorhut  zu  erhalten  und  Pa- 
tmllen  zur  Seitendeckung  abzugeben. 

•)  Das  Jäger-Bataillon  wird  vorzugsweise  zu  besonderen  Auf- 
gaben verwendet,  z.  B.  Besetzung  von  Defileen  und  Flankenstellungen. 
Wenn  dasselbe  nicht  mit  der  Colonne  marschirt,  wird  es  durch  ein 
Bataillon  des  3.  Regimentes  ersetzt. 
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Gorps-Bagage-Trains  (Trains  rögimentalres)  <}. 


Corps-Ambulance:    50  Tragthiere,  49  Fuhrwerke. 
Distanz  300". 

I.  Gruppe:  Armee-Corps-Hauptquartier. 

1.  Proviant-  und  Bagage-Train  des  Corps-Haaptqaartieres. 

2.  „  „  „  der    Telegraphen-,    Post- 
und  CaBsen-Anstalten. 

3.  Proviant-    und  Bagage-Train    der    Cavallerie-Brigade 
(2.  Hälfte). 

4.  Proviant-  und  Bagage-Train  der  Corps-Artillerie. 

Munitions-Sectionen. 


6. 

„               „              des   Genie's. 

Distanz  600°". 

IL  Gruppe: 

1.  Division. 

Proviant-  und 

Bagage-Train  des  StabsquaHieres. 

V                      ft 

^                „     Jäger-Bataillons. 

n              n 

^              der  1.  Brigade. 

ri              n 

„                „     Divisions-Artillerie. 

rt              r 

„                „     2.  Brigade. 

Distanz  600". 

III.  Gruppe 

:  2.  Division. 

Proviant-  und 

Bagage-Train  des  Stabsquartieres.  • 

7)              n 

„              der  3.  Brigade. 

Tf                    U 

„                 „     Divisions-Artillerie. 

n             w 

„                „     4.  Brigade. 

Corps- Verpflegs-Train.  (Convois  adxninlstratifiai.) 
15^"  hinter  der  Gefechts-Colonne. 

Verpflegs-Colonne  des  Armee-Corps -Haupt- 
quartieres:  185  Fuhrwerke  mit  4  Tage  Proviant. 

Marschirt  diese  mit  den  zwei  Verpflegs-Colonnen 
der  Divisionen  vereint  —  was  nur  höchst  selten  geschieht 
—  so    stehen    sie    unter    dem  Befehle    des    Train-Escadrons- 


')  Der  Stabsofficier  der  Feld-Gendarmerie  (Pr^vdt  du  oorps 
d^arm^e)  commandirt  den  Corps-Bagage-Train,  wenn  derselbe  Ter- 
einigt  marschirt. 
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Commandftnten  und  bilden  drei  durch  eine  Distanz  von  1000™ 

I     getrennte  Gruppen. 

I  Mit  ihnen  marschirt    die    mobile    MonturB-Anstalt. 

\  Die    Corpe-Brücken-Equipage    hat    keinen    be- 

stimmten Platz  in  der  Colonne. 

I  Der  II.  Staffel  des  Corps- Artillerie-Parkes  folgt 

1  gewöhnlich  auf  1  bis  2  Märsche  in  zwei  G-ruppen,  welche 
dnreh  ein  Intervalle  von  500  bis  600*°  getrennt  sind. 

Ck>Ionne]i<-I«ftnge  eines  Armee^Ck>rps   die  VerlftngeroBg  der 
Marsoh-Colonne  inbegriffen. 

Vorhut 5.000"* 

Distanz      . 4.000™ 

1.  Division  und  Jäger-Bataillon    .     .    .  5.000™ 

Distanz 500™ 

Corps- Artillerie 2.700™ 

Distanz 500™ 

2.  Division 9.000™ 


Summa  der  Gefechts-Colonne  26.700"*" 

1.  Staffel  des  Corps- Artillerie-Parks      .      3.200™ 

Distanzen 2-500™ 

Proviant-  und  Bagage-Train      ....       6.500™ 
Summa  der  Train-Colonnen   12.200™ 

Die  Yerpflegs-Colounen  haben  eine  Länge 

von 9400™ 

Der  2.  Staffel  des  Corps-Artillerie-Parkes  4000™ 

Brucken-Equipage 1000™ 

CantonniruBgen. 

Man  unterscheidet:  Gewöhnliche,  wo  4  bis  6  Mann 
per  Herd  gerechnet  werden,  und  gedrängte  Cantonnirungen 
ohne  andere  Beschränkung  als  der  nöthige  Baum  zur  Unter- 
bringung von  Mann  und  Pferd  (s.  Seite  138).  Die  Marsch- 
Cantonnimngen  werden  meist  mit  Biwaks  in  Verbindung  sein. 
Die  taktischen  Einheiten  sollen  nicht    zerrissen  werden.    Die 
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Brigade  wird  meist  in  zwei  Gruppen  (Vorhat  und  Gros),  die 
Division  in  3  bis  5  (Vorhut  und  Brigaden),  das  Corps  in 
3  bis  6  Gruppen  canionniren.  Eine  Fläche  mit  einer  Ein- 
wohnerzahl von  10.000  (wenn  keine  grosse  Stadt  darin  liegt) 
soll  für  ein  Armee- Corps  genügen. 

Drei  Typen:  Cantonnirung  in  die  Breite  (Division 
3  bis  4,  Corps  8  bis  10^*"),  in  die  Tiefe  und  von  ge- 
mischter Form.  Letztere  soll  vorzugsweise  angewendet 
werden.  Die  theoretische  Form  desselben  ist  ein  Quadrat 
&  cheval  der  Marschlinie,  dessen  Seite  höchstens  gleich  der 
halben  Colonnen-Länge  ist. 

Jedenfalls  soll  ein  Armee -Corps  in  einem  halben  Tage 
sich  concentiren  können. 

Vorzugsweise  sollen  cantonniren:  die  Ambulancen,  Artil- 
lerie, die  Verwaltungs-Behörden  und  Anstalten,  der  Train,  und 
zwar  wo  möglich  rückwärts  und  an  guten  Communicationen. 
Die  zusammengesetzten  Einheiten  (Vorhut  etc.)  sollen  vereint 
cantonniren  und  nicht  nach  Waffen  getrennt  werden. 

Lager. 

Bestimmte  Vorschriften  für  die  Lagerung  grösserer  Ein- 
heiten als  die  Brigade  sind  bis  nun  noch  nicht  veröffentlicht. 
Im  Allgemeinen  gelten  folgende  Grundsätze: 

Die  Truppen  erster  LIdic,  in  der  Nähe  des  Feindes 
(zwei  Märsche)  sollen  stets  biwakiren.  Die  Biwaks  sollen  in 
Staffeln  der  Marschform  entsprechend  angeordnet  werden.  Bei 
starken  Colonnen,  in  Divisions-Staffeln  mit  5  bis  6^*°  Distanz 
im  Maximum,  welche  Entfernung  in  der  Nähe  des  Feindes 
vermindert  wird.  Die  Staffeln  werden  mit  Vortheil  im  Drei- 
oder Viereck,  mit  den  Stäben  in  der  Mitte,  angeordnet. 

Stärkere  Gruppen  als  Brigaden  und  schwächere  als 
Regimenter  sind  zu  vermeiden.  Die  Infanterie  soll  stets  die 
dem  Feinde  zunächst  liegenden  Lager  beziehen. 

Infanterie-Brigade. 

Begiments-Intervalle  oder  Distanz  30™. 
Brigade    auf    2  Linien  (l    Regiment  per  Linie,    Batail- 
lone in  Doppel- Colonn»n)  450™  auf  468™. 
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Brigade  auf  2  Linien  (1  Regiment  per  Linie,  Ba* 
taillone  in  entwickelter  Linie)    1090°*  auf  190°. 

Brigade  mit  Regimenter  flügelweise,  im  Regiment  die 
Bataillone  in  Colonne  hintereinander,  302°*  auf  450™. 

Brigade  mit  Regimenter  flügelweise,  im  Regiment  die 
Bataillone  in  entwickelter  Linie  hintereinander,  730™  auf  280°*. 

Cavallerie-Brigade. 

24™  Intervalle,    45°*  Distanz  zwischen  den  Regimentern. 

Brigade  auf  2  Linien  (Regimenter  in  entwickelter  Linie 
hintereinander)  476°*  auf  215°*. 

Brigade  auf  2  Linien.  Regimenter  in  Colonnen  170°* 
auf  315. 

Brigade  mit  Regimenter  in  entwickelter  Linie  flügel- 
weise 976°*  auf  135°*. 

Brigade  mit  Regimenter  in  Colonnen  flügelweise  385°* 
auf  185°*. 

Vorposten. 

Siehe  Seite  139. 

B.  Notizen  über  Waffen  und  deren  Wirkung'). 

Handfeuerwafferu 

1.  Gewehr  M.  1874  (System  Gras).  Kolben-Verschluss. 
Länge  niit  Degen-Bajonnet  1827°*°*,  Kaliber  11°*°*,  ist  Ein- 
heits-Kaliber für  alle  im  Gebrauche  befindlichen 
Handfeuerwaffen;  Grösster  Aufsatz  1 800°* ;  4 nach  links 
gewundene  Züge;  Dralllänge  55*^°*;  Gewicht  ohne  Bajonnet 
4'2^S  ^^^  Bajonnet  4'76^^;  Anfangsgeschwindigkeit  430"*. 

Patrone:  Messinghülse,  Central-Zündung,  5*25^  Gewehr- 
pulver. Geschoss  aus  reinem  comprimirten  Blei  25^.  Gesammt- 
gewicht  der  Patrone  43^.  Schussweite  mit  Wahrscheinlichkeit 
des  Erfolges  siehe  Seite  166. 

Tragweite:  2850°*. 


*)  Die  Betheilung  der  Truppen  mit  Waffen  ist  im  IL  Abschnitte: 
n Details  Über  die  wichtigsten  Bestandtheile  des  Heeres",  unter  Titel 
„Bewaffnung**  enthalten. 
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Halbmesser  der  besseren  Hälfte  der  Schüsse  in  Centi- 
meter  auf  die  Distanz  von  100"  6,  200"*  14,  300"  22, 
400"  30,  500"  39,  600"  50,  700"  62,  800"  77,  900"  112, 
1200"  200,  1400"  330,  1600"  550. 

Bestrichener  Banm  in  Meter. 

a)  Gegen  Infanterie  (Höhe  =  1-60"): 

T\'  *  "vor  hinter  m  ^  i 

^"^«^^  dem  Treffpunkte  ^otal 

200  .  .  .  •  .  .  200  73  273 

300 92  52  144 

400 48  35  83 

500  • 31  26  57 

600 23  20  43 

700  .  .  .  .  •  .    18  16  34 

800 15  13  28 

900 12  11  28 

1000 9-5  9-5  19 

b)  Gegen  Cavallerie  (Höhe  =  2-50"): 

200 200  103  303 

300 300  74  374 

400 85  54  139 

500 50  40  90         i 

600 38  32  70 

700 29  26  55 

800 23  21  44 

900 18  17  85 

1000 14  13-75  27-75 

2.  Gewehr  M.  1866/1874  (adaptirtes  Chassepot- 
Gewehr)  wie  das  Gras-Gewehr  M.  1874,  nur  ist  der  grösste 
Aufsatz  1700";  die  grösste  Tragweite  erreicht  nicht  ganz 
jene  des  Gras- Gewehres. 

3.  Gewehr  M.   1866  (Chassepot),    gehört    zwar    nicht 
mehr  zur  Ausrüstung    der  Truppen    1.  und  2-  Linie,    könnte 
aber  allenfalls  zur  Bewaffnung    der  3.  Linie    in  Verwendung       | 
kommen.  Grösster  Aufsatz   1600".  Länge  mit  Säbel-Bajonnet 
(Yatagan)  1878"".  Gewicht  ohne  Bajonnet  4-140''',  mit 4-795^»,       i 
Kolbenverschluss.  Papier-Patrone.  Anfangsgeschwindigkeit  408".       ' 
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Central-Zündung.  5'5^  Gewebrpulver.  Geschoss  aus  reinem  com- 
primirten  Blei  25^.   Gesammtgewicbt  31 '8^. 

Bestrichener  Baum  in  Meter: 

^  ^  .  fttr  Infanterie  Seiterei 

am  Meter  ^,^^  ^^^^  ^.^^^  ^^^^ 

200 265  289 

300 113  366 

400 78  125 

500 56  87 

600 42  67 

700 33  53 

800 27  42 

900 22  34 

1000 18  27 

4.  Cavallerie-Carabiner  M.  1874  (System  Gras). 
Im  Allgemeinen  wie  Gewehr  M.   1874. 

Aufoatz  von  200  bis  1100°,  kein  Bajonnet.  Länge  1175"°. 
Gewicht  3*560^^.  Anfangsgeschwindigkeit  421°. 

Bestrichener  Baum  in  Meter: 

«j                                                fttr  Infanterie  Reiterei 

*^®*®^                                          1-60»  hoch  2-60«  hoch 

200 269  298 

300 133  170 

400 80  132 

500 56  87 

600 42  67 

700 33  53 

800 27  42 

900 22  34 

1000 18  27 

5.  Cavallerie-Carabiner  M.  1866/1874,  ver- 
hält sich  zum  Gewehre  M.  1866/1874  wie  der  Vorige  zum 
Gewehre  M.  1874. 

6.  Cavallerie-Carabiner  M.  1866,  verhält  sich 
zum  Gewehre  M.  1866  wie  die  Vorigen  zu  M.  1874  etc. 
Aufsatz  150  bis  1000°.  Anfangsgeschwindigkeit  393°.  Ge- 
wicht 3-500^^. 
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7.  Gendarmerie-Carabiner    M.    1874,     wie     die 
^en,  nur    mit  einem  Säbel-Bajonnet    (Yatagan)    versehen. 

8.  Gendarmerie-Carabiner    M.  1866/1874    ver- 
sieh za  7.  wie  5.  zu  4. 

9.  Gendarmerie-Carabiner  M.  1866  wie  6.|  nur 
inet. 

10.  Musketen,     drei     Modelle     1874,     1866/1874 
1866. 

Im   Allgemeinen  den  Gewehren  entsprechend. 
Aufsatz   150  bis  1250". 
Länge  mit  Säbel-Bajonnet  1563°™. 
Gewicht  ohne  Bajonnet  3-260^^. 
„  mit  „  S'dib^^. 

Anfangsgeschwindigkeit  400™. 

Bestrichener  Baum  in  Meter: 

^  .  Infanterie  Reiterei 

^®^®'  1-60»  hoch  2-60»  hoch 

200 265  289 

300 111  365 

400 76  121 

500 53  82 

600 40  62 

700 32  49 

800  .  • 26  40 

900 21  33 

1000 17  26 

11.  Revolver  M.   1873. 

4  Züge  von  links  nach  rechts.  Dralllänge  35^™. 
Sechsschüssig,  mit  ununterbrochener  intermittenter  Bewe- 

Central-Zündung.  Gewicht  1-95''^.    Länge  0*242™.  Mes- 
atrone.  0*65^  feines   Jagdpulver.    Geschoss    von    reinem 

1-7^.  Gesammtgewicht  16-8^.  Aufsatz  ßx  auf  25™.  Anfangs- 
windigkeit  auf  10™  =  131™. 


Blanke  Waffen. 

ieScl 

y  Google 


Alle  Klingen  sind  aus  Gussstahl,  die  Scheiden  aus  Stahl- 
verfertigt. 
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1.  C ay aller ie- Säbel  für  die  schwere  Cavallerie 
(Sabre  de  cavalerie  de  reserve)  M.  1854.  Gerade,  1*°  lange 
Klinge.  Gesammtgewicbt  2*350^^,  hieven  Scheide   1^^. 

2.  Dragoner-Säbel  M.  1854.  Wie  der  Vorige,  nur 
um  25°^™  kürzer  und  daher  etwas  leichter. 

3.  Leichter  Cavallerie-Säbel  M.  1822.  Massig 
gekrümmte  Klingen,  0*920™  lang.  Gesammtgewicht  2*155^^, 
hie  von  Scheide   1^*. 

4.  Infanterie-Adjutanten-  Säbel  M.  1845.  Massig 
gekrümmte  Klinge.  0770™  lang.  Gewicht  1*440''*^,  hievon 
Scheide  0-379^«^. 

5.  Degen-Bajonnet  M.  1874.  Gerade,  0*573™  lange 
Klinge.  Gesammtgewicht  O'S''*,  hievon  Scheide  0'24''*. 

6.  Unterofficiers-Degen  M.  1857.  Gerade, 0*812™ 
lange  Klinge.  Gewicht  0*9^*,  hievon  0*72^*  Scheide  aus  com- 
primirtem  Leder. 

7.  CürasseM.  1855.  Sind  Brust-  und  Bücken-Cürasse 
aus  Stahl,  in  vier  verschiedenen  Dimensionen. 

Durchmesser  Gewicht 

1.  Dimension  ...     33  bis  1™™       6*490  bis  7280''* 

2.  „         ...  3-3    „   1™™      6-300    „    7-020^» 

3.  „  ...  3-3    „   1™™       6-080     „    6-800^» 

4.  ^          ...  3-3    „   1™™       6080    „    6-240^» 
Die  Brust  •  Cürasse  werden    durch    drei    Gewehrschüsse 

des  Gewehres  M.  1874  auf  80™  erprobt. 

Ofßciers '  Waffen. 

1.  Of ficier s-Revolver  M.  1874.  Analog  demjenigen 
für  die  Mannschaft,  nur  leichter,  er  wiegt  0*990^*. 

2.  Cürassier-  und  Dr agoner-Of ficiers-Säbel 
M.  1854.  Gerade,  0*975''™  lange  Klinge,  vergoldeter  Korb. 
Gewicht  l-SöO*"*. 

3.  Leichte  Cavallerie- Off iciers-Säbel  M.  1822. 
Analog  wie  2.  Gewicht   1*715^*. 

4.  Säbel   der  Generalstabs-Offi eiere  und 

5.  Säbelderinfanterie-Stabs-Officiere.  Beide 
M.  1855.  Gerade,  0*945™  (respective  0*860™)  lange  Klingen. 

6.  Infanterie-Officiers-Säbel  M.   1855. 
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7.  Degen  der  Grenerale  und  Generalstabs- 
Officio  re  M.  1855.  Gerade»  0*870°^  lang«  Klinge,  goldener 
Griff,  Lederscheide.  Aebnlich  sind  die  Degen  der  G«nie-  ond 
Gendarmerie-Officiere,  der  Intendanten,  Thierärzte  etc. 

8.  Officiers-Cür asse  M.  1855.  Aehnlieh  jener  der 
Mannschaft,  die  G«mituren  vergoldet. 

Die  Fddgeschütze, 
1.  Nach  dem  Modell  Ragon  de  Bange  1877. 

Gkesohütze. 

90mm  p^id-     80*-  Feld-  80"»Gebirg8- 
geschütee        geschütke         geschütze 

Rohr Gussstahl,  mit  6  Ringen  Gussstablmit 

aus  Pudelstahl  4  Ringen  aus 

Puddelstabl 

VersdiluBs     ....  Schrauben- Verschhiss 

Seelendurchmesser.     .  90""             80°**             80"" 

Rohrlänge     ....  2*^0            2*280            1-200 

Zuge Progressiv-Züge  von  links  nach  rechts 

28                  24                  24 
End-Dralllänge  in  Ka- 
liber      25-58            25-58            25*58 

Rohigewicht      .     .     .  530^^           425*^«             lOh^ 
Geleisweite  ....  1'525"'            1-43"           0-73° 
Anfangs-  Geschwindig- 
keit       465"             480"        •   2-57" 

Elevations-    \  +25            +26             — 

Depressions-/^'®"^^   •  --  8«             —  8«             — 
Gewicht    des     kriegs- 
m&sstg  ausgerüsteten 

Geschützes     .     .     .  2010^«         1655^«             —  *) 

Laffeten Wandlaffete  aus  Stahlblech 

Länge  des  bespannten 

Geschützes     ...  14"               14"                — 

')  Gewichtsverhältnisse  des  Qebir^sgeschützes :  Eioe  Laffete 
sammt  Räder  und  Bremse  170*»;  2  Räder  mit  Gabeldeichsel  52*«; 
l  Packsattel  im  Durchschnitte  62*».  Belastung  eines  Rohr-Tragthieres 
109*»,  eines  Laifeten-Tragthieres  118*»,  eines  Räder-Tragthieres  72*«. 
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Munition. 


Pulverladung    .... 
'  Constructton 


Hohlge- 

8Ch088(0ba8 

ordinaire) 


Ladung 
Gewicht 
Zünder 


Shrapnel 

(ObüB 
k  balle) 

Kart&tseh 
büchse 
(Boites  k  mi- 
trale) 


t  PulverladnDg 
I  Kugeln      •     . 
^  Gewicht    .     , 


Zünder 
Conetruction 

Kugeln 
Gewicht    . 


Gebirgs- 
Geschütze 


90»"*  Feld-    80»"FeW- 
{j^eschütze      geschütze 

3  Kaliber  lang  mit  1  Kupferring 

310«          250«^  — 

8^^         5-5^«  6-5^ 

PercuBBions-Zfinder  — 
von  Budin 

92              —  — 

8170^«         —  — 

Von   Zink,    Kugeln 

aus  gehärtetem  Blei  — 

226            154  — 

8-185^«     5-815*^»  — 


Wirkong. 

Tragweite  der  Geschütse. 

Maximal-Port^e  7200    (beim    Gebirgsgeschütze    4000"^), 
der  AnfsaU  ist  eingerichtet  auf  6*500°^. 

Bestrichener    Raum    gegen  Infanterie,  Höhe  1*6™, 

vor  dem  Ziele  auf: 

90~  Feld-  80~  Feld- 

Meter  Geschütze 

1000 51™  52™ 

1500 29™  30™ 

2000 20™  20™ 

2500 14™  20° 

3000 11™  10™ 

4000 7™  6™ 

5000 5™  4-5™ 

Sprengstücke  der  einfachen  Granate: 

Zahl  31  27 
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2.  Systeme:  Reffye  1873. 


l^f  Feld-            5kK  Feld- 

Gdschütze 

Rohr       ......... 

Bronze 

Kaliber 

Verschluss   . 
Gewicht  des 

Schrauben- Verschluss 

Rohres  .... 

610^«            460*f 

Länge  des  Rohres      •     .     .     . 

2-012»               2°' 

Züge 

14                  14 

Geleisweite 

l-525'°           1-430" 

Elevations-    1 

DepresBions-j  ^^®°^«       •     •     • 

-f  24'           +  27* 
—    4             —    5 

End-Dralllänge  in  Kalibern     . 

20-82               28-53 

Anfangsgeschwindigkeit       .     .. 

SSO"               417"" 

Gewicht  des  kriegsmässig  aus- 

gerüsteten Geschützes      .     . 

2030'«  .         1560^« 

Zuglast  per  Pferd      .... 

335"«         ;    260^. 

Laffeten 
Länge     des 

Wandlaffeten   aus   Eisenblecli 

bespannten     Ge- 

TV  nvaAVftacvaA\^w^aA      ot^aw      ^l«« w^/*a iv^ &^^ ^^aj» 

Schützes  . 

-  -  m                       1  j  m 

Mnnition. 

Pulverlad  ung 

1-30^«^           0-870'« 

Construction  .     . 

3  Kaliber  lang    mit  zwei 

Hohlge- 

Bleiringen 

8cho88(Obu8^  Ladung 

350»               210«f 

ordinaire)      Gewicht     .     .     . 

7kg              4.8kir 

(  Zünder       .     .     . 

Percussions-Zünder 

Doppelwandige  /Ladung  .     . 

0-350*^*           0-260''» 

Hohlgeschosse   1  Gewicht .     . 

7kg                    5kg 

(Obus  k  double  |  Sprengstücke 

50                    45 

paroi)          1  Zünder    .     . 

Percussions-Zünder 

Gewicht     .     ,     . 

7-570'»          5-320'» 

Ladung     .     .     . 

0-2'»              0-11'» 

Shrapnels    < 

Kugeln     .     .     . 

65                    55 

Sprengstücke 

24                    20 

Kartätsch*Büchaen     .... 

—                    — 
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Wirkung. 
Tragweite  der  Geschütze: 

Maximal-Port^e  6210™,  7000°*. 

Der  Aufsatz  ist  eingerichtet  auf  5000",  5600™. 

Bestrichene    Räume  gegen  Infanterie,  Hohe   1  '60™, 
vor  dem  Ziele  auf: 

„  ^                                         1^  Feld-  b^  Feld- 
^®*®'                                                     Geschütze 

1000 35-6™  34™ 

1500 20-9™  20-6™ 

2000 14™  14-8™ 

2500 10™  11-5™ 

3000  ......   7-7™  9-1™ 

4000 4-6™  5-6™ 

5000 3™  3-6™ 


C.  Technische  Notizen. 

Brttokenwesen. 

Ueber  den  Stand,  die  Zusammensetzung  und  Ausrüstung 
der  Kriegs-Brücken-Equipagen    siehe  Seite  83  und  92. 

Die  Fuhrwerke  siud   alle  68pännig  und    haben    eine 
Geleisweite  von  1-525™. 

Gewicht  der  heladenen         Zuglast  per 
Fuhrwerke  Pferd 

Parkkarren        .     .     .     2100^«^  350*"«^ 

Ponton- Wagen       .     .     2110^*  353^* 

Bockwagen        .     .     .     2144''*  357*"«. 

Die  Länge  der  bespannten  Ponton-Wagen  beträgt  17*60™. 

Material. 

LÄnge  Breite  Gewicht  Tiefgang 

Pontons 9-43™  1*76™  660^«  0*10™ 

Kähne 9-08™  1-57™  450*^*  O'OS™ 

Balken 8™  0*12™  55^*  — 

Landschwellen    ,    .  63™  0*12™  43*"»  — 

Kammbalken  ...  6™  0*11™  44*^«  — 

Pfosten 3-9™  0-33™  24*^*  — 
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Böcke  von  Holz  mit  2  Füssen,  4*50™  lang  und  2™  hoch. 
w         n       ji        n    ^       n        ö*37         „      „      4        „ 

Ponton-SrtLoken. 

Die  Breite  der  Fahrbahn  beträgt  2*96"'.  Ein  Ponton  hat 
ein  Trag  vermögen  von  7662^*^. 

Last  per  laufenden  Meter : 

Infanterie  in  Doppelreihen 680^^ 

Cavallerie  zu  Zweien 400*^* 

Feldgeschütze 431^* 

Belagerun^s- Geschütze 518*^* 

Die  Länge  der  Brückenfelder  (Trav^es)  beträgt  normal 
bei  gewöhnlicher  Strömung  4  bis  6™. 

Sie  können  unter  besonders  günstigen  Verhältnissen  ver- 
längert werden. 

Pontonsweiser  Brückenschlag  (Pont  par  bateaux 
successifs).  Ist  die  haltbarste.  Länge    des    Brückenfeldes    6". 

Eine  Brücke  von  16  Pontons  und  100™  Länge  kann 
von  4  Officieren,  97  Mann  in  40  Minuten  hergestellt  werden, 
wenn  die  Strömung  nicht  mehr  wie  3™  beträgt.  Dieselbe 
Brücke  von  36  Pontons  und  210™  Länge  kann  von  362  Pon- 
tonieren  in  2  Stunden  1 5  Minuten  geschlagen  und  in  1  Stunde 
30  Minuten  abgebrochen  werden. 

Durchlassbrücke  (Pont  par  porti^res).  Weniger 
haltbar  als  die  vorige  und  erfordert  eine  grössere  Zahl  von 
Pontons.  Die  Hälfte  mehr,  wenn  die  Glieder  (Porti^res)  zu  2, 
V,  mehr,  wenn  dieselben  aus  3  Pontons  bestehen.  Eine  Brücke 
von  16  Pontons  und  77™  Länge  wird  durch  2  Officiere  und 
88  Mann  geschlagen. 

Alle  Glieder  können  gleichzeitig  aus  der  Brückenlinie 
entfernt  werden. 

Einschwenken  ganzer  Brücken  (Pont  par  con- 
Version).  Kann  am  schnellsten  geschlagen  und  abgebrochen 
werden.  Die  ganze  Brücke  wird  längs  des  Ufers  zusammen- 
gestellt und  dann  in  die  Linie  eingeschwenkt. 

Für  eine  Brücke  von  16  Pontons  und  100™  Länge  sind 
3  Officiere  und  87  Mann  erforderlich. 
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Glied  er  weiser  Brückenschlag  (Pont  par  parties). 
Gewöhnliche  Glieder  zu  3  Pontons.  Für  eine  Bracke  Ton 
16  Pontoifts  sind  3  Officiere  und  88  Mann  erforderlich. 
Gewöhnlich  soll  die  Brücke  nicht  glieder-,  sondern  pontons- 
weise abgebrochen  werden. 

Die  für  den  Ausmarsch  bestimmteB  20  Corps-  und 
6  Armee-^Brücken-Equipagen  repräsentiren  eine  Brüekenlänge 
von  3840". 

Tralnweseii. 

Die  Fuhrwerke:  Ausser  den  Artillerie-  und  Genie- 
Fuhrwerken,  welche  früher  beschrieben  wurden,  stehen  im 
Gebrauehe : 

Zweispännige  Kanzlei- Wagen  (Voitures  bureau), 

,,  Feldpressen-Wagen    (Voitures    imprimerie), 

vierspännige  Telegraphen  -  Wagen  (Voitures  postes  et 
chariots  t^Ugrafiques), 

einspännige,  zweirädrige  Regiments- Wagen  (Voitures  r^- 
gimentaires), 

zweispännige  Train-Fourgons  (Fourgons  des  ^quipages 
militairea), 

vierspännige  Park-Wagen  (Chariots  de  parc  du  train)^ 

vierspännige  Fourage  -  Wagen  (Chariots  fourrag^re  du 
train), 

vierspännige  Feldschmieden  (Forges  du  train). 

Für  die  Ambulancen. 
Leichter  einspänniger,  zweirädriger  Karren  (Voitore  Mg^re), 
zweispänniger  Wagen  (Voiture  omnibus), 

„  Verwaltungs  -  Wagen     (Voiture   d'admini- 

stration), 

zweispänniger  Chirurgen-Wagen  (Voiture    de    chirurgieV 
^  Apotheker- Wagen  (Voiture  de  pharmacie), 

„  Veterinär-Wagen  (Voiture  v^t^rinaire). 

Für  den  Cassen-  und  Post-Dienst. 

Einspänniger,  zweirädriger  Ezpeditions-Karren  (Lev6e  de 
boite), 
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zweispänniger  Correspondenz-Fourgon  (Foargon  de  cor- 
TeBpoiidance)i 

zweispännige  Personen-Wagen  (Voiture  de  personnel), 
„  Post- Wagen  (Voiture  de  fonds)  und 

Marketender- Wagen. 

Alle  diese  Fuhrwerke,  mit  Ausnahme  der  speciell  be- 
zeichneten, sind  vierrädrig,  haben  eine  Greleisweite  von  1*525™ 
und  eine  Länge  von  minimum  5™,  maximum  7*30*°. 

Der  Anstrich  der  Fuhrwerke  ist  olivengrün,  der  Eisen* 
theile  schwarz. 

Innere  Dimensionen. 


Gewicht 

Gewicht 

Fonr^ns : 

Längte 

Breite 

Höhe 

des 
Wagens 

der 
Ladung 

M.   1867     .    .    . 

2-6" 

IW" 

0-82"' 

550^« 

800"« 

M,  1870     .    .    . 

2'6"' 

1-07" 

0-82" 

550^« 

800"« 

M.  1874     .    .    . 

2-6" 

1-07"' 

0-82" 

600^« 

800"« 

Begiments-Fuhrwerkc 

i: 

M.   rinfanterie . 
1860tCaTallerie . 

2-74'" 

1-07"" 

1" 

470"« 

500"« 

nm 

l-O?" 

1-8" 

380"« 

500"« 

M.  /Nr.  1    .    . 
1867\Nr.  2    .    . 

2» 

l-O?" 

2-11'» 

345"« 

500"« 

2"° 

roT" 

2-ll° 

285"« 

500"« 

M.  1870     .    .    . 

2" 

1-07° 

1.77m 

368"« 

500"« 

M.  1874     .    .    . 

2« 

1-07» 

1.77m 

374"« 

600"« 

Ein  Tragthier  mit  Sänften  trägt  leer  112*'^  mit  2  Ver- 
wundeten 261*'*. 

Ein  Tragthier  mit  Tragkörben  trägt  leer  94^^  mit  2  Ver- 
wundeten 243^ 

Ein  Tragthier  mit  Proviant  u.  s,  w.   182^*. 
Länge  der  bespannten  Fuhrwerke: 

Einspännige  ....  7™ 
Zweispännige  ...  8™ 
Vierspännige  .  .  .  11™ 
Sechsspännige  .  .  .  14°*« 
Hiezu  1™  Distanz  dazwischen. 

Die  Anzahl    der    vorhandenen    Fuhrwerke    übertrifft    be- 
deutend den  Bedarf  für  die  erste  Linie. 
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Karten. 

Generalstabs- Karte  (Carte  de  T^tat  ^  major) 
1  :  80.000,  Kupferstich.  Schwarzer  Druck.  Die  Bodenplastik 
durch  Schraffen  ersichtlich  gemacht.  Ist  erst  vor  Kurzem 
Yollendet  worden. 

Geueralstabs-Karte  (Frankreich  und  Central-Europa) 
1  :  320.000. 

Karte  vom  Nordosten   1  :  600.000. 

Umgebungs-Karten  der  Garnisonen   1  :  20.000. 

Karte  ier  französischen  Eisenbahnen  in  zwei 
Ausgaben,   und  zwar  1:800.000  und  1:1,600.000. 

Carte  du  gdnie  in  Farben,  neue  Ausgabe  1 : 500.000, 
ältere   1  :  864.000. 

Da  die  erwähnten  Kartenwerke  unzureichend  erscheinen, 
wurde  nach  zahlreichen  Versuchen  vom  Krieg sministerium  die 
Herausgabe  einer  neuen  Special-Karte  im  Maasse  von 
1 :  50*000  angeordnet.  Dieselbe  wird  in  5  Farben  und  in 
Horizontal-Schichten  mit  Schummerung  hergestellt.  Zinkdruck. 

Eine  General-Karte  1:  200.000,  ähnlich  der  vorigen, 
befindet  sich  noch  im  Yersuchsstadium. 

Eine  sehr  gute  Karte  von  Frankreich,  im  Maasse  von 
1 :  100.000,  in  Farben  mit  geschummertem  Terrain,  wird  von 
dem  Ministerium  des  Innern  herausgegeben. 

Truppen-Signaturen. 
1.  Stäbe. 

Armee-Hauptquartier :     ^ 
Armee-Corps-Hauptquartier :     3lfL 
Stabsquartier  der  1.  Division:     |H 

„  „     Cavallerie-Division :    |iS!3 

Infanterie  -  Brigadestab :     fHD 


Cavallerie-  „  fSL 

12 
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2.  Truppen. 

Infanterie- Compagnien :      amiMa 
Genie-Compagnie :     ♦cf 
Cayallerie-Züge :    aan 

„       -Escadron :      taa 
Infanterie-Bataillone :      *  ■  * 
In  Doppel*Colonne :      ■■ 
In  entwickelter  Linie;      ■■§ 
Jäger-Bataillon :    ESa 
Infanterie-Brigade :     |fl| 
Cavallerie-Brigade :      ^ 

Cavallerie-Regiment  (Linie):     ci 
Batterie  in  Stellang: 

Reserve : 


Infanterie-Manitions-Section .    • 
Artillerie-  „  „  • 

3.  Anstalten, 

Artillerie-Park:       } 

Brücken-Equipage :     «#» 

Verpflegs-Colonne  des  Hauptquartiers:  1 
„  „        der  Divisionen :  J 

Ambulance  des  Hauptquartiers :      {tj 
der   Divisionen:      if* 
„  j,     Cavallerie-Brigade:     •!• 

„  „  „        -Division:      4» 

Armee-Corps-Genie-Park :       ^P- 


n 
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Telegraphen- See  tion :      •(• 
Mobiles  Remonten-Depot :      §^ 

4.  Truppen  im  Marsche. 
Infanterie :    — «zzzzza-^ 
Cavallerie : 
Artillerie : 

Gemischte  Colonne: 

5.  Truppen    in  der  Cantonnirung  oder  im  Lager. 

Infanterie-Brigade :      ■■ 

^         -Regiment :    H^ 
Cavallerie-Brigade :     KS 

^         -Regiment :      KS 
Batterie :     tM'^'i 

6.  Bezeichnung    von    verschiedenen  Stellungen. 
1.  Stellung:    ß  BS 

^*       T>       3  0  8 

3  .  III 

1.  Stellung: 


Infanterie-Brigade 


Cavallerie-Brigade 


2. 


3. 


M 
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AusrUstiuig  fttr  Zerstörung  von  Eisenbahnen. 

Ausrüstung  Seite  61   und  106.  '^ 

Die  Zerstörung  von  Eisenbahnen  fallt  den  Militär-Eisen- 
bahn-Commissionen  zu,  grundsätzlich  dürfen  l^eine  Kunstbauten 
ohne  Befehl  des  Generals  en  chef  oder  eines  hiezu  bevoll- 
mächtigten Corps-Commandanten  zerstört  werden. 

Auch  die  Cavallerie  kann  mit  der  Zerstörung  von  Eisen- 
bahnen betraut  werden. 

D.  Notizen  über  Verpflegs-,  Sanitäts-  und  Ver- 
bindungsdienst. 

Verpflegsdienst  *). 

Derselbe  wird  durch  die  Corps-Intendanz  (Direction  des 
Services  de  l'intendaiice)  und  die  Unter-Intendanzen  des  Armee- 
Corps-Hauptquartieres  (für  die  Corps-Reserven)  und  der  Divi- 
sionen geleitet. 

Es  sind  denselben  zur  Durchführung  ihrer  Arbeiten  die 
Proviant-Officiere  der  Truppenkörper  (Officiers  d^approvisionne- 
ment  des  corps  des  troupes),  Verwaltungs-Officiere  und  Mann- 
schaften der  Verwaltungs-,  Schreiber-  und  Arbeiter-Sectionen 
zugewiesen. 

Es  steht  jedoch  dem  Commandauten  zu,  die  Art  und 
Weise   der  täglichen  Verpflegung  der  Truppen  zu  bestimmen. 

Die  Beschaffung  der  Vorräthe  geschieht  entweder  durch 
die  Landesbewohner,  durch  die  Ausnützung  der  Hilfsquellen 
des  Landes,  aus  den  Etapen-Magazinen  oder  endlich  durch  die 
in   1.   Linie   mitgeführten   Vorräthe. 

Grundsätzlich  sollen  die  Armeen  vom  Lande  leben.  Jede 
Armee  verfügt  über  die  Hilfsquellen  der  durch  sie  besetzten 
Zone,  sowie  über  diejenigen  des  Abschnittes,  welcher  zwischen 
ihr  und  der  Linie  der  stabilen  Verpflegs-Magazine  liegt. 

Die  Etapen-Magazine  beziehen  ihre  Vorräthe  aus  den 
stabilen  Verpflegs- Magazinen. 


')  Mit  der  Verpflegung  im  engsten  Zusammenhange  steht  der 
Etapen-Dienst,  da  die  Etapen-Commissionen  meist  auch  als  Ver- 
nflegs-Anstalt  2.  Linie  fnngiren.  Siehe  daher  Seite  185  und  folgende. 
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Die  Füllung  der  letzteren  ist  Sache  der  Central- Verwal- 
tung (KriegB-Ministerium) ;  der  Intendanz  der  mobilen  Armee 
hingegen  fallt  es  zu,  den  Nachschub  der  Yorräthe  in  die 
Etapen-Magazine  und  Verpfiegs-Colonnen  zu  regeln. 

Die  Vorräthe  der  1.  Linie  bestehen  aus  8tägigem  Pro- 
viant, welcher  jedem  Armee-Corps  zugewiesen  ist  (für  2  Tage 
bei  der  Mannschaft  als  eiserner  Vorrath,  2  auf  Proviant- 
Wagen  der  Truppen,  und  4  auf  den  Verpflegs-Colonnen).  Sie 
sollen  nur  dann  verbraucht  werden,  wenn  es  an  anderen 
Mitteln  der  Ernährung  gebricht,  in  diesem  Falle  werden  die 
Proviant- Wagen  vorerst  geleert. 

Es  ist  verboten,  den  eisernen  Vorrath,  ohne  besonderen 
Befehl,  der  nur  im  Nothfalle  ertheilt  wird,  zu  verzehren. 

Bei  grösseren  Entfernungen  als  50^°*  von  den  Etapen- 
Magazinen  werden  Auxiliar- Trains  aus  Requisitions-Fuhrwerken 
aufgestellt,  welche,  in  Staffeln  mit  je  1  Tage  Proviant  für 
1  Corps  gegliedert,  die  Verbindung  zwischen  den  Verpflegs- 
Colonnen  und  den  Etapen-Magazinen  herzustellen  haben. 

Besondere  Bestimmungen  für  die  selbständigen 
Cavallerie-Divisionen. 

Grundsätzlich  haben  dieselben  vom  Lande  zu  leben. 
Doch  um  ihnen  eine  grössere  Operationsfreiheit  zu  sichern, 
sind  sie  mit  einem  Reserve- Vorräthe  (l  Tag  Proviant  und 
Hafer),  welcher  auf  den  Proviant- Wagen  der  Regimenter  and 
Batterien  verladen  ist,  versehen. 

Die  detachirten  Escadronen  u.  s.  w.  requiriren  auf  eigene 
Faust. 

In  besonderen  Fällen  können  für  die  Cavallerie-Divisionen 
Verpflegs-Colonnen  aus  requirirten  Fuhrwerken  zusammen- 
gestellt werden. 

Sanität^Dienst 

Frankreich  ist  im  Jahre  1865  der  Genfer  Convention 
beigetreten. 

Der  Sanitäts-Dienst  bei  der  Armee  im  Felde  gliedert  sich 
in  3  Linien: 
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Der  Sanitäts-Dienst  1.  Linie  bat  die  ärztliche 
Hilfe  auf  dem  Schlachtfelde  zum  Zwecke.  Hieza  gehört  der 
Dienst,  welchen  die  Truppenkörper  zu  leisten  haben  und 
jener  der  Ambulancen.  Der  erstere  umfasst  das  Auflesen  der 
Verwundeten  und  den  Transport  derselben  auf  die  Hilfsplätze. 
£r  obliegt  den  Aerzten,  den  Krankenwärtern  und  Blessirten- 
trägern  der  Truppen. 

In  den  Infanterie-Regimentern  wird  eine  Anzahl  Leute 
jährlich  zu  Krankenwärtern  und  Blessirtenträgern  ausgebildet. 
Die  Mannschaften  der  Musikbanden  werden  auf  dem  Schlacht- 
felde als  Blessirtenträger  verwendet. 

Die  Aufstellung  der  Hilfsplätze  und  der  Ambulancen 
geschieht  auf  Befehl  des  Unter-Intendanten  nach  den  Tom 
Generalstabs-Chef  ertheilten  Weisungen  '). 

Auf  den  Hilfsplätzen  ist  das  Personal  der  Ambulancen 
thätig. 

Ueber  die  Zusammensetzung  u.  s.  w.  der  Ambulancen 
siehe  Seite  93  und  folgende. 

In  2.  Linie  wird  der  Dienst  durch  die  Corps- Ambu- 
lancen versehen. 

In  3*  Linie  werden  Ambulancen  zur  Evacuation  auf- 
gestellt, welche  ähnlich  jenen  der  Armee-Corps  organisirt  sind, 
ferner  Ambulancen  mit  50  bis  100  Betten  in  den  Bahnhöfen 
und    temporäre  Spitäler    mit  100  bis    200  oder  500  Betten. 

Ueber  die  Art  der  Einrichtung  der  E  i  s  e  n  b  a  h  n-S  a  n  i- 
täts-Züge  ist  man  noch  nicht  schlüssig  geworden. 

Es  bestehen  zahlreiche  patriotische  Vereine  zum 
Zwecke  der  Pflege  von  Verwundeten.  Dieselben  sind  jedoch 
nicht  militärisch  organisirt.  Nur  der  Verein  „Soci^t^  fran^aiae 
du  secours  aux  bless^s  militaires^  ist  autorisirt,  falls  es  der 
Ober-Commandant  gestattet : 

1.  im  Rücken  der  Armee  Spitäler  zu  errichten ; 

2.  sich  am  Sanitäts-Dienste  in  den  Evacuations-Ambu- 
lancen  und  in  den,  in  Bahnhöfen  etablirten  Ambulancen  zu 
betheiligen ; 


*)  Das  am  24.  März  1882  promulgirte  Administrationa-Qesetz 
setzt  principiell  die  Unabhängigkeit  des  Sanitäts-Dienstes  von  der 
Intendanz  fest,  daher  dürfte  obige  Verfügung  alterirt  werden. 
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3*  eventaell  auch  zum  Dienste  in  den  activen  Ambulancen. 

Die  Gesellschaft  hat  Delegirte  bei  den  Armeen  und 
Armee-Corps-Commanden  und  bei  den  Eisenbahn-Behörden. 

Das  Personal  ist  den  Militär- Gesetzen  unterworfen. 

Die  Gesellschaft  verfügt  über  bedeutende  Mittel,  sowohl 
an  Geld  als  an  Material. 

Tehgraphen-Dienst, 

Derselbe  wird  für  jede  Armee  oder  jedes  selbständig 
operirende  Armee-Corps  versehen  durch: 

1.  die  Militär-Telegraphen-Direction,  welche 
sich  beim  Hauptquartiere  befindet  und  den  gesammten  Tele- 
graphen-Dienst nach  den  vom  Generalstabs-Chef  erhaltenen 
Weisungen  leitet; 

2.  eine  Anzahl  Sectionen   1.  Linie  ^),  welchen  obliegt: 
a)  die  Verbindungen  zwischen  dem  Armee-Comraando  und 

den  Corps-Commanden  zu  sichern; 

V)  die  Herstellung  oder  Zerstörung  der  im  Operations- 
Haume  vorgefundenen  Telegraphen -Linien. 

3.  Den  leichten  Sectionen  der  selbständigen 
Cavallerie-Divisionen,  welche  hauptsächlich  bestimmt 
sind,  Recognoscirungen  für  die  Einrichtung  des  Telegraphen- 
Dienstes  vorzunehmen,  die  Herstellung  oder  Zerstörung  von 
Telegraphen-Linien  durchzuführen,  diese  eventuell  in  Betrieb 
SU  setzen    u.  s.  w. 

4.  Durch  eine  Anzahl  Sectionen  2.  Linie  und  im 
Bedarfsfalle  durch  Hilfs-Sectionen  2.  Linie.  Diesen  obliegt  die 
Telegraphen-Verbindung:  a)  zwischen  dem  grossen  Haupt- 
quartiere (Armee-Ober-Commando)  und  den  Armee-Commanden 
herzustellen;  b)  zwischen  dem  Netze  1.  Linie  und  jenem  des 
Innern;  c)  den  Dienst  in  den  Etapen-Stationen  im  occupirten 
Gebiet  zu  versehen ;  d)  Zerstörung  jener  Linien,  welche  dem 
Gegner  von  Nutzen  sein  könnten. 

5.  Der  Dienst  3.  Linie,  welcher  durch  den  Telegraphen- 
Director  der  betreffenden  Corps-Region  geleitet  wird. 

Die  Thätigkeit  der  3.  Linie  umfasst  den  Betrieb  jener 
Linien,  welche  den  Sitz  der  Regierung  mit  dem  Netz  1.  und 


*)  Siehe  Seite  99. 
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2.  Linie  verbinden,  ferner  den  Dienst  in  den  festen  Plätzen  etc. 
im  Innern. 

Es  wird  angenommen,  dass  eine  Werkstätte  (s.  S.  99), 
2  bis  4^°  Telegraphen-Linie  in  einer  Stunde,  höchstens  1 2 
per  Tag  herzustellen  vermag. 

Eine  Transmission  von  400  Worten  per  Stande  wird 
als  Maximum  betrachtet. 

Jeder  Section  werden  berittene  Ordonnanzen  zur  Expe- 
dition der  Depeschen  zugewiesen.  Die  Leitungen  können  je 
nach  Umständen  auf  Stangen  oder  einfach  auf  dem  Boden 
gelegt  oder  endlich  unterirdisch  hergestellt  werden. 

Es  sind  ferner  eine  Anzahl  optischerTelegraphen- 
Apparate  ( Appareils  optiques  k  lentilles)  vorhanden.  Die- 
selben haben  je  nach  ihrer  Grösse  bei  Nacht  eine  Portio  von 
30  bis  50^"*. 

Bei  Tage  ist  dieselbe  bedeutend  geringer.  Sie  sind  bei 
den  Telegraphen-Sectionen  vertheilt 

Sowohl  das  Personal  der  Militär-Telegraphen-Sectionen, 
als  auch  einzelne  Mannschaften  der  Cavallerie-Eegimenter 
werden  in  deren  Handhabung  instruiri 

Die  Transmission  beträgt  circa  100  Worte  in  der 
Stunde. 

Eüenbahn-Dienst, 

Der  militärisch-strategische  Transports-Dienst  auf  den 
Eisenbahnen  wird  eingetheilt: 

1.  in  den  Transport  diesseits  der  Operations-Basis  und 

2.  den  Transport  jenseits  derselben. 

Ad  1. 

Anbefohlen  durch  den  Kriegs-Minister,  wird  derselbe 
durch  die  Eisenbahn-Gesellschaften  mittelst  ihres  Personales 
und  Materiales  ausgeführt,  und  zwar  unter  der  Leitung  und 
Verantwortung  der  höheren  Eisenbahn-Commission 
(Commission  sup^rieure),  welche  ihren  permanenten 
Sitz  in  Kriegs-Ministerium  hat.  Dieselbe  kann  jedoch  einen 
Theil  ihrer  Vollmachten  einer  Executiv-Commission 
abtreten,  die  sie  aus  ihrer  Mitte  wählt. 
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Die  Durchführung  der  Anordnungen  der  CommisBion 
Bup^rieure  wird  durch  die  Linien-CommiBsionen  (Cora- 
miBsions  de  ligne)  vermittelt.  Es  gibt  deren  6»  je  eine 
für  jede  der  grossen  Eisenbahn-Gesellschaften,  und  befinden 
sich  in  jeder  derselben  ein  Stabs-Officier  des  Greneralstabes 
und  ein  höherer  Eisenbahn-Beamter. 

Denselben  untergeordnet  und  mit  der  Leitung  des  Ver- 
kehres,  sowohl  in  Bezug  auf  Personal  als  Material,  sind  die 
Etapen-Commissionen  (Commissions  d'ötapes). 
Dieselben    bestehen  grundsätzlich  aus: 

Einem  Militär  -  Commissär  (Stabs-Officier  der  Resei-ve 
oder  der  Territorial-Armee)  als  Platz-Commandant, 

Einem  technischen  Commissär  (Beamter  der  Eiseubalm- 
Gesellschaft), 

dem  Hilfs-Pereonal ,  bestehend  (je  nach  Bedarf)  aus 
Schreibern,  Krankenwärtern ,  Verwaltnngs  -  Arbeitern  ,  Gen- 
darmen etc.  etc. 

Diese  Commissionen  werden  je  nach  dem  ihnen  zuge- 
wiesenen Wirkungskreise  eingetheilt  in: 

1.  Mobile  Etapen-Commissionen  (temporär)  für 
den  Transport  der  einberufenen  Mannschaften. 

2*  Einwaggonirungs-Etapen-Commissionen 
in  den  Garnisons-Orten  (temporär). 

3.  Etapen-Commissionen  an  Mittags-Halte- 
Stationen  (temporär  oder  permanent,  stabil). 

4.  Etapen-Commissionen  an  Kreuzungspunk- 
ten (permanent,  stabil). 

5.  Ausladung s-E t a p e n-C ommissionen  (perma- 
nente und  mobile). 

6.  Die  Anfangsorts-Etapen-Commissionen 
(permanent  und  stabil). 

7.  Die  Stations-Magazins-Etapen- Commis- 
sionen (permanent,  mobil),  dieselben  sind  bestimmt,  auf 
geringe  Entfernungen  vom  Kriegsschauplatze  bedeutende  Vor- 
räthe  aller  Art  bereit  zu  halten.  Mobile  Munitions-  und  Pro- 
viant-Eisenbahn-Züge  sind  ihnen  zugewiesen. 

8.  Uebergangs-Etapen-Commission  (permanent, 
mobil).  Dieselben  vermitteln  den  Uebergang  in  die  Zone  jen- 
seits der  Operations-Basis. 
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Ad  2. 


Wird  darch  das  gewöhnliche  Material  und  einem  mili- 
täriach  organieirten  Personal,  unter  der  Leitung  und  Verant- 
wortung   der    Feld-Eisenbahn-Direction,    ausgeführt. 

Dieselbe  befindet  sich  beim  Armee-Commando  und  be- 
steht aus: 

1   General, 

1  Stabs  -  Officier  der  Genie -Waffe,  Commandant  der 
Eisenbahn-Truppen, 

1   Stabs-Officier  der  Artillerie, 

1   Intendant, 

1   Eisenbahn-Ingenieur, 

1    Ober-Zahlmeister. 

Einem  Hilfs-Personal,  bestehend  aus  Officieren,  Rech- 
nungsbeamten, Eisenbahn-Beamten  etc.  nach  Bedarf. 

Dieser  Direction  sind  untergeordnet: 

Die  Militär-Feld -Eisenbahn-Commissionen, 
bestehend  aus: 

1   Stabs-Officier  als  Präses, 

1   Genie-Officier,  als  Commandant  der  Eisenbahn-Truppen, 

1   Intendant, 

1   Eisenbahn-Ingenieur, 

1  Zahlmeister,  und  einem  Hilfs-Personal,  bestehend  aus: 
Eisenbahn- Arbeitern  der  Genie-Truppe,  technischen  Eisenbahn- 
Arbeiter-Sectionen,  Eisenbahn- Beamten,  Gendarmen  und  Be- 
deckungs-Truppen, je  nach  Bedarf. 

Sie  haben  den  Bau,  die  Erhaltung,  die  Wiederherstellung 
der  Eisenbahnen  zu  leiten,  die  Wahl  und  die  Einrichtung  der 
Stationen,  den  Betrieb  der  Bahn  und  die  Ueberwachung  der- 
selben zu  besorgen. 

Diesen  Commissionen  sind  direct  untergeordnet,  als  Local- 
Behörden,  dieFeld-Eisenbahn-Etapen-Commanden. 

Diese  bestehen  grundsätzlich  aus  : 

1  Stabs-Officier  (der  Reserve  oder  Territorial- Armee) 
als  Militär-Commandant, 

1  Stations-Chef,  den  Eisenbahn-Truppen  entnommen, 
ferner 

1  Intendant,  Schreiber  etc.  etc. 
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Diese   werden  eingetheilt  in: 

1.  Feld-Eisenbabn-Etapen  und  Station  s- 
Magazins-Commanden,  wenn  sich  ein  Stations-Magazin 
im  Orte  befindet. 

2.  Feld-Eisenbabn-Etapen-,  End-Rriegs-Etapen- 
Stations-Commaniüen. 

Diese  Commanden  baben  den  NacbBcbub  und  Abschub 
zu  Termitteln,  den  Betrieb  zu  überwachen  etc. 

Material.  Die  Züge  werden  so  zusammengestellt,  dass 
1  Zug  je  1  Bataillon,  1  Escadron  oder  1  Batterie  transpor- 
tiren  könne. 

Für  den  Transport  eines  Armee-Corps  sind  erforderlich: 

Züge 

Armee-Corps-Hauptquartier 3 

[  Divisions-Stabsquartier  .      1 
2  Infanterie -Brigaden    .   12 

1.  Infanterie-Division    .  {  Di visions- Artillerie   .  4^.      24 

p      -Ambulance  2 

i  Verpflegs-Colonne      .     .     5 

2.  Infanterie-Division 24 

Oorps-Cavallerie-Brigade  (8  Escadronen) 10 

„    -Artillerie  (8  Batterien) 9 

V  -P"k 17 

Fuss-Jäger-Bataillon 1 

Genie- Comp agnie  und  Park 1 

Brücken-Equipage 3 

Corps- Ambulance 3 

„    -Verpflegs-Colonne 6 

Feld-Monturs-Depot  etc 1 

Summa     102 

Schnelligkeit  der  Militär-Züge  durchschnittlich  25^™  per 
Stunde. 

Rasten:  Nach  1  oder  ly.  Stunden  15  Minuten,  nach 
je  3  Stunden  je  15  Minuten,  je  zweimal  in  24  Stunden 
1   bis  2   Stunden  für  die  Mahlzeiten, 

Es  wird  stets  links  gefahren. 
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Ausser  der  früher  Seite  75  und  82  erwähnten  Eisenbahn- 
rbei  ter-Com  pagni  en  der  Genie-Regimenter 
3hen  für  den  Eisenbahn-Dienst  zur  Verfügung: 

9  technische  Ei  senb  ahn -Arbeiter -Sectionen 
ectious  techniques  d^ouvriers  de  chemins  de  fer  de  campagne} 
•.  1   bis   9. 

Dieselben  werden  von  den  6  grossen  Eisenbahn-Gesell- 
tiaften  und  der  Verwaltung  der  Staats-Eisenbahnen  aufge- 
llt und  haben  jede  ein  Personal  für  den: 

Betriebsdienst 459  Mann 

Streckendienst 429       „ 

Materialdienst 277       „ 

Summa      1165  Mann 

Diese  Sectionen  unterstehen  direct  den  Militar-Commis- 
)nen,  denen  sie  zugewiesen  sind. 

Sie  sind  bereits  im  Frieden  organisirt.  Die  9.  Section, 
siehe  von  den  Staats-Eisenbahnen  aufgestellt  wird,  hat  vor- 
lüg  nur  den  halben  Stand. 

Der  Gesammtstand  aller  9  Sectionen  beträgt  somit 
103  Mann  (Ingenieure,  Beamte,  Aufseher,  Maschinisten , 
itriebs- Personal,  Arbeiter  u.  s.  w.). 
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IV.  ABSCHNITT. 


A.  Wehrgesetz. 

Als  Wehrgesetz  Fraokreicbs  gilt  das  Gesetz  vom 
27.  Juli  1872  *).  Ueber  Beginn  und  Dauer  der  Wehrpflicht, 
Oruppirung  in  2  Portionen,  Stärke  des  Jahres-Contingentes 
und  Präsenz  -  Dienstzeit  etc.  siehe  I.  und  II.  Abschnitt, 
Seite  2,   10,  14  und  16. 

Ergänzend  wird  hervorgehoben: 

1.  Vo  m  Militär-Dienste  sind  ausgeschlossen: 
a)  die  wegen  entehrenden  Verbrechen  Verurtheilten,  und 
5)  jene,  welche  zu  Corrections-Haft  (Peines  correctionnelles) 
in  der  Dauer  von  zwei  und  mehr  Jahren  verurtheilt  wurden, 
insofern  diese  Strafe  die  Stellung  unter  polizeiliche  Aufsicht 
und  den  Verlust  der  bürgerlichen  Ehrenrechte  nach  sich  ge- 
zogen. 

2.  Vom  Militär-Dienste  befreit  sind: 

Die  physisch  Untauglichen  und  jene  Freiwilligen,  welche 
bevor  sie  das  Stellungspflichtige  Alter  erreicht  haben,  körper- 
lich untauglich  (im  Dienste)  geworden. 

3.  Von  der  activen  (Präsenz-)  Dienstleistung 
im  Frieden   sind  befreit: 

a)  Der  älteste  von  vater-  und  mutterlosen  Waisen, 
wenn  er  nicht  einziger  Sohn  ist  oder  nur  ältere  Schwestern 
und  keine  jüngeren  Geschwister  hat. 

&)  Der  einzige  Sohn  oder  der  älteste  der  Söhne  (oder 
Enkel)  einer  Witwe  oder  eines  blinden  oder  70jährigen  Vaters. 


*)  Ein  Gesetzentwurf,  welcher  die  Dienstzeit  auf  drei  Jahre 
herabsetzt,  den  Einjährig-Freiwilli^endienst  aufhebt,  die  Bestim- 
mungen über  die  Befreiungen  abändert,  wurde  am  26.  März  1882 
den  Elammem  vorgelegt. 
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Nicht  befreit  ist  der  Sohn  einer  Witwe,  welche- «ich  wieder 
verehelicht  hat.  Der  jüngere  Sohn  hat  in  den  Fällen  a  und 
b  anf  die  Befreiung  Ansprach,  wenn  der  ältere  blind  oder 
erwerbsunfähig  ist. 

Aendern  sich  die  Befreiungs-Bedingungen,  so  unterliegt 
der  früher  Befreite  allen  Verpflichtungen  seiner  Becrutimnf^- 
Ciasse. 

c)  Der  ältere  von  zwei  Brüdern,  welche  derselben 
Altersclasse  angehören^  wenn  der  jüngere  tauglich  befanden 
wurde. 

d)  Derjenige,  dessen  Bruder  in  der  activen  Armee  dient. 

e)  Derjenige,  dessen  Bruder  im  activen  Dienste  gestorben 
oder  in  Folge  von  Verwundungen  oder  Krankheiten  saper« 
arhitrirt  wurde. 

Die  in  den  Fällen  d  und  e  erwähnte  Befreiang  kann 
für  einen  oder  denselben  Fall  nur  Einem  der  Brüder  su  Gate 
kommen. 

4.  Bedingungsweise  befreit  sind: 

a)  Die  Mitglieder  des  öffentlichen  Unterrichtes,  die  Zög- 
linge der  Ober-Normal-Schule  in  Paris,  wenn  sie  sich  aar 
Ausübung  des  öffentlichen  Unterrichtes  auf  10  Jahre  ver- 
pflichtet haben. 

i)  Die  Lehrer  der  nationalen  Anstalten  für  Blinde  nnd 
Taubstumme. 

c)  Künstler,  welche  den  grossen  Preis  des  Institntea 
erhalten  und  die  ihnen  hiefür  vom  Staate  auferlegten  Ver- 
pflichtungen erfüllen. 

d)  Die  Zöglinge  der  Schulen  für  orientalische  Sprachen 
und  für  „Chartes^,  insofern  sie  sich  zu  10jährigen  Staats- 
dienst verpflichten. 

e)  Mitglieder  und  Novizen  der  religiösen  Oesellsehaften, 
welche  sich  der  Erziehung  widmen  und  als  gemeinnützige 
Anstalten  anerkannt  sind.  Unter  ähnlichen  Bedingungen  aoeh 
Lehrer  an  Privat-Lehranstalten,  wenn  sie  sich  zu  zehnjährigem 
Dienste  im  Lehrfache  verpflichten. 

f)  Jene,  welche  sich  dem  geistlichen  Stande  widmen 
und  von  den  Bischöfen  vorgeschlagen  werden ;  haben  dieselben 
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jedoch  mit  26  Jahren  weder  die  Weihe  erhalten,  noch  sind 
Bie  in  einen  geistlichen  Orden  getreten,  so  werden  sie  zum 
activen  Dienste  herangezogen. 

Aehnliche  Bestimmungen  bestehen  in  Bezug  auf  die 
anderen  Glaubensbekenntnisse '). 

5.  Provisorisch  befreit  sind: 

Jene,  welche  der  Gemeinder ath  des  betreffenden  Ortes 
als  unentbehrliche  Familienstützen  bezeichnet.  Entfallen  die 
Befreiungs-Ureachen,  so  haben  sie  nur  die  ihne»  noch  zufal- 
lende Dienstpflicht  (nach  ihrer  Altersclasse)  zu  erfüllen. 

6.  Zu  Hilfsdiensten  classificirt  werden*): 

a)  Jene,  welche  nicht  die  erforderliche  Grösse  von  1"54°' 
haben ; 

5)  Jene,  welche  zwar  nicht  als  unbedingt  untauglich 
classificirt  wurden,  aber  dennoch  mit  Krankheiten  oder  Ge- 
brechen behaftet,  oder  missgestaltet  sind. 

7.  Zurückgestellt  werden,  und  zwar  durch  2  Jahre 
hintereinander : 

a)  Jene,  welche  nicht  die  erforderliche  Grösse  haben 
oder  momentan  zu  schwächlich  für  den  bewaffneten  Dienst 
erscheinen. 

Werden  sie  später  tauglich  befunden,  so  obliegt  ihnen 
nur  die  Dienstpflicht  ihrer  ursprünglichen  Stellungsciasse. 
Haben  sie  mit  dem  23.  Lebensjahre  die  Eignung  zum  activen 
Dienste  nicht  erlangt,  so  werden  sie  entweder  definitiv  befreit 
oder  zu  Hilfsdiensten  classificirt. 

h)  Den  Zöglingen  der  polytechnischen  und  der  Forst- 
Schule  wird  die  Zeit,  welche  sie  in  diesen  Anstalten  zubringen, 
als  activer  Dienst  gezählt.  Jene,  welche  jedoch  die  Schlnss- 
Prüfungen  nicht  bestehen,    unterliegen  der  Dienstpflicht  ihrer 


*)  D'e  sub  a),  5),  e),  d)  und  e)  Genannten  werden  vorans-^ 
sichtlich  in  der  Folge  den  activen  Dienst  in  der  2.  Portion,  d.  i.  auf 
Ein  Jahr  leisten  müssen. 

')  Man  versteht  unter  Hilfsdienst  den  stabilen  oder  Gamisons- 
Dienst,  welcher  in  den  Tmppenkörpern  und  Militär-Anstalten  ver- 
sehen wird.  Die  Leute,  welche  in  dieser  Kategorie  classificirt  sind, 
werden  nur  im  Kriegs-  und  Mobilisimngs-Falle  einberufen. 
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Altersclasse.  Diejenigen  aber,  die  die  Prüfungen  bestehen, 
werden  entweder  im  Staatsdienste  angestellt  oder  sie  werden 
zu  Reserve-OMcieren  ernannt  und  bleiben  bis  zur  Beendigung 
ihrer  Dienstpflicht  disponibel. 

In  beiden  Fällen  wird  die  in  der  Schule  zugebrachte 
Zeit  von   der  Gesammt-Dienstpflicht  abgerechnet. 

8.  Aufschub  der  Einberufung,  welcher  jedoch 
weder  eine  Befreiung  noch  Erleichterung  bedingt,  kann  im 
Frieden  denjenigen  Stellungspflichtigen,  welche  vor  der  Losung 
darum  bitten,  auf  1  bis  2  Jahre  ertheilt  werden,  wenn  sie 
nachweisen,  dass  sie  entweder  in  Bezug  auf  ihre  Ausbildung 
^Studien)  oder  aber  in  Bezug  auf  die  Ausübung  ihres  Berufes 
(Geschäftes)  momentan  unentbehrlich  sind. 

Sie  behalten  jedoch  die  gezogene  Loos-Nummer  und 
haben  nach  abgelaufener  Frist  allen  Anforderungen,  welche 
zufolge  ihrer  Nummer  an  sie  gestellt  werden,  zu  entsprechen« 

9.  Der  Umtausch  von  Loos-Nummern  darf  nur 
zwischen  Brüdern  stattflnden. 

10.  Von  der   2.  Portion  des   Cpntingentes: 
Alle  Stellungspflichtigen  der  einberufenen  Classe,  insofern 

sie  nicht  der  vorerwähnten  Befreiungen  theilhaftig  oder  aber 
der  Marine  zugewiesen  wurden,  stehen  zur  Disposition  des 
Kriegs-Ministers.  Derselbe  bestimmt  die  Zahl,  welche  nach 
Ableistung  eines  einjährigen  Dienstes  (2.  Portion)  auf  unbe- 
stimmte Zeit  beurlaubt  werden,  hiezu  werden  die  niedrigsten 
Loos-Nummern  bestimmt.  Kann  ein  Mann  der  2.  Portion  nach 
Ablauf  eines  Jahres  weder  lesen  noch  schreiben,  so  kann  er 
ein  zweites  Jahr  im  activen  Dienste  behalten  werden«  Jene 
aber,  welche  sich  durch  besondere  Kenntnisse  und  gute  Con- 
duite  hervorthun,  können  schon  nach  6  Monaten  vom  Kriegs- 
Minister  beurlaubt  werden. 

Sie  können  allen  Waffen,  mit  Ausnahme  der  Cavallerie, 
zugewiesen  werden. 

11.  Die  Wehrpflichtigen  in  Algerien  haben 
nur  Ein  Jahr  activ  zu  dienen,  worauf  sie  in  die  Reserve  über- 
setzt werden.  Hiezu  müssen  sie  aber  nachweisen,  dass  sie 
entweder  in  Algerien  geboren  oder  dauernd  ansässig  sind, 
und  sich  verpflichten,  10  Jahre  in  der  Colonie  zu  domicilirenu 
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12.  Die  Freiwilligen. 

Man  unterscheidet: 

a)  auf  5  Jahre  freiwillig  Eintretende. 

Bedingungen:  Ein  Alter  von  mindestenB  18  Jahren  oder 
höchstens  24  Jahren,  Körpergrösse  von  1*54",  lese-  und 
ßchreibkundig  *),  im  Genüsse  der  bürgerlichen  Rechte  stehend, 
ledig  oder  kinderloser  Witwer,  und  weder  zum  Dienste  in 
der  Armee  noch  in  der  Marine  verpflichtet,  ein  Sittenzeugniss 
besitzen  und  gesund  und  kräftig  sein. 

Die  Wahl  des  Truppenkörpers  (mit  Ausnahme  jener 
der  Sub-Division,  wo  der  Freiwillige  domicilirt)  und  der  Waffe 
bleibt    ihm  frei,    insofern    er  die  Eignung  für  letztere  besitzt. 

Die  Zahl  derselben  wird  jährlich  durch  den  Kriegs- 
Minister  bestimmt.  Für  die  Aufnahme  von  fün^ährigen  Frei- 
willigen in  die  Sapeurs-pompiers  von  Paris,  die  Gendarmerie, 
die  Turcos,  Spahis  und  die  Fremden-Legion  bestehen  beson- 
dere Bestimmungen. 

Die  wichtigsten  aind: 

Turcos:  nur  auf  4  Jahre  und  gegen  Auszahlung  einer 
Prämie. 

Spahis:  ebenfalls  nur  4  Jahre,  mindestens  18,  höch- 
stens 40  Jahre  alt  und  der  Besitz  eines  entsprechenden 
Dienstpferdes. 

Fremden-Legion  auf  5  Jahre,  18  bis  40  Jahre 
alt  u.  s.  w.  Können  Ausländer  sein. 

Gendarmerie:  25  bis  40  Jahre  alt  u.  s.  w.  *). 

Sapeurs-pompiers.  Sie  dürfen  nicht  im  Departe- 
ment der  Seine  zuständig  sein  und  müssen  ihre  besondere 
Eignung  für  diesen  Dienst  nachweisen. 


*)  Die  Bestimmung,    dass    die  Freiwilligen    lese-  und  schreib- 
kundig  sein  sollen,  tritt  erst  im  Jahre  1883  in  Kraft. 

*)  Im  Jahre  1880  betrug  die  Zahl  der  Freiwilligen-Engagements 
auf  6  Jahre  16.092,  und  zwar: 

in  das  Landheer 9361 

„  die  Marine 4811 

„    „    Fremden-Legion 874 

„     „    Turcos 671 

Spahis 376 
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b)  Die  Einj  äbrig-Frei  willigen. 

Um  als  solcher  den  'Begänstigungen  der  einjährigen 
Präsenz-Dienstleistung  theilhaftig  zu  werden,  müssen  folgende 
Bedingungen  erfüllt  werden: 

a)  Ein  Alter  von  mindestens  18,  höchstens  24  Jahren^ 
eine  Grösse  im  Minimum  von   1*54™; 

V)  lese-  und  schreihkundig ; 

c)  Besitz  der  hürgerlichen  Rechte;  ■ 

d)  ein  Sittenzeugniss,  welches  folgende  Punkte  enthält: 
Persons-Beschreibung;  die  Zeit,  welche  er  in  der  betref- 
fenden Gemeinde  domicilirt;  Bestätigung,  dass  er  im  Besitze 
der  bürgerlichen  Rechte  ist,  daher  gerichtlich  unbeanstandet ; 
wenn  nicht  majorenn,  die  Zustimmung  der  Eltern  oder  Vor- 
münder ; 

gesund  und  kräftig; 

noch  nicht  an  der  Losung  theilgenommen ; 
g)  weder  für  den  Dienst    in    dem  Land-    oder  Seeheere 
verpflichtet ; 

h)  Studienzeugnisse  besitzen,  welche  die  gute  Absei- 
virung  einer  höheren  Lehranstalt  nachweisen,  oder  eine  münd- 
liche und  schriftliche  Prüfung  vor  einer  vom  Kriegs-Minister 
ernannten  Commission  ablegen. 

Die  Zahl  der  Freiwild  gen,  welche  zur  Prüfung  zugelassen 
werden,    wird    jährlich    durch  den  Kriegs-Minister    bestimmt» 

Die  Einjährig-Freiwilligen  haben  sich  während  ihrer 
activen  Dienstleistung  selbst  zu  erhalten,  zu  bekleiden  und 
beritten  zu  machen.  Zu  diesem  Behufe  haben  sie  eine  Taxe, 
deren  Höhe  jährlich  *)  vom  Kriegs-Minister  bestimmt  wird, 
zu  erlegen,   wogegen  sie  vom  Staate  alle  Gebühren  erhalten. 

Bei  erwiesener  Mittellosigkeit  kann  einer  Anzahl  Frei- 
willigen —  jedoch  nicht  mehr  als  öVo  ^®^  Gesammtzahl  — 
die  Zahlung  der  Taxe  nachgesehen  werden. 

Der  Antritt  der  Präsenz-Dienstzeit  kann  bis  zum  24.  Le- 
bensjahre verschoben  werden.  Während  dieser  Zeit  zählt  der 
Freiwillige  nur  im  Mobilisirungsfalle  „zur  Kategorie  der 
Disponiblen".  Sie  können  sich  den  Truppenkörper,  in  welchem 


^ 


»)  1881  betnig  diesolbe  1500  Francs  =  700  fl.  ö.  W. 
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sie  zu  dienen  wünschen,  wählen,  jedoch  nur  unter  denjenigen, 
welche  vom  Ki-iegs-Minister  jährlich  zur  Aufnahme  von  Ein- 
jährig-Freiwilligen hezeichnet  werden.  Sie  werden  überzählig 
geführt. 

Sie  werden  stets  bei  den  Feld-Abtheilung^n  (Portion 
active)  in  Stand  genommen,  und  bilden  unter  Commando  von 
Officieren  eine  eigene  InstructionB-Classe.  Sie  haben  viertel- 
jährlich  und  am  Schlüsse  des  Jahres  Prüfungen  abzulegen. 
Bestehen  sie  dieselben  nicht,  so  können  sie  ein  zweites  Jahr 
im  activen  Dienste  behalten  und  sogar  ihrer  Begünstigungen 
ganz  verlustig  erklärt  und  zum  fünQ ährigen  Dienste  angehalten 
werden. 

Die  Studenten  der  Medizin  und  Pharmaeie  leisten  ihre 
einjährige  Dienstpflicht  in  den  Militär-Spitälern  ab.  Jene  der 
Thierarznei-Kunde  werden  den  Thierärzten  der  Truppe  zuge- 
wiesen und  erhalten  auch  Beit-Unterricht. 

Nach  Ablauf  ihres  DieuRtjahres  können  die  Freiwilligen 
zu  Unterofficieren  ernannt  werden.  Dienen  sie  ein  zweites 
Jahr,  80  können  sie  nach  Ablegung  einer  Prüfung  zu  Beserve- 
Officieren  (Sous-lieutenants  auxiliaires)  ernannt    werden. 

In  der  Artillerie  und  im  Train  ist  eine  Vorprüfung,  um 
das  zweite  Jahr  dienen  zu  dürfen,  erforderlich  ^). 

o)  Freiwillige  auf  Kriegsdauer. 

Jeder  Franzose  ist  hiezu  berechtigt,  insofern  er  nach- 
weist, dasB  er: 

1.  weder  zum  Dienste  in  der  activen  Armee  noch  in 
der  Beserve  derselben  verpflichtet  ist; 

2-  physisch  tauglich  ist; 

3.  die  Eigenschaften  besitzt,  welche  für  die  Waffe,  in 
welcher  er  zu  dienen  wünscht,  erforderlich  sind; 

4.  dass  er  nicht  vom  Dienste  im  Heere  ausgeschlossen 
ist.  Siehe  Seite  189. 


^)  Die  Zahl    der   im    Jahre  1880    eingereihten  Einjährig-Frei- 
willigen betrug  4871.  Dieselben  wurden  eingetheilt: 

zur  Infanterie 3072 

„    Cavallerie 547 

„    Artillerie 1200 

zu  den  Krankenwärter-Seetionen 62 
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5.  Wenn  er  noch  nicht  20  Jahre  alt  ist,  die  Einwilli- 
gung der  Eltern  oder  Vormünder   besitzt. 

13.  Die  Reengagirung  kann  auf  2  bis  5  Jahre  (in 
der  Gesammtdauer  von  10  Jahren)  erfolgen.  Nach  dieser  Zeit 
können  die  Unterofficiere  als  ^Commissionirte''  bis  zum 
47.  Lebensjahre  weiter  dienen.  Die  Zahl  der  Reengagirten 
und  Commissionirten  darf  y,  der  Gesammtzahl  der  Unter - 
officiere  nicht  überachreiten. 

Die  Degradirang  eines  reengagirten  oder  commissionirtea 
Unterofficiers  kann  nur  auf  gerichtlichem  Weg3  stattfinden 
und  bedarf  der  Bestätigung  des  Armee-Corps-Commandanten. 

Die  Reengagirten  können  sich  den  Truppenkörper  (inner- 
halb ihrer  Waffe),  in  welchem  sie  weiter  zu  dienen  wünschen, 
wählen.  Die  Unterofficiere,  welche  weiter  dienen  wollen, 
müssen  sich  entweder  im  letzten  Jahre  ihrer  Präsenz-Dienst- 
zeit oder  innerhalb  der  ersten  6  Monate  nach  ihrer  Beur- 
laubung (respective  Uebersetzung  in  die  Reserve  oder  Terri- 
torial-Armee)  zur  Reengagirung  melden.  Eine  Commission, 
bestehend  aus  dem  Truppen-Oommandanten  und  mehreren 
Officieren,  entscheidet,  ob  die  Beibehaltung  der  Bewerber 
wünschenswerth  ist. 

Der  Reengagirte  erhält  eine  tägliche  Diensteszulage  (Haute 
paye)  von  30  Centimes  (12  kr.),  welche  nach  5  Jahren  auf 
50  Centimes,  nach   10  Jahren   auf  70  Centimes  erhöht  wird. 

Die  Verheirateten,  welche  ausser  der  Caserne  wohnen, 
erhalten  ein  Quartiergeld    von    7  fl.    (lÖ  Francs)    monatlich. 

Beim  1.  Reengagement  auf  5  Jahre  erhalten  die  Unter- 
officiere  einen  Equipirungs-Beitrag  von  circa  280  fl.  ö.  W. 
und  ein  Reengagirungs-Capital  von  930  fl.  ö.  W.  Eraterer 
wird  haar  erfolgt,  letzteres  verbleibt  in  Verwahrung  des 
Staates  und  erhält  der  Reengagirte  jährlich  nur  die  5% 
Interessen.  Beim  vorzeitigen  Austritte  wird  nur  die  bezügliche 
Capitaisquote  eifolgt. 

Bei  der  2.  Reengagirung  erhält  der  Unterofficier  230  fl. 
haar. 

Nach  lOjähriger  Reengagirung  erwirbt  der  Unterofficier 
den  Anspruch  auf  die  kleine  Pension  (Pension  proportionnelle), 
welche  je  nach  der  Charge  (Soldat  bis  Adjutant-Ünterofficier 
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und  der  Dienstzeit  15  bis  25  Jahre)  mit  150  bis  460  fl«  ö.  W. 
bemessen  ist. 

Mit  25  Dienstjahren  hat  er  das  Recht,  in  den  Rahestand 
(Pension  d^anciennet^)  zu  treten. 

Der  Ruhegehalt  beträgt  je  nach  Charge  und  Dienstalter 
(25  bis  45  Jahre)  280  bis  600  fl.  ö.  W. 

Die  Gendarmen  beziehen  etwas  höhere  Pensionen. 

Die  Witwen  und  Waisen  der  Unterofficiere  erhalten,  je 
nachdem  der  Gatte  in  oder  ausser  der  Ausübung  seines  Dienstes 
gefallen  oder  gestorben  ist,   '/^   oder   Vj   des  Ruhegehaltes. 

Jeder  im  Genüsse  einer  ^Pension  stehende  Unterofficier 
steht  während  5  Jahren  zur  Verfügung  des  Kriegs-Ministers 
für  den  Dienst  in  der  Territorial- Armee. 

Die  Adjutant-Unterofficiere  werden  zu  Unter-Lieutenants 
in   der  Territorial-Armee  ernannt. 

Nach  7jähriger  Actiy-Dienstzeit,  worunter  jedoch  4  Jahre 
als  Unterofficier,  erhält  der  reengagirte  Unterofficier '  auf 
seine  Bitte  ein  Certificat  für  Civil-Anstellungen. 

Die  Commissionirten  (Les  commission^s)  sind 
Unterofficiere  und  Mannschaften  in  besonderen  Verwen- 
dungen, Gendarmen  und  Sapeurs-pompiers  etc.,  welche  in 
Folge  ihres  Alters  nicht  mehr  reengagirt  werden  können,  aber 
noch  gute  Dienste  versprechen. 

Dieselben  werden  vom  Kriegs-Minister  und  den  Armee- 
Corps-Commandanten  mit  ^^Commissionen^  versehen,  und  können 
auch  nach  25  Dienstjahren  im  activen  Dienste  beibehalten 
werden.  Sie  erhalten  eine  Diensteszulage  (Haute  paje)  ebenso 
wie  die  Reengagirten. 

14.  Die  Disponibilität.  (La  disponibilit^  et  la 
non  disponibilit^    de    Tarm^e  active.) 

Dieselbe  besteht  aus: 

a)  Den  Disponiblen,  die  dem  Kriegs-Minister  jederzeit 
zur  Verfügung  stehen.  Es  sind  dies  die  Mannschaften  der 
2.  Portion  und  die  Einjährig-Freiwilligen  nach  erfüllter  Prä- 
senz-Dienstleistung während  der  ganzen  Zeit  (5  Jahre),  wo 
ihre  Classe  zum  Dienste  in  der  activen  Armee  verpflichtet  ist. 
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V)  Die  Nichtdisponiblen,  welche  nur  im  Kriegs- 
fälle einberufen  werden  dürfen.  Dies  sind: 

Die  Zöglinge  der  polytechnischen  und  Forstschule,  welche 
im  Staatsdienste  angestellt  sind.  Jene  Leute,  welche  sich 
im  Eisenbahn-,  Telegraphen-,  Post-,  Zoll-,  Forst-Dienste  oder 
in  Militär-  und  Marine-Anstalten  befinden,  insofern  sie  ihrer 
Altersclasse  nach  zum  Dienste  in  der  activen  Armee  ver- 
pflichtet sind. 

c)  Die  Leute  zur  Disposition  (Les  hommes  k  la 
disposition) : 

1.  Die  Dienstpflichtigen  vom  1.  Juli  bis  zum  Augen- 
blicke der  Einberufung; 

2.  die  vom  Präsenz-Dienste  im  Frieden  Befreiten; 

3.  die  provisorisch  Befreiten; 

4.  Jene,  deren  Einberufung  verschoben  wurde; 

5.  Jene,  welche  durch  besonderen  Befehl  des  Kriegs- 
Mi nisters   beurlaubt  wurden. 

Alle  diese  werden  im  Allgemeinen  nur  im  Kriegsfalle 
einberufen. 

d)  Die  zu  Hilf sdiensten  Classificirten  werden 
ebenfalls  nur  im  Kriegsfalle  einbei-ufen  '). 

Im  Jahre  1881,  und  zwar  vom  1.  Juli  1881  bis  30.  Juni 
1882  besteht  die  französische  Armee  aus: 

a)  Active  Armee: 

(5  Classen  1876—1880). 
6)  Reserve  der  activen  Armee: 

(4  Classen  1872—1875). 

c)  Territorial- Armee : 

(5  Classen  1867—1871). 

d)  Reserve  der  Territorial- Armee : 

(6  Classen  1861—1866). 


*)  Im  Frieden  werden  alle  zur  Disponibilität  Gehörigen  jährlich 
zu  Controls-Versammlnngen  bestimmt. 
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B.  Ergänzung. 

Das  Territorium  Frankreichs  ist  für  die  Ergänzung  der 
Streitmacht  in   18  Regionen  eingetheilt. 

Jede  derselben  theilt  sich  in  8  Sub-Divisionen,  welche 
4ie  Kriegs- Augmentation  für  das  entsprechende  Linien-Infan- 
terie-Regiment und  Theile  jener,  der  Truppenkörper  anderer 
Waffen,  zu  liefern  hat. 

Ferner  ergänzen  sich  in  jeder  Sub-Division  je  ein  Terri- 
torial-Infanterie-Regiment  ^)  und  Theile  der  anderen  Territorial- 
Truppenkörper. 

Für  jede  Sub-Division  versieht  ein  Bureau  de  recrutement 
(s.  Seite  23)   den  Ergänzungsdienst. 

Ausser  diesen  144  Bureaux  bestehen  noch  9  andere  in 
Frankreich,  und  zwar: 

1  in  Digne  (Filiale  desjenigen  von  Aix), 

1   in  Lyon, 

1   in  Versailles, 

6  in  Paris  (wovon  1  Central-  und  5  den  angrenzenden 
Regionen  entsprechende  Bureaux). 

Ausserdem  sind  noch  3  Bureaux  de  recrutement  in 
Algerien,  und  zwar: 

1   in  Algier, 

1   in  Oran, 

1   in  Constantine. 

Algerien  bildet  die  19.  Region  und  theilt  sich  in 
3  Territorial  -  Divisionen ,  von  welchen  die  1.  in  Algier 
5  Sub-Divisionen,  die  2.  in  Oran  3  Sub-Divisionen,  die  3. 
in  Constantine  3   Sub-Divisionen  begreift. 

Die  Bureaux  de  recrutement  besorgen  die  Aushebung, 
Evidenthaltung,  die  Mobilisirung,  die  Requisitionen  (Pferde 
und  Fuhrwerke)  und  die  Evidenthaltung  der  Territorial- Armee. 
Die  Eintheilung  der  Recruten  zu  den  verschiedenen  Truppen- 
körpern geschieht  auf  Anordnung  des  Kriegs-Ministers,  ohne 
Rücksicht  auf  die  Ergänzungs-Bezirke.  Sobald  der  Soldat 
jedoch    in    die  Disponibilität    oder    Reserve   tritt,    kommt    er 


*)  Jene  von  Aix  2. 
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wieder  in  die  Evidenz  des  Reciiitirungs-Bureau's  seiner  Heimat 
und  in  den  Stand  eines  jener  Truppenkörper,  welcher  inner- 
halb seiner  Region  stationirt  ist.  Die  Recruten  der  2.  Portion, 
welche  nur  sehr  kurze  Zeit  bei  der  Fahne  verbleiben,  erhalten 
grundsätzlich  ihre  Eintheilung  zu  den  in  ihren  Heimats-Bezirken 
(Regionen)  garnisonirenden  Truppenkörpern  und  bleiben  nach 
ihrer  Beurlaubung  auch  hier  im  Stande. 

Ausnahmen  dieser  Regel  finden  für  die  Mannschaften 
der  permanent  algerischen  Truppenkörper  statt,  welche  so- 
wohl in  der  Disponibilität  als  in  der  Reserve  im  Stande  ihrer 
Regimenter  bleiben.  Ferner  für  eine  geringe  Zahl  Mann- 
schaften verschiedener  Waffen,  welche,  sich  in  ihrer  Region 
überzählig  zeigend,  zu  Truppenkörpem  anderer  Armee-Corps, 
wo  sich  vielleicht  eine  Minderzahl  ergibt,  übersetzt  werden 
können. 

Jeder  Truppenkörper  der  activen  Armee  bezieht  seine 
Recruten  jährlich  aus  mehreren  Regionen.  Hingegen  werden 
bei  der  Mobilisirung  die  Ergänzungs-Mannschaften  auf  den 
Eriegsstand  (aus  der  Disponibilität  und  aus  der  Reserve) 
aus  jenen  Regionen,  beziehungsweise  Sub-Di Visionen  genom- 
men, in  welchen  der  betreffende  Truppenkörper  garnisonirt. 
Die  Truppenkörper  der  Territorial-Armee  bestehen  aus  Mann- 
schaften der  Bezirke  (Regionen,  Sub-Divisionen),  in  welchen 
sie  aufgestellt  werden. 

Es  werden  jährlich  durch  die  Gemeinde-BehÖrden  die 
Stellangslisten  in  der  ersten  Hälfte  des  Monates  Januar  ver- 
fasst  und  publicirt. 

Die  Losung  findet  im  Februar  oder  März  in  den  Haupt* 
orten  der  Cantone  statt. 

Die  Revisions-Commissionen,  bestehend  aus  5  Mitgliedern  '), ' 
eine  für  jedes  Departement,  amtiren  in  den  Hauptorten  der 
Cantone  während  der  Monate  April,  Mai  und  Juni. 


*)  Dieselbe  besteht  aus  dem  Präfecten  oder  dessen  St.?llvertreter, 
1  Präfectur-Ratlie,  1  Mitglied  des  Generalrathes,  1  Mitglied  des 
Bezirksrathes ,  dem  Brigade-Generalen,  Commandanten  der  Sub- 
Division  oder  dessen  Stellvertreter  (Stabs-Officier).  Zugewiesen 
sind:  1  Unter-Intendant,  der  Commandant  desBecrutirungs-Bureau's, 
1  Stabs-Arzt. 
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Die  Becrutirung  in  Algerien  wird  in  den  Gemeinden 
and  nicht  in  den  Cantonen  durchgeführt*  Es  findet  auch  keine 
Liosziehung  statt,  da  das  gesammte  Contingent  auf  1  Jahr 
Kum  activen  Dienste  einberufen  wird.  Die  Dauer  des  Dienstes 
zählt  hier  vom  1.  April  und  nicht  vom  I.Juli  wie  in  Frank- 
reich. Der  Kriegs-Minister  beruft  das  Contingent  meistens  in 
der  ersten  Hälfte  des  Monates  November  zum  activen  Dienste 
ein.  Die  Recruten  rücken,  wenn  sich  nicht  die  Truppen- 
körper oder  deren  Depots  in  der  Sub-Division  befinden,  zu 
den  Recrutirungs-Bureaux  ein,  welche  sie  detachements weise 
an   die  Truppen  absenden. 

Der  minimale  Brustumfang  beträgt  784"". 

Als  Körpermass  ist  festgesetzt  für  die: 

MiniiMum     Maximum 
Cürassiere 1-66"         1-75" 

{y^o   des  Contingentes  .     .     .       1-6 6"         1-7Ö" 
Vto      r  r  •      .      .        1-64"  1-75" 

Vto     r  r  ...       1-60™  1-75" 

Genie        1-66"         1*75" 

Dragoner 1'60"         1"66" 

Pontonniere 1-64"         1-66" 

Artillerie-Train 1*64™         1'66" 

Train 1-62"  1*66" 

Chasseurs  d'Afrique 1-54"  1*62™ 

Remonten-Beiter,  Chasseurs  und  Huszaren       1'54™         1'60" 
Artillerie-Arbeiter  und   Feuerwerker    und 

alle  Infanterie-Truppen 1*54"*  1'60" 

Spahis   (französische  Cadres)      ....       1'56"  1*6 7" 

Bei  der  Zuweisung  von  Recruten  an  die  Cavallerie  ist 
strenge  darauf  zu  achten,  dass  sie  die  Maxi  mal- Grösse  nicht 
tiberschreiten  und  kein  zu  grosses   Gewicht  haben. 

UnteTofttoiere. 

Gehen    aus    der    Truppe    hervor.    Sie    erhalten    in    den 
•  Regiments-Schulen  *)    1.,    2.    und   3.  Grades  eine  theoretische 


<)   Jeae    der   Artillerie-Brigaden    und    der    Genie-Regimenter 
gehören  zu  den  Bildnngg-Anstalten. 
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Ausbildung.    Die   Beförderung    findet    nach    freier   Wahl   und 
nicht  nach  der  Anciennetät  innerhalb  des  Truppenkörpers  statt. 

Die  Beförderung  zum  Corporal  oder  Brigadier  kann  nur 
nach  wenigstens  sechsmonatlicher  activer  Dienstleistung  als 
Soldat  bei  der  Truppe  erfolgen. 

Jene'  zum  Unterofficier  setzt  eine  gleich  lange  active 
Dienstleistung  als  Corporal  oder  Brigadier  voraus. 

Ein  Drittheil  der  vacanten  Unter-Lieutenants-Stellen  wird 
den  Unterofficieren  gegeben. 

Betreff  der  Reengagirungen  siehe  Seite  196. 

Die  Zahl  der  Beengagirten  betrug  im  Jahre  1879 
7612,  jene  der  Commissionirten  716,  während  die  Gesammt- 
zahl  der  Unterofficiere,  exclusive  der  Gendarmerie,  35.000 
beträgt. 

Durch  das  Pensions-Gesetz  vom  18-  August  1879  ist 
den  Unterofficieren  eine  reichliche  Pension  gesichert. 

OfAoiere. 

Die  Ernennung  zum  Unter-Lieutenant  ist  an  die  Bedin- 
gungen des  erreichten  18.  Lebensjahres  und  einer  zweijährigen 
Dienstleistung  als  Unterofficier  oder  des  zweijährigen  Auf- 
enthaltes in  der  Schule  von  St.  Cyr,  beziehungsweise  in  der 
Ecole  poljtechnique  und  die  entsprechende  Ablegung  der 
bezüglichen  Austrittsprüfungen  geknüpft. 

Aus  ersterer  gehen  Cavallerie-  und  Infanterie-,  ans  letz- 
terer ^Artillerie-  und  Genie-Officiere  hervor. 

Die  Schule  in  Maixent  bezweckt  die  Heranbildung  von 
Infanterie-Unterofficieren  zu  Unter- Lieutenants  der  Infanterie; 
der  Curs  ist  einjährig.  In  ähnlicher  Weise  bestehen  in  den 
Artillerie-  (Brigade-)  und  Genie-Begiments-Schulen,  sowie  in 
der  Cavallerie-Schule  zu  Saumur,  Curse  zur  Heranbildung 
von  Unterofficieren  zu  Officieren  dieser  Wa£Pen. 

Die  höheren  Chargen  ergänzen  sich  zumeist  von  den 
aus  der  Schule  von  St.  Cyr  und  der  polytechnischen  Schule 
hervorgegangenen  Officieren.  Im  Jahre  1879  waren  75 y^  der 
Stabs-Officiere  und  9^^^  der  Generale  in  diesen  Schulen 
ausgebildet  worden. 

Am  1.  October  1880  wurden  351  absolvirte  Zöglinge 
von    St.  Cyr  als  Unter-Lieutenants  in  die  Armee  eingetheilt^ 
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und  zwar  237  zur  Infanterie,  76  zur  Cavallerie  und  38  zur 
Marine-Infanterie '). 

Die  Militär-Aerzte  und  Pharmaceuten  haben, 
nachdem  sie  ihre  Stadien  an  einer  medicinischen  Facultät 
und  in  einem  Militär- Spitale  beendet,  den  Doctorgrad  oder 
das  Diplom  als  Apotheker  I.  Classe  erlangt,  noch  die  Ecole 
medecine  et  de  pharmacie  militaire  in  Paris  zu  absolviren, 
um  zu  Aides-major  II.  Classe  (Unter-Lieutenants-Rang)  ernannt 
zu  werden. 

Zur  Heranbildung  von  Unterofficieren  zu  Verwal- 
tungs-Officieren  besteht  die  Verwaltungsschule  in  Vin- 
cennes. 

Eine  technische,  respective  höhere  Ausbildung  erhalten 
die  Officiere  der  Infanterie  in  den  Schiessschulen, 
in  der  Turnechule  in  Joinville  le  pont  (letztere  für  Officiere 
aller  Waffen). 

Jene  der  Cavallerie  in  der  Cavallerie- Schule  zu 
Saumur. 

Die  Artillerie-Officiere  und  Genie-Officiere 
in  den  Artillerie-  (Brigade-)  und  Genie-Regiments-Schulen, 
ferner  in  der  Artillerie-  und  Genie-Schule  zu  Fontainebleau. 
Zur  Vorbereitung  für  specielle  Verwendungen  dient  die  Schule 
der  Pulver-  und  Salpeter-Fabrication  in  Paris  und  die  Feuer- 
werker-Schule in  Bourges.  Endlich  die  auf  den  Dienst  im 
Generalstabe  und  auf  Beförderung  in  höhere  Rangstufen 
aspirirenden  Officiere  an  der  Kriegsschule  in  Paris« 


^)  Frequentanten-  und  Elevenstand  im  Jahre  1881: 
Schule  von  St.  Cyr  (2  Jahrgänge)  660  (wurde  auf  740  erhöht); 
Prytanee  militaire  (6  Jahrgänge)  400;  Ecole  d^application  d'artil- 
lerie  et  du  g^nie  (2  Jahrgänge)  288  Lieutenants;  Kriegsschule 
(2  Jahrgänge)  1 50  Officiere ;  Cavallerie-Schule  in  Saumur  66  Officiere 
(Reitlehrer-Aspiranten),  60  Unter-Lieutenants  (ElcSves),  115  Unter- 
officiere,  80  Telegraphisten  und%3  thierärztliche  Gehilfen  und  Kur- 
schmiede ;  Medicinische  und  pbarmaceutische  Schule  (achtmonatlicher 
Curs)  92 ;  Verwaltungsschule  (l  Jahrgang)  150 ;  Turnschule  30  Offi- 
ciere und  646  ünterofficiere  und  Soldaten;  Unterofficiers-Schule  in 
St.  Maixent  (1  Jahrgang)  300;  die  Normal-Schiessschule  (sechsmonat- 
licher Curs)  39  Hanptleute;  die  Regional-Schiessschulen  (vier-,  für 
Ünterofficiere  dreimonatliche  Curse,  zwei  per  Jahr)  293  Officiere 
und  348  Ünterofficiere;  die  i^cole  des  enfants  de  troupes  (6  Jahr- 
gänge) 400. 
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Die  Beruffl-Officiere  sind  entweder  in  Activitä  t 
oder  in  Nicht-Activität. 

In  Nicht-Activität  befinden  sich  Stabs-  oder  Ober  - 
Officiere,  welche  aus  Gesundheits-  oder  änderen  Bücksichten 
zeitlich  keinen  actiyen  Dienst  versehen,  deren  Wiederanstellun^ 
aber  angehofft  werden  kann. 

Die  Generale,  welche  zeitlich  mit  keinem  Commando 
oder  Amte  betraut  sind,  befinden  sich  in  Disponibilität. 
Jene  Generale,  welche  vor  dem  Feinde  kein  Commando  en 
chef  geführt  und  das  Maximal- Alter  ^)  erreicht  haben  oder 
aus  Gesundheitsiücksichten  zeitlich  undienstbar  sind  and 
nicht  um  ihre  Versetzung  in  den  bleibenden  Ruhestand  (Retraite) 
bitten,  werden  in  die  Reserve-Section  (Section  de  r^serve 
de  Tetat-major  g^n^ral)  versetzt. 

Berufs-Officiere,  welche  kein  Anrecht  auf  Pension  haben, 
können  wegen  unheilbarer  Gebrechen  mit  einem  Ruhegehalte 
reformirt  werden. 

Ebenfalls  reformirt  werden  Officiere  im  Disciplinar-Straf- 
wege.  Dieselben  haben  jedoch  keinen  Anspruch  auf  Versor- 
gung, und  müssen  die  Dienstpflicht  ihrer  Recrutirung^-Classe 
als  Soldaten  erfüllen. 

Die  Reserve-Officiere  ergänzen  sich  aus: 

1.  Officieren  des  Ruhestandes,  die  bereits  5  .  Jahre  in 
demselben  befindlich,  um  die  Ernennung  zum  Reserve-Officier 
bitten. 

2.  Allen  Officieren,  Militär-Beamten  etc.  in  den  ersten 
5   Jahren  nach  ihrer  Uebersetzung  in  den  Ruhestand. 

3.  Den  Officieren,  Beamten  etc.,  welche  freiwillig  aus 
dem  activen  Dienste  treten  und  ihrem  Alter  nach  noch  in 
der  activen  Armee  oder  Reserve  dienstpflichtig  sind,  oder, 
wenn  dies  nicht  der  Fall,  um  ihre  Ernennung  zu  Reserve- 
Officieren  bitten.  ^ 

4.  Ehemaligen  Frequentanten  der  polytechnischen  und 
Forstschule,  welche  nicht  in  den  Staatsdienst  getreten  sind 
und  zu  Reserve-Lieutenants  nach  gut  bestandener  Schlnsa- 
Prüfung  ernannt  werden. 


*)  Dasselbe  beträgt  65  Jahre  für  Divisions-   und   62   für  Bri- 
gade-Generale. 
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5.  Einjährig-Freiwilligen,  welche  zu  Reserve-Lieutenants 
brevetirt  werden.  Siehe  Seite  195. 

6.  Leuten  der  Reserve  oder  Disponibilität  der  activen 
Armee,  welche  diplomirte  Mediciner,  Apotheker  oder  Thier- 
ärzte  sind. 

7.  Ehemaligen  Unterofficieren  der  activen  Armee,  welche 
noch  reservepflichtig  sind. 

Sie  werden  auf  Vorschlag  des  Eriegs-Ministers  durch  den 
Präsidenten  ernannt.  Sie  sind  den  0 freieren  der  activen 
Armee  gleichgestellt;  Jene  aber,  welche  nicht  Berufs-Officiere 
waren,  dürfen  niemals  mit  einem  selbständigen  Commando 
betraut  werden. 

Die  Officiere  der  Territorial-Armee  er- 
gänzen sich : 

1.  Aus  ehemaligen  Officieren  der  activen  Armee  und 
Officieren  des  Ruhestandes  und  aus  den  Reserve-Offlcieren, 
welche  noch  dienstpflichtig  sind  oder  freiwillig  sich  hiezu 
melden. 

2.  Aus  allen  Officieren,  Beamten  und  Unterofficieren  des 
Ruhestandes  in  den  ersten  5  Jahren  nach  ihrer  Uebersetzung 
in  denselben. 

3.  Aus  Unterofficieren  der  Reserve  und  aus  jenen  Ein- 
jährig-Freiwilligen, welche  bei  ihrem  Austritte  aus  der  activen 
Dienstleistung  zu  Unterofficieren  brevetirt  wurden. 

Pferde. 

Die  französische  Armee  zählt  auf  dem  Friedensfusse  mit 
Einrechnung  der  Gendarmerie  in  runder  Ziffer  128.500  Pferde. 

Nach  den  bestehenden  Vorschriften  können  jährlich 
1470  der  Officiers- Pferde, 
12*/,%   der  Mannschafts-Pferde 
ausgemustert  werden. 

Die  Nachschaffung  ist  pro  1882  ohne  Einrechnung 
der  Gendarmerie-Pferde  (circa  1200)  mit  1590  Officiers-, 
100  Schul-  und  11.278  Mannschafts-Pferden  und  Maulthieren 
in  Aussicht  genommen. 

Um  die  Pferdezucht  möglichst  zu  unterstützen  und  ihr 
beständigen  Abfluss  zu  verschaffen,  ist  der  Ankauf  der  Pferde 
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für  die  Armee  an  keinen  Termin  gebunden.  Er  geschieht  bis 
smr  Erreichung  der  vollen  Standeesiffer  im  ganzen  Jahre  hin- 
durch fort. 

Auch  darf  nur  von  den  Züchtern  selbst  und  nie  von 
oder  durch  Handler  gekauft  werden. 

Mit  dem  Ankaufe  der  Bemonten^  der  Sammlung  derselben 
zu  grossen  Transporten  und  dem  Abschicken  an  die  betreffen- 
den Truppenkörper  und  Anstalten  sind  die  Remonten- 
Depots  (siehe  Seite  21)  betraut.  In  jedem  Bemonten-Depot 
sind  sam  Zwecke  des  Pferde  •  Handeinkaufes  eine  Anzahl 
OfBciere  permanent  eingetheilt  und  andere  nach  Bedarf  auf 
kürzere  oder  längere  Zeit  zugetheilt.  Den  Dienst  und  die 
Pferdewartung  in  den  Depots  besorgen  die  Remonten- 
Reiter-Compagnien. 

Der  jährliche  Pferdebedarf  wird  im  Inlande  aufgebracht. 

Die  Curassiere  beziehen  ihre  Remonten  meist  aus  den 
westlichen  und  östlichen,  die  Dragoner  aus  den  nordwestlichen, 
die  leichte  Cavallerie  aus  den  westlichen  und  südlichen,  die 
Artillerie  und  der  Train  aus  den  nördlichen,  nordöstlichen, 
nordwestlichen,  westlichen  und  südwestlichen  Departements. 
Die  Normandie  liefert  fast  die  Hälfte  des  ganzen  jährlichen 
Pferdebedarfes  für  die  Armee. 

Die  Aufbringung  des  Mehrbedarfes  an  Pferden  im  Falle 
einer  allgemeinen  Mobilisirung    ist  im  Inlande    durchfuhrbar. 

Es  wurden  zwar  Versuche  gemacht,  einen  Theil  der 
jährlich  nöthigen  Pferde  aus  Ungarn,  den  La  Plata-Staaten 
und  aus  Nord-Amerika  zu  beziehen,  doch  geschah  dies  nicht 
aus  Mangel  an  Pferden,  sondern  nur  um  billiger  zu  denselben 
zu  gelangen.  Dies  wurde  jedoch  nicht  erzielt,  da  die  Trans- 
ports-Kosten den  Preis  dieser  Pferde  ebenso  hoch  stellten,  als 
der  jener  im  Inlande  angekauften,  daher  diese  Versuche  aufge- 
geben wurden. 

Da  die  dem  Kriegs-Ministerium  zur  Verfügung  stehenden 
Mittel  sehr  reichlich  bemessen  und  die  Remonten-Preise  sehr 
hoch  sind,  so  ist  das  Pferde-Material  der  Cavallerie  und  Artil- 
lerie   und    des  Trains    sehr  gut    und  entspricht    vollkommen. 

Eine  Ausnahme  machen  nur  die  orientalischen  Pferde, 
welche  den  Anforderungen,  welche  man  an  ein  Cavallerie- Pferd 
stellt,  nur  ungenügend  entsprechen. 
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Für  die  Hebung  der  Pferdezucht  wird  in  Frankreich  sehr 
viel  gethan.  Es  werden  jährlich  vom  Staate  über  2  Millionen 
Francs  für  Rennpreise,  Pferde-Ausstellungen  u.  s.  w.  veraus- 
gabt *). 

In  den  Staatshengsten  *  Depots  befanden  sich  1880 
2500  Hengste. 

In  Bezug  auf  die  Betheilung  der  Officiere  mit  ärarischen 
Dienstpferden  siehe  Seite  34,  36  und  55. 

Material. 

Die  Bekleidung  und  Ausrüstung  der  Armee  wird  durch 
französische  Unternehmer  geliefert. 

Diese  Gegenstände  werden  entweder  in  fertigem  Zustande 
oder  in  rohem  Material  an  die  Magazine  (siehe  Seite  20) 
abgegeben,  wo  diese  geprüft,  übernommen,  beziehungsweise 
verarbeitet  und  an  die  Truppen -Magazine  vertheilt  werden. 
Diese  haben  den  Augment ations>Vorrath  für  den  Mobilisirungs- 
fall  sowohl  an  Monturen,  Rüstung  und  grosser  und  kleiner 
Ausrüstung,  Feldgeräthen  und  dort,  wo  keine  Artillerie- 
Waffensäle  sich  im  Orte  befinden,  auch  an  Waffen  und  Muni- 
tion zu  enthalten.  Die  kleine  Ausrüstung  wird  mit  Ausnahme 
der  Wäsche  und  Beschuhung  von  den  Truppenkörpern  und 
Anstalten  direct  angekauft. 

Die  Feldgeräthe  dürfen  im  Frieden  nicht  benützt  werden. 

Die  Montur,  Armatur  und  Rüstung  ist  folgendermassen 
eingetheilt: 

1.  Effets  d'habillement  (Mantel,  Rock,  Aermelleibel, 
Hosen  und  Leibbinden). 

2.  Effets  de  coiffure  (Czako  und  K^pi). 

3.  Effets  de  grand  Öquipement  (Tornister,  Gewehrriemen, 
Leibgürtel,  Patrontasche). 

4.  Effets  de  campement  (Kochgeschirr,  Trinkbecher  etc.). 

5.  Effets  de  petit  ^quipement  (Beschuhung,  Wäsche, 
Gamaschen,    Hosenträger,   Cravate,  Essschale,    Putzzeug  etc.). 

1.,  2.,  3.  und  4.  werden  dem  Soldaten  vom  Staate  ge- 
liefert. Derselbe  erhält  nur  einfache  Montur. 


*)  Für  die  Erhaltung  der  Pferdezucht-Anstalten  sind  im  Budget- 
VoranBcblage  pro  1882  6,800.000  Francs  eingestellt. 
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Jeder  Gegenstand  hat  eine  bestimmte  Tragdauer.  Ist  er 
früher  unbrauchbar,  so  wird  er  durch  den  Intendanten  classi- 
ficirt  und  ausgemustert  (Reform^),  und  zur  Bekleidung  der  sa 
den  Waffentibungen  einrückenden  Mannschaften  verwendet. 

Bei  einer  Mobilisirung  marschiren  alle  Leute  des  Prä- 
senz-Dienststandes mit  den  Monturen,  die  sie  auf  dem  Leibe 
haben. 

Die  Augmentations-Mannschaften  werden  aus  den  Maga- 
zinen neu  bekleidet. 

Für  die  kleine  Ausrüstung  (5.)  besteht  das  Massasy stein. 
Der  Mann  erhält  zum  Ankaufe  derselben  18  &  (40  Francs) , 
bei  der  Cavallerie  23  fl.  ö.  W.  (50  Francs). 

Für  die  Erhaltung  seiner  Effecten  werden  dem  Manne 
täglich  5  kr.  (12  Centimes)  [in  Algerien  und  während  des 
Krieges   18  kr.]   gutgeschrieben. 

Nach  Beendigung  der  Dienstzeit  wird  ihm  ein  Betrag 
von  5  fl.  (12  Francs)  abgeschrieben  und  der  Rest  auf  die 
Hand  ausbezahlt. 

Das  gesammte  Waffenwesen  untersteht  der  Artillerie  und 
sind  die  Truppen  im  Allgemeinen  bezüglich  der  Waffen  und 
Munition  an  die  Artillerie-Territorial-Behörden  und  Anstalten 
gewiesen. 

Sämmtliche  Armee-Bedürfnisse,  mit  Ausnahme  des  Schwefels, 
der  grösstentheils  aus  Sicilien  bezogen  wird,  aber  auch  in 
Spanien  beschafft  werden  konnte,    finden  sich    in  Frankreich. 

C.  Ausbildung. 

Der  Heomten. 

Die  Recruten  rücken  in  der  ersten  Hälfte  des  Novem- 
ber ein. 

Sie  erhalten  ihre  theoretische  und  praktische  Ausbildung 
in  den  Unterabtheilungen  (Compagnien,  Escadronen,  Batterien), 
sind  jedoch  auf  die  Dauer  derselben  von  der  älteren  Mann- 
schaft getrennt. 

Die  Zeit,  innerhalb  welcher  die  Recruten- Ausbildung  zu 
bewirken  ist,  ist  nicht  genau  festgesetzt.   Grundsätzlich  muss 
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selbe  am  1.  April   so  weit  gediehen  sein,    dass  die  Recruten 
in  die  Unterabtheilungen  eingereiht  werden  können  '). 

Es  wird  den  Compagnie-,  Escadrons-  und  Batterie-Com- 
mandanten  jedoch  kein  freier  Spielraum  gelassen.  Dieselben 
müssen  die  Ausbildung  der  Recruten  genau  nach  einem  Pro- 
gramm, welches  der  Regiments-  oder  selbständige  Bataillons- 
Commandant  verfasst,  vornehmen. 

Der  Truppe. 

In  jedem  Infanterie-  oder  Cavallerie-Regimente,  sowie  in 
jedem  selbständigen  Bataillone  bestehen  Mannschafts-  und 
Unterofficiers-Schulen.  Dieselben  dauern  nur  über  den  Winter 
und  sind  auf  wenige  Stunden  im  Tage  beschränkt.  Der  Unter- 
richt geschieht  unbeschadet  des  anderen  Dienstes  der  Officiere 
und  Frequentanten. 

Während  der  Wintermonate  wird  so  viel  als  thunlich 
im  Freien  geübt  und  in  den  Zimmern  mit  dem  Zimmergewehre 
geschossen.  Dem  Turnen  und  Fechten  wird  gleichfalls  während 
des  Winters  viel  Zeit  gewidmet  und  dieser  Unterricht  auch 
im  Sommer  fortgesetzt.  Der  Geschützdienst  wird  in  jenen 
GarnisoneUi  wo  Infanterie  und  Artillerie  dislocirt  sind,  auch 
von  der  ersteren  geübt.  Wo  die  Ortsverhältnisse  es  gestatten, 
werden  die  Truppen  im  Ein-  und  Auswaggoniren  geschult. 

Vom  1.  April  an  finden  fast  täglich  zwei  Uebungen  im 
Freien  statt. 

Es  wird  mit  dem  Zugs-Elxerciren  begonnen  und  sodann 
zu  dem  Compagnie-,  Escadrons-  und  Batterie-Exerciren  über- 
gegangen, hierauf  folgen  die  Uebungen  im  Bataillon  (oder 
Cavallerie-  und  Batterie-Division),  endlich  jene  im  Regimente 
und  in  der  Brigade. 


')  Für  die  Infanterie  ist  die  Zeit  der  Ausbildung  beiläufig  an- 
gegeben und  in  fünf  Perioden  eingetheilt: 

1.  Einzeln-Aasbildnng  bis  15.  Februar; 

2.  im  Zuge  bis  15.  März; 

3.  in  der  Compagnie  bis  15.  April; 

4.  im  Bataillon  bis  15.  August; 

5.  in  den  grossen  Man(>vern  bis  15.  September. 

Die    Ausbildung    der    Recruten     der    I.    und    11.    Portion    ist 
dieselbe. 
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Zeitpunkt  und  Dauer  dieser  Uebungs*  Perioden  sind  nicht 
normirt. 

Die  28tägigen  Waffenübungen  der  Reservisten  der 
Cavallerie,  Artillerie  und  des  Trains  fallen  in  die  Sommer- 
Periode,  ebenso  die  13tägigen  Uebungen  der  Territorital- Armee. 

Die  Fusstruppen  berufen  ihre  Beservisten  in  der  Zeit 
zwischen  Mitte  und  Ende  August  für  28  Tage  ein,  dieselben 
werden  also  Mitte  oder  Ende  September  beurlaubt.  Die  erstea 
15  Tage  werden  zur  Ausbildung  im  Zuge,  der  Compagnie 
(Escadron,  Batterie),  im  Bataillon  (Cavallerie-  oder  Batterie- 
Division)  verwendet.  In  den  letzten  13  Tagen  finden  Gefechts- 
übungen und  Marsch -Manöver  statt. 

Unmittelbar  vor  den  Herbstübungen  finden  Brigade- 
Uebungen  mit  den  Cadres  statt.  Dieselben  dauern  4  bis  5  Tage 
und  entsprechen  den  Uebungsreisen  unserer  Truppen-Officiere. 
Sie  werden  durch  die  Brigade-Grenerale  persönlich  geleitet  und 
nehmen  eine  Anzahl  Stabs-  und  Ober-Officiere  au  denselben  Theil. 

Die  grossen  Manöver  finden  in  der  Art  statt,  dass 
in  einem  jährlich  wechselnden  Turnus  je  6  Armee-Corps  im 
Armee'Corps  während  20  Tagen  (Zeit  zur  Concentrirung  und 
Rückmarsch  inbegriffen),  hievon  2  mit  Gegenseitigkeit,  je 
6  Armee-Corps  in  der  Division,  und  die  letzten  6  Armee- 
Corps  in  der  Brigade    durch    15  Tage    manövriren. 

Die  5  Divisionen,  welche  die  Garnisonen  von  Paris  und 
Lyon  bilden,  nehmen  nur  an  den  Corps-Uebungen  Theil, 
sonst  manövriren  sie  für  sich. 

Die  Cavallerie,  welche  nicht  als  Corps-  oder  Divi- 
sions- (Brigade-)  Cavallerie  an  den  Uebungen  der  Corps 
theilnimmt,  manövnrt  durch  11  Tage  in  Gruppen  von  je 
2  Cavallerie-Truppen-Divisioneu. 

Zu  diesem  Behuf e  werden  aus  den  Corps- Cavallerie-Bri- 
gaden  combinirte  Divisionen  zusammengestellt. 

Zu  den  Corps-Uebungen  werden: 

die  Corps- Genie-Parks, 

die  Corps-Brücken-Equipagen  (wo  Flüsse  überschritten 
werden), 

der  I.  Staffel  des  Corps-Artillerie-Parkes, 

Telegraphen-Sectionen  1.  Linie, 

die  Post-  und  Cassen- Anstalten  mobilisirt. 
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Zu  den  Divisions-Uebungen  werden : 

jeder  Division  ein  Cavallerie-Begiment  zugewiesen. 

Das  Divisions-Aitillerie-Begiment  stellt  die  Artillerie  bei 
und  ergänzt  sich,  wenn  nöthig,  aus  dem  Corps- Artillerie- 
Regimente. 

Das  Fussjäger  -  Bataillon  manövrirt  mit  der  Division, 
welcher  es  gewöhnlich  zugetheilt  ist. 

'  Zu    den  Brigade-Uebungen    werden    den    Brigaden 
je  2  Feld-Batterien  und  1   bis  2  Escadronen  zugetheilt. 

Die  Infanterie-  und  Jäger-Bataillone  erhöhen  ihre  Stände 
(durch  Einberufung  der  Reservisten)  auf  760  Mann.  Die 
Linien-Infanterie-Regimenter  nehmen  mit  3  Bataillonen  Theil 
an  den  Uebungen. 

Die  Cavallerie-Regimenter  mit  4  Escadronen  k  120  Reiter. 

Die  Feld-Batterien  mit  4  Geschützen  (eechsspäunig)  und 
3  Fuhrwerken. 

Die  reitenden  Batterien  mit  6  Geschützen.  Der.  Train 
der  Truppenkörper  und  der  Stäbe  wird  theilweise  bespannt. 
Die  Yerpflegs-Colonnen  werden  nur  in  dem  Maasse  aufge- 
stellt, dass  sie  einen  eintägigen  Haferbedarf  führen  können. 
Yon  Ambulancen  nur  die  Divisions-Ambulancen,  und  diese 
nur  mit  6  Fuhrwerken. 

Die  Reserve- Officiere  haben  an  den  Uebungen  theilzu- 
nehmen. 

Sohiessübangen. 

Die  Heranbildung  der  Infanterie  im  Schiesswesen  be- 
greift ») : 

1.  Die  Ausbildung  des  Soldaten,  welche  aus 
den  Vorbereitungs-Uebungen  im  Schiessen  mit  dem  Zimmer- 
gewehre (Tir  k  tube)  und  im  Nahschiessen  (Tir  rdduit)  mit 
dem  Gras-Gewehr  M.  1874  und  einer  Patrone  mit  schwächerer 
Pulverladung  und  Rundkugel  auf  15,  30  und  45™,  ferner 
im  Einzelnschiessen  auf  100,  200,  300,  400,  500  und  600"* 
besteht. 


^)  Abgesehen  von  der  Ausbildung  der  Cadres  in  den  Schützen- 
schulen. 


14* 
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Die  Schützen  1.  Classe  BchieBsen  auch  auf  800  und 
1000™,  sowie  gegen  bewegliche  Ziele.  Nach  Beendigung  des 
UebnngBschiesBeDs  folgt  das  feldmäsBige  SchiesBen,  zuerst 
gegen  einzelne  Figuren  auf  kleine  Distanzen,  Bodannn  gegen 
Schwärme,  Halbzüge  und  Züge  bis  auf  1000*°. 

2.  Die  Ausbildung  des  Schwarmes  besteht  aus: 
a)  den  Vorbereitungs-Uebungen,  b)  dem  feldmässigen  Schiessen. 

Erstere,  welchen  das  Schiessen  mit  dem  Zimmergewehre 
vorausgeht,  zerfallen  in: 

Abtheilungsfeuer  ohne  Patronen  1   directer  und   in- 

^  mit  blinden  Patronen  j  directer  Schuss, 

und  Plänklerfeuer  mit  blinden  Patronen  (nur  directer  Schuss). 
Sämmtliche  auf  unbekannte  Distanzen. 
Letzteres  begreift: 
Das  Abtheilungsfeuer, 
„     Plänklerfeuer  und 
„     Schiessen  gegen  bewegliche  Ziele. 

3.  Die  Ausbildung  der  Compagnieund  des 
Bataillons    geschieht    durch  G-efechtsübungen  im  Terrain. 

Muni tions- Ausmass  für  die  Schiessübungen. 

Scharfe  Patronen  für 
Gewehr        Revolrer 

Infanterie 120  36 

Genie-Truppe 80  36 

Gendarmerie 36  36 

Krankenwärter-  i 

Generalstabs- Schreiber-    l  Sectionen  .  30  10 

Administ  rations- Arbe  iter-  j 

Officiere  aller  Waffen —  36 

Zoll  Wächter        36  — 

Forsthüter 36 

„          zu  Pferde        30  24 

Reservisten  der  Infanterie    ....  27  12 

Territorial-Infanterie 20  12 

Jeder  Mann  der  Infanterie  und  der  Genie-Truppen  erhitit 
überdies  100  Zimmergewehr-Patronen,  60  Patronen  für  da» 
Nahschiessen   und  20  blinde  Patronen.    Die  Reservisten  und 
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die  Mannschaften  der  Territorial- Armee  12  Patronen  für  das 
Nahschiessen  und  5  für  das  Zimmergewehr. 

Von  der  CaTallerie  werden  keine  Frequentanten  in 
die  Bchtitzenschulen  beordert.  Die  Ausbildung  der  Caval- 
leristen  geschieht  nach  denselben  Principien  wie  bei  den 
Fasstruppen.  Es  wird  jedoch  nur  das  Einzelnfeuer  angewendet, 
das  Schiessen  mit  dem  Carabiner  zu  Pferde  ist  noch  nicht 
abgeschafft. 

Das  jährliche  Munitions-Ausmass  für  die  Ausbildung  im 
Schiessen  beträgt  per  Mann  der  Cavallerie : 

100  Zimmergewehr  •  Patronen  und  48  für  das  Nah- 
schiessen ; 

36  scharfe  Carabiner-  oder  Revolver-Patronen. 

In  jenen  Cürassier-Regimentern,  welche  noch  die  Cürasse 
tragen  und  mit  Säbel  und  Revolver  bewaffnet  sind,  erhält 
jeder  Mann  nebstdem  10  scharfe  Carabiner-Patronen,  um 
auch  in  dem  Schiessen  mit  den  Carabinern  ausgebildet  zu 
werden. 

Auch  für  die  Officiere  und  Unterofficiere  der  Artil- 
lerie bestehen  keine  Schützenschulen  für  den  Gebrauch  der 
Handfeuerwaffen,  dagegen  ein  Artillerie-Schiess-Curs  (Cours 
pratique  de  tir  d'artillerie),  für  das  Schiessen  mit  den  Ge- 
schützen, in  Bourges.  Die  Ausbildung  im  Schiessen  mit  den 
Handfeuerwaffen  geschieht  nach  denselben  Principien  wie  bei 
der  Infant-erie.  Es  wird  sowohl  Einzeln-  wie  auch  Abtheilungs- 
feuer angewendet. 

Das  jährliche  Munitions-Ausmass  für  die  Ausbildung  der 
Artillerie  im  Schiessen  mit  Handfeuerwaffen  beträgt  per  Mann : 

50  Zimmergewehr-Patronen  und  48  Patronen  für  das 
Nahschiessen ; 

36  scharfe  Mousquetons-  oder  Revolver-Patronen. 

In  der  französischen  Armee  ist  jeder  Soldat  mit 
einer  Feuerwaffe  versehen. 

Für  die  Ausbildung  im  Schiessen  für  den  Artillerie-Train, 
die  Pontonniere  und  Genie-Regimenter,  die  Train-Escadronen, 
die  Militär- Schreiber,  Krankenwärter  und  Verpflegs- Arbeiter. 
Zollwächter  und  Forsthüter  bestehen  ähnliche  Vorschriften  wie 
bei  den  drei  Hauptwaffen. 
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Die  Auabildung  der  Artillerie  im  Schiessen  mit  den 
Geschützen  erfolgt  nach  der  Instruction  vom  22.  März  1880  ^). 
£s  werden  die  Batterien,  wenn  ihre  Ausbildung  hinreichend 
vorgeschritten  ist,  innerhalb  der  Armee-Corps  zur  Vornahme 
des  feldmässigen  Schiessens  in  Gruppen  von  mehreren  Bat- 
terien, unter  Commando  eines   Stabs-Officiers,  vereinigt. 

Das  Schiesswesen  im  Volke  hat  einen  grossen  Auf- 
schwung genommen.  Es  bestehen  2744  Civil-  Und  251  Militär- 
SchiesBvereine.  Letztere  werden  durch  die  Officiere  der  Ter- 
ritorial-Armee  geleitet  und  erfreuen  sich  der  Unterstützung 
des  Kriegs-Ministeriums  durch  unentgeltliche  Ueberlassung  von 
Waffen  und  Munition,  eventuell  von  Schiessplätzen  und  Bequi- 
siten  der  activen  Armee  und  Dotation  mit  Prämien. 

Die  Mitglieder  sind  Soldaten  der  Reserve  oder  Terri- 
torial-Armee,  Disponible  etc.  Diese  Vereine  bilden  einen  nicht 
zu  unterschätzenden  Factor  für  die  Ausbildung  im  Schiess- 
wesen der  Armee. 

ICaraohübungen. 

Dieselben  beginnen  zwei  Monate  nach  dem  Einrücken  der 
Recruten  und  wird  hiezu  stets  mit  Sack  und  Pack  ausgerückt. 
In  der  2.  Periode  (siehe  Anmerkung  Seite  209)  werden  die 
Märsche  verlängert  und  das  Gewicht  der  Tornister  vermehrt. 
In  der  3.  Periode  finden  die  Märsche  wöchentlich  statt  und 
werden  mit  Felddienst- Uebungen  verbunden.  In  der  4.  und 
5.  Periode  werden  die  Uebungen  an  zwei  aufeinander  folgenden 
Tagen  durchgeführt  und  womöglich  mit  Abkochen  im  Freien, 
Cantonniren  oder  Biwaks  verbunden. 

Die  Länge  der  Märsche  beträgt  anfanglich  16^"°  und 
steigt  allmälig  bis  22^"^  und  mehr. 

D.  Friedens-Disiocation  ^). 

Die  Friedens-Ordre  de  bataille  ist  nur  in  Bezug  auf  die 
Corps  eine  feststehende. 


•)  Dieselbe  ist  nicht  veröffentlicht. 

')  Die  zu  Folge  der  Expedition  nach  Tunis  und  den  Unruhen 
in  der  Provinz  Oran  erfolgten  Aenderungen  in  der  Ordre  de  bataille 
wurden,  als  nicht  definitive,  hier  nicht  in  Betracht  gezogen . 
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Grundsätzlich  garnisoniren  alle  im  Armee-Corps- Verbände 
stehenden  Truppen,  Behörden  und  Anstalten  in  ihren  Armee* 
Corps-Bezirken. 

Ausnahmen  mussten  für  die  Besatzungen  von  Paris  und 
Umgebung,  Lyon  und  für  Algerien  gemacht  werden. 

Die  Besatzung  von  Paris  besteht  aus : 

Je  Einer  Infanterie-Division  des  III.,  IV.  und  V.  Corps  = 
36  Bataillonen; 

24  vierten  Bataillonen  der  Linien-Infanterie-Regimenter 
des  IX.,  X.,  XI.  und  XII.  Corps; 

2  Fussjäger-Bataillonen ; 

3  Bataillonen  der  republikanischen   Garde; 

1  Bataillon  mobiler  Gendarmerie; 

2  Bataillonen  Sapeurs-pompiers ; 

der  1.  Cavallerie-Truppen -Division  mit  30  und  der  repu- 
blikanischen Garde  mit  6  Escadronen ; 

27  Batterien  der  Artillerie-Brigaden  des  III.,  XII.,  XIIL 
und  XVI.  Corps,  ferner  dem  Stabe  und  24  Batterien  der 
1 9.  Artillerie-Brigade ; 

den  Genie-Bataillonen  des  IV.,  V.,  IX.,  X.  und  XI.  Corps ; 

den  4  Eisenbahn- Arbeiter-Compagnien ; 

dem  Stabe  und  Depot  des   1.  Genie-Begimentes ; 

der   19.  und   20.  Train-Escadron. 

Die  Besatzung  von  Lyon  besteht,  ausser  in  Truppen 
des  XIV.  Armee-Corps,  aus: 

Einer  Infanterie-Division  des  XIII.  Corps  =  12  Batail- 
lonen ; 

8  vierten  Bataillonen  der  Linien-Infanterie-Regimenter 
des  XIII.  und  XVI.  Corps. 

In  Algerien  stehen,  normal  dem  XIX.  Corps  zuge- 
theilt: 

6  vierte  Bataillone  von  in  Frankreich  garnisonirenden 
Linien-Infanterie-Regimentern ; 

12  Fuss-Batterien  der  Artillerie-Brigaden; 

1 2  Train-Compagnien  der  in  Frankreich  stehenden  Train- 
Escadronen. 

Ausserdem  Abtheilungen  des  Artillerie-Trains,  4  Genie- 
und   1  Pontonnier-Compagnie. 
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Die  nicht   im  Corps-Verbände    stehenden    Trappen    sind 
folgenderweise  dislocirt : 

1.  Infanterie. 

12  Bataillone  Fussjäger,  von  diesen  stehen: 
2  in  Paris, 

1  „  Lyon, 

7  an  der  Nordost-Grenze, 

2  ^      „     italienischen  Grenze. 

Die  Garde  r^pnblicaine,    Sapeure-pompiers,  Gendarmerie 
mobile  sind  stabil  in  Paris  dislocirt. 

2.  Oavallerle. 

Die  im  Frieden  formirten  5  Divisionen  sind : 
Die  1.  in  Paris, 

„     2.    ^  Lun^ville, 

„     4.    „  Meaux, 

„     5.    ^   Melun, 

„     6.    „   Lyon  statiouirt. 

Die  3  Cavallerie-Brigaden,  aus  welchen  die  3.  Division 

wahrscheinlich  aufgestellt  werden  soll,  sind : 

6.  Cürassier-Brigade  in  Niort, 

2.   Chasseurs  d'Afrique -Brigade!   .      ., 
._  «."1  ?in  Algerien. 

2.  Huszaren-Brigade  j  ° 

Die  republikanische  Garde    ist  stabil    in  Paris  dislocirt. 

3.  Teohnisohe  Truppen. 

Die  beiden  Pontonuier-Regimenter  gamisoniren  in  Avignon 
und  Angers. 

Die  4  Genie-Regimenter  in  Versailles,  Montpellier,  Arras 
und  Grenoble. 

Die  Eisenbahn-Compagnien    aller  Regimenter    sind  beim 
1.  Regimente  in  Versailles  vereinigt. 
Die  20.  Train-Escadron  in  Paris, 
^     20-  Generalstabs-Schreiber-Section  in  Paris, 
„     22.,  23.,  24.  Verwaltungs-Arbeiter-Section  in  Paris, 
„     22.,  23.,  24.  Kranken wärter-Section  in  Paris, 
„     25.  Verwaltungs- 
„     25.  Krankenwärter- 


\  Section  in  Lyon. 

y  Google 
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Die  beiden  Divisionen  des  III.,  IV.  und  V.  Corps  lösen  sich 
alle  drei  Jahre  znm  Dienste  in  Paris  gegenseitig  ab.  Ebenso 
werden  die  24  Tom  IX.,  X.,  XI.  und  XIL  Corps  beigestellten 
vierten  Bataillone  von  diesen  Corps  alle  drei  Jahre  abgelöst. 

Die  Vertheilung  der  Streitkräfte  in  den  Regionen  war 
Ende  1881  folgende*): 


Begion 

Bataillone  Eseadr. 

Batterien») 

I.  Lille 

33 

25 

22 

IL  Amiens      .     .     .     , 

33 

15 

20 

IIL  Bouen        .     .     .     , 

21 

10 

1 

IV.  Le  Mans  .     .     .     . 

21 

10 

23 

V.  Orleans      .     .     ,     . 

20 

30 

24 

VL  Chälons  B.  M.     . 

52 

65 

34 

VII,  Besanfon  .     .     . 

36 

15 

23 

Vni.  Bourges     .     .     . 

30 

10 

23 

IX.  Tours   .... 

27 

20 

23 

X.  Bennee      ... 

27 

io 

22 

XI.  Nantes       .     .     . 

27 

10 

22 

XIL  Limoges    .     .     . 

25 

10 

20 

XIIL  Clermont-Perrand     . 

15 

10 

20 

XIV.  Lyon     .... 

56 

30 

28 

XV.  Marseille    .     .     . 

34 

10 

25 

XVI.  Montpellier     .     . 

30 

10 

20 

XVn.  Toulouse    .     .     . 

30 

10 

21 

XVIII.  Bordeaux   .     .     . 

32 

10 

23 

XIX.  Algier  .... 

42 

52 

10 

Gouvernement  von  Paris 

68 

36 

43 

Die    Truppenvertheilnng 

in    den    verschiedenen    Armee 

Corps-Bezirken  ist  daher  eine  ziemlich  gleichmässige. 

Stärker  dotirt  sind  nur  die  grossen  Städte  (Paris  und 
Lyon),  ferner  das  XIX,  Corps  (Algerien)  und  die  an  der 
deutschen  Grenze  liegenden  Corps,  letztere  besonders  an 
Cavallerie.  Dies  wurde,  ohne  an  dem  Bestände  der  einzelnen 
Corps  zu  rütteln,  durch  die  Eintheilung  von  ausserhalb  des 
Corps-Verbandes  stehenden  Truppenkörpern  (Cavallerie-Divi- 
sionen,  Fussjäger-  und  vierte  Linien-Infanterie-Bataillone) 
erreicht. 


*)  Siehe  Anmerkung  Seite  214. 
*)  Feld-Batterien. 
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E.  Mobiiisirung. 

Der  telegraphische  MobiÜBirnngs-Befehl  ergeht 
vom  Rriegs-Ministerium  an  die  Armee-Corps-Commandanteziy 
unter  Bezeichnung  des   1.  Mobilisirungs-Tages. 

Die  Mobiiisirung  vollzieht  sich  innerhalb  der  Corps- 
Bezirke  und  der  Sub-Divisionen. 

Vom  Armee -Corps-Commando  wird  der  Mobilisirungs- 
Befehl  den  Commandanten  der  Becrutirungs-Bureaux  und  der 
Civil-Behörden  mitgetheilt. 

Die  Recrutirungs-Bureaux  haben  nun  die  Einberufung 
der  Mannschaften  zu  veranlassen  oder  die  Gemeinde-Behörden 
verlautbaren  den  Mobilisirungs-Befehl  mittelst  MaueranschlageB 
und  Ausrufer. 

Im  letzteren  Falle  haben  die  der  Reserve  und  der  Terri- 
torial-Armee  angehorigen  Leute,  ohne  weitere  persönliche 
Einberufung  abzuwarten,  zu  den  in  ihrer  „Feuille  de  route** 
angegebenen  Truppen  oder  Anstalten  einzurücken. 

Jene  dagegen,  welche  zur  „Disponibilität^,  oder  als 
^ Nichtdisponible",  oder  zu  Hilfsdiensten  classi^cirt  sind, 
haben  einen  persönlichen  Ei nberufungs- Befehl  abzuwarten. 

Sämmtliche  Commandanten  der  Armee-Corps,  Divisionen, 
Brigaden  und  Truppenkörper  sind  schon  im  Frieden  mit 
detaillirten  Mobilisirungs-Instructionen  versehen.  Diesen  Com- 
mandanten obliegt  die  Durchführung  der  Mobiiisirung  bei  den 
ihnen  unterstehenden  Truppen  und  sind  sie  für  dieselbe  ver- 
antwortlich. 

Alle  Wehrpflichtigen,  welche  sich  nicht  bei  den  Fahnen 
befinden,  sind  mit  einem  Befehl  versehen,  welcher  ihnen  den 
Ort,  sowie  die  Art  und  den  Zeitpunkt  ihres  Einrückens  im 
Falle  einer  Mobiiisirung  vorschreibt. 

Durch  die  in  den  letzten  10  Jahren  neu  angelegten  und 
durch  Vervollständigung  der  älteren  Befestigungen  an  den 
bedrohten  Grenzen  ist  die  ungestörte  Durchfuhrung  der 
Mobiiisirung  möglichst  gesichert. 

Die  Organisirung  der  Cavallerie- Regimenter  in  fünf 
Escadronen,  die  Verfügung,  dass  im  Mobilisirungsfalle  vier 
Escadronen  sogleich  durch  die  fünfte  auf  den  Kriegsstand  er- 
gänzt werden  und  die  günstige  Dislocation  der  schon  im  Frieden 
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formirten  und  mit  ihrer  DiviBions-Artillerie  dotirten  Cavallerie- 
Divisionen  gestatten  eine  rasche  Verwerthung  derselben  im 
Mobilisirungsfalle. 

'  Der  Bedarf  an  Mannschaften  und  Pferden  beim  Uebergange 
vom  Friedens-  auf  den  Kriegsfass*). 


Offleiere      Mann    Pferde^ 

Offioiere      Mann 

Pferde 

Linien-Infanterie. 

Compaguie   .     . 
Bataillon       .     . 

3            83            1 
.     .            14          332            6 

1 
4 

163 
659 

0 
0 

Regiment      .     . 
144  Regimenter 

.     .             73       1.683          34 

.     .     10.512  227.952     4.896 

Jäger-Bataillone. 

18 
2.592  ' 

2.964 
126.816 

68 
17.398 

Oompagnie   .     . 
Bataillon       .     . 

3          114            1 
.     .            22          569            8 

1 
4 

132 
726 

0 
18 

30  Bataillone    . 

.     .          660     17.070        240 
Zouaven. 

120 

21.780 

540 

Compagnie  .     . 
Bataillon      .     . 

3          148            1 
.     .            14          592            6 

1 
4 

98 
499 

0 

0 

Regiment      .     . 
4  Regimenter    . 

.     .            73       2.647          41 

.     .          292     10.188        164 

Turkos  (s.  Seite  88). 

18 
72 

2.000 
8.000 

61 
244 

Compagnie  ,     . 
Bataillon       .     . 

5          163            1 
.     .            22          652             6 

— 

— 

z 

Regiment      .     . 
3  Regimenter    . 

.     .          103       2.728          41 
.     .          309       8.174        123 

— 

"~~ 

42 

126 

F 

remden-Legion  (siehe  Seite  39). 

Compagnie   .     . 
Bataillon       .     . 

3          148            1 
.     .             14          592            6 

— 

— 

— 

Legion      .     ,     . 

.     .            73       2.755          41 

— 

— 

— 

Infan 

terie  l^g^re  (Zephyrs,  siehe  Seite  39). 

Compagnie    .     , 
Bataillon       .     . 

3          223            1 
.     .            26       1.855          12 

— 

— 

— 

3  Bataillone      . 

.     .            76       4.065          36 

— . 

— 

— 

*)  Die  Depots  sind  inbegriffen,  bei  den  Linien-Infanterie- 
Regimentem  ebenso  die  4.  Bataillone.  Die  Disciplinar-Compagnien, 
die  Generalstabs-,  Schreiber-,  Krankenwärter-  und  Verwaltungs- 
Arbeiter-Sectionen,  die  Remonten-Reiter-Compagnien  und  die  Heng- 
sten-Depots  haben  einen  variablen  Stand,  der  sich  nach  den  Bedürf- 
nissen des  Dienstes  und  anderen  Umständen  richtet  und  durch  den 
Kriegs-Minister  fixirt  wird, 
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Friedensstand 

Zuwachs 

C^ffloiere      Haan 

Pferde 

Offioiere      Manu 

Pferde 

Cürassiere, 

Dragoner,  Ch 

asseurs,  Huszaren. 

Escadron       .... 

6 

150 

141 



18 

15 

Be^ment      .... 

46 

787 

740 

— 

27 

50 

70  Eegimenter      .     . 

3.150 

66.090 

51.800 

~ 

1.890 

3.500 

Chasseurs  d'Afrique 

(siehe  Seite  56). 

Escadron       .... 

156 

148 



— 

— 

Regiment      .... 

59 

979 

930 



— 

— 

3  Begimenter   .     .     . 

236 

3.916 

3.720 

— 

— 

— 

äpahis 

(siehe  Seite  56). 

Escadron       .... 

178 

184 



— 

— 

Regiment      .... 

55 

1.104 

1.141 

— 

— 

— 

3  Regimenter   .     .     . 

165 

3  312 

3.423 

— 

— 

— 

Ai 

•tillerie. 

Fahrende   Batterie     . 

103 

60 

1 

81 

101 

Reitende           „ 

105 

86 

1 

79 

127 

Depot-              „ 

103 

60 

3 

300 

117 

Fuss-                „ 

98 

4 

1 

202 

1 

Fuss-i) 

151 

6 

0 

149 

— 

Fahrende  >)      „ 

132 

101 

1 

52 

60 

Gebirgs-«)        „ 

225 

156 

1 



— 

Artillerie  -  Train-Com- 

pagnien     .... 

87 

45 

2 

174 

610 

Artillerie  -  Arbeiter  - 

(160»)   (462«) 

Compagnien  .     .     . 

361 

— 

— 

— 

— 

Feuerwerker-  Compag- 

nien       

101 

— 

— 

— 

— 

l  Corps-Artillerie-Re- 

giment      .... 

68 

1.383 

891 

53 

3.489 

2.452 

1  Divisions-Artillerie- 

Regiment  .... 

65 

1.362 

645 

54 

3.866 

2.411 

Summe   der  Artillerie 

2.967 

62.885  : 

33.090  2.136 

145.707  119.631 

Genie-Truppe. 

Compagnie   .... 

4 

104 

1 

1 

118 

5 

Genie  -  Fahrer  -  Com- 

pagnie      .     :     .     . 

4 

116 

120 

— 

108 

411 

Eisenbahn  -  Arbeiter- 

Compagnie     .     .     . 

4 

128 

1 

2 

164 

29 

Regiment      .     .     .     . 

107 

2.591 

160 

24 

2.896 

682 

4  Regimenter    .     .     . 

428 

10.364 

640 

96 

11.584 

2.328 

1)  In  Algerien  detaehirte  Bafeterien. 

>)  Die  Artillerie-Train-Compagnien  verdoppeln  sieh  im  MoblUiinuicsfUle, 
die  als  Zuwachs  eingetragenen  Zahlen  sind  der  Znwaohs  einer  Frieden«-Com- 
pagnie,  ans  welohero  mit  dem  Friedensatande  zusammen  eine  2.  Compagnie  auf- 
gestellt wird.  Die  eingeklammerten  Ziffern  beliehen  sich  auf  die  Compagnien 
Nr.  3  und  6;  die  anderen  auf  Nr.  1. 
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Friedensstand  Zuwachs 


OMoiere      Hann    Pferde    Officiere      Mann  Pferd» 

Pontonniere. 

Compa^ie    ....             4          100            6—67  1 

Regiment      ....            68       1.435        104        —         802  14 

2  Regimenter    ...          136       2.870        208       —       1.602  2& 

Train  (siehe  Seite  87). 

1  Compagnie     ...             4           87          67        —          —  — 

1  Escadron  ....            18          275        209        —          —  ~ 

20  Escadronen       .     .          360       5.500     4.180        292  38.568  36.54» 

Es  stellt  sich  somit  der  Gesammtbedarf,  um  die  Truppen 
des  Heeres  1.  Linie  auf  den  Kriegsstand  zu  bringen,  auf 
rund  11.000  Officiere,  700.000  Mann   und    190.000  Pferde. 

Uiezu  die  Territorial  -  Armee  als  Neu-Formation  mit 
700.000  Mann  und  1 10.000  Pferden. 

Zusammen  rund:  1,400.000  Mann,  300.000  Pferde. 

Für  die  Bedeckung  des  Bedarfes  an  Fuhrwerken,  Pfer- 
den und  Maultbieren  ist  durch  das  Requisitions-Gesetz  (Loi 
sur  les  r^quisitions  militaires)  vom  3.  Juli  1877  und  durch 
das  Reglement  vom  2.  August  1877  gesorgt. 

Zur  Vornahme  der  Requisition  treten  in  jeder  Region 
auf  Anordnung  des  Corps-Commandanten  so  viele  Commis* 
sionen  ^)  gleichzeitig  in  Thätigkeit,  dass  die  Aufbringung  de» 
Pferdebedarfes  in  wenigen  Tagen  nach  Erlass  des  Mobili- 
sirungs -Befehles   vollzogen  sein  kann. 

Um  diesen  Commissionen  die  Arbeit  zu  erleichtern,  findet 
schon  im  Frieden  alljährlich  eine  Classificirung  aller  Pferde, 
Tragthiere  und  alle  drei  Jahre  der  bespannten  Fuhrwerke  statt. 

Verhaltniss  zwischen  Prftsenz-  und  Url&aber-Stand. 

Beim  Linien-Infanterie-Regimen te wie  1  :  1*80^ 

„     Jäger-Bataillone n    1  *  1*24 

„     Zouaven-Regimente n    ^  '  O'SCy 

^)  Diese  Commissionen  bestehen  ans: 

1  Officier  der  berittenen  Truppen  (meist  von  der  Territorial- 
Armee), 

1  Civil-Mitglied, 
1  Thierarzt, 

1  Kurschmied,      | 

3  Unterofficieren  >  als  Hilfs-Personal. 

2  Gendarmen       J 
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Bei  den  TurcoB,  der  Fremden-Legion,  Z^phyrs  etc.  wie  1  :  0*00 

Beim  Cavallerie-Regimente n  ^  '  0'04 

Bei  den  Chasseurs  d'Afrique  und  Spahis-Regi- 

mentern 77  1  •  O'OO 

Bei  der  Artillerie 77  1  •  2-30 

Beim  Genie-Regimente r  1  •  1*08 

yf     Pontonnier-Regimente n  ^  '  0'53 

„     Train „  1  :  6-63 

Im  ganzen  Heere   1.  Linie  wie  1  :  1*36. 

AusrüBtnngs-Centren.  —  Depots. 

Die  Truppen  körper  aller  Waffen  haben  die  Augmenta- 
tionB-Vorräthe  aller  Art  bei  sich  in  den  Truppen-Magazinen; 
ausserdem  sind  Vorräthe  in  den  Seite  20  aufgezählten  Depots 
und  Magazinen  vorhanden. 

AussolieideB  der  Brsatz-Abtheilimgen. 

Die  Depots  der  Regimenter  etc.  rücken  nicht  in's  Feld. 
Ausser  der  Fortführung  der  Administrations-  und  Rechnungs- 
Geschäfte  für  die  mobilisirten  Abtbeilungen  fällt  denselben 
die  Ausrüstung  und  theilweise  auch  die  Ausbildung  der 
Ergänzungs -  Mannschaften  zu,  welche  aus  ^Disponiblen^, 
Reservisten  und  den  zu  Hilfsdiensten  classificirten  Mann- 
schaften, also  aus  Elementen  von  sehr  verschiedenartiger 
militärischer  Ausbildung,  bestehen. 

Bildung  von  Kriegs-Formationen,  Zuweisung  der  einzelnen 

Thelle. 

d)  Infanterie. 

Die  Linien-  und  Zouaven-Regimenter  rücken  mit  3,  die 
Turcos-Regimenter  mit  4  Bataillonen  in's  Feld.  Die  Brigade- 
und  Divisions-Verbände  der  Infanterie  bestehen  schon  im 
Frieden. 

Die  4.  Bataillone  der  Infanterie-Regimenter,  die  über- 
zähligen (nicht  im  Armee- Corps- Verbände  stehenden)  Fuss- 
jäger-Bataillone  bleiben  zur  Bildung  von  Neu-Formationen 
uud  Festungs-Besatzungen  verfügbar. 
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b)  C  a  V  a  1 1  e  r  i  e. 


Die  Regimenter  rücken  mit  4  Escadronen,  welche  sich 
aus  der  5.)  die  als  Depot-Escadron  zurückbleibt,  completiren, 
in*8  Feld.  Sie  sind  schon  im  Frieden  zu  je  zwei  als  Brigade 
vereint. 

Die  drei  selbständigen  Cavallerie-Brigaden  (s.  Seite  216) 
sollen  die  3.  Cavallerie-Division  bilden. 

Die  Depot-Escadronen  stellen  die  Stabs-Cavallerie-Ab- 
theilungen  für  die  höheren  Commanden  und  Stäbe  auf.  Die 
Aufstellung  von  Reserve-Escadronen  ist  bis  nun  nur  bei  den 
Chasseurs  d'Afrique-Regimentern,  bei  welchen  je  zwei  per 
Regiment  errichtet  werden  sollen,  normirt.  Da  sowohl  das 
Menschen-  als  Pferde-Material  für  die  Errichtung  von  Reserve- 
Escadronen  in  ausreichender  Zahl  vorhanden  ist,  so  ist  es 
durchaus  nicht  unwahrscheinlich,  dass  im  Bedarfsfalle  eine  An- 
zahl Reserve-Escadronen  von  den  französischen  Cavallerie- 
Regimentern  errichtet  werden. 

c)  Artillerie. 

Dieselbe  stellt  im  Mobilisirungsfalle  die  Corps-  und 
Divisions-Artillerie,  sowie  die  Armee-Corps-Artillerie-Parks 
auf.  Ueber  deren  Stand  und  Ausrüstung  siehe  Seite  68  u.  90. 

Nach  Dotirung  der  Armee-Coi-ps  und  Divisionen  bleiben 
noch  eine  grosse  Zahl  von  Feld- Batterien  verfügbar. 

Die  F  u  s  B-B  a  1 1  e  r  i  e  n  (Festungs-Artillerie-Compagnien), 
die  Artillerie-Train-Compagnien,  dieTrai n-C o m- 
p  a  g  n  i  e  n  verdoppeln  sich  im  Kriegsfalle,  d.  h.  jede  active 
Compagnie  errichtet  eine  zweite. 

I>ie  technische  Artillerie  (Ouvriers  d'artillerie  et 
artificiers)  gibt  Abtheilungen  zur  Bildung  der  Armee-Corps- 
Artillerie-Parks  ab. 

d)  Die  technischen  Truppen. 

Stellen  die  Genie-Abtheilungen  und  Parks  für  die  Divi- 
sionen und  Armee-Corps,  die  Armee-  und  Corps-Brücken- 
Equipagen  auf.  Dieselben  werden  von  dem  Genie-  und  Artil- 
lerie-Train und  den  Train-Escadronen  bespannt. 
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Nach  Dotirung  der  Einheiten  höherer  Ordnung  bleiben 
noch  eine  Anzahl  technischer  Compagnien  verfügbar. 

Ueber  die  Durchführung  der  Transporte,  Zasammen- 
setzung  und  Wirkungskreis  der  Transports-  und  Etapen- 
Behörden  siehe  Seite  184  und  folgende. 

Ueber  die  Zeit,  binnen  welcher  die  Verschiebung  der 
Ergänzungen,  Urlauber  etc.  stattfinden  kann  und  wann  die 
Massen-Transporte  beginnen,  ist  bis  nun  nichts  publicirt 
worden. 

F.  Concentrirung. 

Behufs  Concentrirung  der  Armee  werden  die  im  Ab- 
schnitte über  Eisenbahn-Dienst  ausführlich  beschriebenen  Be- 
hörden und  Co  mm  au  den  aufgestellt. 

Dem  raschen  Transport  der  Truppen  auf  den  Kriegs- 
schauplatz ist  durch  Legung  doppelter  Geleise,  Anlage  von 
Militär-Bahnhöfen,  Erbauung  von  Verlade-  und  Auslade- 
Rampen,  Anschaffung  von  Waggon-Einrichtungen  etc.  etc. 
Bechnung  getragen.  Alle  diese  Vorkehrungen,  sowie  auch  die 
Dislocation  der  Truppen  (siehe  Seite  214),  die  Anlage  des 
Befestigungs-Systems  sind  vorzugsweise  für  die  Eventualität 
eines  Krieges  gegen  Deutschland  getroffen. 

Diese  Umstände,  sowie  die  grosse  Ausdehnung  und 
Leistungsfähigkeit  des  französischen  Eisenbahn-Netzes  lassen 
—  besonders  für  einen  Aufmarsch  an  der  Nordost-Grenze  — 
auf  eine  sehr  rasche  Concentrirung  der  französischen  Streit- 
kräfte schliessen. 

G.  Nachschübe. 

Die  Nachschübe  an  Mannschaft  werden  durch  die  Depots 
der  Truppenkörper  besorgt.  Es  obliegt  ihnen  auch  die  Aus- 
bildung jener  Mannschaften,  welche  entweder  gar  nicht  oder 
nur  kurze  Zeit  präsent  gedient  haben.  Die  Zahl  der  den 
Depots  zur  Verfügung  stehenden  Ergänzungs-Mannschaften 
ist  sehr  gross,  und  ist  die  Bildung  von  M  arsch-Begimentern 
durchaus  nicht  ausgeschlossen. 

Die  Nachschübe  an  Material  werden  durch  die  Etapen- 
Commanden  geleitet. 
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Znsammensetzanflr  und  Stand. 

Das  dem  Marine-Ministerium  nnterstebende  Personale 
nmfasst  zwei  grosse  Gruppen,  nämlicb: 

a)  das  Personale  für  den  Marine-Dienst,  und 
5). dasjenige  für  den  Colonial-Dienst. 

ad  a) 

1.  Central  -  Verwaltimg,  Karten-Depot  (Administration 
centrale  et  d^pot  des  cartes  et  plans).  236  Officiere  oder 
Gleichgestellte  und  73  Mann,  zusammen  309  Mann. 

2.  Stäbe  nnd  Matrosen-Corps  (Etats-majors  et  ^quipages 
k  terre  et  k  la  mer).  Bestehend  aus: 

Marine-Officieren  (Of&ciers  de  la  marine)  .     .  1.632  Mann 

Professoren  (Professeurs)     .     : 16  ^ 

Schiffsbau-Ingenieure  (G^nie  maritime  et  Offi- 

ciers  m^caniciens) 207  ^ 

Hydrographen  (Ingenieurs  -  hydrographes)     .     .  18  p 
Marine  -  Commissariat     (Commissariat     de    la 

marine) 445  ^ 

Sanitäts-Officieren  (Corps  de  sant^)  ....  631  ^ 

Geistlichen  (Aumdniers) 24  y, 

Verpflegs-Beamten  (Gommis  aux  vivres  et  maga- 

siniers) 360  „ 

Matrosen-Corps  (Equipages  ä  terre  et  k  la  mer)  37.019  ^ 

Veteranen  (Marins  v^t^rans) 1.624  ^ 

Waisenkinder  (Pupilles  de  la  marine)   .     .     .  500  „ 

Zusammen  42-476  Mann. 
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3.  Marine-Trnppen  ^)  (Troupes  de  la  marine). 

a)  Marine- Infanterie  (Infanterie  de  la  marine).  General- 
stab (£tat-major  g^näral).  1  Divisions-  und  2  Brigade- Generale; 

4  Marin  e-Infanterie-Begimenter,  jedes  k  1  Regimentsstab  und 
45  Compagnien;  zusammen  700  Officiere  und  18.870  Mann; 
Summa  19.580  Mann. 

5)  Mar  ine -Ar  tj  11  er  ie  (Artillerie  de  la  marine). 
Generalstab  (l  Divisions-  und  2  Brigade-Generale)  und  Marine- 
Artilleriestab  mit  165  Officieren  und  356  Mann;  zusammen 
521  Mann;  1  Marine-Artillerie-Regiment  k  1  Regimentsstab, 
29  Batterien  *),  2  Train-,  6  Artillerie-Arbeiter-  und  1  Feuer- 
werker-Compagnie  mit  zusammen  191  Officieren  und4560Mann; 
Summa  4751   Mann. 

c)  Marine-Gendarmerie    (Gendarmerie    maritime). 

5  Compagnien  Marine-Gendarmerie  mit  18  Officieren  und 
607  Mann;  zusammen  625  Mann. 

d)  1  Disciplinar-Compagnie  (Compagnie  de  dis- 
cipline)  mit  5  Officieren  und  149  Mann;  zusammen  154  Mann. 

4.  VerscUedene  technische  und  Verwaltnngs-Beamte 
(Corps  entretenus  et  agents  divers).  Diese  sind:  Niedere 
Beamte  der  Verwaltung,  der  Arsenale,  der  Verpflegs-Maga- 
zine,  des  Commissariates,  Lehrer,  Ingenieure,  Werkmeister, 
Küsten-,  Telegraphen-  und  Hafenwach-Dienst-Personale,  Pom- 
piers;  zusammen  2407  Mann. 

Ö.  Verpflegswesen  (Vivres).  Niedere  Beamte  und  Arbeiter 
1494  Mann. 

6.  Spitäler  (Höpitauz).  Wache  und  Dienst-Personale 
852  Mann. 

7.  Schiffbau  -  Personale  (Constructions  navales,  d^artil- 
lerie,  et  travauz  hydrauliques).  Aufseher  und  .Arbeiter  (vom 
Civile)  25.976  Mann. 

8.  Jnstiz-Officiere,   Beamte  nnd   Sträflinge   924  Mann» 
In  Summa  ad  a)   103.075  Mann. 


*)  Den  Kammern  ist  ein  Gesetz-Entwurf  vorgelegt  worden, 
welcher  eine  Reorganisirang  und  Vermehrung  der  Marine-  und 
Colouial-Truppen  enthält. 

')  21  derselben  befinden  sich  in  Frankreich,  8  in  den  Coloniem 
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ad  h)  Colonial-Trnppen  (Troupes  coloniales). 

2  Compagnien  £ingebornen-Infaiiterie  (C  i  p  a  h  i  s)  in  Ost- 
Indien,  10  Oflficiere  and  654  Mann. 

2  Bataillone  Eingebornen  -  Schützen  (Tiraillears 
a  n  a  m  i  t  e  b)  in  Oochinchina  mit  Kusammen  9  Compagnien, 
30  Officiere  und  1949  Mann. 

2  Bataillone  Eingebornen-Schützen  (Tiraillears  s^n^- 
galais)  im  S^n^gal  ä  4  Compagnien;  zusammen  8  Com- 
pagnien. Stand  variabel. 

1  Escadron  Spahis  k  9  Officiere,  150  Mann  und 
170  Pferde. 

1  Arbeiter-Compagnie    am    Senegal    und    Niger, 

4  Officiere  und  100  Mann. 

2  Disciplinar-Compagnien  mit  17  Ofificieren  und 
834  Mann. 

Grendarmerie     coloniale     a     4    Compagnien    und 

5  DetachementB  mit  21   Officieren  und  729  Mann. 

St&be  und  Platz-Commanden  etc.  130  Officiere 
und  78  Mann. 

Summe  der  Colonial-Truppen^):  221  Officiere, 
4107  Mann  und  170  Pferde. 

Organisation  sgem  ässer  Präsenzstand  der 
Marine-  und  Colonial-Truppen,  Behörden,  An- 
8t alten:  4949  Officiere  und  Gleichgestellte,  Miiitär-Beamte, 
73.436  Individuen  vom  Mannschaftsstande,  25.976  Civil- 
Beamte  und  Arbeiter. 

Grundbuchsstand.  Ueber  denselben  sind  keine  ver- 
lässlichen Daten  bisher  veröffentlicht.  Ein  richtiger  Calcul 
lässt  sich  in  Folge  der  bestehenden  Bestimmungen  über  den 
Austritt  aus  der  Marine-Inscription  und  den  Ueber  tritt  in 
die  Land-Armee  (resp.  Territorial-Armee  und  deren  Reserve) 
nicht  durchführen.  Es  kann  jedoch  mit  vollkommener  Sicher- 
heit angenommen  werden,  dass  die  Flotte  über  eine  aus- 
reichend starke  Reserve  an  Mannschaft  verfügt. 


*)  Die  hier  als  Eingeborene  bezeichneten  Truppen  haben  fran- 
zösische Chargen-Cadres.  Es  gibt  auch  Eingebornen-Officiere  (bis 
zur  Ober-Lieutenants-Charge)  und  Unterofficiere,  jedoch  in  geringer 
Zahl. 
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Die  verBchiedenen  Grade  des  See-Officiers -Corps  sind, 
Yon  dem   niedrigsten  Range  beginnend,  folgende: 

Cadet  IL  Classe  (Aspirant  de  2^®  Classe)  ohne  mili- 
tärischen Rang. 

Cadet  I.   Classe  rangirt    mit    dem    Unter-Lieutenant. 

Schiffs-Fähnrich  (Enseigne  de  vaisseau)  rangirt  mit 
dem  Ober-Lieutenant. 

Lieutenants  L  und  IL  Classe  (Lieutenants  de 
vaisseau)  haben  Hauptmanns-Bang. 

Fregatten-Capitän  (Capitaine  de  fr^gatte)  Oberst- 
lieuteuants-Rang. 

Schiffs-Capitän  (Capitaine  de  vaisseau)  Obers tens-Bang. 

Contre-Admiral  (Contre-amiral)  den  Bang  eines 
Brigade-Generals. 

Vice  -  Admiral  (Vice-amiral)  hat  den  Bang  eines 
Divisions-Generals. 

Admiral  (Amiral)  rangirt  mit  dem  Marschall  ^). 

Der  gegenwärtige  (1881)  Stand  beträgt:  22  Vice- 
Admirale,  30  Contre-Admirale,  100  Schiffs-Capitäne,  200  Fre- 
gatten-Capitäne,  695  Schiffs-Lieutenants  und  420  Schiffs- 
Fähnriche. 

Das  gesammte  Personal  der  Marine  am  Lande  ist  in 
5  Divisionen  gegliedert;  je  eine  Division  I.  Classe  ist  in 
Brest  und  Toulon  stationirt,  und  besteht  aus: 

Dem  Stabe, 

1    Abtheilung    Geschütz-Matrosen    (Matelots    canoniers), 

1  Abtheilung  Gewehr-Schützen  (Matelots  fusiliers), 

1  Abtheilung  Handwerker,  Maschinisten  und  Heizer, 

3  Abtheilungen  dienstpflichtiger  Matrosen, 

1  Abtheilung  angeworbener  Matrosen  (Capitulanten).- 

Die  3  Divisionen  II.  Classe  bestehen  je  aus: 
Dem  Stabe, 

1  Abtheilung  der  Specialbranchen, 

2  Abtheilungen  von  dienstpflichtigen  und  angeworbenen 
Matrosen ;  sie  sind  in  Cherbourg,  Lorient  und  Bochefort 
stationirt. 


^)  Frankreich  hat  jetzt  keinen  Admiral. 
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Die  Marine-Mannschaft  besteht  aus  Deck- 0fficieren(0Mcier8 
mariniers)  in  drei  Classen,  Matrosen  in  drei  Classen,  Novizen 
(Novices  et  apprentis-marins)  und  Schiffsjungen   (Mousses). 

Wehrgesetz. 

Ausser  den  —  die  Ergänzung  und  Organisation  der 
französischen  Streitkräfte  regelnden  —  Gesetzen  vom  27.  Juni 
1872  und  24.  Juli  1873  ist  für  die  Ergänzung  der  Marine 
durch  Berufs-Seeleute  das  theiiweise  modificirte  Gesetz  über 
die  Marine  -  Inscription  vom  25.  October  1795  giltig.  Nach 
demselben  werden  alle  physisch  tauglichen  Berufs-Seeleute 
von  ihrem  18.  bis  50.  Lebensjahre  in  den  Matrikel- Registern 
der  Marine  evident  geführt.  Die  Zahl  derselben  schwankt 
zwischen  150.000  und  180.000. 

Mit  erreichtem  20.  Jahre  sind  sie  zum  activen  Dienste 
in  dem  Matrosen-Corps  (Equipages  de  la  flotte)  auf  5  Jahre 
verpflichtet.  Während  dieser  Zeit  sollen  sie  mindestens  3  Jahre 
eingeschifft  sein. 

Die  Reserve-Dienstpflicht  dauert  zwei  Jahre. 

Nach  dieser  Zeit  dürfen  die  Inscribirten  nur  bei  ausser - 
gewöhnlichen  Armirungen,  und  zwar  mittelst  besonderen 
Decretes  einberufen  werden. 

Ausser  den  durch  die  Marine  -  Inscription  gestellten 
Mannschaften  ergänzt  sich  die  Marine: 

1.  durch  freiwilligen  Eintritt  und  Reengagirung ; 

2.  aus  solchen  Wehrpflichtigen,  welche  sich  freiwillig 
zum  Seedienste  melden  und  die  Eignung  hiezu  besitzen; 

3.  falls  die  unter  1.  und  2.  erwähnten  Kategorien  nicht 
die  erforderliche  Anzahl  Leute  zur  Deckung  des  Abganges 
bei  der  Marine  ergeben,  wird  von  dem  Kriegs-Minister  ein 
Theil  des  jährlichen  Re ernten- Contingent es  derselben  zuge- 
wiesen. Hiezu  werden  die  niedrigsten  Loos-Nummern  bestimmt. 

Die  Dauer  der  Dienstpflicht  für  diese  Kategorien  ist 
analog  dem  Landheere  geregelt  und  beträgt: 

5  Jahre  im  activen  Seedienste, 

4  Jahre  in  der  Reserve  der  Marine, 
worauf  die  Wehrpflichtigen    in    die  Reserve    der  Territorial- 
Armee  übersetzt  werden  und  in  derselben  bis  sum  vollendeten 
40.  Lebensjahre  verbleiben. 
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Ergänzung, 


Für  die  Recrutirung  ist  das  Küstengebiet  in  5  See- 
Bezirke  (ArrondiBsements  maritimes)  eingetheilt.  Diese  unter- 
tbeilen  sich  wieder  in  ^Sous-arrondissements^  und  diese  in 
^Quartiers  maritimes^. 

An  der  Spitze  eines  jeden  Arrondissements  steht  ein  höherer 
Admiral,  welcher  den  Titel  See-Präfect  (Pr^f&t  maritime)  führt. 

Die  fünf  See-Bezirke  sind: 
I.  Cherbourg, 

IT.  Brest, 

III,  Lorient, 

IV.  Rocheforty 
V.  Toulon. 

Die  Ergänzung  des  Marine-Officiers-Corps  erfolgt  aus 
der  Marine-Schule  (Ecole  navale)  in  Brest,  aus  der  polytech- 
nischen Schule  in  Pans,  durch  die  Ernennung  von  Deck-Offi- 
eieren  L  Classe  (Premiers  maitres),  welche  eine  Prüfung  ab- 
gelegt haben,  zu  Officieren  und  endlich  durch  Unter-Lieutenants 
der  Reserve  (Enseignes  auxiliaires  de  vaisseau),  welche  das 
Certificat  eines  Capitäns  für  ;,  lange  Fahrt^  besitzen,  letztere 
jedoch  nur  im  Kriege. 

Die  Officiere  der  Marine-Infanterie  ergänzen  sich  zum 
Theile  aus  der  Akademie  von  St.  Cyr  —  jährlich  40  — , 
zum  Theile  aus  der  In fanterie-Unterofficiers -Schule  in  St.  Maixent. 

Die  Marine- Artillerie-  und  Genie-Officiere ,  ferner  die 
Marine-Ingenieure  gehen  aus  der  polytechnischen  Schule  in 
Paris  hervor.  Für  letztere  besteht  eine  Fachschule  in  Cherbourg. 
Die  ^ Ecole  d'application  du  g^nie  maritime^. 

Aasbildung, 

Für  die  weitere  Ausbildung  der  Marine-Officiere  und 
Mannschaften  und  die  Heranbildung  von  Chargen  bestehen 
folgende  Bildungs- Anstalten  und  Schulen : 

a)  Auf  dem  Lande. 

Die  Marine- Genie-Schule  für  Officiere  in  Cherbourg; 
Feuerwerksmeister-Schule  in  Toulon; 
das  Füsilier-Lehr-Bataillon  in  Lorient; 
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Schalen  für  Spielleute; 

^  ^    WaisenkiDCler; 

^        zur  Heranbildung  von  Scbullehrern; 
Artillerie-Schule  in  Lorient; 
höhere  Schule  für  Deck-Officiere ; 
Schule  für  Deck-Officiere; 

„         „    Toppleute; 
Zeichen-Schule ; 
Elementar-Schule  für  Novizen. 

b)  Auf  dem  Meere. 

Die  Marine-Akademie  zur  Heranbildung  von  See-Officieren 
auf  dem  Schulschiffe   „Borda^   in  Brest. 
Schulschiff  für  Geschütz-Matrosen ^ 

„  „    Schiffsjungen, 

j^  y,    Lootsen, 

,,  j,    Toppleute  (Gabiers), 

^  ,,    Steuerleute, 

,,  „    Novizen, 

Torpedo-Schulschiff, 
Schule  für  Mechaniker. 

Ausserdem    werden    Officiere    und    Unterofficiere    sowohl 
der    Marine-  und  Colonial-Truppen,    als    des    Matrosen-Corps 
behufs  weiterer  Ausbildung  in  folgende  Schulen  und  Anstalten 
des  Landheeres  commandirt: 
Höhere  Kriegsschule, 
Infanterie-Pionnier-Schule, 
höhere  Artillerie-  und  Genie-Schule, 
Cavallerie-Schule, 
Artillerie- Werkstätten, 
Normal-Schieseschule, 
Schiessschule  von  Ch&lons, 
Turn-  und  Fechtschule, 

Marine-Budget« 

Laut  dem  von  den  Kammern  bewilligten  Financ^Gesetze 
für  das  Jahr  1882  beträgt  das  ordentliche  Budget  des  Marine- 
Ministeriums  : 
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166,346.000  Francs  (74  Millionen  Gulden  ö.  W.)*)  für 
1  Marine -Dienst, 

30,696.000  Francs  (13V3  Millionen  Guldeu  ö.  W.)  für 
1  Colonial-Dienst, 

30,060.000  Francs*)  (13  Millionen  Gulden  ö.  W.)  für 
irine-Pensionen. 

Das  Extra-Ordinarium  der  Marine-Verwaltung  kam  in 
Q  Kammern  noch  nicht  zur  Verhandlung,  Nach  dem  Vor- 
schlage beträgt  dasselbe:  66*/,  Millionen  Francs  (29'/,  Mil- 
nen  Gulden  ö.  W.). 

Zusammen  rund  293*/,  Millionen  Francs  oder  130  Mil- 
oen  Gulden  ö.  W. 

Nachtrags  -  Credite  dürfen  einzig  und  allein  von  der 
irine- Verwaltung  für  Verpflegs-  und  Sanitäts-Bedürfnisse, 
liffbau,  Justizpflege,  Mietbe  von  Schiffen  und  Transporte 
*  See  angesprochen  werden. 

3Iobilisiriiiig. 

Das  Flotten-Material  e  der  Kriegs-Marine  gliedert  sich  in 
li  Abtheilungeu: 

1.  Schiffe  der  Flotte; 

2.  provisorisch  beibehaltene  Schiffe  der  Flotte,  an 
Ichen  nur  im  Nothfalle  Instandhaltungs-Arbeiten  vorge- 
nmen  werden; 

3*  Servituts-Schiffe  (Bätiments  de  servitude),  Schiffe  für 
1  Hafendienst  (Bätiments  des  Services  des  ports  et  des 
les)  und  Hulks  (Bätiments  condamn^s). 

Dieser  Abtheilung  können  auch  noch  die  zu  demoliren- 
i  oder  zu  verkaufenden  Schiffe  angereiht  werden. 

Die  in  den  Abtheilungen  1  und  2  befindlichen  Schiffe 
mmen  bei  einem  Kriege  einzig  und  allein  in  Betracht. 

Die  in  der  3.  Abtheilung  befindlichen  Schiffe  sind 
»sstentheils     nicht    mehr    seetüchtig     und    könnte    nur  eine 


^)  Den  österreichischen  Guldeu  zu  2  Francs  25  Centimes 
echnet. 

*)  Von  dieser  Summe  werden  17,080.000  Francs  aus  den 
enen  Einnahmen  der  Marine  gedeckt  und  es  bleiben  daher  nur 
980.600  Francs,  für  welche  der  französische  Staat  aufkommen  muss. 
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kleine  Anzahl  derselben  armirt  und  zur  Hafen-Yertheidigung 
verwendet  werden. 

Am  31.  December  1881  waren  ausgerüstet: 

Evolntions-Gesohwader  im  Hittelmeere. 
6  Panzerschiffe,   2   Kreuzer,   1   Schrauben-Aviso. 

Sohlffs-Division  in  der  Levante. 

3  Panzerschiffe,  4  Schrauben  -  Avisos ,  1  Bad  -  Aviso, 
5  *)  Kanonenboote,   7  *)  Schrauben-Transportschiffe. 

In  Algerien. 

1  Schrauben-Transportschiff,  1   Segel-Transportschiff. 

InstracÜons-Gesoliwader. 

Auf  einer  Uebungsreise  begriffen:  1  Kreuzer,  2  Segel- 
Fregatten,   1   Segel- Cor  vette. 

Sohiffs-Division  in  den  Antillen. 

2  Kreuzer,  1  Schrauben-Aviso,  2  Rad-Avisos. 

In  Nen-Foondland  *). 
2  Segel-Goeletten. 

In  Qnyana. 

1  Schrauben-Transportschiff,  2  Segel-Goeletten. 

Südatlantlsclie  ScliifEs-Division. 

2  Kreuzer,  2  Schrauben- Avisos,  1  Schrauben-Transport- 
schiff, 3  Kanonenboote,  1  Rad-Corvette,  1  Kutter,  5  Rad- 
Avisos. 

SchifilB-Division  des  stillen  Ooeans. 

1  Panzerschiff,  2  Kreuzer,  2  Schrauben- Avisos,  1  Trans- 
portschiff,  1  Segel-Transport-Brigg,  2  Segel-Goeletten. 


*)  Momentane  Verstärkung  der  Escadre  in  Folge  der  Verhält- 
nisse in  Tunesien  und  Algerien. 

')  Jährlich  werden  eine  Anzahl  französischer  Krie^^sschiffe  auf 
die  Dauer  des  Fischfanges  in  die  Gewässer  von  Neu-Fonndland  und 
Island  zum  Schutze  der  französischen  Fischer  entsendet. 
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OMnetsisoh-Japanesische  Sohiffs-Division. 
3  Kreuzer,  1   Kanonenboot. 

Sohiffs-Division  von  Goohinohina. 
1     Linienschiff,     2     Schrauben  -  Avisos ,     1     Rad  -  Aviso, 
1   Schrauben  -  Transportschiff,    3  Kanonenboote,    8    Kanonen- 
Chaluppen. 

Im  indischen  Ooean. 
1     Ejreuzer,     1      Schrauben  -  Aviso ,      2     Kanonenboote, 
1   Schrauben-Transportschiff,  2  Segel-Goeletten. 

Sohiffs-Division  in  Nen-Oaledonien. 
1  Kreuzer,    2    Schrauben-Transportschiffe,    1   Schrauben- 
Aviso,    2  Kanonen-Chaluppen,    2  Segel-Goeletten,    1  Ponton. 

Im  Ganal  la  Manohe  nnd  der  Nordsee. 
1  Kanonenboot,   1   Schrauben-Aviso,  1   Segel-Kutter. 

In  Oranville. 

I  Kanonenboot,   2   Segel-Kutter. 

In  besonderen  Missionen. 
(Jährliche  Keisen    in    die  Colonien,    Material-    und  Ver- 
brecher-Transporte, zu  wissenschaftlichen  Erforschungen  etc.  etc.) 

II  Schrauben-Transportschiffe,  3    Segel-Transportschiffe. 
1   Kanonen-Chaluppe,   1   Rad-Corvette. 

Stations-Sohiffe  in  den  Hanpt-Kriegshäfen. 

(Brest,  Cherbourg,  Rochefort,  Lorient  und  Toulon.) 

1     Schrauben  -  Aviso,    2    Rad -Avisos,     1    Rad-Corvette, 

1  Segel-Kutter,    2  Kanonenboote,    1    Segel -Transport  schiff. 

SohnlBohiffe  in  den  französischen  Kriegsh&fen. 
5     Linienschiffe,       1      schwimmende      Panzer  -  Batterie, 

2  Schrauben-Avisos,     1    Fregatte,    1   Kanonenboot,    1    Segel- 
Transportschiff. 

Zur  mobilen  Vertheidigung  der  Hanpt-Eriegsh&fen. 
13  Torpedo-Boote  und  1   schwimmende  Panzer-Batterie. 

In  Reserve  pro  1882. 
In  1.  Reserve  6  Schiffe,    in    2.   Reserve    37  Schiffe,    in 
3.  Reserve   46  Schiffe,  zusammen  89  Schiffe. 
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In  Versuch  und  Ansrftstung  in  den  Hanpt-Krleggliftfen. 

5  PanzerschifiPe,  2  Kreuzer,  1  Schrauben-Transportschiff, 
1   Bad-Aviso,  1  Flotillen-Aviso  und  1  Eanoneuboot. 

Im  Bau  befindUohe  Sobiffe. 

8  Panzerschiffe  I.  Banges:  Amiral  Baudin,  För- 
mig able,  Hoche,  Magenta,  Marceau,  Neptune,  Amiral  Duperi 6t 
Devastation. 

5  Panzerschiffe  II.  Banges:  Duqueslin,  Vauban, 
Bayardy  Turenne. 

5  Küsten-Vertheidigungs-Panzerschiffe  I.  Classe: 
Caiman,  Fnrieux,  Indomptabie,  Bequin,  Terrible. 

1  Küsten-Vertheidigungs-Panzerschiff  II.  Classe: 
Tonnant. 

5  Kreuzer  I.  Classe:  Iphigdnie,  Naiade,  Dubordieu, 
Capt.  Lucas  und  Aröthuse. 

2  Kreuzer  II.  Classe:  Monge,  Boland. 

6  Kanonenboote  I.  Classe:  Sagittaire,  Cftpricorne, 
Sirius,  Gab^s,  Comöte,  Meteore. 

5  Transportschiffe:  Ampere,  Gironde,  Scorff,  Nive, 
Sadne. 

11  Flotillen-Aviso's:  Volage,  Albatros,  Alouette, 
Ardeut,  Basilic,  Brandon,  Eclair,  Goeland,  Heros,  Trombe, 
Vigilant. 

Flo-btezx-lS^aterleae  i-m  0^alla^e  1881. 

Das  Materiale  theilt   sich  in  gepanzerte    und    nicht    ge- 
panzerte Kriegsfahrzeuge. 
Zu  ersteren  gehören : 

Die  Panzerschiffe  I.  und  II.  Banges, 

die  Küsten- Vertheidigungs-Panzerschiffe  I.  und  II.  Banges, 

die  schwimmenden  Panzer-Batterien. 
Zu  letzeren: 

Die  Kreuzer  in  3  Classen, 

die  Kanonenboote  in  2  Classen. 

Hiezu  kommen  noch :  Schiffe  für  besondere  Verwendungen, 
Transportschiffe,  Avisoschiffe,  Flotillen  -  Avisos ,  Kanonen - 
Chaluppen,  Segelschiffe,  Torpedoboote  und  Werkstätten-Schiff. 

Digitized  by  VjOOQ IC 


238 


5  - 

t   9   U 

ISS 
5 


1 ' 

9[ianTnioii 

00 

OD 

S 

SuvS^IX 

i 

UBTMIJ  ÜB  AU 

19p  Dl 

i 

99 

g 

4- 

Digitized  by 


Google 


239 


11 


=<   SS 


I 


£  a   «   s 

O       9  «±         o 
e       rg  e 


11 

«   O   N 


_^,^ 

O 

1— 

^ 

-.-'W, 

5-p 

s 

CO 
CO 

9i 
«0 

s 

eo 

CO 

cT 

CO  CO 

s 

g 

1 

CO 

i 

00 
CO 

o 

eo 

lO 

SS 

»o  »o 

i 

g 

t- 

n 

» 

» 

w 

w 

« 

'S 

ww 

w 

n 

OD 

o 

«0 

«i4 

00 

00  00 

»1 

CO 

"In 

«•4 

Ol  ^  Oi  ©«  ,^  ^ 

vH  »^  *^ 


OQ 

QQ 

OQ 

OD 
N 

w 

CO 

00 
CO 
00 

T 

00 

-3o" 

00 
00 

ob" 

1 

QO 

f 

00 

«o 

s 

CO 

OD  kO 

SS 

1* 

i 

i 

s 

o» 

o 

kO 

o» 

o 

kO 

0» 

o 

1 

SS 

o»  o» 

s 

o 

s 

CO 

00 

s 

a> 

ec 

OD 

CO 

eo  kO 
OD  QO 

kO 

iO 

s 

s 

kO 

eo 

kO  *o 

Ol 

s 

i 

s 

kO 

00 
00 

OD 

lO 

00 

00 

SS 

CO 
©1 

CO 

CO 

s 

. 

• 

. 

. 

. 

>     • 

. 

. 

s 


s^ 

P 

1 

ä 

n 

s 

p 

o 

o 

<D 

0 

►> 

u 

t 

flR 

p 

•« 

« 

S_ 

o 

w 

JL 

-2  „  ^ 

-2  2    •  c 

I  's  o  .9  p 

P  P  .s  *>«  o 

'S  k  ►  :a  ?e 

®  ®    «8  O  P 

P^  Ctf  CO  OD  CO 


9jgtqo8J9zavj 


Digitized  by 


Google 


240 


§ 

• 

) 

> 

• 

t-i  hM 

s 

00 

00 

1 

1 

411  iii*i 

lil  I1 1 

f 

3 

l 
< 

i 
i 

• 

• 

1 

• 

OD                   Ö 

s    s 

II       -uiMH»89-öaH»,^       1      ii         ^ 

O 

00 

3 

S3                 bQ 

N3        bQ 

8200 
8200 

• 

i-H                   1  wiiw«.j«.x,«. 

Ca          <N 

i 

• 

3u«3jaix 

£ 

OD            Ci 

QO             00 

§             t. 

f 

WMHf  J  S9P  9]|lElS|EaiXIH 

ä 

kO 

2         S 

s   s 

L 

> 

11441 
9689 

«Hü             ^ 

i     1 

A»l  Baudin  .  \ 
Forinidable  .  | 

Pondroyant    . 

dl  iJ 

laal 

^^~>                              T 

Digitized  by 


Google 


241 


5g    ^     2^ 


o 


ns 


S*         1 


5q 


is&i. 


a  M      0  9 


^ 


0    O   N  Q0.O 


>i 


CO      O  (N 


3 

CO 


CO 
CO 


o 

CO 


p^    M  C    n       X      R 


PEj    M    M 


CO  CO 


tH  CO      00      0> 


a       a      1  .t:  a  .^  B 


s 

§1 


a 

« 

Ol 


a 

Ol 


o  |§ 


>{^ 

.L_ 

£:;>: 

>> 

-E^ 

,£ 

.^ ^ 

HM  HH 

QQ 

QQ  CG 

QQ 

GQ 

GQ 

N 
GQ 

?» 

OD 

QQ 

OQ 

CO 

CO 

s 

11 

-# 

09 

Ol 

CO 
00 

"ö" 

CO 
00 

CO 

Ol 

§ 

o 

i 

SS 

§ 

00 

§ 

kO 

2 

o 

kO 

O 

kO 
kO 

s 

CO 

o  ^ 

o 

g 

Ol 

0« 

0« 

co 

• 

g 

kO 

kO 
0« 

kA 

kO 

• 

kO 

kO 
*-4 

kO 

s 

00 

0«  0» 

e«  Ol 

CO  eo 

i 

1 

CO 

1 

kO 

i 

s 
s 

s 

CO 
CO 

•-* 

^3 

il 


n 


I 


0:2 
J 


o 

'S 

a 

I 

.9 


I   .§   g 


0 

a 

o 


s9dnvH    n  9j9iqow9znuj 


11 

VC  z 


Ißiizedby 


r^oogle 


242 


•    ^ 


s 

- 

/Verkleinerter          Typ 
\           ^Duperre''. 

iOOrtel,  Caseinatte  und 
zwei    auf   der   vorde- 
ren   Seite     deraelbeu 
angebrachte  Barbette- 
thflrme  gepanzert. 

'S 

1 

s 

M 

9 

> 

tu 

r 

ö  .2 

:i  'S 

1 

i 

a 

i.  !'  1  ■• 

.       • 

. 

o 

o  o 
oo  a 

.      •. 

IWUOIBH 

w      w 

WS 

pj         sJ        s 

^PH^JP 

•    • 

. 

C5 

3           3 

[IT 

S     - 

CG  02 
S3  S3 

QQCC 

^          OD        ^, 

1     a 

§§ 

33 

"o       o      o 

§    s    § 

?D         «H«       eo 

00                tO 

CO  CO 

9i  O 

o       o      o 
§       o»      o 

SnvS^giX 

i 

• 

•  • 

..     . 

oiuiijassejy^  jap  db 

o 

»1   93 

«C  CO 
CO  CO 

o       o       o 
o         »o        »« 

SS 

OD  QO 

C5       io      2i; 
CO        o>       oo 

?2      §      S 

IJ 

1» 

li 

^a  11 

[ 
d 

9SS«X0    'I    9jg[Tq08JOZTl«J 

Digitized  by  ^ 


243 


■=^=^ 

® 

^ 

==**" 

fl 

= 

= 

= 

""^ 

1 

V      «« 

i3 

-  ir 

1 

ca  ,a 

S6H 

^ 

S 

Ö5 

'S 

•§  1 

s 
S 

£ 

Ä   g 

O  oa  00 

CO 

lO  «0  tH  O  00 

~~ 

-* 

^ 

-«* 

^ 

•^ 

CO 

b- 

CO 

t-  t-  eo 

CO 

?0  t-  t-  00  t- 

<o 

«© 

CD 

«0 

CD 

CD 

CO 

o  o  o 

(N 

la       o 

o 

O 

O 

o 

0 

0 

0 

O  »O  lO 

o 

CO     •  »o     •     • 

o 

oa 

o» 

OS 

OS 

OS 

OS 

»^        ^- 

»^ 

«H 

•H 

*H 

■^               -4^ 

U2        a     , 

*! 

KSK 

W 

K 

^ 

W 

W 

w 

w 

K 

Ol 

0 

Tf  CO   "^ 

»ft 

O          "»^ 

OS 

»o 

t- 

o 

b- 

kO 

t- 

&c 

©»    O»    T-l 

«o 

©a     •  (N     •     • 

»c 

CO 

CO 

t^ 

CO 

»0 

CD 

5 

«^         th 

S 

"— »>,^— ' 

^ 

— s 

—^v^ 

<N 

7*^ 

^2- 

O)     T-l 

a 

s 

©a 

a'' 

1 

9 

a 

o 

a 

i  >!    i 

•tfl    !-H    «*         ^ 

©a 

— 

== 

5^. 

^ 

©5 

s 

si 

I-H 

Ol 

oa    ^©a     CO 

XI 

^- 

» 

-^ 

a^^ 

^ 

-»H 

^ 

$2? 

> 

«S  =:  s 

©4 

1. 

©a 

1« 

i  i' 

H 

a 

SsC 

g 

OS 

is 

S 

©a 

tH 

'-' 

©a  th 

^^ 

^ 

©1 

iH 

»• 

1— 

i-H 

ÖS 

M 

^> 

> 

> 

I-H 

1-^ 

s 
c: 

^- 

— >.^— ' 

— ' 

— ^'— 

" 

in 

OD  CG  CG 

CO 

s<-- 

a: 

X 

cc 

02 

Cß 

CG 

Cß 

•2 

NJSJSJ 

N 

t^ 

ss: 

>2 

N 

N 

N 

n: 

^ 

th  t-  O 

oa 

CO  o  o  oc  o 

•»^ 

OS 

o 

■^ 

t- 

0 

©a 

0 

^  (M  CO 

"H" 

O»  O  00  ©a  O 

Oi 

CO 

■^ 

to 

tO 

tH 

kO 

&i 

o>  oo  o 

CD 

t-  »O  00  t--  iO 

-^ 

t 

•^ 

"^ 

•^ 

^ 

^ 

•S 

iM   tH    iH 

,H    «M    *H    «^    «H 

1: 

o  o  o 

O 

o  »o  o  »o  © 

" 

o 

o 

o 

o 

0 

0 

0 

CO  CO  CO 

o 

OO  b-  CO  t-  lO 

©a 

©a 

©) 

©a 

©1 

©1 

©a 

& 

k9  lO  lO 

e« 

•^  00  »O  O?  CO 

r-i 

w* 

^ 

OO  Ci  o 

^ 

*-4 

CO 

CD 

CO 

OS 
©1 

OS 

©a 

CD 
CO 

CO 

CO 

CO 

i 

9 

*o  tO  tc 

»o 

©a  e«  ©a 

CO 

le  CO  ©1  lO  CO 

©a 

-^ 

©a 

©a 

-<*» 

■* 

-^ 

oa  (N  ea 

»1  CO  ©1   TT  CO 

»^ 

^-« 

w* 

vH 

•-4 

,0 

O  C-  CO 

©1 

<0  CO  l»  CO  CO 

■^ 

o 

SS 

•^ 

0 

tO 

OS 

? 

oa  O  O 

a> 

t-  ©a  o  ©a  ©a 

^H 

00 

CO 

00 

vH 

■H* 

Cd  '^  ^ 

tO 

•^  tO  -^  ^O  tO 

lO 

»o 

■«^ 

-H« 

tO 

CD 

-^ 

« 

CO  CO  CO 

©a 

©1  "^  CO   -^  iJJ 

^4 

^H 

^ 

^ 

tH 

•  <o     • 

; 

s 

© 

' 

© 

* 

© 

c  o 

Jll 

1 

1 

4» 

*2 

^s   o   © 

v< 

s 

O4 

5 

© 

^ 

03  oqo 

O 

H  H  H  H  > 

<5 

» 

H^ 

0 

i 

0^ 

-sSunSrpiaqijjdAUö^enx 

nouo^^vg-jdZTiVj 

opuouiuiiAvqog 

0 


|^g«„iized  by 


^bogle 


244 


** 

CO 

<N 

^ 

"^i< 

■^ 

a 

KAM      X 

f 

o 

... 

«i^ 

> 

• 

e 

fl        a 

1 

2      2 

g 

><  i 

s 

r,                        •« 

B 

B            1 

& 

d 

h       3; 

1"^ 

» 

w 

S 

6 

^       >< 

QC 

GCQDCG         CC 

OD 

O  O 

i  ^      1  e»jiaipui 

iO 

kO 

CO  O  tO  04  o 

«o 

O 

O  CO      . 

© 

CO 

li«  H<  ".»t  -<*»  »o 

•H« 

eo 

00  eo 

l| 

^ 

b- 

b- 

*H 

04  00 

o 

O 

o  o  o  o  o 

^ 

O 

OO 

0-1 

d[l9a|Uion 

^ 

00  oo  eo  OD  OD 

CO  «1<  ^  ^  ^ 

2 

eo 

CO  CO      " 

^in'oSif^'»  ■■■             1    *^ 

^_^ 

fc» 

OS  OS  "««*<  o>  » 

t» 

«O 

1 

CO 

b- 

CO  CO  «O  CO  «0 

b- 

«o 

o» 

(M 

eo  ^  CO  CO  *-• 

j. 

CO 

W  •**<  »O           *Ä 

00 

9* 

eo  »o  00  o  »o 

^ 

00 

0>  00  lO           lO 

^  Jfl  eo         eo 

CO 

tO 

^  9i  CO  CO  91 

CO 

©1 

)0 

eo  eo  e«  eo  CO 

kO 

©a 

eo  eo  eo         co 

• 

.  ©     .     .     . 

• 

; 

•     "     • 

i 

0) 

s 

Flore  .    . 
Magicienn 
Minerve . 
Pallas     . 
Th^miß  . 

O 

«     .  g    g 

o 

i 

OD 

1 

A 

1 

Digitized  by 


Google 


245 


SUJS 
•     > 


g        S ' 


s,^« 


;ao.o 


.Sali 


s>^ 


9    «fl 


t:  «e   bc  ^ 


'^   S   B    '    g   C  ^  «8 


•    ■22?.  S. 


^  e  ® 


Ä  ü  o  o 

®OQ>M 


©1 

00  o  «  o» 

CO  CO  CO  t« 

«* 
t- 

O»  ©4  t« 
co  t-  t* 

e 

00 

©«  o 

©a 

2SS  . 

©1  ©1  ^ 

• 

CO  ©9 

©» 

»o  o 

©1  ©« 

• 

©1  s 

©a 

50 
CO 

©a 

ÄftSW      W      ÄÄ     Ä    B»Ä        S       ÄW      tt 


CQ  O  ©9  O 
-^  ©1  •«*  »O 


O 


O    O 


o 


« 

1-* 

ß" 

^B'-a^^ 

CO 

^p->< 

fl  g. 


öS,'* 


>    t      X 


> 
X 


> 

X 


00 

60  CC  OQ  QQ 

OQ 

92  (£ 

00 

CO  02  CO 

00 

00 

QQ 

oo 

CO 

CO 

1701 
1478 
1442 
2700 

oo^ 

o  S 
©1  ^ 

o 
©a 

OD 

1815 
1918 
2700 

§ 

©« 

co 

2 

«o 

3 

©« 

o  e  o  o 

lO  •**<  lO  »o 
Tft  CO  ^  CO 

00 

o  © 

:5S 

O 

o  ©  o 

tO  lO  tO 
-^  ^  CO 

i 

1 

s 

s 

s 

CO 

t*  b-  -^ 

»O  lO  «o 

©1 

CO 

00 

00  t-  t- 

lO  kO  o 

• 

• 

g 

i 

lO  CO  <0  CO 
C-  -<  ©1  CO 
CO  CO  CO  ©1 

—  ^  »H  e« 

CO 

S  «0 

©» 

»-•CO  «0 
CO  -^  CO 

22§J 

00 
CO 

CO 

CO 

i 

1«4 

©1 
©« 

0 


0 


na 

Q      Q  Q  Q  Q 


Q      O     fa    >SiJJ 


»■^    OD 


0) 

OD 


98B»|f)    'II   JDZnOJJI 


Digitized  by 


üöogle 


246 


Anmerkung 

f 

s 

Hl 

>:  "^  > 

3     =     ^ 

jn«n9<i«?S 

t«;ccocor-cot»iOcoc*t»to 

3unnawTn9ji 

.... 

'<l«'«J«<Nce(NC«aW«C0»O'*-+ 

I«H9»^W 

asx5 

W  X  Ä  s  K  aj  K  X  Ä  w  »  c; 

-UTMl{089Sjq«J 

.... 

coooocot<-coo»ficot«oo 

bo 

1 

PQ 

e  i  i 
^  2  ^ 

*-»  »^  w 
>  p  > 

X    ^.    X 

joijOK 

GCOQ  OD  CO 

öQOQCOODCCaDOOCCöDaDOOQC 

9»JtOTpUl 

§§g§ 

t-  t*  t«-  i* 

©a  <M  Ci  -N 

io«i>-eo-*OiOcoiaoo  o 

00C0--O'M<0O0>iö'-»OC0 
0>t-0»O<Nr-0»00  —  OiOO> 

9x|9uiraou 

o  o  ©  o 

tO  iC  tC  »o 

CO  O  CO  cc 

eococo»oeoeo»0  50»ococosc 

Su«3jaix        j  1 

lö  »•  t-  o 

O  O  lO  lO 

t<-OdOd»AaD^(NCOO^O>aDO 

;U9UI90«[d9a 

-a9utiox 

30  CO  CO  OD 
CO  CO  CO  CO 
G4  (N  (M  »1 
(71  (N  Cl  ©J 

»ocst^eoQOfC^^eot^co  — 

&<(NG4e0^e«CO(NC0<NGSie3 

1 

;n      ^      nj    r-N 

PQ      pqQQQQH^XXUj::^ 

Sun;;«9 

9 

BS^lO      11 
J9Zn9.I^ 

98«qo   iii 

Digitized  by 


Google 


247 


• 

i 

S 

t-  oa  <N 

t»  «O  CO 

g 

QOaoaOQOQoaOQOoO'<l<ij't-oo 

«OCOCOCOCCCDCO«Ob-r»t-t- 

.... 

•  SS 

«o 

•-4 

co<o«cot-t-cot-co«ot-c» 

XK 

ÄK=: 

w 

K 

W  S  S  Ä  W  W  W  W  ^  5L)  ;;>  o 

ü  ^s^O 

.Ci  lO 

O  CO  CO 

00 

d> 

»MTH^CO»«-^CO"^i<t*»OiO«^ 

lO  1-1  *M 

«^    «^    .-4 

© 

CSCSÖSOSl-OOCSQOCSOSOSO 

S 

.X 

•pH 

i          i 

s"            B- 

2                 2 

a 
o 

l-H 

QOX 

QQ  QQ  CC 

OD 

OD 

N  S3  S!  S:  N:  N  S3  S3  "^  "^-^  ''■^  ** 

.  .  .  (Ä 

00  (M 

2  ^ 

»ft  oa  0» 
©  00  » 
0^ 

t- 

S 

CD 
CO 

o 

-Ncooi>eflcooo©«r»co©t* 
lOtOt-r-coco^^CiiO©«"^©^ 

.... 

o  o  e 

«O  CO  CO 

■^  ^  w 

© 

CO 

© 

91 

»0>0»0»0©0©00000 

cecococococococooo©o 

VH    VH    1-4    1-4 

.... 

35 

<M  O»  QO 
»O  «tfi  -* 

CS 

iOiOkOkOO»0>OOSCSO>OSO) 

.... 

Ol  CO 

eo  1-1 

t-  OS  CO 

ö«  r-  CO 

«  (M  CO 

tH  »H  rH 

l-H 

tH 

t-t-ft-Q0<l0Q0a0©OOO 
^^««««^•OiCiOiOCOCOCOCO 

.... 

• 

O    >^i     . 

• 

• 

S.2 

'5 

1 

i 

'S 
> 

Chacal    .    . 

Jaguar    . 
Leopard . 
Etendard 
Fanfare  . 
Gladiateur 
Oriflamme 
Crocodile 
Lionne   . 
Lutin .     . 
Lynx  .    . 

iiii 

jazTiwx 

98S«X0  *I  9;ooc|ua 

uon«^ 

[ 

Digitized  by 


Google 


248 


Iwua^TJK 

WffiWWffl 

üWWWffl 

ncc 

KKÄCi: 

!H91 

t^^P 

©«  (M  <N  "«»<  O 

CO  Oi  a>  t»  a> 

^  o  o  o  o 

00  CO  «  «  « 

t^   .^    r^   ',»4    ^^ 

CO 

6 

B         B    '"* 

a     5| 

i    1 

s       > 

6 
> 

s 

GQ  CQ  OD  CQ  CQ 

CC  CG  CC  CG  GQ 

GQGQ 

OD  aC  QC  OD 

\i 

g^pipui 

CO  «D  CO  -«}<  -^ 
00  O  O  t-  CO 
^  <N  (M  tH  T- 

QO                      t- 
^      .      .      .  «O 
CO                        ^ 

O  CO 

tH    «-4 

o  CO  «o  o 

»O  CO  t-  «* 

90  l>-  «  »O 

II 

onuiniou 

»O  »O  »O  »O  CO 

o  o  o  o  o 
tO  »o  >o  tO  o 

CO  CO  CO  CO  OD 

CO  00 

©  o  o  o 

00  QO  O  CO 
•**<  «t  9J  <M 

1 

QO  OO  QO  CO  (N 
91  Cl  93  0«  G9 

(N  fc»  t*  t*  »O 

C«  CO  CO  CO  QO 

OO  00 

»O  lO  k»  tO  iQ 

CO  CO  CD  CO  »O 
CO  CO  CO  CO  W 

CO  00  OO  QO  O 
9«  0«  frl  (N  «1 

CO  «««  ^  -d<  (N 
lO  «A  >0  O  tO 

o  o 

SS 

4900 
3635 
3640 
8600 

Decid^e  .    .    . 
Pique.    .    .    . 
Surpriae .    .    . 
Tactiqne    .    . 
Diligente    .    . 

Annamite  .    . 
Mytho     .    .    . 
Shamrock  .    . 
Tonquin .    .    . 
Algesiras    .    . 
Charle- 

magne  *)     . 
Intr^pide    .    . 

Ville  de 

Paris«)    .    . 
Guerrifere  .    . 
Entreprenante 
Dryade«)   .    . 

1 

3  ein 

V^«0 

988W10     II 

9!jooqu9nou«x 

Digitized  by 


Google 


249 


^          ■>           ».                 ^ 

■SS^SttSKÄSSSS    -KWÄawaK  waXKKS 


•2 
IC 


o 


c»..  c^  O*  '«*' 

1-^  >    NH   *^ 

^  l-N  ^ 


E        6   6   fl   e 


«3 


OQOQOQOQQQOQODOQQOODaDaQ     • 

QQ  oQ    •    •    '  ^zc  cczcmaia:  cn^zc 

0©OQO»aO^OTH©«Ou'5^000000C^OQOt-©<<N<MeO^ 
--OO^i^«0"^0"^t^eoo-'t-t-t«»t«<ooo©J»0"^»OOQr-0(Ni-* 

ooooooooooooo 
aooocococoeococcoooo 

©©©©©©©©©©©©©©© 
•o»otoieeo^©tO'<^»OkOietOkOto 

.    .    .  o  »•  ao  00  t» -«  CO  00  o>  00 

OCC^Q0©0>©©0> 

Oiooi«a»kOeot«cot«-^cQOiOOOOOOO»cDoo^oot-aoco 

<0©»»10>fQ00»<3»00«0i^C-'*t<«ii««^**^'**O^0»W©l©«'^J<»0»0 

cococococococoeococoo«eo©i©iWwe«©ae«w^'-'-«*-«^'^'-i^ 

Oj^qog-^JiodsniiJx 


Digitized  by 


Google 


250 


p 
< 

1          1   J 

1       i  1 
1        !  1 

jn«ii8d«;cj 

SunanBin9j[ 

QO«XQOaOGCQOQOCQ 

|«TJ9;WK 

»*4iidHK4r*ii-^HN»^i-^^'^*^ 

W    '    ■    •   • 

-niA\qosaSaq«j 

C-   lO  -t< 

ö  ©  ö 

g 

C 

bß 
:i 

1 

'S 
5 

§ 

08 

s 

• 

> 

1 

i 

JS 

Jo;oK 

«2  X  OC  X  QC  X  aj  a  C»  CG  32 

ac    •    •    ■     • 

1 

ll 

a^iioipui 

SSSiS§§§S2  . 

• 

^ 

5 

9|[9Uinion 

OOOtCtOiOkOOOO 

40>oiot-t-r«fkO-oo     ■ 

o 

CC      •      •      •      • 

^«väjatx           1 



k 
9 

:jn9ui90«|d9Q 
-aonaox 

aDeO(NO>0>C30ä<lDcDOO» 

cotocoiotoioiotoaoooa 

il 

II 

fcc 

•     83        •       .        .     g 

S  .2  .S  §  .t  .S 

•     a  B 

O                 3 

iiiililllll 

«  X  P>- -13  ;?5  O  X  «  ÜQ  ^^  CU 

-1 

ja  • 
•     &  = 

X- 

5Junn«o 

9j[jiqD^-;jod6UB.ix 

Digitized 

by  V 

^ooqIc 

251 

ATiso-Sehlffe  tou  1036— 4SI  Tonnen  Deplaeement  und 
86—114  Mann  Bemannung. 

Adonis,  BIbsod,  Boiip:ainville,  Boursaint,  Bouvet,  Brnast, 
Chasseur,  Corse,  Diimont-d'Urville,  Gnichen,  Hirondelle,  Hussard, 
La  Bourdonnais,  Lamotte  -  Piquet,  Latouche  -  Tr^rille,  Parseval, 
Renard,  Volage,  Voltipeur. 

Flotten-ATisos  von  107— S25  Tonnen  Deplaeement. 

a)  Schraubendampfer, ^  19 — 74  Mann  Bemannung: 
Actif,  Argus,  Chimäre*),  Cnvier,  Elan*),  itincelle*),  Loyalty,  Mara- 
bont,  Mouette*),  Vigie. 

h)  Raddampfer  von  40—120  nominelle  Pferdekraft, 
40—67  Mann  Bemannung:  Albatros,  Alecton,  Alouette,  Anti- 
lope, Archim^de,  Basilic,  Castor,  Cigale,  Cygne,  Ecureuil,  Estafette, 
Magicien,  Petrel,  Phoque,  Pluvier'),  Oyapock,  Souffleur*),  Tra- 
vailler*),  Afrioain*}.  Vigilant  wird  demnächst  am  Stapel  gelegt 
werden. 

Kanonen-Chalnppen ;  10—45  nominelle  Pferdekraft  und 
25—36  Mann  Bemannung. 

Arbalete,  BaYonnette,  Carabine,  Caronade,  Coutelas,  Ep^e, 
6pieu,  Escopette,  Estoc,  Flamberge,  Krampe,  Glaive,  Hache,  Har- 
pon,  Javeline,  Javelot,  Massue,  Mitrailleuse,  Mousqueton,  Perrier, 
Revolver,  Sagaie,  Tromblon,  Yatagan. 

Torpedo-Boote* 

Mit  den  Nummern  1 — 42  und  einer  Bemannung  von  8 — 19  Mann. 

Segelsehiffe. 

a)  Linienschiffe:  Fontenoy,  Loire,  Xavarin,  Tage. 
h)  Fregatten:    Alceste,    Resolue,    Sibylle,    Virginie,     Isis*), 
N^r<5ide  «). 

c)  Corvette:  Favorite. 

d)  Briggs:  Beaumanoir,  Janus. 

e)  Qoeletten:  Aora'i,  CaMdonienne,  Canadienne,  Emeraude, 
Evangeline,  Gazelle,   Levrette,    Orohena,    Perle,    Topaze,    Belette*). 

/)  Kutter:  Alcyone,  Guetteur,  Capelan*),  Levrier*),  Mou- 
stique*). 

g)  Transport -Schiffe:  Messager  (Seeminen-ßchule),  Eutre- 
prenant  *). 

Dampfsehiffe  zum  Sehutz  der  Fiseherei. 

Annexe,  B^cassine,  Bergeronnette,  Emmanuel,  Esnieralda, 
Grondin,  Loutre,  Macreuse,  Morbihan,  Pilotin,  Ramler,  Sarcelle, 
Unit^,  Zephir. 


*)  Im  Ausbau  begriffen. 

»)  Schiffe,  weiche  nur  im  Notfafaile  in  Stand  gesetzt  werden. 
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»Tisoriseh  beibehaltene  iSehlffe  der  Flotte,  welehe  nar  im 
Nothfalle  in  Stand  ir^setzt  werden. 

a)  Schrauben-Linienschiffe:     Castiglioni,    Saint-Louis, 
iverain,  Ville-de-Ljon. 

b)  Schrauben-Fregatte:  Clorinde. 

c)  Schrauben-Corvette:  Cassard,  Cosraao. 

d)  Rad-Corvetten:  Coligny,  Eumenide,  Rapide. 

e)  Segelschiffe    zum   Schutz    der   Fischerei:  Ableite^ 
rbillon,  Bier,  Canard,  Congre,    Mesquer,   Noyallo,    Peuerf,  Turbot. 

Werkstftttensebiff. 

Adour  mit   110  nominelle  Pferdekraft. 

Femer  273  Servitut-Schif  fe  für  den  Hafendienst  undHulks. 

Handelsflotte. 

Dampf-Flotte. 
292  Dampfer  mit  233.972  Regißter-Tonnen  Netto-Gehalt. 


Recapitulation. 


Dzerschifte  I.  Ranges 21  Im  Bau  am  Stapel       7 

«                 **•          n                13  «*f>  fi  n  * 

sten  -  Vertheidigungs  -  Panzerschiffe 

I.  Classe 2  p„  r  n  & 

sten  -  Vertheidigungs  -  Panzerschiffe 

II.  Classe 9  „„  ^  „  — 

iwimmende  Panzer-Batterien  ...  11  »»      „  n  «  — 

Buzer     I.  Classe 9  ».^  «  ^  ^ 

11.       .         17  „      „  „  „  4 

n        111.       .          19  ^       „  „  ,  — 

nonenboote    I.  Classe 12  „«  ,,  „  4 

U  7                                                

»>                 *^'         r          •  n«  n  n 

msport-Schifte 60  „n  r  n  ^ 

iso-Schiffe 19  „       „  ^  „  — 

►tillen-Avisos 29  nn  n  n  — 

nonon-Chaluppen 24  nr  »  n  — 

jelschiffe 31  „„  ^  „  — 

msorisch  beibehaltene  Schiffe    .    .  10  n       f»  »•  w  — 

rpedo-Boote 42  »n  r  »  ? 

irkstättenschiff 1  „      m  t,  „  — 

nme  der  Schiffe  und  Fahrzeuge  326  n      n  n  n  32 

Ferner  296  Schiffe  zum  Schutze  der  Fischerei,  Servitut-Schiffe 
1  Hulks. 
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Alphabetisches  Sach-Kegister. 


Abfertigung  142. 
Active  Armee  7,  24,  26. 
Activität  204. 
Adjoints  du  g^nie  76. 
Algerien  3,  192,  199,  201. 
Algerische  Truppen  15,  32,  109, 

124,  215. 
Ambulancen  13,  93,  95. 
Arabische  Pferde  53,  206,  XI. 
Archivisten  112,  114. 
Armbinde,  Genfer  43. 
Armee  30. 

Armee  -Brücken-Equipage    109. 
„        Corps  28,  106,  169. 
jy        Genie-Park   13,  82,  92. 
'„        Hauptquartier   30,  108. 
^        Munitions-Park  72. 
Artillerie  12,  14.  63. 
Artillerie,  Adjustirung  70. 
^  Anstalten  19,  90i 

„  Arbeiter  12,  64,  69, 

71. 
„  Ausrüstung  72. 

^  Benennung  63. 

„  Bewaffnung  71. 

„  Brigade  104. 

„  Feuerarten  155. 

„  Feuerwerker  12,  64, 

69,  71. 
„  Fuhrwerke  73. 

„  Lager  157. 

„  Marsch-Formationen 

156. 
n  Munitious  -  Ersatz 

155. 


Artillerie,  Schiess  -  Uebungen 
213. 
^  Stab  64,  69,  70. 

„  Stände  64,  220. 

„  Train  12, 64,  69, 71. 

Attake  147. 
Aufklärungsdienst  150. 
Augmentations-  Mannschaft 
219. 
„  Pferde  219. 

„  Vorräthe 

207,  222. 
Ausbildung  208. 
Ausbildnngs-Perioden  209. 
Ausrüstung  207,  XI. 
Ausrüstungs-Anstalten  20. 
Bagage-Train  160,  162. 
Bi^onnet  169. 
Bataillon  35,  37. 
Bataillons-Abzeichen  51. 

„  Formationen  128. 

Batterie,  fahrende  66. 
„  Fuss-  66. 

„  Gebirgs-  67. 

„  reitende  66. 

„  Depot-  67. 

„  Formationen  153. 

„  Reserve  der,  158. 

Befestigungen  22,  224. 
Beförderungen  202. 
Befreite,  gesetzlich  5,  10. 
Befreiungen  189. 
Bekleidung  207. 
Bereitschaftsdienst  140. 
BerufiB-Seeleute  3,  231. 
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Besatzungs-Truppen  17,  32,  100. 
Hesatzung  von  Paris  215. 
„     Lyon  216. 
Beschleunige  Märsche  135. 
Beschuhnng  41,  57,  HO, 
Bildungsanstalten  18,  202. 
Blanke  WaflFen  168. 
Blessirtentrllger  103,  182. 
.  Brigaden  26,  53,  102. 
Brigade-Stäbe  113. 

„  Uebungen  211. 

Brücken-Equipagen  13,  83,  92. 
„  Wesen  173. 

„   ^      Material  178. 
Brustumfang  201. 
Budget  5,  XII. 
Cadre-Gesetz  3. 
Ganoniers  s^dentaires  17,  121. 
Cantonnirungen  138,  151,  163. 
Carabiner,  s.  Gras-Carabiner. 
Carabiner,  Tragart  60. 
Carrd  128. 

Cassen*Anstalten  18. 
„        Beamte  115. 
„        Fuhrwerke  175. 
Cayallerie  11,  14,  52. 
Cavalleri e-Adjustirung  57,  XI. 
„  Ausrüstung  61. 

„  Belastung  62. 

„  Benennung  52. 

„  Bewaffnung  60. 

Brigade    103,    146, 
165. 
„  Division  106,  146, 

216. 
„  Escadron    54,    56, 

143. 
„  Fuhrwerke  55,  63. 

„  Inspectoren  X. 

„  Regiment  54,  144. 

^  Stände  54,  220. 

„  Telegr.  -  Personal 

99. 
„  Uebungen  210. 

„  Verpflegung98,181. 

Chassepot-Ge  wehre  166. 
Chasseurs   d'Afrique    11,   56,  59, 

60. 
Chasseurs  a  cheval  11,  58,  60. 


Chasseurs  a  pied,  siehe  Jäger- 
Bataillone. 
Civil-Anstellungen  197. 

„      Beamte  115. 
Classen  198. 
Colonial-Trui)pen  229. 
Colonnen-Längen  159,   163. 

„         Verlängerung  135, 159, 
163. 
Commissionen  22. 
Commissionirte   197,  202. 
Comit^s  22. 

Compagnie-Colonue  126. 
Concentrirung  224. 
Contingent  4. 
Corps-Artillerie  29,  68. 

Park     13,    69, 
90. 
,,  ..  Regimenter  12. 

63,  67. 
„      Cavallerie  103,  150. 
„      Genie-Park  13,  81,  92. 
„      Stäbe  113. 
„      Uebungen  210. 
„      Verpüegs-Colonne  97. 
Cürasse  169. 
Cüraßsiere  11,  57,  60. 
Deok-Officiere  231. 
Degen  169,  170. 
Depot»  86,  65,  67,  76,  88,  222,  224, 
D  i  e  n  s  t  e  s-Abzeichen  44,  58. 

„         Zulage  196. 
Disciplinar-Truppen  17, 38,39,  47. 
Dislocation,  s.  Ordre  de  bataille. 
Disponibilität  204. 
Disponible  Truppen  109. 
Disposition,  Leute  zur,    10,   197. 
Distanzmesser  52,  73. 
Divisionen  (Truppen-)    27,    105, 

146,  150,  158. 
Division  s-Ambulancen  94. 
,,  Artillerie  27,  68. 

,,  „      Regimenter 

12,  63,  6ß. 
,,  Genie-Park  13,81,92. 

Stäbe   113. 
,.  Uebungen  211. 

„  Verpflegs  -  Colonno 

96. 
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Dolmetsche  8,  115. 
Doppelreihen  136. 
Dragoner  11,  58,  60. 
Dynamit  19,  62,  80. 
Eclair eurs  volontaires  13,  84. 
Einjährig  -  Freiwillige,    s.    Frei- 
willige. 
Einwohnerzahl  5. 
Eisenbahn-Beamte  115. 

„  Dienst  12,  22,  184. 

„  Directionen  186. 

„  Commissionen  18r4. 

„  Compagnien    31,    74, 

79,  82,   188. 
„  Etapen  -  Commanden 

186. 
„  Material  187. 

„  Militär-Züge  186, 

„  S§ctionen  12,  188. 

„  Zerstörung  180. 

Eiserner  Vorrath  50. 
Ergänzung  3,  23,  199. 
Ergänzungs-Officiere  1 15. 
Ersatz-Truppen  16,  32. 
Escadrons-Abz eichen  63. 
Escorten  84. 
Escouade  125. 
Escouade-Colonne  136. 
Etapen- Behörden  114. 
Etapen-Gommissionen  185. 
Fachbildungsanstalten  203. 
Fahnen  51,  62,  73,  80. 
Feld-Adjustirung  44,  60,  72. 
„     Anstalten  13,  16,  27,  90. 
„     Armee  10. 
„     Dienstübungen  214. 
„     Gendarmerie  85,  100. 
„     Geräthe  20,  50,  61,  73,  80, 

207. 
„     Geschütze  170. 
„     Telegraphen  62,  99. 
„     Wachen   140. 
Feuerarten  131. 

„     -Gefecht  zu  Fuss  148. 
Finanzbeamte  115. 
Flächeninhalt  5. 
Flankiren  147. 
Flotten-Material  234,  237. 
Forst-  und  Waldhüter  9, 14, 117. 


Freiwillige  10,  193. 
Freiwillige    auf   Kriegsdauer 
195. 
Einjährige  10, 194. 
Fremden-Legion   11,   33,  39,  47. 
Friedensstand  219,  Xll. 
Frontraum  125,  143. 
Fuhrwerke,  Dimensionen  176. 
„  Raumbedarf  158. 

Fuss-Batterien  25,  66,  68. 
Gangarten  148. 

Garde,    republikanische  17,  100. 
Gardes  d'artillerie  69. 
Gebirgs-Batterien  12.  67. 

„  Geschütze  170. 

Gefechts-Batterie  153. 
„  Formationen  125. 

„  Stand  25, 103,110,124. 

„  Traiu  160. 

Geistliche  190. 

Geleiflweite  170,   172,    173,    176. 
Gendarmerie  17,  100. 
Gendarmeri  e-Ad  justirung  101. 
„  mobile  100. 

„  Stand  100,  XII. 

Generalität  7,  110. 
Generalität,   AdjustirungllO. 
„  Benennung  110. 

„  Stand  110. 

Generalstab  7,  21,  112. 
Generals  t  ab  s-Adjustirungl  13. 
„  Archivistenll2, 

114. 
,,  Keser\-e  113. 

„  Secretäre  8, 11, 

33,40,48,113. 
„  Stand  112. 

„  Zusammen- 

setzung 112. 
Genfer  Convention  43,  181. 
Genie-Anstalten  20,  92. 
„       Ausrüstung  79. 
„       Compagnie  75,  81. 
„       Stab  8,  74,  76. 
„       Stände  75,  220. 
„       Train  12,  74,  76,  81. 
„       Truppen  12,  15,  74,  78, 
79. 
Geographisches  Institut  19,  i^l.        ^ 
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L  ABSCHNITT. 


Vorbemerkung. 

Die  Organisation  des  aus  den  Contingenten  aller  zum 
Reiche  gehörigen  Staaten  und  Städte  gebildeten  Beicbsheeres 
beruht  auf  folgenden  Gesetzen,  Conventionen  etc.: 

1.  Gesetz,  betreffend  die  Verfassung  (XI,  Artikel,  Reichs- 
Kriegswesen). 

2.  Die  zwischen  Preussen,  beziehungsweise  dem  ehemaligen 
norddeutschen  Bunde  und  den  einzelnen  deutschen  Staaten 
und  Städten  yon  1867  bis  1873  abgeschlossenen  Militär-Conven- 
tionen  —  Bayern  und  Braunschweig  ausgenommen. 

3.  Der  Vertrag,  betreffend  den  Beitritt  Bayerns  zur 
Verfassung  des  deutschen  Bundes,  ddo.  Versailles,  23.  Novem- 
ber 1870. 

4.  Gesetz,  betreffend  die  Verpflichtung  zum  Kriegsdienste, 
vom  9.  November  1867,  welches  auch  in  den  später  dem 
Reiche  beigetretenen  Staaten  —  in  Bayern  mit  geringen 
Modiflcationen  —  Geltung  erhielt. 

5.  Reich s-Militär- Gesetz  vom  2.  Mai  1874  (mit  geringen 
Modificationen  für  Bayern  und  Württemberg). 

6.  Gesetz  über  den  Landsturm  vom  12.  Februar  1875, 
und  endlich 

7.  Gesetz,  betreffend  Ergänzungen  und  Aenderungen  des 
Reichs-Militär-Gesetzes   vom   2.  Mai  1874,    vom    6.  Mai  1880. 

Der  XI.  Artikel  (Reichs-Kriegswesen)  des  unter  1.  er- 
wähnten Gesetzes  bestimmt  in  grossen  Zügen  die  allgemeine 
Wehrpflicht,  die  Friedens-Präsenz-Stärke  (mit  V/^  der  Bevöl- 
kerung),   die  Einheitlichkeit    der  Landmacht-  unter    dem  vor- 
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herrschenden  Einflüsse    preussischer  Vorhältnisse,    endlich   d» 
Position  des  deutschen  Kaisers  als  Bundesfeldherrn. 

Die  mit  Preussen  abgeschlossenen  Militär- Co nventionen 
unterscheiden  sich: 

a)  in  solche,  durch  welche. das  Contingent  des  betreffen- 
den Staates  unter  selbständiger  Verwaltung  ver- 
bleibt und  eine  organische  Heereseinheit  formirt; 

b)  in  solche,  durch  welche  das  bezügliche  Contingent 
unter  die  preussische  Verwaltung  tritt  und  selbständige 
TruppeikÖrper  formirt,  welche  aber  preussischen  Heeres- 
einheiten höherer  Ordnung  einverleibt  sind,  und  endlich 

c)  in  solche,  durch  welche  das  bezügliche  Contingent 
unter  preussische  Verwaltung  tritt  und  die  Contingents-Mann- 
Schaft  aber  in  preussischen    Trnppeniheilen    eingereiht     wird. 

Zu  den  unter  d)  genannten  Staaten  gehören  nur  Sachsen 
und  Württemberg. 

Die  übrigen  Staaten  und  Städte,  mit  Ausnahme  Bayerns, 
haben  sämmtlich  Militär-Conventionen  der  unter  b)  oder  c) 
erwähnten  Art  geschlossen.  Das  Grossherzogihum  Hessen  hat 
noch  die  besondere  Vereinbarung  getroffen,  dass  dessen 
Truppen,  obwohl  sie  unter  preussischer  Verwaltung  stehen, 
eine  selbständige  Infanterie-Division  formiren. 

Nach  deni  unter  8.  erwähnten  Veitrage  bildet  das 
bayerische  Heer  einen  geschlossenen  Bestandtheil  des  R^chs- 
heeres  mit  selbständiger  Verwaltung  unter  der  Hoheit  des 
Königs  von  Bayern;  im  Kriege  jedoch  steht  es  unter  dem 
Oberbefehl  des  Bundesfeldherrn. 

In  Bezug  auf  Dienstzeit,  Orgaaieation,  Formation  etc. 
gelteü  im  Wesentlichen  die  für  das  Reichsheer  bestehenden 
Normen.  Nicht  nur  der  Kaiser,  sondern  auch  der  deutsche 
Kronprinz  als  Geueral-Inspector  der  IV.  Armee-Inspection 
sind  berechtigt,  die  bayerischen  Truppen  auch  im  Frieden  zu 
inspiciren. 

Das  unter  4.  genannte,  das  eigentliche  Wehrgeeetz 
—  bestimmt  die  Dienstverpflichtungen.  —  Danach  besteht 
die  bewaffnete  Landmacht  aus  dem  Heere  und  dem  Land- 
stürme; das  Heer  wird  eingetheilt  in  das  stehende  Heer  und 
ia  die  Landwehr. 
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Die  y,Wehrpf lieht^  daoert  vom  vollendeten  17.  bis 
zam  vollendeten  42.  Lebensjahre,  wovob  nur  12  Jahre,  vom 
20.  bis  32.,  auf  die  „Dienstpflicht",  d.  i.  Pflicht  sum 
Dienele  im  Heere  —  die  übrigen  auf  die  „Landstnrm- 
pflieht"   entfallen. 

Die  Friedens- Präsenz-Stärke  (im  Allgemeinen  ly^  der 
Bevölkerung)  ist  auf  die  Dauer  von  7  Jahren  (vom  I.April  1881 
bis  31.  März  1888)  fixirt  und  beträgt  427.274  Köpfe  ohne 
Officiere,  Aerzte  und  Beamte,  deren  Zahl  sich  auf  26.600 
beläuft. 

Die  Kriegsstärke  des  „Heeres^  richtet  »ich  nach  der 
Zahl  der  Taugliehen  (12  Jahrgänge)  und  kann  mit 
1,800.000  Mann  angenommen  werden  (ezcinsive  Landsturm). 

Die  Zahl  der  jährlich  einzustellenden  Recruten  wird 
mittelst  Cabinets-Ordre  für  die  einzelnen  Trnppentheile  und 
Waffen  festgesetzt  und  beträgt  für  das  ganze  Reich she er  rund 
1&6.000  Mann  (inclusive  der  freiwillig  Eintretenden,  das  sind 
die  Einjährig  -  Freiwilligen  [circa  5000],  die  Drei-  und 
Vierjährig-Freiwilligen  und  die  zum  Dienst  auf  Avancement  Ein- 
tretenden). Die  Ersatz-Reserve  ist  hierin  nicht  inbegriffen. 

Das  deutsche  Reichsheer  entwickelte  sich  durch  den 
mehr  oder  minder  innigen  Anschlnss  der  übrigen  Conti  n gen te 
an  die  preussische  Armee. 

Letztere  wurde  naeh  den  heute  noch  geltenden  Grund- 
sätzen vom  damaligen  Prinz-Regenten,  jetzigen  König  Wil- 
helm L,  in  den  Jahren  1859  und  1860  neu  organisirt. 

Die  charakteristischen  Merkmale  dieser  Organisation  sind : 

1.  UnVeränderlichkeit  der  Grundprincipien,  welche  noch 
ans  dem  Jahre  1814  herrühren  und  eine  stetige  Weiterent- 
wicklung derselben  gestatteten. 

2.  Stabile  Friedens  -  Dislocation  innerhalb  der  Corps- 
Bezirke,  welche  eine  Mobilisirung  vereinfacht  und  beschleunigt. 

3.  Decentralisation  der  Thätigkeit,  welche  jeder 
Behörde  einen  entsprechenden  und  begrenzten  Wirkungs- 
kreis —  den  Armee- Corps  aber  eine  bis  an  die  äussere  te 
Grenze  gehende  Selbständigkeit  gewährt. 

4.  Mögliehste  Annäherung  der  Friedens-  an  die  Kriegs- 
Formation  der  Armee. 

Digitized  by  VjOOQ IC 


Erwägt  man  nocb,  dass  die  einzelDen  Tbeile  des  Per- 
sonales (Officiere^  Beamte,  Unterofficiere,  Mannschaft)  vermöge 
Vorbildung  fast  homogen  sind,  und  durch  die  hervorragende 
Stellung,  welche  der  Soldat  und  namentlich  die  Officiere  in 
diesem  Militär-Staate  par  excellence  einnehmen,  auf  dem  höchst 
möglichen  Standpunkte  erhalten  werden  —  dass  für  alle  Kriegs- 
bedürfnisse  bis  in's  kleinste  Detail  schon  im  Frieden  in  gross- 
artiger Weise  yorgesorgt  ist,  so  wird  die  tonangebende 
Stellung  des  deutschen  unter  den  europäischen  Heeren  er- 
klärlich. 

Die  bedeutende  Gebietserweiterung  Preussens  im  Jahre  1866 
hatte  eine  entsprechende  Veimehrung  des  Heeres  zur  Folge; 
dazu  kam  noch  die  Unterstellung  der  Militär-Contingente  der 
übrigen  Staaten  des  norddeutschen  Bundes  auf  Grund  der 
Militär-Conventionen,  und  die  Einführung  preussischer  Normen 
und  ähnlicher  Uniformen  bei  diesen   Contingenten, 

Ueberdies  fällt  in  diese  Zeit  auch  der  Abscbluss  geheimer 
Bündni SS- Verträge  des  norddeutschen  Bundes  mit  den  süd- 
deutschen Staaten. 

Bei  der  Gründung  des  neuen  deutschen  Reiches  1871 
wurde  die  Einheitlichkeit  des  Reichs- Kriegswesens  unter  dem 
Oberbefehle  des  Kaisers  in  der  Verfassungs  -  Urkunde  aus- 
gesprochen ;  die  Militär-Conventionen  wurden  erneuert  und  mit 
den  süddeutschen  Staaten  solche  abgeschlossen. 

Nur  Braunschweig  und  Bayern  schlössen  keine.  Con- 
vention  mit  Preussen  ab. 

Das  braunschweigiscbe  Contingent  (l  Infanterie-Regiment, 
1  Huszaren-Regiment  und  1  Batterie)  steht  gleichwohl  im 
Verbände  mit  preussischen  Truppen,  von  welchen  es  sich 
durch  auffallende  Uniformirung  unterscheidet. 

Das  bajerische  Heerwesen  ist  auf  Grund  des  vorn  er- 
wähnten Special  -  Vertrages  dem  preussisch  -  deutschen  ent- 
sprechend organisirt,  aber  die  Militär- Hoheit  des  bayerischen 
Königs  ist  hiedurch  nicht   beeinträchtigt  worden. 

Die  durch  Veränderungen  im  Heerwesen  bedingte  Ueber- 
gangs-Periode  ist  noch  nicht  abgeschlossen.  Zwar  sind  durch 
die  Novelle  vom  Jahre  1880  die  vom  Reichs-Militär-Gesetze 
des  Jahres  1874  stammenden  Lücken  in  der  Organisation 
ausgefüllt    und    sämmtliche  TruppentheUe,    welche    zur    Com- 
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pletirung  der  Armee- Co rpB,  insbesoDclere  des  in  den  Reicbs- 
landen  stehenden  XV.  erforderlich  waren,  neu  errichtet 
worden.  Aber  noch  werden  die  Recruten  aus  diesen  Gebiets- 
tbeilen  nicht  in  die  Truppen  des  eigenen  Armee-Corps  ein- 
getheilt,  wie  dies  in  den  übrigen  Provinzen,  beziehungsweise 
Ländern  der  Fall  ist,  sondern  auf  sämmtliche  preuEsische 
Truppenkörper  vertheilt. 

Die  bei  einzelnen  Contingenten  —  so  insbesondere  beim 
sächsischen  und  württembergischen  —  bestehenden  gering- 
fügigen Abnormitäten  in  der  Organisation  sind  zumeist  in  der 
verschiedenen  Bevölkerungsdichtigkeit  begründet. 

Das  deutsche  Heer  formirt  18  Armee-Corps  und  1  Infan- 
terie-Division ;  davon  entfallen: 

d)  auf  Preussen  und  die  unter  preussischer  Verwaltung 
stehenden  Contingente: 

1  Garde-Corps,  13  Armee-Corps,  1  (die  grossherzoglich 
hessische)  Infanterie-Division. 

&)  auf  Sachsen  und 

c)  auf  Württemberg  je  1   Armee-Corps,  und 

d)  auf  Bayern  2  Armee-Corps. 

Jedem  dieser  Armee-Corps  entspricht  ein  Militär-Ver- 
waltungs-Bezirk ;  in  dieser  Hinsicht  ist  die  hessische  Infan- 
terie-Division einem  Armee-Corps  (XI.)  unterstellt  und  nur 
in  Recrutirungs-Angelegenbeiten  selbständig. 

Der  Flächeninhalt  des  Reiches  beträgt  539.81 3°*"™, 
wovon  auf  Elsass-Lothringen   14.508°^°  entfallen. 

Ausdehnung  der  im  Kriege  in  Betracht  kommenden 
Grenzen : 

Landgrenzen  5050^°  (1850^°  gegen  Oesterreich) ; 

Seegrenzen  1620^°. 

Einwohnerzahl  nach  der  Zählung  vom  1.  December  1880: 
45,234.061  Seelen  (circa  84  per  Quadrat-Kilometer),  davon 
22,185.433  Männer. 

Die  Zahl  der  Stellungspflichtigen  betrug  1881 :  1,256.981, 
hievon  waren   533.936   20jährige  Jünglinge. 

Assentirt  wurden  sowohl  von  den  20jährigen,  als  auch  von 
den  restirenden  älteren  Wehrpflichtigen  138638  (ohne  den 
zur  Mai-ine  Assentirten  2350),  dazu  an  Freiwilligen   19.698. 
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Der  Ersatz  -  Reserve  wurden  überwiesen:  1.  Classe 
96.152,  2.  Classe  61.346    (Seewehr  2.  Classe  330). 

Ueberzählige  verblieben  aasserdem  16*081. 

Untauglich  waren  452.270  ^). 

Pferdeetand  nach  der  Zählung  des  Jahres  1873: 
3,352.231  Pferde«). 

Reichs-Einnahmen  (1881—82): 

a)  Directe  Reichs-Einnahmen:  489,668.037  Mark  =^ 
224,834.015-5  fl.  Gold. 

b)  Matrikular-Beiträge  der  einzelnen  Staaten  zur  Deckung 
der  durch  die  directen  Reichs  -  Einnahmen  nicht  voll- 
ständig bestrittenen  Reichs-Ausgaben  103,288.523  Mark  = 
5 1,644.26 1-5  fl.  ö.  W. 

Die  Oesammt-Einnahmen  des  deutschen  Staates 
(inclusive  der  einzelnen  Länder)  betragen  im  Durchschnitte 
(1877  bis   1881):  683,543.976  Goldgulden. 

Die  Gesammt-Ausgaben   678,258.558  Goldguldeu. 

Heeres-Budget  1881—82: 

1.  Fortdauernde  Ausgaben  418,842.548  Mark  = 
209,421.474  fl.  Gold;  2.  einmalige  Ausgaben  64,202.536  Mark 
=  32,101.268  fl.  Gold.  Zusammen  483,045-084  Mark  =r= 
241,522.542  fl.  Gold,  inclusive  Pensionen  und  Marine-Pen- 
sionen. 

Die  Ausgaben  für  Heer  und  Marine  absorbiren  circa 
35yo  der  gesammten  Einnahmen  und  betragen  eben  so  viel 
der  Ausgaben  des  Reiches  und  der  Einzelstaaten. 

An  Fonds  bestehen  (l.  März   1879): 

1.  Reichs  -Invaliden  -Fond:  in  Obligationen 
532,498.908  Mark  und  10,538.150  »üddeutsche  Gulden,  baar 
2,305.296  Mark. 

2.  Reichs-Festungsbau-Fonds  (bis  1885  zu  verausgaben): 
in  Obligationen  72,042.000  Mark  und  908.450  Pf.  Sterling, 
baar  3,052.982  Mark. 

3.  feeichs-Krfegsschatz:   120,000.000  Maik. 


*)  IncluBive  der  zeitlich  Untauglichen  und  Zurückgestellten. 
*)  Quelle :  Jahrbuch  der  Statintik  des  deutschen  Reiches  1880. 
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IL  ABSCHNITT. 


A.  Organische  Gliederung  der  Wehrkraft. 

Die  Landmacht  des  Reiches  besteht  aas: 

1.  dem  Heere,  und 

2.  dem   Landsturm. 

ad   1.  Das  Heer  zerfällt  in : 

a)  das  stehende  Heer,  und 

b)  die  Landwehr. 

Die  ganze  Heeres -Organisation  basirt  auf  der  Organi- 
sation der  Armee-Corps. 

Das  ganze  Reichsheer  zerfallt  in  17  Armee-Corps- 
Bezirke  *),  und  jedem  derselben  entspricht  ein  Armee-Corps '). 
An  der  Spitze  desselben,  sowohl  des  Bezirkes,  als  auch  der 
Truppen  steht  ein  General-Commando  mit  einem  comman- 
direnden  General,  welcher  als  selbständiger  Befehlshaber  direct 
dem  Kaiser  (beziehungsweise  König)  verantwortlich  ist.  Die 
normalmässige  Gliederung  eines  solchen  Armee-Corps  ist 
folgende : 

2  Di\ysion8-,  4  Infanterie-Brigade-,  2  Cavallerie-Brigade-, 
1   Artillerie-Brigade-Commando. 


*)  Ueberdies  1  Divisions-Bezirk,  der  nur  in  Ersatz-Angelegen- 
heiten selbständig  ist,  sonst  aber  zu  einom  (dem  XI.}  der  Armee- 
Corps-Bezirke  gehört. 

')  Das  preussische  Qarde-Corps  hat  keinen  Territorial-Bezirk 
—  es  ergänzt  sich  aus  dem  ganzen  Reiche  —  Sachsen,  Württem- 
berg, Hessen,  Baden  und  Bayern  ausgenommen. 
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An  Truppen: 

8  oder  9  Infanterie-Regimenter,  1  Jäger-Bataillon,  4  bis 
Cavallerie-Kegimenter,  2  Feld-Artillerie-Regimenter,  1  Pion- 
er-Bataillon,  1  Fubb-  (Festungs-)  Artillerie  Regiment  (Ba- 
illon),  1   Train-Bataillon. 

Alle  diese  Truppen  ergänzen  eich  aus  dem  Corps-Bezirke 
id  sind  auch  mit  geringen  Ausnahmen  daselbst  im  Frieden 
slocirt. 

Das  Garde- Corps  ist  conform  den  übrigen  Armee-Corps 
isammengesetzt  und  im  Frieden  in  den  preussischen  Resi- 
mzen  Berlin,  Potsdam,  Coblenz  und  Charlottenburg,  dann 
)andau  stationirt. 

Die  General-Commanden  treffen  auch  alle  Verfügungen 
r  die  im  Mobilisirungsfalle  aus  Reserve-  und  Landwehr- 
annschaften  aufzustellenden  Neu-Formationen,  von  denen 
leder  in  jedem  Corps-Bezirke  ein  Theil  zur  Bildung  der 
eserve-Divisionen  bestimmt  ist. 

Wenn  das  mobil  gemachte  Armee-Corps  mit  dem  General- 
ommando  ausmarschirt,  tritt  als  Militär-Provinzial-Behörde 
I  Stelle  des  letzteren,  mit  dem  gleichen  Wirkungskreise, 
IS  stellvertretende  General-Commando. 

Zum  stehenden  Heere  gehören  *) : 

1.  Die  Organe  der  Central-Verwaltung, 

2.  die  Commandcn  und  Stäbe, 

3.  die  Infanterie, 

4.  die  Cavallerie, 

5.  die  Artillerie, 

6.  die  Pionniere  und  das  Ingenieur-Corps, 

7.  der  Train. 

Ausser  diesen  den  fechtenden  Theil  des  Heeres  bildenden 
estandtheilen  gehören  noch  zum  stehenden  Heere: 

8.  die  Invaliden, 

9.  die  Militär-Erziehungs-    und   Bildungs-Anstalten,    und 
10.  einige  besondere  militärische  Körper. 

Die  Landwehr  —  zur  Unterstützung  des  stehenden  Heeres 
^stimmt  —  besteht    aus  Infanterie-    und  Cavallerie-Körpern. 


*)  „Organische  Bestimmungen^  oder  Aehnliches  über  die   ein- 
ilnen  Heerestheile  otc.  bestehen  im  deutschen  Heere  nicht. 
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Die  Landweht-ManDScbaften  der  übrigen  Wftffen  werden 
bei  eintretender  Mobilisirung  su  ihren  Waffen  des  stehenden 
Heeres  einberufen. 

Der  Landsturm  tritt  nur  im  Falle  einer  Bedrohung  des 
Reichsgebietes  auf  Befehl  des.  Kaisers  zusammen  und  sollen 
Lands turm>Bataillone  und  Batterien  formirt  werden. 

B.  Bestandtheile  des  Heeres. 

Nach  der  deutschen  Eintheilung  gliedert  sich  die  Wehr- 
kraft im  Kriege  in: 

1.  die  Feld- Armee, 

2.  die  Feld-Reserve-  und  Besatzungs-Truppen,  und 

3.  in  die  Ersatz-Truppen. 

Der  nachfolgenden  Untertheilung  entsprechen: 

I.    die    zur    Verwendung    im    Felde    bestimmten    Theile 

1.  Linie  —  der  Feld-Armee; 

die     zur     Verwendung    im    Felde     bestimmten     Theile 

2.  Linie  —  den  Feld-Reserve-  und  ein  Theil  der  Besatzungs- 
Truppen  ; 

IL  die  zur  Verwendung  im  Felde  nicht  bestimmten  Theile, 
d.  i.  der  Rest  der  Besatzungs-  und  die  Ersatz-Truppen  ^). 

L 

Zur  Verwendung  im   freien  Felde   organisa- 
tionsgemäss  bestimmte  Theile. 

1.  Linie, 
a)  Nach  den  Wehrpflieht-Kategorien. 

Die  1.  Linie  (Feld- Armee)  besteht  aus: 

a)  den  drei  Jahrgängen  der  assentirten  und  präsent 
dienenden,  eventuell  vorzeitig  ^zur  Disposition  der  Truppcn- 
theile^  beurlaubten  Mannschaften, 


*)  Die  hier  angenommene  Gliederung  gestattet  die  Möglichkeit, 
Vergleiche  Über  die  Wehrkräfte  der  verschiedenen  Staaten  anzu- 
stellen und  beruht  auf  calculatorischen  Arbeiten. 
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b)  den  vier  Jahrgängen  dtt  BeseFve-liäRner^  beziebuDgs- 
weise  sechs  Jahrgängen  jener  Beserve-Manner,  welche  Ein- 
jährig-Freiwillige waren, 

c)  den  Capitulanten  (contractlich  über  die  Präsenz-Zeit 
Weiterdienenden,  meist  Ünterofficieren  und  Unteroffieiers- 
Aspiranten), 

d)  den  präsent  dienenden  Einjährig-Freiwilligen, 

e)  den  präsent  dienenden  Drei-  nnd  Vieijährig-Freiwilligen 
(wovon  Letztere  nur  eine  3jährige  statt  5jährige  Landwehr- 
Dienstverpflichtung  haben), 

f)  jenen  Ersatz-Reservisten  1.  Classe,  welche  nach 
erlangter  Ausbildung  beim  Ersatz -Truppentheile,  im  Verlaufe 
eines  Krieges  zur  Completirang  der  Feld-Truppen  zu  diesen 
abgesendet  uikl  elngetheilt  werden, 

g)  den  Mannschaften  des  jüngsten  Landwehr-Jahrganges 
(der  Landwehr-Infanterie),  welche  in  Ersatz-Truppenthelle  ein- 
gestellt und  suceessive  in*s  Feld  nachgesendet  werden  können. 

b)  Nach  Formationen. 

Infanterie. 

Batail-  Esca-  Batie- 
1.  Linien-Infanterie.     '°«®  .^^^"®"  ^«^ 

Preussen  und  die  unter   prcussischer 
Verwaltung  stehenijen  Contingente: 
9  Garde- Regimenter  (4  Garde-Regimenter 
zu  Fuss,    4    Garde-Grenadier-Regimen- 
ter, 1   Garde-Füsilier-Regiment)  ...     27     —     — 
114  Regimenter    mit    verschiedenen    Benen- 
nurigen  (Leib-,  Grenadier-,.  Füsilier-  und 
Infanterie-) 342     —      — 

Sachsen: 
11   Regimenter    (Leib-,    Grenadier-,    Infan- 
terie- und  Schützen-) 33     —      — 
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Batail-  Esca-  Batte- 
Württemberg:  lone  dronen  rien 

8  Regimenter  (Grenadier-  und  Infaaterie-)     24     —     — 
Bayern: 
19  Begimenter  (l  Leib-,  die  übrigen  Infan- 
terie-Regimenter)        57     —     — 

Jedes  Regiment  formirt  3  ^)   Batail- 
lone k  4  Compagnien. 

2.  Jäger  und  Schützen. 
Preussen  etc.: 

1  Garde- Jäger-    und    1    Garde  -  Schützen- 
Bataillon    2     —     — 

12  Jäger-Bataillone 12     —     — 

Sachsen: 

2  Jäger-Bataillone 2     —     — 

Bayern: 

4  Jäger-Bataillone, 

jedes  zu  4  Compagnien      ....        4     —     — 

Oavallerie. 
Preussen  etc. : 

1  Regiment  Gardes  du  Corps,    1    Garde- 

Cürassier-,  8  Cürassier-Regimenter  .     .     —     40     — 

2  Garde  -  Dragoner-,    24    Dragoner  -  Regi- 
menter       —    104     — 

1  Garde    Huszaren-,    17    Huszaren-Regi- 

menter —     72     — 

3  Garde-Uhlanen-    und  16  Uhlanen-Regi- 

menter —     76     — 

Sachsen: 

2  schwere  Reiter-Regimenter      ....     —       8     — 

2  Huszaren-Regimenter < —       8     — 

2  Ühlanen-Regimenter —       8     — 

')   Im   Mobilmachnngsfalle   soll    eventuell   per   Regiment    ^in 
4.  Bataillon  formirt  werden. 
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Batail-  Esca-  Batte- 
Württemberg:  lone  dronen  rien 

2  Dragoner-Regimenter —        8     — 

2  Uhlanen-Regimenter —        8      — 

Bayern: 
2  schwere  Reiter-Regimenter       ....     —        S-    — 

2  Uhlanen-Regimenter —        8      — 

6  Chevaux  legers-Regimenter —      24      — 

Jedes  Cavallerie-Regiment  im  Frieden 

zu  5,  im  Kriege  zu  4  Eecadronen  '). 

ArtiUerie. 
1.  Feld-Artillerie. 

Preussen  etc.: 

2  Garde-Feld-Artillerie-,    27    Feld-Artil- 
lerie-Regimenter   —     —   266 

Sachsen: 

2  Feld- Artillerie-Regimenter .....      —      —      20 
Württemberg: 

2   Feld-Artillerie-Regimenter —      —      16 

Bayern: 

4  Feld- Artillerie-Regimenter —      —      38 

Hievon  19  Regimenter  als  „ Divisions- Artillerie-Regimen- 
\r^  in  2  Abtheilungen  k  4  Batterien,  18  als  „Corps- 
rtillerie-Regimenter^    in   2  Abtheilungen  k  4  Batterien   und 

reitend6n  Abtheilung  k  3  reitenden  Batterien  (jede  Batterie 

6  Geschütze)  formirt  —  doch  bestehen  bei  5  Regimentern 
bnormitäten,  und  zwar  das  sächsische  Corps  -  Artillerie- 
egiment  Nr.   12   hat    2    Abtheilungen    zu    4    schweren    und 

Abtheilung  zu  2  reitenden  und  2  fahrenden  Batterien. 
Das  1.  badische  Corps- Artillerie-Regiment  Nr.    14  ans 

Abtheilung  zu  4  schweren  und  1  Abtheilung  zu  3  Schwe- 
in und   1   reitenden  Batterie,  endlich 


*)  Eine  der  5  Escadronen  wird  im  Kriegsfalle  Ersatz-EscAdron«  | 
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das  heseische  Dmsions- Artillerie-Regiment  Nr.  25 
aas  1  Abtheilung  zu  3  Bcliweren  und  1  Abtheilung  zu 
2  schweren  und  1   reitenden  Batterie. 

Die  Corps- Artillerie-Regimenter  des  13.  und  15.  Armee- 
Corps  haben  keine  reitenden  Abtheilungen. 

Ueberdies  stellt  jedes  Regiment  im  Kriegsfalle  eine 
Munitions^Colonnen- Abtheilung  ')  auf,  welche  aus  dem  Stabe, 
2  Infanterie-  und  3  Artillerie-Munitions-Colonnen  besteht. 

2.  FusB-  (Festungs-)  Artillerie. 

PreuBsen  etc. :  1  Garde  -  Fuss  -Artillerie-,  10  Fuss- 
Artillerie-Regimenter,  2   Fuss- Artillerie-Bataillone. 

Sachsen:  1   Fuss- Artillerie-Regiment. 

Württemberg:  1   Fuss- Artillerie-Bataillon. 

Bayern:  2  Fuss- Artillerie-Regimenter. 

Zusammen:  14  Fuss- Artillerie  -  Regimenter ,  3  Fuss- 
Artillerie-Bataillone;  jedes  Regiment  zu  2  Bataillonen,  jedes 
Bataillon  zu  4  Compagnien. 

Pionniere  und  Eisenbahn-Tmppen. 

Preussen:  1  Garde -Pionnier- Bataillon,  14  Pionnier- 
Bataillone,   1   Eisenbahn-Regiment. 

Sachsen:   1   Pionnier-Bataillon. 
Württemberg:   1   Pionnier-Bataillon. 

Bayern:  2  Pionnier-Bataillone  und  2  Eisenbahn-Com- 
pagnien. 

Zusammen  19  Pionnier-Bataillone  und  Eisenbahn-Forma- 
tionen. Ein  Pionnier-Bataillon  zu  3  Compagnien  und  die 
Brücken-Trains  ') ,  nämlich  2  Divisions-Brücken-Trains  und 
1    Corps-Brücken- Train  mit  Pionnier-Begleit-Commando. 


*)  Die  Manitions-Colonuen-Abtheilungen  siehe  unter  „Anstal- 
ten«, S.  17. 

•)  Im  Frieden  formirt  jedes  Pionnier-Bataillon  normal  4  (in 
Bayern  5)  Compagnien,  woraus  im  Kriege  als  mobile  Formationen 
die  oberwähnten  nnd  die  Reserve-Compagnie ,  ferners  als  immobile 
die  Festung«-  und  Ersatz-Compagnion  hervorgehen. 
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Vom  Garde-,  IV.,  VII.  und  XL  Corps  werden  überdies 
je  3  Telegrapbeu-Abtheilungen  formirt,  wovon  7  Feld-  und 
5  Reserve-Telegraphen- Abtheilungen  bilden.  Hiezu:  2  bayeri- 
sche Feld-Telegraphen-Abtheilungen,  1  bayerische  Reserve- 
Feld-Telegraphen- Abtheilung. 

Das  Eisenbahn-Regiment  *) :  8  Eisenbahubau-,  2  Arbeiter- 
Compagnien. 

Die  2  bayerischen  Compagnien:  1  Eisenbahnbau-  und 
1   Eisenbahnbetriebs- Compagnie. 

Eisenbahnbetriebs- Compagnien  werden  nach  Bedarf  auf- 
gestellt. 

Stabs-Tmppen. 

Bei  jedem  der  18  Armee -Corps  je  1  Cavallerie-  und 
1  Infanterie-Stabs- Wache  für  die  sämmtlichen  Com  man  do- 
Behörden  des  Armee-Corps 

und  je  1  Cavallerie-  und  1  Infanterie-Stabs- Wache  für 
die  4  Armee-Commanden  und  für  das  grosse  Hauptquartier 
des  Bundes feldherrn  (Kaisers). 

Feld-Gendarmerie. 

Für  jedes  Armee-Corps,  für  jede  Etapen-Iiispection,  die 
4  Armee-Commanden  und  für  das  grosse  Hauptquartier  des 
Buudesfeldherrn  je  1   Feld-Gendarmeric-Detachement. 

Zusammen  503  Bataillone,  372  Escadronen  und  340  Bat- 
terien. 

Traizx. 

Trappen. 

Preussen  etc.:    1   Garde -Train -Bataillon,    13    Train- 
Bataillone,   1   (hessische)  Train-Compagnie. 
Sachsen:   1   Train-Bataillon. 
Württemberg:   1   Train-Bataillon. 
Bayern:  2  Train-Bataillone. 
Zusammen  18  Bataillone  und  1   Compagnie. 


*)  Im  Frieden    formirt   das  Regfiment  2   Bataillone   k  4   Com- 
pagnien. ^  . 
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Ein  Train-Bataillon  formirt  im  Frieden  den  Bataillons- 
Stab  und  2  Compagnien  (Garde-  und  2.  Pionnier-Bataillon  3) ; 
im  Kriege:  Stab,  5  Proviant-Colonnen,  6  Fuhr-Park-Colonnen 
(wovon     1     für    Etapenzwecke),     3     Sanitäts  -  Detachements, 

1  Pferde-Depot  und   1  Feldbäckerei-Colonne. 

Die    hessische    Train  -  Compagnie    formirt    im    Eiiege : 

3  Proviant-,    2  Fuhr-Park-Colonnen,  1  Sanitäts-,    1  Pferde- 
Depot-Detachement,  1  Feldbäckerei-Colonne. 

Also  in  Summa:  93  Proviant-,  110  Fuhr-Park-Colonnen, 
55  Sanitäts-Detachements,  19  Pferde- Depots,  19  Feldbäckerei- 
Colonnen. 

Anstalten. 

Ol)  Artillerie-Anstalten. 

74  Infanterie  -  Munitions-,  110  Artillerie  -  Munitions- 
Colonnen,    2  Feld -Munitions -Parks,    wovon    der  preussische 

4  Abtheilungen    zu   je    2,    der    bayerische    1    Abtheilung    zu 

2  Colonnen  bildet. 

j3)  Pionnier-Anstalten. 

37  Divisions-,  18  Corps-Brücken-Trains,  9  Feld-,  6  Be- 
serve-Telegraphen-Abtheüungen. 

Y)  Sanitäts-Anstalten. 

55  Sanitäts-Detachements.  220Feld-Lazarethe,  4Lazareth- 
Reserve-Depots  und  das  Lazareth-Beserve-Personale. 

S)  Yerpflegs-Anstalten. 

93  Proviant-,  110  Fuhr-Park-Colonnen  (wovon  18  für 
Etapenzwecke),  19  Feldbäckerei  -  Colonnen ,  4  Reserve - 
Bäckerei-Colonnen. 

s)  19  Pferde-,  4  Postpferde-  und  Wagen-Depots,  sowie 
Depots  für  Kranke  und  überzählige  Pferde  nach  Bedarf» 

St&be. 

75  Infanterie-,  38  Cavallerie-,  18  Feld- Artillerie-,  5  Fuss- 
Artillerie-Brigade-Commanden;  37  Infanterie-^  8  bis  10  Caval- 
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lerie  -  Divisions  -  Commanden ;  18   Armee  -  Corps  -  Commanden, 
4  bis  5  Armee-Commanden  mit  4  bis  5  Etapen-Inspectionen ; 

1  grosses  Hauptquartier. 

Von  den  75  Infanterie  *  Brigade  -  Commanden  sind : 
58  preussische  (inclusive  2  hessischer),  4  sächsische,  4  wiirt- 
tembergische,  9  bayerische. 

Von  den  88  Cavallerie  -  Brigaden  sind:    30  preussische, 

4  bayerische,  2  württembergische,  2  sächsische. 

Von    den    18    Feld  -  Artillerie  -  Brigaden  14  preussische, 

2  bayerische,  je  1   sächsisch    und    württembergisch.  Von  den 

5  Fuss-Artillerie-Bi-igaden  4  preussisch,   1   bayerisch. 

Von  den  37  Infanterie-Divisionen  sind:  29  preussische 
(inclusive  1  hessischen),  2  sächsische,  2  württembergische  und 
4  bayerische. 

Die  Zahl  der  erst  im  Kriegsfälle  zu  formirenden  Caval- 
lerie  -  Divisionen  ist  nicht  bekannt  —  im  Frieden  bestehen 
nur  3)  die  übrigen  Cavallerie-Regimenter  sind  nur  in  Brigaden 
formirt. 

Von  den  18  Armee-Corps-Commanden'  sind:  14  preus- 
sische,  1  sächsisches,   1  württemberg^sches,  2  bayerische. 

2.  Linie, 
a)  Nach  den  Wehrpflicht-Kategorien. 

Die  2.  Linie  („Feld-Reserve  und  Besatzungs-Truppen^) 
besteht  aus  Land  wehrpflichtigen  und  ausgebildeten  Ersatz- 
Beservisten  1.  Classe,  insoweit  solche  des  jüngsten  Jahr- 
ganges —  der  Infanterie  —  nicht  zur  Completirung  der 
ErsatZ'Bataillone  herangezogen  werden. 

Die  Cavallerie-Körper  der  2-  Linie  werden  aus  Beserve- 
Männem,  nachdem  der  geringe  Bedarf  an  solchen  bei  'den 
Begimentern  der  1.  Linie  gedeckt  ist,  formirt. 

Bei  den  Train-Formationen  der  2.  Linie  werden  ausser 
Reservisten  und  Landwehrmännern  des  eigenen  Standes  auch 
ehemalige  Reservisten  der  Cavallerie,  eventuell  auch  Ersatz- 
Reservisten  1.  Classe  eingestellt. 

Die  jeweilige  Eriegs-Ordre  de  bataille  bestimmt  die  Art 
der  Verwendung  dieser  Truppen. 
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19 
b)  Nach  Formationeii. 

Batail-     Esca-         Batte- 
lone      dronen  rien 

Circa  100  Peld-Eeserve-Eegimenter, 
aus  je  3  Landwehr-Bataillonen  be- 
stehend . 300         —   '         — 

Die  „eyentuell^  zar  Aufttellang 
gelangenden  4.  Bataillone  der  In- 
fanterie-Begimenter  können  nach 
den  Standes-Verhältnissen  selbst 
bis  zur  Höhe  von  161  Bataillonen 
gebracht  werden  (siehe  Anmerkung 
Seite  13) 161  *)     —  — 

20  Reserve  -  Jäger  -  Compagnien ,  wo- 
von eventuell  je  4  zu  einem  Re- 
serve -  Jäger  -  Bataillon  zusammen- 
gezogen werden  können      .     .     .     20/5     —  — 

22  bis  36  Reserve  -  Cavallerie-Regi- 
menter  k  4  Escadronen  (l  bis  2 
per  Corps)') —    88 — 144       — 

43  bis  54  Reserve-Batterien*)  (von  der 
Artillerie  1.  Linie  zu  formiren, 
and  zwar  per  Corps  2  bis  3  Bat- 
terien)    —         —         43 — 54 

18  Reserve-Pionnier-Compagnien  .     •     —         —  — 

Summa  300—466  88—144  43—64 

7  r  a  1  ZI- 
Truppen. 

Die  Train-Formationen  der  2.  Linie  werden  von  den 
bei  der  1.  Linie  aufgezählten  Train-Bataillonen  aus  den  unter  a) 
bezeichneten  gebildet,  und  zwar  in  dem  Maasse  als  vorste- 
hende Trappen  mobil  verwendet  werden. 


<)  ^Die  neue  Militär-Vorlage  1880"    und  Beichstaga-Verhand- 
lungen  1880. 

*)  Witzleben,  15.  Auflage. 
')  Lüdinghausen,  8.  Auflage. 
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Anstalten. 

a)  Ar  tiilerie- Anstalten. 

Nach  Bedarf  bis  zu  36  Reserve  -  Infanterie  -  Munitions- 
Colonnen,  18  Reserve- Artülerie-MunitioDS-Golonnen. 

ß)  Sanitäts-Anstalten. 

18  Reserve  -  Sanitäts  •  Detachements,  54  Reserve  -  Feld- 
Lazarethe. 

Y)  Verpf legs- Ans talten. 

36  Reserse-Proviant-Colonnen  für  die  zur  Aufstellung 
gelangenden  Reserve-Divisionen. 

Stäbe. 

Circa:  36  Reserve-Infanterie-Brigade-Commanden,  18  He- 
serve-Infanterie-Divisions-Commanden« 

Hie  von  sind:  28  preussische,  2  sächsische,  2  württem- 
bergische, 4  bayerische  Brigade-Commanden ;  14  preussische, 
1  sächsisches,  1  württembergisches,  2  bayerische  Divisiona- 
Commanden.  Ob  diese  Reserve-Divisionen  selbständig  ver- 
wendet werden,  oder  ob  sie  in  den  Verband  jener  Armee- 
Corps  treten,  in  deren  Bezirken  sie  formirt  werden,  oder 
endlich,  ob  sie  zu  je  zwei  in  Reserve-Corps  zusammengezogen 
werden,  ist  nicht  nachweisbar  und  hängt  vom  jeweiligen 
Kriegsfalle  ab. 

3.  Linie. 
a)  Nach  Wehrpflicht-Kategorien. 

Zur  3.  Linie  gehören  die  Landsturmpflichtigen,  das  sind 
alle  Wehrpflichtigen  vom  vollen  17.  bis  vollendeten  42.  Le- 
bensjahre, welche  nicht  dem  Heere  oder  der  Marine  an- 
gehören. 

Diese  Kategorie  wird  nur  dann  einberufen,  wenn  ein 
feindlicher  Einfall  Theile  des  Reichsgebietes  bedroht  oder 
unterjocht. 

Im  Falle  ausserordentlichen  Bedarfes  können  die  Land- 
wehr-Formationen   aus    den    Mannschaften    des    aufgebotenen 
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Landsturmee  ergänzt  vferden,  jedoch  nai'  dann,  wenn  schon 
«ämmtliche  Jahrgänge  der  Landwehr  und  die  verwendharen 
Mannschaften  der  Ersatz-Reserve  einherufeix  sind. 

b)  Nach  Formationen. 

Truppen. 

Der  Landsturm  wird  in  eigenen  Ahtheilungen  formirt, 
über  deren  Znsammensetzting  erst  im  gegebenen  Kriegsfälle 
Verfügungen  getroffen  werden. 

Nach  dem  statistischen  Jahrbuche  des  deutschen  Keiches 
pro  1 880  beträgt  die  Zahl  der  Landsturmpflichtigen  3,634.210. 
Rechnet  man  hievon  nur  die  Hälfte  als  verfügbar,  so  bleiben 
1,817.000  Mann,  von  welchen  aus  den  betreffenden  Grenz- 
zonen circa  600.000  Mann  gegen  Ost,  West  oder  Süd  auf- 
geboten werden  können. 

IL 

Zur  Verwendung  im   freien  Felde    organisa- 
tionsgemäss  nicht  bestimmte  Theile. 

Werden,  mit  Ausnahme  der  Cavallerie,  erst  im  Mobil- 
machungsfalle  bei  den  betreffenden  Linien  -  Truppentheilen 
formirt. 

Zu  jeder  dieeer  Ersatz-Truppen  (Bataillone,  Compagnien, 
Escadronen  etc.)  gehört  überdies  eine  Handwerker-Abtheilung. 

a)  Des  stehenden  Heeres. 

1.  Linien-Infanterie. 

Jedem  Infanterie-Regimente  entspricht  1  Ersatz-Bataillon. 

Bataillone 

PreuBsen 123 

Sachsen 11 

Württemberg 8 

Bayern 19 

Zusammen     161 
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2.  Jäger  und  Schützen. 
Jedem    Jäger-    und    Schutsen- Bataillon    entspricht    eine 

*^^      *  Compagnien 

aasen 14 

bsen 2 

rem 4 

Zusammen     20 

3.  Oavallerie  *). 

Esc&dronen 

ussen 73 

hsen 6 

irttemberg 4 

rem 10 

Zusammen  93 
4.  ArtiUerie. 

a)  Feld-Artillerie*). 

Batail-  Esca-  Batte- 
lone  dronen  rien 
aasen  etc.:  29  Ersatz- Abtheilungen, 

17  &  2  schweren,   12  ä  1  schwere 

itende  Ersatz-Batterie —     —     58 

hsen:  2  Ersatz -Abtheilungen,  und 
k  2  schweren,  1kl  schwere   und 

B  Ersatz-Batterie —     —        4 

rttemberg:    2    Ersatz  -  Abthei- 

2  schweren  Ersatz-Batterien      .     .     —     —        4 

ern:    4  Ersatz-Abtheilungen,   und 
i  2  schweren,    2kl  schwere  und 

e  Ersatz-Batterie —     —       8 

Zusammen     —     —     74 
\  für  reitende  Batterien. 

dem  Cavallerie-Regiment  entspricht  1  Ersatz-Escadron ; 
droiien  'bestehen  schon  im  Frieden.  Im  Mobilisinmgsfalle 
der  -5  Escadronen  eines  Cavallerie-Regimentes  als  Ersatz- 
lusgeschieden.  * 

(dem  Feld-Artillerie-Regimente  entspricht  eine  Ersatz-Ab- 
II  je  zwei  Ersatz-Batterien,  von  denen  eine  bei  jenen 
m,  welche  reitende  Abtheilungen  haben,  eine  reitende  ist. 

Digitized  by  VjOOQ IC 


2S 

b)  FuflB-  (Pestungs-)  Artillerie*). 
PreuBsen  etc.  24,  Sachsen  2,  Württemberg   1,  Bayern  4 
Ersatz- Compagni en ;  zusammen  51   Compagnien. 

6.  Pionniere. 

Jedem  Bataillon  entspricht  eine  Ersatz- Co mpagnie. 

Preussen  etc.  15  Ersatz-Compagnien  und  1  Ersatz - 
Abtheilung  zu  2  Compagnien  (für  das  Eisenbahn-Regiment); 
Sachsen   1,  Württemberg  1  Ersatz-Compagnie ; 

Bayern  2  Ersatz-Compagnien  und  1  Ersatz- Abtheilung 
für  die  Eisenbahn-Compagnie ; 

zusammen    19  Compagnien    und    2   Ersatz- Abtheilungen. 

6.  Train. 

Jedem  Train-Bataillon  entspricht  eine  Ersatz-Abtheilung 
zu  2  Compagnien. 

Preussen  etc.  12  Ersatz- Abtheilungen  &  2  Compagnien, 
2  Ersatz- Abtheilungen  &  3  Compagnien  und  1  Ersatz-Com- 
pagnie (hessisch); 

Sachsen  1 ; 

Württemberg  1 ; 

Bayern  2  Ersatz- Abtheilungen,  jede  ä  2  Compagnien; 

zusammen  18  Ersatz- Abtheilungen  oder  39  Ersatz-Com- 
pagnien. 

b)  Der  Landwehr« 

Infanterie. 
(Siehe  Besatzungs-Truppen.) 

Seaa.tzixngs-'Pr'u.ppexx. 

66  planmässige  Garnisons-Bataillone  *)  und  zugleich 
Landwehr-Ersatz-Bataillone,    welche    nach    Bedarf    und     den 


*)  Die  Aufstellung  und  Forinirung  von  Fuss-Artülerie-Ersatz- 
Compagnien  erfolgt  nur  im  Falle  des  Ausmarsches  der  bezüglichen 
Fuss- Artillerie-Bataillone ;  jedem  Bataillon  entspricht  eine  Ersatz- 
Compagnie. 

^)  In  jedem  Infanterie-Brigade-Bezirke  (Elsass-Lothringen  aus- 
genommen) je  ein  Qarnisons-Bataillon. 
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vorhandenen  Mannschaften  erhöht  werden  können.  1870 — 71 
kamen  72  zur  Aufstellung. 

3 1  Landwefar-Fuss- Artillerie-  Bataillone ; 

42  Festungs-Pionnier-Compagnien ; 

Besatzungs-  und  Depot- Escadronen  zu  Fuss  und 

Ausfall-Batterien. 

Sie  werden  aus  dem  nach  Formirung  der  vorne  genannten 
Abtheilungen  etc.  noch  verfügbaren  Rest  an  Beserve-  und 
Landwehrmännern  nach  Bedarf  gebildet. 

a)  Artillerie-Anstalten. 

1.  Stabile. 

6  Artillerie- Werkstätten, 
2  Feuerwerks-Laboratorien, 
2  Geschütz -Griessereien, 

2  Geschoss-Fabriken, 
5  Pulver-Fabriken, 

4  Gewehr-  und  Munitions-Fabriken, 
46  Artillerie-Depots,  mit  mehreren  Filialen  (davon  30   in 
befestigten  Plätzen); 
1   Zeughaus. 

2.  Während  eines  Krieges  aufgestellte. 

3  Haupt-Munitions-Depots  in  Preussen  und  muthmasslicb 
Eines  in  Bayern. 

3.  Solche,  welche  eventuell  ganz  oder  theilw  eise 
mobil    gemacht    werden. 

4  (inclusive  1  bayerischen)  Belagerungs-Train-Depots. 

b)  Pioxmier-Anstalten. 

3  Reserve- Ponton- Train.  Depots  (die  Trains  werden 
eventuell  ganz  oder  theilweise  mobil  gemacht). 

o)  Train-Anstalten. 
20  Train-Depots. 
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Unterofficiere  zum  niederen  Schreibgeschäfte,  zum  Auf- 
sichtsdienste  in  Strafanstalten  etc. 

Hieher  geboren  aucb  die  zum  Aufsicbtsdienste  bestimmt 
ten,  aus  halbinvaliden  Unterofficieren  gebildeten  Formationen 
bei  Hofe,  und  zwar: 

Die  preussiscbe  Scblossgarde-Compagnie. 

Die  hessische  Garde-UDterof&ciers-Compagnie. 

Die  bayerische  Leibgarde  der  Hatschiere. 
« 
2.  Militär-Strafanstalten. 

a)  Preussen  etc«  16  Festungs-Gefängnisse,  3  Arbeiter- 
Abtheilungen,  2  Festungs-Reserve-Abtheilungen. 

b)  Sachsen:  2  Festungs-Gefängnisse ,  1  Arbeiter- 
Abtheilung. 

c)  Württemberg:   1  Festungs-Gefängniss. 

d)  Bayern:   1  Militär-Strafanstalt. 

3.  Militär-Bildung B-  und  Erziehung s-,  dann  An- 
stalten zur  Förderung    einzelner  Dienstzweige* 

a)  Preussen  etc.:  1  Militär- Waisenhaus,  1  Militär- 
Rnaben-ErziehuDgs-Institut  mit  Unt er officiers-Vor schule,  2  klei- 
nere Soldatenkinder-Häuser,  2  Garnisons-Schulen  (für  Externe), 
2  Unterofficiers- Vorschulen,  6  IJDterofüciers-Schulen  *),  8  Kriegs- 
schulen ^),  6  Cadetenhäuser,  1  Haupt- Cadeten- Anstalt,  1  Ober- 
Feuerwerker-Schule,  1  vereinigte  Artillerie-  und  Ingenieur- 
Schule  *),     1     Kriegs-Akademie '),    1     Militär-Schiessscbule  *), 

1  Lehr-Infanterie-Bataillon  ^),  1  Militär-Reit-Institut  ^),  1  Cen- 
tral-Turn- Anstalt  *)  «),  1  Militär-Rossarzt-Schule  <) ,  4  Lehr- 
schmieden  *),  1  medicinisch  -  chirurgisches  Friedrich  Wilhelm- 
Institut,  1   medicinisch-chirurgische  Militär-Akademie. 

b)  Sachsen:    1    Soldaten  -  Knabenerziehungs  -  Institut, 

2  Gamisons-Schulen,  1  Unterofficiers-Schule  und  Vorschule  ^), 
1  Cadetenhaus,   1  Militär-Reitanstalt '),    1   Lehrschmiede  *). 

c)  Württem])erg:  participirt  an  den  prenssischeB 
Anstalten. 


^}  Im  Falle  einer  Mobilmachang    ganz   oder  theilweise  aufzu- 
lösen. 

•)  Gleichzeitig  für  Ciyil-Tamlehrer-Aspiranten. 
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d)  Bayern:  1  Kriegsschule^),  1  Oadeten  -  Corps, 
1  Ober-Feuerwerker-Schule  *),  1  Artillerie-  und  Ingenieur^ 
Schule  ^),  1  Kriegs  -  Akademie  *),  1  Militär  -  Schiessschule  *), 
1  Equitations- Anstalt  ^),  1  Militär-Lehrschmiede '),  1  ärzt- 
licher Operations-Cnrs  *). 

Bei  sämmtlichen  Infanterie-Divisionen  ^Divisions-Biblio- 
theken^,  ebenso  Bibliotheken  einzelner  Corps  und  Waffen. 

Die  Ober-Militär-Examin atiöns-Commission  zur  Prüfung 
der  Portepee-Fähnrichs-  und  Officiers- Aspiranten. 

Die  Prüfungs-Commission  für  Artillerie-Premier-Lieu- 
tenants und  für  Ingenieur-Hauptleute  und  Premier-Lieutenants. 

SeKördez^  (Stälae  etc.). 
a)  Gentral-Behörden. 

Preussisches,  sächsisches,  württembergisches,  bayerisches 
KriegB-Ministerium. 

Preussischer,  sowie  bayerischer  stellvertretender  General* 
Stab. 

Preussische  GeneraMnspectionen  der  Artillerie,  des  In- 
genieur-Corps und  der  Festungen,  Inspection  der  Jäger  und 
Schützen,  Train-Inspection. 

Bayerische  Inspection  der  Artillerie  und  des  Trains, 
des  Ingenieur-Corps  und  der  Festungen.  ^ 

Es  ist  nicht  ausgeschlossen,  dass  die  Chefs  dieser  Be- 
hörden, mit  1  oder  2  Adjutanten,  in  das  grosse  Hauptquar- 
tier abgehen.  Die  Behörden  selbst  werden  nicht  mobil 
gemacht. 

Vom  preussischen  Kriegs-Ministerium  ressortirende  Be- 
hörden : 

Inspection  der  Gewehr-Fabriken, 

Inspection  der  Militär-Strafanstalten, 

Inspection  des  Militär- Veterinär wesens. 

Behörden,  das  Militär-Bildungs-  und  Erziehungswesen 
betreffend : 


^)  Im  Falle  einer  Mobilmachung  ganz   oder  theilweise  aufzu- 
lösen. 
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Preussische  General-Inspection  des  Militär-Erziekungs- 
and  BildangsweseoB. 

Ober-Militär-Studien-Commissioii, 

Commando  des  Cadeten- Corps, 

Inspection  der  KriegsscbuleDy 

Inspection  der  Infanterie-Schulen. 

Die  Prüfungs-Commissionen    (siehe    bei    den    Anstalten). 

Bayerische  Inspection  der  Militar-Bildungs- Anstalten. 

b)  TexTitorial-Behörden. 

Als  Territorial-Behörden  fungiren  im  Frieden  die  General* 
Commanden  der  Armee- Corps ,  exclusive  jenem  des  Garde- 
Corps. 

An  Stelle  der,  gleich  den  übrigen  Truppen-Commanden  etc., 
mit  dem  mobilen  Armee-Corps  ausmarschirenden  General- 
Commanden,  sowie  der  im  Frieden  auch  als  Ersatzbehörden 
amtirenden  Infanterie-Brigade-Commanden,  dann  als  Behörden 
für  zurückbleibende  Cavallerie-  und  Artillerie-Formationen 
treten  die  „stellvertretenden  Behörden^.  Diese  sind: 

18   y, stellvertretende  General-Commanden^, 

70  „stellvertretende  Brigade-Commanden  der  Infanterie'' 
(4  per  Pro vincial- Armee- Corps,  2  im  Bezirke  der  hessischen 
Division),  "^ 

1  Inspection  der  inmobilen  Garde  -  Infanterie  (beim 
Garde-Corps), 

18  Inspectionen  der  Ersatz-Escadronen  (je  1  per  Armee- 
Corps), 

18  Commanden  der  inmobilen  Artillerie  (je  1  per 
Armee-Corps,  und  zwar  in  der  Regel  das  Commando -des  znm 
Armee-Corps  gehörenden  Fuss-Artillerie-Regimentes). 

In  Bayern  auch  2  „stellvertretende  Feld-Artillerie-Brigade- 
Commanden^. 

Von  den  im  Frieden  schon  bestehenden  Provincial- 
Behörden  werden  nicht  mobil  gemacht: 

die  4  preussischen  Feld-Artillerie-Inspectionen  *) ; 

^)  Die  Feld-Artillerie  -  Inapectenre  treten  jedoch  mit  ihren 
Stäben,  in  der  Eigenschaft  als  „Commandeure  der  Artillerie*,  sn 
den  Armee- Commanden  als  Artillerie  -  Organe  über  (siehe  Armee* 
Ober-Commando,  Seite  36). 
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die  2  preassischen  Fass-Artiilerie-Inspectionen  mit  den 
unterstellten  4  preuBsischen  Fuss  ^  Artillerie  -  Brigade  -  Com- 
manden ; 

das  bayerische  Fuss-Artillerie-Brigade-Commando ; 

die  4  preassischen  Artillerie^Depot-Inspectionen ; 

die  4  preussischen  Ingeniear-Inspectionen  mit  den  unter- 
stellten 8  preuBBisclien  Festungs-Inspectionen  und  4  preussi- 
Eclien  Pionnier-Inspectionen ; 

die  2  bayerischen  Ingenieur-Directionen. 

o)  Looal*Behörden. 

47  Commandantoren ,  darunter  9  Gouvernements  in 
Festungen  und  grösseren  offenen  Garnisonen  und  als  Local- 
Organe  die  Garnisons-Verwaltungs-  und  Gamisons-Baubeamteu« 

d)  Ersatz-Behörden. 
Gattungen, 

1.  Ersatz-Behörden  der  Ministerial-Instanz : 

Die  landesherrlichen  Enegs-Ministerien  und  Ministerien 
des  Inneren,  beziehungsweise  Staats-Ministerien. 

2.  Ersatz-Behörden  3.  Instanz,  die  General-Commanden^ 
beziehungsweise  stellvertretenden  General  -  Commanden  und 
äquiparirende  Civil-Behörden. 

3.  Ober-Ersatz-Commissionen  (2.  Instanz): 

Die  Brigade-Commandeo,  beziehungsweise  stellvertreten- 
den Brigade-Commanden  und  ein  höherer  Yerwaltungsbeamter 
des  betreffenden  Bezirkes  (gewöhnlich  Landrath,    beziehungs- 
weise in  Städten  Polizei-Director). 
Es  bestehen  daher  im  Ganzen: 
4  Ersatz-Behörden  der  Ministerial-Instanz  '), 
18  (incl.  Hessen)  Ersatz-Behörden  3.  Instanz. 
(Garde-Corps  ist  keine  Ersatz-Behörde), 


')  Das   prenssiBche*  KriegB-MiniBterimn  verhandelt   in  Ersatz- 
angelegenheiten  mit  22  LandesbehOrden. 
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70  Ober^Ereatz-Oommissionen  und 
275  Ersatz-Commissionen. 
275  Landwehr-Bezirks-Commanden,  und  zwar: 
209  preussische,    17    sächsische,    17    württembergische, 

32  bayerische  und  1   Central-Bureau  der  Garden. 

IIL 

Gesammte  Landmacht. 


Batail-     Com-  Bsea-  Batte-  Briieken- 

lontt  pagnien  dronen  rien  Train 

Linien-Infanterie    ."',..    483  —         —  —  — 

Jäger  und  Schützen  ...       20  —         —  —  — 

Cavallerie     .......       —  —  372  - —  — 

Feld- Artillerie —  —        —  340  — 

Fuss-  (Festungs-)  Artillerie       —  124         —  —  — 

Pionniere —  55         —  —  55 

Eisenbahn-Formationen   .     .       —  24         —  —  — 

2.  Linie. 

Reserve-Infanterie       .     .     .     300  —        —  —  — 

Reserve-Jäger  -und  Schützen         5  —         —  —  — 
4.  Bataillone  der  Infanterie- 

.      Regimenter  (siehe  Seite  19)    161  —         —  —  — 

Reserve-Cavallerie      ...       —  —  88-144  —  — 

Reserve-Feld- Artillerie     .     *      —  —        —  43-54     — 

Reserve-Pionniere        ...       —  18         -—  — 

3.  Linie. 
Landsturm-Formationen 

circa  600.000  Mann. 

Summa    969  221  460  383  öF" 
und  600.000  Mann  Landsturm. 
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Inmobile  Truppen» 


BftUll«     Com-      Bscft»     Batte-  Bracken- 
loxM     pagnien  dronen     rien      Train 

GarnisonB-Bataillone  ....66.  —  —   ,  —  — 

Ersatz-Bataillone 161  —  —  —  — 

Jäger-£r8at.z*Compagnien  (20)    .     5  —  —  —  — 
Ersatz-Escadronen      ....      —  —  93  —  — 
37    Feld  -  Artillerie  -  Ersatz  -Ab- 
theilungen mit  Batterien .     ,       —  —  —  74  — 
Landwehr  -  Fuss  - Artillerie-Com- 

pagnien —  124  —  —  — 

Ersatz-Pionnier-Compagnien.    .       —  19  —  —  — 

Ersatz-Eisenbahn-Abtheilungen.       —  2  —  —  — 

Festungs-Pionnier-Compagnien.       —  34  —  —  — 
1 8  Train  -  Ersatz  -  Abtheilungen 

zu  2,  resp.  3  Compagnien  .       —  39  —  —  — 

Gesammt-Landmacht  1201  439  553    457  55 
ausser  dem  Landsturm,  und  zwar: 

1.  Linie. 

Offleieren.  p,    ^  Futr- 

Beamte  werke 

Truppen 19.560  686.391.  146.088  10.581 

Stäbe 2.890  10.461      11.766     1.094 

Anstalten      .     ....    4.660  97.636     96.584  20.719 

Summa  rund  27.000  794.400  254.400  32.394 

2.  Linie. 

Truppen 12.979  413.928  43.293  5.868 

Stäbe 612  1.616  1.896  216 

Anstalten      .     ....        846  19.819  17.856  2.970 

Summa  rund  14.400  435.300  63.000  9.054 

Zusammen  rund  41.400  Officiere  und  Beamte,  1,229.700 
Mann,  317.400  Pferde,  41.448  Fuhrwerke. 

Hiezu  kömmt  noch  3.  Linie.  Landsturm ,  circa 
600.000  Mann  und 
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Inmobile. 

Officiere  u.      ^  p-    ,  Fuhr- 

Beamte  werke 

Truppen 7.668     469.637     29.747      1.124 

AnsUlten}^'^^*     .     .     .     1.000       12.000*      2.000        — 
Summa  rund     8.600     481.600     31.700     1.124 

Gesammt-Landmacht  rund  50.200  Officiere  und  Beamte, 
1,712.000  Mann,  349.200  Pferde,  42.570  Fuhrwerke,  worunter 
2700  Feldgeschütze,  nebstbei  der  oben  ausgewiesene  Land- 
sturm. 

"b)    GI-efecla.taMit8ua.d  rund. 


Mann 

Kelter  Geschütze  Gewehre 

1.  Linie    .     . 

.     .      529.000 

58.000  2.040    490.000 

2.  Linie    ..     . 

.     .      388.000 

13.000      258     362.000 

Summa      917.000*)  71.000  2.298     852.000») 

Von  den  inmobilen 
Truppen  gehören  zum 
Gefechtsstande.     .     .     381.900^  18.972     404     259.768*) 

Gesamm  t  •  Gefechts- 
stand rund     .     .     .  1,299.000     90-860  2.702  1,112.878 

nebstbei  der  Landsturm. 

c)  Gkrvua.d'bucHssiaaa.d. 

Stehendes  Heer:  24.415  Officiere  und  Beamte, 
438.510  Mann  und  Unterbeamte:  Summa  462.925  Köpfe. 

Im  Reserve-Verhältnisse:  circa  7000  Officiere 
und  500.000  Mann  (bei  157^  Abgang). 

Im  Landwehr-Verhältnisse:  circa  9000  Officiere 
und  645.000  Mann  (bei  löVo  Abgang).  Zusammen  40.415  Offi- 
ciere und  Beamte,  1,583.500  Mann,  vollkommen  ausgebildete 
Leute. 


*)  Hier  sind  blos  Infanterie,    Pionniere  und  Stäbe    gerechnet. 
*)  Hier    sind    die   Gewehre    der   technischen  Truppen,    Fase- 
Artillerie,  Train  und  Cavallerie  nicht  mitgerechnet 
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Hiezu  tritt  noch  die  Ersatz-Reserve,  und  zwar :  I.  Claase  *) 
circa  300.000  Mann  (20%  Abgang),  II.  Classe  630.000  Mann 
(25%  Abgang).  Summa  930.000  Mann.  Total- Grün dbuchs- 
ßtand  40.455  Omciere,  2,513.510  Mann. 

Hiezu  circa  1,800.000  Mann  Landsturm  (zumeist  aus- 
gebildete Soldaten). 

IV. 

Die  mobile  Armee  in  ihrer  Gliederung. 

1.  Linie. 

a)  Die  Infanterie-Brigade  bestellt  aus  dem  Stabe  und 
2  bis  3  Regimentern  k  3  Bataillone.  Beim  preussischen  Garde- 
Corps  und  den  2  bayerischen  Armee-Corps  tritt  bei  einigen 
Brigaden  noch   1  Jäger-  (Schützen-)  Bataillon  hinzu. 

Bio  Cayallerie-Brigade  besteht  aus  dem  Stabe  und 
2  bis  3  Regimentern  k  4  Escadronen.  x 

Bio    Feld-Artillerie-Brigade    besteht    aus    dem    Stabe, 

2  Regimentern  und  2   Colonnen-Abtheilungen. 

Von  den  Regimentern  ist*)  eines  in  2  Abtheilungen 
k  4  Feld-Batterien,  das  andere  in  2  Abtheilungen  k  4  Feld- 
und  1  reitende  Abtheilung  k  3  reitende  Batterien  formirt. 
Eventuell  sind  2  bis  3  reitende  Batterien  zu  Cavallerie-DiTisionen 
abgegeben. 

Eine  Colonnen-Abtheilung  besteht  aus  2  Infanterie-  und 

3  Artillerie-Munitions-Colonnen. 

Die  Feld- Armee  (l.  Linie)  formirt  sich  in  74  Infanterie- 
Brigaden  (im  Frieden  noch  eine  75.,  d.  i.  bayerische  Besatzungs- 
Brigade  in  Elsass  -  Lothringen),  28')  Cavallerie  -  Brigaden, 
18  Feld- Artillerie-Brigaden,    wovon   je    4  Infanterie-Brigaden 


*)  Von  der  Ersatz  -  Reserve  I.  Classe  wurden  1881  circa 
40.000,  1882  20.000  Mann  ausgebildet,  welche  durch  9  Jahre  in  der 
I.  Classe  verbleiben,  daher  sich  der  Stand  an  Abgerichteten  durch 
den  jährlichen  Zuwachs  dieser  Leute  wesentlich  erhöhen  wird. 

*)  Normal.  Bei  einigen  Artillerie-Brigaden  sind  die  Regimenter 
etwas  verschieden  organisirt  (siehe  Seite  14  und  15). 

•)  Calculgemäss  —  die  Zahl  richtet  sich  nach  der  jeweiligen 
Ordre  de  bataille  (im  Frieden  38  vorhanden). 


3 
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und  1  Artillerie-Brigade  im  Corps-Verbände,  je 
lerie-Brigaden  im  Cavallerie-Divisions- Verband 

b)  Bio  Infanterie '.Division  besteht  ai: 
2  Infanterie-Brigaden,  1  Cavallerie-Regiment  zu 

1  Feld-Artillerie-Abtheilung    zu    4    Feld-Bati 

2  Pionnier-Compagnien,   1  Divisions-Brücken-Ti 
zugewiesen)    1   Sanitäta-Detachement. 

Beim  sächsischen  Armee-Corps  tritt  noch 
Ion  hinzu. 

•  Die  Jäger-Bataillone  der  preussischen  Pr< 
Corps  werden  den  Divisionen  zugetheilt. 

Die  Cavallerie-Division  besteht 
2  bis  3  Brigaden  ä  2  bis  3  Regimenter  —  und 
den  Batterien. 

Die  Feld- Armee  formirt:  37  Infanterie- 
8  bis   10  Cavallerie-Divisionen  *). 

c)  Bas  mobile  Armee-Corps  besteht  aus 
1.  dem    General-Commando,    zu    ^ 

dem  Generalstabe,    die    Adjutantur,    den    Com 

Artillerie    und    der    Ingenieure    und    dem    Sti 

Bataillons    noch     die    Administrationen    gehöx 

eine   Infanterie-    und    Cavallerie-Stabs-Wache    und    ein    Feld- 

Gendarmerie-Detachement. 

Zu  den    genannten  Administrationen    eines  Armee-Corps 
zählen : 

Die    4  Divisions-Intendanturen    unter    dem    Corps-Inten- 
danten. 

Die  Corps-Kriegscasse. 

1  Feld-Hauptproviant- Amt  mit  4  Feld-Proviant- Aemte 
und   1   Feld-Bäckerei-Amt. 

Das    dirigirende    ärztliche  Personale    unter    dem  Corj 
Generalarzt. 

1 2  Feld  -  Lazarethe    (siehe    beim    Train  -  Bataillon     d 
Armee-Corps  Seite  35). 


*)  Die  Zahl  der  zu  formirenden  Cavallerie-Divisionen  hängt 
von  der  jewoili<2:en  Ordre  de  bataille  ab ;  obige  Annahme  basirt  auf 
der  Zahl  jener  Cavallerie-Regimenter,  welche  nach  Abzug  der 
sions-Cavallerie  zur  Bildung  von  Cavallerie-Körpem  verfügbar  b" 
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Das  Krieg8-Lazareth-  (Lazareth-Reserve«)  Personale. 
Das  Auditoriat,     und    zwar    unter    dem  Corps-Auditear, 

4  Divisions -Auditeure. 

Die  Geistlichkeit  und 

die  Feldpost,  und  zwar  unter  einem  Feldpostmeister, 
1    Feldpost- Amt  und  4  Feldpost-Expeditionen  ^). 

2.  —  2  Infanterie-Divisionen.  Das  etwa  beim 
Armee-Corps  befindliche  Jäger-Bataillon  wird  einer  Infanterie* 
Brigade  zugetheilt. 

3.  Der  Corps-Artillerie,  bestehend  aus  1  Artillerie- 
Hegiment  zu  3  Abtheilungen  von  der  beim  Corps  eingetheilt«n 
Feld  -  Artillerie  -  Brigade  (das  andere  Regiment  zu  je  2  Ab- 
theilungen gehört  mit  je  1  Abtheilung  zu  den  beiden  Infan- 
terie-Divisionen). Von  dem  die  Corps-Artillerie  bildenden 
Artillerie  -  Regimente  werden  schon  bei  der  Mobilmachung 
eventuell  2  bis  3  reitende  Batterien  für  Cavallerie-Di Visionen 
abgegeben;  es  bleiben  demnach  8  bis  9  Batterien  Corps- 
Artillerie.  Zugetheilt  wird  der  Corps-Artillerie  1  Sanitäts- 
Detachement. 

4.  —  4  Infanterie-  und  6  Artillerie-Munitions- 
Colonnen  (siehe  Artillerie-Brigaden). 

5.  Dem  Train-Bataillon,  d.  i.  5  Proviant- Colonnen, 

5  Fuhr-Park-Colonnen,  1  Pferde-Depot  und  1  Feld-Bäckerei- 
Colonne.  Zugetheilt  wird  der  Corps  -  Brücken-Train  mit  dem 
Pionnier-Begleit-Commando  und  die  eigentlich  zu  den  Ad- 
ministrationen (siehe  General-Commando  des  Armee-Corps) 
gehörenden   12  Feld-Lazarethe. 

Im  Granzen  formirt  die  Feld- Armee  (l.  Linie)  18  Armee- 
Corps,  davon   17   zu  2 ,   1  ')  zu   3  Infanterie-Divisionen, 


')  Von  diesen  Administrations-Branchen  befinden  sich  zugetheilt 
bei  den  2  Infanterie-Divisionen  und  der  Corps-Artillerie  je:  1  Divi- 
sloDs-Intendantnr,  1  Feld-Proviant-Amt,  1  Feldpost- Expedition,  1  Divi- 
sions-Auditeur,  2  Divisions-Pfarrer  (bei  der  Corps-Artillerie  1). 
Der  Rest  ist  beim  Corps  in  Verwendung,  beziehungsweise  Reserve 
für  die  Cavallerie -Divisionen. 

*)  Das  XI.  Armee-Corps,  dem  als  3.  Division  die  grossherzog- 
lich hessische  Infanterie-Division  (zur  preussischen  Armee  gehörig) 
zugetheilt  ist. 
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V  d)  Die  ZusammeD Setzung    von    Armt ^ 

E  der  jeweiligen  Ordre  de  bataille. 

F  Eine  Armee  besteht  aus: 

1.  dem  Armee-Ober-Commando  (unserem  Armee- 
Commando  gleich) ;  hieher  gehören  der  Generaletab  mit  dessen 
Chef  und  dem  Ober-Quartiermeister,  die  Adjutantur,  1  Ar- 
tillerie-General mit  Stab ,  1  Ingenieur  -  General  mit  Stab, 
1  Armee-Auditeur,  1  Armee-Generalarzt,  1  Commandant  des 
Armee-Hauptquartiers,  dem  die  Stabs- Wache  (Infanterie-  nnd 
Cavallerie  -  Detachement)  untersteht  und  überdies  1  Feld- 
Gendarmerie-Detachement;  endlich  der  Armee-Intendant  mit 
seinem  Personale  und  dem  Feld-Hauptproviant-Amte  der  Armee^ 
welcher  indess  in  administrativer  Beziehung  theilweise  auch 
selbständig  ist  und  anderseits  mit  dem  General-Intendanten 
der  Armee  (siehe  grosses  Hauptquartier  als  höchste  Behörde 
der  mobilen  Armeen)  und  dem  Etapen-Intendanten  in  Relation 
steht.  Endlich    1  Feldpost-Expedition. 

2.  Der  Etapen-Inspection^)  unter  1  General- 
Lieutenant  oder  Generalmajor  als  Etapen-Inspecteur  mit  fol- 
genden Organen:  1  Chef  des  Stabes,  mehreren  Adjutanten, 
1  Feld-Gendarmerie-Officier  mit  Detachement,  1  Etapen-Inten- 
dant, 1  Etapen-Generalarzt  mit  einer  Kranken-Transport- 
Commission,  1  Etapen  •  Auditeur,  1  Feld-Lazareth-Director, 
1  Etapen-Telegraphen-Director,  1  Armee-Post-Director,  einige 
andere  Personen  und   1   Civil-Verwaltungsbeamter. 

Der  Etapen-Inspecteur  ressortirt  einerseits  vom  Armee- 
Commandanten,  anderseits  vom  Gener al-Inspecteur  des  Etapen- 
und  Eisenbahnwesens    im  grossen  Hauptquartier  (siehe   dort). 

Dem  Etapen-Inspecteur  unterstehen  die  Etapen-Comman- 
danturen  des  betreffenden  Rayons. 

Von  den  Administrationen  und  Trains  der  zur  Armee 
gehörenden  Armee-Corps  verfügt  der  Etapen-Inspecteur  über 
das  Lazareth-Reservc-Personale,  das  Lazareth-Reserve-Depot 
und  eine  Reserve-Bäckerei-Colonne,  weiters  sind  von  jedem 
der  betreffenden  Armee  zugehörigen  Train  -  Bataillone  je 
1   Fuhr-Park-Colonne    (die    6.)    zu    seiner  Verfügung,    ebenso 


^  *)  Selbständig  operirenden  Armee-Corps  wird  ebenfalls  1  £tapen- 

L_  Inspoction  zugewiesen. 
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Truppen  nach  Bedarf  zum  Schutze  und  zur  Deckung  der 
Transporte,  beziehungsweise  der  Etapen-Linien  und  Punkte 
seines   Rayons. 

Dem  Armee-Post-Director  untersteht  zur  Einrichtung  der 
Etapen-Postverbindungen    1    Post-Pferde-    und    Wagen-Depot. 

3.  Eine  von  der  je  weiligen  Ordre  de  bataille 
abhängende  Zahl  von  Armee-Corps. 

Die  bestehenden  Einrichtungen  deuten  auf  die  Aufstellung 
von  4  Armeen,  beziehungsweise  4  bis  5  Armee-Commanden  als 
Maximum  hin,  in  welchen  die  18  Armee-Corps  des  deutschen 
Heeres  Eintheilung  finden. 

Die  Verwendung  selbständiger  Armee-Corps  unter  der 
directen  Einflussnahme  durch  das  grosse  Hauptquartier,  je 
nach  Beschaffenheit  des  Kriegstheaters,  ist  nicht  ausgeschlossen. 

Anstalten-Gruppen  (Anstalten  2.  Linie)  gibt  es  nicht. 

Das  Armee-Corps  ist  die  einzige  mit  Anstalten  dotirte 
höhere,  administrative  Einheit,  von  der  allerdings  die  Division 
selbständig  gemacht  werden  kann  (durch  Zuweisung  der 
erforderlichen  Anstalten). 

Im  Wege  der  Etapen-Inspection  dependirt  auch  im  Felde 
im  grossen  Ganzen  jedes  Armee-Corps  von  seinem  heimat- 
lichen Armee-Corps-Bezirk,  wozu  ihm  eine  specielle  Etapen- 
Linie  zugewiesen  ist. 

Bezüglich  des  Verpflegsdienstes  soll  als  Fundamental satz 
das  occupirte  Gebiet  möglichst  ausgenützt  werden. 

Nach  Bedarf  erfolgt  der  Nachschub  aus  den,  an  den 
Sammel-Stationen  der  Bahnlinien  errichteten  grossen  stehenden 
Magazinen,  über  welche  der  General-Intendant  der  Armee 
(siehe  grosses  Hauptquartier)  ausschliesslich  verfügt.  Nur  für 
den  Munitions-Nachschub  besteht  ein  preussischer  Feld-Muni- 
.tions-Reserve-Park  zu  8  und  1  bayerischer  *  zu  2  Colonnen 
(siehe  Artillerie- Anstalten  der  1.  Linie  Seite  17),  wovon 
jeder  Armee  2  bis  3  Colonnen  zugewiesen  werden,  und  welche 
den  Verkehr  zwischen  den  3  bis  4  Haupt-  und  eventuell 
den  erforderlichen  Zwischen-Depots  (siehe  bei  den  im  Lande 
bleibenden  Artillerie- Anstalten  Seite  24)  and  den  Munitions- 
Colonnen  der  Armee-Coi-ps  vermitteln.  Die  Ergänzung  der- 
«elben  aus  den  Colonnen  des  Feld-Munitions-ßeserve-Parks 
verfugt  der  Artillerie-General  des  Armee -Commando's. 
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c)  Die  oberste  Heeresleitung  bildet  das  grosse  Haupt- 
quartier (entsprechend  unserem  Armee-Ober-Commando) ,  an 
dessen  Spitze  der   deutsche  Kaiser  als  Bundes-Feldherr  steht. 

Die  organische  Zusammensetsung  des  grossen  Haupt- 
quartiers ist  nicht  fisirt. 

Die  wichtigsten  Glieder  desselben  sind:  der  Chef  des 
Generalstabes  der  Armee  mit  seinem  Vertreter,  dem  General- 
Quartiermeister  und  dem  Generalstabs-Personale ;  die  General- 
und  Flügel-Adjutanten  mit  dem  reitenden  Feldjäger-Corps  *) 
und  der  Leib-Gendarmerie'); 

der  Rriegs-Minister  von  Prenssen^  sowie  die  General- 
Inspecteure  der  Artillerie  und  des  Ingenieur-Corps  mit  einigen 
deren  Stab  bildenden  Officieren.  Der  Chef  des  Militär- Cabinets 
und  Vorstand  der  Abtheilung  für  persönliche  Angelegenlieiten 
des  Kriegs -Ministeriums  mit  Personale;  der  Commandant  des 
grossen  Hauptquartiers  mit  einem  Feld-Gendarmerie-Detachement 
und  der  Infanterie-  und  Cavallerie-Stabs-Wache '). 

Das  Auditoriat,  das  Lazarethwesen  und  die  Seelsorge 
haben  im  grossen  Hauptquartier  keine,  die  Verhältnisse  des 
ganzen  Heeres  umfassende  Vertretung. 

Als  oberste  Instanz  für  das  Etapenwesen,  die  Feld- 
Intendantur,  das  Feld-Sanitätswesen,  die  Etapen-Telegraphie 
und  das  Feld-Post wesen  f ungut  ein  in  der  Begel  im  grossen 
Hauptquartier  anwesender  General  als  „General-Inspecteur^ 
des  Etapen-  und  Eisenbahnwesens. 

Die  für  die  Leitung  dieser  Diensteszweige  untergeordneten 
Organe  sind:  die  Etapen-Inspectionen  der  Armeen  (siehe  bei 
den  Armee-Commanden)  und  der  dem  General-Inspecteur  bei- 
gegebene Stab :  der  Chef  des  Feld  -  Eisenbahnwesens,  der 
General-Intendant  der  Armee  (ein  General)  als  Chef  des  Feld- 


')  Das  Feldjäger -Corps  besteht  aas  jungen,  dem  höheren 
Forstfache  sich  widmenden  Leuten,  welche  Officiersrang  haben  und 
im  Frieden  und  Kriege  zu  Courier-Diensten  verwendet  werden. 

•)  Aus  Unterofficieren  der  Garde-Cavallerie  gebildet  und  mit 
besonderer  Uniform  zum  Ordonnanz-Dienste  beim  Kaiser. 

•)  Die  Stabs- Wache  des  grossen  Hauptquartiers  wurde  1866  und 
1870 — 71  gebildet,  indem  jedes  Bataillon,  beziehungsweise  jede 
Escadron  des  Heeres  je  1  Mann  zu  deren  Formation  abgab. 
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Intendanturwesens,  der  Chef  des  Feld-Sani  täte  wesens,  der  Chef 
der  Militär- Telegraphie,  der  Feld-Oberpostmeister. 

Der  Chef  des  Feld-Eisenbahnwesens  verfügt  noch  über 
die  militärischen  Eisenbahn-Directionen  (für  die  Bahnen  auf 
dem  Kriegsschauplätze),  die  Eisenbahn-Abtheilung  im  stellver- 
tretenden grossen  Generalstabe  in  Berlin,  die  Linien-  und  die 
Bahnhofs-Commandanturen. 

Dem  General-Inspecteur  des  Etapen-  und  Eisenbahnwesens 
sind  auch  eigens  bestimmte  Truppentheile  unterstellt  und  im 
gewissen  Grade  sind  auch  die  zu  den  operirenden  Armeen^ 
beziehungsweise  General-Gouvernements  ^)  gehörenden  Behörden 
der  Intendantur,  des  Sanitäts-  und  des  Postwesens  von  ihm 
abhängig. 

2.  Linie. 

a)  Eine  Reserve-Infanterie-Brigade  besteht  aus 
dem  Stabe  und  2  Beserve-Infanterie-Begimentern. 

J)  Eine  Beserve-Infanterie-Division  be- 
Eteht  aus: 

1.  dem  Stabe,  in  welchem  ausser  dem  militärischen, 
auch  Yerwaltungs-Personale  sich  befindet. 

2.  Den  Truppen :  2  Reserve-Infanterie-Brigaden,  1  Re- 
serve-Cavallerie-Regiment  zu  4  Escadronen,  1  Reserve- Artillerie- 
Abtheilung  zu  3  bis  4  Batterien  und  1  Reserve-Pionnier- 
Compagnie,  eventuell   1  Rescrve-Jäger-Bataillon. 

3.  —   2  Infanterie-    und    1   Artillerie-Munitions-Colonne. 

4.  Trains  und  Administrationen:  1  SanitätB-Detachement, 
2  Proviant-Colonnen  und  3  Feld-Lazaretheo. 

Analog  der  Zahl  der  Armee-Corps  soll  für  die  Auf- 
stellung von  18  derlei  Divisionen  k  2  Brigaden  derart  Vor- 
Borge  getroffen  sein,  dass  sie  eventuell  sofort  zur  mobilen 
Armee  1.  Linie  stossen  können. 

c)  Der  Rest  der  Reserve-Truppen  ist  ohne  höheren 
Verband  und  dürfte  als  Etapen-Besatzungstruppe  dann  zur 
Ausfüllung  von  Lücken  benützt  werden. 


*)  Solche    werden    in    feindlichen   Gebietstheilen,    welche   von 
den  operirenden  Truppen  dauernd  occnpirt  wurden,  eingesetzt. 
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Beserve-Cavallerie-  und  Artillerie -Brigaden  werden  nicht 
formii*t. 

d)  Die  Formation  von  Armee-Corps  aus  Feld-Reserve- 
Truppen  ist  nicht  in  Aussicht  genommen. 

3.  Linie. 

Die  Formation  von  Heereskörpern  höherer  Ordnung  beim 
Landsturm   ist  nicht  in  Aussicht  genommen. 

Das  gesammte  Heer. 

75  Infanterie-Brigaden      1.  Linie, 
36  „  „  2.       „ 

38  Cavallerie-       „  1.       „ 


8- 

148 
37 
18 

—10 

Brigaden  (davon  38 
Infanterie-Divisionen 

n                  n 
Cavallerie-       „ 

dei 
1. 
2. 
1. 

'  Cavallerie). 
Linie, 

n 

63 — 65  Divisionen  (davon  8 — 10  der  Cavallerie). 

Die  37  Infanterie-Divisionen  1.  Linie  werden  in  18  Armee- 
Corps  (l.  Linie)  formirt;  4  bis  5  Armeen,  in  welchen  das  ganze 
Heer    (Feld-    und  Feld-Reserve-Tuppen)   eingetheilt   erscheipt. 

C.  Details   Über   die  wichtigsten   Bestandthelle 
des  Heeres. 

Erste  Linie. 

Truppen. 

j!^.   Xxxfaxiterle. 

1.  Llnien-Infonterie. 

Benennung, 

Mit  Ausnahme  der  preussischen  Garde  und  aller  bayeri- 
schen Infanterie  -  Regimenter  führen  sämmtliche  Begimenter 
aller  Contingeute  fortlaufende  Nummern  von  1   bis  134;  da- 
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von  die  sächsisclien  die  Nummern  100  bis  108,  133  und  134, 
die  württembergiscben  die  Kammern  119  bis  126;  alle  übrigen 
Nummern  fallen  auf  preussiscbe  und  unter  preussiscber  Ver- 
waltung stehende  Regimenter. 

Ueberdies  führen  diese  Regimenter  —  ausgenommen  die 
fiäcbsiscben  und  die  1881  neu  errichteten  —  noch  die  Be- 
zeichnung nach  den  Provinzen,  beziehungsweise  Ländern,  aus 
denen  sie  sich  ergänzen,  und  wo  in  Folge  dessen  mehrere 
derselben  gleichartig  benannt  werden,  ausserdem  vorgesetzte 
Ordnungszahlen,  z.  B.  ^5.  ostpreussisches  Infanterie-Regiment 
Nr.  41". 

Die  sächsischen  Regimenter  haben  unter  sich  ebenfalls 
Ordnungszahlen,  z.  B.   „3.  Infanterie-Regiment  Nr.   102". 

Die  Bezeichnungen,  Grenadier-,  Leib-,  Füsilier-Regiment 
haben  nur  historische  Bedeutung  —  die  Ausbildung  und  Ver- 
wendung aller  ist  die  gleiche. 

Von  den  Regimentern,  welche  Chefs  (Inhaber)  haben, 
führen  einige  auch  den  Namen  desselben,  z.  B.  „Infanterie- 
Regiment  Prinz  Friedrich  der  Niederlande  (2.  westphälisches) 
Nr.  15". 

Die  preussischen  Garde-Regimenter  theilen  sich  nach  der 
Benennung  in  4  Garde-Regimenter  zu  Fuss  (l.,  2.,  3.,  4.), 
4  Garde-Grenadier-Regimenter  mit  Nummer  1  bis  4^  und 
1   Garde-Füsilier-Regiment. 

Die  bayerischen  Regimenter  benennen  sich,  mit  Ausnahme 
des  Infanterie-Leib-Regimentes,  nach  den  Inhabern  und  führen 
überdies  Ordnungszahlen,  z.  B.  ^13.  Infanterie  -  Regiment 
Kaiser  Franz  Josef  von  Oesterreich". 

Die  Bataillone  eines  Regimentes  heissen  im  Allgemeinen 
1.,  2',  Füsilier-Bataillon;  bei  den  bayerischen  Infanterie-Regi- 
mentern fähren  sie  die  Bezeichnung  1.,  2.,  3.  Bataillon,  bei 
den  Grenadier-Regimentern  1.,  2.  Grenadier-,  und  Füsilier- 
Bataillon. 

Die  Compagnien  haben  die  Nummern  1  bis  12;  in  jenen 
Regimentern,  welche  ein  Füsilier-Bataillon  haben,  heissen  die 
Compagnien  9  bis   12  überdies  Füsilier-Coropagnien. 
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Kriegsstand. 
1.  Einer  Compagnie. 
1  Hauptmann    mit  2  Pferden  *)j 
1   Premier-Lieutenant  \  Ober-Officiere, 

S  Seconde-Lieutenants  J 

1   Feldwebel  ohne  Feuergewehr 
1   Vice-Feldwebel  ohne  Feuergewehr 

1  Portepee-Fähnrich  mit  oder  ohne  Feuergewehr 
4  Sergeanten  mit  Feuergewehr 

13  Unterofficiere  mit  Feuergewehr 

24  Gefreite, 

202   Gemeine, 

2  Tambours, 
2  Hornisten, 

1  Lazareth- Gehilfe  (Unter officier  oder  Gemeiner), 
1   Train-Soldat, 


Unter- 
officiere, 


257  Mann,  2  Pferde. 

Von  den  202  Gemeinen  sind  4  Officiers-Burschen  *), 
4  Hilfs-Krankenträger  *)  und  2  Reserve-Spielleute. 

Gefechtsstahd  255  Mann  mit  244  Feuergewehren. 

Auf  1  Officier  kommen  50*41  Köpfe  der  Männschaft, 
auf  1   Unterofficier  11'6  Soldaten. 

2.  Eines  Bataillons. 
Der  Stab :   1   Stabs-Officier  mit  3  Pferden,   1  Subaltern- 
Officier,  Adjutant    mit    2  Pferden,    2  Aerzte    mit    zusammen 
2  Pferden,  1  Zahlmeister  mit  1  Pferd,  1  Unterofficier-Schreiber, 

1  Bataillons-Tambour,  1   Büchsenmacher,    16  Train-Soldaten, 

2  Marketender  mit  2  Gehilfen,  9  Fahrzeuge  mit  24  Zugpferden; 

zusammen  28  Mann,  32  Pferde  und  9  Fahrzeuge. 
Gefechtsstand  3  Mann. 

Der  Stab  und  die  4  Compagnien:  1056  Mann  und  40  Pferde, 
worunter  1023  Mann  Streitbare  und  976  Feuergewehre. 


')  Im  Frieden  ist  der  Hauptmann  mit  einem  Pferde  beritten,  die 
Fourage   für   2  Pferde   bezieht  im   Kriege  jeder  Compagnieführer. 

')  Die  4  Officiers-Burschen  und  die  4  Hilfs-Earankenträger  sind 
mit  Feuergewehren  ausgerüstet;  erstere  stehen  im  Gefechte  in  Reih 
und  Glied,  letztere  leisten  den  Dienst  als  Blessirtenträger  und  stehen 
im  Gefechte  dem  Truppen-Arzte  zur  Verfügung. 
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3.  Eines  Linien-Regimentes. 

Der  Stab :  1  Stabs-Officier  als  Commandeur  mit  5  Pferden, 
1  „etatsmäsfliger"  Stabs-Of6cier  mit  3  Pferden  *),  1  Lieutenant- 
Adjutant  mit  3  Pferden,  1  Ober-Stabsarzt  mit  2  Pferden, 
1  Unterofficier  (Schreiber),  10  Hautboiaten  *),  7  Train- Soldaten, 
1   Fahrzeug  mit   2   Zugpferden; 

zusammen  22  Mann    mit  15  Pferden    und    1   Fahrzeug. 

Gefechtsstand   3   Mann. 

Der  Regiments- St  ab  und  3  Bataillone:  3191  Mann  mit 
135  Pferden  und  28  Fahrzeugen.  Gefechtsstand  3071  Mann, 
2928  Feuergewehre. 

Jedes  Bataillon  hat  1   Fahne. 

Pionnier-Züge  werden  erst  im  Bedarfsfalle  aus  den  pro- 
fessionell, sowie  aus  den  im  Infanterie-Pionnier-Dienste  Aus- 
gebildeten zusammengestellt. 

Der  Train.  Die  Bagage  eines  Infanterie-Regimentes 
besteht  aus  1  zweispännigen  Stabswagen  und  per  Bataillon  je: 

1  sechsspännigen  Patronen-Wagen,  1  vierspännigen  Ba- 
taillons-Packwagen, 4  zweispännigen  Compagnie-Packwagen^ 
1  zweispännigen  Medicin-Wagen  und  2  zweispännigen  Marke- 
tender-Wagen. 

Im  Ganzen  28  Fuhrwerke  mit  74  Zugpferden  und 
31   Train-Soldaten.   (Dieselben  sind  oben  mitgerechnet.) 

Die  übrigen  Train-Soldaten  beim  Regimente  sind  Officiers- 
Diener  und  zugleich  Pferdewärter  der  BerittencD. 

Die  Verpflegung.  Ausser  dem  vom  Manne  getragenen 
dreitägigen  eisernen  Vorrathe  wird  dem  Truppenkörper  für 
1  Tag  auf  den  Packwagen,  das  Weitere  auf  Verpflegswagen 
der  V«rpflegs-CoIonD6  nachgeführt. 

Die  Munition  ist  auf  den  Patronen- Wagen,  zum  Theile 
auch  auf  den  Compagnie-Packwagen  verladen.  Diese  letzteren, 
sowie  die  Bataillons-Packwagen  fähren  ausserdem  Reserve- 
Bekleidungen,     Stall-,     Fouragier-    und    Reserve  •  Schanzzeug, 


*)  Der  „etatsmässige"  Stabsofficier  führt  kein  Bataillons-Com- 
mando,  sondern  entlastet  den  Regiments-Commandanten  von  den 
ökonomisch-administrativen  Agenden. 

')  Einer  der  Bataillons  -  Tambours  ist  zugleich  Regiments- 
Tambour,  10  Hautboisten  bilden  die  Regiments-Musik. 
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Officiers-Gepäck  (inclusive  der  Mäntel  der  ünberittenen)  und 
Officiers  -  Menage  -  Geräth ;  die  Compagnie  -  Packwagen  aucb 
Krankendecken. 

Die  Medizin-Wagen  sind  mit  Arznei  und  Verbandmittelo. 
Schanzzeug,  Stall-  und  Fouragier-Requisiten,  dem  ärsstlichen 
Gepäck,  5  Krankentragen,  endlich  mit  Krankendecken  und 
einem  Pferde- Arzneikasten  beladen. 

(Im  Frieden  sind  die  Fahrzeuge  in  der  Regiments -Stabs- 
Station   deponirt.) 

Von  den  61  Reitpferden  sind  28  *)  eigene,  schon  im 
Frieden  vorhandene,  der  Rest,  die  „Mobilmachungß-Pferde". 
wird  den  Officieren  etc.  auf  die  Dauer  des  mobilen  Verhält- 
nisses vom  Staate  überlassen  oder  im  Falle  der  Selbstbe- 
fichaffung  vom  Staate  vergütet. 

Die  Adjutanten  erhalten  zur  Beschaffung  der  ihr  Cigen- 
thum  bildenden  Pferde  hohe  Entschädigungsgelder  (alle  fünf 
Jahre  825  Mark  per  Pferd). 

Adjustirung, 

Im  Artikel  63  der  Reichsverfassungs-Ur künde  ist  die 
Uniformität  in  der  Bekleidung  ausgesprochen  und  den  Con- 
ti ngents-Heeren  nur  das  Recht  belassen,  äussere  Abzeichen 
zu  bestimmen.  Mit  Ausnahme  Bayerns  und  Braunschweigs 
sind  auch  in  der  That  bei  den  Infanterie-Regimentern  aller 
Contingente  Grundfarben  und  Schnitt  jenem  der  preussischen 
Armee  gleich  oder  sehr  ähnlich.  Dessenungeachtet  sind  viele 
Eigenthümlichkeiten  bei  den  Regimentern  einzelner  Contingente 
von  früher  her  verblieben  und  erschweren  so  eine  kurzgehaltene, 
allgemeine  Charakteristik  der  Adjustirung. 

Im  Nachfolgenden  sind  nur  jene  Unterschiede  hervorge- 
hoben, welche  zur  Erkennung  der  einzelnen  Regimenter,  be- 
ziehungsweise Grade  unerlässlich  sind.  Die  bayerischen  Regi- 
menter,   dann    das    sächsische    Regiment    Nr.  108    und    das 


*)  Der  Pferdestand  im  Frieden  beträgt  29;  hier  ist  aber  das 
Pferd  des  im  Kriege  zu  anderer  Verwendung  bestimmten  rangs- 
ältesten (sogenannten  13.)  Hauptmannes,  der  im  Frieden  beim  Re- 
giments-Stabe eingetheilt  ist,  ausser  Betracht  geblieben.  Die  Aerzte, 
Zahlmeister  etc.  sind  im  Frieden  nicht  beritten. 
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brÄunschweigische  Nr.  92,  deren  Adjuatirung  gänzlich  von 
jener,  der  übrigen  Regimenter  abweicht,  sind  am  Schlüsse 
selbständig  beschrieben. 

I.  Mannschaft. 

Sämmtliche  Infanterie-Regimenter  (exclu- 
sive  der  Regimenter  Nr.  92  und  108  und  der 
bayerischen): 

Waffen  rock:  dunkelblau,  roth  passepoilirt,  mit  Kragen 
und  Aufschlägen  und  1  Reihe  (die  württembergischen  Re- 
gimenter mit   2  Reihen)  Metallknöpfen. 

Beinkleid:  dunkelblau  melirt,  roth  passepoilirt. 

Mantel:  dunkelgrau  mit  Tuchkapuze. 

Kopfbedeckung:  schwarzlederner  Helm  (Pickelhaube) 
mit  Metallbeschlag  und  Adler  (beziehungsweise  Landeswappen) 
mit  einer  Devise,  dann  Feldmütze  (Tellermütze)  in  der  Waffen- 
rockfarbe  mit  einem  Besatzstreifen  in  der  Kragenfarbe,  ohne 
(nur  bei  den  sächsischen  Regimentern  mit  schwarzem)  Schirm, 
Am  Helm  und  Mütze  wird  überdies  —  bei  ersterem  an  der 
Seite,  bei  letzterer  vorne  —  eine  Cocarde  in  den  Landes- 
farben getragen.  Die  zur  preussischen  Armee  gehörigen,  nicht- 
preussischen  Contingente  tragen  zumeist  die  preussische  und 
die  Landes-Cocarde,  und  zwar  am  Helme  je  eine  auf  jeder 
Seite,  an  der  Mütze  beide  vorne  übereinander. 

Die  preussischen  Garde-  und  Grenadier-,  sowie  einzelne 
Regimenter  der  anderen  Contingente  am  Helme  zur  Parade 
Haarbüsche  —  in's  Feld    werden    selbe    nicht    mitgenommen. 

Die  charakteristischen  Unterscheidungs- 
zeichen der  Regimenter  bestehen  in  Litzen,  Aufschlägen, 
Achselklappen  und  in  Nummern,  beziehungsweise  Namens- 
zügen. 

Litzen  auf  den  Kragen  und  Aufschlägen  der  Waffen- 
röcke haben  die  preussischen  Garde-Regimenter,  ferner  die 
Regimenter  Nr.  89  (mecklenburgisch),  Nr.  100  und  101 
(sächsisch),  Nr.  109  (badisch),  Nr.  115  (hessisch),  endlich 
Nr.  119  und  123  (württembergische),  sämmtlich  weiss,  nur 
das  2.  Bataillon  Nr.  89  gelb. 
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Waffenrock-Aufschläge; 

a)  schwedieche  *)  haben  die  4  preussischen  Garde-Regi- 
meuter  zu  Fuss,  das  Garde-Füsilier-Regiment,  alle  sächsischen 
Regimenter  und  die  Regimenter  Nr.  109,  119  und  123  (siehe 
oben  bei  den  Litzen); 

i)  brandenburgische  ^)  haben  die  übrigen  preussischen, 
sowie  die  zur  preussischen  Armee  gehörigen,  dann  die  würt- 
tembergischen und  hessischen  Regimenter. 

Die  Achselklappen  waren  früher  in  der  preussischen 
Armee  nach  Armee-Corps  verschiedenfarbig;  durch  die  Bildung 
des  XV.  Armee- Corps  aus  Regimentern,  die  von  den  anderen 
Corps  dahin  abcommandirt  wurden,  durch  die  Aufnahme 
mehrerer  Contingente  in  den  Verband  der  preussischen  Armee, 
sowie  durch  anderweitige  Dislocations  -  Veränderungen  und 
durch  die  Neu-Errichtung  von  Regimentern  ist  derzeit  eine 
charakteristische  Unterscheidung  nach  Corps  durch  Achsel- 
klappen-Farben nicht  mehr  möglich. 

Die  Details  der  Unterschiede  siehe  in  der  Tabelle 
Seite  48. 

Die  Regiments-Nummern  sind  auf  den  Achsel- 
klappen der  Röcke  und  Mäntel  von  Tuch  aufgenäht;  eine 
Ausnahme  machen  jene  Regimenter,  bei  welchen  sich  an  Stelle 
der  Nummer  der  Namenszug  ihrer  gekrönten  Chefs  (In- 
haber) in  Tuch  befindet,  und  zwar  die  vier  preussischen 
Garde-Grenadier-Regimenter,  ferner  die  Regimenter  Nr.  2,  7, 
8,  89,  91—95,  101,  104,  106,  107,  109,  110,  115,  119, 
120  und   123. 

Achselklappen  ohnejeder  Bezeichnung  führen 
nur  die  preussischen  vier  Garde-Regimenter  zu  Fuss  und  das 
Gar  d  e-Füsilier- Regiment. 


*)  Schwedische  Aufschläge  sind  jene,  wie  sie  in  Oesterreicli 
(mit  Ausnahme  der  ungarischen  Infanterie,  Uhlanen  und  Hussaren) 
getragen  werden;  die  brandenburgischen  (oder  russischen)  haben 
noch  ausser  dem  schwedischen  eine  quer  über  den  Aufschlag  —  in 
der  Richtung  nach  den  Schultern  zu  —  sogenannte  Aermelpatte 
aus  farbigem  Tuche,  zuweilen  noch  mit  einem  andersfarbigen  Vor- 
stosse  und  mit  3  Knöpfen  besetzt ;  die  schwedischen  Aufschläge  haben 
2  Knöpfe. 
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Die  Nummern,  beziehungsweise  Namenszüge  auf  rothen 
Achselklappen,  dann  auf  den  blauen  der  sächsischen  Regi- 
menter gelb,  sonst  roth. 

Weitere  Unterscheidungen  nach  den  Unter- 
abtheilungen (Bataillonen  und  Compagnien)  der  Regi- 
menter liegen  in  den,  die  Co mpagnie  -  Nummer  tragenden 
Metallknöpfen  am  oberen  Ende  der  Achselklappen,  ferner  in 
der  Farbe  der  einzelnen  Bestandtheile  der  von  allen  Mann- 
schaften getragenen  Säbeltroddel  (Portepee). 

Braunschweigisches  Infanterie-Regiment 

Nr.  92. 

Waffenrock:     schwarz     mit    gläsernen    Knöpfen 

(lO  Reihen)  und  schwarzer  Yerschnürung,  Kragen,  Aufschläge, 

Achselklappen  und  Passepoils  blau  —  auf  den  Achselklappen 

den  herzoglichen  Namenszug  mit  Krone  aus  schwarzem  Tuche. 

Beinkleid:  dunkelbau  melirt,  blau  passepoilirt. 

Mantel:  dunkelgrAU  mit  Tuchkapuze  und  blauen  Achsel- 
klappen. 

Kopfbedeckung:  schwarzlederner  Czako  mit  Ross- 
haarbusch,  dann  Feldmütze  in  den  Farben  des  Waffenrockes 
und  in  der  Form  analog  den  preussischen  Mützen. 

Sächsisches    Schützen-  (Füsilier-)  Regiment 
Nr.  108." 

Waffenrock:  dunkelgrün  mit  einer  Reihe  Metall- 
knöpfen, schwarzer  Kragen  und  Aufschläge,  dunkelgrüne 
Achselklappen,  Alles  roth  passepoilirt  —  auf  den  Achsel- 
klappen Regiments-Nummer  und  Schützenhorn  aus  rothem  Tuche. 

Beinkleid:  dunkelblau  melirt,  roth  passepoilirt. 

Mantel:  dunkelgrau  mit  Tuchkapuze  und  dunkel- 
blauen, roth  paasepoilirten  Achselklappen. 

Kopfbedeckung:  schwarzer  Czako  mit  gebundenem 
Bosshaarbusche  und  Feldmütze  in  den  Farben  des  Waffen- 
rockes. 
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Die  (18)  bayerischen  Infanterie-Regimenter. 

Waffenrock:  hellblau,  Kragen,  Aufschläge,  Achsel- 
klappen und  Passepoils  roth,  Metallknöpfe. 

Das    Infanterie-Leib-Regiment    (quasi    Garde  -  Regiment) 
Litzen  auf  Kragen  und  schwedischen  Aufschlägen,  Krone  auf 
den  Achselklappen ;  alle  übrigen  Regimenter  brandenborgiache 
Aufschläge    mit    rothen  Aermelpatten    und   auf   den    Achsel 
klappen  die  gelbe  Regiments-Nummer. 

Das  Leib-Regiment  hat  um  die  Aufschläge,  die  abrigeni 
zum  1.  bayerischen  Armee-Corps  gehörigen  Regimenter  um 
die  Auf  Schlagspatten  ein  weisses  Passepoil. 

Beinkleid:  hellblau  mit  rothem  Passepoil. 

Mantel:  graumelirt  mit  Tuchkapuze;  beim  Leib-Regi- 
ment mit  rothen  Achselklappen  und  gelbtuchener  Krone 
darauf,  bei  den  anderen  Regimentern  mit  hellblauen,  rotk. 
passepoilirten  Achselklappen  und  gelber  Regiments-Nummer' 
darauf. 

Kopfbedeckung:  schwarzer  Lederhelm  mit  grossem] 
schwarzen  Wollkamme  (Raupenhelm);  yorne  den  königlieheo 
Namenszug  mit  Krone;  Feldmützen  analog  den  preuBsiseheni 
Regimentern. 

Bei  der  gesammten  Infanterie  der  deutschen 
Armee  sind  als  Fussbekleidung  geschäftete  Stiefel  and; 
überdies  Schuhe  eingeführt  *) ;  bei  schlechtem  Wetter  odetj 
Boden  wird  das  Beinkleid  in  den  Stiefeln  getragen. 

Die  Gradabzeichen  und  sonstigen  Distinc 
tionen  sind : 

Capitulanten,  d.  h.  contractlich  L ängerdienende 
haben  am  unteren  Ende  der  Achselklappen,  in  Sachsen  ober- 
halb des  Aufschlages,  eine  schmale  Borte  in  den  Landesfarben^ 

Einjährig  -  Freiwillige  tragen  eine  geflochtene 
Schnur  in  denselben  Farben  um  die  Achselklappen. 


*)  Statt  der  Schuhe   sind  auch   kurzschäftige  IStiefel  gestattet, 
—  dio  Beschuhungsfrage  ist  in  der  deutschen  Armee  noch  nicht  gel« 
und  finden  dieservvegen  noch  Berathungen  statt. 
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Hilfskrankenträger  (4  per  Compagnie  nnd  mit 
dem  Gewehre  bewaffnet,  haben  am  linken  Oberarm  eine  rothe 
Binde  »). 

Spielleute  haben  Schwalbennester  auf  den  Schultern 
des  Waffenrockes,  von  der  Farbe  der  Kragen  mit  weissem 
Tressenbesatz.  Bataillons-  und  Begiments-Tambours,  sowie  die 
Hautboisten  (etatsmässige  Musiker)  haben,  abgesehen  von  der 
Unterofficiers-Distinction,  an  den  Schwalbennestern  goldenen  oder 
silbernen  Tressenbesatz;  die  Regiments-  und  Bataillons-Tam- 
bours  überdies  lange,    goldene  oder    silberne  Fransen   daran. 

Die  Schützen-Auszeichnung  besteht  in  weissen 
Borten  an  den  Aermeln  des  Waffenrockes,  welche  mit  Fäden 
in  den  Landesfarben  durchgezogen  sind;  je  nach  den  (12) 
verschiedenen  Graden  werden  1  bis  5  Borten  von  verschie- 
dener Breite  getragen. 

In  Bayern  tragen  die  Mannschaften  der  Schützen- 
Abtheilungen  Signalpfeifchen  an  einer  grünen  Schnur,  überdies 
am  Raupenhelm  grüne  Huppen. 

In  Sachsen  treten  an  Stelle  der  Aermelborten  als 
Schützen-Auszeichnung  Distanzmesser  mit  Schnüren  und  je 
nach  dem  Grade  ohne,  mit  einer,  oder  zwei  Quasten. 

Sämmtliche  Unteroffi eiere  tragen  Feldmützen 
mit  schwarzem  Lederschirm. 

Die  Gradabzeichen  sind  folgende :  Die  Gefreiten  am 
Waffenrockkragen  auf  jeder  Seite,  hinter  den  Achselklappen, 
einen  dessinirten  Metallknopf. 

Die  Unterofficiere  sämmtlicber  Grade  haben  am  Ki-agen 
und  Aufschlägen  des  Waffenrockes  silberne  oder  goldene 
Tressen,  ausserdem  die  Sergeanten,  Feldwebel  und  Vice- 
Feldwebel  noch  am  Kragen  beiderseits  einen  grossen,  dessi- 
nirten Metallknopf. 

Unterofficiere  und  Sergeanten  tragen  am  Seitengewehre  statt 
des  Mannschafts-Portepöe's    ein  solches    in  den  Landesfarben. 

Feldwebel  und  Vice-Feldwebel  tragen,  das  Officiers- 
Seitengewehr  mit  dem  Officiers-Portep^e  an  dem  Mannschafts- 
Leibgurte,  an  den  Kopfbedeckungen  die  Officiers-Cocarde. 

*)  Diese  Hilfs-Krankenträger  stehen,  ausser  bei  Gefechten,  in  der 
Front  der  Truppe  und  sind  nicht  unter  den  Schutz  der  (Jenfer 
Convention  gestellt. 
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Portepöe-Fähnriclie  tragen  die  Distinction  der  ünter- 
officierei  und  das  Officiers-Portepäe  am  Mannschaf ts-Seiten«' 
gewehre;  jene,  welche  das  Officiers-Ezamen  hestanden  haben, 
am  Officiers- Seitengewehre  wie  der  Feldwebel;  desgleichen  die 
Officiers-Cocarde. 

Als  Neutralitäts-  Abzeichen  tragen  die  Aerzte  '), 
die  Lazareth-Gehilfen,  dann  die  Train-Soldaten  der  Aerste 
(deren  Officiers-Burschen)  und  jene  bei  den  Medicfn- Wagen  die 
weisse  Armbinde  mit  rothem  Kreuz. 

n.  Ofaoiere. 

Die  Offi  eiere  tragen  im  Allgemeinen  dieselben 
Adjustirnngsstücke  wie  die  Mannschaft;  bei  jenen  Begimen- 
tem,  weiche  Litzen  tragen,  haben  die  Officiere  solche  von 
Silber  oder  Gold.  Ausser  dem  Waffenrock  nach  dem  Schnitte 
jener  für  die  Mannschaft  noch  einen  sogenannten  Ueberrock  mit 
längeren  Schössen,  2  Reihen  Knöpfen  und  rothen  Brustklappen, 
und  mit  Kragen  wie  am  Waffenrocke,  Aermelaufschläge  dage- 
gen in  der  Bockfarbe.  Epaulettes  oder  Feld-Achselstücke  dazu 
wie  am  Waffenrocke. 

Distinctions- Abzeichen  am  Kragen  bestehen  nicht;  die 
Officiers-Distinction  liegt  auch  nicht  im  Portepee,  welches 
von  den  höheren  Unterofficiers- Chargen  und  Portepee-Fähn- 
richen gleichfalls  getragen  wird,  sondern  in  den  Epaulettes  und 
Feld-Achselstücken.  Im  Felde  werden  nur  letztere  getragen* 
Sie  bestehen  bei  Ober-Officieren  aus  einem  silbernen  Tressen* 
bände,  das  mit  Seide  in  den  Landesfarben  durchwirkt  ist»  und 
auf  welchem  sich  die  Begiments-Nummer  oder  der  Namens- 
zug in  Goldstickerei  befinden.  Das  Futter  der  Feld-Achsel- 
stücke ist  von  der  Farbe  der  Achselklappen  der  MannschafK 

Als  Gradabzeichen  trägt  der  Hauptmann  auf  dem  Feld- 
Achselstück  2  Goldsterne,  und  zwar  ober-  und  unterhalb  der 
Nummer  oder  des  Namenszuges  je  Einen,  der  Premier-Lieutenant 
nur  Einen  solchen  Stern,  unterhalb  der  Nummer;  der  Seconde- 
Lieutenant    hat    keinen   Stern.    Bei    Stabs-Officieren    ist    da» 


*)   Ebenso   die    Feldgeistlichen ,   FeldkOster  .  und   die   Train-^ 
Soldaten  (Officiers-Burschen)  der  Feldgeistlichen. 
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Tressenband  durch  ein  silberneSy  mit  Seide  in  den  Landes- 
farben durchwirktes  Schnurgeflecht  ersetzt;  im  Uebrigen  gilt 
dasselbe  wie  bei  den  Ober-Officieren ;  der  Oberst  hat  2,  der 
Oberstlieutenant  1,  der  Major  keinen  Stern. 

Die  braunschweigischen  Officiere  (Begiment  Nr.  92)  haben 
an  Stelle  der  Feld-Achselstücke  silberne,  blaudurchwirkte 
Aehselschnüre,  bei  den  Ober-Officieren  nebeneinander  laufend, 
bei  den  Stabs-Officieren  geflochten ;  Rangsterne  und  Namenszug 
analog  den  anderen  Officieren.  Stabs-Officiere  haben  überdies 
an  Kragen  und  Aufschlägen  Goldborten. 

Die  Feldmütze  ist  bei  den  Officieren  dieses  Contingents 
durch  eine  Tuchmütze  nach  österreichischem    Muster    ersetzt. 

Btwaffnung. 

Feue  r  Waffen. 

Die  Mannschaft  aller  Infanterie- Regimenter  ist  mit  dem 
Mauser-Grewehr  M.  1871  bewaffnet. 

Der  deutsche  Infanterist  trägt  das  Gewehr  auf  der  linken 
Schulter,  ohne  Benützung  des  Riemens. 

Taschen-Munition. 

Der  Mann  trägt  80  Patronen,  und  zwar  je  20  in  den 
beiden  Patronentaschen,  und  je  20  in  2  Blechbüchsen  in  den 
Seitentaschen  des  Tornisters.  Die  Unterofficiere,  welche  Gewehre 
tragen,  haben  30  Patronen  und  nur  eine  Patrontasche. 

Reserve-Munition. 

1.  Auf  den  Compagnie-Packwagen  für  jedes  Gewehr  *) 
der  Compagnie:   12*05  Patronen  (in  Summa  2880  Stück); 

2.  auf  dem  Bataillons-PatroDen- Wagen  für  jedes  Gewehr  ^) 
des  Bataillons  20  Patronen  (in  Summa  19.200  Stück); 

3.  auf  den  4  Infanterie-Munitions-Oolonnen  des  Armee- 
Corps  für  jedes  Gewehr  M.  1871  ^)  des  Corps  *)  circa  60  Patro- 
nen (in  Summa  398.860  Stück  per  Munitions-Colonne) ; 


^)  Die  Gewehre  der  Hilfs-Krankenträger  nicht  mitgerechnet. 
')  Das  Armee-Corps  su  28  Bataillone  gerechnet. 
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4.  auf  der,  jeder  Armee  zugewiesenen  Abtheilung  des 
Feld-Munitions-Parks  für  jedes  Gewehr  M.  1871  annäbemd 
10  Patronen  *)  (in  Summa  1,168.280  Stück),  daher  im  Totale 
per  Gewehr  an   Reserve-Munition  102  Patronen, 

Seitenwaffe. 

Ein  Säbel-Bajonnet,  lOVo  ™^^  ^^S^  ^^  Rücken.  Für 
Feldwebel,  Vice-Feldwebel  und  für  die  nicht  mit  dem  Gewehre 
bewaffneten    Portepee  -  Fähnriche     das    Officiers  -  Seitengewehr. 

Die  Officiere  tragen,  und  zwar  den  geraden  Degen:  die 
Officiere  der  1.  und  2.  Bataillone  beinahe  aller  Regimenter, 
exclusive  der  Füsilier-  und  der  bayerischen  Infanterie-Regi- 
menter; den  leicht  gekrümmten  Säbel:  die  Officiere  dieser 
letzteren,  dann  der  Füsilier-Bataillone  der  übrigen  Regimenter. 

Die  sächsischen  Officiere  der  Fusstruppen  haben  Säbel 
mit  geraden  Klingen,  eiserner  Scheide  und  goldenem  Bügel- 
gefäss  an  einer  rothledernen,  mit  Silbertressen  besetzten,  unter 
dem  Rock  geschnallten  Hängekoppel. 

Den  berittenen  Officieren  ist  gestattet,  im  Felde  Säbel 
mit  Messingkörben  zu  tragen« 

Ausrüstung. 
1.  Des  Mannes. 

Zwei  (die  gewehrtragenden  Unterofficiere  l)  am  Leibgurt 
verschiebbare,  seh  warzlederne  Patrontaschen  für  je  20  Patronen, 
Kalbfell-Tornister  (beim  Regiment  Nr.  92  schwarz,  sonst  braun), 
an  beiden  Seitenwänden  mit  Taschen  zur  Aufnahme  der 
blechernen  Patronenbüchsen  (k  20  Patronen) ;  der  Mantel,  der 
auf  dem  Marsche  auch  bei  schlechtem  Wetter  meist  gerollt 
bleibt,  wird  en  bandouli^re  über  dem  Tornister  und  über  die 
linke  Schulter  getragen  *),  Kochgeschirre  am  Tornisterdeckel , 

*)  Bei  einer  aus  4  Armee-Corps  formirt^  Armee. 

^  Im  Tornittter  verpackt:  1  Leinenhose,  1  Feldmütze,  1  Paar 
kurzschäftige  Stiefel  oder  Schuhe,  Wäsche,  eiserner  Vorrath  an 
Proviant,  1  Büchse  mit  Fett,  1  Büchse  mit  Gewehr -Reservetheilen 
femer  bei  einzelnen  Leaten  Schraubenzieher,  Bürsten,  Knopfgabeln. 
Das  Verbandzeug  trägt  der  Mann  in  den  Hosentaschen. 
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grau-,  schwarz-  oder  segelleinener  Brodbeutel  (bei  den  badi- 
scben  Regimentern  mit  Ealbfelldeckel),  gläserne,  mit  schwarzem 
Leder  überzogene  Feldflasche  an  seh  warzledernem  Riemen  — 
einzelne  Leute  portatives  Schanzzeug,  und  zwar  per  Bataillon 
400  kleine  Spaten,  20  Beile  und  40  Beilpiken. 

Das  Lederzeug  (Leibgurt,  an  welchem  Seitengewehre  und 
Patrontaschen  hängen,  und  Tornister-Tragriemen)  bei  den 
preussischen  Füsilier-Regimentern,  bei  allen  3.  (Füsilier-) 
Bataillonen  der  übrigen  preussischen  Regimenter,  femer  bei 
den  mecklenburgischen  (Nr.  89  und  90),  beim  braunschweigi- 
echen  (Nr.  92),  bei  den  sächsischen  (Nr.  100  bis  108), 
badischen  (Nr.  109  bis  114),  grossherzoglich  hessischen 
(Nr.  115  bis  118),  württembergischen  (Nr.  119  bis  126) 
und  bei  sämmtlichen  bayerischen  Regimentern  —  schwarz ;  bei 
den  1.  und  2.  Bataillonen  der  preussischen  (mit  Ausschluss 
der  oben  schon  genannten)  Regimenter  —  weiss. 

Die  Lazareth-Gehilfen  (per  Compagnie  je  l)  haben  ausser 
dem  Seitengewehre,  Tornister,  Brodbeutel,  Feldflasche  und 
Kochgeschirr  noch  eine  zum  Umhängen  eingerichtete  Arznei- 
und  Bandage-Tasche  und  eine  Labeflasche. 

Von  den  Hilfs-Kranken trägem  (per  Compagnie  je  4)  sind 
2  beim  Beginne  eines  Gefechtes  zum  Tragen  je  eines  grossen 
Bandagen-Tornisters  im  Gefolge  der  Truppenärzte,  die  übrigen 
zur  Bedienung  der  Krankentragen  (4  per  Medicin-Wagen, 
d.  i.  per  Bataillon)  bestimmt. 

Der  eiserne  Mundvorrath  (eiserne  Portion)  besteht  aus 
Zwieback,  Reis,  Speck,  beziehungsweise  Conseryen,  Salz  und 
Kaffee  für  3  Tage  und  wird  vom  Manne  im  Tornister 
getragen. 

Die  Belastung  des  Mannes  im  Durchschnitte  beträgt 
29*09*^*,  und  zwar:  unmittelbar  am  Leibe  5'2*^^,  Tornister 
8-1 34^^   sonstige  Belastung  15-436^*. 

Die  Officiere  zu  Fuss  tragen  —  ausgenommen  jene  des 
braunschweigischen  Regimentes  Nr.  92  —  kleine,  schwarz- 
lackirte  Ledertornister;  die  Berittenen  einzelner  Contingente 
Mantelsack  oder  1  Paar  Packtaschen  und  Pistolentaschen ;  in 
Bayern  ist  daft  Tragen  einer  schwarzledernen  Säbeltasche 
(für  Landkarten  etc.)  gestattet. 

Die  Officiers-Mäntel  auf  den  Packwagen. 
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Auf  den  Pferden  der  Berittenen  wird  eine  eintägige  Hafer- 
Kation  fortgebracht. 

Die  Feldbinde  (Schärpe),  von  Silber  (bei  den  mecklen- 
burgiflchen  Regimentern  Nr.  89  und  90  von  Gold)  und  mit 
Seide  in  den  Landesfarben  durchwirkt,  wird  um  die  Hafte, 
von  allen  Adjutanten  über  der  Schulter  getragen,  die  Quasten 
in  beiden  Fällen  an  der  linken  Seite. 

Der  eiserne  Mundvorrath  für  die  Officiere  wird,  gleich 
den  Mänteln  der  Unberittenen  (theilweise  auch  der  Benttenen) 
auf  den  Regiments-,  beziehungsweise  Bataillons-  und  Compagnie- 
Packwagen  fortgebracht. 

2.  Der  Pferde. 

Officiers  -Pferde  :  Englischer  Sattel ,  viereckige 
Chabraque  von  der  Farbe  des  WaflPenrockes  mit'  goldenen  oder 
silbernen  Ein fassungs borten,  braunes  Zaumzeug  wie  für  Dragoner- 
Officiere,  jedoch  ohne  Vorderzeug  und  ohne  Panzerkette. 

Zugpferde:  Kummetgeschirre  für  den  Zug  an  der  Stan- 
gendeichsel, beziehungsweise  für  den  Mittel-  und  Voraus-Zug. 
Die  sechsspännigen  Patronen-  und  die  vierspännigen  Bataillons- 
Packwagen  werden  vom  Sattel,  die  übrigen  vom  Bock  aus 
gefahren ;  für  die  Zug-Sattelpferde  der  ei*steren  sind  Bocksättel 
im  Gebrauche. 

3.  Der  Truppe. 

Jedes  Bataillon  hat  eine  Fahne,  mit  Aasnahme  bei 
dem  sächsischen  Sehützen-Regimente. 

Auf  den  Fahrzeugen  des  Bataillons  werden  fortgebracht: 
das  Reserve  -  Schanzzeug,  per  Bataillon  54  grosse  Spaten, 
18  Kreuzhacken,  12  Aexte  und  27  Beile. 

Die  Officierg-Bagage-Koffer  und  das  Menage- Geräth,  die 
Officiers-Mäntel,  Reserve-Bekleidungen,  und  zwar  per  Compagnie 
•je  4  Mäntel,  Waffenröcke,  Feldmützen,  Tuch-  und  leinene 
Hosen,  Hemden,  Unterhosen,  Halsbinden,  1  Paar  kurzschäfti^ 
und  8  Paar  lange  Stiefel ;  überdies  per  Bataillon  noch  das 
eechsfache  Quantum  derselben  Sorten;  Krankendecken  per  Com- 
pagnie 10  Stück;  Lebensmittel,  und  zwar  hauptsächlich  Brod 
Victualien,  frisch  geschlachtetes  Fleisch  für    1  Tag,  Fourage 
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und  zwar  per  Beitpferd  je  1,  per  Zugpferd  je  3  Rationen  ^), 
endlich  1  Handcaesa  mit  circa  8000  Mark  in  klingender 
Münze,  Kanzlei-  und  Feldwebels  -  Gepäck ,  per  Bataillon 
52  Kaffeemühlen,  dann  12  MunitionB-Trageäcke,  für  je  circa 
500  Patronen,  schlieBslich  Stall-  und  Yorrathesachen,  Fouragier- 
Zeug,  Büchsenmacher-Werkzeugkasten  etc. 

Auf  dem  Medicin- Wagen  jedes  Bataillons  ist  das  Gepäck 
der  Aerzte  (inclusive  Instrumente),  dann  12  Krankendecken, 
2  Bandage-Tornister  *),  4  zusammenlegbare  Krankentragen '), 
1  Wassergefäss,  Verbandmittel  und  Medicamente,  sowie  auch 
«in  Pferde- Arzneikasten  verladen. 

Die  Fuhrwerke  sind  in  Grau  angestrichen,  nur  der  Medi- 
•camenten^Wagen  ist  gleich  allen  zu  Sanitätszwecken  dienen- 
den Fuhrwerken  blau,  trägt  auf  jeder  Seite  das  Genfer  Kreuz 
und  auf  der  linken  Seite  des  Bocksitzes  überdies  die  Genfer 
Flagge. 

2.  Jäger  und  Schützen*). 

Benennung. 

Die  Jäger-Bataillone  führen,  mit  Ausnahme  jener  der 
Oarde  und  der  bayerischen  —  fortlaufende  Nummern  und  den 
Namen  der  Provinz,  aus  welcher  sie  sich  ergänzen;  die  beiden 
«äehsischen   statt  dieser  letzteren  die  Bezeichnung  1.  und    2. 

Von  den  beiden  preussischen  Garde-Bataillonen  heisst 
das  eine  Garde-Jäger-,    das    andere  Garde-Schützen-Bataillon. 

Die  4  bayerischen  heissen  1.,  2.,  3.  und  4.  Jäger- 
Bataillon. 


^)  Für  diesen  Verpflegs-Vorrath  können  auch  per  Bataillon 
^  Landwagen  mitgeführt  werden,  wovon  auf  dem  einen  Brod,  auf  dem 
«weiten  Yictualien,  Fleisch  und  Hafer  kommen. 

•)  Die  Bandagen-Tornister  werden  bei  Beginn  eines  Gefechtes 
von  Hilfer-Krankenträgem  den  Truppen-Aerzteu  nachgetragen. 

•)  Die  Krankentragen  werden  bei  Beginn  eines  Gefechtes  von 
Hilfs-Krankenträgem  in  die  Gefechtslinie  zum  Verwundeten-Transport 
gebracht. 

*)  Schützen-Bataillon  heisst  nur  das  eine  der  beiden  Garde- 
Bataillone;  alle  übrigen  heissen  Jäger-Bataillone. 

Das  sachsische  Schützen-Regiment  ist  ein  Infanterie-Regiment 
von  der  Kategorie  der  Füsilier-Regimenter. 
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Beim  Garde-,  beim  XII.  (sächBischen)  und  bei  beiden 
bayerischen  Armee-Corps  befinden  sich  je  zwei,  beim  XllL 
(württembergischen)  und  XIV.  Corps  kein  Jäger-Bataillon. 

Die  Jäger-Bataillone  Nr.  1  bis  8  und  10  bis  11  be- 
finden sieb  bei  den  Armee-Corps  gleicher  Nummer,  Nr.  9 
beim  XIV.  Corps,  Nr.  12  und  13  beim  XII.  (sächBischen) 
Corps  und  Nr.  14  beim  IX.  Corps. 

Kriegsstand, 

Der  ELriegsstand  einer  Compagnie  und  des  Bataillons- 
Stabes  ist  derselbe  wie  beim -Infanterie-Bataillon;  der  Batail- 
lons-Tambour, sowie  die  Tambours  der  Infanterie  .  sind  hier 
durch  einen  Stabs-Hornisten,  beziehungsweise  Hornisten  ersetzt, 
die  Unterofficiere  heissen  Oberjäger. 

Der  Gesammtstand  des  Bataillons  ist  demnach,  wie  bei  der 
Infanterie,  1056  Mann  und  40  Pferde,  darunter  1023  Mann 
streitbar  und  976  Feuergewehre. 

Jedes  Bataillon,  mit  Ausnahme  der  beiden  sächsischen, 
hat  eine  Fahne. 

Der  Train  eines  Jäger-Bataillons,  exclusive  der  bayerischen, 
besteht  aus: 

1   zweispännigen  Bataillons-Packwagen, 

8  „  Compagnie-Packwagen, 

1  „  Medicin- Wagen, 

2  ^  Marketender- Wagen. 

Im  Ganzen  12  Fuhrwerke  mit  24  Pferden  und  10  Train- 
Soldaten  (unter  obiger  Summe  mitgerechnet). 

Die  Art  der  Packung,  beziehungsweise  Fortschaffung  der 
Vorräthe  ist  ähnlich  wie  bei  der  Infanterie.  An  Stelle  des 
fehlenden  Patronen  •  Wagens  wird  die  gesammte  Reserve- 
Munition  auf  den  Compagnie-Packwagen  (je  2  per  Compagnie) 
fortgebracht. 

Die  bayeridchen  Jäger-Bataillone  haben  denselben  Train 
wie  die  Infanterie-Bataillone. 

Von  den  16  Reitpferden  sind  7  eigene  schon  im  Frieden 
vorhanden. 

Alle  übrigen  Verhältnisse  sind  dieselben  wie  bei  der 
Infanterie. 
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Adjustirung. 

Sämmtliche  preusaischen  und  sächsischen 
Jäger-Bataillone  und  das  Garde-Schützen-Batail- 
lon   (ezclusive    mecklenburgischen  Jäger-Bataillons    Nr.    14): 

Waffenrock:  dunkelgrün   mit  rothen  Passepoils;  eine 
Reihe  gelber  (bei  den  sächsischen  Bataillonen  weisser)  Knöpfe. 
Beinkleid:  1      .     ,.     ^  ^ 
Mantel:         ]  wie  die  Infanterie. 

Kopfbedeckung:  Czako  aus  seh warzlackirtem  Leder 
mit  Augen-  und  Nackenschirm  (die  sächsischen  Czakos  ohne 
Nackenschirm)  vorne  mit  der  Cocarde  und  Embleme  (Garde- 
Stern,  beziehungsweise  Adler)  mit  Devise;  dann  Feldmütze 
analog  wie  bei  der  Infanterie. 

Zur  Parade  am  Czako  herabhängende  Haar  husche. 

Unterscheidungszeichen  der  Bataillone. 


Waffenrock 

Mantel 

Kragen  und 
Aufschläge 

Aermel- 
patten 

Achsel- 
klappen 

Achsel- 
klappen 

Garde-Jäger 

roth 



• 
roth 

roth 

Garde- 
Schützen*) 

schwarz,  roth 
passepoilirt 

dunkel$rrün, 

roth 
passepoilirt 

roth 

roth 

Jäger- 
Bataillone 
Nr.  1  bis  11 

roth 

— 

roth 

dunkelgrün, 

roth 
passepoilirt 

Jäger- 
Bataillone 
Nr.  12  u.  13 

schwarz,  roth 
passepoilirt 

— 

dunkelgrün, 

roth 
passepoilirt 

dunkelgrün, 

roth 
passepoilirt 

Garde-Jäger  und  Schützen  mit  gelben  Litzen  am  Kragen 
und  auf  den  Aufschlägen  der  Waff'enröcke;  die  übrigen  Ba- 
taillone die  Bataillons-Nummer  auf  den  Achselklappen  der 
Waffenröcke  und  Mäntel,  und  zwar  gelb  bei  den  preussischen 


*)  Die  Garde-Schützen  brandenburgische,   alle  Übrigen  Jäger 
schwedische  Aufschläge. 
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roth  bei  den  säcbsischen  Bataillonen;  bei  letzteren  oberbalb 
der  Nummer  ein  rotbes  Jägerborn.  Die  Acbselklappen  bei 
den  Böcken  und  Mänteln  der  Garde-Jäger  nnd  Scbützen 
sind  obne  Nummern. 

Die  übrigen  Adjnstirungsstücke,  sowie  die  Chargen-  und 
eonstigen  Abzeichen  analog  wie  bei  der  Infanterie. 

Mecklenburgisches    Jäger-Bataillon    Nr.    14. 

Waffenrock:  dunkelblau  mit  weissen  Knöpfen  und 
rothen  Passepoils,  Kragen,  brandenburgische  Aufschläge, 
Aermelpatten  und  Achselklappen  hellgrün,  durchgehende  roth 
passepoilirt,  auf  den  letzteren  rothe  Bataillons-Nummem. 

Mantel:  mit  dunkelblauen,  grün  passepoilirten  Achsel- 
klappen und  rother  Bataillons-Nummer. 

Feldmütze:  in  den  Farben  des  Waffenrockes,  sonst 
wie  die  preussischen  Jäger. 

Die  bayerischen  Jäger-Bataillone 

sind,  mit  Ausnahme  der  nachfolgenden  Unterschiede,  wie  die 
bayerischen   Infanterie-Regimenter  adjustirt. 

Waffen  rock;  Kragen,  schwedische  Aufschläge,  Achsel- 
klappen, Passe^oils  —  hellgrün. 

Beinkleid:  hellgrüne  Passepoils. 

Mantel:    Achselklappen  hellblau  mit  grünem  VorBtose. 

Baupenhelm:  bei  sämmtlichen  Mannschaften  mit 
grünen  Huppen. 

Die  Officiere  im  Allgemeinen  dieselbe  Uniform  wie 
die  Mannschaft,  mit  den  bei  Infanterie-Officieren  geschilderten 
analogen  Abzeichen,  Distinctionen  etc.  Beim  Grarde-Schützen- 
Bataillon,  dann  bei  den  sächsischen  Bataillonen  sind  die 
KrSgen  und  Aufschläge  von  schwarzem  Sammt. 

Bewaffnung. 

Die  Mehrzahl  aller  Bataillone,  exclnsive  jener  der  bay« 
riechen  Armee-Corps,  mit  der  Jäger-Büchse  M.  1871  (Systei 
Mauser),  die  bayerischen  Bataillone  mit  dem  Infanterie-Ge 
wehre  M.   1871. 
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Die  Jäger  tragen  die  Büchse,  besiehangsweise  das  Gewehr 
auf  der  linken  Schalter  ohne  Benützung  des  Biemens. 

*    Taschen-Munition 
wie  bei  der  Infanterie. 

Beserye-Munition. 

Bei  den  bayerischen  Jäger  -  Bataillonen  wie  bei  der 
Infanterie. 

Bei  den  übrigen  Jäger-  und  Schützen-Bataillonen  : 

1.  auf  den  2  Packwagen  jeder  Compagnie  per  Büchse 
40*17  Patronen  (in  Summa  9600  Stück); 

2.  auf  den  4  Infanterie-Munitions-Colonnen  des  Armee- 
Corps  für  jede  Büchse  circa  60  Patronen; 

3.  auf  der  jeder  Armee  zugewiesenen  Abtheilung  de» 
Feld-Munitions-Parks  für  jede  Büchse  circa  10  Patronen,  da- 
her Totale  der  Reserye*Munition  für  jede  Büchse:  110  Pa- 
tronen. 

Seitenwaffe. 

Die  mit  der  Büchse  bewaffneten  Jäger  und  Schützen 
Hirschfanger,  die  mit  dem  Mauser-Gewehre  bewaffneten  baye- 
rischen Jäger  das  Infanterie-Seitengewehr,  sämmtlich  zum 
Aufpflanzen  auf  das  Gewehr  eingerichtet. 

Officiere,  Feldwebel,  Vice-Feldwebel,  Portepee -Fähnriche 
tragen  den  Säbel  wie  die  Officiere  etc.  der  Füsilier-Bataillone* 

AiL9rü8tung. 

1.  Des  Mannes 

wie  bei  der  Infanterie  —   nur    die    preussischen  Jäger    und 

Schützen  statt  des  Kalbfell-Tornisters  einen  solchen  von  Schwarz- 

• 

leder    mit    Wachsfell-Deckel;     das    Lederzeug    durchgekends 
schwarz. 

Officiere  analog  jenen  der  Infanterie. 

2.  Des  Pferdes 
wie  bei  der  Infanterie. 
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3.  Der  Truppe. 

Die  AasrüstuDg  und  Packung  der  Fahrzeuge  ist  nur 
insofern  bei  den  Jägern  und  Schützen  (exclusive  der  baye- 
rischen Bataillone)  verschieden,  als  jede  Compagnie  2  Pack- 
wagen besitzt,  wofür  der  Bataillons-Patronen- Wagen  entfällt; 
der  eine  der  beiden  Packwagen  geht  mit  jeder  Compagnie  — 
analog  dem  Bataillons-Patronen-Wagen  der  Infanterie  und 
bayerischen  Jäger  —  in's  Gefecht. 

S.  Oav-alle2^1e- 
Ben^nnang. 

Die  Cavallerie  wird  gebildet  aus: 

1.  Cürassieren  (inclusive  Gardes  du  C^^P^)» 

2.  Uhlanen, 

3.  schweren  Heitern, 

4.  Dragonern, 

5.  Huszaren,  und 

6.  Chevauzlegers. 

Die  unter  1.,  2.  und  3.  genannten  Regimenter  bilden 
die  schwere,  die  übrigen  die  leichte  Cavallerie. 

Mit  Ausschluss  der  prwissischen  Garde  und  der  baye- 
rischen Regimenter  führen  die  Regimenter  gleicher  Gattung 
fortlaufende  Nummern,  überdies  auch  zumeist  den  Namen 
der  Provinz,  aus  welcher  sie  sich  ergänzen. 

Die  sächsischen  führen  statt  der  Provincial-Benennung 
unter  sich  (in  jeder  Gattung)  analog  den  sächsischen  Infan- 
terie-Regimentern Ordnungszahlen. 

Die  zum  preassischen  Garde-Corps  gehörenden  Regimenter 
tragen  die  Bezeichnung  „Garde -Regimenter^,  sie  führen, 
ebenso  die  bayerischen  Regimenter,  in  jeder  Gattung  für  sieb 
fortlaufende  Ordnungszahlen. 

Einige  Regimenter  sind  noch  nach  ihren  Chefs  benannt, 
andere  führen  die  auf  historischen  Momenten  basirende  Be- 
zeichnung „Leib" -Regimenter  etc.;  z.  B. 

„2.  badisches  Dragoner -Regiment  Markgraf  Maximilian^, 

„Leib-Cürassier-Regiment  (schlesisches)  Nr.  1". 

Die  Cürassier-Regimenter  sind  durchgehends  preussiscb, 
die  Chevauxlegers  bayerisch,    von    den  4    Reiter-Regimentern 
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sind  2  bayerisch,  2  sächBiscb;  von  diesen  letzteren  heisst 
eines  ^Garde-Reiter-Regiment  (l.  schweres)^,  das  andere 
^Carabinier-Regiment  (2.  schweres)^. 

Die  Ausbildung  aller  Regimenter  ist  die  gleiche,  soweit 
nicht  durch  die  Verschiedenheit  in  der  Bewaffnung  Unterschiede 
bedingt  sind. 

Als  Divisions-Cavallene  sollen  nur  leichte  Regimenter 
Verwendung  finden. 

Schwere  Cavallerie:  Grösse  des  Mannes  1*67  bis  1*75*° 
(bei  der  Garde  von  170°  aufwärts),  der  Pferde  1-57  bis 
1*65™  (als  Minimal- Maasse) ;  leichte  Cavallerie:  Grösse  des 
Mannes  1'57  bis  1*72°*  (Garde  siehe  oben),  der  Pferde 
1*52  bis  1-57°  (als  Minimal-Masse). 

Kriegsstand. 
Einer  Escadron. 

1   Rittmeister  | 

1   Premier-Lieutenant    l  Ober-Officiere, 

3  Seconde-Lieutenants  j 
1  Wachtmeister 
1   Vice-Wachtmeister 
1  Portepee-Fähnrich       }  Unterofficiere, 

4  Sergeanten 

8  Unterofficiere 

20  Gefreite  und  Capitulanten    1   __         ^_  . 
3  Trompeter  j  Unterofficiere, 

112  Gemeine 

1  Fahnenschmied      1 

1  Lazareth-Gehilfe  }  Unterofficiere «), 

6  Train-Soldaten  (davon  5  als  Officiers-Burschen  und 
Pferdewärter). 

163  Mann«),  174  Pferde  (inclusive  2  Zugpferde), 
132  Feuergewehre  (mit  Ausnahme  der  Cürassiere,  welche 
25  Gewehre  per  Escadron  haben). 


^)  Der  Lazareth-Gehilfe  analog  wie  bei  der  Infanterie. 
')  Von  den  4  Escadronen  eines  Regimentes  haben  2  tlberdies 
1  Bossarzt  (Unterofficier)  mit  1  Pferd. 
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Auf  1  Officier  kommen  32'6  Köpfe  des  Mannacbafts- 
Standes,  auf  1   Unterofficier  6'9  Soldaten. 

.  Im  Ganzen  sind  beritten  157  Mann,  darunter  der 
Fahnenschmied  und  der  Lazareth  -  Gehilfe ;  Gefechtastand 
155  streitbare  Reiter. 

Eines  Regimentes. 

Stab  und  4  Escadronen. 

Regiments-Stab:  1  Stabs-Officier  Regiments-Com- 
mandeur,  1  Major  als  „etatsmässiger"  Stabs-Officier  *),  1  Lieute- 
nant-Adjutant, 1  Ober-Stabsarzt,  2  Assistenzärzte,  1  Ober- 
Rossarzt,  1  Zahlmeister,  1  Unterofficier  als  Schreiber,  1  Stabs- 
Trompeter,  1  Büchsenmacher,  1  Regiments-Sattler,  14  Train- 
Soldaten  (darunter  1 1  als  Officiers-Burschen  und  Pferdewärter), 
2  Marketender  mit  2  Gehilfen,  zusammen  32  Mann  mit 
40  Pferden,  worunter  6  ärarische,  4  Marketender-Zugpferde, 
19  Berittene,  4  streitbare  Reiter. 

Der  Stand  des  Regimentes  684  Mann,  darunter  667  Reiter. 
624   streitbare  Reiter.    528  Peuergewehre    (Cürassiere  100). 

Jedes  Regiment,  mit  Ausnahme  der  sächsischen,  hat 
1   Standarte. 

Der  Train  —  die  ^ Bagage^  —  eines  Gavallerie-Regimentes 
besteht  aus: 

1   vierspännigen  Regiments-Stabs  wagen, 

4  zweispännigen  Escadrons -Packwagen  mit  Schmiede- 
Apparat, 

1  zweispännigen  Medicin- Wagen, 

2  zweispännigen  Marketender- Wagen,  im  Ganzen  8  Fuhr- 
werke mit  18  Pferden  und  7  Train-Soldaten. 

An  VerpflegsYorräthen  sind  per  Mann  d^  dreitägige 
eiserne  Vorrath  nnd  per  Reitpferd  die  eintägige  eiserne  Hafer- 
Ration  am  Sattel  —  für  Zugpferde  die  dreitägige  Hafer-Ration, 
der  eintägige  Vorrath  an  Lebensmitteln,  sowie  Yorräthe 
von  Reserve  -  Bekleidungen  und  Rüstungen,  Stallzeug,  daa 
Reserve-Schanzzeug,  Officiers- Gepäck  und  Menage- G er ätb  etc, 
auf  den  Packwagen,  auf  denen  sich  auch  1  Schmiede -Apparat 
sammt  Utensilien  und  Kohlen  befindet. 


^)  Wie  bei  der  Infanterie,  siehe  Seite  43. 
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Weitere  Lebensmittel  und  Fourage-Vorräthe  werden  von  der 
Proyiant-Colonne  nachgeführt  *). 

Munition  wird  auf  den  Truppen-Fahrzeugen  keine  fort- 
gebracht *). 

Der  Medicin- Wagen  ist  analog  wie  bei  der  Infanterie  beladen. 

Im  Frieden  sind  die  Fahrzeuge  in  der  Begiments-Stabs- 
Station  deponirt. 

Ausser  den  Mannschafts-Reitpferden  ist  je  Eines  sämmt- 
lieber  Lieutenants  ärarisch,  übergeht  aber  nach  5  Jahren  in 
deren  Eigen thum. 

Alle  übrigen  Reitpferde  derOfficiere,  Beamten  sind  eigene; 
jene,  welche  im  Kriegsfälle  mehr  als  im  Frieden  gebühren 
(die  sogenannten  „Mobilmachungs-Pferde"),  werden  vom  Staate 
beigestellt  und    bei    der  Demobilmachung    wieder    abgegeben. 

Adjtbstirung, 

a)  Gürassiere. 

I.    Mannschaft. 

Mantel:  duukelgrau  mit  Tuchkapuze,  wie  bei  der  Infan- 
terie, nur  etwas  länger. 

Waffenrock:  (Koller)  von  weissem  Tuche,  vorne, 
längs  des  Rockes  herunter,  dann  um  Kragen,  um  Aermelauf- 
Bchläge  eine  weisse  Borte  mit  Streifen  von  der  Farbe  der 
Kragenpatten;  an  Stelle  der  Knöpfe  Oesen  und  Haken. 
Schwedische  Aufschläge,  weisse  Achselklappen  mit  Verstoss 
in  der  Kragenpatten-Farbe. 

Beinkleid:  weisse  und  graue  Stiefelhose. 

FuBsbekleidung:  hohe,  über  die  Knie  reichende  Stiefel 
mit  Anschnallsporen,    Doppel- Cürass    von  weissem  Eisenblech. 

Kopfbedeckung:  runde,  metallene  Helme  mit  Schuppen- 
ketten und  langem  Nackenschirm,  oben  eine  Spitze  wie  die  Pickel- 
haube  der  Infanterie,  mit  Adler  und  Devise,  rechts  die  Cocarde. 


')  Nur  bei  den  im  Armee-Corps-Yerbande  befindlichen  Cavallerie- 
Rcgimentem  —  die  Regimenter  der  selbständigen  Cavallerie-Divi- 
sionen  leben  vom  Lande  —  in  schwierigen  Verpflegsfallen  werden 
auch  ihnen  Verpflegs-Trains  zugewiesen. 

')   Bei  jeder  selbständigen  CaTallerie-Division  werden  der  Divi- 
sions-Artillerie  2  Patronen-Wagen  mit  Carabiner-Mnnition  zugetheilt. 
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Mütze  (Tellermütze)  ohne  Schirm  in  der  Farbe  des 
Kollers  mit  Besatzst reifen  in  der  Kragenpatten- Farbe,  vorne 
die  Cocarde. 

CbarakteristiBche  Unterschiede  der  Regi- 
menter bestehen  in  Litzen,  in  der  Farbe  der  Kragenpatten, 
Anfschläge  und  YorstÖsse,  in  den  Helmen  und  Cürassen  und  in 
Nummern,  beziehungsweise  Namenszügen  auf  den  Achselklappen. 

Litzen  tragen  die  beiden  Garde-Regimenter;  — '-  die 
Unterschiede  in  den  Farben  der  Kragenpatten  etc.  siehe 
Tabelle;  —  die  Helme  sind  bei  den  Garde-Regimentern  und 
beim  Cürassier-Regimente  Nr.  6  (Kaiser  Nikolaus  L  von  Rass- 
land) von  Tombak,  bei  den  übrigen  Regimentern  tod 
weissem  Metall;  —  die  Garde-Regimenter  tragen  statt  der 
Spitzen  Adler,  und  an  den  Cürassen  tombakene  Platten. 

Die  Garde-Regimenter  haben  auf  den  Achselklappen  kein 
Abzeichen. 

Die  Regimenter  Nr.  1  und  6  Namenszüge  mit  Krone,  die 
übrigen  Regimenter  ihre  Nummern  vom  gelben  Tuche  aufgenäht. 


Regimentfl- 
Nummer 

Koller 

Mantel                       j| 

Kragenpatte  und 

Aerm  elauf schlag, 

Einfassung  der 

Achselklappe 

Achselklappen 

Kragenpatten 

Garde  du 
Corps 

ponceaurotli 

weiss 

wie  am  Koller 

üarde- 
Cürassiero 

kornblaii 

weiss 

wie  am  Koller 

1 

schwarz 

weiss  mit 
Namenschiffre 

wie  am  Koller 

2 

carmoisinroth 

weiss 

wie  am  Koller 

3 

hollblau 

weiss 

wie  am  Koller 

4 

ponceaurotb 

weiss 

wie  am  KoUer 

5 

hcllroth 

weiss 

wie  am  Koller 

6 

russischblau 

weiss  mit 
Namen  schiffro 

ponceauroth 

7 

gelb 

weiss 

ponceauroth 

8 

hellgrün 

weiss 

ponceauroth 
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Weitere  Untersoheidungen  nach  den  Unter- 
abtheilungen (Escadronen)  der  Regimenter  liegen  in  den 
die  £scadronS'Nunimer  tragenden  Knöpfen  am  oberen  Ende 
der  Achselklappen  und  in  der  Farbe  des  Troddelknopfes  am 
Säbel-Faustriemen. 

Dia  Gradabzeichen  und  sonatigen  Distinctionen  analog 
wie  bei  der  Infanterie;  —  von  den  Spielleuten  sind  die 
Trompeter  den  Unterofficieren,  die  Stabs-Trompeter  den  Wacht- 
meistern gleich  a(^ustirt,  und  tragen  überdies  x^och  die 
Schwalbennester  wie  bei  der  Infanterie. 

II.    Officiere. 

Im  Allgemeinen  analog  wie  bei  der  Mannschaft,  —  Distinc- 
tions-Abzeichein  wie  bei  der  Infanterie.  Die  Ueberröcke  von 
dunkelblauem  Tuche  mit  Kragen  von  der  Farbe  der  Kragen - 
patten  an  den  Mänteln. 

b)  Uhlanen. 
a)  Preussiselie  Uhlanen. 

I.    Mannschaft. 

Mäntel:  wie  Gürassiere. 

Waffenrock:  (Uhlanka)  dunkelblau  mit  rabatteu- 
artigem  Verstoss  auf  jeder  Seite  der  Bruet,  letzterer,  sowie 
Kragen,  Aufschläge  etc.  verschiedenfarbig,  weisse  oder  gelbe 
Metallknöpfe  in  zwei  Reihen  —  polnische  Aufschläge. 

Beinkleid:  blaugrau  melirte  Stiefelhose  mit  schwarzem 
Lederbesatz  und  rothen  Passepoils. 

Fussbekleidung:  bis  zur  Kniekehle  reichende,  hohe 
Stiefel. 

Kopfbedeckung:  Czapka  von  schwarzem  Leder  mit 
messingenen  Schuppen  ketten  und  Cocarde,  dann  Adler  mit 
Devise. 

Feldmütze  (Tellermütze  ohne  Schirm)  analog  wie  bei  den 
Cürassieren. 

Charakteristische  Unterschiede  der  Regi- 
menter bestehen  in  Litzen,  in  der  Farbe  der  Kragen  auf- 
schlage, Rabatten- Verstösse,  der  Epauletts-Felder  und  der  Knöpfe. 
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Regi- 
menter 

Auisciiiag 

und 
Rabatten- 
Vorstösse 

Epaulet- 
Felder 

weiss 

Kragen- 
patten 

roth 

"^"""" 

"-»«•Fr—  1 

Fnrhf»      1  V^riitiiHl 

1.  Garde 

ponceau- 
roth 

weiss 

weiss 

— 

2.  Garde 

ponceau- 
roth 

gelb 

ponceau- 
roth 

ponceau- 
roth 

ponceau- 

TOth 

— 

3.  Garde 

gelb 

weiss 

gelb 

gelb 

gelb 

— 

1 

ponceau- 
roth 

gelb 

weiss 

ponceau- 
roth 

dunkel- 
blau 

woiss 

2 

ponceau- 
roth 

gelb 

ponceau- 
roth 

poncoau- 
roth 

dunkel- 
blau 

ponceaii- 
roth 

3 

ponceau- 
roth 

gelb 

gelb 

ponceau- 
roth 

dunkel- 
blau 

gelb 

4 

ponceau- 
roth 

gelb 

hollblau 

ponceau- 
roth 

dunkel- 
blau 

5 

poncoau- 
roth 

weiss 

weiss 

ponceau- 
roth 

dunkel- 
blau 

6 

ponccau- 
roth 

weiss 

ponecau- 
roth 

poucoau- 
roth 

dunkel- 
blau 

poncean- 
roth 

7 

ponceau- 
roth 

weiss 

gelb 

ponceau- 
roth 

dunkel- 
blau 

gelb 

8 

ponceau- 
roth 

weiss 

hellblau 

ponceau- 
roth 

dunkel- 
blau 

bellblai 

9 

weiss 

gelb 

weiss 

weiss 

dunkel- 
blau 

weiss 

10 

carmoisin- 
roth 

gelb 

carmoi- 
sinroth 

carmoi- 
sinroth 

dunkel- 
blau 

carmoi- 
sinroth 

11 

gelb 

gelb 

gelb 

gelb 

dunkel- 
blau 

gelb 

12 

hellblau 

gelb 

hellblau 

bollblau 

dunkel- 
blau 

hellblan 
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Nummer 

der 

Eegi- 

menter 

Uhlanka 

Mäntel                    II 

Kragen, 
Aufachlag 

und 
Rabatten- 
Voratösse 

Epaulet- 
Felder 

Kragen- 
patten 

Achselklappen      1 

Farbe 

Verstoss 

13 

weiss 

weiss 

weiss 

weiss 

dunkel- 
blau 

weiss 

14 

carmoisiu- 
roth 

weiss 

carmoi- 
siiiroth 

carmoi- 
sinroth 

dunkel- 
blau 

carmoi- 
sinroth 

15 

gelb 

weiss 

gelb 

gelb 

dunkel- 
blau 

gelb 

16 

hellblau 

weiss 

hellblau 

hellblau 

dunkel- 
blau 

hellblau 

Die  weiteren  Unterscheidungen  nach  Unterabtheilungen, 
ebenso  die  Qradabzeichen  und  sonstigen  Distinctionen  wie 
bei  den  Cürassieren. 


TT.    Officiere. 

Gilt    das    bei    den  Cürassieren  Gesagte,  - 
der  Ueberröcke  wie  die  Kragen  der  Uhlanka. 


die  Kragen 


ß)  Säehsisehe  Ulilanen. 

T.    Mannschaft. 

Mäntel:  analog  der  preussischen,  mit  hellblauen 
Kragenpatten  mit  weissem  Vorstoss. 

Waffen  rock:  (Uhlanka)  von  hellblauem  Tuche,  in 
Form  und  Schnitt  nach  preussischem  Muster,  mit  dunkel- 
rothem  Kragen  und  Aufschlägen  und  weissen  Vorstössen, 
messingene  Schuppen  Epaulettcs,  gelbe  Knöpfe;  das  Regiment 
Nr.   17  weisse,  Nr.  18  gelbe  Litzen. 

Beinkleid:  hellblaue  Stiefelhose  mit  dunkelrothen 
Besatzstreifen. 

Fussbekleidung 

C  zapka 
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Feldmütze  (Tellermütze)  von  weissem  Tuche  mit  Sefair« 
und  Besatzstreifen  —  beim  Regimente  Nr.  17  von  heliblsoei, 
beim  Regimente  Nr.   18  von  dunkelrother  Farbe. 

Die  Distinctionen  etc.  nach  preussiscbem  Muster. 

II.    Officiere. 

Im  Allgemeinen  analog  der  Mannschaft. 

Betreffs  der  Distinction  gelten  die  für  die  Cavallene  im 
Allgemeinen  gegebenen  Daten.  Die  Ueberrockiß  sind  voi 
hellblauem  Tuche,  deren  Kragen  von  der  Farbe  des  Waffenrock- 
Kragens  ohne  Litzen  —  mit  hellblauem  Vorstöss. 

Epaulettes  wie  in  Preussen,  nur  sind  die  Felder  nichl 
färbig,  sondern  nach  der  Farbe  der  Rockknöpfe  golden. 

Bei  der  sächsischen  Cavallerie  tragen  nur  die  Adjatantei 
Schärpen,  die  anderen  Officiere  der  Ubianen  einen  silbemei 
Leibgurt  (Pass),  mit  zwei  grünen  Streifen  durchzogen. 

7)  Wflrtteinbergisehe  Ulilanen. 

I.    Mannschaft. 

Das  Uhlanen-Regiment  Nr.  19  ist  gerade  so  adjasUrt 
wie  das  preussische  Uhlanen-Regiment  Nr.  4  —  jeneö  Nr.  20 
wie   das  preussische  Nr.   15. 

Das  Regiment  Nr.  19  führt  in  den  Schulterstücken  deo 
gekrönten  Namenszug  des  Königs. 

II.    Officiere. 

Analog  der  Mannschaft. 

Säbelkoppel  mit  Silbertressen  besetzt.  Zur  Uhlanka  werden 
stets  Epaulettes,  Feld-Achselstücke  nur  zum  Ueberrocke  getragen. 

d)  Baycriseho  Uhlanen. 

I.    Mannschaft. 

Mantel:  von  grau  melirtem  Tuche,  eine  Reihe  glatter  Knöpfe. 

Achselklappen  beim  Regimente  Nr.  1  carmoiainrotb, 
bei  Nr.   2   grün  mit  carmoisinrothem  Verstoss. 

Waffenrock:  stahlgrün  mit  zwei  Reihen  Knöpfen,  pol- 
nischen  Anfpchlägcn.    Kragen,    Aufschläge,  Rabatten,     Achsel- 
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klappen  und  Vorstösse  von  carinoisinrother  Farbe.  Knöpfe 
beim  Regimente  Nr.   1   gelb,  bei  Nr.   2   weiss. 

Beinkleid:  enge,  etablgrüne  Reithosen  mit  sehwarzem 
Lederbesatz  ohne  Vorstoss. 

Fassbekleidung:  Reiterstiefel  bis  zum  Rande  der 
Kniescheibe. 

Kopfbedeckung:  schwarzlederne  Czapkas  mit  car- 
moisinrothem  Seitenbezug  und  schwarzem  Deckel.  Tellermützen 
analog  der  preussi sehen  Cavallerie. 

l^eitere  Unterscheidungen,  Grädabzeichen  und  Distinc- 
tionen  wie  bei   der  bayerischen  Infanterie. 

II.    Officiere. 

Im  Aligemeinen  analog  der  Mannschaft. 
Mäntel     (Paletots)    von    dunkelgraublauem    .Tuche     mit 
einem  radförmigen  Ueberwurf,  der  am  Kragen  angeknöpft  wird. 

c)  Schwere  Reiter, 
a)  Bayerisehe. 

I.  Mannschaft. 

Mantel:  wie  bei  den  Uhlanen,  Achselklappen  wie  beim 
Regimente  Nr.  1  hochroth,  Nr.  2  hellblau,  mit  hochröthem 
Vorstoss. 

Waffen  rock:  hellblau,  Kragen,  Aufschläge  (schwe- 
dische), Achselklappen  und  Vorstösse  hochroth.  Knöpfe  beim 
Regimente  Nr.  1   weiss,    Nr.  2  gelb,    Aermelpatten    schwarz. 

Beinkleid:  enge,  blaugraue  Reithosen  ohne  Verstoss 
mit  Wildlederbesatz. 

Fussbekleidung:  Reiterstiefel  wie  bei  den  Uhlancn. 

Kopfbedeckung:  Lederhelm  mit  messingenem  Be- 
schläge (zur  Parade  mit  weissem  herunterhängenden  Haar- 
bascbe),  Tellermütze  analog  der  Cavallerie. 

Weitere  Unterscheidungen,  Gradabzeichen,  Distinctionen 
analog  der  Infanterie. 

II.  Officiere. 
Analog    der  Mannschaft,    Mäntel  (Paletots)  von    dunkel- 
graublauem Tuche. 
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ß)  Säehsisehe. 
I.  Mannschaft. 

Mantel:   wie  bei  den  Uhlanen. 

Waffenrock:  von  hellblauem  Tuche,  Kra^en^  Aof- 
schläge  (schwedische),  Achselklappen  und  Vorstösse  beim  Garie- 
Reiter-Regimente  weiss,  beim  Carabinier-Regimente  sehwan, 
Aermelpatten  hellblau,  Knöpfe  gelb. 

Beinkleid:  enge,  hellblaue  Reithosen  mit  wetsst» 
Verstoss  und  Lederbesatz. 

Fussbekleidung:  Reitstiefel. 

Kopfbedeckung:  schwarzlederne  Helme  mit  messiv- 
genen  Beschlägen. 

Weitere  Gradabzeichen  und  Di  s  tin  c  t  i  ones 
wie  bei  der  Infanterie. 

II.  Officiere. 
Analog  der  Mannschaft. 

d)  Dragoner. 
I.    Mannschaft. 

Mantel:  wie  Cürassiere. 

Waffenrock:  kornblumenblau,  bei  den  grossherzog- 
lich  hessischen  Regimentern  Nr.  23  und  ^4  dunkelgrün, 
mit  einer  Reihe  Knöpfen,  Kragen,  Aufschläge,  Verstösse  etc. 
nach  folgender  Tabelle.  Litzen  tragen  die  zwei  Garde -Regi- 
menter, und  zwar  das  1.  gelbe,  das  2.  weisse,  dann  dir 
mecklenburgischen  Regimenter  Nr.  17  und  18  gelbe  und  das 
grossherzoglich  hessische  (Garde-)  Regiment '  Nr.    23    weisse. 

Beinkleid:  enge,  dunkelblau  melirte Hosen  mit  schwarzem 
Lederbesatz,  mit  rothem  (bei  Regiment  Nr.  3,  7  und  15  hell- 
roth,   11,   12  carmoisinroth,  24  weiss)  Vorstoss. 

Fassbekleidung:   hohe  Reiterstiefel. 

Kopfb.edeckung:  schwarzlederne  Infanterie- Helme  mit 
gelbem  oder  weissem  Beschläge  (correspondirend  den  Knöpfen 
—  mit  Ausnahme  Nr.  25,  welches  weisses  Beschläge,  aber 
gelbe  Knöpfe  hat),  Adler  und  Devise. 

(Zur    Parade    haben    die  Garde,    die    mecklenburgischen, 
"ischen  und   das   1.  wurttembergische  Regiment  Nr.  25 
die  anderen  Regimenter  schwarze  Haarbüsche.) 
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Nummer 

des 

Regimentes 

Waffenroek 

Mäntel 

Knöpfe              1 

Epaulet- 
Felder,  Ach- 
selklappe, 
Kragen  und 
Aufschläge 

Ver- 
stoss 

Kragen- 
patten 

Achselklappen 

Farbe 

Verstoss 

1.  Garde 

ponceau*- 
roth 

— 

ponccau- 
roth 

ponceau- 
roth 



gelb 

2.  Oarde 

ponceau- 
roth 

— 

ponceau- 
roth 

ponceau- 
roth 

— 

weiss 

1 

ponceau- 
roth 

— 

ponceau- 
roth 

komblau 

ponceau- 
roth 

gelb 

2 

schw  arz 

— 

schwarz 

komblau 
komblau 

schwarz 

gelb 

3 

hellroth 

— 

hellroth 

hellroth 

weiss 

4 

schwefel- 
gelb 

— 

schwefel- 
gelb 

komblau 

schwefel- 
gelb 

weiss 

5 

ponceau- 
roth 

— 

ponceau- 
roth 

komblau 

ponceau- 
roth 

weiss 

6 

schwarz 

— 

schwarz 

kornblau 

schwarz 

weiss 

7 

hellroth 

— 

hellroth 

komblau 

hellroth 

gelb 

8 

citrongelb 

— 

citron- 
gelb 

kornblau 

citron- 
gelb 

gelb 

9 

weiss 

— 

weiss 

komblau 

weiss 

gelb 

10 

weiss 

— 

weiss 

komblau 

weiss 

weiss 

11 

carmoisin- 
roth 

— 

carmoi- 
sinroth 

earmoi- 
sinroth 

kornblau 

carmoi- 
sinroth 

gelb 

12 

carmoisiu- 
roth 

— 

komblau 

carmoi- 
sinroth 

weiss 

13 

poncean- 
roth 

weiss 

ponceau- 
roth  mit 
weissem 
Verstoss 

kornblau 

ponceau- 
roth 

gelb 

14 

schwarz 

weiss 

schwarz 

mit 
weissem 
Verstoss 

komblau 

schwarz 

gelb 

15 

hellroth 

weiss 

hellroth 

mit 
weissem 
Verstoss 

kornblau 

hellroth 

weiss 
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Nummer 

dos 

Regimentes 

Waffenrock 

Mäntel 

Epaulot- 
Felder,Ach- 
.  selklappe, 
Kragen  und 
Aufschläge 

Ver- 
stoss 

Kragen- 
patton 

Achselklappen 

Farbe 

Vorstoss 

16 

citrongelb 

weiss 

citron- 
gelb mit 
weissem 
Verstoss 

kornblau 

citron- 
gelb 

weiss 

1.  mecklen- 
burgisches 
Nr.  17 

ponceau- 
roth 

— 

ponceau- 
roth 

ponceau- 
roth 

— 

gelb 

2.  mecklen- 
burgisches 
Nr.  18 

ponoeau- 
roth 

— 

ponceau- 
roth 

ponceau- 
roth 

— 

gelb 

Oldenbur- 
gisches Nr.  19 

schwarz 

— 

schwarz 

schwarz 

— 

weiss 

1.  badisches 
(Leib-)  Nr.  20 

ponceau- 
roth 

— 

ponceau- 
roth 

kornblau 

pouceau- 
roth 

weiss 

2.  badisches 

Nr.  21 

citrongelb 

— 

citron- 
gelb 

kornblau 

citron- 
gelb 

weiai 

3.  badisches 
Nr.  22 

schwarz 

roth 

schwarz 

kornblau 

schwarz 

weiss 

1.  gross- 
herzoglich 
hessisches 

(Garde-) 
Nr.  23 

poncoau- 
roth 

— 

ponceau- 
ruth 

pouceau- 
roth 

— 

weiss 

2.  gross- 
herzoglich 
hessisches 
(Leib-) 
Nr.  24 

weiss 

— 

weiss 

weiss 

— 

weiss 

1.  württem- 
bergisches 
Nr.  25 

weiss 

— 

weiss 

weiss 

— 

gelb 

2.  württem- 

b ergisch  es 

Nr.  26 

goldgelb 

— 

goldgelb 

goldgelb 

r 

^^^T^ 

weiss 
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Tellermütze  in  bekannter  Art,  das  Regimetlt  Nr.  2  hat 
ober  der  Cocarde  einen  fliegenden,  meBSingenen  Adler. 

Die  weiteren  Unterscheidungen,  Grädäbzeichen 
und  Distincti  onen  wie  bei   den  Cdrassieren. 

IT.  Officiere. 

Im  Allgemeinen  analog  der  Mannschaft. 

Bei  den  Regimentern  Nr.  2,  6,  11,  12,  i4,  19  und  22 
Waffenröcke  mit  sammteneti  Abzeichen  und  die  Mätzen  mit 
Sarnmt-Besatzstreifen ;  beim  Regimente  Nr.  22  hat  dieser  Streifen 
und  der  Deckelrand  hoch  einen  rothen  Vorstoss. 

Desgleichen  sind  die  Paletot-Rrägen  bei  diesen  Regi- 
mentern von  äammt,  bei  den  Kegimentern  Nr.  13  bis  16  mit 
weissem,  Nr.  22  mit  rothem,  bei  den  übrigen  mit  kornblumen- 
blauem Vorstoss. 

Die  Säbelkoppel  ist  bei  den  badiHchen,  hessischen  und  dem 
5.  württembergischen  Regimente  mit  Silber-,  bei  den  mecklen- 
burgischen nnd  dem  1.  württembergischen  Regimente  mit 
Goldtressen  besetzt;  Ueberröcke  analog  den  Cürilssieren. 

e)  HuszorexL. 
I.  Mannschaft. 

Mantel:  wie  bei  den  Cürassieren. 

Das  Garde-,  3.,  12.  und  15.  Regiment  trägt  ausser  dem 
Mantel  noch  einen  dunkelblauen,  mit  schwarzem  Pelz  vorstoss 
versehenen,  kurzen  Pelzrock,  welcher  entweder  über  den  Attila 
angezogen  oder  über  die  linke  Schulter  gehängt  wird.  Beim 
3.  Regimente  ist  der  Pelzvorstoss  grau. 

Waffenrock:  kufze  Schossröcke  (Attila)  tnit  wollenem 
Schnurbesatz,  und  zwar  fünf  Reihen  auf  der  Brust,  dann  um 
den  ganzen  Itock  und  Kragen,  Aufschlägen,  ächpsstaschen 
und  Rückennähten ;  der  Kragen  ist  abgerundet  und  von  der 
Grundfarbe  des  Rockes,  Aufschläge  polnischer  Art  von  der 
gleichen  Farbe.  Aiif  der  Brust  fünf,  am  Rücken  zwei  Knebel- 
knöpfe, auf  den  Schultern  ein  i-under  Knopf  mit  der  Escadrons- 
Nummer  in  arabischer  Ziffer. 

Die  Unterscheidungs-Abzeichen  der  einzelnen  Regimenter     ^^ 
sind    aus  nachstehender  Tabelle  zu  ersehen  : 
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Regimentes 
Garde 

1  ponceauroth 

Feldmütze 
dunkelblau 

gelb 

Kaipaks 
ponceanrc 

i 

ponceauroth 

weiss 

ponceaurt 

schwarz 

weiss 

weiss 

1 
e 
) 

dunkelblau 

weiss 

ponceanrc 

braun 

gelb 

gelb 

schwarz 

weiss 

krapprotl 

ponceauroth 

gelb 

ponceaurc 

i 

ponceauroth 

gelb 

ponceaurc 

hellblau 

weiss 

hellblau 

komblau 

gelb 

kombUt 

pompadonr- 
roth 

gelb 

pompadou 
roth 

ponceauroth 

weiss 

ponceaurc 

kornblau 

weiss 

weiss 

ponceauroth 

weiss 

ponceauroth 

ponceauroth 

weiss 

ponceauroth 
gelb 

gelb 

weiss 

gelb  (ohne 
Vorstoss) 

weiss  (Vor- 
stoss nur  am 
Deckel   der 
Mütze) 

gelb 

braun- 

schwei- 

gisches  Nr.l7 

schwarz 

gelb 

gelb 

ponceauroth 

I.    königlich 
sächsisches 

Nr.  18 

kornblau 

blau 

gelb 

ponceauroth 

2.    königlich 

sächsisclies 

Nr.  U) 

kornblan 

blau 

weiss 

pompadour- 
roth 
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Beinkleid:  dunkelblau  melirte,  enge  Reithosen  mit 
einer  Borte  nach  der  Farbe  der  Verechnürung.  Die  beiden 
sächsischen  Begimenter  haben  kornblaue  Reithosen. 

Fl! ssbekleidung:  Csismen. 

Kopfbedeckung:  Pelzmütze  von  Seehundsfell  mit 
gelbmetallenen  Scbuppenketten  und  einem  farbigen,  tuchenen 
Kaipak  (siehe  Tabelle)  mit  Namenszug,  Gardestern  (bei 
Regiment  Nr.  1  und  2  ein  weisser  Todtenkopf)  oder  fliegenden 
Bandeaux  und  Devise.  (Zur  Parade  weisse  Haarbüsche  und 
Fangschnüre.)  Tellermütze  mit  verschiedenfarbigen  Besatz- 
streifen  und  Verstoss  am  Deckelrande  und  Streifen. 

Weitere  Unterscheidungs-  und  Gradabzeichen, 
Distiu  et  Jonen  etc.  wie  bei  den  Cürassieren.  Sämmtliche 
Huszaren  tragen  Wollschärpen  um  die  Taille.  Beim  braun- 
Bchweigischen  Regimente  haben  die  Wachtmeister  auf  beiden 
Unterärmeln  4t,  die  Sergeanten  3,  die  Unterofficiere  2  goldene 
Tressen.  Die  Wachtmeister  an  der  Feldmütze  statt  des  Besatz- 
streifens  eine  goldene  Tresse  —  am  Attila,  am  Kragen  und 
auf  den  Rückennähten  Göldscbnüre. 

II.  Officiere. 

Im  Allgemeinen  analog  der  Mannschaft. 

Sämmtliche  Verschnürungen  von  Gold  oder  Silber,  je 
nach  den  Knöpfen.  Kragen  und  Aufschläge  mit  silbernen, 
respective  goldenen  Tressen,  mit  Ausnahme  des  braunschweigi- 
schen  Regimentes,  wo  nur  die  Stabs-Officiere  Tressen  haben. 
Achselstücke  von  Silber.  Reithose  ohne  Lederbesatz. 

Beim  braunschweigischen  Regimente  die  Mütze  nach 
österreichischer  Form;  Säbelkoppel  mit  Goldtresse. 

f)  Ghevanzlegers  (Bayern). 
I.  Mannschaft. 

Mantel:  wie  bei  der  Infanterie. 

Waffenrock:  stahlgrün  mit  zwei  Reihen  Knöpfen  und 
schwedischen  Aufschlägen,  Achselklappen  ohne  Nummern. 

Kragen,  Aufschläge,  Achselklappen,  Rabatten,  Verstösse 
beim   1.  und  2.  Regimente  carmoisinroth,  3.  und  Q,  pfirsichroth, 
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4.  und  5.  l)qc)irq{h.  Acl^selklappe^i  de^  l^äntel  bei  Nr.  \  car- 
moiBinro^t^y  Nr.  2  grüp  mit  ci^rmqiflinrothe^  Vorstoas,  ^T.  3 
pfirsichroth,  Nr^  4  grqn  ipit  hochrqthep  yoratoBs,  Nt.  b,  boch- 
roth,  Nr.  6  grün  mit  pfirsichrothem  Yors^oss.  KnöpCe  beim 
\'f  3.,  5.  gelb,  2.,  4.,  6,.  weiss. 

^Qinkleid:  enge^  stablgrui^Q  ^itfiqsen  i^it  Vpistoss 
vo;n  dfr  Kragenfarbo* 

Fu8  9^^,ekle^dung;  bohe  ^Jeiterstiefel. 

Eqpfbedeckapg:  Helo;i  i^ie  bei  dev Ii^fapterie  o^it  gelbem 
Bescbläge.  Tfillermütze  mjt  Besatzsireifea  yon  der  ^agenfarbe. 

Weitere  UQ,terscb^i4uiig0-  und  Gradabzeichen 
ui\c^  Distinctionei^  wie  bei  de.p  bayerischen  {^eitern. 
II.  Offici€ire. 

Analog  der  Mannschaft. 

Bewaffnung. 

a)  pür^sßiere  und  schw.ere  R^ite^.  f'allaaek 
mit  messingenem  ^orbgefässe  und  eiser^e.:^  Scheine. 

iDie  Cürassiere  einen  Revolver.  25  l|^ann  per  Escadroji 
sind  schon  dermalen  mit  Mauser-Carabiner  bewaffnet,  in  der 
Folge  dürften  sämmtliche  Cürass^cire  diese  Waffe  erhalten ;  — 
die  schweren  Reiter  einen  Rücklade-Carabiner  M.  1871  mit 
Ausnahme  der  sächsischen  2  Reiter-Regimenter^  welche  adap- 
tirte  Chassepot-Carabiner  habe?. 

&)  Uhlanen:  einen  massig  gekrümmten  Cavallerie- 
Säbel  mit  einfachem  Bügel,  Rücklade-Oarabiner  M.  1871  und 
Lanzen  mit  F^ähnleins  in  den  betreffenden  Landesfarben. 

c)  Dragoner,  Huszaren  und  Chevauzlegers: 
den  Cavallerie- Säbel  mit  Stablkorb  und  Rücklade  -  Car abiner 
M.  1871. 

Die  Unterofficiere,  Trompeter,  die  Cavallerie-Pionnierc 
(nur  in  Bayern,  und  %war  4  per.  Escadron)  aller  Cavallerie* 
Regimenter  haben  statt  des  Carabiners  Revolver  und  bei  den 
Uhlanen  keine  Lanzen. 

Die  Lazarethgehilfen  tragen  das  Infanterie-Seitengewehr. 

Die  Kriegs-Taschenmunition  beträgt,  und  zwar:  für  den 
Carabiner  50  Stück  Patronen^  yon  denen  20  in  der  Patron- 
tasche  u^nd  3p^  in  den  Packtaschen  getragen  werden;  für  den 
Revolver   18. 
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Munitions-  (Patronen-)  Wagen  haben  bloß  die  Cavallerie- 
Divisionen,  und  zwar  für  jede  Division  2  (ä  15.360  Patronen); 
für  die  D^ivisionB-Cayallerie  führen  die  Infanterie-Munitions- 
Colonnen  circa  ll  Patronen  per  Carabiner  mit.  (Jede  Infan- 
terie-Munitions-Colonne  6240  Patronen.) 

AtisrUstung. 

1.  Des  Mannes. 

Schwarzlederne  Cartouche  an  einem  weissen^  mit  Messing- 
beschläge versehenen  Bandoulier. 

Die  Huszaren  haben  schwarzlederne,  flache,  den  Namens- 
zug des  Monarchen   tragende   Säbeltaschen  an  einem  Leibgurt. 

Am  Pferde  hat  jeder  Mann  ein  Kochgeschirr  mit  Futteral, 
1  Paar  Packtaschen,  2  Patronenbüchsen  und  1  Beservetbeil-Büchse 
(mit  Ausnahme  der  Cürassiere),  1  Reis-,  1  Salz-,  1  Kaffeebeutel, 
1  Paar  Sohlen ;  eiserner  Verpflegsvorrath  wie  bei  der  Infanterie. 

Revolvertasche,  respective  Caroibiner-Futteral. 

Der  Mantel  ist  am  Hintertheile  des  Sattels  angeschnallt. 

2.  Des  Pferdes. 

Die  Cürassiere  und  schweren  Reiter  haben  deutsche,  die 
übrige Cavallerie  ungarische  Sättel.  Reitzeug  von  Naturleder. 

Per  Sattel  1  Futtersack,  2  Fressbeutel  (darunter  ein 
wasserdichter  als  Tränkeimer),  1  Hufeisen tasche,  1  Pferde- 
decke (Woylach),  eine  viereckige  Schabrake  von  der  Rockfarbe 
und  mit  einer  Einfassung  von  der    Farbe    der    Kragenpatten. 

Zugpferde  wie  bei  der  Infanterie. 

Auf  den  Pferden  jeder  Escadron  werden  34  Beile  fort- 
gebracht. 

3.  Der  Truppe. 

Auf  den  ärarischen  Fahrzeugen  des  Regimentes  werden 
fortgebracht: 

Schanzzeug:  6  Beile,  8  Spaten  per  Escadron.  (In 
Bayern  bedeutend  mehr.) 

Reserve-Bekleidung:  80  wollene  Leibbinden, 
24  Paar  langschäftige,  16  Paar  kurzschäftige  Stiefel  — 
13.  Trompeten  per  Regiment,  dann  4  bis.  oVo  ^^^  Kopfstärke 
an  sonstigen  Bekleidungs-Gegenständen,  per  Regiment  33  Kaffee- 
mühlen. Medizin-Wagen  wie  bei  der  Infanterie. 
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Jede  Escadron  eine  Garnitur  kleines  Eisenbabn-Zerstorungs* 
zeug  (2  Scbraubenscblüssel,  2  Hammer,  4  Meiasel,  2  Bobrer, 

4  Spreng-Patronen    mit    Scbiesswoll-Ladnng,    1    Blecbbucbse 
mit    Zünder,    2    Steigeisen,    1    Bolle    Silberdrabt.     Alles   in 

5  Futteralen  und  2  Ledertascben  verwabrt  und    mit    Riemen 
zum  Umhängen  versehen). 

O.  .A^itlllerie. 
1.  Feld-ArtiUerie. 
Benennung, 

Analog  wie  bei  der  Infanterie. 

Die  Abtbeilungen  beissen  1.,  2.  und  reitende  Abtheilung. 
Die    Batterien    führen    fortlaufende    Nummern    innerhalb 
des  Hegimentes,    und   zwar    die    schweren  und    die    reitenden 
Batterien  für  sich. 

Kriegastand, 
a)  Einer  schweren  Batterie: 
1   Hauptmann  | 

1    Premier-Lieutenant    ?  Ober-Officiere, 

3  Seconde-Lieutenants  J 
1  Feldwebel 
1   Vice-Feldwebel 
1    Portepee-Fähnrich 

4  Sergeanten, 

8  Unterofficiere, 
6  Ober-Gefreite, 

9  Gefreite, 

3  Trompeter, 
129  Gemeine  *), 

5  Train-Soldaten, 
1  Fahnenschmied, 
1   Sattler, 

1   Lazareth-Gehilfe, 

Zusammen  5  Ofiiciere,   170  Mann,  150  Pferde. 

*)  Von  den  144  Gefreiten  und  Gemeinen  einer  schweren  Bat- 
terie sind  48  zur  Geschützbedienung,  68  Fahrer,  28  Reserve,  bei 
den  reitenden  Batterien  42  zur  Geschützbedienung,  57  F&hrer« 
38  Roaorve. 


Unterofficiere, 
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j3)  Einer  reitenden  Batterie  analog  der  schweren,  nur 
1  Unterofficier  und  7  Gemeine  weniger,  dagegen  1  Sattler 
und  80  Pferde  mehr  —  daher  zusammen  5  Officiere^ 
163  Mann,  230  Pferde  *). 

Auf  1   Officier  kommen  34  Mann« 

Jede  Batterie  hat  im  Kriege  6  Geschütze  (sechsspännig) , 
und  zwar  die  schweren  Batterien  8'8°™,  die  reitenden  7'85°°» 

Der  Stab  einer  jeden  Abtheilung  besteht  aus: 

1    Stabs-Officier  als  Abtheilungs-Commandeur, 

1  Lieutenant  als  Adjutanten, 

2  Aerzten  (l   Stabs-,   1   Assistenzarzt), 

1  Zahlmeister, 

2  Bossärzten, 

1   Unterofficier  als  Schreiber, 

1  Trompeter, 

8  Train-Soldaten,   14  Pferde, 

2  Marketender  mit  2   Gehilfen  und  4  Pferden, 
Zusammen  21   Mann^  18  Pferde. 

Der  Stab  eines  Begimentes  besteht  aus: 

1   Stabs-Officier  als  Regiments-Commandeur, 
1   Lieutenant  als  Adjutanten, 
1   Ober-Stabsarzt, 
1   Ober-Rossarzt, 
1   Unterofficier  als  Schreiber, 
1   Stabs-Trompeter, 

1  Kanonier  als  Maschinen-Eisenarbeiter, 
8  Train-Soldaten,   14  Pferde, 
Zusammen  15  Mann,   14  Pferde. 

Train,  -r-  Jede  Batterie  führt: 

8  Munitions-Wagen, 

3  Vorrathswagen, 

1  Wagen  mit  der  Feldschmiede, 
sämmtlich  sechsspännig. 


')  Bei  den  schweren  Batterien  118  Zu^-,     32  Reitpferde. 
„       „     reitenden         „  114       „      116        „ 

6 
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Jede  Abtheilun  g : 

1  zweispännigen   Packwagen, 

2  zweispännige  Marketender- Wagen. 
Jeder  Begim  ents- St  ab: 

1  zweispännigen  Wagen  für  den  Begiments-Com- 
mandear. 

Adjustirung. 
I.    Mannschaft. 

Waffenrock:  dunkelblaa  mit  ponceaurotben  Vorstössen 
und  gelben  Knöpfen. 

Die  beiden  sächBiscben  Regimenter  Nr.  12  and  28  habeo 
grüne  Waffenröcke,  Vorstösse  und  Knöpfe  analog  den  übrigen 
Begimentern. 

Die  5.  Batterie  (Braunschweig)  des  10.  Artillerie-Regi- 
mentes bat  schwarze  Waffenröcke  mit  gelben  Yorstössen  und 
Knöpfen. 

Die  1.,  3.  und  4.  Batterie  (Mecklenburg  -  Schwerin) 
des  24.  Ar  tiller  ie-Begiment  es  haben  weisse  Knöpfe. 

Kragen  und  Aufschläge  schwarz  mit  rothem  (bei  der 
5.  Batterie    des    10.    Artillerie-Begimentes    gelbem)    Vorstoss. 

Die  sächsischen  2  Begimenter  rothe  Aufschläge  und  Kragen. 

Die  beiden  Garde-Begimenter  haben  zwei  gelbe  Litzen 
auf  den  Aufschlägen. 

Achseiklappen  ponceauroth,  bei  den  Sachsen  grün  mit 
rothem  Vorstoss. 

Die  bayerischen  4  Artillerie-Begimenter  haben  schwane 
Aermelpatteu  mit  rothem  Vorstoss. 

Beinkleid:  schwarz  melirt  mit  rothem  Vorstoss. 

Die  Unberittenen  haben  nach  Form  der  Infanterie,  die 
Berittenen  Stiefelhosen  analog  den  Dragonern. 

Die  Bayern  haben  dunkelblaue  Beinkleider  mit  rothem 
Verstoss. 

Mäntel:  dunkelgrau,  die  Unberittenen  nach  dem 
Schnitte  der  Infanterie,  die  Berittenen  nach  jenem  der  Caval- 
lerie;  die  Achselklappen  bei  den  beiden  Garde-Begimentern 
roth,  bei  den  Sachsen  grün  mit  rothem  Vorstoss,  bei  allen 
Uebrigen  dunkelblau  mit  rothem  Vorstoss. 
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Kopfbedeckung:  scbwarzlederne  Helme  mit  Messing- 
beschläge,  wie  die  Infanterie,  nur  statt  der  Spitze  eine  Kugel, 
—  die  Garde-Regimenter  mit  weissen  —  Sachsen  schwarzen 
Haarbüscben.  Die  Bayern  runde  Helme  analog  der  bayerischen 
Infanterie,  an  der  linken  Seite  jedoch  mit  hochrothem  ftiegen- 
den  Haarbusch. 

Tellermützen  von  der  Farbe  des  Rockes  analog  der 
Infanterie. 

Fussbekleidung:  bei  den  Unberittenen  analog  der 
Infanterie,  bei  den  Berittenen  analog  den  Dragonern. 

Gradabzeichen  und  Unterscheidung  der 
Unterabtheilungen:  analog  der  Infanterie. 

IL  Officiere. 
Analog  der  Mannschaft.  Kragen  und  Aufschläge  von  Sammt. 

Bewaffnung. 

Die  unberittene  Mannschaft:  Artillerie-Faschinenmesser, 
berittene,  sowie  die  Officiere  Säbel  und  Revolver. 

Die  unberittenen  Train-Soldaten  tragen  das  Infanterie- 
Seitengewehr.  Kriegs-Taschenmunition  per  Revolver  1 8  Patronen. 

Ausrüstung, 
a)  Des  Mannes. 

Die  berittene  Mannschaft  Cartouche  analog  der  Caval- 
lerie.  Die  anberittene  Mannschaft  Tornister,  Brodbeutel  und 
Feldflasche  analog  der  Infanterie,  Tornister  auf  den  Munitions- 
und Vorraths-Wagen.  Jeder  Mann  Reis-,  Salz-  und  Ka£Fee- 
beutel,  1  Paar  Sohlen.  Die  berittene  Mannschaft  eine  Revolver- 
taflche. 

ß)  Des  Pferdes. 

Reitpferde:  ungarische  Bocksättel  nebst  Zugehör  analog 
der  Cavallerie. 

Per  Reitpferd  1  Paar  Packtaschen. 

Die  Zugpferde  Kummet-GeschiiTe,  grosse  Futtersäcke  und 
Wassereimer  in  den  Protzen,  resp6ctive  Fahrsengen. 

Jedes  Reit-  und  Handpferd  trägt  eine  Futter-Ration 
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Y)  Der  Truppe. 
Auf  den  ärarischen  Fahrzeugen  werden  fortgebracht: 

Munition. 

Bei  der  Feld-Batterie: 

560  schwere  Feld  -  Granaten,  worunter  120  in  den 
Geschützprotzen,  440  in  den  Munitions- Wagen; 

220  Shrapnels,  worunter  60  in  den  Geschützprotzen, 
160  in  den  Munitions-Wagen; 

34  Kartätscfien,  worunter  18  in  den  Geschützprotzen, 
16  im  Munitions- Wagen. 

Bei  der  reitenden  Batterie. 

624  leichte  Feld- Granaten,  worunter  144  in  den  Geschütz- 
protzen, 480  in  den  Munitions-Wagen. 

264  leichte  Bhrapnels,  worunter  72  in  den  Gkschütz- 
protzen,   192  in  den  Munitions- Wagen ; 

34  leichte  Kartätschen,  worunter  18  in  den  Geschütz- 
protzen. 

In    den    6  ArtiUerie-Munitions-Colonnen    eines 
jeden  Armee-Corps. 

Für  jedes  Geschütz  einer  Feld  Batterie  87  Granaten, 
31   Shrapnels,  3  Kartätschen. 

Für  jedes  Geschütz  einer  reitenden  Batterie  98  Granaten, 
34  Shrapnels,  3  Kartätschen. 

Das  Munitions- Ausmass  für  jedes  Geschütz  der  fahrenden 
Batterie  besteht  daher  im  Ganzen  aus  256  Schuss, 

für  jedes  der  reitenden  Batterie  288  Schuss. 

Vorraths-Geschirr-  und  Stallsachen:  per  Bat- 
terie 12  Paar  Geschiir-Taue  mit  Zubehör,  22  Paar  Hafeisen, 
3000  Hufnägel,  40  Stück  Unterkummete,  2  Stück  Achaen  und 
Deichseln. 

Schanzzeug:  per  Regiments-  und  Abtheilunga  -  Stab 
1  Beil,   1   Hacke,   1  Schippe. 

Per  Batterie:  14  Aezte,  36  Beile,  18  Hacken,  20  Schippen. 
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Verpflegungr^ 

Per  Stab  eines  Begimentes 2 

y,        „        einer  Abtheilung 1 

jj       Batterie 17 

Eameradschafts-Koch- Apparate. 

Per  KegimentB-  oder  Abtbeilungs-Stab  1,  per  Batterie 
17  Kaffeemühlen,  per  Regiments-,  Abtheilungs  -  Batterie-Stab 
ein  Officiers-Menage-Geräth. 

Eine  dreitägige  Portion  für  die  Mannschaft,  dreitägige 
Kation  für  die  Zug-  und  zweitägige  für  die  Reitpferde. 

Bekleidang. 

Per  Batterie  20  Paar  Beschuhung,  10  Paar  Sohlen, 
20  Paar  Wäsche,  6  Waffenröcke,  5  Hosen,  3  Mäntel,  10  Mützen, 
20  Leibbinden. 

2.  Fnas-Artillerie. 

Benennu7ig, 

Analog  der  Infanterie. 

Die  Bataillone  und  Compagnien  führen  innerhalb  des 
Regimentes  fortlaufende  Nummern. 

Kriegsstand. 
Einer    Compagnic: 

1  Hauptmann  als  Compagnie-Chef, 

1  Premier-Lieutenant, 

3  Seconde-Lieutenants, 

1   Feuerwerker, 
19  Unterofficiere, 
10  Ober-Gefreite, 
13  Gefreite, 
160  Kanoniere, 

1  Lazareth-Gehilfe, 

2  Trompeter, 

Zusammen  5  Officiere,  206  Mann,  6  Pferde. 

Auf  1  Officier  kommen  41  Mann,  per  Compagnie  202  Feuer- 
gewehre. 

Eine  selbständige  Park- Compagnie  hat  nebstbei  5  Train- 
Soldaten  und  1  Fahrzeug  (l  Packwagen),  4  Pferde. 
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Eines  im  Beg  im  ents-Verb  an  de  ßtehenden  Batail- 
lons-Stabe 8. 

'  1   Stabs-Officier  als  Bataillons-Commandeur, 
1   Seconde-Lieutenant  als  Adjutant, 
,2  Aerzte, 
1   Zahlmeister, 

1  Unterofficier  als  Schreiber, 
1  Büchsenmacher, 

28  Train -Soldaten,    2  Marketender  und  Gehilfen, 
Zusammen  39  Mann,   28  Pferde,  7  Fahrzeuge.  -^ 

Eines    selbständigen  Bataillons-Stabes. 

1  Stabs-Officier  als  Commandeur, 
3  Seconde-Lieutenants, 

2  Aerzte, 

2  Zahlmeister, 
10  Ober-Feuerwerker, 
15  Feuerwerker, 

1   Unterofficier, 

1  Büchsenmacher, 

12  Oekonomie-Handwerker, 
28  Train-Soldaten, 

2  Marketender  mit  2  Gehilfen, 
Zusammen  79  Mann,  31   Pferde,  7  Fahrzeuge. 

Ein  Begiments-Stab. 

1  Stabs-Officier  als  Begiments-Commandeury 
1   etatsmässiger  Stabs «Officier, 
7  Seconde-Lieutenants, 

3  Zahlmeister, 

13  Ober-Feuerwerker, 
30  Feuerwerker, 

1   Unterofficier, 
24  Oekonomie-Handwerker, 
13  Trompeter, 

6  Train-Soldaten, 
Zusammen  99  Mann,  21   Pferde,  1   Fahrzeug. 
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Der  Train  eines  mobilen  Bataillons  besteht  aus: 
1  vierspännigen  Bataillons-Packwagen, 
4  zweispännigen  Compagnie-Packwagen. 
Jeder  Regiments* Stab  hat,  sowie  jede  selbständige  Park- 
Compagnie,  einen  zweispännigen  Packwagen. 

Adjustirung, 

Der  Mannschaft  und  Officiere  analog  jener  der 
Feld-Artillerie  (Unberittenen). 

Als  Unterscheidungszeichen  haben  sie  statt  rothen,  weisse 
Achselklappen  (mit  Ausnahme  der  Sachsen). 

An  den  Mänteln  hat  die  Garde-Fuss-Artillerie  weisse^ 
die  übrigen  dunkelblaue  Achselklappen  mit  weisser  Einfassung 
und  rother  Ziffer. 

Sachsen  und  Bayern  auf  den  Helmen  keine  Haarbüsche. 

Die  Officiere  aller  Bataillone  haben  keine  Cartouche. 

Bewcffming, 
Mannschaft. 

Jäger-Büchse  M.  1871  *)• 

Seitengewehr  analog  der  Feld-Artillerie,  welches  auch 
von  den  Unterofficieren,  Sergeanten  und  Feuerwerkern  getragen 
wird;  Ober-Feuerwerker  und  Officiere  den  Artillerie-Officiers- 
Säbel. 

AutTüshmg, 

Ist  von  der  Verwendung  der  Abtheilungen  abhängig  und 
wird  jeweilig  bestimmt. 

3D.  T'eclixilBcHe  T^ruppezi. 

1.  Pionnier-TruppexL 

Benennung. 

Analog  der  Infanterie. 

Die  4  Compagnien  (in  Bayern  5)  eines  Bataillons  haben 
fortlaufende  Nummern. 


*)  In  Bayern  mit  dem  Infanterie-Gewehr  M.  1869/1875. 
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Kriegsstand. 
Einer  Compagnie: 

1   Hauptmann  als  Compagnie- Chef, 
1  Premier-Lieutenant, 

3  Seconde-Lieutenant, 
1   Feldwebel, 
1  Vice-Peldwebel, 
1   Portepee-Fähnrich, 

4  Sergeanten,  , 
13  Unterofficiere, 
22  Gefreite, 

155  Gemeine, 
3  Spielleute, 
11  Train-Soldaten, 
1   Assistenzarzt, 
1  Lazareth-Gehilfe, 
3  Fahrzeuge,  17  Pferde,  ausserdem 
1   Marketender  mit  Gehilfen,   2  Pferden  und 
1   Wagen 
Zusammeü  220  Personen,  19  Pferde,  4  Fuhrwerke. 

Auf  I  Officier  kommen  43  Mann,  per  Compagnie  195  Feuer- 
gewehre. 

Eines  Divisions-Brücken-Tr ains: 

1  Premier-Lieutenant, 

1  Seconde-Lieutenant, 

1  Feldwebel, 

1  Sergeant, 

5  Unterofficiere, 

3  Gefreite, 

')  2  Spielleute, 

!  40  Train-Soldaten, 

L  Zusammen  54  Personen,  88  Pferde,    14  Fahrzeuge. 

I  —  Auf  1   Officier  kommen  26  Mann,    per  Train    9  Feaer- 

ge  wehre. 

Digitized  by  VjOOQ IC 


89 


Eines  Corps-Brücken-Trains: 

1   Hauptmann, 
l  Premier-Lieutenant, 
1   Seconde-Licutenaut, 
1    Aesistenzarzt, 

1  Zahlmeister, 

2  Feldwebel, 
4  Sergeanten, 

8  ünterofficiere, 
7  Gefreite, 

3  Spielleute, 

103  Train-Soldaten, 
1  EoBsarzt, 
1   Fahnenschmied, 
Zusammen  134  Personen,  223  Pferde,  33  Fahrzeuge. 

Hiezu  das  Pionnier-Begleit-Commando: 
1  Premier-Lieutenant, 
1  Seconde-Lieutenant, 

1  Feldwebel, 

2  Sergeanten, 

4  Ünterofficiere, 
6  Gefreite, 

1  Spielmann, 
47  Gemeine, 

2  Train-Soldaten, 

Zusammen  65  Personen,  2  Pferde. 

Auf  1  Officier  kommen  per  Corps-Brücken-Train  38  Mann, 
im  Ganzen  78  Feuergewehre. 

Einer  Feld-Telegraphen-Abtheilung  ^). 

4  Officiere,  1   Arzt,   11   Beamte,  137  Mann,  76  Pferde, 
14  Fahrzeuge,  93  Feuergewehre. 


*)  3  Officiere,  8  Ünterofficiere,  82  Mann  Pionniere. 

1  Officier,  47  Mann  vom  Train. 
Die  Telegraphen-Abtheilungen  werden  gegenwärtig  reorganisirt. 
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Einer  Reserve-Telegraphen-Abtlieilung: 

4  Officiere,  1  Arzt,  20  Beamte,  148  Mann,  91  Pferde, 
17  Fahrzeuge,  95  Feuergewebre. 

Jede  Pionnier-Compagnie  und  der  Corps-Brücken-Train  sind 
im  Kriege  auch  administrativ  selbständig.  Die  beiden  Divisions- 
Brücken-Trains  der  Pionnier-  und  Sapenr-Compagnie  zugewiesen. 

Der  Pionnier-Bataillons-Commandeur  mit  seinem  Adju- 
tanten treten  in  den  Verband  des  Corps-Commando's. 

Adjustirung, 
I.  Mannschaft. 

Waffenrock:  dunkelblau  (das  sächsische  Bat&illon 
dunkelgrün)  mit  ponceaurothen  Vorstössen  am  Bock,  Kragen 
und  Aufschlägen,  welch'  letztere  Beide  von  schwarzer  (bei 
den  Sachsen  rother)  Farbe  sind. 

Achselklappen^  onceauroth  (bei  den  Sachsen  grün  mit 
rothem  Verstoss),  Knöpfe  weiss. 

Das  Garde-Bataillon  am  Aufschlag  und  Kragen  weisse 
Litzen. 

Die  übrige  Adjustirung  analog  der  Fuss- Artillerie, 
nur  die  Helme  haben  silberne  Beschläge,  beim  Garde-Bataillon 
schwarze  Haarbüsche. 

DieFeld -Telegraphen -Abtheilungen  haben  die 
gleiche  Adjustirung  wie  das  Garde-Pionnier-Bataillon.  Auf  den 
Achselklappen  aber  ein  gelbes  T  und  die  Abtheilungs-Nummer. 

IL  Officiere. 

Analog  der  Mannschaft. 

Kragen  und  Aufschläge  von  Sammt  mit  gezackten  sil- 
bernen Litzen. 

Bewaffnung, 

Die  Mannschaft  ist  mit  der  Jägerbüchse  M.  1871  bewaffiiet, 

Seitengewehr  ein  Faschinen messer,  an  der  Bnckenkling* 
mit  Sägezähnen. 

Die  Officiere  tragen  den  Infanterie-Officiers-Degen. 

Die  Unterofficiere  der  Brücken-Trains  haben  Cavallerie- 
Säbel. 
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Ausrüstung. 
Train  einer  Pionnier-Compagnie. 

1  vierspänniger  Schanz-  und  Werkzeug-Wagen. 

1  vierspänniger  Pulver- Wagen, 

1  zweiepänniger  Park- Wagen, 

1  zweispänniger  Marketender- Wagen. 

Einer  Feld- Telegraphen-Abtheilung. 

6  sechsspännige  Requisiten- Wagen, 

2  zweispännige  Stations-Wagen, 

S  zweispännige  Beamten-Transports-  und 
2  vierspännige  Leiterwagen, 
1   zweispänniger  Packwagen. 

Einer  Reserve- Telegraphen-Abtheilung, 

8  sechsspännige  Requisiten-Wagen, 

7  zweispäDuige  Beamten-Transports- Wagen, 
1   vierspänniger  Leiterwagen, 

1   zweispänniger  Packwagen. 

Jeder  Mann  trägt  30  Stück  Patronen  in  einer  Patron- 
tasche, welche  am  Gärtelkoppel  verschiebbar  ist;  Tornister, 
Kochgeschirr,  Brod-,  Salz-,  Reis-  und  Kaffeebeutel,  Feldflasche, 
dann  eiserner  Verpflege -Vorrath  wie  die  Infanterie. 

Jede  Pionnier-Compagnie  fahrt  1 1  Kaffeemühlen,  30  Paar 
Beschuhung,  20  Leibbinden. 

Der  Divisions-Brücken-Train  3  Kaffeemühlen,  10  Paar 
Beschuhung  und   10  Leibbinden. 

Corps-Brücken-Train  10  Kaffeemühlen,  20  Paar  Be- 
schnhnng,  20  Leibbinden. 

Feld-Telegraphen-Abtheilung  7  Kaffeemühlen,  20  Paar 
Beschuhung,  20  Leibbinden  in  den  Fahrzeugen  mit  sich, 
nebstbei  4  bis  by^  an  Reserve-Bekleidung. 

Schanzzeug.  Die  i ragbare  Ausrüstung  mit  Schanzzeug 
besteht  per  Compagnie  aus  1 8  Beilen ,  44  Kreuzhacken, 
88  Spaten,  45  Aexten;  die  fahrbare  aus  20  Aexten,  6  Brech- 
stangen, 30  Hacken,  60  Spaten,  6  Schrottsägen,  6  Hand- 
sägen  im  Compagnie-Schanzzeug- Wagen  und  aus  90  Aexten, 
18   Handsägen,  600  Spaten,  6  Schrottsägen,  6  Trennsä^en, 
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150  Hacken,  12  Schlägel,   12  VorscWagpfahlen,  24  Hand-  und 
Latthämmern  per  Divisions-Brücken-Train. 

Jede  Pionnier  -  Compagnie  führt  250^^  Schiesswolle, 
100  elektrische  SchiesswoU-Patronen,  600°"  Kupfer-  und  600™ 
Guttapercha-Draht. 

Das  Materiale  eines  Divisions-Brücken-Trains  gestattet 
die  Erbauung  einer  Brücke  von  36*5»  jenes  eines  Corps- 
Brücken-Trains  von   122°*  Länge. 

Jede  Feld-Telegraphen-Äbtheilung  führt  das  Materiale 
für  eine  36^°*  lange  Linie  und  für  10   Stationen. 

^  Jede    Reserve  -  Telegraphen  -  Abtheilung     123*74^™     und 
14   Stationen. 

Bauzeit  mit  blankem  Draht  per  Kilometer  Luftlinie 
20  bis  30  Minuten. 


2.  Eisenbahn-Truppe. 

Benennung» 

Analog 

den    Pionnier  -  Compagnien 

nach 

fortlaufenden 

Nummern. 

Kriegsstand. 

Einer  Eisenbahn-Bau- Co  mpag 

nie. 

1 

Hauptmann  als  Compagnie 

-Chef, 

2 

Premier-Lieutenants, 

6 

Seconde-Lieutenants, 

1 

Assistenzarzt, 

1 

Zahlmeister, 

2 

Feldwebel, 

6 

Sergeanten, 

17 

Unterofficiere, 

175 

Gefreite  und  Gemeine, 

11 

Train-Soldaten  (für  die  13  Pferde  der  Berittenen), 

1 

Lazareth-Gehilfe. 

Dazu  eine  Train-Colonne  von: 

1 

Unterofficier, 

9 

Train-Soldaten, 

5 

Fuhrwerken  und 

16 

Pferden, 

Zusammen  233  Mann,  198  Feuergewehre,  29  Pferde  und  5  Wagen« 
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Einer  £isenbahn-Betriebs*Compagnie» 

1  Hauptmann  als  Compagnie-Chef^ 

1  Premier-Lieutenant 
4  Seconde-Lieutenants, 

2  Feldwebel, 
12  Sergeanten, 
27  Unterofficiere, 

159   Gefreite  und  Gemeine, 

6   Train-Soldaten  (zugleich  Officiers-Diener), 
Zusammen  212   Mann,  2  Pferde,  198  Feuergewehren. 

Einer  Eisenbahn-Arbeiter-Compagnie. 

1  Premier-Lieutenant, 

1  Seconde-Lieutenant, 

2  Feldwebel, 

3  Sergeanten, 

9  Unterofficiere, 
186  Gefreite  und  Gemeine, 

2  Train-Soldaten  (Officiers-Diener), 
Zusammen  204  Mann,   198   Feuergewehre. 

Der  Bataillons-Stab  besteht  ans  dem  Stabs-Officier, 
dessen  Adjutanten  und  1  Unterofficier  als  Schreiber,  dann 
5  Train-Soldaten,   10  Pferden  und   1  Wagen« 

Adjustirungf  Beioaffnung  und  Ausrüstung. 

Analog  dem  Garde-Pionnier-Bataillon  (in  Bayern  den 
Pionnieren),  nur  auf  den  Achselstücken  noch  ein  gelbes  E,  und 
keine  Helme. 

Der    Train    einer    Eisenbahnbau-Compagnie    be- 
steht aus: 

2  vierspännigen  Utensilien- Wagen, 
1  vierspännigen  Leiterwagen, 
1  zweispännigen  Packwagen, 
1   zweispännigen  Cabriolet 


Digitized  by  LjOOQ  IC 


94 

Ein  TransportB-Zug  einer  solchen  Compaguie  besteht  aus : 

2  Locomotiven, 

1   Packwagen,        •*' 

1  Wagen  I.  Classe, 

5  Mannschaftswagen, 

5  Pferde  wagen  für  29  Pferde, 

5  Lowrys  für   5  Fuhrwerke, 

5  Güterwagen,  und  zwar: 

1  für  Oberbau-Geräthe, 

1   für  Holz-Arbeitsgeräthe, 

1   für  Eisen-Arbeitsgeräthe, 

1   für  Telegraphen-Arbeitsgeräthe, 

1  für  Maschinentheile  and  Pulver, 

2  Lowrys  mit  Weichen  etc., 

2  gekoppelte  Langholz-Transports-Wagen, 
Zusammen  52  Achsen. 

Das  Personal  einer  Eisenbahn  -  Betriebs  -  Com- 
pagnie  gestattet  die  Inbetriebsetzung  einer  Linie  von  50 
bis  60^°*. 

S.   Sta.'bs-ITx-u.ppezx. 

Benennung. 

Nach  dem  Armee-Corps  (Armee-Ober-Commando,  grosses 
Hauptquartier),  z.  B.  „Infanterie-  (Cavallerie-)  Stabs- Wache 
des  z.  Armee-Corps. 

Krtegsstand. 

Einer  Stabs-Wache  für  1   Armee-Corps« 

1   Premier-  oder  Seconde-Lieutenant  der    Caval- 
lerie als  Commandern*, 

1   Zahlmeister, 

1  Kossarzt, 
49  Unterofficiere   und  Mannschaft  der  Cavalleri 
52  „  „  „  „     Infanten. 

3  Fferdewärter  (l  beritten),   1   Fahrsoldat» 
55  Pferde  (worunter  2  Zugpferde), 

1  zweispänniger  Escadrons-Packwagen, 
Zusammen  108  Mann,  55  Pferde,   1  Fahrzeug. 
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Eines  Armee-Ober -Commando, 

1  Premier*  oder   Seconde-Lieutenant  der  Caval- 

lerie  als  Commandear, 
1  Zahlmeister, 
20  ünterofficiere  und  Mannschaft  der  Cavalleiie, 
28  „  „  „  „     Infanterie, 

3  Pferdewärter  (l   beritten),   1  Train-Soldat, 
26  Pferde  (wovon  2  Zugpferde), 
1  zweispänniger  Escadrons-Packwagen 
Zusammen  54  Mann,  26  Pferde,   1  Fahrzeug. 

Die  Stabs-Wache  für  das  grosse  Hauptquartier  wird  nach 
Bedarf  zusammengesetzt. 

Im  Jahre  1870 — 71  bestand  sie  aus:  200  Mann  Caval- 
lerie,  243  Mann  Infanterie  (per  Bataillon  und  Escadron  der 
Armee  1   Mann). 

Von  der  Stabs-Wache  des  Armee-Corps  werden  jeder 
Division  4  Mann  Cavallerie,  8  Mann  Infanterie,  jeder  Brigade 
2   Mann  Cavat lerie  abgegeben. 

I.  Mannschaft. 

Waffenrock:  dunkelgrün  mit  gelben  Knöpfen.  Auf- 
schläge und  Kragen  kornblau  mit  ponceaurothen  Verstössen 
(Infanterie  brandenburgische,  Cavallerie  polnische  Aufschläge). 
Die  Infanteristen  grüne  Patten  mit  rothen  Verstössen,  rothe 
Achselklappen  mit  gelber  Nummer  des  Corps,  die  Cavalleristen 
ohne  Patten  und  Achselklappen,  hingegen  Epauletes  mit 
goldenen  Halbmonden  und  ponceaurothen  Feldern  mit  gelben 
Corps-Nummern.  Infanteristen  und  Cavalleristen  auf  jeder 
Kragenseite  und  Aufschlag  eine,  beim  Garde-Corps  zwei  gelbe 
Litzen. 

I  Beinkleid:  bei  den  Cavalleristen  wie  bei  den  Dra- 
gonern; bei  den  Infanteristen  dunkelblau  melirte  Infanterie- 
Hosen  mit  ponceaurother  Biese  (Passepoils)  und  kornblauen 
Streifen  (Lampas). 

Mäntel:  nach  Cavallerie-,  respective  Infanterie-Schnitt, 
Kragenpatten  komblau,  Achselklappen  ponceanroth  mit  Corps- 
Nummer. 
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Kopfbedeckung:  CaTalleristen  Helm  analog  den 
Cürassieren,  Infanteristen  analog  der  Infanterie,  desgleichen 
Mützen. 

Fussbekleidung:  analog  der  Cavallerie,  respective 
Infanterie. 

Gradabzeichen:  analog  der  Infanterie. 

II.  Offi eiere. 
Analog  der  Mannschaft. 

Bewaffnung. 

Die  Cavalleristen  mit  dem  Revolver  M.  1879,  Pallasch 
wie  bei  den  Ciirassieren. 

Die  Infanteristen  analog  der  Infanterie. 

Aus^'üshing. 
a)  Des  Mannes. 

Cavalleristen  Cartoucbe  mit  weissem  Bandoulier,  Infan- 
teristen analog  der  Infanterie,   jedoch  nur  eine  Patrontasche. 

j3)    Des  Pferdes. 

Reitpferde:  ungarische  Bocksättel  mit  Zugehor,  Pack- 
tasche, Mantelsack.  Schabrake  dunkelgrün  mit  ponceaurothen 
Besatzstreifen. 

Im  Uebrigen  analog  wie  bei  der  Cavallerie. 

Zugpferde  analog  dem  Train. 

Y)  Der  Abtheilung. 

Der  Escadrons-Packwagen  dient  zur  Fortschaffung  des 
Gepäckes,  der  b^/^  Reserve-Bekleidung,  Lebensmittel,  Pferde- 
futter, im  Ausmasse  wie  bei  allen  anderen  Feld-Truppen. 

3P.  Feld-GI-exi.deL2?zaa.erle. 

Benennung, 

Nach  dem  Armee»KÖrper,  welchem  die  Abtheilung  an- 
gehört. 


I. 
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Kriegsstaiid, 
Eines  Detachements. 

1  Officier,  52  Mannschaft  der  Cavallerie  und  Land- 
Gendarmerie,  5B  Pferde,  wovon  aach  die  Divisionen  dotirt 
werden. 

Adjustining. 

Analog  den  Cavallerie-Stabs-Wachen ,  an  Stelle  der 
Epaulettes  grüne  Achselklappen  mit  rothen  Vorstössen. 

Helme  wie  die  Infanterie. 

Besonderes  Abzeichen:  einen  am  Mantel,  sowie  auch  am 
Waffenrock  zu  tragenden  Ringkragen  aus  weissem  Metall,  auf 
welchem  zwei  kleine  Adler  und  bei  der  Mannschaft  auch  die 
Corps-Nummer  angebracht  sind. 

Bewaffnung. 
Analog  den  Cavallerie-Stabs- Wachen. 

Ausrüstung, 
Analog  den  Cavallerie-Stabs- Wachen. 

O--    T  r  a  1  la.- 
Benennung. 

Die  Theile  eines  mobilen  Train-Bataillons  werden  nach 
ihren  Armee  -  Corps  benannt,  z.  B.  Proviant-  (Fuhr-Park-) 
Colonne  Nr.  I  des  1.  Armee-Corps  (der  25.  grossherzoglich 
hessischen  Division). 

Diese  Bezeichnung  behalten  sie  auch  bei  einer  even- 
tuellen Zutheilung  zu  anderen  Behörden. 

Die  6.  Fuhr-Park-Colonnen  heissen  ^Etapen-Fuhr-Park- 
Colonne  des  z.  Armee-Corps^. 

Bei  jeder  Armee- Etapen -Inspection  wird  ferners  eine 
Reserve-Bäckerei-Colonne  aufgestellt. 
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Kriegsstand, 
Des  Stabes  eines  Train-Bataillons. 

1  Stabs-O^cier  als  Commandeur, 

1  Seconde-Lieutenant  als  Adjutant, 

1  Stabsarzt, 

3  Assistenzärzte, 

1  ünterofficier  als  Schreiber, 

4  Gefreite, 

8  Train-Soldaten  mit    1   Stabs  -  Packwagen    und 
16    Pferden,     nebstbei     4    Marketender     mit 
4  Gehilfen,  4  Wagen,  8  Pferden, 
Zusammen  27  Mann,  24  Pferde,  5  Wagen. 

Einer   Proviant-Colonne. 

1  Hauptmann, 

1  Seconde-Lieutenant, 

1  Zahlmeister, 

1  BoBsarzt, 

1  Fahnenschmied, 

2  Feldwebel, 
2  Sergeanten, 

7  Unterofficiere, 
16  Gefreite, 

2  Spielleute, 

8  Gemeine  (Handwerker), 
76  Train-Soldaten, 

Zusammen  118  Mann    mit    33  Feuergewebren,    167    Pferden, 
32  Fuhrwerken   (wovon  30  vier-,  2  zweispännigV 

Einer  Fuhr-Park-Colonne. 

1   Hauptmann, 

1   Seconde-Lieutenant, 

1   Zahlmeister, 

1  Rossarzt, 

1  Fahnenschmied, 

2  Feldwebel, 
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4  Sergeanten, 
7  Unterofficiere, 
10  Gefreite, 
2  Spielleute, 

7  Gemeine  (Handwerker), 
105  Train-Soldaten, 


Zusammen  142  Mann    mit    28    Feuergewehren,    205  Pferden, 
82  Fuhrwerken. 

Einer   Feld-Bäckerei-Colonne  ^). 

1  Premier-Lieutenant, 

1  Zahlmeister, 

1  Feldwebel, 

1  Unterofficier, 

1  Gefreiter, 

2  Spielleute, 

100  Gemeine  (Bäcker,  Schlächter  und  Maurer), 
8  Train-Soldaten, 

Zusammen  115  Mann    mit    102   Feuergewehren,   15  Pferden, 
2  Fuhrwerken. 

Einer  Beserve-Bäckerei-Colonne. 

1  Premier-Lieutenant  als  Colonnen-Commandeur, 

1  Zahlmeister, 

1  Feld-Backmeister, 

4  Feldwebel, 

16  Ober-Bäcker, 

1  Ober-Schlächter, 

1  Ober-Maurer, 

84  Handwerker  (worunter  62  Bäcker), 

1  Train-Ünterofficier, 

1  Train-Gefreiter, 

14  Train-Soldaten, 

Zusammen  125  Mann    mit    85    Feuergewehren,     28    Pferden, 
5   Fahrzeugen. 


*)    Jene    der    25.    grossherzoglich    hessischen    Division    zählt 
54  Mann,  11  Pferde,  2  Fuhrwerke. 
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Eines  Pferde-Depots*). 

1  Hauptmann, 

1  Seconde-Lieutenanty 

1  Zahlmeister, 

1  Rossarzt, 

1  Fahnenschmied, 

1  Feldwebel, 

1  Sergeant, 

4  Ünterofficiere, 

5  Gefreite, 
3  Gemeine, 

96  Train-Soldaten, 


Zusammen  115  Manu    mit     13  Feuergewehren,    201    Pferden, 
davon  97  Reitpferde,  2  Fuhrwerke. 

Ueberdies    wird    für    jede    Armee    vom    k.    General-Post- 
amte ein  Post-Pferde-  und  Wagen-Depot  aufgestellt, 
welches  aus  1  Ober-Beamten,  10  Feldpost-Schaffnern,  30  Postil- 
lonen,  90  Pferden  und  30  Fahrzeugen  besteht  und  zur  Besetzung 
der  Feldpost-Stationen  dem  Armee-Post-Director  zugetheilt  wird. 
Depots  fürmarodePferde  werden  nach  Bedarf  aufgestellt. 
Eines  Sanitäts-Detachements. 
1   Hauptmann, 
1   Premier-Lieutenant, 

1  Seconde-Lieutenaut, 

2  Stabsärzte, 

6  Assistenzärzte  (darunter   1  Feld-Apotheker), 

1  Zahlmeister, 

8  Lazareth- Gehilfen, 

2  Feldwebel, 
5  Sergeanten, 

12  ünterofficiere, 
19   Gefreite, 
2  Spielleute, 
165  Gemeine  (Krankenträger), 
25  Train-Soldaten, 
Zusammen  250  Mann,  203  Feuergewehre,  45  Pferde,  12  Fahr- 

^)  Jenes   der  25.   grosaherzoglich   hessischen  Divisiduen    sählt 
57  Mann,  99  Pferde,  1  Fuhrwerk. 
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werke,    nebstdem   1   Märketender    sammt  Gehilfen,  2  Pferden 
und   1   Wagen. 

Die  Sanitäts-DetachementB  sind  in  zwei  Sectionen  theilbar 
und  dienen  zur  Aufsuchung  der  Verwundeten  auf  dem  Kampf- 
platze und  deren  Rücktransportirung  bis  auf  den  Verbandplatz. 

Adjiisttrung, 
I.  Mannschaft. 

Waffenrock:  dunkelblau  (das  sächsische  Bataillon 
bellblau),  Kragen,  Aufschläge  (schwedische),  Achselklappen 
und  Verstösse  hellblau  (beim  sächsischen  Bataillon  Ejagen 
und  Aufschlag  schwarz,  Achselklappen  hellblau  mit  rothem 
Verstoss),  gelbe  Knöpfe,  beim  Garde-Bataillon  am  Aufschlag 
und  Kragen  zwei  weisse  Litzen. 

Die  Sanitäts-Detachements  haben  statt  hellblauen car- 
moisinrothe  Abzeichen  und  weisse  Knöpfe. 

Beinkleid  yoYl  dunkelblau  melirtem  Tuche  analog 
der  Cavallerie,  respective  Infanterie;  bei  den  Bayern  in  der 
Kockfarbe. 

Mantel:  wie  die  Cavallerie,  respective  Infanterie, 
Achselklappen  beim  Garde-  und  sächsischen  Bataillon  hellblau, 
bei  den  übrigen  dunkelblau  mit  hellblauem  Verstoss. 

Kopfbedeckung:  Czako  wie  die  Jäger,  beim  Garde- 
Bataillon  mit  weissem,  bei  den  übrigen  —  ausser  den  württem- 
bergischen —  mit  schwarzem  Haarbusch ;  die  Bayern,  Infanterie- 
Helme  mit  gelbem  Beschläge  und  schwarzem  Haarbusch, 
beim  sächsischen  Bataillon  Czako  wie  das  Schützen-Regiment, 
jedoch  ohne  Haarbusch. 

Feldmützen  in  analoger  Weise  wie  bei  den  übrigen 
Truppen. 

Fussbekleidung:  bis  zur  Kniekehle  reichende 
Stiefel. 

Gradabzeichen  und  Unterscheidungszeichen 
der  Abtheilungen: 

Analog  der  Infanterie. 

IL  Officiere. 
Analog  der  Mannschaft,  nur  statt  der  Czakos  Infanterie* 
Helme  als  Kopfbedeckung. 
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Bewaffnung. 


'  Die  berittene  Mannschaft  der  Train-Bataillone,  die  Train- 
Handwerker,  Reserve-Fahrer  and  Krankenträger  der  Sanitäts- 
Detachements  sind  mit  dem  aptirten  Chassepot-Carabiner  M.  1873 
(in  Sachsen  mit  dem  sächsischen  Cavallerie-Carabiner  M.  1873) 
bewaffnet. 

An  Munition  sind  per  Kopf  20  Patronen  bestimmt, 
welche  von  der  berittenen  Mannschaft  in  der  Cartouche,  voa 
der  anberittenen  in  einer  am  Leibriemen  verschiebbaren 
Patrontasche  getragen  werden. 

Seitengewehr.  Die  berittene  Mannschaft  den  Caval- 
lerie-Säbel  wie  die  Dragoner,  die  Unberittenen  das  Infanterie- 
Seitengewehr.  Die  Officiere  den  Cavallerie-Officiers-Säbel. 

Atiarüstung. 
a)  Des  Mannes. 

Die  unberittene  Mannschaft  Tornister  wie  die  FüBÜiere 
der  Linien-Regimenter,  dann  Brodbeutel,  Feldflasche;  Bammt- 
liche  Mannschaft  aber  Reis-,  Salz-,  Kaffeebeutel;  Kochgeschirre 
nur  für  die  Mannschaften  der  Feld-Bäckerei-Colonnen  und 
Pferde-Depots. 

ß)  Des  Pferdes. 

Für  die  Reitpferde  ungarische  Bocksättel  sammt  Zoge- 
hör  analog  der  Cavallerie ;  für  die  Zugpferde  Kummet-Geschirre 
Eammt  Zugehör  analog  der  Artillerie. 

Die  Reitpferde  mit  Packtasche  und  Mantelsack  for  die 
berittene  Mannschaft,  dann  mit  einer  eintägigen  Hafer-Ration. 

Y)  Der  Truppe. 

Kameradschafts-Koch-Apparate. 
Für  den  Bataillons-Stab  2, 
für  eine  Proviant-Colonne   12, 
für  eine  Fuhr-Park-Colonne   14, 
für  ein  Sanitäts-Detachement  24. 
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Kaffeemühlen, 

Bataillons  -  Stab  1,  Proviant  -  Colonne  6»  Fahr-Park- 
Colonne  7)  Bäckerei-Colonne  und  Pferde-Depot  je  6,  Sanitäts- 
Detachement  12. 

Reserve-Bekleidung. 

10  Paar  Beschuhung  per  Abtheilung,  dann  h^/^  an 
sonstiger  Bekleidung. 

Schanzzeug. 

Jede  Proviant-Colonne : 

32  Beile,  9  Kreuzhacken,  9  Spaten. 

Jede  Fuhr-Park-Colonne : 

22  Beile,  22  Kreuzhacken,  22  Spaten. 

Jedes  Sanitäts-Detachement : 

1  Axt,    12  Beile,    1  Kreuzhacke,  2   Spaten. 
Jedes  Pferde-Depot: 

6  Beile,  2  Kreuzhacken,  2  Spaten. 
Jede  Bäckerei- Colonne : 

2  Beile,   1  Kreuzhacke,  1   Spaten. 

Train. 

Jeder  Bataillons- Stab : 

1  zweispännigen  Stabs-Packwagen. 

Jede  Proviant-Colonne: 

30  vierspännige  Proviant-Wagen  mit  viertägigem  Vorrath 
an  Mund-Verpflegung  für  1  Armee-Corps,  1  vierspännigen 
Reserve-Wagen,   1  sechsspännige  Feldschmiede. 

Jede  Fuhr-Park-Colonne : 

80  zweispännige  Plan-Wagen  mit  sechstägiger  Fonrage  und 
Mehl-Vorrath  für  1  Armee-Corps,  2  zweispännige  Escadrons- 
Packwagen. 

Jede  Feld-Bäckerei-Colonne : 

1  vierspännigen  Back  -  Requisiten  -  Wagen  und  1  vier- 
spännigen ßeserve-Wagen. 
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Jede  Beserve-Bäckerei-ColonDe : 

2  vierspännige  Backofen -Wagen  (mit  2  eisernen  Back- 
<)fen  und  1  Backzelt),  2  vierspäDnige  Back-Requisiten-Wag-en, 
1   vierspännigen  Reserve-Wagen. 

Jedes  Pferde-Depot: 

2  zweispännige  Escadrons-Pack wagen. 

Jedes  Sanitäts-Detachement : 

8  zweispännige  Kranken-Transports- Wagen  mit  je  zwei 
Tragen,  2  zweispännige  Sanitäts-Wagen  und  2  zweispännige 
Packwagen. 

1.  Artülerle. 
Benenmmg, 

Die  Munitions-Colonnen  -Abtheilungen  wer- 
den nach  den  Regimentern,  aus  welchen  sie  hervorg^efaen, 
benannt,  z.  B.  ^  Colonnen  -  Abtheilung  ostpreussischen  Feld- 
Artillerie-Regiments  Nr.   1", 

Die  Infanterie-  und  Artillerie-Munition s- 
Oolonnen  innerhalb  der  Colonnen-Abtheilung  nach  fort- 
laufenden Nummern,  z.  B. : 

^Infanterie- Munitions-Colonne  I**, 

„ Artillerie-Muni tions-Colonne  II". 

KHegsstand. 
Einer  Munitions-Colonnen-Abtheilung. 

1  Stabs-Officier  als  Commandeur, 

1  Seconde-Lieutenant  als  Adjutant, 

1  Stabsarzt, 

1  Assistenzarzt, 

2  Rossärzte, 
1  Sergeant, 

1   Unterofficier  als  Schreiber, 
1   Spielmann, 
7  Train-Soldaten, 
Zusammen   16  Mann,  14  Pferde,  1  Fahrzeug,  nebstbei  1  Marke- 
tender mit  Gehilfen  und  2  Pferden,   1  Wagen. 
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Einer     Infanterie-     oder     Artillerie  -  Mun  itions- 

C  o  1  o  n  n  e. 

1  Hauptmann  als  Führer, 

2  Seconde-Lieutenants, 

3  Feldwebel*), 

4  Sergeanten 

7  Unterofficiere 
3  Ober-Gefreite 

8  Gefreite 
2  Spielleute 

60  Gemeine 

84  Train-Soldaten  (ArtilL-MunitionB-Colonne87), 

1  Fahnenschmied, 

1  Sattler, 

1  Lazareth-Gehilfe, 

Znsammen   177  Mann    (Artillerie  -  Munitions  -  Colonne    180), 

175  Pferde  (Artillerie  -  Munitiona  -  Colonne    181), 

24  Fahrzeuge  (Artillerie-Munitions-Colonne  26). 

Des    Stabes  einer   Abtheilungeines   Feld-Muni- 
tions-Parkes. 

1  Hauptmann  als  Commandeur, 

1  Assistenzarzt, 

1  Zahlmeister, 

1  Rossarzt, 

1  Unterofficier, 

4  Train-Soldaten, 

Zusammen  9  Mann,  7  Pferde,   1   Fahrzeug. 

Einer  Colonne  eines  Feld-Munitions-Parkes. 

1  Hauptmann  als  Führer, 

2  Seconde-Lieutenants, 

3  FeldwebeP), 


*)  Wovon  Einer  Officiera-Dienste  verrichtet. 

Digitized  by  VjOOQ IC 


106 


6  SergeaDten     \ 

7  Unterofficierc  I 

3  Ober-Gefreite      ^,  ^  , 

8  Gefreite  [  »4  Feuergewehre, 

2  Spielleute  1 
60  Gemeine  I 

71   Train- Soldaten, 

1  Fahnenschmied, 

1   Sattler, 

1  Lazareth-Gehilfe, 


Zusammen  166  Mann,   143  Pferde,   20  Fahrzeuge. 

Als  Mittelglied  zwischen  den  heimischen  Artillerie-Depots 
und  dem  Feld-Munitions-Park  wird  £Ür  jede  Armee  ein  Hanpt- 
Munitions-Depot  aufgestellt,  bestehend  aus  2  Zeof- 
Officieren,  84  Mann,   2   Pferden. 

Diese  Depots  stehen  zur  Verfügung  des  General-Inspee- 
teurs  des  Etapen-   und  Eisenbahnwesens. 

Belagerungs-Parks  ^).  Die  Formirung  Ton  Belage- 
rungs-Parks ist  vom   speciellen  Kriegsfälle  abhängig. 

Vorhanden  sind  circa  1400  Belagerungs-Geschütze,  welciie 
in  20  festen  Plätzen  des  Reiches  deponirt  sind,  um  im  Falle 
einer  Mobilisirung  rascher  herangezogen    werden    zu    können. 

Vorgesorgt  ist  für  die  Aufstellung  von  5  grossen  Be- 
lagerun gs -Parks  (davon  2  als  Reserve)  —  jeder  zu  4  Sectionen 
k  60  Geschütze  —  2  Special-Parks  k  40  Geschütze,  und 
endlich  von  3  Ergän zun gs- Sectionen  ä  24  Geschütze,  welch« 
in  dem  Maasse  zur  Aufstellung  gelangen,  als  die  Belagerangs- 
Parks  (Sectionen)   mobilisirt  werden,  um  letztere  zu  ergänzezi. 

Man  rechnet  für  je  8  mobilisirte  Sectionen  eine 
Ergänzungs-Section.  Weiters  wird  für  jede  mobilisirte  Section 
eine  Munitions-Fuhr-Park-Colonne  und  für  einen  Special-Park 
eine  derlei  Abtheilung  von  4  Colonnen  aufgestellt;  sur  For- 
Batterien  wird  jeder  Section  oder  Special-Park 
billerie-Regiment  zu   2  Bataillonen  k  4  Compagnien 


...4.;^»    ji^^ 


eden  mobilisirten  Haupt-Park    wird  eine   Artillerie- 
id   1   Fuhr-Park-Colonnen-Abtheilung  bestimmt. 

ivue  militaire",  Nr.  533  ex  1881. 
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Eine  derlei  Munitions-Fuhr-Park-Colonne  (28)  besteht  aus : 

1  Rittmeister,  1  Seconde-Lieutenant,  1  Vice- Wachtmeister 
2  Sergeanten,  7  ünterofficieren,  8  Grefreiten,  80  Train-Soldaten, 
1  Fahnenschmied,  1  Lazareth  -  Gehilfen,  16  Reit-,  164  Zug- 
pferden, 40  vierspännigen  Munitions-Fahrzeugen. 

An  Munition  sind  für  jedes  G-eschütz  circa  1000  Schuss 
bestimmt. 

Die   Geschütze  sind  verschiedenen  Calibers^  9  bis   21^°*. 

Adjuetirung, 

Analog  der  Fuss-Artillerie,  die  Berittenen  Cavallerie- 
Schnitt. 

Bewaffnung. 

Die  Unberittenen  Jäger-Büchse  M.  1871  und  Artillerie - 
Seitengewehr;  eine  Patrontasche  am  Koppel. 

Die  berittene  Mannschaft  Revolver  M.  1871  und  Artil- 
lerie-Säbel. 

AiLsrügtung. 
a)  Des  Mannes. 

Analog  der  Fuss-Artillerie.  Munition  30  Patronen  per 
Büchse  und    10  Patronen  per  Revolver. 

ß)  Des  Pferdes. 

Analog  dem  Train. 

Y)  Der  Abtheilung. 

Jede  Infanterie-Muni tions-Colonne: 
21    Patronen  -  Wagen    (sechsspännig)    mit    15    Patronen 
per  Gewehr  (Büchse)    des   Armee-Corps    (398.860  Infanterie- 
Patronen,  6240  Cavallerie-Patronen),    2  Vorrathswagen  (vier- 
spännig),  1   Feldschmiede  (sechsspännig). 

Im  Uebrigen  analog  einer  Feld-Batterie.  Schanzzeug: 
2  Aexte,  48  Beile,   24  Hacken,  ^4  Schippen. 
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Jede  Ai'tillerie-MunitionB-Colonne: 

17  schwere,  3  leichte  Munitions- Wagen  (sechsspänDig), 
Munition 8  -  Ausmass  wie  bei  der  Feld  -  Artillerie  angegeben, 
2  schwere,  1  leichte  Vorraths-LafFete  mit  Protze  (erstere  sechs-, 
letztere  vierspännig),  2  Vorxathswagen  (vierspännig),  1  Feld- 
schmiede   (sechsspännig). 

Im  Uebrigen  analog  einer  Feld  -  Batterie.  Schanzzeug: 
4  Aexte,  52  Beile,  26  Hacken,  48   Schippen. 

Jede  Colonne  eines  Feld-Munitions-Parkes: 

9  schwere,  2  leichte  Munitions-Transports-Wagen  (secb«- 
spännig),  6  Patronen-Wagen  (sechsspännig),  2  Vorrathswagen 
(vierspännig),  1   Feldschmiede  (sechsspännig). 

M u n itions-Ausmass,  und  zwar  schwere  Muni- 
tion:  1750  Granaten,  1338  Shrapnels,   192  Kartätschen. 

Leichte  Munition:  450  Granaten,  354  Shrapnels, 
60  Kartätschen. 

Gewehr-Munition:  584-140  Infanterie  -  Patronen, 
9360  Cavallerie-Patronen. 

Sprengpulver:   1494^^. 

Schanzzeug:  2  Aexte,  20  Beile,  20  Hacken,  20  Schippen. 

Im  Uebrigen  analog  einer  Feld-Batterie. 

2.  Pionnier. 

Divisions-  und  Corps-Brücken-Trains,  Feld-Telegraphen- 
und  Beserve-Telegraphen-Abtheilungen  bei  der  Pionnier-Truppe 
abgehandelt. 

3.  Sanität. 

Sanitäts-Detachement  bei  der  Train-Truppe  abgehandelt. 
Bei  jedem  Train-Bataillon  werden  12  Feld-Lazarethe 
aufgestellt.  Zur  Ergänzung  der  Lazareth-Vorräthe  und  des 
Personales  bei  den  Feld-Lazarethen  kommt  bei  jeder  Armee- 
Etapen - Inspection  ein  Lazareth-Reserve-Depot  aar 
Aufstellung,  welchem  auch  ein  Lazareth- Reserve -Personale 
beigegeben  ist. 


Digitized  by 


Google 


109 
Benennung. 

Die  Feld-Lazarethe  führen  innerhalb  des  Corps 
fortlaufende  Nummern.  Die  Lazareth  -Reserve-Depots 
führen  die  Nummer  der  Armee,  bei  welcher  sie  eingetheilt 
sind. 

Kriegsstand. 
Eines  Feld-Lazarethes. 

5  Aerzte  (l  Ober-Stabs-,   1   Stabs-,  3  Assistenz- 

Aerzte), 

1  Feld-Apotheker, 

1  Lazareth-Inspector, 

1  Rendant, 

1  Apotheker-Handarbeiter, 

.    9  Lazareth-Gehilfen, 

5  Unterofficiere  (darunter  2  vom  Train), 
12  militärische  Krankenwärter, 

1   Koch, 
1   Trompeter, 
19   Train-Soldaten, 
Zusammen  56   Mann,   32   Pferde,   6  Fahrzeuge. 

Eines  Lazareth-Reserve-Depots. 

1  Premier-Lieutenant, 

1  Seconde-Lieutenant, 

2  Lazareth-Inspectoren, 
4  Feld-Apotheker, 

6  chirurgische  Instrumentenmacher, 

12  Unterofficiere  als  Aufseher  und  Schreiber, 


2   Unterofficiere 
26   Train-Soldaten 


?  für  den  Train, 


Zusammen   54  Mann,   42  Pferde,  20  Fahrzeuge. 

Das  Lazar eth-Reserve-  (auch  Kriegs-Laza- 
reths-)  Personale  einer  Etapen-Inspection  zur 
Dotirung  der  an  Etapen-Punkten  aufzustellenden  stehenden 
Kriegs-Lazarethe  besteht  aus: 
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19  Aerzten  (4  Ober-Stabs-,  6  Stabs-,  9  AssistenE- 
Aerzte), 
3  Feld-Apothekern, 
3  Lazareth-Inspectoren, 
3  Bendanten, 

3  Unter officieren  als  Schreiber, 
27  Lazareth-Gebilfen, 
36  militärischen  Krankenwärtern, 
3  Köchen, 

24  Train- Soldaten  (unberittene  Pferdewärter  for 
die  eigenen  Pferde  der  Officiere  und  Beamten), 
Zusammen   121   M^n. 

Adjustirung, 

Der   Aerzte,  Apotheker,  Lazareth-Gebilfen  und 
militärischen  Krankenwärter. 

Waffenrock:  dunkelblau  (in  Braunschweig  schwarz 
mit  carmoisinrothem  Abzeichen)  mit  ponceaurothen  VorstÖBsen, 
Aufschläge  und  Kragen  dunkelblau  mit  gelben  Litzen  (in 
Sachsen  schwarz  und  ohne  Litzen),  Knöpfe  gelb,  die  Lazareth- 
Gebilfen  und  Krankenwärter  in  Bayern  carmoisinrothe  Ab- 
zeichen und  weisse  Knöpfe.  Die  Krankenwärter  in  Sachsen 
kornblaue  Abzeichen. 

Die  Aerzte  Epaulettes  mit  glatten  goldenen  Halbmonden, 
Felder  aus  dunkelblauem  Sammt  mit  einem  goldenen 
Aesculapstab.  —  Die  Feld- Achselstücke  der  Subaltem- Aerzte 
bestehen  aus  einer  silbernen,  schwarz  durchzogenen  Tresse, 
jene  der  Aerzte  mit  Stabs-Officiers-Rang  aus  einem  Geflecht 
von  zwei  silbernen  und  einem  dunkelblauen  Seidenstrange.  Bei 
allen  Aerzten  der  goldene  Aesculapstab  auf  den  Achsel- 
stücken. 

Die  Lazareth-Gebilfen  und  Krankenwärter  haben  dunkel- 
blaue Achselklappen  und  Kragenpatten  mit  rothem  Vorstosi 
und  rother  Corps-Nummer. 

Beinkleid:  schwarz  mit  rothem  Verstoss  (in  Bayern 
dunkelblau  mit  rothem  Verstoss). 

Kopfbedeckung,  Mäntel,  Beschuhung:  analog 
der  Infanterie. 
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Gradabzeichen  wie  bei  der  Armee. 


GeDeralstabsarzt 

=  General-Major, 

Generalarzt           I. 

Classe 

=  Oberst, 

II. 

n 

=  Oberstlieutenant, 

Ober-Stabsarzt     I. 

V 

=  Major, 

II. 

n 

=  Hauptmann    I.  Classe, 

Stabsarzt 

=        r     .  ^^-     " 

Assistenzarzt      I. 

n 

=  Premier-Lieutenant, 

n. 

Tl 

=  Seconde-         „ 

Unterärzte 

=  Portep^e-Unterofficiere, 

Ober-Lazareth-Gehilfen 

=  Sergeant, 

Lazareth-Gehilfen 

=  Unterofficiere, 

Unter-Lazareth-Gehilfen 

=  Gefreite, 

Krankenwärter 

=  Gemeine. 

Bewaffnung. 

Die  Aerzte  haben  den  Infanterie- Officiers-Degen.  Die 
Mannschaft  den  Infanterie-Säbel  am  schwarzen  Leibgurt. 

Ausrüstung. 

a)  Der  Mannschaft. 

Die  Unberittenen  analog  der  Infanterie.  Jeder  Lazareth- 
Gehilfe  trägt  auch  eine  Labeflasche.  Berittene  analog  der 
Cavallerie.  Die  Aerzte  sind  beritten. 

ß)  Der  Pferde. 
Analog  der  Cavallerie,  respective  Train. 

Y)  Der  Anstalten. 

Jedes  Feld-Lazareth  ist  zur  Aufnahme  von  200  Kranken 
ausgerüstet  und  kann  auch  getheilt  werden. 

Jedes  Feld-Lazareth  hat  3  vierspännige  Utensilien- Wagen, 
2  zweispännige  Sanitäts- Wagen,  1   zweispännigen  Packwagen. 

Jedes  Reserve  -  Depot  20  zweispännige  Packwagen  mit 
Arzneien,  chirurgischen  Instrumenten  etc. 

Bekleidungs-    und  Verpflegs-Yorräthe  analog  der  Armee. 
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4.  VerpflegB-Anatalten. 


Proviant-,  Fohr-Parks-,  Feld-Bäckerei-Colonnen  beim  Trai 
behandelt. 

J*.     S  t  ä  B  •- 
Benennung, 

Die  höheren  Commanden  werden  nach  fortlaufenden 
Nummern  bezeichnet,  und  zwar  jene  der  Qarde,  dann  dei 
bayerischen  Armee  innerhalb  derselben. 

Die  k.  sächsischen  und  württembergischen  Commandes 
werden  sowohl  nach  allgemein  fortlaufenden  als  auch  nach 
Nummern  innerhalb  des  Corps  benannt,  z.  B.  ^45-  Infanterie- 
Brigade  (1.  k.  sächsische)",  „24.  Infanterie-Division  (2.  k.  aaeh- 
sische)",   „XIII.  (k.  wtirttembergisches)  Armee-Corps". 

Kriegsstand, 
Eines  Brigade-Stabes. 

1  General-Major  oder  Oberst  als  Commandeur  mit  5  Train 
Soldaten,  8  Pferden,   1   Wagen  (zweispännig). 

1  Premier-Lieutenant  als  Adjutant  mit  2  Train-Soldaten, 
4  Pferden.   1  Unterofficier  als  Schreiber, 

2  Beiter  (von  der   Stabs- Wache)  als  Ordonnanzen. 
Zusammen  12  Mann,   14  Pferde,  1   Wagen.  Streitbar 

2  Mann. 

Eines  Divisions-Stabes. 

1  General-Lieutenant  oder  General- Major  als  Comman- 
deur mit  7  Train-Soldaten,  12  Pferden,  1  Wagen  (vier- 
spännig). 

1  Stabs-Officier  oder  Hauptmann  vom  Generalstabe  mit 
2  Train-Soldaten,  4  Pferden. 

2  Hauptleute  oder  Premier-Lieutenants-Adjntanten  mit 
4    Train-Soldaten,  8  Pferden.  2   Unterofficiere  als   Schreiber. 

8  Infanteristen,  4  Reiter  (von  der  Stabs- Wache)  als 
Ordonnanzen. 

6  Intendanturs-Beamte  mit  8  Train-Soldaten,  15  Pferden, 
2    zweispännigen  Wagen. 
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1  Feld- Proviant- Amt  mit  8  Beamten,  11  Train-Soldaten, 
12   Pferden,  1  zweispännigen  Wagen. 

2  Divisions- Auditeure  mit  2  Actuarien,  4  Train- Soldaten, 

4  Pferden,  1  zweispännigen  Wagen. 

1  Divisions -Arzt  mit  1  Lazareth -Gehilfen,  1  Train- 
Soldaten,  2  Pferden. 

2  Divisions-Prediger  ^)  mit  2  Küster,  4  Train-Soldaten, 
6   Pferden,   2  zweispännigen  Wagen. 

1    Feld -Post- Expedition    mit    5    Beamten,    13    Mann, 
12   Pferden,  2  zweispännigen  Wagen. 

Zusammen  101  Mann,  79  Pferde,  10  Wagen.  Streit- 
bar 4  Mann. 

Eines  Armee-Corps-Stabes. 

1  General  der  Infanterie  oder  Cavallerie  oder  General- 
Lieutenant  als  Commandeur  mit  8  Train-Soldaten,  14  Pfer- 
den,  2   Wagen  (1  vierspänniger,   1   zweispänniger). 

1  General-Major  oder  Oberst    als  Generalstabs-Chef  mit 

5  Train-Soldaten,  10  Pferden,   1   vierspännigen  Wagen. 

3  Generalstabs-Officiere  mit  6  Train-Soldaten,  12  Pferden. 

4  Adjutanten  mit  8  Train-Soldaten,  16  Pferden. 
6  Unterofficiere  als  Schreiber. 

2  Ingenieur- Officiere  mit  1  ünterofficier,  6  Train-Soldaten, 
10  Pferden,  1   zweispännigen  Wagen. 

Feld-Gendarmerie:  1  Officier,  34  Unterofficiere, 
17    Gemeine,    3    Train- Soldaten,  55   Pferde. 

Stabs-Wache:  1  Officier,  1  Zahlmeister,  1  Boss- 
arzt ,  50  Mann ,  25  Pferde ,  1  zweispänniger  Escadrons- 
Packwagen. 

Intendantur:  10  Beamte,  14  Train  -  Soldaten ,  25 
Pferde,    3  Wagen   (l   vierspänniger,  2  zweispännige). 

Corps-Kriegs-Cas8e:4  Beamte,  14  Mann,  20  Pferde, 
3  vierspännige  Cassa-Wagen. 


*)  Bei  12  Divisionen  auch  noch  1  katholischer  Militär-Geistliche, 
bei  den  Cayallerie-Divisionen  nur  1  Prediger. 
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Haupt-Feld-Proviant-Amt:  6  Beamte,  7  Train- 
Soldaten,    12  Pferde,    1 .  zwei  spann  iger  Wagen. 

Feld-Bäckerei -Amt:  4  Beamte,  3  Backmeister, 
7  Train-Soldaten,   11   Pferde,   1   zweispänniger  Wagen. 

Dirigirendes  ärztliches  Personale:  1  General- 
arzt ,  1  Assistenzarzt ,  1  Lazareth  -  Director ,  2  Lazaretb- 
G-ehilfen,  4  Train-Soldaten,  7  Pferde,  1  zweispänniger  Wagen, 
dann   1    Corps-Rossarzt  mit   1    Train-Soldaten  und   1    Pferd. 

Feld-Postamt:  4  Beamte,  17  Mann,  19  Pferde, 
4  zweispännige  Wagen. 

1  Corps-Auditeur  mit  1  Actuar,  2  Train-Soldaten,  3  Pferden, 
1   zweispännigen  Wagen. 

Hiezu  1  Artillerie-Brigade-Stab  mit  1  General,  1  Officier, 
1  Unterofficier,  7  Train-Soldaten,  12  Pferden,  1   Wagen. 

Zusammen  274  Mann ,  252  Pferde,  20  Wagen. 
Streitbar  13  Mann. 


Kinegsstand, 

Eines  Armee-Ober-Commando's    und  des  grossen 
Hauptquartiers. 

Wird  dem  jeweiligen  Kriegsfälle  entsprechend  zi 
gestellt  und  ist  nicht  fixirt. 

Diese  Commauden  erhalten  aber  alle  jene  Organe,  welche 
zur  Leitung  der  operativen  und  militär-administrativen  Ange- 
legenheiten im  Grrossen,  dann  zur  Befehlsvermittlung  nothwen- 
dig  sind. 

Die  Leitung  der  Ökonomischen  Agenden  im  Deta 
in  das  Ressort  der  Etapen-General-Inspecti 
grossen  Hauptquartiers  und  der  Etapen-Inspectionen  < 
zelnen  Armeen. 

Der  Kriegsstand  der  Etapen-  Inspectioi 
Armee  besteht  aus : 

1  Greneral- Lieutenant  als  Etapen-I 
teur  mit  6  Train-Soldaten,  10  Pferden,  1  viersf 
Wagen. 
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1  Stabs-Officier  des  Generalstabea  mit  4  Train-Soldaten, 
8  Pferden,   1   vierspännigen  Wagen. 

3  Officiere  als  Adjutanten  mit  3  Train-Soldaten  und 
6   Pferden. 

1   Zahlmeister  mit   1  Mann  und   1   Pferd. 

1  Ober-Bossarzt  mit   1   Mann  und   1   Pferd. 

2  Rossärzte  mit  2  Pferden. 

5  berittene  Stabs-Ordonnanzen  mit  5  Pferden. 
13  unberittene  Stabs-Ordonnanzen. 
4  ünterofficiere  als  Schreiber. 

3  Fahnenschmiede. 
Feld-Gendarmerie-Detachement:   1  Bittmeister, 

1  Wachtmeister,  20  Gendarmen,  4  Train-Soldaten,  6  Pferde, 
1   zweispänniger  Wagen. 

Intendantur:  24  Beamte;  42  Mann,  64  Pferde,  7  Wagen 
(3   vierspännige,  4  zweispännige). 

1  Generalarzt  mit  1  Assistenzarzt,  4  Mann,  5  Pferden, 
1   zweispännigen  Wagen. 

1  Etapen-Auditeur  mit  1  Actuar,  2  Mann,  2  Pferden, 
1   zweispännigen  Wagen. 

1  Etapen-Telegraphen-Director  mit  3  Inspectoren,  8  Mann, 
10  Pferden,  4  zweispännigen  Wagen. 

1  Armee  -  Post  -  Director  mit  3  Inspectoren,  6  Mann, 
8   Pferden, 

1  höherer  Civil  -  Verwaltungs  -  Beamte  mit  1  Polizei- 
Beamten,  3   Mann,  4  Pferden,   1   zweispännigen  Wagen. 

Zusammen  178  Mann,  122  Pferde,  17  Wagen. 

Einer    Etapen -Gen  eral-In  spection    des    grossen 
Hauptquartiers. 

1  General-Lieutenant  als  General-Inspecteur  mit  7  Mann, 
12  Pferden,   1   vierspännigen  Wagen. 

1  Stabs-Officier  des  Generalstabes  als  Chef  des  Stabes 
mit  4  Mann,  8   Pferden,    1   vierspännigen  Wagen. 
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2  Officiere  als  Adjutanten  mit  2  Man 
1   Auditeur  mit  1   Actuar,  2  Mann,  3 

«pännigen  Wagen. 

3  Unterofficiere  als  Schreiber, 
General-Intendantur:     1    Gene: 

General-Intendant   mit  6  Mann,   10  Pferden, 
Wagen. 

1  Premier-Lieutenant  als  Adjutant  mit  1  Mann,  2  Pferden. 

6  Intendanturs-Beamte  mit  12  Mann,  16  Pferden,  3  Wagen 
(2  vier-,   1   zweispännig). 

Feld-Eisenbahnwesen:     3     Generalstabs  -  Officiere 
mit  8  Mann,   16  Pferden,   1   zweispannigen  Wagen. 

6  Eisenbahn-Beamte  mit  5  Mann,   6  Pferden,  3  zweispan- 
nigen Wagen. 

Feld-Sanitätswesen:     3    Aerzte ,     4     Lazareth- 
Gehilfen,  4  Train-Soldaten,   7  Pferde,  1   zweispänniger  Wa^en. 

Feld-Telegraphenwesen:   1   Stabs-Officier,    1    Be- 
amte, 3  Mann,  6  Pferde,  1   zweispänniger  Wagen, 

Feld -Postwesen:    6    Beamte,    9    Mann,     14   Pferde. 
9  zweispännige   Wagen. 

Zusammen   104  Mann,  108  Pferde,  15  Wagen. 


Adjustmiriff. 

a)  Generale. 

Waffenröcke:  dunkelblau  (in  Bayern  lichtl 
12  gelben  (in  Bayern  weissen)  Knöpfen,  Kragen,  Ai 
(schwedische),  Bockfutter,  Verstösse  ponceauroth.  E] 
mit  silbenien  Feldern  und  Halbmonden,  silbemen 
Bouillons,  Rangabzeichen  von  Gold,  und  zwar  beim 
Oberst  der  Infanterie  oder  Cavallerie,  dann  beim 
Feldzeugmeister  3  Sterne,  beim  General-Feldmarscha 
kreuzte  Marschallstäbe. 

Beim  General  der  Infanterie  oder  Cavallerie  S 
beim  General-Lieutenant  1  Stern,  beim  General-Ma 
Stern. 
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Die  Feld-Achselstücke  sind  aus  2  goldenen  und  1  sil- 
bernen Strange  geflochten,  Rangabzeichen  auf  selben  wie 
auf  den  Epaulettes  ')• 

Ueberröcke  bei  den  Infanterie- Generalen  schwarz,  bei 
den  anderen  dunkelblau. 

Beinkleid:  dunkelblaugran  (in  Bayern  lichtblau)  mit 
rothen  Lampas  *). 

Infanterie-Helm  mit  goldenem  Beschläge,  Garde- 
Adler  und  silbernem  Garde-Stern  (zur  Parade  mit  schwarz- 
weissem  Federbusch). 

In  Bayern  zur  Parade  dreieckigen  schwarzen  Hut  mit 
Weissblauem  hohen  Federbusch,  Mütze  wie  die  übrigen  Officiere. 

Infanterie-Generale  tragen  den  Infanterie-Officiers- 
Degen  (wenn  sie  als  Oberste  bei  Füsilier-Regimentern  waren, 
den  Füsilier-Säbel). 

Generale  der  Cavallerie  und  Artillerie  können  den  Säbel 
ihrer  Truppe  oder  den  Degen  tragen. 

Schärpe  gleich  den  übrigen  Officieren. 

Oberste  in  Generals-Stellung  tragen  die 
Generals-Kopfbedeckung,  sonst  die  Uniform  ihrer  Truppe. 

ß)  Generalstab« 

Waffenröcke:  dunkelblau  (in  Bayern  lichtblau)  mit 
weissen  Knöpfen.  Kragen,  Aufschläge  (schwedische),  Ver- 
stösse carmoisinroth.  Auf  Kragen  und  Aufschläge  zwei  ge- 
zackte silberne  Litzen.  Epaulettes  und  Feld-Achselstücke  gleich 
der  Armee. 

Beinkleid:  dunkelblaugrau  (in  Bayern  lichtblau)  mit 
rothen  Lampas '). 


*)  Paraderöcke  haben  noch  auf  dem  Kragen,  Aufschlägen  und 
Schoss-Taschenleisten  goldene  Eichenlaubstickerei  und  statt  den 
Epaulettes  auf  der  linken  Schulter  eine  aus  2  silbernen  Strängen 
bestehende  Raupe,  auf  der  rechten  Schulter  ein  goldenes  Schulter- 
geflecht mit  4  herabhängenden  goldenen  Schnüren.  Rangabzeichen 
am  rechten  Schultergeflecht. 

')  Zur  Gala  weisse  Casimir-Beinkleider. 
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Infanterie-Helme  mit  silbernem  Beschläge*  (rar 
Parade  weisse  Haarbüsche). 

Im  Uebrigen  wie  die  Officiere  der  Truppen,  aus  w^eleheo 
sie  hervorgegangen. 

Die  bei  den  Divisionen  und  Corps  eingetheilten  General- 
stabs-Officiere  tragen  die  Schärpe  über  die  rechte  Schulter 
en  bandouli^re    mit  Ausnahme    des  Corps -Gen  erat  st  aba>  Chefs. 

Y)  Adj  utan  tur. 

General-Adjutanten  wie  die  Generale,  jedoch  mit 
zwei  goldenen  Litzen  am  Kragen  und  Aufschlag,  dann  des 
Namenszug  und  Krone  auf  den  Epaulettes  und  goldene  Aehsel- 
schnüre  auf  der  rechten   Schulter. 

Flügel-Adjutanten  wie  die  Generale  der  Armee, 
nur  mit  den  ihrer  Charge  entsprechenden  Abzeichen  auf  den 
silbernen  Epaulettesfeldern,  welche  auch  den  Namenszug  und 
Krone  enthalten.  Litzen,  Fangschnüre,  Knöpfe  von  Silber. 

Adjutanten  derTruppentheile  sind  analog  ihrer 
Truppe  adjustirt,  nur  tragen  sie  die  Schärpe  über  die  rechte 
Schulter  en  bandouliere. 

Adjutantur-Offi  eiere,  welche  nicht  einem  Truppen- 
körper aggregirt  sind,  in  welchem  Falle  sie  die  Uniform  des- 
selben tragen  —  haben  dunkelblaue  Waffenröcke  mit  ponceao- 
rothem  Abzeichen,  am  Kragen  und  Aufsi^hlag  geringelte  Silber- 
stickerci  —  silberne  Knöpfe. 

Beinkleider  wie   die  Generale. 

Kopfbedeckung  wie  der  Generalstab. 

S)  Intendantur. 

Dunkelblaue  Waffenröcke  mit  carmoisinrothen  Ver- 
stössen und  weissen  Knöpfen,  Ki*agen  und  Aufschläge  (schwe- 
dische) von  dunkelblauem  Sammt  mit  carmoisinrothen  Vor- 
atössen. 

In  Preussen  die  Ober-  (höheren)  Beamten  am  Kragen 
und  Aufschlag  zwei  silberne  Litzen.  Epaulettes  mit  silbernen 
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Halbmonden.  Intendanten  und  Käthe  mit  silbernen  Fransen, 
die  niederen  Beamten  ohne  Fransen.  Feld-AchBelstücke  bei 
den  höheren  Beamten  aus  zwei  silbernen  und  einem  dunkel- 
blauen Seidenstrang,  bei  den  niederen  Beamten  eine  silbern«) 
mit  zwei  blauen  Streifen  durchzogene  Tresse. 

Dunkelgraue  Beinkleider  mit  carmoisinrothem  Vor- 
8t066    (in  Bayern  dunkelblaue   Beinkleider). 

Helme:  wie  die  Infan  terie-Officiere  mit  silbernem  Beschläge. 

Cavallerie-Säbel  mit  Portepee*). 

Im  Uebrigen  der  Armee  gleich. 

Die  Zahlmeister  haben  im  Allgemeinen  die  gleiche 
Adjustirung  wie  die  Intendanten  mit  nachstehenden  Ab- 
weichungen. 

Mit  Ausnahme  von  Braunschweig  —  statt  carmoisinrothen 
Abzeichen  weisse.  Epaulettes  ohne  Fransen  mit  weissem  Felde, 
im  Kriege  statt  selben  weisse  Achselklappen  mit  silberner 
Tressen-Einfassung.  In  Braup schweig  haben  die  Zahlmeister 
schwarze  Röcke  mit  lichtblauem  Kragen  und  Aufschlag, 
"schwarze  Beinkleider  mit  lichtblauem  Yorstoss.  Ganz  gleich 
den  Zahlmeistern  sind  auch  die  übrigen  Beamten  der  Feld- 
Verwaltungszweige  adjustirt  —  nur  haben  sie  statt  weisse, 
gelbe  Knöpfe,  und  in  Bayern  statt  Helm  den  dreieckigen  Hut. 

e)  Auditoriat. 

Im  Allgemeinen  analog  der  Intendantur. 

Statt  carmoisinrothen,  ponceaurothe  Abzeichen.  In 
Preussen  und  Bayern  auch  weisse  Litzen  am  Kragen  und 
Aufschlag;  in  Sachsen  gelbe  Knöpfe  und  gelbes  Beschläge 
am  Helme. 

Bangabzeichen:  General  Auditeur  am  sammtenen 
Kragen  und  Aufschlag  eine  silberne,  gestickte  Einfassung, 
an  den  Epaulettes  dicke  silberne  Baupen.  Ober-  und  Corps- 
Auditore  an  den  Epaulettes  dünne  silberne  Fransen.  Divisions-, 
Garnisone-Auditore  an  den  Epaulettes  keine  Fransen,  hingegen 
zwei  Kangstei-ne,  Actuare  keine  Litzen  und  statt  Sterne  Rosetten. 


*)   Im  Frieden  Degen  j    Portepee  silbern   mit   blauer  Füllung. 
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a)  GeiBtlichkeit. 


Die  Militär-Geistlicilen  tragen  als  Erkennungszeichen  zu 
ihrer  gewöhnlichen  Amtskleidung  am  linken  Oherarm  eine 
violette,  auf  beiden  Seiten  mit  weissen  Streifen  versehene 
seidene  Binde,  ferner  haben  sie  einen  schwarstuchenen 
Ueberrock    mit  stehendem  Kragen    und    einer    Reihe  Knöpfe. 


Einheiten  höherer  Ordnung. 

Brigaden. 

Normaler  Krtegsstand 

Einer  Infanterie-Brigade. 


Generale 

Commando     ....«! 
2  Infanterie-Regimenter  *)  — 


Offi- 

ciero 

1 

158 


Mann 

10 
6224 


Pferde 


Fuhr- 
werke 
14  1 

270        56 


Summa     1 


159     6234      284 


57 


6294  Mann. 


Gefechtsstand:  6 Bataillone,  6144 Mann, 5856  Feuer- 
gewehre. 

Munition:  112  Patronen  (Unterofficiere  62),  und  zwar 
80  beim  Manne,  32  in  Truppen-Fabrzeugen. 

Verpflegung:     für    4   Tage,    und    zwar    dreitägiger/ 
eiserner  Vorrath   beim  Manne,    auf    den  Truppen-Fahrzeugen 
für   1  Tag,  dann  für  Reitpferde  eine  eintägige,  für  Zugpferde 
dreitägige  Ration. 

Pionnier-Werkzeug:  tragbar  2400  kleine  Spaten, 
120  Beile,  240  Beilpicken,  auf  den  Truppen-Fahrzeugen: 
324  grosse  Spaten,  108  Kreuzhacken,    72  Aezte,  162  Beile. 

Sanitäts-Personale:  auf  449*5  Mann  des  Ver- 
pflegs-  oder  438*8  Mann  des  Gefechtsstandes  entfällt  1  Arzt, 
auf  52*4  Mann  des  Verpflegs-  oder  51*1  Mann  des  Gefechts- 


')  Hier  wird  angenommen,  dass  die  im  Frieden  bei  einigen 
Brigaden  eingetheilten  dritten  Regimenter  im  Kriegsfalle  eine  andere 
Eiutheilung  erhalten  werden. 
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Standes,    ein    Sanitäts-Mann  (Lazareth-Gehilfe,   Hilfs-Kranken- 
träger). 

Fuhrvrerke:  auf  107*7  Mann  des  Gefechtsstandes 
entfällt   1   Fuhrwerk. 

VerhältnisB  des  Gefechts-  zum  Verpflegs- 
'stände:  97*9:100. 

Einer  Cavallerie-Brigade. 

Generale     ^^;     Mann     Pferde     ^^l 

Commando 1             1           10  14           1 

2  Cavallerie-Regimenter  *)    —          56      1312  1472  16 

Summa      1          57     1322  1486  IT" 
1380  Mann. 

Gefechtsstand:  8  Escadronen ,  1250  Reiter, 
1056  Feuergewehre. 

Munition:  50  Stück  per  Cajahiner  beim  Mann. 

Verpflegung:  wie  bei  der  Infanterie,  nur  die  ein- 
tägige Hafer-Bation  der  Mannschafts-Beitpferde  wird  auf  selben 
und  picht  auf  den  Fahrzeugen  fortgebracht. 

Pionnier  -W  erkzeuge:  auf  den  Reitpferden  272  Beile. 
Truppen  -  Fahrzeuge :  8  Garnituren  Eisenbahn  -  Zerstörungs- 
Werkzeuge,  48  Beile,  64  Spaten. 

Satfitäts-Personale:  auf  230  Mann  des  Verpflegs- 
oder  208*3  des  Gefechtsstandes  1  Arzt,  auf  172*5  des  Yer- 
pflegs-  oder  156*2  Mann  des  Gefechtsstandes  1  Sanitäts- 
Mann  (Lazareth-Gebilfe),  auf  495*3  Pferde  des  Yerpflegs-  oder 
413'3  des  Gefechtsstandes  1  Rossarzt. 

Fuhrwerke:  auf  81*1  Mann  oder  74*1  Reiter  entfällt 
1   Fuhrwerk« 

Verhältniss  des  Gfefechts-  zum  VerpflegV 
stand.e:   90*5  :  100. 


*)  Hier  werden  normal  auch  nur  2  Cavallerie-Regim enter  per 
Brigade  angenommen,    da    die    im  Frieden    bei  mehreren  Brigaden    ^^ 
eingetfaeilten  3  Regimenter  als  Division s-Cavallerie  wegfallen  dürfti» 
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DivisionezL. 
gestand  einer  normalen  Infanterie-Di  vis  i  on. 


Generale     Officiere     Mann 

Pferde 

Fuhr 
werk« 

1 

29 

71 

79 

10 

uppen:  • 

[interie 

-  Brigaden 

2 

318 

12.468 

568 

114 

rallerie 

-Regiment 

— 

28 

656 

736 

8 

d  -  Artillerie  -  Ab- 

[lung 

•      •     •      • 

— 

25 

696 

618 

75 

nnier-Compagnie 

— 

6 

214 

19 

4 

isions 

-  Brücken- 

kin   . 

•     .      •     . 

— 

2 

52 

88 

14 

iitäts  - 

Detache- 

at    .      , 

. 

— 

12 

240 

47 

13 

Summa 

3 

420 

14.397 

2155 

238 

14.820 

Mann. 

jl^efechtsstand:  12  Bataillone,  4  Escadroneu,  4  Bat  > 
,  12.292  Mann,  624  Reiter,  24  Geschütze,  12.64J  Feuer- 
re,  wovon   11.712   auf  Infanterie  entfallen. 

^I  u  n  i  t  i  0  n  *)  :  analog  der  Infanterie-,  beziehungsweise 
lerie-Brigade,  Artillerie,  Pionnier-Compagnie. 

»Verpflegung*):  analog  der  Infanterie-,  respective 
lerie-Brigade. 

^ionnier-Werkzeuge.  Tragbar:  4888  "kleine 
1,   394  Beile,  480  Beilpicken,  44  Kreuzhacken,  45  Aexte. 

^ahrbar:  1342  grosse  Spaten,  505  Beile,  217  Kreui- 
Q,  311  Aexte,  253  Hacken,  6  Brechstangen,  12  Schrott- 
24  Handsägen,  6  Trennsägen,  12  Schlägel,  12  Vor- 
pfähle,  24  Lattpfähle,  4*  Garnituren  Eisenbahn-Zerstö- 
Werkzeuge,  Brücken-Material  für  36'5™  Lange. 


*)  Die  Munitions-  und  Verpflegs-Anstalten  unterstehen  dem 
das  Dispositions-Recht  hat  der  im  Corps-Hauptquartier  befind- 
Lrtillerie-Brigadier,  respective  Corps-Iutendant.  '' 
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SanitätB-Personale:  42  Aerzte,  423  Sanitäts- 
Mannschaft,  5  Rossärzte.  Es  kommt: 

1   Arzt  auf  353    Mann  des  Verpflegs-, 

„     307*5     „        „     Gefechtsstandes. 

1   Sanitäts-Mann  auf  35   Mann  des  Verpflegs-, 

„      30*5    ^        fj     Gefechtsstandes. 

1  Rossarzt  auf  431  Pferde.. 

Reiter:  auf  19*6   streitbare  Mann  entfällt  1   Reiter. 

Geschütze:  auf  538  Mann  des  Gesammt-Gefechts- 
standes  (Infanterie  und  Cavallerie)   1   Geschütz. 

Fuhrwerke:     auf    69*2    Mann     des    Verpflegs-    oder. 
CO'3  Mann  des  Gefechtsstandes   1   Fuhrwerk. 

Verhält niss  des  Gefechts-  zum  Verpflegs- 
« tan  de:  87  :  100  (ohne  Artillerie). 

Gavalierie-Divisioxi. 

Normaler  Kmegs8tai%d^). 

Generale  Officiere     Mann  Pferde  Fuhrwerke 

Stab 1          28          71  79          10 

Truppen: 

3   Cavallerie  -  Brigaden      3        171      3966  4458          51 

1  reitende    Abtheilung    —          20        505  708          57 

2  Patronen- Wagen .     .    —          —             7  13            2 

Summa      4        219      4549      5258        120 

y 

4772  Mann 

Gefechtsstand:  24  Escadroncn,  3  Batterien, 
3754  Reiter,   18  Geschütze,   3168  Feuergewehre. 

Munition:  50  Stück  per  Carabiner  beim  Manne,  30.720, 
d.  i.  9  bis  10  Patronen  per  Carabiner,  in  den  2  Patronen- 
Wagen,  in  letzterem  nebstbei  3348  Revolver-,  64  Spreng- 
patronen mit  90  Zunder,  9'2^*  Sprengpulver, 

Verpflegung:  analog  der  Cavallerie-Brigade. 

Pionnier-Werkzeuge:  auf  den  Reitpferden  816  Beile. 
Fahrbar:   26  Garnituren  kleines,  2  Garnituren  grosses  Eisen- 


^)  Zu  3  Brigaden  angenommen. 
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iD-ZerstöningB- Werkzeuge,  148  Beile,  208  Spaten,  4  Aexte, 
Kreuzhacken. 

Sanitäts-Personale^):  21  Aerste,  27  LazareUi- 
hilfen,   20  Rossärzte. 

Es  entfällt  1  Arzt  auf  227*8,  1  Sanitäts-Kann  auf 
7*1   Mann  des  Verpflegsstandes. 

1   Rossarzt  auf   263  Pferde. 

Geschütze:  auf  208*5   Reiter  1   Geschütz. 

Fuhrwerke:  auf  46*8   Mann  1  Fuhrwerk. 

Verhältniss  des  Gefechts-  zum  Verpfleg s* 
ander  78*4  :  100  (ohne  Artillerie). 

Armee-Corps. 
Knegsstand. 

Generale  9^^"    Mann       Pferde  ^^" 
ciere  werke 

uptquartier 2        48        224        252        20 

Truppen: 
Infanterie  -  Truppen  -  Divi- 
sionen         6     840  28.794     4.310      476 

Jäger-Bataillon  .     .      .     .  _        25      1.031  40         12 
rps-Artillerie       .     .     .     .  _        54     I.393      1.250      151 
Air  tillerie-Colonnen- Abthei- 
lungen       —        38     1.782     1.818      25« 

Pionnier-Compagnie      .      .  —  6         214  19  4 

Oorps-Brücken-Train     .     .  —  7         191         225         3S 

ain  -  Bataillon  (Anstalten, 
5  Proviant-,  5  Fuhr-Park- 
Colonnen,  1  Bäckerei, 
1  Pferde-Depot,  12  Feld- 
Lazarethe ,      1     Sanitäts- 

Detachement)      ....  —     149     2.330     2.531       664 
Summa    8  1.167  35.957  10.445  l>6"ie 
37.132  Mann 


^)  Die  Sanitäts-Detachements  der  Corps  sind  auch  für  die 
irallerie-Division  bestimmt.  Diese  Daten  gelten  daher  blos  för 
3  selbständige  Auftreten  der  Cavallerie. 
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Gefechtsstand:  25  Bataillone,  8  Escadronen,  1 6  Bat- 
terien, 25.620  Mann  ohne  Artillerie,  1248  Reiter,  96  Ge- 
schütze, 27.986  Feuergewehre,  wovon  24.400  auf  die  Infan- 
terie entfallen. 

Munition.  Infanterie:  beim  Manne  80,  Truppen- 
Fahrseugen  32,  Munitions-Colonne  60,  in  Summa  172  Patronen. 

Cayallerie:  per  Carabiner  beim  Manne  50,  Munitions- 
Colonne  24,  in  Summa  74  Patronen. 

Artillerie*):  bei  der  Truppe  für  jedes  Geschütz  der 
fahrenden  Batterie  135,  der  reitenden  153  Schuss,  in  den 
Munitions-Colonnen  121,  respective  135,  daher  im  Ganzen 
per  Geschütz  256,  respective  288  Schuss. 

Verpflegung.  Mannschaft:  bei  den  Truppen  und 
in  den  Proviant-Colonnen  für  je  4  Tage,  in  Summa  für  8  Tage. 

Pferde:  3-,  respective  Itägigen  Vorrath  bei  der  Truppe, 
6tägigen  in  den  Fuhr-Park-Colonnen,  in  Summa  für  9,  respec- 
tive 7  Tage. 

Pionnier-Werkzeuge.  Tragbar:  10.176  Spaten, 
808  Beile,   1000  Beilpicken,    132  Kreuzhacken,    135    Aezte. 

Fahrbar:  2802  grosse  Spaten,  454  Kreuzhacken, 
766  Aexte,  1324  Beile,  650  Hacken,  18  Brechstangen, 
36  Schrottsägen,  72  Handsägen,  18  Trennsägen,  36  Schlägel, 
36  Vorschlagpfähle,  72  Handpfdhle,  232  Schippen,  8  Garnituren 
Eisenbahn-Zerstörungs- Werkzeuge,  dann  die  für  den  internen 
Gebrauch  der  Trains  bei  selben  befindlichen  Werkzeuge. 

Brücken-Material:  für  195™  Länge. 

Sanitäts-Personale:  183  Aerzte,  1331  Sanitäts- 
Mannschaft,  32  Bossärzte. 

Es  kommt 
1  Arzt  auf  203*1  Mann  des  Verpflegsstandes, 
1      Yf        ^150  Mann  des  Gefechtsstandes, 
1   Sanitäts-Mann    auf  27*9  Mann    des  Verpflegsstandes. 
1  „  n     ^^  Mann  des  Gefechtsstandes. 

1  Bossarzt  auf  326  Pferde. 

Beiter:  auf  20'5  Mann  des  Gefechtsstandes   1   Reiter. 

G  eschütze:  auf  280.Mann  des  Gefechtsstandes  1  Ge- 
schütz. 


^)  Details  :  Siehe  Artillerie,  Seite  84.  1 
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Fuhrwerke:     auf    24'4     Mann     des    Verpflege 
1   Fuhrwerk. 

Verhältniss    des    Gefechts-    zum    Verp 
Stande:  72-3  :  100  (ohne  Artillerie). 

Armee. 

Die  Armeen  werden  je  nach  der  Kriegslage  vers 
zusammengesetzt. 

Es  bestehen  hiefür  keine  Normen. 

ToteJ.«  des  Opera.tloxa.8-X2eere8  e2^ster  XA: 

Generale     Officiere         Mann  Pferde       Fa 

Kriegsstand  .     223      26.900     794.000     254.500     32.400 
821.120  Mann. 

Gefechtsstand:  18  Armee -Corps,  37  I 
8  Cavallerie-Divisionen,  503  Bataillone ,  203  Ci 
(technische  und  Fuss -Artillerie),  372  Escadronen, 
terien,  55  Brücken-Trains,  529.400  Mann  (ohne  j 
68.200  Reiter,  2040  Geschütze,  491.000  Gewehre 
fanterie). 

Auf  1000  Infanteristen  entfallen   109  B 
Auf  1000  Infanteristen  und  Reiter  3'4  < 
Verhältniss    des    Gefechts-    zum    Ve] 
Stande:  71*5  :  100  (ohne  Artillerie). 

Zweite  Linie. 

.A».  Ija33.dvyelxr-Ixi.f anterie  *)- 

Benennung. 

Der    einzelnen  Regimenter,    Bataillone    und  C( 
analog  der  Infanterie  1.  Linie. 


*)  Im  Frieden  haben  die  Landwehr-Regrimenter  nur  2 
Cadres,  im  Kriege  werden  3  Bataillone  zu  einem  Regi 
sammengezogen. 
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Kriegsstand. 


Ist  nicht  überall  gleich  und  beträgt  per  Bataillon  22  Offi- 
eiere,  802  Mann  oder   22  Officiere,  1002  Mann. 
Regiments-Stab  analog  der  Infanterie   1.  Linie. 

Adjiustirung. 

Im  Allgemeinen  den  correspondirenden  Infanterie-Regi- 
menter der  betreffenden  Staaten  gleich.  Untersctieidangszeiehen 
sind  folgende: 

a)  Bei  den  Garde-Landwehr-Regimentem  fallen  die 
Namenszüge  von  den  Schulterstücken  weg; 

V)  in  der  Mützen-Cocarde  und  am  Helm  ist  ein  Land- 
wehrkreuz mit  Devise  angebracht; 

c)  das  1.  Bataillon  eines  jeden  Landwehr-Regimentes 
hat  weisses,  das  2.  sowie  die  Reserve-Bataillone  schwarzes 
Lederzeug ; 

'  d)  bei  den  Sachsen,  Kragen  und  Aufschläge    stets  ohne 
Litzen ; 

e)  in  Württemberg  am  Waffenrock  brandehburgischen 
Aufschlag  ohne  Litzen.  Feldmütze  mit  schwarzem  Schirm; 

f)  die  Landwehr-Bataillone  des  bayerischen  Infanterie- 
Leib-Regimentes  haben  gelbe  Knöpfe,  keine  Litzen,  auf  den 
Achselklappen  eine  gelbe  Krone. 

Ausrüsiung  und  Bewaffnung. 

Analog  der  Infanterie  1.  Linie. 

Die  Vorräthe  befinden  sich  bei  den  Landwehr-Bezirks- 
Commanden  in  Verwahrung. 

Jedes  der  20  Feld-Jäger -Bataillone  stellt  im 
.Kriege  eine  Landwehr-Jäger-Compagnie  auf,  welche  je  nach 
der  Kriegslage  in  5  Reserve- Jäger-Bataillone  zusammengezogen 
werden  können.  Stärke,  Adjustirung,  Bewaffnung  und  Aus- 
rüstung analog  den  Jäger-Bataillonen. 

Adjustirungs-Unterscheidungszeichen:  das  Landwehrkreuz 
auf  den  Kopfbedeckungen. 

Die  nothwendigen  Vorräthe  an  Montur  und  Ausrüstung 
befinden  sich  bei  den  Jäger-Bataillonen  in  Verwahrung. 
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Die  eventuell  zur  Aufstellung  gelangenden  4.  BataHlone 
der  Infanterie-Regimenter  haben  gleiche  Starke,  Adjustiruisg, 
Bewaffnung  und  Ausrüstung  wie  die  Feld-Bataillone  der  be- 
treffenden Infanterie-Regimenter,  bei  welchen  auch  die  Vor- 
sorgen für  die  Aufstellung  geschehen. 

S.  Xjeua.d'VT'elix'-Oa.'vallexle. 

Bei  jeder  Ersata-Escadron  werden  aus  dem  Ueberscfause 
an  Cavalleristen,  1  bis  2  Reserve-Escadronen  errichtet,  far 
welche  die  Montur-  und  Ausrüstungs-Gegenstände  sich  schon 
beim  betreffenden  Regimente  im  Frieden  in  Verwahrung  banden. 

Aus  diesen  Reserve-Escadronen  werden  innerhalb  jedes 
Armee- Corps  1  bis  2  Reserve-Cavallerie-Regim  enter  gebildet, 
welche  zur  Dotirung  der  Reserve-Divisionen,  dann  der  Festungen 
mit  Cavallerie  bestimmt  sind. 

Sie  führen  die  Bezeichnung  ^1.  Reserve-Uhlanen-Regioient'', 
„4.  Reserve-Dragoner-Regiment^  etc.,  haben  dieselbe  Stärke, 
Bewaffnung  und  Ausrüstung  wie  die  Linien- Cavallerie. 

Die  Adjustirung  ist  jener  der  Linien- Cavallerie-Regimenter, 
bei  denen  die  Formation  erfolgt.  Als  Unterscheidungszeichen 
ist  an  den  Kopfbedeckungen  das  Landwehrkreus   angebracht. 

O.  Xjazid-welu>*Feld-J^uzrfclllerie. 

Das  Corps- Artillerie-Regiment  jedes  Armee  -  Corps  stellt 
im  Kriege  3  bis  4  (die  grossherzoglich  hessische  25.  Truppen- 
Division  l)  Reserve-Batterien  auf,  welche  in  Abtheilungen  ver- 
eint die  Divisions-Artillerie  der  Reserve-Divisionen  bilden. 

Diese  Abtheilungen  werden  nach  ihren  Armee  »Corps 
benannt,  die  Batterien  nach  fortlaufenden  Nummern,  innerhalb 
derselben. 

Stärke,  Adjustirung,  Bewaffnung  und  Ausrüstung  analog 
der  Linien-Feld-Artillerie. 

Die  bezüglichen  Vorräthe  sind  schon  im  Frieden  bei 
den    Linien-Feld- Artillerie-Regimentern  in  Verwahrung. 

Das  Landwehrkreuz  auf  den  Kopfbedeckungen  bildet 
analog  den  übrigen  Landwehr-Truppen  das  Unterscheidungs- 
zeichen in  der  Adjustirung. 
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Bei  jedem  Pionnier-Bataillone  wird  eine  Reserve-Pionnier- 
Compagnie  aufgestellt. 

Stärke,  Adjustirung  (Unterscheidungszeichen  ein  Land- 
wehrkrenz  auf  den  Kopfbedeckungen),  Bewaffnung  und  Aus- 
rästung  (ohne  Brücken-Train)  analog  der  Linien-Pionniere. 

Eintheilung  bei  den  Reserve-Divisionen.  Augmentations- 
Vorräthe  bei  den  Pionnier-Bataillonen. 

!E3.  Xjaxid-welxr-177eLLzx  -uzxd  A  nwtalteax. 
Die  Aufstellung  der  Munitions-Colonnen  erfolgt  bei  den 
Artillerie-Ersatz-,  jene  der  übrigen  Anstalten  bei  den  Train- 
Ersatzkörpern,  woselbst  sich  auch  die  Augmentations-Vorräthe 
schon  im  Frieden  in  Verwahrung  befinden. 

Benennung,    Stärke,  Adjustirung  (Unterscheidungszeichen 
das     Landwehrkreuz    auf    den    Kopfbedeckungen)    und    Aus- 
.  rüstung  analog  der  Anstalten   1.  Linie. 

Es  soll  für  die  Dotirung  einer  jeden  Reserve-Division  mit 
2  Reserve-Infanterie-Munitions-,  1  Reserve-Artillerie-Munitions- 
Colonne,  1  Reserve-Sanitäts-Detachement,  3  Reserve- Feld- Laza- 
rethen  und  2  Reserve-Proviant-Colonnen  Vorsorge  getroffen  sein. 

F.  XjazLd-weliz^-Stä'be. 
Die  Reserve-Brigaden  und  Reserve-Divisionen  haben  fort- 
laufende Nummern.  Die  Stäbe  gelangen  in  den  Corps-Haupt- 
quartieren zur  Aufstellung  und  sind  analog  jenen  der  1.  Linie 
organisirt.  » 

Einheiten  höherer  Ordnung. 

Reserve-Infanterie-Brlgaden. 

Kneg^stand  *). 

Gene-  Offi-   ,,  ^^    ,     Fuhr- 

,  Mann  Pferde  _^.i  „ 

rale    ciere  werke 

Stab 1  1         10        14        1 

Truppen: 
2  jKeserve-Infanterie-Regimepter    —      156   5002      268      56 
Summa     1    "l57   5012      282      57 
5170  Mann. 

*)  Der  Kriegsstand   kann   nach  Umständen  auch  auf  jenen  der 
Infanterie-Regimenter  1.  Linie  erhöht  werden. 
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Gefechtsstand:  6  Bataillone,  4954  M 
gewehre, 

ReaerTe-Infanterie-Diviaione] 

Kriegsstand  *). 

Gene.  Offi-       ^^^^  pj^,^^  Fnhr- 
rale    ciere  werke 

Stab 1  29  71  79  10 

Truppen: 
2   Reserve-Infanterie-Brigaden        2  314  10.024  564  114 
1   Reserve-Cavallerie-Regiment    —  28  656  736  8 
1  Reserve  -  Feld  -  Artillerie  -  Ab- 
theilung«)  —  20  526  468  55 

1  Reserve-Pionnier-Compagnie .  —  6  214  19  4 

Anstalten: 

2  Reserve- Infanterie- Munitions- 

Colonnen —  6         348     350        48 

1  Reserve-Artillerie  -  Munitions- 
Colonne  mit  Colonnen-Abthei- 
lung —  7        189      197        28 

1  Reserve  -  Sanitäts  -  Detache- 

ment —        12        240       47        13 

3  Reserve-Feld-Lazarethe    .     . —        24         144 

2  Reserve-Proviant-Colonnen    .  —  6         230 

Summa     3     fb2   12.642" 
13.097  Mann. 

Gefechtsstand:  12  Bataillone'),  4  Escai 

4  Batterien,  9912  Mann  (Infanterie),  624  Re 
24  Geschütze,  10.566  Feuergewehre,  wovon  932 
terie  entfallen. 


^)  Der  Kriegsstand  kann  nach  Umständen  auch 
Infanterie-Regimenter  1.  Linie  erhf$ht  werden. 

')  ReBerve-Artillerie-Abtheilungen  bestehen  za  3  ni 
Hier  sind  jene  für  3  angenommen. 

')  Eventuell  kann  auch  1  Reserve-Jäger-Bataillo: 
treten. 
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Totale  von  18  Reserve-Infanterie-Truppen- 
Divisionen*): 

Generale  Officiere      Mann  Pferde     Fuhrwerke 

54   8136  227.718  52.020.   6516 

227.556  Mann. 

Mit  einem  Gefechtsstande  von  216  Bataiiloneü, 
72  Escadronen,  54  bis  72  Batterien,  178.416  Mann  (Infan- 
terie), 11.232  Reiter,  324  bis  432  Gesebütze,  190.188  Fener- 
gewebre,  wovon  167.904  auf  Infanterie  entfallen. 

Totale  des  Heerea  2.  Linie*). 

Generale  Officiere      Mann      Pferde    Fuhrwerke 
54       14.283  435.363  63.045       9054 

449.700  Mann. 

^' 

Gefecbtsstand:  388.200  Mann,  13.750  Reiter, 
362.200  Feuergewebre  (blos  Infanterie),  438  Gescbütze. 

Dritte  Linie. 

T  jR  -n  dstixr  33Q^ 

Ueber  die  Organisation  des  Landsturmes  werden  Wei- 
sungen erst  im  concreten  Kriegsfalle  gegeben.  (Nacb  „Firks^ 
statistiscbem  Jahrbucbe  können  300  Infanterie  und  100  Ca- 
vallerie-Regimenter  zur  Aufstellung  gelangen.) 

Betreffs  der  Adjustirung  ist  bestimmt,  dass  die  Land- 
Sturm- Abtbeilungen  weitbin  erkennbare  militäriscbe  Abzeicben 
erbalten  sollen. 

Die  Bewaffnung  dürfte  mit  Zündnadel-Gewebren  erfolgen. 


*)  Bei  der  Annahme,  dass  jedes  Corps  eine  Reserve-Division 
mobil  macht. 

*)  Hier  sind  ausser  den  18  Reserve  -  Divisionen  noch  die 
übrigen  in  keinem  höheren  Verbände  eingetheilten  Truppen  2.  Linie 
gerechnet. 
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IL 

Zur   Verwendung   im  freien  Felde  nicht 
bestimmte  Theiie. 

SrseLtz-XxMippezi. 

Im  Allgemeinen. 

Die  Ersatz-Truppen  sind  zur  Aasbildung  und  Nach- 
sendung des  Ersatzes  an  Officieren,  Mannschaft,  Pferden  und 
Material  des  betreffenden  Truppentheiles,  dann  als  Stamm  für 
Neu-Formationen  bestimmt. 

Die  Mannschaft  wird    gebildet: 

a)  aus  den  noch  nicht  ausgebildeten  Recruten  des 
stehenden  Heeres,  das  sind  jene  Männer,  welche  bei  der 
Infanterie  und  Fuss- Artillerie  noch  nicht  3,  beim  Train  2, 
bei   den  übrigen  Waffengattungen  6  Monate    gedient    haben ; 

V)  aus  Ersatz-Reservisten; 

c)  aus  momentan  nicht  vollkommen  felddienstfahigen 
Männern  der  mobilen  Truppen; 

(2)  aus  den  Handwerkern  des  Truppentheiles,  welche 
eine  eigene  Abtheilung  bilden. 

Die  Officiere  werden  theils  von  den  betreffenden  Truppeu- 
theilen  des  stehenden  Heeres  abcommandlrt ,  theils  verab- 
schiedete Officiere  auf  die  Dauer  des  mobilen  Zustandes 
activirt.  Mit  Ausnahme  der  Cavallerie-Ersatztheile  werden 
den  Ersatz-Truppen  auch  einige  Unterofficiere  vom  mobilen 
Truppentheile  zugewiesen. 

Die  Formation  der  Ersatz-Truppen  erfolgt  anfangs  unter 
Leitung  des  betreffenden  mobilen  Truppen-Commandeurs. 

Die  Adjustirung,  Bewaffnung  und  Ausrlistung  aller 
Ersatztheile  ist  analog  jener  der  betreffenden  mobilen  Truppen- 
körper, mit  Ausnahme  des  Trains,  welcher  nicht  vorhanden  ist. 

1.  Linien-Infanterie. 

Ein  Ersatz-Bataillon  besteht  je  nach  der  Stärke  der 
überzähligen  Mannschaften  aus  4  oder  5   Compagnien« 
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Beuennuxig:  „Ersatz- Bataillon  des  x.  Infanterie- 
Regimentes". 

Stärke:  Bei  4  Compagnien:  18  Officiere,  2  Aerzte, 
1  Zahlmeister,  1  Büchsenmacher,  4  Lazareth  -  Gehilfen, 
1203  Mann  (darunter  97  Unterofficiere),   7  Pferde; 

bei  5  Compagnien:  22  Officiere,  1503  Mann,  im  Uebrigen 
analog  wie  bei  4  Compagnien; 

dann  jedes  Bataillon  eine  Handwerkei-Abtheilung  von 
1  Hauptmann  als  Oekonomie-Officier,  1  Zahlmeister- Aspiranten, 
10  Unterofficieren  und  200  Gemeinen  (zur  Hälfte  Schneider, 
zur  Hälfte  Schuhmacher). 

2.  Jäger. 

Benennung  :  „Ersatz - Compagnie  des  x.  Jäger- 
Bataillons". 

Stärke:  4  Officiere,  1  Arzt  mit  1  Lazareth-Gehilfen, 
250  Mann  (darunter  23   Unterofficiere),   1   Pferd. 

Handwerker -Abtheilung:  1  Zahlmeister- Aspirant, 
4  Unterofficiere,  63  Gemeine  (Schuster  und  Schneider). 

3.  Cavallerle. 

Die  Ersatz-Escadronen  werden  aus  den  im  Frieden  bei 
jedem    Regimente    bestehenden  5  Escadronen  bestimmt. 

Benennung:  „Ersatz - Escadron  des  x.  (Cavallerie-) 
Regimentes". 

Stärke:  5  Officiere,  1  Arzt,  1  Zahlmeister,  1  Zahl-, 
meister-Aspirant,  1  Lazareth- Gehilfe,  1  Rossarzt,  1  Fahnen- 
Bchmied,   199  Mann  (darunter  20  Unterofficiere),  212  Pferde. 

Hand  werker -Abtheilung:  4  Unterofficiere,  1  Sattler- 
meister, 60  Gemeine  (30  Schneider,   24  Schuster,   6   Sattler). 

4.  Artillerie. 

Benennung:  „Ersatz- Abtheilung  ,  Ersatz  -  Batterie  1 
reitende  Ersatz-Batterie  des  x.  Artillerie-Regimentes". 

Stärke:  Einer  Ersatz-Abtheilung:  2  Officiere 
(Commandeur  und  Adjutant),  2  Aerzte,  1  Zahlmeister  und 
1  Aspirant,  1  Unterofficier  als  Schreiber,  1  Rossarzt,  1  Fahnen- 
schmied, 4  Pferde. 
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Handwerker-Abtheilung:  1  Hauptmann,  5  Unter- 
officiere,  1   Sattlermeister,   133  Gemeine. 

Einer  Ersatz-Batterie:  4  Officiere,  164  Mann 
(darunter  19  Unterofficiere),  1  Lazareth-Gehilfe,  68  Pferde, 
6   Geschütze. 

Einer  reitenden  Ersatz-Batterie:  4  Officiere, 
138  Mann  (darunter  17  Unterofficiere),  l  Lazareth-Gehilfe, 
118  Pferde,  6  Geschütze. 

Einer  Fuss-Artillerie- Ersatz- Co  mpagnie: 
4  Officiere,  1  Arzt,  1  Zahlmeister,  1  Zahlmeister- Aspirant, 
1  Lazareth -Gehilfe,  262  Mann  (dai unter  31  Unterofficiere), 
1   Pferd.  Handwerker- Abtbeilung :   5   Unterofficiere,  70  Mann. 

Zusammen  6   Officiere,   339   Mann,   1    Pferd. 

6.  Pionniere. 

Benennung:  „Ersatz  -  Compagnie  des  x.  Pionnier- 
Bataillons,^  oder  ^Ersatz  -  Abtheilung  des  Eisenbahn  -  Regi- 
mentes." 

Stärke:  Einer  Pionnier-Ersatz -Compagnie  gleich 
einer  Fuss-Artillerie-Ersatz-Compagnie. 

Einer  Ersatz-Abtheilung  des  Eisenbahn- 
Regimentes  (2  Compaguien) :  1 6  Officiere,  1  Arzt^  2  Zahl- 
meister, 1  Zahlmeister-Aspirant,  2  Lazareth-Gehilfen,  400  Mann 
(darunter  85  Unterofficiere),  6  Pferde.  Hand  werker- Abtheilung: 
1   Officier,  6  Unterofficiere,   100  Gemeine. 

6.  Train. 

Benennung:  „Ersatz- Abtheilung  [Ersatz- Compagnie *) ] 
des  X.  Train-Bataillons". 

Stärke:  Einer  Ersatz-Abtheilung  zu  2  Com- 
paguien: 12  Officiere,  1  Arzt,  1  Rossarzt,  1  Zahlmeister, 
1  Fahnenschmied,  1  Zahlmeister-Aspirant,  2  Lazareth-Gehilfen. 
504  Mann  (darunter  51  Unterofficiere),  211  Pferde  (wor- 
unter 160  Zugpferde),  40  Wagen.  Handwerker- Abtheilang : 
1   Officier,  7  Unterofficiere,   120  Gemeine. 

Die  2  Ersatz-Abtheilungen  zu  3  Compaguien  (Garde 
und   2.  Pionnier-Bataillon)  sind  je  um  4  Officiere,   248  Mann, 

*)  Grosslierzoglieh  hessische. 
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104  Pferde,  61  Handwerker  stärker,  einem  Stande,  welchen 
auch  die  Ersatz-Train-Compagnie  der  G-rossherzoglich  hessi- 
schen  25.  Division  annimmt. 

Garnisons-Bataillone 

gelangen  in  der  Friedens-Station  eines  jeden  Infanterie- 
Brigade-Comraando's  (ausser  Elsass-Lothringen)  beim  betref- 
fenden Landwehr-Bataillons-Bezirks-Commando  zur  Aufstel- 
lung. Sie  bilden  gleichzeitig  die  Ersatzkörper  der  Landwehr, 
mit  der  sie  in  Uniform,  Bewaffnung  und  Ausrüstung  überein- 
stimmen. Die  Stärke  eines  Bataillons  beträgt  22  Officiere, 
1002  Mann. 

Landwehr -Fuss- Artillerie -Bataillone, 

aus  den  Landwehr-Männern  der  Fuss- Artillerie  gebildet  und  für 
Festungen  bestimmt,  mit  derselben  Adjustirung  (Unterscheidungs- 
zeichen das  Landwehrkreuz  auf  den  Kopfbedeckungen)  und 
Ausrüstung  wie  die  Fuss-Artillerie,  in  veränderlicher  Stärke, 
zwischen   601   und   1002  Mann  variirend, 

Festungs-Pionnier-Compagnien 

gelangen  bei  den  Pionnier-Bataillonen  zur  Aufstellung  und  in 
Festungen  zur  Verwendung. 

Benennung  :  ^Festungs - Pionnier •  Compagnie  1  des 
x.  Pionnier-Bataillons^. 

Stärke:  4  Officiere ,  1  Arzt ,  1  Lazareth  -  Gehilfe, 
200  Mann  (daruntar  20  Unter  officiere). 

Adjustirung  und  Ausrüstung  analog  der  Pionnier- 
Truppe. 

Das  Landwehrkreuz  auf  den  Kopfbedeckungen  als  Unter- 
scheidungszeichen in  der  Adjustirung. 
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III.  ABSCHNITT. 


A.  Notizen  über  Taktik 
und  Felddienst 

Infanterie. 

O-efecHt. 
Formaiion, 

Compagnie. 

1.  In  Linie:  3  Glieder 
(Jäger  und  Schützeu  2  Glie- 
der), 2  Züge,  4  Halbzüge, 
8   Sectionen. 

Alle  übrigen  Daten  aus 
nebenstehender  Figur  ersicht- 
lich. 
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2.  In  Colönne:  Die  Compagnie-Colonne  kann  mit  Zügen 
und  Halbzageu   gebildet  werden. 

Bei  Bildung  der  Colonne  bildet  das  dritte  Glied  stets 
einen  dritten,  den  Schützeuzug  (die  gewandtesten  Leute  und 
besten  Schützen  sind  aber  gleichmässig  in  den  Gliedern 
vertheilt). 

Die  von  der  Fahne  im  Bataillon  rechts  (über)  stehenden 
Compagnien  bilden  links  —  jene  von  der  Fahne  links  (unter) 
stehenden  Compagnien  aber  rechts  formirte  Compagnie-Colonnen. 

Die  übrigen  Daten  aus  nachfolgenden  2  Figuren  ersichtlich 

Eomjtagnie  'Kolonne^  in.  EaWzüg^w 


ant€r  ub^er 

derlahnr. 


f.B 


/SB 


13$ 


Sjt. 


täsi,  la 


wkAU,  lemm 


■r  SB 


i^s 


3fL 


ZfManttUt  da-Rvnt, 

1Z    •  lUf. 


0J 

■rfl»: 


Vi  r5- 


■«••• 


'r  


Kojnjiagnie'Solonrie  (:  in  zügai :) 

unter  «A«* 

drr  F/ikne, 

25  6"^ - >  ^    Z5$'^         .  ■ 


5        5        3        9       Ä'^S^  9       9 


6        «      /M^ 


9       9      li«^     ';: 
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Der  Hauptmann  steht  vor  der  Compagnie. 

Durch  Abschwenken  der  Zuge  (Halbzüge)  aus  der*^  For- 
mation in  Linie  kann  auch  die  geöffnete  Coloone  mit 
Aufmarsch  -  Distanzen  zwischen  den  Abtheilungen  gebildet 
werden,  in  welchem  Falle  aber  die  Formation  der  Compagnie 
in  2  Zügen  beibehalten  wird.  Es  ist  dies  keine  GS-efechts- 
Formation. 

3.  Gefechts -Formation.  Die  Compagnie  verwendet 
gewöhnlich  in  erster  Linie  Theile  des  Sehützenzuges  zur 
Formirung  der  Schützenlinie,  der  Rest  desselben  —  wenn 
nicht  der  ganze  Schützen zug  aufgelöst  wurde,  —  folgt  ab 
geschlossener  Unterstntzungs-Trupp  (amEzercirplatze  150Schntt 
biuter  der  Schützenlinie). 

Je  nach  f  edarf  werden  dann  Abtheilungen  des  rück- 
wärtigen Zuges  der  Compagnie-Colonne  aufgelöst.  Jedenfalls 
muss  bei  einer  Compagnie  mindestens  1  Section  als  Unter- 
Stützungs-Trupp  geschlossen  bleiben,  fall»  die  ganze  CoBh 
pagnie  in  die  Schützenlinie  tritt.  Die  Sectionen  bilden  Feaer- 
gruppen  (Einheiten),  die  2  Männer  einer  Rotte  bleiben  iinmer 
beisammen. 

Entfernung  der  Rottenpaare  von  einander  bis  zu  6  Schritt 
Ausdehnung  der  Schützenlinie  hängt  von  3er  su  deckendes 
Strecke  ab.  (Siehe  nachfolgende  Figuren.) 


SdujoArmefi ! 


*  30^f  J*4*f^i  ^-j^» 

^ *«y*— 

..5«?  ■•««7...^^ 

<^i»  ^i»  ^i»  «te 

4^  ^^  4^ 

Schätunhm»  3*prjr<MJui,  UC&tw 

S'fir.JfBout  f&ßatf^re- 

l.SAätxm4bauuf. 

JL 

I. 

3 

S€h.t. 

n. 

SmiiUn  >  5  *pr  Mann,  fyiffiear. 

|||4^JKi(»u^^. 

1. 

ScaUen, 

n)m:Jf4Uin,S6ÜSa9, 

wKMZZv^t' 
IHr^^iatMeJjMfiFttOun^  ut  aixf  ißtofthr  jttr  Sduiit  (-.(Tf^)  htf^idaut. 
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•ir»- 


S'jv.yi.SÜ6ew. 
SdL£. 


JniSurdisdimUO'$Gtw.fitrtanfden  meter. 


4.  Im  Kampfe  gegen  Reiterei.  Es  wird  nicht  immer 
Carr^  formirt  —  Schützenlinie  bleibt  zumeist  liegen  —  Unter- 
8 tütznngs -Trupps  bilden  Knäuel. 

Beim  Carr^  in  der  Colonne  mit  Zügen  Bchliesst  der 
mittlere  Zug  an  den  Yorderen  auf  Glieder-Distanz  an.  Officiere 
und  Unterofficiere  bilden  die  Flanken  —  der  dritte  Zug 
macht  Kehrt.  Bei  der  Colonne  mit  Halbzügen  schliesst  der 
sweite  Halbzug  an  den  ersten,  der  dritte  bildet  mit  Sectionen 
die  Flanken.  5  bis  6  schliessen  an  den  4.  und  alle  3  machen 
Kehrt.  (Siehe  nachstehende  Figuren.) 

CtUTt.    JEormüt  das  Carr&  ! 

mit  HaÜmigsfivtdp. 


/•7 


23" 


init^  Zugtfivnt 


l4*i^    159  6£m4kre  ihiäq. 
67       9     unOiäbg 


',  SSÖWT.  anthäiiy 

Bataillon. 

Die  Züge  haben  im  Bataillon  fortlaufende  Nummern:  1., 
2.,  3.,  4.,  5.,  6.,  7.,  8.  Zug,  I.,  II.,  IIL,  IV.  Schützenzug,  welche 
sie  unter  allen  Verhältnissen  beibehalten. 
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1.  Frontal-Formen. 
Colonnen- Linie  and  Bataillon  in  Linie. 


Komjiagtde'Moletmen  fortnirt} 


BatäiUan  irv  Linie. 

V sw* > 


$.  _    7.  .     f..     B.   ^    ih      3.      Z..    /■ 


I  mit  ^ttsgmrfuedfiun 


2.  Colonnen-FormationeiL 


Oitsddoßaic  Mülonne. 
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5    ^ 
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Offenr  Kvlonney.    \Xaäi  da-MiJaeiMviMme. 
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3.  Gefechts-Formen. 


Grundsatz:  Compagnie  als  Einheiten,  und  nie  mehr 
in  die  Schützenlinie  auflösen  als  absolut  nothwendig. 

Bindende  Normen  stellt  das  Reglement  nicht  auf,  lässt 
dem  Commandeur  grossen  Spielraum. 

In  der  Regel  werden  in  erster  Linie  die  Schützenzüge 
der  Flügel  -  Compagnien  (rückwärtige  Compagnien  in  der 
Colonne  nach  der  Mitte)  vorgenommen,  genügen  selbe  nicht, 
FO  folgen  die  beiden  Compagnien  derselben  als  Vortreffen, 
während  die  anderen   2  das  Haupttreffen  bilden. 


S  Ins  AerZirde. 

TbrlieneämigS'StrUxcng.         i      ö^rdtU'ÄafifUÜitng. 


.  ttUkm.-  xnr  Ttntäfkttng 


'■'  7.    *.  t    «._>       £.  1 


I 


I  TLunUr^ftn  IkSe  6.) 


Jjos  der  Volonnt/  na€ivderJütte', 


Stsüang, 


•  «  •  • 


ßtfedUS'J 


nätZZuam^AJ 
Iwitifitt^ivLc  jifv 


4         .... 
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Nach  UmBtändoDy  besonders  in  der  Vertheidigung,  werden 
auch  3  Compagnien  in  erste  Linie  gestellt  und  nar  eine 
rückbehalten. 


4.  Im  Kampfe  gegen  ReitereL 
f<ismtat  jcLoä  CarrA/! 


Die  Compagnien  schliessen  in  sich  auf  Glieder-Distanx 
—  die  rückwärtigen  Compagnien  machen  Kehrt  —  das 
Intervalle  von  7  Schritt  zwischen  den  vorderen  und  rück- 
wärtigen Compagnien  wird  durch  Unterofficiere ,  Officiere, 
sowie  Mannschaften  der  inneren  Züge  geschlossen  —  die 
2  Flügel-Rotten  aller  mittleren  Züge  machen  Front  gegen 
die  Flanke. 

Soll  aus  der  „Linie"  Carre  formirt  werden,  so  wird 
zuerst  Colonne  nach  der  Mitte  im  Trab  und  sodann  Carte 
formirt. 

Das  Carr^  kann  auch  aus  Colonnen  mit  Halbzügen,  und 
zwar  in  gleicher  Weise  gebildet  werden. 

Ist  keine  Zeit  für  Bildung  des  Carr6  vorhanden,  so  wird 
sich  nach  Umständen  benommen.  Zwei  Compagnien  bilden  das 
Carr^  wie  eine  Compagnie. 


Regiment. 

Das  deutsche  Reglement  gibt  für  das  Regiment  keine 
besonderen  Anordnungen,  da  die  reglementarischen  Uebungen 
für  mehrere  Bataillone  dieselben  sind,  wie  für  eine  Bngade, 
der  höchsten   Einheit  unverbundener  Waffen. 
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Brigade. 
1.  Coneentrirte  AnÜBtellnng. 

(xepedttS'RendezvAais, 

xbur  IrigxLde  im  IH^fkt'tiBnkandet.      jdntr  sdbstständi^avTiiTigaäje/. 

ZT     1.1.    73.wifmtdi 


.71    tx  a 


TB.      IM.    IX., 


i^rt^ 


iliiriirii 


'^jkät 


^. 


'^^. 


Die  BataiHone  stehen  in  der  Colonne  nach  der  Mitte 
(Gefechts-Colonne  mit  2  Gliedern)  eventaell  auch  in  geschlos- 
0ener  Zags- Colonne  (wenn  man  einen  Marfich  beabsichtigt), 
Abstand  zwischen  den  Bataillonen  20  Schritt  —  das  jüngere 
Regiment  im  1.,  das  ältere  im  2.  Treffen.  Treffen-Distanz 
30  Schritt.  Die  Regiments-Commandanten  sind  Treffen-Com- 
mandeure.  Bei  den  in  der  Division  rechtsstehenden  (ungeraden) 
Brigaden,  die  Füsilier-Bataillone  —  bei  den  linksstehenden 
(geraden),  die   1.  Bataillone  am  rechten  Flügel. 

Eine  selbständige  Brigade  formirt  3  Treffen. 

2.  Oefechtsaufstelliing. 
Entwiddjang  jätr  BrigjoLäjt/. 

Jafgajtxt  IfistanTL  4fMuaJuntä£r ^gtia^jen'* 
TrtffntoMue  (normale)  IntaUädunff  in  ZMfat. 

*   fW » 

ril       ii"-      lil         ''         lil  ßb^JU^mt. 

2Ji;  lJ.y  JiM.j 


''X 


■jll  dJttenrKeffmt. 
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Voyrücken  einer  selbstständtgen  Brigade  von    ö'  jtfaons.  ■ 

(mit  theiltreUe  entwiekeffer  I.itn^).  H 


•      •     •      • 


1Z 


6  Schittzenzüfie  He«  1.   Treffen«  mit  Soutien». 


*   FUufel  ■  Comng- 
5  drr  SatatM. 
dei  1.  Tttfl'ens. 


Yortreffrii 


Erstes  Treff m . 


\  Miäcl  -  Comttg. 
V    (UrBcuUdli. 


Ziveit4's  Treffen, 


Kejftruc . 


tSatcuUon 
des  Z.  Tnifens 


L. 


Aus  der  concentrirten  Aufstellung  werden 
Bataillone  entweder    auf    der  Grundlinie    oder 
(während    des    Marsches)    auf    Entwioklungs-E 
ander  gezogen,  die  Treffen-Distanz  von  400  Schril 

Im  weiteren  Verlaufe  werden  normal  di 
des  ersten  Treffens  in  die  Schützenlinie,  die 
pagnien  als  Soutiens  und  Yortreffen  Yorgenom 

Der  Rest  des  ersten  Treffens  kann  e 
1  Bfktaillon  des  zweiten  verstärkt  werden,  währe 
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der    selbständigen    Verwendung    der  Brigade    1  Bataillon    als 
Reserve  ausseheidet. 

Die  treffen  weise  Entwicklung  wird  meist  gewählt ,  wenn 
es  sich  um  Einen  Angriffspunkt  handelt  —  sind  aber  deren 
zwei  vorhanden,  so  kann  der  Commandeur  die  f lüge! weise 
Entwicklung  anordnen,  in  welchem  Falle  keine  Treffen-Com- 
mandeure  ezistiren,  sondern  jedem  Regimente  ein  Angriffs- 
punkt zugewiesen  wird. 

Feiteraiien. 

1.  Salve  (von  geschlossenen  Truppen  und  Schwärmen^ ; 

2.  Schützenfeuer    (nur    mit    beschränkter  Patronenzahl)  ; 

3.  Schnellfeuer  (von  geschlossenen  Truppen  und  Schwarm- 
linien). 

ad  1.  Die  Salve  kann  von  geschlossen  auftretenden 
Abtheilungen  bis  einschliesslich  des  Bataillons  nur  vereint 
abgegeben  werden  (zwei  Glieder). 

Im  Carre  können  alle  Seiten  oder  auch  nur  eine  Seite 
gleichzeitig  feuern. 

In  der  Schützenlinie  wird  die  Salve  mit  Sectionen  aus- 
nahmsweise angewandt. 

Um  einen  Angriff  in  der  Schützenlinie  vorzubereiten 
oder  abzuschlagen,  kann  auch  mit  vier  Gliedern  (eindoublirte 
Reserve  etc.)  Salvenfeuer  gegeben   werden. 

Bis  auf  700*"  von  der  feuernden  Abtheilung  können 
alle  Ziele  mit  Erfolg  beschossen  werden;  bis  auf  1200*" 
Bind  nur  grössere  Ziele,  als  Batterien,  grössere  geschlossene 
Abtheilungen,  zu  beschiessen. 

ad  2.  Schützenfeuer.  Zur  Regelung  desselben  wird  die 
Zahl  der  gegen  ein  bestimmtes  Ziel  zu  verschiessenden  Patronen 
festgesetzt  und  das  bezügliche  Avertissement  durch  leisen 
Zuruf  in  der  Schützenlinie  nach  rechts  und  links  verlautbart. 

Auf  200™  wird  gegen  einzelne  liegende  oder  mehr  als 
bis  zur  Hälfte  gedeckte  Gegner,  auf  250"*  auf  mannsbreite 
Ziele  von  halber  oder  ganzer  Manneshöhe, 

bis  zu  450°^  gegen  breitere  Ziele  von  halber  Manneshöhe, 

bis  lu  650"*  gegen  breitere  Ziele  von  ganzer  Mannes- 
höhe  gefeuert. 
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ad  3.  Schnellfeuer.  Dasselbe  wird  sowohl  von  ge- 
schlossenen Abtheilungen,  wie  auch  von  der  Schützenlinie  nur 
in  Ausnahmsfällen  und  mit  möglichster  Einschränkung  —  meist 
nur  unmittelbar  vor  und  nach  dem  Anlaufe,  oder  in  der  Ver- 
theidigung  zur  Abwehr  desselben  —  also  auf  den  nächsten 
Distanzen  vom  Feinde  —  angewendet, 

Anginff, 

Das    Exercir-Reglement    gibt  den    Commandeuren    weiten 
Spielraum  für  die  Art  der  Durchführung  eines  Angriffes. 
Als  Grundsätze  hiebei  sind  hingestellt: 

1.  Disponirung  einer  für  den  beabsichtigten  Angriff 
genügenden  Kraft. 

2.  Vorbereitung  durch  ein  auf  wichtige  Punkte  und 
kurze  Zeit-Momente  concentrirtee  Feuer,  welches  vorerst 
(von  700™  an)  die  Schützenlinie  und  später  das  eindoublirte 
1.    TreflFen   auf   wirksamster    Schussweite    (400™)  durchfuhrt. 

3.  Rasches  Vorrücken,  und  zwar  möglichst  grosser  Ab- 
theilungen (Züge,  Compagnien)  gleichzeitig  —  auch  im  feind- 
lichen   Feuerbereiche  —    bis    zur    wirksamsten    Schnssweite. 

[Bis  zu  700™  vom  Feinde  fliessendes  Vorgehen  aller 
Theile  —  sodann  sprungweises  Vorrücken  der  Schützenlinien 
und  Unterstützungs-Trupps  (sections-  oder  zugsweise)  unter 
dem   Schutze  des  Feuers  der  stehengebliebenen.] 

4.  Deckung  der  Flanken,  eventuell  durch  ausgeschiedene 
Abtheilungen. 

5.  Angriff  mit  der  Hauptkraft  womöglich  in  e»"«»*  Pl«nlr*. 
des  Feindes,    wobei   Schützenlinie    und   Untorstützu 

sich  in  der  Regel  anschliessen,  und  zwar  wird  de 
nach  Umständen  entweder  blos  durch  Massenfeu 
wenn  dieses  nicht  genügt  —  durch  den  Stoss 
Während  des  Vorrückens  zur  Attake  wird  € 
auf  die  rechte  Seite  genommen  und  der  schnell 
angenommen.  Tamboure  schlagen  den  Marsch 
ungefähr  12  Schritt  vom  Feinde  wird  mit  gefällte 
unter  Hurrah-Geschrei  auf  denselben  gestürzt. 

6.  Der  geworfene  Gegner  wird  durch  Masse 
folgt,  sobald  er  aber  ausserhalb  der  wirksamen  Schu 
befindet,    wird    die  Verfolgung   durch    Nachrücken 
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Vei^heidigung, 

Im  Allgemeinen  dieselben  Grundsätze  massgebend,  wie 
beim  Angriffe.  Hiezu  tritt  nocb: 

1.  Beste  Ausnützung  der  Bodenbescbaffenbeit  (freies 
Schussfeld,  Deckung); 

2.  tiefe  Aufstellung,  aber  so,  dass  alle  Theile  rasch 
unterstützt  werden  können; 

3.  Vermeiden  von  vorübergehender  Vertheidigung  vorge- 
schobener Punkte,  sondern  womöglich  Wahl  einer  Vertheidi- 
gungslinie ; 

4.  Feuer-Eröffnung  auf  wirksame  Schussweite,  Massen- 
feuer im  Momente   des   feindlichen   Vorstosses; 

5.  Verwendung  der  Reserve  zum  Flankenstosse. 

Bei  der  Vertheidigung  wie  beim  Angriffe  wird  strengstens 
darauf  gesehen,  dass  alle  Bewegungen  mit  grösster  Ruhe  und 
Präcision  geschehen  und  die  Commandeure  ihre  Abtheilungen 
in  der  Hand  haben. 

MunitionS'Ersatz, 

Beim  Beginne  eines  Gefechtes  werden  per  Compagnie 
3  Mann  zum  Patronen-Wagen  gesendet. 

Jeder  Mann  übernimmt  da  einen  Munitions-Tragesack 
mit  500  Patronen,  welchen  sie  zur  Abtheilung  tragen  u.  s.  w. 

Die  Patronen-Wagen  sind  durch  eine  schwarz-weisse 
Flagge  und  Abends  durch  eine  kleine  blaue  Laterne  erkennbar. 

Schrittlänge:  Schritt  V«"   =  80°°, 
Laufschritt    1"»   =   lOO''™. 

Schrittzahl  per  Minute:  Schritt  112,  Schnellschritt 
beim  Bajennet-Angriffe  120,  Trab  (Laufschritt)    165  bis   175. 

Wegleistung  in  der  Minute  in  Meter:  Schritt 
89'6,  Schnellschritt  96,  Laufschritt   165  bis   175. 

Marschleistung:  Reiseschritt  ohne  Schritthalten  — 
bei  gebahnten  Wegen  und  mittleren  Witterungs-Umständen  - — 
100  Schritt  in   der  Minute. 

Je  nach  den  Weg-  und  Witterungs- Verhältniesen  rechnet 
man  zur  Zurücklegung    eines  Tagmarsehes    von    22 Y,^™    bei 
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einem  Bataillone  5  bis  12  Stunden,  einer  Infanterie- Truppen- 
Division   6  bis   14  Stunden  (für  die  T^te  und  ohne  Rast). 

Rasten:  */^  Stunden  nach  erfolgtem  Abmärsche  kurze 
Rast  —  nach  Zurücklegung  des  halben  Harsches  ^/^  bis 
y^  Stunde  Rast  —  bei  Märschen  von  längerer  Ausdefanang 
mindestens  alle  2   Stunden  eine  längere  Ruhepause. 

Die  Truppen  rasten  in  der  Marsch- Colonne  neben  der  Strasse. 

Forcirte  (Eil-)  Märsche  für  kleinere  Infanterie- 
Truppen  35^"",  in  Ausnahmsfällen  60^°*  in  24  Stunden. 

Marsch -Formation.  Normal :  dreigliedrige  Maracb- 
Section  zu  Vieren  —  doch  kann  auch  in  Reihen  zu  Zweien 
und  Dreien  —  dann  in  der  Sections-Colonne  zu  6  Rotten 
marschirt  werden.  Grundsatz :  so  breit  als  möglich  marschiren« 

Manäv'Bnmuixlaw/ines  Regiments, 


SM  XacCMicf'M^an»  } 


voLtiWjdav, das%tgmt:  nott-zvoiT'  ^jdWing: Zk^-Ht^t* 


Marsch-Distanz e n: Nach  einer  Compagnie  10 Schritt, 
einem  Bataillone  20  Schritt,  einem  Regimente  40  Schritt,  einer 
Brigade  80  Schritt,  einer  Division  300  Schritt  (berittene 
Officiere,  Spielleute,  Handpferde  etc.  zählen  zur  Colonnen- 
Tiefe  und  sind  nicht  auf  die  Distanzen  zu  rechnen). 

Marsch-Sicherung:  Im  Allgemeinen  y^  bis  '/^  des 
Ganzen. 

Die  hiezu  bestimmte  Truppe  heisst  Avantgarde  oder 
Arri^regarde  und  theilt  sich  in  die  Spitze,  aus  1  Unter- 
officier  und  3  Mann  bestehend,  welche  200  Schritt  vor  dem 
folgenden  Vortrupp  marschirt,  welcher  aus  */,  bis  */,  der 
gesammten  Stärke  der  Avantgarde  (Arri^regarde)  besteht. 
(In  der  Regel   1   Zug.) 

Entfernungen  dieser  Theile  von  einander  derart  zu 
bemessen,  dass  der  folgende  Theil  hiedurch  Zeit  findet,  sich 
in  Gefechtsbereitschaft  zu  setzen. 

Bei  der  Arri^regarde  heissen  diese  Theile  Nachtrupp 
und  Nachspitze. 
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Die  Seitendeckuo^  wird  vom  Vortrupp  (Nachtrupp) 
bis  auf  500  Schritt  unterhalten,  auf  grössere  Entfernungen 
müssen  eigene  Seiten-Patrullen  (Seitentrupps),  und  zwar 
nur  ausnahmsweise  von  der  Infanterie  entsendet  werden. 

Die  Verbindung  muss  von  rückwärts  nach  vorwärts 
erhalten  werden,  d.  h.  die  stärkeren  Glieder  haben  hiefür 
vorzuBorgen. 

Cantonnirungeii. 

Massnahmen  hiefür  hängen  ausschliesslich  von  den  spe- 
ciellen  Verhältnissen  ab,  und  sind  keinerlei  Zahlen  oder 
Normen  festgesetzt.  Grundsatz :  Wo  nur  immer  thunlich,  wird 
cantonnirt. 

Lager  eines  Bataillons. 

In  Colonne  nach  der  Mitte. 


JtC     ^  M 


V'^      tj".         w"* 


^.  ...^rndnui^'IJnie^ 


AnfTTtft, 


:^....| 


FtüaunwAdit 


tim»   uKtjuu^txn 


>*».. 


(«UCM  %M«Muuan 


inunuviu  ■&«<»<»«» 


ihKintfi/  »-^ LJüntfu 


M  ~ 


4  ßtlättjr-Kmdt. 


Fahn£a<fr 
aMvd/ffmi/. 


M  M  Kfi^äcther 

Xaiketender.  {^"^ritkwdn»  nmtkAMLatrinm. 
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Zwischen  nebeneinander  lagernden  Bataillonen  eines  Regi- 
mentes ist  ein  Intervalle  von  10  Schritt,  zwischen  Truppec* 
theilen  verschiedener  Waffen  20  Schritt. 

Wird  in  mehreren  Treffen  gelagert,  so  beträgt  die  Treff»- 
Distanz  (von  den  Kochlöchern  des  vorderen  zur  Formimngs- 
Linie  des  rückwärtigen  Treffens  gerechnet)    150  Schritt. 

Zwischen  den  Treffen  dürfen  keine  Latrinen  angelegt 
werden. 

Aenderungen  in  der  Anordnung  der  Kochlöclier  and 
Latrinen  dürfen  nur  mit  Genehmigung  des  Lager  -  Co mmao- 
danten  eintreten. 

Grün  dsätze: 

1.  Biwaks  werden  nur  bezogen,  wo  die  Verhältni?ie 
eine  absolute  Gefechtsbereitschaft  erfordern. 

2.  Es  darf  n  i  e  in  der  Stellung  biwakirt  werden,  ii 
welcher  man  sich  schlagen  will,  sondern  nur  hinter  der- 
selben. 

3.  Ordre  de  bataille  aufrecht  erhalten.  Infanterie  lagert 
zunächst  dem  Feinde. 

Zur  Absperrung  des  Lagers  werden  in  der  Front  ^Lager> 
wachen"  auf  200  bis  300  Schritt,  in  den  Flanken  „Flanken- 
wachen" und  im  Rücken  ^Brandwachen"  nach  Bedarf  auf- 
gestellt. 

Diese  Wachen  sollen  nicht  mehr  als  500  Schritt  von 
einander  entfernt  sein.  Jede  Wache  (l  Unterofficier,  19  Mann) 
stellt  einen  Schnarrposten  und  2  Doppelposten  auf  100  Schritt 
vorwärts  (rechts  und  links)  aus. 

Ausserdem  stellt  jedes  Bataillon  eine  „Fahnenwache"* 
(1   Unterofficier,   9   Mann)  auf. 

Vorposten. 

Grunds  ätze: 

1.  Nie  mehr  Truppen  zu  diesem  Dienste  bestimmen,  als 
absolut  nothwendig.  Artillerie  wird  nur  dann  beigegeben, 
wenn  wichtige  Punkte  festzuhalten  sind. 
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2.  «Bei  Tag  kann  nach  Umständen  auch  Cavallerie 
allein  den  Aufklärungs-  wie  Sicherheitsdienst  besorgen,  doch 
müssen  in  diesem  Falle  die  Infanterie-Posten  noch  bei  Tag 
eintreten^  um  sich  orientireq.  zu  können. 

3.  Einem  eigens  bestimmten  Vorposten  -  Commandeur 
unterstehen    alle    Abtheilungen    (Theile),    und    zwar   dir e ct. 

Stärke:  Normal  y^  bis  */,  der  Avantgarde  (Arri^re- 
g^de),  bei  kleineren  Truppenkörpern  die  ganze  Avantgarde 
(Arrieregarde). 

Ein  theilung: 

1.  Vorposten-Commanden, 

2.  Gros  der  Vorposten, 

3.  Pikets  (eventuell), 

4.  Feldwachen  mit  ihren  Posten,  Vedetten,  Patrullen  und 
detachirten  Posten. 

ad  1.  Der  Vorposten-Commandeur  wählt  die  Aufstellung 
aller  Theile  im  Grossen  und  berichtigt  sie  dann  im  Detail, 
regelt  den  PatruUengang  der  Feldwachen,  und  entsendet 
selbe  vom  Gros. 

Er  untersteht  dem  Avantgarde-  (Arriferegarde-)  Com- 
mandeur oder  Commandeur  der  ganzen  zu  sichernden  Truppe, 
von  welchen  er  über  die  Zeit  orientirt  wird,  welche  die 
Truppe  zur  Annahme  der  Gefechtsbereitschaft  bedarf. 

2.  Das  Gros  bildet  den  Kern  der  Widerstandsfähigkeit 
und  gleichzeitig  Reserve.  Es  biwakirt,  sichert  sich  durch 
Lagerwachen.  Infanteria  behält  das  Lederzeug  um,  es  wird 
abtheilungsweise  abgekocht. 

3.  Bei  grosser  Entfernung  der  Feldwachen  vom  Gros, 
dann  bei  besonderen  Terrain- Verhältnissen  werden  Pikets 
dauernd  oder  nur  für  eine  bestimmte  Zeit  (Nacht)  zwischen 
Gros  und  Feldwachen  an  wichtigen  Terrain-Punkten  aufge- 
stellt. 

Sie  sichern  sich  durch  einen  Schnarrposten  und  eventuell 
no6h  durch  einzelne  Posten. 

Bereitschaftsgrade  sind  nicht  festgesetzt,  die  Art  der 
Bereitschaft  wird  nach  Umständen  verfügt. 
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4.  Feldwachen,  von  Officieren  bef< 
40  Mann  stark  und    2   bis   3  Beiter    (nach 
die  Hälfte    Reiter,    die    Hälfte    Infanterie), 
vom  rechten  Flügel  an.  Ein  Drittel  der  Mannschaft  wird    suin 
Patrulliren,    der    Rest    zur  Aufstellung    von  Doppel-Vedetten 
und  einem  Schnarrposten  (sämmtlich  mit  dreimaliger  Ablösung  i 
bestimmt. 

Entfernung  der  Vedetten  von  den  Feldwachen,  dieser 
vom  Gros  (Piket)  und  der  Feldwachen  von  einander  vom 
Terrain  abhängig. 

Vedetten  sollen  vom  Schnarrposten  der  Feldwachen  ge- 
sehen werden. 

Bei  jeder  Feldwache  wird  auch  ein  Examinir-Trupp 
(l  Unterofficier,  4  Mann)  aufgestellt ,  welcher  die  Abfer- 
tigung Aller  bewirkt,  welche  die  Postenkette  passiren  wollen. 
Er  steht  zumeist  hinter  der  Vedette  auf  der  Haupt-Commu- 
nication. 

Besonders  wichtige,  vor  der  Linie  gelegene  Punkte  kötitien 
durch  eine  stehende  Patrulle  (detachirte  üntero f f i- 
ciers-Posten)  besetzt  werden ;  ebenso  werden  entferntere 
Vedetten  nach  Umständen  durch  die  Ablösungen  derselben, 
sowie  einigen  Patrulleurs  unter  einem  Unterofficier  (Unter- 
officiers- Posten)  unterstützt. 

Die  Feldwachen  (detachirte  Unterofficiera-Posten)  haben 
Gewehre  in  Pyramiden,  Tornister  abgelegt,  es  wird  eventuell 
abtheilungsweise  gekocht,  es  darf  sich  aber  Niemand  entfernen. 
Bei  Nacht  werden  nach  Umständen  Tornister  umgehängt.  Bie 
Vedetten  haben  stets  Tornister  umgehängt  und  das  Gewehr 
über  (geschultert). 

Ablösung:  Vedetten  werden  alle  2  Stunden  —  Feld- 
wachen (wenn  nicht  weiter  marschirt  wird)  gegen  Tages- 
anbruch abgelösr. 

Abfertigung:  findet  nur  bei  jenem  Posten  statt,  hinter 
welchem  der  Examinir-Trupp  steht.  Alle  anderen  Truppe»«  «ro?.«« 
Passirende  an  selben. 
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Anruf  „Halt^.  Examinir-Trapp  geht  vor,  fragt  nach 
Losux)g  und  FeldgeBchrei,  verehrt  sodann  nach  erhaltener 
InstructioA. 

Bei  falscher  Abgabe  der  Losung  und  Feljgeschrei  und 
falls  der  Angehaltene  zu   entweichen  sucht,    wird   geschossen. 

Patrullen  der  eigenen  Armee  werden  nur  bei  Nacht  an- 
gehalten. Der  Posten  ruft  „Halt",  „Ein  Mann  vor**  —  (-bis 
auf  TO  Schritt)  „Halt",  „Losung". 

Ist  sie  richtig,  gibt  der  Posten 
„Gegenlosung"  und  ruft  „Näher 
heran '^  (bis  zur  Bajonnet- Spitze) 
„Halt",  „Feldgeschrei"  —  ist  es 
richtig  „Passat".  if 


Oavallerle. 


1^ 


ii 


I 


I 


Gh  e  f  e  c  H.  t. 


-     ^  Fo^'mation, 

Eseadron. 

1.  In  Linie. 

2  Glieder,  4  Züge  mit  je  min- 
destens 10  Rotten,  nebstbei  jeder 
Zug  2  Fiiigel-Unterofficiere,  dann 
1  bis  2  ^  seh  liessende  Unterofficiere. 
Der  Wachtmeister  hinter  dem  linken 
Flügel  der  Escadron,  1  Trompeter 
beim  Escadrons-Chef  30  Schritte 
vor  der  Front  —  die  übrigen  am 
rechten  FlügeL  im  zweiten  Gliede. 

Details  aus  nebenstehender 
Zeichnung  ersichtlich. 


s^ 

4 

N' 

^ 

N 

^ 

, 

N" 
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2.  In  Zugs-Colonne. 
Zug^'Eolv.nne. 


I 


X,D 


W... 


to, 


Tiefe   -  57$^ 


I«" 


tsz 


«7" 


iS 


3.  In  Halb-Colonne.  . 

Eska&rojvmTlän'lUplojrvru. 
I 
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4.  In  Marsoli-Coloniie 

zu  Zw£ien 

ED  >■♦"*: 


ziiyJhaett, 

Hj;  ;rv 


A 
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Regriment. 

Frontal-Formen. 
1.  In  Linie. 
Regürtmtin  Bvnt, 

6.  3.  2.       -^      i 


Die  Escadronen  in  Linie  nebeneinander,  Regimen ts-Coil 
landeur,  etatsmässiger  Stabsofficier ,  Begiments  -  Adjatui 
tabs-Trompeter  und  ein  zweiter  Trompeter  60  Schritt  ?^ 
er  Mitte  der  Front. 


2.  In  Eflcadrons-Colonnen.. 


JS^giment  in/^sradrons-JCaloTin^v 


nach  der  Front,  in  Ealb -KoJaiatai  (ndds,  hnks- 


t.SK 


-n€u^  der  Juüben  EUuike '  inTeU-Staffebi\ 

(links,  Tedtts)ah^£f^^uu€nkt. 

\         \        \        \  >>       O      N^       N> 

\        N        \        \ 
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3.  In  Masse  (Regiments-Colonne  naoh  der  Front) 


advAerTrent. 

nojäi  der  haJEbm/{Tmaü.imk^) 

nanJu^xüf§^»duD£nkU 

%.  y  z.  i'Bsci 

k.   s.    t.  iXsc. 

SSXN 

SSSN 

^Hl^Hl 

SSS\ 

NSXS 

Oolonnen-Fonnen. 
1.  Regiments-Colonne  mit  Escadronen, 

n4ldvM£r(n)ihtUnk.) 

lUatktJobjgaäaojaüd/, 


I  z, 
I  $. 


'Esjc. 


2.  Regiments-Zug^-Colonne. 
itb  Zxigs'Jialonne. 

1.  t.  5.  k.  Efkcudrxnt 

rm  IUI  iiiilTTl^i^i 


zsrz  •* 

\S\N\\N\  \NN\  SWS 

3.  In  Marsch-Colonnen« 

Die    Escadronen    befinden  sich    zu    Dreien    oder    Zweien 
mit  6  Sehritt  Intervalle  hinterei  nander. 
Zu  Dreien:  Tiefe  506"*,  Breite  4-4". 
Zu  Zweien:  Tiefe  760™,  Breite  2-8". 
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Frontal-Formen. 

Die  Brigade  kann  je  nach  Umständen  in  1,  2  oder  3  Treff» 
aufgestellt  werden. 

1.  Linie.  Die  Regimenter  stehen  nebeneinander.  Inter- 
valle 15  Schritt.  Der  Brigade-Commandeur  mit  Adjatant« 
und  je  einem  Trompeter  der  Regimenter  100  Schritt  Tor  der 
Mitte  der  Front. 

2.  In  Escadrons-Colonnen.  Die  Regimenter  uehot- 
einander  mit  Intervalle  von  3  Zugebreiten  und  15  Schrittes. 
(Siehe  Regiments-Frontal-Form   2.) 

3.  In  Masse.  Die  Regimenter  (ad  Frontal-Form  3 
mit  15  Schritt  Intervalle  nebeneinander,  oder  auch  auf  En^ 
wicklungs-Distanz. 

Golonnen-Fonnen.  j 

1.  In  Zugs-  oder  Halb-Colonnen.  { 

Die  Regimenter  (ad  Colonnen-Form  2)  auf  15  Schntr  . 
Entfernung  hintereinander. 

2.  In  Marsch-Colonnen. 

Die    Regimenter    in    Colonnen    zu    Dreien    oder    Zw< 
hintereinander.  Intervalle   15   Schritt. 

Cavallerie-Truppen-Division. 

Aufstellung    in   3   gleich  starken  Treffen    zu  je    2   R  ^ 
mentcrn  (Brigadeweise).    1.  Treffen  schwere  Brigade.   Treffes- J 
Distanz   zwischen   1.  und   2.  Treffen  300  Sehr*"  *     ' 

und   3.  Treffen   450  Schritt. 

Formationen  wie  bei  der  Brigade. 

Kampfweise  zu  Pferde. 

Eseadron. 

Attake  in  Linie  auf  1500  Schritt  Entf 
800  Schritt  im  Trab,  600  Schritt  im  Galc 
werden  und   100  Schritt  Mtf  den  Choc  komm« 
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Glied  nimmt  doppelte  Glieder-Distanz  (2  Schritt),  Uhlanen 
3   Schritt. 

Attake  in  aufgelöster  Ordnung,  zumeist  gegen  Batterien 
und  aufgelöste  Infanterie  angewendet,  indem  entweder  nur 
ein  Zug  oder  die  Escadron  sich  in  ein  Glied  formirt  in 
Carrie^e   auf  den  Feind   stürzt. 

Es  kann  auch  ein  Zug  in  aufgelöster  Ordnung  —  die 
Escadron  in  anderer  Richtung  geschlossen  attakiren. 

üeberhaupt  wird  der  Angriff  gegen  Cavallerie  meist  in 
Front  und  Flanke,  gegen  Artillerie  und  Infanterie  womöglich 
gegen  Flanke  und  Rücken  ausgeführt. 

Reserve  lässt  die  Escadron  nicht  zurück. 

Regiment* 

Das  selbständige  Regiment  scheidet  zur  Attake  1  bis 
2   Escadronen  als  zweites  TrefiFen  (Reserve)   aus. 

Jngiiff 


Gegen  Cavallerie  wird  in  breitester  Front  und  möglichst 
umfassend  attakirt  (Einschwenken  der  Flügelzüge  oder  Esca- 
dronen). Gegen  Infanterie  attakirt  das  Regiment  zumeist  in 
Eclielons  mit  200  Schritt  Entfernung.  Die  Echelons  können 
aus  einzelnen  oder  mehreren  Escadronen  bestehen. 

Auch  gegen  Cavallerie  wird  die  Echelons  -  Attake  aber 
mit  100  Schritt  Intervalle  ausgeführt,  namentlich  wenn  Zeit 
zur  rechtzeitigen  Entwicklung  fehlt.  Die  rückwärtigen  Eche- 
lons commandiren  das  ^Marsch!  Marsch!^,  wenn  sie  50  Schritt 
vom  vorderen  Echelon  angelangt  sind.  Im  Uebrigen  findet 
die  Attake  analog  wie  bei  der  Escadron  statt,  —  desgleichen 

Digitized  by  VjOOQ IC 


160 

jene  in  aufgelöster  Ordnung  mit  1  oder  2  Escadronen  auf  Bat- 
terien und  aufgelöste  Infanterie  —  während  der  Rest  entweder 
gar  nicht  oder  geschlossen  in  anderer  Richtung  attakirt. 

Brigade. 

Die  Brigade  führt  die  Attake,  je  nachdem  sie  selbstSndig 
auftritt  oder  nicht,  in  gleicher  Weise  aus,  wie  die  Division 
oder  das  Regiment. 

Cavallerie  -Truppen-Division. 

Gefechts-Formation. 

^  *  •  4  •  ♦  • 

(■ 


^'j,'      I       II       III  l.Tißtff!ai/,  Stac 


t 


5  tmifTstätamg  ZB. 

ti.     ^     1^      ^      «     • 


Angriff  AmfJrvfmttme/. 


5,Jhig. 


3  I 


^      ^     .f.     y £L_21_j2_jE_r 
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Das  1.  Treffen  führt  in  erster  Linie  den  Stoss  gegen 
den  Feind.  Es  geht  hiezu  anfangs  in  Escadrons-Colonnen 
vor,  um  Veränderungen  in  der  Angriffsrichtung  rasch  vor- 
nehmen zu  können,  und  entwickelt  sieb  in  Linie,  wenn  die 
Angriffsrichtung  und  die  Grundlinie,  von  welch&r  die  Attake 
angesetzt  wird,  gewonnen  ist.  Nach  Umständen  verwendet  es 
die  Flügel-Escadronen  durch  Einschwenken  zum  concentrischen 
Angriffe  auf  Front  und  Flanke  des  Feindes. 

Das  2.  Treffen  unterstützt  die  Attake  des  ersten,  sichert 
Flanken.  Es  rückt  in  Kegiments-Colonnen  mit  Entwicklungs- 
Distanz  seitwärts  eines  Flügels  —  ausnahmsweise  auch  getheilt 
auf  beiden  Flügeln  —  vor  und  geht  spätestens  in  Escadrons- 
Colonneu  über,  sobald  das  1.  Treffen  in  Linie  aufmarschirt. 
Ist  kein  3.  Treffen  vorhanden,  so  werden  einige  Esca- 
dronen  als  Reserve  ausgeschieden. 

Greift  das  2.  Treffen  das  feindliche  1.  in  der  Flanke 
an,  so  geschieht  es  meist  durch  Echelons-Attake,  während 
der  Rest  den  äusseren  Flügel  deckt.  Greift  es  die  feindliche 
Reserve  an,  so  entsteht  meist  ein  selbtitändiges  Gefecht.  Greift 
das  eigene  1.  Treffen  flankirend  an,  so  übernimmt  das  2. 
die  Stelle  des   1.  (Frontal- Angriff.) 

Oft  werden  auch  vom  2.  Treffen  Escadronen  zur  Unter- 
stützung de?  1.  ausgeschieden,  welche  dasselbe  entweder  ver- 
längern oder  demselben  folgen,  um  entstehende  Lücken  zu 
schliessen. 

Das  3.  Treffen  bildet  die  Reserve.  Es  folgt  in  Regiments- 
Colonnen  mit  oder  ohne  Entwicklungs-Distanz  in  der  Regel 
auswärts  desjenigen  Flügels,  welcher  nicht  durch  das  2.  Treffen 
gedeckt  ist  —  dient  zur  Unterstützung  der  beiden  vorderen 
Treffen  und  zum  Einsätze  im  Momente  der  letzten  Entscheidung. 
Beim  Angriffe  gegen  Infanterie  ist  das  1.  und  2.  Treffen 
hiezu  —  das  3.  zur  Abwehr  gegen  feindliche  Cavallerie 
bestimmt. 

Die  Artillerie  ist  so  zu  postiren,  dass  sie  möglichst 
früh  und  auch  während  der  Attake  wirken  kann,  daher  an 
einem  Flügel.  Bedeckung  wird  ihr  nur  unter  ganz  besonderen 
Verbältnissen  eigens  beigegeben,  welche  dann  eventuell  die 
Vertbeidigung  der  Batterien  durch  Feuergefecht  zu  Fuss 
durchführt. 
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Gefecht 

Bseftdron. 

Die  Escadron  verweDdet  zwei  Drittel  zum  Feuergefecbte  n 
Fu88,  und  zwar  in  2  Schützenzügen  zu  je  4  Gruppen  (Schwäm«) 
gebildet  —  der  Rest  übernimmt  die  Fübmng  der  Handpferk. 

Unter  Umständen  bleibt  ein  Theil  (Zug)  geßchlowen  n 
Pferde  zum  Schutze  der  Handpferde  und  zur  Beobacfat6]|; 
des  Feindes. 

Die  Verbindung  zwischen  Schützenlinien  und  Handpferdo 
zu  erhalten,  ist  Sache  des   Führers  der  Handpferde   (Ofißcierl 

Je  nach  Umständen  wird  Alles  in  die  Schützenlinie  «tf- 
gelöst  oder  ein  Theil  als  Unterstützungs-Trupp  zurückbehrilÄ* 
Das  Gefecht  der  Cavallerie  zu  Fuss  wird  analog  jenem  d« 
Infanterie  geführt,  nur  wird  es  stets  von  kurzer  Dauer  ss; 
—  es  muss  aber  zur  Erreichung  des  Gefechtszweckes  Alki- 
aufgeboten  werden;  ist  selber  erreicht,  so  tritt  ^eder  d«; 
cavalleristische  Moment  in  sein  Recht.  ' 

Das  Feuer  darf  nur  auf  kurze  Distanz  —  auf  groaeoti 
Ziele  600™,   gegen  gedeckte  Schützen  200"  unterhalten  ^ — ^ 
und  geht  unmittelbar  vor  dem   letzten  Anlaufe  in  ein  S 
feuer  mit  beschränkter  Patronenzahl  über. 

Angriffsbewegungeu    müssen    bis    auf   wirksame    I 
rasch  vollführt  werden. 

Grossere  K5rper 

betrachten  beim  Fussgefechte  die  Escadron  als  Einhe 
wird  stets  eine  Reserve  zu  Pferde  ausgeschieden  (gaiu 
tbeilungen),  im  Uebrigen  analog  wie  bei  der  Escadro 
gegangen. 

Grundsatz:  Fussgefecbt  ist  ein  Nothbehelf,   mua 
von  Anfang  an  —  womöglich  überraschend  —  mit  allen  vem^ 
baren  Kräften  zur  schnellen  Erreichung  des  Zweckes   gefabt! 
werden. 

Schrittlänge:  80°". 
Sohrittiahl   per  Minute:    Schritt  125, 
lop  500. 
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Wegleistimg  per  Minnte  in  Meter:  Schritt  100, 
Trab  240,  Galop  400. 

Karflchleistimg :  Schritt  6^°^  per  Stande,  abwechselnd 
Trab  und  Schritt   10  bis  11^"*  per  Stunde. 

Tagleistnng :  22'/,^™  von  einem  Cavallerie-Regimente  in 
4  bis  9,  von  einer  Cavallerie-Truppen-Division  4  bis  12  Stunden, 
Mazimal-Leistung  innerhalb  24  Stunden,  80^™. 

Rasten:  wie  bei  der  Infanterie. 

Marsch-Formation :  „zu  Zweien^  oder  „zu  Dreien^.  Inter- 
valle zwischen  den  Escadronen  20  Schritt,  nach  einem  Begi- 
mente  40  Schritt,  Brigade  80,  Division  300  Schritt. 

Marschsichemng :  wie  bei  der  Infanterie. 

Anfklärnngsdienst 

1.  Durch  weitgehende,  gegen  Flanke  und  Rucken  des 
Feindes  entsendete,  besonders  gut  berittene  Officiere  mit  einigen 
Ordonnanzen  oder  kleine  Patrullen,  und 

2.  durch  ganze  Abtheilungen  (grössere  Heereskörper), 
welche  wieder  kleinere  Abtheilungen  (Flanken -Abtheilungen) 
Yorschieben,  und  zwar  eine  Escadron  einen  Flanken-Zug 
auf  300  Schritt  voraus,  welcher  4  Rotten  mit  einem  Unter- 
officier  auf  200  Schritt  vortreibt,  die  in  aufgelöster  Ordnung 
die  Escadron  decken. 

Ein  Regiment  sendet  zu  gleichem  Zwecke  eine  Escadron 
Yor,  welche  analog  verfährt. 

Per  Aufklärungsdienst  im  Grossen  ist  nicht  geregelt, 
sondern  dem  Ermessen  des  betreffenden  Heeres-  (Truppen-) 
Führers  überlassen. 

Cantonniriugen. 

Wie  für  die  Infanterie. 

Schon  der  Ausnützung  der  Stallungen  wegen  wird  Caval- 
lerie  mit  Infanterie  gemeinschaftlich  cantonniren. 
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Lager. 
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Standarten- Waelie  per  Regiment,  1  Unterofficier,  1 1 
Lagerwachen  nach  Bedarf  wie  bei  der  Infanterie. 
Intervalle  zwischen  nebeneinander  lagernden  Cavalli 
Regimentern  und  verschiedenen  Truppentheilen  20  Schi 
'reffen-Distanz  50  Schritt  von  den  Fuhrwerken  des  verde 
is  zur  Front-Linie  des  rückwärtigen  Treffens.  Latrineii  i 
1  solchen  Fällen  seitwärts  anzulegen. 


Digitized  by 


Google 


j 


165 

Vorposten« 

Im  Allgemeinen  wie  bei  der  Infanterie. 

Feldwachen  sind  20  bis  30  Reiter  stark,  Doppel-Vedetten 
1000  bis  1200  Schritt  von  der  Feldwache  entfernt. 

Bei  Tag  und  im  übersichtlichen  Terrain  haben  Vedetten 
den  Carabiner  umgehängt,  Revolver  versorgt.  Die  Feldwache 
hat  die  Pferde  gesattelt,  kann  aber  abtheilungsweise  füttern 
und  tränken.  Denselben  Bereitschaftsgrad  hält  das  Gros. 


Artillerie. 

O-efttclxt. 

Foi'matwn, 
Batterie. 

Frontal  -Formen. 
1.  In  geschlossener  Linie. 

Md  -,  EdUfid£/3/iiterie' 
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Je  2  Geschütze  bilden  Einen  Zug,  Geschütze  und  Züge 
werden  vom  rechten  Flügel  an  fortlaufend  nach  Nummern 
benannt. 
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Der  Batterie-Commandeur  mit  1  Trompeter,  30  Schritt 
vor  der  Mitte  der  Batterie  —  die  Zugsfiihrer  (Offieiere) 
2  Schritt  vor  der  Mitte  ihrer  Grescbütze  —  die  Gkschüti- 
fährer  am  rechten  Flügel  ihrer  Geschütze  neben  den  Vorder- 
Handpferden.  Ein  Officier,  ein  Feldwebel  und  ein  Unt^r- 
officier,   dann   Trompeter  schliessen  die  Batterie. 

Die  Bedienungs -Mannschaft  (6  bei  den  Feld-Batterien, 
8  bei  der  reitenden  Batterie  per  Geschütz)  hinter  ihrea 
Geschützen;  jene  der  Feld-Batterie  nur  dann,  wenn  sie  nick 
aufgesessen  sind  (5  Mann  per  Geschütz). 

Zwischenraum  zweier  nebeneinander  stehenden  Geschutxe 
5  Schritt  (von  Mitte  zu  Mitte). 

2.  In  geöffneter  Linie. 

Wie  geschlossen  —  Zwischenraum  zweier  Geschut« 
20  Schritt  —  Bedienungs-Mannschaft  der  Feld-Batterie  neb« 
den  Geschützen. 

3.  In  Feuerlinie.   (Siehe  nebenstehende  Figur.) 
Der    erste    Wagenstaffel    wird     von    einem    disponibeli 

Officier  oder  Unterofficier  geführt.  Der  zweite  vereinigt  sick 
mit  jenen  der  übrigen  Batterien  einer  Abtheilung  und  stebt 
ebenfalls  unter  dem  Com  man  do  eines  Officiers. 

Colonnen-Formen. 

1.  Marsch-Colonne  zu  Einem. 
Ein  Geschütz  (Fuhrwerk)  folgt  dem  anderen  auf  4  Schrü 

F.ntfernung  (bei  der  reitenden  Batterie  vom  2.  Gliede 
edienungs-Mannschaft  gerechnet),  bei  Märschen  auf  8  Schrit 

Tiefe  einer  Feld-Batterie  mit   1.  Staffel  284". 

Tiefe  einer  reiteuden  Batterie  mit  1.  Staffel  305". 

Zweite  Wagen-Staffel  beider  je  140",  folgen  an 
ueue  der  Truppen-Division  (respective  hinter  der  Avantj 
si  detachirten  Batterien). 

2.  Geöffnete  oder  ge  schlossene  Zug-Colon 
Bei  der  geöffneten  Zug-Colonne  befinden  sich  je  2 

^hütze  auf  20  Schritt  nebeneinander  und  diese  Züge 
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hintereinander  auf  22  Schritt  (Entwicklungs-Distanz).  Bei 
der  reitenden  Batterie  auf  IB  Schritt  vom  2.  Gliede  der 
BedienungB-MannBchaft. 

Bei  der  geschlossenen  Zug-Colonne  sind  je  2  Ge- 
schütze auf  5  Schritt  nebeneinander,  und  die  Züge  folgen  aaf 
22  Schritt  (bei  der  reitenden  Batterie  18  Schritt  vom  2.  Gliede 
der  Bedienungs-Mannschaften)  hintereinander. 

3.  Die  Halb-Colonne. 

Die  geöffneten  Züge  befinden  sich  schräg  hinter- 
einander derart,  dass  die  gleichlaufenden  Abstände  derselben 
10  Schritt,  der  Baum  zwischen  den  Zügen  8  Schritt  beträgt. 

Abtheilung. 

Frontal-Formen. 

1.  In  Linie.  Die  Batterien  stehen  in  Linie  mit  geöff- 
neten Zwischenräumen  (20  Schritt)  —  nach  der  Nummern- 
folge vom  rechten  Flügel  ab  —  nebeneinander.  Distanx 
zwischen  den  Batterien  20  Schritt.  Abtheilungs-Commandeur 
mit  Adjutant  und  2  Trompeter   60  Schritt  vor  der  Mitte. 

2.  Feuer linie  analog   der  Batterie. 

Intervalle  zwischen  den  Geschützen  kann  bis  zu  10  Schritt 
vermindert  werden. 

Golonnen-Formen. 

1.  Colonne  zu  Einem. 
Analog  der  Batterie. 

2.  Zug-Oolonnen.  Die  in  sich,  in  Zug-Colonnen  for- 
mii*ten  Batterien  folgen  einander  auf  Zug-Distanz  (22  respec- 
tive   13  Schritt). 

3.  Halb-Colonne  ganz  analog  der  Batterie. 

4.  Batterie-Colonnen. 

Die  in  sich,  in  Zug-Colonnen  formirten  Batterien  befinden 
sich  auf  Entwicklungs-Distanz  (100  Schritt)  nebeneinander, 
Töte-Züge  auf  gleicher  Höhe. 
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5.  AbtheilungB-Colonne. 

Analog  der  Batterie-Colonne,  Zwiscbenraum  der  Batterien 
20  Schritt. 

Regriment. 

Frontal-Fonnen. 

1.  In  Linie.  Der  Ausdehnung  halber  selten  anwendbar. 
Zwischenraum  zwischen  den  Abtheilungen  60  Schritt.  Regi- 
ments-Commandant  und  Adjutant  mit  2  Trompeter  100  Schritt 
vor  der  Mitte  der  ersten  Abtheilung  (rechter  Flügel). 

Bewegungen  in  Linie  werden  nur  echelonweise  mit 
Abtheilungen,  Abstand  200  Schritt,  durchgeführt. 

2.  Feuerlinie  analog  der  Batterie. 

Oolonnen-Formen. 

Die  bei  der  Abtheilung  angegebenen  und  gebildeten 
Colonnen  werden  auf  20  Schritt  oder  Entwicklungs-Distanz 
zusammen  oder  auseinander  gezogen. 

FeueraHen, 

1.  Einzeln feuer.    Dieses    kann    sein: 

ot)  gewöhnliches  Feuer,  bei  welchem  die  Zugführer 
das  Commando  geben  und  ein  Geschütz  nach  dem  anderen 
vom  rechten  Flügel  angefangen  feuert.  Auf  15  bis  20  Secunden 
fallt  ein  Schuss. 

ß)  ^Langsames  Feuer ^,  wo  das  Intervalle  zwischen  den 
Schüssen  ein  grösseres  ist  und  der  Batterie-Chef  jedes 
Geschütz  zum  Feuern  befehligt. 

Y)  „Schnellfeuer^,  wo  dieses  Einzelnfeuer  in  derselben 
Weise  aber  auf  Commando  des  Geschützführers  abge- 
geben wird  und  das  Intervalle  zwischen  den  Schüfesen  6  bis 
8   Secunden  beträgt. 

2.  Zugweises  Feuer,  bei  welchem,  ohne  Rücksicht 
auf  die  übrigen  Züge,  jeder  Zugführer  seine  beiden  Geschütze 
gleichzeitig  feuern  lässt.  (Wird  meist  bei  Kartätschen-Feuer 
angewendet.) 
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Aas  selben  kann  auch  ausnahmsweise  in  das  „G-eschit»^ 
weise  Feuer ^  übergegangen  werden,  wo  jeder  Geschütsfohter 
sein  Gei^chütz  —  ohne  Bücksicht  auf  die  übrigen  —  abfenezt 
lässt. 

3.  Batterie-Feuer,  wo  alle  G-eschütze  der  Batteiii 
auf  Commando  des  Batterie- Chefs  feuern. 


Munitions-ErscUz. 

Der  Munitions-Ersatz  erfolgt  spätestens,  wenn  die  Hilft» 
der  im  Protzkasten  befindlichen  Granaten  verschossen  ist,  ii 
der  Art,  dass  2  Munition  s- Wagen  des  1.  Staffel  hinter  dem  3 
und  5.  Geschütz  vorfahren  und  alle  Geschütze  ihre  MunitiBt 
completiren.  Nach  bewirkter  Munitions-Ergänzung  fahren  1  bif ! 
gänzlich  geleerte  Munitious- Wagen  des  1.  Staffel  unter  Fä- 
rung  eines  Unterofficiers  im  Trab  zum  2.  Staffel,  von 
eben  so  viele  volle  Wagen  zum   1.  Staffel  rückkehren. 

Der  2.  Staffel  completirt  seine  Vorräthe  sobald  als  mop 
lieh  beim  1.  Staffel   der  Munitions-Colonne. 


Schrittlänge:  80^". 
Schrittzahl  per  Minute:    Schritt  125,   Trab  300,   G* 
lop  500'). 

Wegleintung    per    Minute    in    Meter:     Schritt    IM 
Trab  240,  Galop   400. 

Marschleistungen:  1^"  in  10  Minuten,  lO'^'^in  1  */,  Stunde« 
reitende  Batterie  analog  der  Cavallerie. 

Rasten:  wie  bei  der  Infanterie. 


*)  Die  Anwendung  der  Carriere  ist  den  reitenden  B&tterki 
nur  beim  Vorgehen  aus  der  entwickelten  Linie  in  die  Fenerstellnai 
gestattet. 
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Tagmärsche:  22%^"  in  5  bis  12  Stunden,  von  einer 
reitenden  Batterie  in   6  bis  9  Standen. 

Mazimal-Leistung  einer  reitenden  Batterie  SO^'*^,  einer 
Feld-Batterie  50^"*  innerhalb   24  Stunden. 

Marsch-Formation,  normal,  zu  £  i  n  e  m. 

Distanz  zwischen  Batterien  20  Schritt,  einer  Abtheilung 
40  Schritt.  Marschtiefe  einer  Feld-Batterie  mit  1.  Staffel  284"* 
—  einer  reitenden  Batterie  305™  — ,   2.  Staffel   140". 

Lager    einer  Batterie. 


5  t  iii  t  i  i 


Otvthätxf. 
Park  Warhe 


*...!%     >i     ■     £     £     S     IE    ■      ßuniiioMVoag^m/ 

Fainrmntuusfhaß 
tuidfferdv 


IFahrmmmi/i 
tutdffn-di 


89' 


Latrinen.'. 


Intervalle  nebeneinander  lagernder  Batterien  20  Schritt. 

Treffen  -  Distanz  hintereinander  lagernder  Abtheilungen 
150  Schritt  (von  den  Eochlöchern  des  vorderen  bis  zur 
Frpnt-Linie  des  rückwärtigen  Treffens),  Latrinen  in  diesem 
Falle  seitwärts. 

Parkwache  ,per  Batterie    (l   Unterofficier,    6   Mann). 
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]>le  Trappen-Division  und  das  Armee-Corps. 

O-efeclxt. 

Für  die  Formation  existiren  keinerlei  Bestimmangeo. 

Die  Commandeure  handeln  ganz  selbständig  und  ordneo 
in  der  Regel  eine  analoge  Gliederang  —  wie  bei  der  Brigade 
angegeben  wurde  —  an,  selbstverständlich  modificirt  durch 
die  Stärkeverhältnisse. 

8  Mann  per  Meter  ist  das  Verhältniss  der  Ausdehnung 
zur  Truppenzahl  bei  Gefechten  und  Schlachten  grosserer 
Heereskörper. 

Marschleistung.  Zur  Zurücklegung  von  22*/,^"" 
bedarf  die  Tdte-Division  6  bis  14  Stunden  ,  jede  folgende 
1  bis  4  Stunden^  mehr.  Das  Maximum  der  bei  continuirlichen 
Märschen  grosser  Heereskörper  täglich  zurückzulegenden  W^- 
str ecken  beträgt  erfahrungsgemäss   15^™. 


Marsch -Colonne     einer    Infanterie -Truppen -Division     ohae 

Sicherung. 


g-gkm/ 

Normal:  Infanterie  zu  Vieren  —  Cavallerie  zu  Zweien 
—  Artillerie  und  Train  zu  Einem. 

Gedrängt:    Infanterie    zu    Sechsen    —  Cavallerie    zu 
Dreien  —  Artillerie  und  Train  zu  Einem. 
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Marsch  -  Colonne     einer 

Trappen-Division     mit 

Sieiierangrs-Truppe. 

Normal.  (Siehe  neben* 
ßtehende  Figur.) 

MarsciiordnaniT    eines 
Armee-Gorps 

wird  ganz  von    den  Um- 
ständen   abhängig     sein. 

Cantonnirungen. 

Kein  bestimmtes  Ver- 
hältniss  nach  Feuerstellen 
etc.  massgebend. 

Bei  ConcentriruDgB-  ^^ 
Cantonnements  vor  dem 
Kriege  oder  während  des 
Waffenstillstandes  werden 
die  Corps  in  tiefen  und 
in  der  Front  schmalen 
Bäumen  nebeneinander 
cantonniren ,  um  den 
Uebergang  der  Armee  zu 
den  Operationen  rascher 
bewerkstelligen  zu  kön- 
nen. In  der  Nähe  des 
Feindes  muss  so  cantonnirt 
werden,  dass  das  Corps 
innerhalb  eines  Tages  zur 
Schlacht  versammelt  wer- 
den könne. 

Bei  eintägigen  Marsch- 
Cantonnements  werden  alle 
an  der  Strasse,  oder  höch- 
stens 1  bis  2^°  seitwärts 
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befindlichen  Orte  benützt,  so  gut  es  geht.  Es  entstehen  di 
oft  OrtBchaftslager,  d.  h.  die  Ortschaften  werden  bestimmteD 
Trappentheilen  zugewiesen,  was  daselbst  nicht  unter  Dach 
und  Fach  gebracht  werden  kann,  lagert  auf  den  Plätzen  des 
Ortes  und  benützt  einzelne  Gebäude. 

Lager. 

Die  Truppen  lagern  —  wie  bei  den  einzelnen  WaflFen- 
gattungen  angegeben  wurde  —  entweder  vereint  oder  in 
Gruppen  je  nach  den  speciellen  Verhältnissen. 

Vorposten. 

Beispiel  der  Vorposten-Aufstellung  einer  Truppen- 
Division. 

(Siehe  nebenstehende  Figur.) 

B.  Notizen  über  Waffen  und  deren  Wirkung. 

Infitaterle. 

Daten  über  das  Infanterie-Gewehr  M.   1871. 

Cylinder -Verschluss.  Länge  mit  Bajonnet  1*8"*,  ohne 
Bajonnet  1-33°,  Caliber   11™°»,  Toleranz  0*05"". 

4  Parallel- Züge  mit  annähernd  gleicher  Breite  wie  die 
Felder  (4-32""),  015°"  Tiefe.  Drall  50  Caliber.  Standvisir 
250°,  kleine  Klappe  hinter  dem  Standvisir  350°.  Schieber- 
klappe bis   1600°. 

Gewicht  ohne  Bajonnet  4*5^*,  mit  Bajonnet  6*/,^*^. 

Patrone  M.  1871:  Metallhülse,  Central-Zündung,  Pulver- 
ladung 5*^  Gewehrpulver  M.  1871,  Bleidrahtgeschoss  25^ 
(72  Patronen  wiegen  etwa  3^*^). 

Zahl  der  Ladegriffe  inclusive  Patronen  einlegen  3. 

Gezielte  Schüsse  in  der  Minute   12. 

Ballistische    Leistungen: 

Anfangsgeschwindigkeit  430°. 

Totale  Schussweite  etwa  3000°   bei  35*  Elevation. 

Wirksame  Schuss weite  gegen  geschlossene  Colonnen  1600°, 
gegen  einzelne  Infanteristen  450°,  Reiter  650°. 
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Halbmesser  der  S treuungsfläche 
300"  .     .     .        21~° 


von  50%  , 

600°  .     . 
900°  .     . 

,       55«» 
.     121*° 

Treffer  auf 

1200°  .     . 

.     256«° 

i 1600°  .     . 

.     324«" 

Bestrichener   Banm  .gegen   Infanteristen  von 

1-8' 

auf      300°  Entfernung 

.     .     355° 

V       600» 

.     .       52° 

n       900° 

.     .       25° 

„     1200° 

.     .       15° 

„     1600° 

n 

.     .       10° 

Hft 


Jäger-Büchse  M.   1871. 

Länge  mit  Hirschfänger  1-7",  ohne  selben  1*2™,  Sli^ 
visir  200",  kleine  Klappe  hinter  dem  Standvisir  300™,  Schieb« 
klappe  bis  1650™.  Gewicht  der  Büchse  ohne  Hirschfaoga 
4'41^^)  mit  selben  5'08^^,  alle  übrigen  Daten  wie  beim  Infti 
terie-Gewehre. 

Cavallerle. 

CarabinerM.  1871:  Länge  1",  Standvisir  200",  kleä 
Klappe  300",  Schieberklappe  bis    1300",  Gewicht    S-ßH 

Ballistische    Leistungen: 

Anfangsgeschwindigkeit  400". 

Totale  Schussweite  2500",  wirksame  Schuss weiten  g€g 
Colonnen   1300",  gegen  einzelne  Leute  400". 

Halbmesser  der  Streuungs fläche 

1300?  .     .     .        26^°* 
600°^  .     .     .        64^" 
900"  .     .     .     139''" 
1200"  .     .     .     190^*" 
Bestrichener  Baum    gegen  Infanteristen    von  1*8°^   Hü 
auf  300"  .     .     .     318°" 

„     600" 50°* 

„     900" 25° 

„  1200" 15" 

alle  übrigen  Daten  wie  beim  Infanterie-Gewehre. 
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Der  sächsiBche  Chassepot-Carabiner  M«  1873 
ist  0'95™  lang,  3^*^  schwer;  im  Uebrigen  wie  der  Cavallerie- 
Carabiner  M.  1871* 

Der  Revolver  M.  1879  ist  34*^"  lang,  1-3^«  schwer, 
Caliber  lO'ö""  Drall  55  Caliber,  Trommel  mit  6  Patronen- 
lager.  Die  Waffe  ist  kein  Selbstspanner. 

Die  Lanze  der  Uhlanen.  Länge  mit  GefäsB  314^"^. 
Gewicht  1*98^^  Schwerpunkt  liegt  von  der  Spitze  des 
Schuhes  15-ö*°. 

Cavallerie-Säbel:  Länge  mit  Gefäss  102''°'.  Ge- 
wicht I-IS*"*.  Schwerpunkt  liegt  vom  Gefäss   14^™. 


Daten 


Caliber 


Material , 


Construction 


Verschluss 


Artillerie. 

Feldgeschütze. 

Leichtes  Schweres 

Geschütz 

reitende  fahrende 

Batterie 

7-85  8-8 

geschmie-        geschmie- 
deter deter 

Krupp'scher  Erupp'scher 

Guss-Stahl  Guss-Stahl 

{beringte   Hinterladungs-  - 
Kanone    mit    Mantelrohr 
[rupp'scher  Rundkeil- 
verschluss 


j. 


Seitenlänge  in  Caliber 24  21*2 

Bohrlänge  in  Meter 2'1  21 

Züge  (flache  Keilzüge) 24 

Drall  in  Caliber 50 

Röhrgewicht 390^*  450^» 

Geleisweite 1*53™ 

Gewicht  des  kriegsmässig  ausgerüste- 
ten Geschützes 1800*"*  1940^«^ 

(ohne  aufgesessene  Mannschaft) 


12„ 
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Leichtes  Schweres 

Daten  Geschütz 

reitende.  fahrende 

Greschütze    können    fortgebracht  Batterie 

rden  Kanoniere 3  5 

Bt  für  jedes  der  6  Pferde     .     .        300^*  323^^ 

{convergirende     Wand- 
LafFete  aus  Stalilblecb 
!  des  bespannten  Geschützes     .  14-4™ 


Munition. 

•ladung 1-25*'^  l'ö^« 

-Granaten:   Gewicht  .     .     ,      5*07''^  7^^ 

gladung 0195*^         0-280*^ 

ier  Sprengstücke 150  bis  200 

r Feldgranat-Zünder  C.  73 

pnels:  Gewicht ö-53^*         8"15^^ 

jladung 19»  22%5* 

Partikel- Anzahl 140  230 

{Ringbrennzünder  mit 
ConcuBsion 
ätsch en:  Gewicht  ....  5*^8r  7*5^ 

Füllung 76  Zinkkugeln 

ht  einer  Kugel 46«  jq« 

Wirkung. 

te.  Grösste  Schuss weite  .     .     .    6800™  7000™ 

^el        r  y  ...  2500" 

tfl^^e    „  „  ...  400°* 

Lusgiebigste  Wirkung  des  Granaten  Schusses   1600". 

Ballistische  Leistung. 

Granat-  und  Shrapnel-Schuss  ziemlich  gleich. 

Bestrichener  Raum  beim  leichten     schweren 

Geschütze 

Entfernung  von      1000™    .     .     .     61™  55" 

„  „       1500™     ...     32™         28" 

„       2000™     ...     18™  17" 

r  r       3000™     ...       9™  9" 
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Streuung:  bO^/^  Treffer  erfordern  einen: 

Zielstreifen  von 


Höhe 

Breite 

StreoangR- 
l»ns:e 

bei  einer 

Entfernung 

von     500" 

Q.3cm 

0-4^" 

16" 

»1         r 

1« 

n      1000°* 

Q.7cm 

Q.gcin 

19» 

?^         r 

r» 

^      1500"' 

1-6"" 

1.3cm 

22" 

r»           r 

»• 

^      2000" 

2.gcm 

nom 

25" 

r         r 

r 

.      3000" 



g.ßom 

34" 

C.  Technische  Notizen. 

Brttokenwesen. 

Divisions-  und  Corps-Brücken-Train  haben  einheitliches 
Materiale. 

Ein  Divisions-Brücken-Train  besteht  aus : 
2  sechsspännigen  Bockhakets, 

2  j,  Pontonhakets  mit  Knaggenbalken, 
4              ^               Pontonhakets  mit  Streckbalken, 

1  ^  Werkzeugwagen, 

1   vierspännigen  Leiterwagen, 

3  y,  Schanzzeug  wagen, 
1   zwei  spännigen  Packwagen. 

Ein  Corps-Brücken- Train  hat  20  Pontonhakets 
mit  Streckbalken, 

1   sechsspännigen  Werkzeugwagen, 

1  vierspännigen  Leiterwagen  mehr  als  der  Divisions- 
Brücken-Train  —  hingegen  keine  Schanzzeugwagen. 

Das  mitgefuhrte  Brücken  -  Material  eines  Armee-Corps 
(2  Divisions-,  1  Corps  -  Brücken  -  Train)  gestattet  die  Her- 
stellung einer  Brücke  von  195",  jenes  der  gesammten  Feld- 
Armee  von  3546"  (37  Divisions-,  18  Coips-Brücken-Trains). 

Ein  Ponton,  deren  es  bei  den  drei  Brücken-Trains  eines 
Corps  38  gibt,  ist  75"  lang,  1-5"  breit,  0'81"  im  Lichten 
hoch;   aus  verzinktem  Eisenblech  erzeugt. 

Ein  Brückenbock,  deren  es  12  per  Corps  gibt,  ist 
5-3"  lang,  0*22"  hoch,  in  der  Mitte  0-15",  an  beiden  Köpfen 
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0'22°^  breit;    die    2    langen    Bockbeine   je  4*5°^,    der   korze 
3"  lang,  aus  Kiefern-  oder  Tannenholz  erzengt. 

Normal-Spannung  für  Pontonstrecken  beim  vier- 
bordigen  Bau  4'5°^  (von  Mitte  zu^  Mitte  der  Pontons  be- 
rechnet). 

Kürzeste  Spannung  beim  yierbordigen  Bau  3*3™,  beim 
sechsbordigen  2*4™.  In  ausnahmsweise  günstigen  Fällen  ist 
der  dreibordige  Bau  mit  6°^  Spannung  zulässig  (Laofbrüeke 
für  Infanterie  in  Reihen,  Cavallerie  zu  Einem). 

Uebersetz-Maschinen  werden  gebildet  aus  zwei 
gekoppelten  Pontons  für  40  Mann. 

Auch  können  fliegende  Brücken  aus  5  bis  13  Pon- 
tons, für  100  bis  300  Mann  oder  22  bis  58  Pferde  oder 
2  bis  5  bespannte  Geschütze  sammt  Bedienung  hergestellt 
werden. 

Brücken  werden  entweder  streckenweise  oder  glieder- 
weise gebaut. 

Trainwesen« 

Die  Train-Fahrzeuge  für  Sanitätszwecke  sind  blau,  alle 
übrigen  grau  angestrichen.  Alle  Fahrzeuge  neuester  Construc- 
tion  sind  nach  dem  Protz-System  gebaut,  um  die  höchste 
Lenkbarkeit  zu  erzielen,  und  sie  auf  der  Stelle  umkehren 
zu  können.  Gewicht  und  Normal-Belastung  so  bemessen,  dass 
selbst  bei  geringer  Leistungsfähigkeit  der  Pferde,  die  Bewe- 
gung auch  ausserhalb  der  Wege  ermöglicht  werde. 

Die  Achsen  sind  aus  Guss-Stahl,  jene  der  Kranken-Trans- 
port-Wagen aus  Fein-Komeisen.  Räder  mit  Holznaben  ver- 
sehen. Vorder-  und  Hinterräder  bei  den  zweispännigen  Fahr- 
werken Yon  gleicher  Stärke  und  Höhe  (1*2'"),  bei  vierspännigen 
Wag^n  haben  selbe  gleiche  Stärke,  die  Hinterräder  sind  aber 
höher  (l'ö™).  Bei  Kranken-Transports- Wagen  Vorderräder  1-2" 
Hinterräder  1°*  hoch. 

Geleisebreite  1-53™. 

a)  Vierspännige    Wagen. 

Proviant-Wagen.  Eigengewicht  1050^)  Ladungs- 
raum  26^^°',  Normal-Belastung  850^*^. 

Pack-  und  Reserve-Wagen.  Eigengewicht  1000^^ 
Normal-BeUstung  850^^. 
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Schanzzengwagen  der  Brücken-Trains  wie  Pack- 
wagen. 

&)Zwei8pännige  Wagen. 

Pack-  und  Medizin- Wagen:  Eigengewicht  6^0^'. 
Normalbelastung  400^^. 

Escadrons  -  Packwagen.  Eigengewicht  850^^. 
Normal-Belastung  400^. 

Sanitäts-Wagen.  Eigengewicht  700^^.  Normal- 
Belastung  400*».  V 

Kranken-Tr  an  Sports- Wagen  für  2  Schwer-  und 
3  Leichtverwundete.  Eigengewicht  700**^.  Die  Schwerver- 
wundeten werden  liegend,  die  Leichtverwundeten  sitzend  fort- 
gebracht. 

Der  sechsspännige  Cavallerie-Patronen-Wagen. 
Eigengewicht  1100**.  Geleisebreite  1530"".  Normal-Belastung 
2097**. 

Die  Fuhrwerke  älterer  Construction  sind 
nach  dem  Langbaum-Sjstem  gebaut,  haben  mithin  geringere 
Lenksamkeit.  Achsen  aus  Schmiedeeisen.  Vorderlader  1*4™} 
Hinterräder    1-56"    hoch.    Geleisebreite  1*36". 

DKTegmaasse,  Kartenwaaan. 

Eine  deutsche  Meile  7*5*". 
Zur  Feldausrüstung  gehören: 

1.  Topographische  Generalstabs-Special-Karten  im  Maasse 
1 :  80.000.  Hievon  erhält  jedes  Commando  bis  zum  Bataillon, 
zur  Escadron,  Batterie  und  zum  selbständigen  Körper  herab  je 
ein  Exemplar ;  doch  ist  der  Keservevorrath  per  Armee-Corps  so 
bemessen,  dass  selbst  Compagnien  und  kleine  Detachements 
betheilt  werden  können. 

2.  Strategische  Uebersichtskarten  im  Maasse  1 :  300.000, 
von  welchen  noch  jedes  Infanterie-  und  Cavallerie-Regiment, 
jede  Artillerie-Abtheilnng  je  1  Exemplar  erhält. 

Truppen-Signaturen . 

Bechtecke  mit  Frontzeichen  —  analog  wie  in  Oester- 
reich  —  nur  bei  der  Artillerie  kömmt  die    Geschützbezeich- 
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nung  nicht  innerhalb  des  Bechteckes,    sondern  ausserhalb     in 
der  Richtung  des  Frontzeichens. 

Detail-Bezeichnung  z.  B.  Ill/jg  (3.  Bataillon,  Füsilier-Re- 
giment 33)  oder  F/,  (Füsilier-Bataillon,  3.  Infanterie-Regiment), 
ni/jj  (11.  Compagnie,  3.  Bataillon).  5/^  (5.  Compagnie, 
7.  Infanterie-Ragiment). 

1.  2.  3. 

'- — '- — '- —  (l.,  2.,  3.  Escadron,   14.  Dragoner-Regiment). 

14.  Drag.     ^ 

II/j  (2.  Abtheilung,   5.  Artillerie-Regiment). 

5/g  (Batterie  5   des  5.  Artillerie-Regimentes). 

2r/j  (2.  reitende  Batterie,  5.   Artillerie-Regiment). 

XI.  Corps.  2.  bayr.  Division,   5.  Brig.,  2.  Cav.-Brig. 


AasrtLstiingr  fiLr  Zerstörung  von  Eisenbahnen. 

Auf  jeden  Escadrons-Packwagen  eines  Cavallerie-Regi- 
mentes:  1  Garnitur,  bestehend  aus  2  Schraubenschi üasel, 
2    Hämmer,    4   Meissel,    2    Bohrer,    4     Schiesswoll-Patronen, 

1  Blechbüchse  mit  Zünder,  2  Steigeisen,   1  Leibgurt,   1  Rolle 
mit  Silberdraht.  Diese  Werkzeuge  sind  in   5    Futteralen    und 

2  Ledertaschen  —  mit  Riemea  -~  untergebracht  und  können 
daher  von  den  7  Escadrons-Pionnieren  auch  getragen  werden. 

Gewicht    aller    Theile    mit  Patronen    und  Zünder    23^*. 

In  den  zwei  Patronen-Wagen  einer  Cavallerie-Division 
sind  als  Yorrath  vorhanden: 

a)  Kleines  Eisenbahn-Zerstörungs- Werkzeug. 

12  Bohrer,  12  Hämmer,  32  Holzkästen  mit  Spreng- 
patronen, 24  Meissel,  12  Schraubenschlüssel,  40  Spreng- 
pulversäcke (9*2*^^,  2  Ledertaschen  mit  4  Holzkästen  für 
64  Spreng-Patronen,  90  Zünder,  6  Ledertaschen  mit  Blech- 
büchsen für  Zünder.  Gesammtgewicht  circa  lOO''^. 

V)  Grosses  Zerstörungs-Werkzeug: 
4  Brechstangen,  4  Fäustel,  4  Hämmer,    16    Schrauben- 
schlüssel, 4  Geissfüsse,  2  Hebelzangen,  2  Wuchtbäume.    Ge- 
sammtgewicht 171 '6*^^. 
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D.  Notizen  über  Verpflegs-,  Sanitäts-  und  Ver- 
bindungsdienst 

Verpfleg  sdienst. 

Die  Verpflegang  wird  in  höchster  Instanz  durch  den 
im  grossen  Hauptquartiere  anwesenden  General-Inspecteur  des 
Etapen-  und  Eisenbahnwesens  (höherer  Greneral)  geregelt. 

Bei  jeder  Armee  wird  eine  Armee-Intendanz  aufgestellt 
(Vorstand  ein  General),  welche  die  allgemeinen  Ver- 
waltungs-Dispositionen^  die  Art  der  Sicherstellung  der  Bedürf- 
nisse, Abgrenzung  der  Yerpflegs-Hayons,  die  Errichtung  von 
Fuhrenparks   etc.   trifft. 

Die  Feld-Intendanzen  der  Armee-Corps  leiten  die  Durch- 
führung der  Verpflegung. 

Hier  liegt  der  Schwerpunkt  derselben,  während  die 
Feld-Intendanturen  der  Divisionen  die  von  den  Corps-Inten- 
danzen getroffenen  Dispositionen  innerhalb  der  Division  regeln 
and  deren  Durchführung  überwachen. 

Die  Verpflegung  der  Truppen  soll  in  erster  Linie  durch 
directe  Kequisition  erfolgen. 

In  zweiter  Linie  steht  der  Zuschub. 

Die    Verpflegs-Portion    im    Felde    besteht   aus: 

750^    Brod  oder  500^  Zwieback, 

375^  frisches  Fleisch  oder 

250^    geräuchertes  Fleisch   oder 

170«f  Speck, 

125'  Beis,   Graupe  etc.  oder 

250*  Mehl  oder- Hülsenfrüchte  oder 
1500*^  Kartoffeln, 
25«  Salz, 
25«  gebrannte  oder  30«  ungebrannte  Kaffeebohnen. 

Den  commandirenden  Generalen  steht  es  frei,  diese 
Portion  auf  500'  Fleisch,  170«  Reis  etc.,  340«  Hülsenfrüchte, 
2000«  Kartoffeln,  40«  Kaffee,  oder  bei  nicht  genügendem 
Vorrathe  an  Fleisch  auf  1000«  Brod,  dann  durch  Beigabe  von 
1   Liter  Bier,  60«  Tabak,  O'l  Liter  Branntwein    zu  erhöhen 
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Die  Yerpflegs-Rationeu  sind  entweder  schwere 
oder  leichte. 

Erstere  besteht  aus: 

5650*^  Hafer,  1500*  Heu,  1750*  Stroh,  —  letztere  hat  um 
650*  Hafer  weniger. 

Die  mobilen    Vorräthe  sind  wie  folgt  vertheilt: 

Dreitägiger  eiserner  Vorrath  beim  Manne;  Reitpferde 
tragen  eine  eintägige  Hafer-Ration,  für  Officiers-  dann  Zug- 
pferde wird  eine  dreitägige  Hafer-Ration  auf  den  Truppen- 
Fahrzeugen  mitgeführt.  Ueberdies  wird  auf  denselben  auch 
Mundverpflegung  geführt,  soweit  der  Raum  es  zulasst  (ge- 
wöhnlich  1   Portion). 

Die  Proviant- Colonnen  führen  einen  viertägigen  Bedarf 
für  das  Corps. 

Die  Fuhrpark-Colonnen  führen  gewöhnlich  nur  Hafer 
und  solche  Gegenstände,  welche  die  Proviant- Colonnen  nicht 
führen  können,  und  zwar  einen  sechstägigen  Vorrath  für  das 
Corps. 

Proviant  und  Fuhrpark-Colonnen  können  zur  Zufuhr 
gemeinschaftlich  verwendet  werden,  und  ergänzen  sich  zu- 
meist direct  durch  Requisitions  -  Ergebnisse  oder  Ankauf 
und  auch  im  Wege  der  Etapen-Fuhrpark-Colonnen.  üeber- 
haupt  gestatten  die  organisatorischen  Einrichtungen  bezüglich 
der  Verpflegung  die  grösste  Elasticität  in  der  Durch- 
führung derselben. 

SanüätS'Dtenst 

Deutschland  ist  der  Genfer  Convention  beigetreten. 

Zur  Leitung  des  Sanitäts-Dienstes  im  Grossen  ist  der 
Chef  des  Feld-Sanitätswesens,  ein  General-Stabsarzt  im  grossen 
Hauptquartiere,  dann  bei  jeder  Armee,  ein  Armee-General- 
arzt berufen,  weiters  bei  jedem  Corps  ein  General-,  bei  jeder 
Division  ein  Oberstabsarzt  eingetheilt,  welchen  beiden  Letz- 
teren die  Etablirung  und  Dotirung  der  Verbandplätze,  Laza- 
rethe  etc.  obliegt. 

Zur  Ausübung  des  Sanitäts-Dienstes  im  Felde  sind 
berufen : 
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d)  Bei  den  Truppen. 

Die  daselbst  eingetheilten  Aerzte  (per  Infanterie-Ba- 
taillon 2). 

Die  Laeareth  -  Gehilfen  (1  per  Compagnie,  Escadron, 
Batterie),  die  Hilfs- Krankenträger  (4  per  Compagnie,  mit 
Gewehr  ausgerüstet). 

Ausrüstung:  Jeder  Mann  mit  einem  Verbau dsäckchen 
aus  Oel-Leinwand  (1  Stück  Leinwand,  dreieckiges  Verband- 
tucb  aus  Shirting,  30'  Charpie)  und  einer  blechernen,  am 
blossen  Leibe  zu  tragenden  Erkennungsmarke. 

Pie  Lazareth-Gehilfen  mit  eigenen  Taschen,  Arzneimittel 
enthaltend. 

Per  Bataillon  und  Cavallerie -Regiment  4,  per  Batterie 
1   Krankentrage. 

Per  Infanterie-  oder  Cayallerie-Begiraent  1  zweispannigen 
Medizin -Wagen  oder  Karren  mit  2  Bandagen -Tornister  und 
Arzneimittel. 

i)  Bei  den  Truppen-Divisionen. 

Ein  theilbares  Sanitäts  -  Detachement  mit  7  Aerzten, 
165  Krankenträgern,  8  Lazareth-Gehilfen  und  2  Kranken- 
wärtern. 

Ausrüstung:  8  zweispännige  Kranken  -  Traneports- 
Wagen  für  je  2  Schwer-,  dann  3  Leichtverwundete  und 
7   Krankentragen. 

2  zweispännige  Sanitäts- Wagen  mit  Verband-Materiale, 
Arzneimitteln,  chirurgischen  Instrumenten  etc. 

c)  Bei  den  Armee*Corps. 

Ein  theilbares  Sanitäts -Detachement  wie  bei  den  Divi- 
sionen, dann  12  theilbare  Feld-Lazarethe  für  je  200  Kranke, 
mit  je  2  Sanitäts-  und   3  Oekonomie- Wagen. 

d)  Im     Etapen-Bereiche     gelangen    Etapen-  und  * 
stehende  Kriegs-Lazarethe  nach  Bedarf  zur  Aufstellung. 

Für  jede  Armee  wird  eine  Elranken  -  Transports  -  Com- 
mission  aufgestellt,  welche  die  Verbindung  zwischen  dem 
Sanitäts-Dienste    bei  der  Armee  und  dem  Hinterlande  regelt. 

Ausserdem  werden  Sanitäts-  und  Sürankenzüge  aufgestellt. 
Erstere  für  je  300  Mann  mit  3  bis  6  Aerzten  und  allem  Nöthigen 
zur  Pflege  und  Labung  der  Verwundeten. 
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Ueberdies  ist  die  „freiwillige  Krankenpflege^  in 
weitgehender  und  vorzüglicher  Weise  in  Deutschland  organisirt 
und  wird  durch  einen  kaiserlichen  Commissär  und  Militar- 
Inspector  der  freiwilligen  Krankenpflege  geleitet. 

DaroMährimg  des  Sanitäts-Dienstes. 

Bei  kleinen  Gefechten  etabliren  die  Truppen- Aerzte  mit 
Hilfe  der  Lazareth  -  Gehilfen  zunächst  ihres  Truppenkörpers 
Truppen -Verbandplätze ,  auf  welchen  den  Verwundeten  die 
erste  ärztliche  Hilfe  geleistet  wird.  Dahin  wird  auch  der 
Medizin  -Wagen  dirigirt  und  die  Hilfskrankenträger  tragen 
oder  führen  die  Verwundeten  von  der  Truppe  zum  Verband- 
platze, woselbst  auch  alle  verfügbaren  leeren  Wagen  zum 
weiteren  Abschube  der  Verwundeten  dirigirt  werden. 

Bei  grösseren  Gefechten  treffen  die  Divisions-Chef-Aerxte 
die  Verfügung  betreffs  Etablirung  eines  Haupt -Verbandplatzes 
mit  Zuhilfenahme  des  Sanitäts-Detachements. 

Eine  weisse  Fahne  mit  rothem  Kreuze  (bei  Nacht  rothe 
Laterne)  kennzeichnen  den  Haupt -Verbandplatz,  welcher  aus 
3  Abtheilungen  besteht:  Empfangs-,  Verband-  und  Operations- 
Abtheilung. 

Krankenträger  und  Hilfskrankenträger  bringen  die  Ver- 
wundeten zum  Haupt- Verbandplatze,  von  wo  sie  mit  Wagen 
nach  erhaltenem  Verbände,  Labung,  eventuell  Operation  zn 
den  nächsten  Feld-Lazarethen,  beziehungsweise  Sanitäts-Zügea 
befördert  werden. 

Telegraphen-Dienst. 

Der  dem  grossen  Hauptquartiere  zugetheilte  Chef  der 
Militär-Telegraphie  regelt  das  gesammte  Telegraphen wesen  auf 
dem  Kriegsschauplatze,  weist  den  einzelnen  Armeen  und  deta- 
chirten  Corps,  Feld-  und  Reserve -Telegraphen- Ab  thei  langes 
nach  Bedarf  zu,  grenzt  die  Zonen  ab,  innerhab  welcher  die 
Etapen-Teleg^aphen-Linien  durch  die  Staats -Verwaltung  auf- 
zustellen kommen. 

Für  jede  Armee  wird  eine  Etapen-Telegraphen-Direction 
errichtet,  welche  den  Dienst  innerhalb  des  Rayons  leitet  und 
für  die  Verbindung  mit  der  Armee  sorgt. 


Digitized  by 


Google 


187 

Das  mobile  Feld-Telegraphen- Material  enthält  lOeß^"" 
Leitungen  mit   174  Stations -Einrichtungen. 

Die  Fahrzeuge  der  Feld-Telegraph en-Abtheilungen  kommen 
auch  abseits  der  Wege  fort.  Bauzeit  per  Kilometer  Luftlinie 
mit  Kupferdraht  20  bis  30  Minuten. 

Jede  Etapen- Telegraphen -Direction  hat  von  Haus  aus 
90^™  Leitungs-Material,  der  weitere  Bedarf  wird  vom  Staats- 
Telegraphen  beigestellt. 

Eüenbahn-Diend, 

Die  Leitung  des  gesammtcn  Eisenbahnwesens  obliegt 
im  Kriege  dem  Chef  des  Feld-EisenbahnwesenSi  einem  höheren 
Officier,  welcher  ein  Organ  des  General-Inspecteurs  des  Etapen- 
und  Eisenbahnwesens  im  grossen  Hauptquartiere  bildet. 

Zur  Durchführung  des  Dienstes  im  Bereiche  des  Inlandes 
sind  ihm  die  „Eisenbahn -Abtheilung  des  General  Stabes^  als 
instradirende  und  „Linien-Commandanturen^  als  überwachende 
Yollzugs-Organe  unterstellt. 

Der  Betrieb  bleibt  hier  in  Händen  der  Bahnverwal- 
tungen. 

Auf  dem  Krieg  8  seh  au  platze  werden  nachBedarfMilitär- 
Eisenbahn-Directionen  aufgestellt,  welche  nach  Anweisung  des 
Chefs  des  Feld-Eisenbahnwesens  und  mit  Hilfe  der  Eisenbahn- 
Truppe  nicht  nur  zerstörte  Linien  herstellen  und  neue  Linien 
erbauen,  sondern  auch  den  Betrieb  derselben  selbständig  ein- 
leiten und  durchführen,  wozu  das  Material  ihnen  von  den 
nächstliegenden  Bahnverwaltungen  des  Inlandes  beigestellt  wird. 

Jedes  Corps  hat  innerhalb  seines  Heimats-Bezirkes  einen 
Etapen -Anfangsort  zugewiesen,  von  welchem  denselben  alles 
Nöthige  zugeschoben,  respective  wohin  der  Abschub  gerichtet 
wird.  Von  hier  aus  wird  nach  Weisung  der  Eisenbahn-Abthei- 
lang  durch  die  inländischen  Bahnen  die  Transportirung  bis 
zu  den  vom  Chef  des  Feld  -  Eisenbahnwesens  bestimmten 
Anschluss  -  Stationen  an  der  Grenze  des  Kriegsschauplatzes 
und  von  da  aus  durch  die  Militär -Eisenbahn -Direciionen  bis 
in  die  Operations- Zone  besorgt. 

Im  Kriege  1870 — 71  hat  Deutschland  fast  400  Meilen 
des  französischen  Bahnnetzes    selbständig    in  Betrieb    gesetzt 
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und  erhalten.  Seit  1876  besteht  auch  im  Frieden  eine  Militir- 
.  Bahn  von  Berlin  nach  dem  Cummersdorfer  Forst  (Schiess- 
platz), 45^™  l&ng)  deren  Betrieb  dnrch  das  Eisenbahn-fiegiment 
geführt  wird. 

Die  deutschen  Militär- Züge  bestehen  zumeist  ans  1 00  Achsen, 
haben  eine  mittlere  Fahrgeschwindigkeit  von  22*/,^™  per  Stunde 
und  befördern  je  1  Bataillon  oder  Vf  Escadron  oder  1  Fuss- 
Batterie  oder   */,  reitende  Batterie. 

Eine  Infanterie-Division  bedarf  daher  mindestens  2  4  Zuge 
zur  Beförderung. 

Im  Jahre  1870 — 71  hatten  die  deutschen  Bahnen  eine 
tägliche  Leistungsfähigkeit  von  12  Zügen  bei  eingeleisigen, 
18  bei  zweigeleisigen  Strecken. 

Auf  den  6  Concentrations  -  Linien  wurden  täglich  circa 
1   Armee-Corps  nach  dem  Aufmarsch -Räume  befordert. 
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IV.  ABSCHNITT. 


A.  Webrgesetz. 

Die  Wehrpflicht  ist  eine   allgemeine,  und  zwar:     . 

3  Jahre  präsent  (20.  bis  23.  Lebensjahre), 

4  99     IQ  ^er  Reserve  (23.  bis  27.  Jahre), 

6       n      n      j)    Landwehr  (27.  bis  32.  Jahre). 
Nebstbei  ist  die  Landsturmpflicht  vom  17.  bis  42.  Lebens- 
jahre jpür  alle  Jene  normirt,    welche  weder  dem  Heere   noch 
der  Flotte  angeboren. 

Minimal-Anf orderungen  an  KÖrpergrÖsse  und 
Brustumfang. 

Brustumfarg   80**°. 

KÖrpergrÖsse:' Garde- Corps  170*"! (die  Hälfte  des  Standes 
175''°*,  ausnahmsweise  167"*");  Infanterie,  Jäger,  Train  157*"; 
Cürassiere,  Uhlanen,  Fuss- Artillerie  167*"*;  Dragoner,  Huszaren, 
Feld- Artillerie,  Pionniere,  Eisenbahn-Truppe  162°™  (Dragoner, 
Huszaren  ausnahmsweise   157°°*). 

Mazimal-Maass:  Jäger,  Cürassiere,  Uhlanen ,  Train, 
reitende  Artillerie   175°",  Dragoner,  Huszaren  172°". 

Ausgeschlossen  von  der  Wehrpflicht  sind  nur  jene 
Wehrpflichtigen,  welche  zu  Zochthausstrafen  verurtheilt  wor- 
den sind. 

Ausgemustert  werden  diejenigen,  welche  wegen  körper- 
licher oder  geistiger  Gebrechen  sowohl  zum  Dienste  mit  der 
Waffe,  als  auch  zum  Dienste  ohne  Wa£Pe  dauernd  untaug- 
lich befunden  werden. 
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Vorläufig  zurückgestellt  werden: 

1.  Jene,  welche  wegen  eij^er  strafbaren  Handlung  — 
die  mit  Zuchthaus,  Verlust  der  bürgerlichen  Ehrenrechte 
oder  einer  Freiheitsstrafe  von  mehr  als  sechswöchentlicher 
Dauer  bestraft  sind  —  in  Untersuchung  sich  befinden,  und 
zwar  bis  zur  Beendigung  der  Untersuchung,  respective  Voll- 
streckung der  Freiheitsstrafe. 

2.  Jene,  welche  körperlicli  oder  geistig  zeitig  untauglich 
befunden  werden,  bis  zum   3.  Militärpflichtjahre. 

3.  In  Berücksichtigung  bürgerlicher  Verhältnisse  bis  zum 
3.  Militärpflichtjahre: 

a)  einzige  Ernährer  hilfloser  Familien,  erwerbsunfähiger 
Eltern,  Grosseltern,  Geschwister. 

6)  Der  Sohn  eines  zur  Arbeit  und  Aufsicht  unfähigen 
Grundbesitzers,  Pächters  oder  Gewerbetreibenden,  wenn  Ersterer 
die  einzige  Stütze  bildet. 

c)  Der  nächst  älteste  Bruder  eines  vor  dem  Feinde 
gefallenen  oder  im  Kriege  erwerbsunfähig  gemachten  Soldaten, 
wenn   hiedurch  der  Familie  wesentlich  geholfen  wird. 

d)  Militärpflichtige,  welche  durch  Erbschaft  etc.  in  den 
Besitz  von  Fabriken,  Güter  etc.  getreten  sind,  deren  Betrieb 
respective  Erhaltung  nur  von  ihnen  besorgt  werden  kann. 

e)  Jene,  welche  ihren  dauernden  Aufenthalt  im  Aus« 
lande  haben. 

4.  Ueber  zähl  ige,  das  sind  solche  Diensttaugliche, 
welche  nach  Deckung  des  Bedarfes  an  Ersatz -Mannschaft 
übrig  bleiben.  Auf  diese  Leute  kann  bei  den  Nachersatz* 
Stellungen  gegriffen  werden. 

Die  unter  1  bis  4  Genannten  werden,  wenn  sie  bis  zum. 
3.  Militärpflichtjahre  nicht  eingereiht  wurden,  der  Eraats- 
Reserve  I.  oder  II.  Classe  überwiesen,  in  welcher  sie  bis  zun 
vollendeten  31'  Lebensjahre  verbleiben,  und  zwar  die  in  die 
I.  Classe  Eingereihten  5  Jahre  in  dieser  und  4  Jahre  in 
der  II.  Classe ;    die  in  letztere  Classe  Eingereihten    9  Jahre. 

Die  schon  im  Frieden  ausgebildete  Mannschaft  der 
Ersatz -Reserve  I.  Classe  wird  aber  nicht  in  die  IL  Classe 
übersetzt. 

Alle  Militärpflichtigen,  welche  nach  vorstehenden  Grund- 
sätzen nicht  ausgeschlossen,  ausgemustert,  der  Ersatz-Reserve 
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zugewiesen  oder  vorläufig  zurückgestellt  wurden,  werden  nach 
dem  Loose*  ausgehoben,  und  zwar  zum  Dienste  mit  oder  ohne 
Waffe,  in  Heer  oder  Flotte. 

Begrünstignngen. 

Einjährig-Freiwillige  bis  zu  4  per  Unter-Abthei- 
lung (Compagnie,  Escadron,  Batterie),  welche  das  Reife- 
Zeugniss  für  die  Universität,  die  Absolvirung  gewisser  vom 
Reichskanzler  zu  bestimmenden  Anstalten  oder  aber  die  Be- 
fähigung durch  Ablegung  einer  Prüfung  documentiren ,  sich 
selbst  kleiden  und  verpflegen,  werden  nach  Einjähriger  Präsenz* 
pfiicht  in  die  Reserve  versetzt.  Sie  können  sich  den  Truppen- 
körper   und  die  Zeit  der  Dienstleistung    innerhalb  der  ersten 

4  Militärpflichtjahre  wählen. 

Dreijährig-Freiwillige    bis  zu    40  per  Bataillon, 

5  per  Fuss -Artillerie  -  Compagnie,  können  sich  den  Truppen- 
körper wählen. 

Vierjährig -Freiwillige  der  Oavallerie  haben 
nebstbei  eine  um  2  Jahre  verringerte  Landwehr-Dienstpflicht. 

Vo  Iksschullehrer  und  geprüfte  Candidaten 
für  das  Schulfach  können  nach  kürzerer  Einübung  mit 
den  Waffen  zur  Reserve  beurlaubt,  die  in  Militär -Instituten 
erzogenen  Leute  hingegen  für  jedes  daselbst  zugebrachte  Jahr 
2  Jahre  länger  in  der  Präsenz-Dienstleistung  belassen  werden. 

Mannschaften,  deren  Beibehaltung  über  die  Präsenz- 
Dienstpflicht  für  den  Dienst  von  Vortheil  ist,  können 
Oapitulationen  auf  ein  oder  mehrere  Jahre  eingehen, 
beziehen  eine  Zulage.  Nach  12jähriger  Dienstzeit  erlangen 
sie  Anspruch  auf  Civil -Versorgung,  nach  18  Jahren  oder  bei 
Eintritt  der  Invalidität  auf  Pension.  (Hiebe!  werden  auch 
bei  Mannschaften  die  Kriegsjahre  doppelt  gerechnet.) 

Der  Grundbuchsstand  —  ohne  Officiere  und  bei  15  7© 
natürlichen  Abgang  —  beläuft  sich,  bei  den  12  dienst- 
pflichtigen Jahrgängen  (1870  bis  1881)  auf  rund 
1  y,   Millionen  zam  Waffendienst  ausgebildeter  Mannschaft. 

5  Jahrgänge  der  Ersatz-Reserve  I.  Classe, 
welche  zur  Completirung  der  Mobilmachungs  -  Formationen 
dienen,     300.000    Mann    (bei    20 V,    Abgang),    davon    sind 
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circa  40.000  Mann  im  Jahre  1881  durch  10  Wochen  in 
militärischer  Abrichtufag  gestanden;  Rest  nnausgebrldet. 

Bis  zum  Jahre  1889  wird  sich  die  Ziffer  der  ausge- 
bildeten £rsatz  -Reservisten  jährlich  um  circa  25.000  Mann 
mehren,  so  dass  bei  Ib^^  Abgang  rund  200.000  Ersats- 
Reservisten  sofort  verwendbar  sein  werden;  der  Gmndbucha- 
stand  an  ausgebildeter  Mannschaft  mithin  fast  2  liülionen 
erreichen  wird. 

Endlich:  9  Jahrgänge  Ersatz-Reserve  II.  Classe 
mit  rund  630.000  Mann  (bei  'ib^/^  Abzug),  auf  welche  erst 
in  letzter  Linie  gegriffen  wird. 

Der  Landsturm,  25  Jahrgänge  circa  1,800.000  Mann 
(bei  50"/^  Schwund),  wovon  500.000  bis  800.000  Mann  bei 
einem  Kriege  gegen  Einen  Staat  zur  Verwendung  gelangen 
können. 

Der  Landsturm  besteht  mindestens  zur  Hälfte  aas  aus- 
gedienter Mannschaft. 

In  Fällen  ausserord,entlichen  Bedarfes  kann 
auch  die  Landsturm-Mannschaft  in  die  Land^ 
wehr-Formationen  eingetheilt  werden. 


B.  Ergänzung. 

Mannschaft. 

Die  17  Armee-Corps-Bezirke  und  das  Grossherzog^bum 
Hessen  (25.  Division)  bilden  je  einen  Ersatz -Bezirk,  welche 
wieder  in  4,  respective  2  Infanterie-Brigade- Bezirke  and  diese 
in  mehrere  Landwehr-Bataillons-Bezirke  zerfallen.  Die  Land- 
•  wehr -Bataillons -Bezirke  sind  je  nach  der  Grösse  in  mehrere 
Aushebungs-  und  diese  —  wo  nothwendig  —  in  Mustenuigs- 
Bezirke  dngetheilt.  In  der  Regel  bildet  jeder  politische  ELreis 
einen  Aushebungs-Bezirk. 

Als  Ersatz-Behörden  fungiren:  In  oberster  Linie  di 
^M in is t er ial- Instanz^,  bestehend  aus  dem  Ministeriui 
des  Krieges  des  betreffenden  Landes  und  aus  jenem  des  Innen: 

Innerhalb  jedes  Corps-Bezirkes  bildet  der  commandirendr 
General  in  Gemeinschaft  mit   dem  Chef  der  Provincial-  ode 
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Landes- Verwaltungs-BehÖrde  in  allen  Ersatz- Angelegenheiten 
die  „Ersatz-Behörde  3.  Instanz^.  Die  "Infanterie-Bri- 
gadiere  mit  einem  höheren  Yerwaltungs-Beamten  bilden  die 
„Ober-Ersatz-Commissi  on  des  betreffenden  Bri-: 
gade-Bezirkes^  und  die  Landwehr-Bezirks-Commandeure 
mit  den  Kreis  Vorstehern  die  ^Ersatz-Commission  des 
Attshebungs-Bezirkes  N." 

Der  Kaiser  setzt  alljährlich  das  Recruten  -  Contingent 
fest,  welches  bis  1881,  incluslTe  Marine,  circa  148.000  Mann 
stark  war,  nunmehr  aber  circa   156.000  Mann  beträgt. 

Der  Bundesrath  vertheilt  den  Ersatzbedarf  auf  die  ein- 
zelnen Bundesstaaten  —  die  Kriegs-Ministerien  auf  die  ein- 
zelnen Corps-Ersatz-Bezirke,  diese  auf  die  Brigade-Bezirke, 
welche  die  Contingente  für  die  Aushebungs-Bezirke  (für  eine 
Bevölkerung  von  30.000  bis  70.000  Seelen)  feststellen. 

Den  Landwehr-Bezirks-Behörden,  respective  Ersatz-Com- 
missionen  obliegt  die  Vorbereitung  und  Durchführung  des 
Musterungs-Geschäftes,  bei  welchem  auch  die  Losung 
erfolgt^  den  „Ober-Ersatz-Commissionen^  das  Aushebung 8<r 
Ges  chäf  t. 

Bei  ersteren  gelangen  alle  Wehrpflichtigen  zur  Stellung, 
bei  letzteren  nur  die  für  die  Ersatz-Beserve,  dann  zur 
Aushebung  bestimmte  Mannschaft.  Diese  Geschäfte  wer- 
den in  den  Monaten  März  bis  Juli  durchgeführt. 

Die  Einberufung  der  Recruten  erfolgt  Anfangs  -October 
oder  November,  die  Beurlaubung  der  nach  Einrücken  der 
Recruten  über  etatsmässigen  Mannschaft  aber  schon  Ende  Sep- 
tember (nach  den  grossen  Uebungen),  die  Uebersetzung  in 
die  Reserve  und  Landwehr,  respective  Entlassung  aus  dem 
Heeres-Yerbande  findet  im  Frühjahre  statt ;  dadurch 
stehen  der  Heeres -Verwaltung  bei  Ausbruch 
eines  Krieges  innerhalb  der  Zeit  vomNovember 
bis  Mai  ein  Jahres- Contingent  (das  13.)  und  wenn 
die  Recruten  sofort  nach  der  Aushebung  statt 
im  November  gestellt  werden  —  zwei,  also  zu- 
sammen   14    Jahrgänge    zur    Verfügung. 

Die  Landwehr-Bezirks-Commanden  führen  die  Evidenz 
aller  dem  Heere  und  der  Flotte  Angehörigen  und  nicht  activ 
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Dienenden    innerhalb    ihres    Bezirkes    ohne    Unterschied    der 
Waffengattung.' 

Die  preussische  Garde  ergänzt  sich  aus  dem  ganzen 
preussischen  Reiche,  die  Füsilier- Regimenter  und  Extra-Trappen 
aus  dem  ganzen  betreffenden  Corps-Bezirke^  die  Infanterie- 
Regimenter  innerhalb  zweier  Landwehr-Bataillons-Bezirke. 

ünteroüfiolere. 

Die  Unterofficiere  werden  ergänzt: 

1.  durch  Beförderung  geeigneter  Leute, 

2.  durch  Zöglinge  der  Unterofficiers-Schulen, 

Die  Beförderung  zum  Gefreiten  erfordert  mindestens 
eine  zurückgelegte  sechsmonatliche  Dienstzeit. 

Zum  Unterofficier  sollen  hiezu  geeignete  Leute  befor- 
dert werden,  welche  drei  Jahre  dienen,  Lesen,  Schreiben  und 
Rechnen  können. 

Zum  Sergeanten  und  Vice-Feldwebel  erfolgt  die  Beför- 
derung der  Geeigneten  innerhalb  der  Compagnie  etc.  nach 
der  Anciennität. 

Zu  Feldwebeln  werden  aber  nur  die  besonders  Geeig- 
neten ohne  Rücksicht  auf  ihren  Rang  (auch  innerhalb  des 
ganzen  Truppenkörpers)  befördert. 

Die  Beförderung  erfolgt  durch  die  Truppen-Comman- 
danten  (Regiments-Commandanten),  bei  der  Garde  durch  den 
König. 

Die  erhöhte  Zahl  von  Unterofficieren  für  den  Kriegsstand 
wird  gewonnen: 

1.  Aus  den  hiezu  geeigneten  und  ausgeschiedenen  Ein- 
jährig-Freiwilligen ; 

2.  aus  den  ausgeschiedenen  Unterofficieren  des  stehenden 
Heeres,  welche  noch  im  landwehrpfiiichtigen  Alter  stehen ; 

3.  aus  Männern,  welche  während  ihrer  actiren  Dienst- 
pflicht zu  Unterofficiers-Aspiranten  ausgebildet  und  gelegent- 
lich der  Reservisten- Waffenübungen  oder  im  Kriege  zu  Unter- 
officieren ernannt  werden; 

4.  aus  den  übrigen  sich  hiezu  noch  eignenden  Wefar- 
männem,  falls  der  Bedarf  durch  die  obangefuhrten  nicht 
gedeckt  werden  könnte. 
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OffiLolere. 

Das  Officiers-Corps  ergänzt  eich  durchschnittlich  mit  42Vo 
aus  dem  Cadeten-Corps  (unseren  Akademien  gleich),  mit  bS^/g 
aus  jungen  Männern^  welche  als  Officiers-Aspiranten  direct  in 
die  Armee  eintreten  und  entweder  ein  voUgiltiges  Ahiturienten- 
Zeugniss  vorweisen  können  oder  die  Portepee-Fähnrichs-Prü- 
fung ablegen,  6  Monate  bei  einem  Truppenkörper  gedient, 
hierauf  einen  9-  bis  lOmonatlichen  Curs  an  einer  Kriegs- 
schule gehört  und  das  Officiers -Examen  abgelegt  haben.  Dieses 
Examen  bestehen  jährlich  circa  600  bis  700  Männer,  während 
aus    dem    Cadeten-Corps  jährlich    200  Officiere    hervorgehen. 

Diese  Bestimmungen    gelten    für    Officiere    aller  Waffen. 

Die  Artillerie-  und  Ingenieur-Officiers-Aspiranten  haben 
nach  abgelegtem  Officiers-Examen  eine  zwei-  beziehungsweise 
Einjährige  Truppendienstleistung  als  Officiere  bei  ihrer  Waffe 
zurückzulegen  und  werden  nach  selber  in  die  Artillerie-  und 
Ingenieur-Schule  commandirt,  wo  sie  die  Fachausbildung  erhalten, 
und  zwar  Artillerie-Officiere  in  Einjährigem,  Ingenieur-Officiere 
in  zweijährigem  Curse.  Ein  Theil  der  Artillerie-Officiere  wird 
auch  zu  einem  zweiten  (höheren)  Cursus  rückbehalten. 

Die  Ergänzung  der  Reserve-  and  Landwehr  •  Officiere 
erfolgt : 

1.  Durch  die  aus  Einjährig-  und  Dreijährig-Freiwilligen 
hervorgegangenen  Officiers-Aspiranten,  und  zwar  je  nach  ihrer 
Altersclasse  (analog  der  Mannschaft)  für  das  Reserve-  oder 
Landwehr-Verhältniss ; 

2.  durch  Uebertritt  activer  Officiere  in  den  Urlauber« 
stand  (Reserve  oder  Landwehr); 

3.  durch  Mannschaften,  welche  sich  vor  dem  Feinde 
ausgezeichnet  haben; 

4.  durch  Mannschaften,  welche  im  Beurlaubtenstande 
sich    die  Qualification    zum  Reserve-Officier    erworben    haben. 

Pferde. 

Der  Kriegsbedarf  wird  im  Lande  gedeckt. 

Im  Frieden  erfolgt  die  Ergänzung  durch  Ankauf  3-  bis 
4jäbriger  Remonten,  welche  1  bis  2  Jahre  in  Remonten-Depots 
verbleiben. 
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Kemonten-Depots  gibt  es  20  mit  einem  Gesammtstande 
von  8270  Pferden. 

Sachsen  deckt  seinen  Bedarf  durch  volljährige  Pferde 
im  Lieferungswege.  Von  den  Remonten-Depots  erhält  jährlich 
jedes  Cavallerie-Begiment  63,  jedes  Artillerie-Begiment  je 
nach  der  Batteriezabl  36  bis  65  Pferde. 

Die  überzähligen  Pferde  dieser  Truppen  werden  veräusserti 
Durchschnittsdauer  eines  Cavallerie  -  Pferdes  10,  Artilleue- 
Pferdes  9  Jahre. 

Durchschnitts-Remonten- Preise :  in  Preussen  327*5;  in 
Bayern  400,  volljährige  540;  in  Sachsen  volljährige  450  Gold- 
gülden. 

Durchschnittliche  jährliche  Erhaltungskosten  einer  Re< 
monte  im  Depot  pro  Jahr  in  Preussen  93,  in  Bayern 
159*6  Goldgulden. 

Minimal-Maasse  der  Remonten:  for  Regiment 
Garde  du  Corps  165''°',  für  Garde-Cürassier-Regiment  162"" 
für  Linien-Cürassier-Regiment  160^°°;  für  Garde-Cavallerü 
und  Linien* Uhlanen-Regimenter  157^°^,  für  Linien-Dragoner 
und  Fuss-Regimenter  152^™,  für  Artillerie-Zagpferde  (Stangen* 
165*""*  (Vorder-  160°"),  für  Artillerie-  und  Train-Reitpferdi 
154^". 

Im  Kriege  erfolgt  die  Completirung  des  Pferdestande 
durch  zwangsweise  Gestellung  vom  Lande.  Jedem  Corps  mn 
die  Pferde-Gestellungs-Bezirke  genau  abgegrenzt.  In  den  Ge 
steilungs  -  Orten  treten  Pferde- Aushebungs-Commissionen 
sammen,  welche  die  Pferde  schätzen  und  den  Truppen  zuweisei 

Die    Eigenthümer    erhalten    den    Schätzungspreis.     Aael 
der    für  Officiere    nothwendige  Mehrbedarf   an    Pferden    wi 
vom  Staate    beigestellt    und    muss    nach    dem    Kriege    wiedi 
abgeführt    werden.    Wer  sich  Pferde   selbst   beschafft,    erha 
per  Pferd  225  Goldgulden  und  behält  sie  im  Eigenthum, 

Für   jedes    im   Kriege    in    Verlust    gerathene    Officie^ 
(Beamten-)    Pferd    wird    Ersatz    aus    dem  Pferde -Depot    d< 
Corps  oder  durch  Requisition  geleistet. 

Im  Frieden  erhalten  die  Subalter n-0£ficiere  der  Cavalle: 
und  reitenden  Artillerie  Chargen- Pferde,  welche  nach  5jährig 
Benützung  in*s  Eigenthum  übergehen. 
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Materlale. 


Jeder  Trappenkörper  hat  einen  für  den  Friedens-  und 
KricgBstand  festgesetzten  Conto-Bestand  an  Gross-  und  Klein- 
Montirungs-,  dann  Ausrüstungsstücken,  deren  Ergänzung  mit 
Rücksicht  auf  die  für  jedes  Stück  bestimmte  Tragezeit  in 
Geldwerth  erfolgt. 

Die  Truppen  beziehen  aus  den  Montirungs-  und  Train- 
Depots  die  Roh-Materiaiien,  deren  Verarbeitung  nach  von  der 
Kriegs-Verwaltung  beigestellten  Probemustern  durch  die  eigenen 
Handwerker  oder  im  Nothfalle  auch  durch  die  PriTat-Industrie, 
jedenfalls  aber  in  eigener  Regie,  erfolgt. 

Tragezeit  und  Geldwerth  sind  sehr  liberal  bemessen, 
wodurch  die  Truppen  grosse  Monturen-  etc.  Bestände  erzielen 
(oft  bis  zu   6   Garnituren  per  Mann). 

Die  Kriegs-Augmentations-Vorräthe  werden  separat  ver- 
waltet. 

Jeder  Truppenkörper  hat  eine  Bekleidungs  -  Commission, 
welche  für  die  Bearbeitung  der  Sorten  und  Dotirung  der  ein- 
zelnen Unterabtheilungen  sorgt;  letzteren  obliegt  die  Vertheilung 
an  die  Mannschaft  und  die  Sorge  für  die  möglichst  gute  Instand- 
haltung der  einzelnen  Stücke  unter  Controle  der  Bekleidungs- 
Commission. 

Zur  Erhaltung  und  Ergänzung  jener  Stücke,  welche  nicht 
für  einzelne  Männer  bestimmt  sind,  erhält  jeder  Truppenkörper 
Pauschal-Geldbeträge. 

Die  Bekleidungs-Gegenstände  der  Unterofficiere  bleiben 
nach  Ablauf  der  vorgeschriebenen  Tragezeit  Eigenthum  der- 
selben, dürfen  aber  nur  mit  Bewilligung  der  Vorgesetzten 
veräuBsert  werden. 

Im  Kriege  rücken  die  Truppen  mit  den  schon  im  Frie- 
den vorhandenen  ganz  neuen  Kriegs-Augmentirungs-Vorräthen 
in's  Feld.  Ein  kleiner  Reserve  -  Vorrath  (5Vo)  wird  auf  den 
Truppen  -  Fahrzeugen  mitgeführt ;  die  weiters  nothwendige 
Ergänzung  von  den  Handwerker  -  Abtheilungen  der  Ersatz- 
körper  erzeugt  und  in  die  betreffenden  Etapen-Stationen  nach- 
geschoben oder  auch,  wo  möglich,  durch  Requisition  gedeckt. 

Die  Augmentirungs-Vorräthe  von  Neu-Formationen  be- 
finden sich  theils  bei  den  General-Commanden,  theils  an  jenen 
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Pankten,  wo  die  Neu-Formationen  zur  Aufstellung  gelangen. 
Die  Waffen  werden  den  Truppen  auB  den  kaiserlichen 
Fabriken  geliefert.  Die  Instandhaltung  derselben  obliegt  den 
Truppen ;  die  Kriegs  -  Augmentirungs  -  Vorräthe  werden  in 
den  Artillerie-Depots  aufbewahrt  und  verwaltet.  Die  Muni- 
tion wird  in  den  Artillerie-Depots  verfertigt  und  den  Truppen 
im  Frieden  nach  dem  Ausmasse  der  Uebungs-Dotation,  im 
Kriege  nach  Kriegsgebühr  verabfolgt. 

Den  nächsten  Ersatz  finden  die  Truppen  in  den  Infan- 
terie-  und  Artillerie-Munition  s-Colonnen  ,  welche  sich  wieder 
aus  dem  Feld  -  Munitions  -  Park  und  Haupt-Munitions-Depots 
ergänzen,  die  als  Zwischenstellen  zwischen  den  Artillerie- 
Depots  und  den    mobilen  Truppen   zur  Aufstellung  gelangen. 

C.  Ausbildung. 

Reomten-Ausbildimg. 

Die  Einziehung  der  Recruten  soll  Anfangs  Oetober 
erfolgen,  geschieht  aber  zumeist  erst  Anfangs  November. 

Bei  der  Infanterie  dauert  die  Recruten- Ausbildung 
bis  Mitte  Februar;  bei  der  Cavallerie  und  Artillerie  bis 
Ende  März. 

Ausbildung  der  Truppe. 

Eine  Eintheilung  in  Sommer-  und  Winter-Periode  ezistiirt 
nicht.  Der  praktische  Unterricht  ist  vorwiegend,  selbst  im 
Winter  ist  der  theoretische  Unterricht  (Instruction  for 
Recruten  durch  Unterofficiere ,  für  die  ältere  Mannschaft 
durch  Officiere  ertheiit)  nur  auf  Eine  Morgenstunde  täglich 
beschränkt. 

Bei  der  Infanterie  üben  die  älteren  Männer  wäh- 
rend der  Recruten-Ausbildung  Detail  -  Exerciren, 
Schiessen,  Felddienst,  Turnen,  Bajonnetfechten ,  Gamisons- 
Dienet.  Mitte  Februar  bis  Mitte  März  alle  Männer 
Compagnie-Exerciren ,  Schiessen,  Fortsetzung  der  kleineren 
Feld  dien  st- Uebungen. 

Mitte  März  bis  Mitte  April.  Bataiilons-Exer- 
ciren,  Fortsetzung  der  kleineren  Felddienst-Uebungen. 
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Mai  bis  Jali  vorzugsweise  kleine  Gefechtsübungen 
in  der  Compagnie  und  im  Bataillon,  Schiessen,  Leibesübungen. 
Im  Monate  August  B  Tage  Regiments-,  5  Tage  Brigade- 
Exerciren,  wozu  diese  Körper  vereinigt  werden.  Ende  August 
oder  Anfangs  September  eilftägige  Concentrirung  der 
Divisionen  zu  dreitägigen  Uebungen  in  gemischten  Detache- 
ments  (jede  Brigade  für  sich),  dreitägigen  Manövern,  Bri- 
gade gegen  Brigade  und  dreitägigen  Manövern  der  ganzen 
Division  gegen  markirten  Gegner,  bei  welcher  Gelegenheit 
auch  die  Inspicirung  erfolgt.  Jährlich  haben  1  bis  2  Corps 
grosse  Manöver  vor  dem  Kaiser,  welche  gewöhnlich  aus  einer 
Parade,  einem  Corps  -  Manöver  gegen  markirten  Gegner  und 
drei  Manövern  von  Divisionen  oder  Corps  mit  Gegenseitigkeit 
bestehen. 

Die  Divieions-Uebungen  werden  bei  diesen  Corps  um  vier 
Tage  verkürzt. 

Während  der  grossen  Uebungen  biwakiren  die  Truppen 
an  zwei  Tagen. 

Reit  des  September  und  October  werden  die  ältesten 
Männer  entlassen  und  mit  der  Loco-Mannschaft^  namentlich 
zur  Uebung  der  Unterofficiere  und  Officiere  kleine  Felddienst- 
Uebungen  gemacht,  Instructoren  ausgebildet.  In  diese  Zeit- 
Periode  fällt  gewöhnlich  auch  die  Ausbildung  der  Ersatz- 
Reservisten. 

Jene  Corps,  welche  vor  dem  Kaiser  ihr  "Schluss-Manöver 
ausführen,  setzen  sich  durch  Einberufung  von  Dispositions- 
Urlanbern  (d.  i.  in  dreijähriger  Präsenz-Dienstpflicht  stehen- 
der Mannschaft)  auf  einen  solchen  Stand,  dass  sie  mit  dem 
vollen  Friedens-Etat  zur  Concentrirung  abrücken  können.  Diese 
Urlauber  werden  sechs  Tage  vor  Beginn  des  Regi- 
ments-Exercirens  einberufen,  um  sie  im  Detail  wieder 
eindrillen  zu  können. 

Cavallerie.  Während  der  Recruten-  undRemon- 
ten-Ausbildung  haben  die  älteren  Männer  Reitübungen, 
Instruction  (Theorie  eine  Stunde  täglich),  Exerciren  zu  Fuss. 

April  und  Mai  die  gesammte  Escadron,  Escadrons- 
Exerciren;  Juni,  Juli  Felddienst- Uebungen,  dann  wöchentlich 
Einmal  Exerciren  zu  Pferd,  zu  Fuss,  Scheibenschiessen.  Im 
August    14  Tage  Regiments-,     5    Tage    Brigade -Exerciren, 
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daon  die  grösseren  Uebungen  mit  den  InfaDterie-Divisionen. 
Jährlich  werden  auch  die  Cavallerie-Regimenter  bei  mehreren 
Corps  za  Uebungen  in  Cavallerie-Divisionen  mit  Gegenseitig- 
keit concentrirt. 

Feld-Artillerie.  Während  der  Recruten-  und 
Bemonten-Ausbildung  exerciren  und  reiten  die  älteren 
Leute  und  erhalten   theoretischen  Unterricht. 

April,  t>is  Beginn  der  Schiessübungen,  d.  i.  Juli  oder 
Anfangs  August:  Reiten  mit  gepaarten  Pferden,  Fahrübungen; 
Bespannt  -  Exerciren  in  der  Batterie,  kleinere  Felddienst- 
Uebungen.  • 

Zur  Schiessübnng  werden  die  Regimenter  zusammen- 
gesogen, oft  auch  die  Brigaden,  und  bei  dieser  Gelegenheit 
auch  Exercir- Uebungen  in  grösseren  Körpern  (Abtheilung, 
Regiment,  Brigade)  vorgenommen.  Sodann  erfolgt  Theilnahme 
an  den  grossen  Waffenübungen  mit  gemischten  Waffen.  Die 
reitenden  Batterien  werden  auch  den  Uebungen  der  Cavallerie- 
Division  beigezogen. 

Zu  den  Uebungen  in  der  Division  (Corps)  werden  auch 
die  Pionnier-  und  Train -Abtheilungen  böigezogen.  Jährlieh 
werden  auch  bis  zu  12  Pontonnier-Compagnien  zu  grösseren 
Pontonnier-Uebungen  concentrirt. 

Sohiesatlbangen. 

Die  Schiessübungen  werden  das  ganze  Jahr  hindurch  bis 
zu  Beginn  der  grossen  Herbstübungen  vorgenommen.  Ziel-  und 
Anschlagübungen  täglich. 

Uebungen  mit  dem   ^ Zielgewehr"   (Zimmergewehr). 

Die  Uebu.ngs-Munition  besteht  aus : 

1.  Infanterie. 

d)  Zum  Einüben  der  Recruten  4  Platz- Patronen  (per  Mann). 

b)  Zu  Manöver  und  Felddienst  -  Uebungen :  80  Plats- 
Patronen  per  Mann  der  Garde-  und  Lehr-Bataillone,  70  Plata- 
Patronen  per  Mann  der  Linie,  100  Platz-Patronen  per  Bfann 
der  Jäger.  (Platz-Patrone  ist  blinde  Patrone.) 

c)  Zu  den  scharfen  Schiessübungen:  per  Stabs- Officier 
und  Hauptmann  der  Infanterie  50  Patronen ;  per  Lieutenant« 
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dann  per  Mann  der  Infanterie  130  Patronen;  per  Officier  und 
Mann  der  Jäger  350  Patronen. 

d)  Zum  PrüfungBSchieBBen:  jedes  Infanterie-  und  Jäger- 
Bataillon  (600  Mann)  3000  Patronen,  jedes  Infanterie-  und 
Jäger-Bataillon  (über  600  Mann)  4000  Patronen. 

e)  Zur  Inspicirang:  jeder  Officier  und  Mann  der  Jäger- 
Truppe  10  Patronen. 

2.  Cavallerie. 

a)  Zu  Vorübungen :  per  Mann  8  Platz  -  Patronen  für 
Revolver,   8  PlatZ'Patronen  für  Carabiner. 

h)  Zu  Manöver  und  Felddienst :  jeder  Unterofficier  5  Platz- 
Patronen  per  Revolver,  jeder  Mann  30  Platz -Patronen  per 
Carabiner. 

c)  Zu  scharfen  Schiessübungen:  jeder  Officier  und  Mann 
15  Patronen  für  Revolver;  zum  Schulschiessen:  jeder  Officier 
und  Mann  32  Patronen  für  Carabiner;  zum  Gefechtsschiessen : 
7200  Patronen  für  Carabiner  per  Regiment. 

3.  Fuss-Artillerie,  Pionniere,  Eisenbahn- 
Truppe:  per  Mann  4  Platz-Patronen  zur  Vorübung;  per 
Officier  und  Mann  35  scharfe  Patronen  zu  den  Schiessübungen 
mit  Gewehr. 

4.  Train-Bataillone:  per  Mann  5  Platz-Patronen 
£ur  Vorübung;  per  Officier  und  Mann  20  scharfe  Patronen 
zu  Schiessübungen. 

5.  Reservisten -W äff enübungen:  per  Officier  und 
Mann  der  Infanterie  5  Platz-  und  25  scharfe  Patronen;  per 
Officier.  and  Mann  der  Jäger-Truppe  5  Platz-  und  35  scharfe 
Patronen ;  per  Mann  und  Officier  der  Cavallerie,  Fuss- Artillerie, 
Pionniere,  Eisenbahn-Truppe,  Train  5  Platz-  und  12  scharfe 
Carabiner-Patronen  und  ebensoviel  für  Revolver, 

6.  Zu  den  grossen  Corps-Manövern:  per  Mann 
der  Infanterie  und  Jäger  50  Platz  -Patronen ;  per  Mann  der 
Pionniere  und  Cavallerie  15  Platz -Patronen;  per  Geschütz 
80  Manöver-Kartuschen  und   96   Frictions-Schlagröhren, 

Die  SchiesBübungen  der  Infanterie  zerfallen : 
a)   In  das  Schulschiessen,    bei  welchem    die  ein- 
zelnen   3    Schiessclassen    nach    einem    bestimmten  Programm 
100  Patronen    auf   Distanzen    bis  zu  600°"  auf  verschiedene 
Scheiben    zu   verfeuern    haben.    Von    der  Erfüllung    gewisser 
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Bedingungen  ist  das  Vorrücken  von  einer  Uebongsnummer 
des  Programms  zur  nächstfolgenden ,  sowie  aach  das  Vor- 
rücken in  die  verschiedenen  Schiessclassen  abhängig. 

b)  In  das  gef echtsjnässige  Schiessen,  und  «war 
Einzeln-  (lO  Patronen)  und  Abtheilungs-Scbiessen 
(20  Patronen),  bei  welchem  die  Männer  an  den  selbständigen 
Gebrauch  der  Waffe,  respective  an  Feuer-Disciplin  gewöhnt  und 
die  Durchführung  verschiedener  Aufgaben  des  Feuergefechtes 
veranschaulicht  werden  sollen«  Ziele  sind  hiebei  verschieden 
und  wechselnd.  Entfernung  bleibt  unbekannt. 

c)  Das  Belehrungs-Schiessen  mit  ersparter  Munition 
soll  die  Leistungsfähigkeit  des  einzelnen  Gewehres  und  die 
Wirkung  des  Abtheilungsfeuers,  dann  die  Bedingungen,  nnter 
welchen  dieselben  zur  vollen  Geltung  gelangen,  zum  Ausdrucke 
bringen. 

d)  Das  Prüfungs-Schiessen,  zur  Benrtheilnng  und 
zum  Vergleiche  der  einzelnen  Truppentheile  in  der  erlangten 
Schiessfertigkeit  dienend,  wird  nur  bei  günstigem  Wetter 
abgehalten;  das  Kriegs -Ministerium  stellt  hiezu  die  Auf- 
gaben. 

SchiesB  -Prämien,  per  Bataillon  43  Gold^lden, 
werden  an  jene  Mannschaften  aller  3  Schiessclassen  ver- 
liehen ,  welche  die  Hauptübung  des  Schulschiessens  mit  der 
geringsten  Zahl  an  Patronen  durchgeführt  haben. 

Für  Beistellung  der  Scheiben  erhält  jedes  BataiUon 
jährlich   180  Goldgulden. 

Die  Schiessbahnen  haben  eine  Länge  von  600",  dürfen 
keine  gedeckten  Scheibenstände  oder  2^1te  haben,  hingegen 
wird  beim  Schnlschiessen  auch  ein  Auflegegestell  benntxt. 
Adjustirung  -^  mit  Ausnahme  bei  den  Vorübungen  —  stets 
vollkommen  feldmässig. 

MarBohübiingen. 

Marschübungen    als    solche,    werden    bei    der    Infanterie  i 
nicht  vorgenommen. 

Die  Felddienst-  und  Gefechtsübungen,  dann  die  Coneen* 
trirungen  zu  den  grossen  Uebungen  gelten  als  genügend  fSr 
Uebungen  von  Kriegsmärschen  mit  verbundenen  Waffen. 


Digitized  by 


Google 


203 


Uebungen  der  Reserve-,  Landwehr-  und  Ersatz -Mannscliaft. 

Reseryisten-  und  Landwehr-Mannschaft  sind  gesetzmässig 
verpflichtet,  während  der  Dauer  dieses  ihres  Verhältnisses  je 
2  WaffenübuDgen  mitsumachen ,  und  zwar  Reservisten  jedes- 
mal bis  zu  8  Wochen,  Landwehr  bis  zu  14  Tagen.  Doch 
werden  Reservisten  und  Landwehr  der  Infanterie  und  Artil- 
lerie, dann  technische  Truppen  in  der  Regel  blos  auf  12  Tage, 
jene  des  Trains  auf  16,  Reservisten  der  Cavallerie  auf  20  Tage 
(zum  Train)  einberufen. 

Landwehr-Cavallerie-Uebungen  finden  nicht  statt. 

Reservisten  üben  bei  ihren  Linien-Truppentheilen,  Land- 
wehr in  den  Landwehr-Bataillons-Stationen  als  selbständige 
Abtheilungen  unter  Beiziehung  von  Officieren  und  Unter- 
officieren  der  nächststehenden  Linien-Truppen theile. 

Die  Gesetznovelle  vom  Jahre  1880  zum  Reichs-Militär- 
Gesetze  vom  Jahre  1874  gestattet  Ersatz-Reservisten  I.  Classe 
nach  der  hiefiir  im  Budget  bewilligten  Zahl  während  ihrer 
Dienatverpflichtung  viermal  zu  Waffenübungen  heranzuziehen, 
und  zwar  bei  der  1.  Uebung  auf  10,  2.  auf  4,  3.  und  4. 
auf  je  2  Wochen. 

Die  so  ausgebildete  Mannschaft  wird  nicht  in  die 
Ersatz -Reserve  II.  Classe  übersetzt. 

Im  Jahre  1881  wurden  gegen  40.000  Mann  der  Infan- 
terie, Jäger  und  Fuss  -  Artillerie  auf  10  Wochen  einberufen 
und  bei  den  betreffenden  Truppentheilen  der  Linie  in  eigens 
zusammengestellten  Compagnien  ausgebildet. 

Per  Mann  der  Infanterie  wurden  40  Patronen,  per  Mann 
der  FusB-Artillerie  12  Patronen  zum  Schulschiessen  verwendet. 

Zweck  der  Uebung:  Ausbildung  des  einzelnen  Mannes 
für  Feldzwecke  —  zum  Schluss  Uebung    in    der  Compagnie. 


D.  Friedens-Dislocation. 

Die  Friedens-Dislocation  ist  mit  ganz  geringen  Aus- 
nahmen, welche  durch  Casernirungs-,  sowie  Ausnahms-Ver- 
hältnisse  in  Elsass-Lothringen  bedingt  sind  und  sich  zumeist 
nur  auf  Unterabtheilungen  erstrecken,  eine  stabile. 
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Die  Friedens-Ordre  de  bataille  ist  mit  jener  deB  Krieges 
in  der  Regel  analog. 

Kleine  Abweichungen  sind  durch  den  jeweiligen  Kriege- 
fall  bedingt  und  auf  ein  Minimum  beschränkt. 

Die  Truppen  sind  in  den  einzelnen  Ländern  und  Pro- 
vinzen^  mit  Ausnahme  von  E^sass-Lothringen,  welches  stärkere 
Besatzung  aufweist  —  ziemlich  gleichmässig  und  so  vertfaeilt, 
dass  sich,  mit  Ausnahme  jener  des  XV.  Corps  (Elsass-Lioth- 
ringen),  alle  in  jenen  Bezirken  befinden,  aus  welchen  sie  sich 
ergänzen. 

Es  sind  untergebracht  im  Bereiche  des: 


j 


il  ^  II  ^ä  II  "II  il 


I. 

Armee- 

Corp 

iB  (Königsberg) . 

27 

23 

16 

3 

16 

4 

n. 

r 

n 

(Stettin)     .     . 

24 

27 

16 

•3 

4 

4 

in. 

n 

n 

(Berlin)      .     . 

27 

33 

12 

IV, 

n 

n 

(Magdeburg)  . 

27 

30 

20 

6 

4 

8 

V. 

r> 

» 

(Posen)       .     . 

26 

15 

16 

3 

10 

4 

VI. 

n 

n 

(Breslau)    .     . 

28 

32 

16 

3 

6 

8 

VII. 

r> 

n 

(Münster)  .     . 

20 

20 

16 

_ 

4 

vin. 

» 

r 

(Coblenz)  .     . 

29 

— 

20 

16 

3 

12 

4 

IX. 

n 

1» 

(Altona)     .     . 

23 

25 

16 

3 

8 

4 

X. 

1 

n  • 

(Hannover)     . 

26 

20 

16 

6 

XI. 

')  . 

f. 

(CasÄel)      .     . 

40 

25 

23 

4 

8 

4 

xn. 

r 

» 

(Dresden)  .     . 

30 

2 

30 

18 

2 

4 

xiir. 

n 

>« 

(Stuttgart) 

21 



20 

16 

*-. 

4 

4 

XIV. 

f 

V 

(Karlsruhe)    . 

18 

— 

15 

15 

1 

3 

4 

XV. 

n 

„ 

(Strassburg)   . 

42 

2 

43 

16 



29 

8 

I. 

bayer. 

n 

(München) 

27 

2 

25 

16 

3 

8 

5 

II. 

» 

n 

(Würzbnrg)    . 

24 

2 

22 

16 

3 

4 

5 

Das  Garde-Corps  mit  den  Garni- 
sonen Berlin,  Spandau,  Potsdam 
und  Charlottenburg*)    (Berlin)     24       2       40     16      3  8       4 

Ausserdem  ist  in  jedem  Corps-Bereiche  1  Train-Batail 
eingetheilt  und  an  höheren  Commanden  je  2-  Infanten 
Truppen  -  Divisionen     (XI.    Corps   3),    4    Infanterie  -  Briga 

^)  Hieher  gehört  auch  die  25.  grossherzoglich  hessische  i 
3.  Division,  daher  die  grössere  Stärke. 

*)  Coblenz  ist  auch  Garnison  eines  Garde -Regimentes,  welcl 
beim  VIII.  Corps  mitgerechnet  wurde. 


k 


Digitized  by 


Google 


205 

(XV,  Corps  5,  XI.  6),  2  Cavallerie-Brigaden  (Garde  3),  1  Ar- 
tillerie-Brigade. 

Im  Bereiche  des  Garde-,  XII.  und  XV.  Corps  ist  auch 
je   1   Cavalierie-Truppen- Division  aufgestellt. 

E.  Mobilisirung. 

1.  Vorbereitangen  im  Frieden. 

Alle  Truppen  legen  jährlich  im  October  dem  Gener al- 
Commando  Nach  Weisungen  über  den  Bedarf  an  Officieren, 
Beamten,  Mannschaften,  Pferden  für  den  Fall  einer  allgemeinen 
Augmentirung  vor,  wobei  sie  die  Becruten  für  den  Fall  einer 
Mobilisirung  innerhalb  der  Reciniten-Ausbildungs-Periode  als 
zu  den  Ersats-Truppen  gehörig,  annehmen,    i 

Desgleichen  legen  die  Landwehr  -  Bezirks  -  Commanden 
Rapporte  des  ^Gesammt-Beurlaubtenstandes^  (Dispositions- 
Urlauber,  Reservisten,  Landwehrmänner,  Ersatz-Reservisten)  vor. 

Die  Kriegs  -  Ministerien  geben  den  General -Commanden 
bekannt,  für  welche  Formationen  und  in  welchem  Umfange 
Vorsorge  zu  treffen,  dann  die  eventuellen  Aushilfen,  welche 
anderen  Corps  zu  leisten,  respective  von  selben  in  Empfang 
zu  nehmen  sind. 

Auf  Grund  all'  dieser  Daten  treffen  die  einzelnen  Corps 
alle  Mobilmachungs-Vorbereitungen  ganz  selbständig  — 
wo  nothwendig  im  Einvernehmen  mit  der  politischen  Landes- 
behörde —  geben  den  Truppen-  und  Landwehr-Bezirks-Com- 
manden  die  nÖthigen  Daten  über  Repartition  von  Officieren, 
Mannschaften,  Pferden  etc.  bekannt. 

Von  allen  Militär-  und  bei  der  Mobilisirung  in  Anspruch 
genommenen  Civil  -  Behörden,  dann  Truppen  werden  hierauf 
„Mobilmachungs-Termin-Kalender^  verfasst,  welche 
jährlich  durchgesehen  oder  nen  angelegt  werden  und  in  zweifel- 
loser Weise  für  jede  Unterabtheilung  angeben^  was  an  jedem 
Mobilmachungstage  durchzuführen  ist. 

Für  die  einzuberufende  Mannschaft  liegen  die  Ein- 
berufungskarten, bis  aufs  Datum  ausgefüllt,  bereit.  Officiere 
und  Beamte  sind  verständigt,  weichen  Posten  sie  im  ELriegs- 
falle  einnehmen  werden. 
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Fahrpläne    für   die    Augmentations^    und    Pferde  •  Tran»- 
porte  liegen  bereit. 

Alle  vorbereitenden  Massnahmen  sind  derart  getroffen, 
dass  die  Mobilisirung  innerhalb  der  festgesetzten  Zeit  an- 
standslos durchgeführt  werden  kann. 

2.  Der  Mobilisirungs-Befehl 

ergeht  über  Auftrag  des  Kaisers  als  obersten  Kriegsherrn  — 
nach  vorhergegangener  Verständigung  der  Bundesfürsten  (Bun- 
desrath)  —  von  den  Kriegs-Ministerien  im  telegraphischen 
Wege  an  die  General-Commanden  und  von  diesen  in  gleieher 
Weise  an  alle  Truppen  des  eigenen  Bereiches. 

Die  Divisions-  und  Brigade- Commandanten  erhalten 
von  den  unterstehenden  Truppen  noch  am  ersten  Mobiiisi- 
rungs-Tag  die  Meldung  von  der  Mobilmachungs-Ordre,  deren 
Empfang  die  General-Commanden  und  Truppen  telegraphiseh 
bestätigen. 

Als  erster  Mobilisirungs-Tag  gilt  der  Empfangstag 
der  Mobilmachungs-Ordre. 

Die  Garnisons-Orte  sind  auch  Mobilisirungs-Orte. 

Ohne  weitere  Befehle  und  Instructionen  erfolgt  sodann 
die  Durchführung  der  Mobilisirung  nach  den  diesbesuglichen 
Vorbereitungen,  wobei  auch  den  General-Commanden  der 
ganz  selbständige  Wirkungskreis  innerhalb  ihres  Be- 
reiches gewahrt  bleibt. 

3.  DurehflUirang  der  MobUisirang. 

a)  Bei  der  Infanterie. 

a)  Ergänzung  der  Mannschaften.  Die  Ltand- 
wehr-Bezirks-Behörden  senden  die  vorbereiteten  Einbemfdngs* 
karten  (Gestellungs  -  Ordres)  an  die  Landräthe  (Bexirks- 
Behörden),  welche  sie  durch  reitende  Boten  etc.  an  die  Orta- 
behörden  übermitteln.  Jeder  Einberufene  ist  verpflichtet,  sich 
binnen  24  Stunden  nach  Erhalt  der  Gestellungs-Ordre  am 
Gestellungsorte  einzufinden. 

Die  Männer  rücken  beim  Landwehr- Bezirks-Commando  ein, 
woselbst  sie  Abholungs-Commanden  der  Truppen  übernehmen. 
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Nacli  den  Erfahrungen  des  Feldzuges  1870 — 71  waren 
die  Truppen  am  8»  Mobilisirungs  -  Tage  marschbereit;  die 
Ergänzungs  •  Mannschaften  mussten  also  spätestens  bis  zum 
6.  Mobilisirungs  -  Tage  bei  den  Truppenkörpem  eingetroffen 
sein,  um  deren  Bekleidung ,  Bewaffnung  und  Ausrüstung 
bewirken  zu  können. 

ß)  Ergänzung  der  Officiere.  Reserve-  und  Land- 
wehr-Officiere  rücken  binnen  48  Stunden  nach  Erhalt  der 
Gestelltfngs-Ordre  direct  zum  Truppenkörper  ein. 

f)  Ergänzung  der  Pferde  und  des  Trains. 
Die  vom  Lande  beigestellten  Pferde  müssen  wenigstens  zwei 
Tage  bei  der  Truppe  sein,  um  den  Hufbeschlag,  das  An- 
passen der  Geschirre,  das  Einfahren  derselben  etc.  noth- 
dürftig  zu  bewerkstelligen,  also  am  5.  Mobilisirungs  -  Tage 
dort  eintreffen. 

Die  Ti-ain-Fuhrwerke  befinden  sich  schon  im  Frieden 
bei  der  Truppe. 

S)  Ergänzung  der  Waffen  und  Munition  kann 
aus  den  nächstgelegenen  Artillerie-Depots  anstandslos  inner- 
halb der  früher  genannten  Mobilisirungs-Tage  erfolgen. 

Eff  erübrigen  noch 

s)  die  Bildung  von  Cadres  für  Neu-Forma- 
1 1  o  n  e  n  (Ersatz-  und  eventuell  4.  Bataillone),  dann  die  U  e  b  e  r- 
gäbe  der  Friedensvorr äthe  und  Ger äthschaften 
an  die  Garnisons-Administrationen,  respective  Ersatz-Bataillone, 
welche,  schon  im  Frieden  vorgesehen  und  vorbereitet,  ebenfalls 
innerhalb  dieser  Zeit  vor  sich  gehen  können. 

Die  Garde,  welche  die  Ersatz-Mannschaften  fast  aus 
allen  Corps-Bezirken  erhält,  war  1870 — 71  am  10*  Mobi- 
lisirungs -  Tage  marschbereit.  Die  eventuell  aufzustellenden 
4*  Bataillone  dürften  erst  innerhalb  vier  Wochen  die  Marsch- 
bereitschaft erlangen,  da  sie  aus  den  später  einrückenden 
Keserve-  und  Landwehrmännern ,  dann  Ersatz  -  Reservisten 
gebildet  werden. 

b)  Gavallerie. 

Der  geringe  Unterschied,  welcher  zwischen  dem  Frie- 
dens- und  Rriegsstande  besteht,  dann  das  Vorhandensein 
einer    5.  Escadron    per    Regiment    im    Frieden,    während    im 
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Kriege  nur  4  Escadronen  auBmarsehiren,  ermöglicht '  es,  dass 
die  Cavallerie  entweder  gar  keine  oder  sehr  geringe  Ergän- 
zung an  Mannschaften  und  Pferden  benöthigt,  daher  schon 
am  3»  MobilisiruBgs-Tage  marschbereit  sein  kann.  Die  ge- 
ringfügige Anzahl  von  Fuhrwerken  kann  anfangs  auch  durch 
Vorspann  fortgebracht  werden.  Der  grössere  Theil  der  CaTallerie 
wird  aber  seine  Concentrirung  mit  der  Bahn  vollführen. 

Im  Uebrigen  erfolgt  die  Ergänzung  an  Of&cieren,  Biaan- 
schaften,  Pferden,  Munition  etc.  analog  wie  bei  der  Infan- 
terie, und  zwar  bei  den  Ersatz-Escadronen,  welche  im  G-arni- 
sons-Orte  des  Regimentes  zurückbleiben. 

0)  Feld-ArtUlerle. 

Es  spielt  sich  die  Mobilisirung  analog  wie  bei  der 
Infanterie  ab. 

Die  reitenden  Batterien  werden  zuerst  mit  Pferden 
versehen,  um  ihre  Mobilisirung  zu  beschleunigen  und  sie  den 
Cavallerie-Di Visionen  möglichst  bald  zuweisen  zu  können.  Im 
Nothfalle  können  hiezu  die  Pferde  der  übrigen  Batterien  des 
Regimentes  verwendet  werden.  Am  8.  Mobilisirungs-Tage  waren 
1870 — 71  die  Feld-Batterien  marschbereit.  Bei  der  Garde 
am  10.  Mobilisirungs-Tage. 

d)  Pionniere. 
Analog  der  Infanterie. 

e)  Train. 

Erster  Staffel  der  Munitions  -  Anstalten ,  je  2  Pro- 
viant-Colon  nen  ,  2  Sanitäts-Detachements ,  4  Feld-Lazarethe, 
1  Bäckerei  -  Colonne  per  Corps  erlangten  1870 — 71  am 
10.  Mobilisirungs-Tage  die  Marschbereitschaft,  der  Rest,  dann 
Fuhrpark  -  Colonnen  und  Etapen-Trains  am  18.  Mobiliairongs- 
Tage. 

f)  Stäbe. 

Selbe  sind  fast  durchgängig  schon  im  Frieden  aufgestel  , 

completiren    sich    daher    nur    an  Officieren,  Beamten,    Mai  - 

Schäften,  Pferden,  Stabswachen  und  Feld- Gendarmerie -Deiacl  - 

ments,  errichten  die  Feld -Kanzleien  und  waren  1870 — 71,  glei  i 
der  Infanterie,  am  8.  Mobilisirungs-Tage  marschbereit. 
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4.   Bedarf  an  Mannschaft  und  Pferden  beim  Cebergang  vom 
Friedens-  auf  den  Kriegsfuss, 

a)  Infanterie. 

a)   Garde-,  dann  Infanterie-Regimenter  Nr.  25,  29, 

42,  45,  47,  60,  109. 


Compagnie  . 
Bataillon     .     . 
Regiment     .     . 
16  Regimenter 

Die  älteren  Garde-Regimenter  haben  einen  etwas  höheren 
Friedensßtand,  welcher  aber  hier  unberücksichtigt  blieb. 

j3)  Bei  den  übrigen  Regimentern. 


Friedensstand 

Zuwachs 

Officiere       Mann       Pferde 

Officiere       Mann 

Pferde 

4            165                1 

1           87 

3 

19         665            7 

6         366 

33 

67      2.054          29 

12      1.058 

106 

1.072    32.864        464 

192    16.928 

1.69i) 

Friedensstand 

Zuwachs 

\ 

Compagnie  .... 
Bataillon     .... 
Regiment    .... 
145  Regimenter  .     . 
161  Reirimenter  . 

'Officiere       Mann       Pferde    Officiere       Mann 

4          136          1          1          116 

19          548          7          6          483 

67       1.701        29       12        1.411 

9.715   224.645   4.205  1.740    204.595 

10.849  278.232  4.669  1.870   222.990 

Pferde 
3 

33 

106 

15.370 

17.066 

Compagnie  .... 
Bataillon     .... 
20  Bataillone    .    . 

b)  Jäger. 
5          136         1 
25          560         7 
500     11.200     140 

o)  Oavallerle. 

-  117 

-  471 

-  9.420 

5 

33 

660 

Eflcadron     .... 
Regiment    (4    Esca- 
dronen)   .... 
93  Regimenter 

4-5  132-134  140-144 

29-32          566          589 
2.800     52.638    54.777 

-  24 

-  .    90 

-  8.381 

25 

122 
11.377 

Diese  Zuwachäsumme    verringert    sich    bedeutend, 

wenn 

man  die  Train-  und  eigenen  Pferde  abschlägt. 

d)  Feld-Artillerie. 

Friedensstand 

Zuwachs 

Schwere  Batterie  .     . 
Reitende  Batterie 
294  schwere  Batterien 
46  reitende  Batterien 
Oesammte  Feld- 
Artillerie  .    .    . 

Officiere        Mann        Pferde 

4           98          45 

4            90          85 

1.176     28.812   13.230 

184       4.140     8.910 

2.080      34.875    18.012 

Officiere    Mann 

1          72 

1          73 

294   21.168 

46     3.358 

213   24.434 

14 
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105 
145 

28.870 
6.670 

36.788 
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Für  die  im  Kriege  zu  formirenden  Munitions  -  Anstalten 
sind  745  Officiere,  34.450  Mann,  34.853  Pferde  erforderlicb. 

Einzelne  Batterien  haben  einen  höheren  Friedensetand, 
daher  Gesammt-Samme  massgebend. 


e)  Fus8 -Artillerie. 
FriedensBtand 


Zuwachs 


Mann 

120 


Pferde     Offleiere 
1  1 


Mann 

87 


Pferde 


Offleiere 
Compagnie  ....  4 

Gesammt-Fass-Artil- 
lerie  (1!^  Comp.)    724    16.379      Ml        228.   1«.888     K2€7 

Von  den  Train  -  Pferden  wird  abgesehen,  da  nur  die 
eventuell  zum  Vorrücken  mit  den  Armeen  bestimmten  Abtbei- 
Inngen  einen  Train  erhalten  und  der  oben  ausgewiesene  Zu- 
wachs   sich  auf  die  Berittenmachung   der  Officiere   erstreckt. 


f)  Pioxmiere. 
Friedensstand 
Officiere    Mann     Pferde 

4         120  1 


Zuwachs 


Compagnie  .     .     . 

Gesammt-Truppe 

(57  Compagnien)  .      228      6.840       57 

Die  übrigen  21  Compagnien  werden,  als  für  Neu-Forraa- 
tionen  gehörig,  hier  nicht  gerechnet. 


Officiere    Mann     Pferde 
2  94  18 

114    9.358     l.t26 


g)  Eiflenbalm-Trtippe. 
Friedensstand 


Zuwachs 


Officiere 
5 

.      45 


Mann 

118 
1.062 


Pferde     Officiere 
1  6 

9  54 


Mann 

104 
OM 


Pferde 
28 

252 


1  Compagnie    . 
9  Compagnien 

Nebstbei  kommen  noch  34  Officiere,  1434  Mann,  10 Pferde 
für  5  Betriebs-  und  2   Arbeiter-Compagnien  in  Zuwachs« 


h)  Totale. 


Friedensheer 


Zuwachs  für  das  Kriegs- 
heer  1.  Linie 


Officiere 

19.900 


Mann 

420.293 


Pferde 
95.998 


Officiere 

7.207 


Mann         Pferde 

372.873   158.462 


Für    das   Heer    2.    Linie    treten   noch    14.642  Officiere 
440.983  Mann,  70.705  Pferde  hinsu. 
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Für  Ersatz-Truppen    und    rückbleibende    Behörden: 

Friedensstand  Zuwachs  am  Kriegsfnss 

Officiere         Mann  Pferde  Oflloiere         Mann  Pferde 

4.516       18.217      2.954  8.469      470.566     30.536 

Der  Gesammtzawaehs  im  Kriegre  beträgt  daher  30.318 
Offleiere,  1,284.423  Mann,  259.703  Pferde,  augser  dem  Land- 

5.  Verhftltniss  zwisehen  Präsenz-  und  Urlanberstand. 

Bei  Garde-Infanterie  und  Infanterie-Regimenter  auf 

höherem  Stand 1  :  1'45 

„   den  übrigen  Infanterie-Regimentern  1  :  l'7l 

.,   einem    Jäger -Bataillone 1  :  1-80 

„       y,       Cavallerie-Regimente  (4  Escadronen)  .     .  1  :  1*14 

„   einer  fahrenden  Batterie 1  :  1*71 

^        „     reitenden  Batterie 1  :  1*78 

„        „     FnsB -Artillerie -Compagnie 1  :  1*70 

„       „     Pioni^ier-Compagnie 1  :  1'77 

^       „     Eisenbahn-  (Bau-)  Compagnie     .     .     .     .  1  :  1'88 

„  der  Geaammt-Infanterie  des  stehenden  Heeres  .  1  :  1*77 

Beim  Gesammt-Heer  1.  Linie 1  :  1*86 

Beim  Gesammt-Heer  inclusive  aller  Neu-Formationen 

ausser  Landsturm 1  :  3'84 

6.  Ausrästangs- Centren,  llepots. 

Die  Bekleidungs-  und  Ausrüstungs -Gegenstände  erliegen 
für  alle  Feld-  und  Ersatz -Truppen ,  dann  4.  Bataillone  der 
Infanterie  bei  den  betreffenden  Tinippenkörpern,  für  die  Land- 
wehr-Truppen bei  den  Landwehr -Bezirks -Commanden.  Für 
die  Anstalten  gilt  der  Grundsatz,  dass  im  Aufstellungsorte 
auch  die  Vorräthe  erliegen.  Der  Train  für  die  höheren  Stäbe 
und  Anstalten  befindet  sich  in  den  Train-Depots.  Waffen  und 
Munition  im  nächsten  Artillerie-Depot. 

Es  gibt  3  Belagerungs-,   2  Reserve-,   2   Special-Artillerie- 
Parks,    deren  Vorräthe    (circa   1400  Belagerungs •  Geschütze) 
an  mehreren  Orten  derart  bereit  liegen,  um  gleichzeitig  von      ^^ 
mehreren  Linien  zugeschoben  werden  zu  können.  (Die  Organi- 

14* 
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sation    für    selbe    siehe  Seite   160.)     Sie    tbeilen    sich    in   je 
4  Sectionen, 

Die  Reserve -BelagerungB -Parks  werden  mit  Geschützen 
der  Festungen  nicht  bedrohter  Landestheile  dotirt  und  haben 
auch  je  4  Sectionen.  Sobald  ein  Belagerungs-Park  mobilisirt 
wird,  gelangt  auch  eine  Ergänzungs-Section  —  deren  es  drei 
gibt  -—  zur  Aufstellung.  Jedem  Belagerungs -Artillerie -Park 
(Colonn  e,  Section)  werden  nach  Bedarf  Fuss-Artillerie-Truppen 
beigegeben. 

7.  Aasseheiden  von  Ersatz-Abtheilungen. 

Jedes  Infanterie  -  Regiment  stellt  ein  Ersatz -Bataillon, 
jedes  Jäger-  und  Pionnier  -  Bataillon  eine  Ersatz -Compagnie, 
jedes  Artillerie-Regiment  eine  Ersatz- Abtheilung  zu  2  Batterien, 
das  Eisenbahn -Regiment  und  jedes  Train -Bataillon  eine  zu 
2  Compagnien  auf.  Die  Fuss -Artillerie  nur  dann,  wenn  das 
betreffende  Regiment  (Bataillon)  ausmarschirt.  Jedes  Cavallerie- 
Regiment  scheidet  eine  seiner  Friedens -Escadronen  als  Eraatz- 
Escadron  aus. 

Diese  Ersatz  -  Abtheilungen  werden  gebildet  aus  den 
Recruten  (Remontcn)  und  momentan  dienstunfähigen  Mann- 
schaften der  stehenden  Truppen,  dann  aus  Reservisten,  Land- 
wehrleuten, Ersatz-Reservisten  und  neu  ausgehobenen  Recruten. 
Officiere  und  Unterofficiere  werden  theils  vom  stehenden  Heere, 
theils  vom  Urlauberstande  beigestellt. 

Aufgabe  der  Ersatz  -  Truppen  ist  es,  durch  militärische 
Ausbildung  dieser  Mannschaften  den  Ersatz  der  Abgänge  den 
im  Felde  befindlichen  Truppen  zu  leisten.  Für  die  mobilen 
Landwehr-Truppen  sollen  die  Garnisons-Bataillone  diese  Auf- 
gabe übernehmen. 

8.  Bildung  von  Kriegs-Formationen.  Zuweisung  4er  einsEelnen 

Theile. 

a)  In£anterie. 

Bei  jedom  Regimente  kann  im  Bedarfsfalle  ein  4.  Ba- 
taillon zur  Aufstellung  gelangen,  und  zwar  beim  Ersati- 
Bataillone.  Die  Vorräthe  für  dieselben  inclusive  des  Trains  — 
sind  vorhanden. 
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Die  Verwendung  derselben  ist  vom  concreten  Kriegsfälle 
abhängig. 

Die  in  den  Landwehr-Bataillons-Bezirks-Stationen  auf- 
zustellenden 300  Landwehr  -  Bataillone  werden  in  Reserve- 
Infanterie-Kegimenter  zu  3  Bataillone  zusammengezogen.  Ein 
Theil  hievon  wird  zur  Bildung  von  Reserve-Divisionen  mit 
der  Bestimmung  als  Feld -Truppe  —  der  Rest  theil s  als 
Besatzungs-,  theils   als  Etapon-Truppe  verwendet. 

b)  Jäger. 

Im  Bedarfsfalle  können  die  von  den  20  Jäger-Bataillonen 
aufzustellenden  20  Landwehr-Corapagnien  in  5  Reserve-Jäger 
Bataillone  formirt  und  in  gleicher  Weise  verwendet  werden 
wie   die  Landwehr-Infanterie. 

c)  Gavallerie. 

Aus  der  verfügbaren  Mannschaft  werden  innerhalb  jedes 
Armee^Corps-Bezirkes  1  bis  2  Reserve-Cavallerie-Regimenter 
zu  4  Escadronen  gebildet,  welche  theils  als  Divisions-Caval- 
lerie  bei  den  Reserve-Divisionen,  theils  zu  Besatzungszwecken 
und  bei  den  Etapen-Linien  in   Verwendung  treten. 

In  den  Kriegen  1866  und  1870 — 71  wurden  aus  der 
überschüssigen  Gavallerie- Mannschaft  auch  Depot-Escadronen 
(53)  formirt,  welche,  in  Regimenter  vereinigt,  als  Besatzungs- 
Truppen  in  Verwendung  kamen. 

Nebstbei  gibt  die  Gavallerie  jährlich  die  nöthige  Anzahl 
Mannschaften  zur  Gompletirung  des  Kriegsstandes  beim  Train 
an  diesen  ab. 

d)  Feld-Artillerie. 

Bei  den  Gorps-Artillerie-Regimentern  werden  3  bis  4  neu*» 
Reserve-Batterien  geschaffen,  welche,  in  Abtheilungen  vereinigt, 
zur  Dotirung  der  Reserve-Divisionen   mit  Artillerie  dienen. 

Nach  dem  vorhandenen  Materiale  in  den  Festungen 
können   Ausfall -Batterien   formirt   werden. 

e)  Fuss-ArtlUerie. 

31  Landwehr-Fuss-Artillerie-Bataillone  zur  Dotirung  der 
Festungen  —  dann  als  Ersatz-Truppe  füj-  jene  Fuss-Artillerie- 
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Bataillone    erster  Linie,    welche    in    Festungen    des    eigenen 
Bereiches  verwendet  werden. 

f)  Pionniere. 

18  Reserve-  und  42  Festungs-Pionnier-Compagnien  ans 
je  einer  Compagnie  dei  Pioniuer-Bataillone  (mit  Ausnahme 
des  Garde-  nnd  2  Pionnier-Bataillone)  gebildet  und  durch 
Landwehr- Mannschaften  ergänzt. 

Erstere  dienen  zur  Dotirung  der  Reserve  -  Divisionen, 
letztere    für   jene    der    Festungen    mit    technischen    Truppen. 

g)  Eisenbahn-Truppe. 

Je  nach  Bedarf  werden  mit  den  disponiblen  Mannschaften 
ausser  den  organisationsgemäss  zu  bildenden  Bau-,  Betriebe- 
und  Arbeiter- Compagnien  noch  neue  derlei  Compagnien  gebildet. 

h)  Anstalten. 

Für  die  18  Reserve  -  Divisionen  werden  bei  den  Train- 
Bataillonen,  Artilleriekörpern,  stabilen  Sanitäts-  und  Yerpfiegs- 
Anstalten  innerhalb  jedes  Corps  mobile  Anstalten  in  gleichem 
Ausmasee  wie  für  die  Feld  -  Armee  geschaffen,  und  zwar 
36  Infanterie-,  18  Artillerie- Reserve -Munitions-Colonnen  mit 
18  Reserve  -  Colonnen  -  Abtheilungen ,  18  Reserve  -  Sanitäts- 
Detacbements,   54  Feld-Lazarethe,  36  Proviant-Colonnen. 

i)  Stabe. 

Aus  den  bestehenden  5  Armee -Inspectionen  entstehen 
im  Kriegsfalle  die  Armee-Commanden. 

An  Stelle  der  ausmarschirenden  Corps-Commanden  werd^i 
am    S  tze    derselben  je    ein    ^stellvertretendes^    General-Com- 
mando    und    innerhalb    desselben    4    stellvertretende    Brigade- 
Commanden,    1    Inspection    der    Ersatz  -  Escadronen ,    1    stell* 
vertretende  Intendantur  aufgestellt.  Zur  Leitung  der  Artillei 
Angelegenheiten  der  rückbleibenden    immobilen    Artillerie 
der  Commandant    des  betreffenden  Fuss  -  Artillerie  •  Regiment 
(Bataillons)    berufen.     In    Bayern    werden    2    stellvertreten 
Feld-Artilierie-Brigade-Commanden    creirt.    Das    Kriegs  -  Mi 
sterium ,    die  General-Inspectionen  und  Inspectionen  der  te< 
nischen  Waffen  werden  als  Behörden  nicht  mobil  gemacht. 
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An  Stelle  des  grossen  Gencralstabes  tritt  ein  stellver- 
tretender Generalstab. 

Für  die  18  Reserve -Divisionen  werden  je  1  Divisions- 
und 2  Brigadestäbe  aufgestellt,  mit  analogem  Stande  wie  die 
gleichen  Commanden  des  stehenden  Heeres. 

Nebstbei  gelangen  die  Eisenbahn-  und  Etapen-Behörden 
in  der  schon  angegebenen  Weise  (Seite  183  und  187)  «ur 
Aufstellung.     Desgleichen   das  grosse  Hauptquartier. 

9.  Ausbildung  in  der  Mobilisirungszeit. 

Hierüber  sind  keine  Feststellungen  veröffentlicht. 

Nachdem  aber  die  kurze  Mobilisirungsdauer  alle  Kräfte 
für  diesen  Zweck  in  Anspruch  nimmt,  so  werden  innerhalb 
dieser  Zeit  die  Uebungen  wahrscheinlich  ganz  eingestellt 
werden  müssen.  Die  zu  Gebote  stehende  kurze  Zeit  im  Auf- 
marschraume  bis  zum  Beginne  der  Operationen  wird  aber 
zur  möglichst  raschen  Eindrillung  der  Mannschaften  des 
Beurlaubtenstandes  verwendet  werden. 

Die  Ersatz-Truppen  übernehmen  während  des  Krieges 
die  Ausbildung  der  nicht  ausgebildeten  Ersatz  -  Reservisten 
und  Recruten,  wobei  —  wie  auch  bei  den  Uebungen  der 
Ersatz-Reservisten  im  Frieden  —  das  Hauptgewicht  auf  jene 
Uebungen  gelegt  wird,  welche  in  der  kürzesten  Zeit  die 
Verwendung  des  Soldaten  im  Felde  ermöglichen. 


F.  Concentrirung. 

Es  stehen  nach  Ost  7  und  West  12  Eisenbahn-Concen- 
trations-Linien  (nach  Süd  noch  mehr)  zur  Verfügung.  Ausser- 
dem nach  jeder  Richtung  mindestens  3  ManÖvrir-  (Trans- 
versal-) Linien, 

Die  Leistungsfähigkeit  der  deutschen  Bahnen  kann  mit 
15  lOOachsigen  Zügen  bei  eingeleisigen,  30  derlei  Zügen 
bei  zweigeleisigen  Bahnen  innerhalb  24  Stunden  angenommen 
werden,  wobei  22*5^"  in  der  Stunde  (inclusive  Ruhepausen) 
zurückgelegt  werden;  fast  alle  Bahnen  stehen  unter  einheit- 
licher Leitung  im  Staatsbetriebe. 
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Als  Regel  gilt,  jedem  Armee-Corps  —  soweit  es  tbnnlich 
ist  —  eine  eigene  Linie  für  den  Nachschub  aas  dem  Friedens- 
Standorte  des  Corps-Hauptquartieres  bis  zum  Kriegsschauplatze 
einzurichten. 

Die  zahlreichen  und  geschulten  Eisenbahn  -  Truppen 
gestatten  eine  rasbhe  Erweiterung  des  Bahnnetzes  im  feind- 
lichen Gebiete. 

Die  einheitliche  Leitung  des  Eisenbahnwesens  obliegt 
im  Kriege  dem  Chef  des  Feld-Eisenbahnwesens  (im 
grossen  Hauptquartiere),  welcher,  obwohl  im  Allgemeinen  dem 
General  -Inspecteur  des  Etapen-  und  Eisenbahnwesens  unter- 
stellt, die  Durchführung  des  letzteren  nach  den  Weisungen 
des  Generalstabes  selbständig  leitet. 

Scbon  im  Frieden  wird  der  Fahrplan  für  die  Concen- 
trirung  der  Armeen  bei  Annahme  bestimmter  Kiiegsfalle  im 
,, Eisenbahn-Bureau^   des  grossen  Generalstabes    ausgearbeitet. 

Bei  Eintritt  der  Mobilisirung  tritt  eine  ,,Central -Com- 
mission^  aus  Bevollmächtigten  der  Bundes-Begierungen  da- 
selbst zusammen,  welche  die  Durchführung  der  Transporte 
regelt. 

Im  weiteren  Verlaufe  obliegt  diese  Aufgabe  im  Inlande 
der  Eisenbahn- Abtheilung  des  Generalstabes  —  im  Aaslande 
den  neu  aufgestellten  „Mili  tär-Ei  senbahn-Directionen^. 

Beiden  nach  Weisung  des  Chefs  des  Feld  -  Eisenbahn- 
wesens, welcher  die  Wirksamkeit  dieser  Behörden  durch 
Bestimmung  von  Anschluss-Stationen  abgrenzt. 

Als  Vollzugs-Organe  dienen  dem  Eisenbahn-Bureau  die 
schon  im  Frieden  aufgestellten  14  Linien-Commandan- 
t  u  r  e  n  (Dresden,  Königsberg,  Karlsruhe,  Düsseldorf,  Sachsen- 
hausen  bei  Frankfurt  a.  M.,  Schwerin,  Hannover,  Posen,  CasseU 
Breslau,  Elberfeld,  München,  Würzburg,  Bromberg)  —  dann 
die  Bahnhofs-Commandanturen,  welche  nach  Bedarf 
im  Kriegsfalle  zur  Aufstellung  gelangen  und  je  nach  .ihrer 
Lage  (im  In-  oder  Auslande)  den  Linien  -  Commandanturen 
oder   Militär-Eisenbahn-Directionen   unterstehen. 

Dem  Chef  des  Feld  -  Eisenbahnwesens  (l  General  oder 
Oberst)  sind  beigegeben:  der  Commandant  des  Eisenbahn- 
Regimentes  mit  Adjutanten,  2  Generalstabs-Officiere,  2  höhere 
Eisenbahn- Beamte  (Techniker). 
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Der  Eisenbahn  -  Abtheilung  des  grossen  Greneralstabes 
werden  im  Kriege  Eisenbahn-Beamte  nach  Bedarf  zugewiesen. 

Eine  Militär-Eisenbahn -Direction  besteht  aus  dem  Director 
(Oberst),  einem  Stabs-Officier,  2  Bau-  und  Betriebs-Techniker, 
1   Maschinen-Techniker,   1   Verwaltungs-Beamten. 

Den  Linien-Commandanturen  sind  beigegeben: 

1  Adjutant,  1  Arzt,  1  höherer  Eisenbahn-Beamter,  1  Zahl- 
meister. 

Den  Bahnhof s-Commandanturen :  1  Adjutant,  der  Stations- 
Vorsteher,  eventuell   1   Verpflegs-Beamte. 


G.  Nachschübe. 

Alle  Truppenkörper  bleiben  betreffs  des  nothwendigen 
Ersatzes  an  Mannschaften,  Pferden,  Bekleidung  und  Feldgeräthe 
mit  ihren  Ersatz-Truppentheilen  im   directen  Verkehre. 

Der  Ersatz  an  Mannschaften  wird  bei  einem  Abgange 
von   lOYo  angesprochen  —  im  Uebrigen  nach  Bedarf. 

Die  Bekleidungs-Gegenstände  werden  durch  die  Hand- 
w erker- Abtheilungen  verfertigt. 

Die  Nachschub-Transporte  werden  von  den  Ersatz-Truppen 
beim  stellvertretenden  General-Commando  angemeldet,  durch 
die  Eisenbahn-Abtheilung  des  grossen  Generalstabes  bis  zur 
AnschluBs-Station,  von  da  durch  die  Militär-Eisenbahn-Direc- 
tion  bis  zum  Etapen-Hauptorte  (Endstation  der  Bahn),  endlich 
durch   die  Etapen-Behörden  bis  zum  Truppenkörper  instradirt. 

Waffen  und  Munition,  dann  Fahrzeuge  werden  beim  Artil- 
lerie-Commando  des  Corps  direct  vom  Truppenkörper  an- 
gesprochen und  durch  diesen  beim  Kriegs-Ministerium  angemel- 
det, welches  sodann  den  Ersatz  aus  den  Depots  anweist  und 
in   vorbeschriebener  Weise  den   Corps   zukommen  lässt. 

Im  Kriege  1870  —  71  wurden  der  deutschen  Armee  als 
Ersatz  2000  Officiere,  220.000  Mann,  22.000  Pferde,  116  Ge- 
schütze nachgeschoben. 

Für  die  Leitung  des  Nachschubs-  (Etapen-)  Dienstes  ist 
ein  höherer  General  als  General-Inspecteur  des 
Etapen-  und  Eisenbahnwesens  im  grossen  Haupt- 
quartiere thätig.  Als  Organe  sind  ihm  zugewiesen : 
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1.  Für    die   Leitung   des   Etapenw  esens  : 

a)  Ein  eigener  Stab  (l  Stabs  -  Officier,  2  Adjatanten^ 
1   Auditeur,  1  Actuar). 

b)  Bei  jeder  Armee  oder  selbständigen  Corps  eine  Etapen* 
Inspection  unter  einem  General  .als  Etapen  -  Inspectenr  — 
diese  gliedert  sich  wieder: 

a)  in  den  Stab:  1  Stabs-Officier,  1  Artillerie-,  1  Inge- 
nieur-Hauptmann,  1   Infanterie-Lieutenant  als  Adjutant. 

ß)  Feld-Grendarmerie-Detachement  (l  Officier,  26  Mann). 

Y)  Feld  -  Intendantur  (7  Intendanten,  13  Verpflegs-, 
4  sonstige  Beamte)  mit  einer  Reserve- Bäckerei -Colonne  und 
den  Fuhrpark-Colonnen. 

S)  1  General-  und  1  Assistenz  -  Arzt ,  1  Auditeur  und 
1   Actuar,   1    Zahlmeister,  3  Rossärzte. 

e)  1  Lazareth-Reserve-Depot  mit  einer  Kranken-Trans- 
ports-Commission,  1  Etapen-Telegraphen-Director  mit  33  Tele- 
graphen-Beamten. 

1  Armee-Post-Director  mit  33  Post-Beamten  und  1  Post- 
pferde-Depot. 

1  höherer  Civil-Verwaltungs-Beamte  mit  1  Polizei-Beamteo. 
Personale  für  3  Etapen-Commandanturen. 

2.  Für  die  Leitung  des  Eisenbahnwesens: 
Den  Chef  des  Feld-Eisenbahnwesens  mit  seinem  Stabe  —  den 
Militär-Eisenbabn-Directionen  und  den  Bahnhof s-Commandan- 
turen. 

3.  Für    die   Leitung    des    Oekonomiewesens: 

1  General  als  General-Intendant  mit   1   Adjutanten,    6  Inten- 
danturs-Beamten. 

4.  Für    das     Sanitätswesen:    1    Generalarzt     mit 

2  Aerzten. 

5.  Für  die  Etapen-Telegraphie:  1  Stabs-OfB  '  r 
und  1  Telegi-aphen-Beamte. 

6.  Für  das  Postwesen:  1  Feld  -  Ober  -  Postmei  r 
mit  6  Post-Beamten. 

Die  Etapen-Verbindung  erstreckt  sich  von  den  einzel      & 
Armeen    oder   Corps    bis    in    die    heimatlichen  Corps -Bez:      e  ^ 
und  ist  in  erster  Linie  auf  Eisenbahnen  basirt.  4 

Digitized  by  VjOOQ IC 


219 

Der  General-Etapen-Inspecteur  weist  den  einzelnen  Armeen 
(Corps)  Etapen-Linien  zu,  deren  Einrichtung  und  Regelung 
für  die  einzelnen  Corps    der  Armee-Etapen-Inspection  obliegt. 

Auf  den  Marschlinien  werden  nach  Bedarf  —  in  der 
Kegel  von  3  zu  3  Meilen  —  Etapen-Commandanturen  (l  Stabs- 
Officier,  1  Adjutant  eventnell  Verwaltungs-Porsonale)  aufgestellt. 

Aufgabe  der  Etapen  -  Behörden  ist  es,  die  Bedürfnisse 
der  Armee  zu  befriedigen,  den  Rücken  derselben  zu  decken, 
ihr  Alles  zuzuführen,  was  sie  benöthigt  und  abzunehmen,  was 
-sie  nicht  braucht,  mit  einem  Worte  die  unausgesetzte  Ver- 
bindung mit  der  Heimat  zu  erhalten. 

Werden  nicht  eigene  Landes  -  Verwaltungs  -  Behörden 
(General- Gouvernements)  im  Feindeslande  aufgestellt,  so  ob- 
liegt den  Etapen -Behörden  auch  die  Leitung  der  Landesver- 
waltung mit  Zuhilfenahme  der  hiefür  bestehenden  Behörden 
—  unter  allen  Verhältnissen  aber  die  Aufrechthaltung  der 
Ordnung  und  Ueberwachung  der    politischen   Vollzugs-Organe. 

Mit  dem  vorhandenen  Reserve-Personale  und  Materiale 
werden  Bahnen  und  Telegraphen  hergestellt,  Post- Verbindungen 
geregelt  und  etablirt,  —  Etapen  -  Anstalten  alter  Art  nach 
Bedarf  aufgestellt  —  Requisitionen  durchgeführt. 

Zu  diesem  Behuf e  sind  den  Etapen-Behörden  auch  eigene 
Truppen  zur  Verfugung  gestellt,  welche  sich  z.  B.  im 
Kriege  1870 — 71  allein  auf  französischem  Gebiete  auf 
139.974  Mann  beliefen,  worunter  5681  Reiter  und  68  Ge- 
schütze, d.  i.  mehr  als   */,   der  gesammten  Feld-Armee. 
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Allgremeines. 

Der  Stand  der  dermaligen  deatschen  Flotte  gründet  sich 
auf  den  Flottengründungs-Plan  vom  Jabre  1873,  nach  welchem 
sie  bestehen  soll,  aus: 

23  Panzerschiffen  (8  Fregatten,  6  Corvetten,  7  Moni- 
tors, 2  schwimmenden  Batterien), 
20  Corvetten, 

6  Avisos, 
18  Kanonenbooten, 

2  Artillerie-Schiffen, 

3  Segel-Briggs, 

28  Torpedo-Schiffen. 
In  Summa  100  Schiffe. 

Dieser  Flottenstand  sollte  im  Jahre  1883  erreicht  werden. 
Gegenwärtig  ist  der  Flottenstand  folgender: 

7  Panzer-Fregatten  1  gchlachtBchiffe, 
5         „      Corvetten   j  ' 

8  Avisos, 

12  gedeckte  Corvetten,  wovon  1   im  Bau, 

10  Glattdecks-      „  „       3    „       „       '  31  Kreuzer, 

9  Kanonenboote,  wovon  4  Albatross-Classe, 

1  Panzerfahrzeug  \    28  Küsten- 

13  Panzer-Kanonenboote,  wovon  2  im  Bau,  I      verthei- 

2  Kanonenboote  2.  Classe  (     digungs- 

8  Torpedoboote  nach  neuem  Modell  j    Fahrzeuge, 
4  Minenleger 

2  Transports-Fahrzeuge, 

9  Schulschiffe  mit  2  Tender, 

11  Dampffahrzeuge,  wovon  1  im  Bau,  1    19    Fahrzeuge 
8  Lootsen-Fahrzeuge  und  Feuerschiffe  J  zum  Hafendienst. 
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Nach  Artikel  53  der  Reichs-Verfassung  ist  die  Kriegs- 
Marine  eincx  Einheitliche,  unter  dem  Oberbefehle  des 
Kaisers  stehend,  welchem  die  Organisation,  Zusammensetzung, 
Ernennung  der  Officiere  und  Beamten  etc.  ohne  weiterer  Ein- 
flussnahme  der  übrigen  Bundesfürsten  obliegt.  Sie  ist  daher 
selbständiger  als  das  Heer,  was  auch  in  der  Organisation 
dadurch  zum  Ausdrucke  gelangt,  dass  der  Chef  der  Admi- 
ralität als  oberste  Verwaltungs-  und  Commando-Behörde  der 
Kriegs-Marine  den  Rang  eines  Staats-Ministers  bekleidet. 

Die  Flagge  der  Kriegs-Marine:  Grund  —  ein  weisses 
längliches  Rechteck  wird  durch  ein  schwarzes  Kreuz  in  vier 
gleich  grosse  Felder  getheilt.  Auf  der  Mitte  des  Kreuzes 
liegt  ein  rundes  weisses  Feld  mit  dem  preussischen  Adler. 
Das  Feld  in  der  linken  oberen  Ecke  ist  schwarz-weiss-roth 
gestreift  (Bundesfarbe),  in  der  Mitte  mit  dem  eisernen  Kreuze. 

Zusammensetzung. 

1 .  Die  kaiserliche  Admiralität  in  Berlin  zer- 
fällt in  7  Gruppen :  a)  militärische,  5)  technische,  c)  ökono- 
mische, d)  sanitäre,  e)  judicielle,  f)  hydrographische,  g)  Central- 
Abtheilung;  2  Admirale,  circa  20  See-Officiere,  150  Beamte 
und  Unter-Beamte. 

2.  Marine-Stationen  der  Ost-See  (Kiel)  und 
der  Nord-See  (Wilhelmshafen),  welche  sich  wieder  gliedern : 

a)  in  den  Stab  des   Stations- Chefs  (Admiral); 
h)  je  eine  Matrosen  -  Division  zu  4  Abtheilungen    (unter 
Stabs-Officieren) ; 

c)  je.  einer  Matrosen  -  Artillerie  -  Abtheilung  zu  2  Com- 
pagnien  (Küsten- Artillerie) ; 

d)  je  einer  Werft-Division  aus  2  Abtheilungen  (Maschi- 
nisten und  Handwerker)  zur  Dotirung  der  Schiffe  mit  Maschi- 
nisten und  Handwerker-Personal; 

e)  je  einem  Artillerie-Depot; 

f)  die  Station  der  Ost-See  (Kiel)  hat  noch  eine  Schiffs- 
jungen-Abtheilung  zur  Ausbildung  von  Matrosen  und  Unter- 
officieren ; 

g)  Ein  See-Bataillon  (Marine-Infanterie)  zu  6  Compagnien, 
wovon  4  zu  Kiel,  2  zu  Wilhelmshafen ; 

Ä)  Ein  Torpedo-Depot. 


Digitized  by 


Google 


225 

3.  Die  drei  Werften  zu  Dansig,  Kiel  und  Wilhelms- 
hafen,  woTon  erstere  Nebenwerft,  letztere  Haupt-Kriegswerftea 
sind,  welche  den  Bau  und  Ausrüstung  der  Schiffe  und  Hafen- 
bauten   besorgen    und    direct    der  Admiralität    unterstehen. 

4.  Die  Marine-Schulen,  und  zwar: 

a)  Marine  -  Akademie  Kiel,  technische  Hochschule  für 
See-Officiere  (analog  der  Kriegs-Akademie); 

i)  die  Marine-Schule  in  Kiel  zur  fach  wissenschaftlichen 
Ausbildung  .der  See-Cadeten ; 

c)  die  Maschinisten-,  Steuermanns-  und  Torpedo -Schule 
in  Kiel  zur  Ausbildung  in  diesen  Fächern. 

5.  Die  Marine-Anstalten,  und  zwar  in  jeder  der 
beiden  Marine-Stationen  je  eine  Intendantur,  eine  Garnisons- 
Verwaltung,  ein  Lazareth.  In  Kiel  auch  ein  Bekleidungs- 
Magazin  und  ein  Festungs-Gefängniss  (Friedrichsort). 

6.  Diö  deutsche  Seewarte  zu  Hamburg  und  ein  Obser- 
vatorium zu  Wilhelmshafen. 

Priedensstand. 

Offioiere. 

d)  See-Officiers-Corps:  1  Admiral (Generals-Rang), 
1   Vice-Admiral  (General-Lieutenant), 

4  Contre-Admirale   (General-Major), 

25   Capitäne  z.  S.  (Oberst), 

52  Corvetten-Oapitäne  (Major), 

47  Capitän-Lieutenants  I.  Classe  (Hauptmann  I,  Classe), 
46  Capitän « Lieutenant«  II.  Classe  (Hauptmann  II.  Classe), 
155  Lieutenants   z.    S.  (Premier -Lieutenant), 

128  Unterlieutenants  z.  S.  (Seconde-Lieutenant). 

Dieses  Officiers-Corps  theilt  sich  betreffs  seiner  Verwen- 
dung in  drei  Theile  —  den  Admiral  •  Stab  (2  Admirale, 
3  Capitäne  z.  S.,  9  Corvetten-Capitäne,  8  Capitän-Lieutenants, 
Berlin). 

Der  Marine- Stab  (2  Capitäne  z.  S.,  7  Corvetten-Capitäne, 
10  Capitän-Lieutenants,  4  Lieutenants  z.  S.)  für  specielle 
technische  Dienstleistungen,  der  Best  als  eigentliches  See- 
Officiers-Corps  für  den  praktischen  Dienst« 
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b)  See-Bataillon:     1   Stabs -Officier,    6    Hauptleute, 

6  Premier-Lieutenante,  19  Seconde-Licuteaants,  dann  21  Feuer- 
werks-Officiere. 

c)  Beamte:  ^67  Beamte  bei  der  Admiralität,-  15  Beamte 
beim  bydrograpbischen  Amte,  12  Beamte  bei  der  Seewarte, 
48  Intendanturs-Beamte,  4  Auditeure  mit  2  Actuaren,  9  Geist- 
liche, 42  Zahlmeister,  6  Rendanten  (Bekleidungs  -  Beamte), 
63  Aerzte,  10  Lazareth -Beamte,  64  Schiffbau-,  35  Maschinen - 
Ingenieure  in  drei  Rang-Classen,  93  Werft- Verwaltungs-Beamte, 

7  Torpedo-Beamte  (Lieutenants),   26  Lootscn-Beamte^  6  Lehr- 
Beamte. 

UaxmsolLaft. 
11.115,  inclusive  Unter-Beamte. 

Gliargengrade. 

Mit    Feldwebels-Rang: 

Deck-Officiero  I.  Classe:  Ober-Steuermann,  Ober- 
Feuerwerker,    Ober-Bootsmann,  Ober-Maschinist,  Ober -Meister. 

Deck-Officiere  II.  Classe:  Steuermann, Feuerwerker, 
Bootsmann,  Maschinist,  Meister,  Feldwebel  der  Matrosen-  und 
Werft  -  Division,  See-Cadeten  (100)  mit  Porte^p^e-Fähnrichs- 
RaDg,  Marine-Stabs- Wachtmeister,  Marine-Zeug-Feldwebel. 

Mit    Sergeanten -Rang: 

Steuermanns-Maate,  Feuerwerker-Maate,  Bootsmanns-Maate, 
Maschinisten-Maate,  Meisters-Maate,  Stabs-Sergeahten,  Zeug* 
Sergeanten,    Ober-Lazareth-Gehilfen,  sämmtlich  I.  Classe. 

Dieselben  Chargen  II.  Classe  mit  Unterofficiers-Rang, 

Ober-Matrosen  mit  Gefreitens-Rang, 

Matrosen  etc.  mit  Gemeinen-Rang. 

Kriegsstand 

circa  600  bis  700  Officiere  und  eben  so  viele  Beamte,  dann 
16.000  bis   18.000.  Mann  und  Unter-Beamte. 
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A^Justirnng. 

Aehnlich  wie  die  Österreichische  Marine  —  aus  dunkel- 
blauem Tuche  —  mit  den  charakteristischen  Abzeichen  wie 
beim*  deutschen  Landheere. 

Jeder  Matrose  ist  mit  der  Jäger-Büchso#M.  1871  und 
dem  dazu  gehörigen.  Seitengewehr  ausgerüstet. 

Ueberdtes  sind  auf  grossen  Schiffen  circa  40,  auf  kleineren 
circa  10  Mann  mit  Revolver  versehen. 

Wehrgesetz. 

Im  AUgemeinoji  die  für  die  Landmacht  festgesetzten 
Bestimmungen  massgebend. 

Zur  Marine  können  nur  Seeleute,  das  heisst  Männer,  welche 
mindestens  1  Jahr  im  Seedienste  respective  Küstendionste 
oder  FlusB  -  Schifffahrt  beschäftigt  waren,  assentirt  werden, 
nebstbei  Vierjährig- Freiwillige.  Matrosen  der  Artillerie  und  des 
See-BaAaillons  ergänzen  sich  auch  von  der  Land-Bevölkerung 
aus  dem  Innern. 

Die  Dienstzeit    währt:    3  Jahre    activ,    4  Jahre    in    der    . 
Reserve,  5  Jahre  in  der  Seewehr  L  Classe. 

Die  Wehrpflichtigen,  welche  nicht  eingereiht  wurden, 
dienen  12  Jahre  in  der  Seewehr  II.  Classe,  können  während 
dieser  Zeit  zweimal  zu  Uebungen  einberufen  werden. 

Mannschaft  der  Reserve  und  Seewehr  I.  Classe  werden 
zu  dreiwöchentlichen  Uebungen  eingezogen,  Seepflichtige  können 
unter  analogen  Verhältnissen  wie  beim  Landbeere  zum  ein- 
jährigen freiwilligen  Dienst  zugelassen  werden,  desgleichen 
solche,  welche  die  Steuermanns-Prüfung  ablegen. 

ErgAnzang. 

Das  Berufs-Flotten-Officiers-Corps  ergänzt  sich: 

a)  aus  den  Zöglingen  der  Marine-Schule; 

b)  aus  jungen  Männern,  welche  vor  dem  19.  Lebensjahre, 
nach  absolvirter  Abiturienten-  oder  einer  derlei  beim  Eintritte 
abgelegten  Prüfung  als  Cadeten  eintreten; 

c)  aus  Steuerleuten  der  Handels  -  Marine ,  welche  als 
Matrosen  eintreten  und  vorher  36  Monate  auf  See  zugebracht 
haben. 

Ißffgitizedby  Google 


228 

Letztere  beide  Grappen  mach'en  ei 
schiffung  am  Cadeten-Schiff,  sodann  nur 
Cursus  an  der  Marine-Schule  mit,  worauf 
Prüfung  ablegen. 

Alle  See^adeten  (auch  die  aus  der 
genen)  werden  auf  2  Jahre  am  Cadeten-Sc 
legen  dann  die  erste  See  -  Officiers  -  Prüfi 
Unter-Lieutenants  zur  See  befördert,  m 
12monatlichen  Curs««  an  der  Marine -S( 
2.  Officiers-  (Berufs-)  Prüfung  ab,  wei 
Gesammt-Einschiffung  patentirt  und  nach 
zu  Lieutenants  zur  See  befördert. 

Die  weitere  Vorrückung  nach  der 
eine  bestimmte  Seefahrzeit  in  jeder  Cl 
Officiere  des  Marine -Stabes  für  ganz  l 
auch  aussertourlich  befördert  werden. 

Das  Officiers- Corps  der  See  wehr 

a)  aus  übergetretenen  Berufs-See-Ofl 

b)  aus  Einjährig-Freiwilligen,  welch 
Dienstzeit  eine  theoretisch-praktische  Prüf 
sie  zu  Steuermanns-  (Bootsmann-)  Maate  mi 
Zeugnisse  zum  Unter-Lieutenant  der  Seew 

Nach  4jähriger  Fahrzeit  und  erneue 
Uebung  auf  einem  Kriegsschiffe  können  d 
des  See  -  Officiers  -  Corps  der  betreffenden 
Unter-Lieutenants  der  Seewehr  patentirt  ' 

Die  Beamten  ergänzen  sich  zumei 
Eintritt. 

Die  Untere  ff  iciere  ergänzen  siel 
der  hiezu  ausgebildeten  Schiffsjungen  und  1 
clusive  ihrer  bei  der  Handels- Marine  zug 
mindestens  eine  fiOmonatliche  Seefahrzeit  i 

Die  Matrosen- Ergänzung  erfolgt 
reihung  von  circa  2000  Mann.  Nebstbei  ^ 
500  Mann  für  die  Aitillerie  und  das  Se< 
macht  in  12  Jahrgängen  circa  30.000 
der  Kriegsstand  gedeckt  werden  kann.  Zi 
ficelangen  jährlich  circa  400  Mann,  dabei 
4800.  Gesammt-Grundbuchsstand  daher   3 
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Marine-Budget* 

Pro  1881—82. 

Ordinarium 27,518.326  Mark. 

13,759.163  Goldgulden. 

Extra-Ordinarium 11,373.558  Mark, 

5,682.779  Goldgulden. 

ZiisÄmmen 38,891.884  Mark. 

19,445.942  Goldgulden. 

Eigene  Einnahme 405.145  Mark, 

202.572-5  Goldgulden. 

Mobillsirung. 

Man  unterscheidet  vier  Stadien  der  Ausrüstung: 

1.  „Tn  Dienst.« 

2.  ^In  I.  Reserve^,  Bereitstellung  zur  Ausrüstung  (ge- 
ringer Bemannungs-Stand,    binnen    24  Stunden  ^In  Dienst^). 

3.  ^Tn  II.  Reserve"   (abgerüstet). 

4.  ^III.  Reserve"   (in  Reparatur). 

Deutschland  halt  mit  mindestens  je  1  Kriegsschiff  per- 
manent Station: 

a)  in  WestJndien; 
&)  Ost- Asien; 

c)  Südsee  und  Australien; 

d)  Mittelmeer; 

e)  Westküste  Amerika's; 

/)  Ostküste  Süd-Amerika's  (La  Plata). 

Ein  FanEer-Uebungs-Geschwader  wird  jährlich  im  April 
auf  5  Monate  ausgerüstet;  es  manövrirt  in  der  Nord-  und 
Ost-See  und  besteht  gewöhnlich  aus  4  Panzerschiffen  und 
1   Aviso. 

Ausserdem  stehen:  1  Segelfregatte  für  die  Cadeten- 
Ausbildung  durch  6  Monate,  2  Torpedo-Schiffe  durch  5  Mo- 
nate, 2  Corvetten  mit  Segel briggs  für  die  Ausbildung  der 
Schiffsjungen  durch  6  Monate  und  1  Artillerie-Schiff  für  die 
Ausbildung  im  Artilleriewesen  durch *8  ganze  Jahr,  2  Cor- 
vetten für  das  Maschinen-Personal   durch  4  Monate,  2  Wacht- 
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schiffe  in  Kiel  und  Wilhelmshafen,  2  I 
I.  Reserve,  sämmtlich  während  des  ganzen 
hoot  zu  Vermessungszwecken  und  1  Yacht 
6  Monate,  1  Kanonenboot  zum  Schutze  de 
durch  5  Monate,  2  Panzer-Corvetten,  4  F 
durch  4  Monate  zu  Versuchszwecken  in  u 

Ein  grosser  Theil  der  Flotte  ist  sc 
gerüstet,  wofür  dem  Budget:  2,893.000 
==  1,446.500  Goldgulden  pro  Jahr  erw 
Mobilisirung  um  so  leichter  bewerkstellig 
der  Unterschied  zwischen  Friedens-  und  ] 
tend  ist. 

Hingegen    wirkt    der    Umstand,     dai 
Schiffe  erst  einberufen  und  die  Ersatz-Ma 
See    sich    befindet,    daher    auch    erst    später    einrücken    kann, 
verzögernd    auf   die  Mobilisirung,    über  deren  Verlauf  nähere 
Daten  nicht  bekannt  sind. 

Handelsflotte. 

Am    1.    Jänner    1882    bestand    die    deutsehe    Handels- 
flotte aus: 

4051    Segelschiffen    mit    942.759    Tonnen    netto  R 
gehalt  und  29.593  Mann  Besatzung. 

458    Dampfschiffen    mit    251.648    Tonnen    Raumg 
und  9516  Mann  Besatzung. 
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